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; bon Foursgiren; bon Werbung der Sol⸗ 
Dutch Marche derer Soldaten; von Solda⸗ 
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ſchafftern, Spionen und Verrathen 
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Sochwvirbien und Durch⸗ 


| lauchtigſten 

Girfen und Seren, 
ee 

WFeichs Srafen und sSerten, 


‚dann Denen 


Sochwohlgebohrnen und Boch 


Sdelgebohrnen Herren, 


Some a Goindifgen. 
——— 


Hopen —** | 


auchübrigen 


Furſen, Safe un Sander, -- 


—** 


Seinen Snädiofen ‚ Gnäbigen ‚ 
| Hochgeneigteſten und Hochge⸗ 
ehrteſten Herren, 


uberreichet dieſes Buch 


mit aller Submiſfion, Relpect, und Pflicht ⸗ 
ſchuldigſter Ergebenheit, | 


der 
Auror. 


Hoch⸗ 





ae Sürften und Herren! 


> Bil Peichs Grafen, 
— Gnadige Grafen und Herren‘! | 
Soipwohlgebohene amd Hoch⸗Edelgebohrne, 
infonbers — hochgerhtleſte 
erren! 





&habenbie Menſchen jederzeit Sorge 

&s * — b es, 32 

ewigen, in u 
D —— gegen ihre Wohlthaͤ⸗ 
gemeiniglich in der Bemuͤhung bes 
landen, die Erinnerung der empfangenen 
Bohtparen lange. zeit lebend zu machen, Daher 
Sefte und Solennitäten bey denen Re⸗ 
| Ionen ge men; babe Öffentliche ana 









kuͤnſtliche Statuen, prächtige Ehren⸗Saͤulen, und vie: 
le taufend finnreiche een en entftanden, "Zu 
Rom ftunde mitten auf dem Mardte der Tempel der 
Dancdbarfeit, damit j anverfichen folte, vaß man 
ſich für up Tnaene —— danckbar erzeigen 
muͤſſe. Es iſt aber die Danckbarkeit eine Tugend, wel⸗ 
che der Gutthaͤtigkeit auf dem Fuſſe folget, und in ei⸗ 
nem Triebe beſtehet, die empfängene Gutthaten nicht 
allein alſobald, mit Bezeigung, daß fie uns angenehm 
n, anzunehmen , fondern ſich auch eyfrig zu bemuͤ⸗ 
83 dieſelbe 5 * — * — a — * 
och zum wenigſten, da es in unſern enn 
det * ſonſt Feine Gelegenheit da ift, durch Worte und 
e zu begeigen, = wir, foldyes Ri thun, * 
Verlangen tragen. Der innerliche Trieb der Danck⸗ 
barkeit beſtehet alfo, erſtlich, in einer wahren Erkennt⸗ 
niß der genoſſenen und empfangenen Gutthaten , fo 
fern diefelbige zu unfern Mugen gereichen follen: wor; 
auf) * andern, in dem Willen ein Verlangen entſte⸗ 
t, dem Wohlthaͤter wieder zu dienen, und Gegen; 
ichten der Liebe zu ertveifen, Der aͤuſſerliche Theil 
aber der Danckbarkeit beruhet in WBorten, daß man 
dem Gutthaͤter dancket, und feine Gutthaten vernünff: 
tig preifet: und dann in Wercken, in Gegen: Gutthas 
ten, in Gegen⸗Dienſten, nach Befchaffenheit der Um⸗ 
fände, Gleichtwie num diefe Tugend eine allgemeine 
———— gegen GOtt und Menſchen iſt; alſo 
an man dieſelbe beſonders unter die Eigenſchaffien auf⸗ 
richtiger und redlicher Diener rechnen, welche fich * 





4 — — D 
* 
— 
2 


unterthaͤniger Danckbarkeit gegen ihre Herren und 
Moœcenates, wegen empfangener Gnade und Wohl: 
thaten zu ergeigen lien: Hingegen kan keinfchänd: 
licher Kafter unter den Menſchen gefunden werden, als 
die Unbanchbarkeit: d daher auc) Plautus faget : Das 
ift ein — Menſch, — Gutthat ra 
und Dagegen ſich nicht wieder danckbar ergeiget, Und 
. um Brig Laſters willen ließ König Philippus in Ma⸗ 
cebonien einem feiner Diener ein Zeichen an die Stirn 
brennen und öffentlich ausruffen: Hlofpes ingra- 


tus! Das ift der undanddare Gaſt! 


KHochwuͤrdigſte mo Durchlauch⸗ 


tigſte Fuͤrſten, 
Sochgebohrne Meichs/-Grafen, 


auch 
0chwohl⸗ * ⸗⸗ 


Die, reſpective, hohe Gnaden⸗ Bezeigungen und 

tz ausnehmende Wohlthaten, welche ich von ver⸗ 
— Jahren her von Eur. Sochfuͤrſtl. Gna⸗ 
ochfuͤrſtl. Durchl. nicht weniger von Eur. 

— fl. Excell. dann Buch gewiſſer moſen boß 


Eur. Sochwohl⸗ und Soch⸗Edelgebohrnen gantz 
unwuͤrdigſt und unverdient genoſſen dieſe ſind es, ſage 
ich, welche mein gantzes Gemuͤth mit reſp. unterthaͤ⸗ 
nigſter Ehrfurcht, und reineſter Danck⸗ Begierde der⸗ 
alt eingenommen haben, daß ich auch meiner 
tachheit vergefle, und diefe Blätter theils zu Des 
ro Fuͤſſen lege, theils als ein geringes Dpfer meiner 
ſchuldigſten Erkenntlichkeit Denenfelben von gangen 
Hergenwidme, Zehen Jahre find nunmehro verfloſ⸗ 
en, da ich das Glück gehabt, von dem hohen Reiches 
Gräfl. Fraͤnckiſch. Collegio zu der damahls vacant 
wordenen Zrändifchen Greyß: Kriegs: Raths- Stelle 
präfentirt zu werden. Es iftmir Dadurd) der Borzug 
zu Theil worden, bald darauf vor dem von ur. 
Sochfuͤrſtl. Gnaden und Hohfürftl. Durchl. 
dann Eur. Bochgraͤfl. Ercell. auch Eur. Soch⸗ 
wohl⸗und Boch⸗ delgebohrnen zu Nürnberg ver⸗ 
anlaſſeten und durch Dero fürtreffliche Geſandſchaff 
ten beſchickten Creyß⸗Convent zu ftehen, und die 
Ban gefamte Creyſes⸗Pflicht ebührend abzu⸗ 
egen, Und mas häfte mir erwünfchters wiederfah⸗ 
ren Fönnen, als daß ic) damahls nicht nur unter die 
Anzahl Deco getreueften Diener aufgenommen, fon: 
dern mir auch zeithero verſchiedene Gelegenheiten zu 
Theil worden, dem hochloͤbl. Srändifchen Creyß 
meine devoteſte Dienfte, nach meinen wenigen Kräff: 
ten leiften zu Eönnen: welches, tvenn diefelben Eur. 
Zochfuͤrſtl. Gnaden und Sochfürftl. Seal 
2 N ann 


dam Eur. Sochgraͤfl. Excell. auch Sochwohl⸗ 
und SBoch⸗Edelgeb. mit reſp. gnaͤdigſten Augen und 
einiger Zufriedenheit anzuſehen geruhet haben, mir 
zur vollkommenſten —— gereichen ſoll. Ge⸗ 
dencke ich noch weiter an die vielfältige Huld und Wohl⸗ 
thaten, mit welchen einige ochfuͤrſtl. und Sochgraͤfl. 
Haͤuſer, als hohe und vornehme Con-Status ietztbe⸗ 
gi hochloͤbl. Creyſes mid) und die Meinigen auf: 
r dem noch uͤberſchuͤttet; fo kant mic) feyuldig, den 
unfterblichen Ruhm Derofelben an mir beiviefenen 
großmüthigen und ausnehmenden Gutthaten immer 
mehr zu vergröflern, hingegen mein Unvermögen, in 
nicht anne amer Darlegung einer pflichtfchuldigften 
D rkeit, volllommen zu erkennen. Nachdeme 
aber gleichwohl Eur. Bochfuͤrſtl. Gnaden und 
—BE Durchl. dann Kur. Sochgrafl. Ex⸗ 
cell. auch Bochwohl⸗ und Soch⸗Edelgeb. gewohnt 
ſind, die Menſchen nach der Redlichkeit ihrer Abſich⸗ 
ten zu beurtheilen; fo bin ich auſſer Furcht, mich durch 
Uberreichung gegenwaͤrtiger Obſervationum Mili- 
tarium einer ſtrafbaren Kuͤnheit theilhafftig zu ma- 
chen: vielmehr laſſe mir die gewiſſe Hoffnung beyge⸗ 
hen, es werden ſolche, als ein unſchuldiges Denck⸗ 
mahl ſchuldigſter Danck⸗Verbundenheit und Treue 
Dero Dieners, angefehen, und alſo von mir dasjeni⸗ 
ge erreicyet werben, was ich wuͤnſche. “Ich finde alfo 
auch um deswillen noch weitere Urſache, mir durch un: _ 
tertbänigfie, gehorfamfte ” Danckverbundenfte Zu: 
2 eignung 


Fehlern befreyten Arbeit, Eur. Sochfürftl. Bnaden 
und Zochfürftl. Durchl. dann Zur. 20 tafl. 
Ercell, und übrigen Stande des Sochloͤbl. ** 
ckiſchen Creyſes, gnaͤdigſten, hohen und geneigten 
Schuß, vor mich und Dieſelbe, unterthänigit, 9 r⸗ 
amſt, und gan ergebenft auszubitten, als der ich al⸗ 
ezeit in der That zu ſeyn, und lebenslang in fi 
Reſpect und mit aller Hochachtung zu verbleiben 
verfichere, 


Er. Soh-&inftt. Gnaden 
und Soch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 


dann 
Fur. Boch⸗Graͤfl. Excell. 
aud) 
Eur. Hochwohl⸗ und Hoch⸗Edelgeb. 


eignung dieſer verfertigten, ob: nicht von allen 


Orr den 1, lalli 
1743. 
unterthaͤnigſt/ treu⸗ 
——— 
Joachim Ernſt von Beuſt. 


Vor⸗ 











Vorrede. 


ie heſten Stuͤtzen und Saͤulen, worauf alle Reiche, 
Laͤnder, und Fuͤrſtenthuͤmer am ſicherſten gebauet 
werden und ruhen fünnen, ſindohne allen Zweifel, 
ein reiner und unverfälichter Gottesdienft, die Be 
obachtung guter Geſetze und Sitten, und dann 
tuͤchtige Waffen und geübte Soldaten, weiche Religion 
und Geſetze twieder feindliche Gewalt beſchůtzen mmüflen. 
‚ Diefen allgemeinen Staats » Brund» Saı hat der 
loͤbliche Geſetzgeber Juftinianus, in Anfehung guter Beferze 
= un . Waffen, mit folgenden Worten vortrefflich 
ausgedrucket: | Ä 


Die Kanferliche Majeftät muß nicht allein mit Ge 
fegen gezieret, fondern auch mit Waffen ausgerüftet 
ſeyn, damit Selbige, beydes zu Kriegs: und Sries 
dens-Zeiten, wohl regieren fönne, | 

Die beften Ordnungen und Einrichtungen eines Staats, 


fo Herrlich und loͤblich ſolche auch a deffelben feyn mo» 
gen, 





Vorrede. 


gen, koͤnnen nicht beſtehen, wenn der Regent die Vorſorge 
auffer Acht laͤſſet, ſelbige wieder fremde und unrechte Gewalt. 
gu beſchuͤtzen. Auf dieſen hoͤchſt nothwendigen Schuß eu | 
et ſich das Recht der Majeftät, ald einem wefendlichen Stüd | 
deffelben, aus welchem die Gewalt, Krieg zu führen und Frie⸗ 
den zu fhlieffen, flieffet; daher die Nothwendigkeit, in einer. 
uten Kriegs: Berfaffung zu ſtehen und geübte Soldaten in. 
eitfchafft zu haben, einige Politicos zuden Gedanden ver« 
leitet, e8 muffe ein Regent, wenn er auch zu Haufe Frieden 
habe, fich in auswirtige Kriege einmifchen, um feine Troup- 
pen in beftändiger Kriens Ubung zu unterhalten, 


Es iſt zwar wahr, daß der Krieg Fein natürlicher Stand, 
weil GOtt alle Menſchen zum Frieden und zur Einigkeit er- 
fchaffen, daher auch Hobbefius fehr geirret, da er den natuͤr⸗ 
lichen Stand des Menfcyen für einen Friegerifchen angefehen, 
und jedermanns Krieg wieder jedermann zum Grund⸗Satz 
des natürlichen Rechts gefeger ; Nachdem aber die Boßheit 
der Menſchen verurfachet, daß fie dDienatürlichen Gefege übers 
treten und andere in ihrer Ruhe ftöhren: fo find fie, nad) 
diefem natürlichen oder allgemeinen Voͤlcker⸗Recht, auch ber 
fugt, fich wieder alle Beleidigung zu ſchuͤtzen. 

Ein Fuͤrſt iſt 55 daß er die Ruhe und Sicherheit in 
ſeinem Lande erhalten ſoll, welches nicht anders, als durch eine 
——— Beherrſchung ſeiner Unterthanen, geſchehen 
an. ! 

Ein Regent führet alfo fine Regierung im Lande, als 
Richter, und Krafft dieſes richterlichen Amtes Fan er Gelege 
geben, und feine Unterthanen, zu Beobachtung derſelbigen, 
durch allerhand Zwangs⸗ Mittel anhalten; Den Krieg hin 
gegen fan er nicht als Richter führen, weil er feinem Gegen 
theil nicht zu befehlen hat, fondern es ift derfelbe, als en J 

eſdig⸗ 





— F— — — — — 
we ® * * 


Vorrede. 


leidigter Theil, wenn er rechtmaͤßige Ur ſachen darzu hat, an 
zuſehen, der ſich, wieder die geſchehene Beleidigung, defenſive 
oder offenſive zu vertheidigen ſuchet. 


„And eben degwegen / weil ein rechtmäßiger Krieg dahin 
zielet, daß man fich in feinem Recht au ſchuͤtzen ſuchet, fo iſt, 
wenn man eigentlich reden will, gar Fein anderer Krieg, als 

bellum defenfivum, vergönnet , weil, wenn man auch den er. 

ften Angriff thut, ſolcher darum gefchiehet, damit man fich 
vertheidige. Nachdem aber diefe Redens-Art : Bellum of- 
fenfivutn, einmahl eingeführet, da man mehr auf die aͤuſſer⸗ 
liche Art und Würdung des Krieges, ald auf die innerliche 

Soekhaffenbeit der Sache ei, geſehen; ſo muß man ſie wohl 

en. 


Aus dieſem erhellet alſo, auf was vor einem moraliſchen 
Grund der Krieg beruhe. 


Sleichwie aber mit dem Gebrauch dieſes Handhabun 
Mittels, wie billig, behutſam umzugehen, weil foldyes d 
allerſchwereſte und legte ift, welches mit groffer Gefahr un- 
Khuldiger Leute Gutes und Blutes geführet, auch dadurch 
manches Land und nut gar leicht zerftöhret wird; Alſo 
find auch alte Chriftliche Reicye und Känder disfalls mix ger 
wiſſen Rechten und Satzungen verfehen, welche denen hoben 
und niedern Soldaten ihre Schranden fegen, worinnen fie 
fich Halten muͤſſen. 


Nach denfelben werden die ‚nöthigen Trouppen gewor⸗ 
ben, unterhalten, abgedandt, die Winter- Quartiere beforgt, 
eflungen angerichtet, Kriegs-Articul abgefaffet, und was 

noch weiter hieher gehören Fan, 
Es ift überhaupt die Materie von —— von ei⸗ 


nem ſolchen Umfange, davon die Gefchicflichkeit , folche in % 
| gantze 


Vorrede, 


gantzes Syftema zu bringen, billig einer gelchrten Feder noch 

immer überlaffen bleibet; destvegenich mich auch weiter nicht 

unterſtanden, ald nur gegenwärtige Obfervationes militares 

dem Publico mitzutheilen, der Hoffnung-lebende, ed werde 

dieſe, obfchon geringe Arbeit, dennoch nicht ohne allen Nuten 

— und von dem geneigten Leſer guͤtig aufgenommen und 
eurtheilet werden. 


Denn es geſchiehet nicht ſelten, daß unſere menſchliche 
Meynungen und deren Ausdruͤckungen, wieder unſern Willen 
und Intention, manchen fo dunckel und undeutlich ſcheinen, 
daß ſolche wohl gar als unwahrſcheinliche Principia angeſehen 
werden; wie denn uͤber meine in eben dieſem Jahr, unter dem 
Titul eines Conſiliarii in Compendio, ang Licht getretene ges 

ringe Schrift von dem Amt, Pflicht und Rechten Fürftlicher 
Raͤthe, in den —— gelehrten Zeitungen folgendes an⸗ 
Amerden beliebet worden: 


Nur ein Umſtand iſt uns in dem TIL. Cap. wo die 
Aufferliche — nach welchen ein Fuͤrſt die 
Wahl feiner Raͤthe anftellen ſoll, vorgetragen wer⸗ 
den, zweifelhafft vorgekommen. Der Herr Ver⸗ 
faſſer rechnet nemlich unter andern dahin, daß einer 
von ehrlicher Abkunfft ſey. Wir finden nicht, was 
für einen nothwendigen, oder auch nur wahrſchein⸗ 
ichen Zufammenhang diefer Umftand mit den 
HauptsEigenfchafften eines Raths, mit Geſchick⸗ 
lichkeit, Sottesfurcht, Treue und Redlichkeit haben 
folte, Diefes find, nach unfern Ermefien, Eigen- 
chafften, die nicht auf die Geburt, fondern auf die 
igung eines Menfchen, auf die Erziehung und 

| eigene 


Vorrede. 


ek anfommen. : Wir haben Urſa⸗ 
eher ein unehelich gebohrnei 

x 4% Shen ——— ſey, auszurotten, damit 
* ni —— 7* und nuͤtzliche Leute, bloß, 
Etern eine Worheit begangen haben, bes 


Nun befenne i6; zwar aufeichtig, dag mir dergleichen be⸗ 
(beiden —— nicht mißfallen koͤnnen/ weil mir 
Re Die One die Gnade verliehen, daß ih die Erfenntnig meiner 

wachen Einficht vor. meine ftärdfte Wiſſenſchafft Halte, 
mithin eine beſſere Belehrung i in alten Stuͤcken mit Dand am 
junehmen, ‚gewohnt bin ; weil ich aber aus jetzt angeführter 

—— habe, dag —5 z ie at a al wahr 

einlicher Zufammen meinem ge en T 
Be Yoerden tollen, An Din: Ehen —ã — nicht 
* — — fo wird der geneigte Leſer mir nicht 
derwahn Deutliche — * mich dies 


explicire. 


ae —— kn menſchliche Natur müffe reiner uch 
unf — geweſen ſeyn, iſt daher zu v weil unſere 
— zu a ya ein Habitus ift, dieſer aber nur nad 
a nach durch beſtaͤndige Ubung, aus einer bloſſen Faͤhigk it 
au erwachſen pfieget , deren Gebraucy-zuvor , ehr folcher 
itus Hingufomme, indifferent if. Folglich hat, allem Vers 
jauthen mac nach, der Menſch einft in einem Stande aelebet ,:da 
die Neigung zum Boͤſen ihm zwar möglich, aber nicht habi- 
tual geweſen , und da er. fich nach And nach eben fo leicht einen 
Habitum im Guten hätte zuwe gen follen, als er nı J 
wuͤrcklich einen Habitum im Son er elanakt, Nachdem er 


. m 


Vorrede. 


der Vernunfft iſt alſo, allem Anſehen na, der gaͤntzliche Fall 
der Menſchen, der in einem Habitu des Boͤſen nr 
auf einmahl, fondern nach und od durch langivierige Ge» 
wohnheit des Böfen entftanden. Denn die Menfchen haben 
290 dem Fall angefangen, fich über die bloffen Borftellimgen 
er Sachen, die durch die Sinne und das Gedaͤchtniß, ingleis 
chen durch das — geſchehen, ihr Gemuͤth zu beluſtigen, 
und folglich ihre Begierden und Averſationen auf dergleichen 
Beluſtigung beſtaͤndig nach einander zu gruͤnden, deswegen ſie 
nach und nach die boͤſe Neigungen fo vollkommen und habitua- 
liter ſich angewoͤhnet, daß ſelbige nun ſo gar durch die Ge⸗ 
burt, als erbliche Bemüths » Arandheiten , fortge⸗ 
pflanget werden , wie etwa auf gleiche Art gewiſſe Leibes⸗ 
Krankheiten einer Samilie mit.der Zeit habitual und erbli 
Merten; wie ſolches alles Bade Herr Profeflor Wa 
—5 ehilotepbifihen Lexico ſtattlich dargethan und er, 
iefen hat. Er | | 


Dat es nun feine Richtigkeit, daß die böfen Neigungen der 
Menſchen nicht auf die bloſſe rg eigene Aufführung 
ankommen, fondern gu) durch die Geburt, als erbliche Ger 
muͤths⸗ Kranckheiten können fortgepflanget werden; war: 
um folte denn diefes nicht audy zuweilen bey ſolchen Perfonen 
geseten Fönnen, welche aus $Ehebtuch, Blutſchande, oder 
onſt auffer der Ehe erzeuget ſeyn? Und da dergleichen böfe 
Neigungen Allerdings mit verfchiedenen, obſchon nicht. allen, 
erforderlichen Eigenfchafften eines Fuͤrſtlichen Raths ftreiten 
und denfelbeh zuwieder find; warum folte man denn einem 
— nicht — n duͤrffen, J— a. gie Raths 
uch darinne Erkundigung einzuziehen, ob derſelbe von ehrli⸗ 
cher Geburt und Herkommen y? 4 


Das 


Vocrxrede. 
Daß aber auch meine Meynung darinne/ als hätte ich 
üb ne ern u 
ift, bey näherer Eünficht meiner in dem ILL. Cap- $.3. meineß 
370 u⸗ 


| n ichtigkeit 
eined Surfen angeſehen habe; worass denn deutlich zu (chlieh 

nit, daB eine zwar aufier — Ehe erzeugte/ aber. per . 
cri ptum 8 nr uens Matrkmenium, 
want ma 6— Le e dur Cinch het Sehen uah handel 
fi) aus dem Verdacht der angeerbten böfen Neigungen feis 


ner. Eltern geſetzet, eben fo twohl zu Ghrenftellen zu ad- 
irn ſey andere, welche ehelich zur Welt gehohten 


worden. 

So habe ich auch die Erkundigung nach der ehrlichen Ge, 
burt eines Fuͤrſtlichen Kate Me —— fir 
nem Herkorumen 


n verfnüpffet, ob z. E. deffen Eltern Feine 
unehrliche Profeßion Seth welches ihm En bey deffen 
Kundiverdung , zum Vorwurff, der Herrſchafft aber zur 
Schande gereichen koͤnnte, ald woraus ebenfalls abzunch: 
men , daß ich eine-bloffe uncheliche Geburr, oder die began- 
gene Thorheit der Eitern, nicht fehlechterdings als eine Haupt: 
Urfache zum Grunde aeföget, warum eine foldhe Perfon nicht 
fähig ſeyn folte, nach erlangter J.egitimation, zu einer Ehren, 
ſtelle zu gelangen; Worzu noch fommt, daß die von mir zus 
gleich allegirten LL. zwar von Ulegitimis, nicht aber von Le- 
gitimatis reden , folglich diefen fo tvenig ald denen Honeftis et; 
was in den Weg legen. . 
2 Dieſes 





Vorrede, 


Diefes ift ed alfo kuͤrtztich, was ich, eines Theil zu Ber 
hauptung meiner Meynung, dag nehmlich ein Fuͤrſt bey Ans 
nehmung eines Raths —— einzuziehen habe, ob der⸗ 
felbe NB. nicht nur von ehrlicher Geburt und Herkom⸗ 
men fey, fondern auch ein Chriftliches Leben und Wan 
del führe, andern Theils zu mehrerer Erläuterung des Zus 

mmenhanges der Sache rl mit den erforderlichen Eigen» 
haften eines Fürftlichen Rache, hierbey anzuführen vor dien 
lich und * erachtet; welches auch in einer freundlichen 
Anttvort zu beiverdiftelligen nicht ermangelt haben wuͤrde 
wenn es, mich um diefes Anſtandes willen vorhero, obalei 
unbefannter Weile, günftig zu befragen, gefällig geweſen waͤre. 
Ohrdruff, den 1. Jul. Anno 1743. L 


der Autor. 
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* | a eineg geredhten Reicge, beſon— 
ccuiſchen Kayſers und des Heil. 
ch Reihe Teuticher Nation, 








TE —— 6. 1. 

iR as Diefer —— — * Wovon in die⸗ 

Bier nur bereits angezeiget worden, m Eapitel ges 

; ‚ein egent hberhaupt, in Anfehung des —5 ul 
2 Kriegs, fo * nach den Reguln der Klugheit ? 

‚ale ski, zu verbalen habe, fondern auch das 

ſelbſt unter denjenigen Stücken, welche bey einem rechtmaͤſ⸗ 

Ep dieſes als das erjte mit enthalten; Dre ein 

Eh 5 Urſachen zum Grunde habe; Dero⸗ 

hat man Dei EL bey ferneyer Fortſetzung zn 

iegs⸗ 





2 nn tr Obemiiel I. Ä I.Cap. 


Krieg Anmerckungen munmehro gleich anfangs ins befondere diejenige 
—3* an⸗ und auszuführen, welche, ‚wie zum Theil ein jeder Poten⸗ 
tat, jo auch insgemein und beſonders ein Roͤmiſcher Kayſer, wenn ders 
felbe anders gerechte Waffen führen will, zum Grund deſſen zu iegen 


at. 
vid.Part.I.Obfervat.militar, noftr.Cap.N. Obf.xV, faq. pag. 17. fgq. 
Nahriht von 2. Es haben zivar verſchiedene ſchoͤn die Urſachen eines 
ben f —— gerechten Kriegs in 44 Schrifften, nicht weniger auch 
A ig verfchiedene Arten und Eintheifungen deffelben, datinnen der. 
deffen verſchie⸗ gelehrten Welt vor Augen geleget, wovon unter andern 
denen Arten. nachzulefen; 
Eintheilungen 
Tholofan. de Repub], Libr, X.Cap. L:pag. 382. fgq. Altuf. Pol. 
Cap.7. & 29. Hug. Grot.deJar.‘B. et Pac. paflim. conf. Part.I. 
Obferv.milit.nöftr-Cap.T: Obf.V.fgg: pag. 6. fqq- 


Worauf fh 3. Da filhaber, in Aufehung des Heil. Roͤm. Reiche 
Bun { ig Jeutfeher Nation, gang.befondere Umftände gu Kigianen pfle⸗ 
zu Köım, 98, welche demſelben und deſſen allerhödhftenn Öberhaupt zu 
Keichs grün einen Krieg, ſo wohl gegen auswärtige Reiche und Staaten, 
den ſol. " alsauch unter deffen vortrefflichen Sliedern ſelbſt, gerechten 
Anlaß geben koͤnnen; · ſo wird auch das eigentliche Augenmerck in dieſem 
Eapitel darauf zu richten , ſolchemnach aber die Vercheidigung eines 
Staats. wieder eine ungerechte und unbilline Gewalt des andern 
zum Grund deffelben zu lege feyn: Weil alle Rechte und Geſetze nicht 
nur erlauben, fondern auch gebieten; daß man Gewalt mit Gegen⸗Ge⸗ 
walt vertreiben ſolle. BEER 
Alber. Gentil. de Jur. bell.Libr. 1. Cap. 13. Grot. en loc. Libr. III. 
Cap.l. conf. Part. I.Obferv. milit. noftr. Cap. I. Obf. XU.$.I.p 14. 
| | J 
a ‚Obfervatio IL. . 

x — | x 2 | 
‚Von ber Ge⸗ Sin ſolche Vertheidigung ift, nach dem Ausfpruch Cice- 
ER X ronis nicht nur gerecht, fonderu.auc) — 

* 


— — — / 









vor gerecht hält, 
* 44 Dei ‚geführet wird . 

ä Be Afidor:Libr. XVIH-CAp-I. —— 
hreibet Denen ſittlichen, die Noth /Vorouf fih 
— * die Gewohnheit alien bey Men⸗ 
ſeibſt denen unvernuͤnfftigen — Baer 
Ss diefes vor, daß ſie ihr Leib und Leben wieder alle" ä 

befenligen öllen; daher auch Ambrofius gefagt: 
Forlütudo, gu« in belle ınerur pdrriam a barbaris, vel domi defendit in- 
— firiei, plena 2* eh. Dis Die Tapferkeit, welche man imRrieg, 
n Beſchuͤtzing des Vaterlandes wieder frembde Voͤlcker, oder in 
* ‚Vertbeibigung det Unverrmöglichen.im Lande arweiet ift hoͤchſt 


erecht. 
*F pP Frider. Hora. Dia S:4- Ambrof. deoficLib.b 
Gap. 27; 
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3. Alfo hat die Natur 8 denen Hunden gegen die MBit DIcBatue 
En Denen dien gegen —5 denen Tauben ges folche Wuſch 
indie Habichte —— en die Geher: am al⸗ —E 
in — erne einer des andern 
‚ei ‚ aid Menfchen und Thiere mit Waffen vers 
fehen, utit ihrigen Damit nertheidigen, und ihre Feinde abr 
treiben —— — —— elbige guch, ehe ſie noch mit hinlaͤnglichen 
mit Nachdruck zu gebrauchen im Stande 
n seit gleichſam gebohren zu feynfcheinen. Denn eig 
‚fängt ſchor * ſtoſſen, ehe ihm noch die Hoͤrner gewachſen. Ein 
ſ t aus und um fich, wenn es gleich noch keinen harten und 
en Huf hat. Ein nn fängt ſchon an zu beiffen, ehe es 
noch ſtarcke Zähne befommt. Der nd aber, welchen die Natur 
mit feinen, d ſtarcken Gliedmaſſen des Leibes, als verfchiedene Thiere, 
verſehen/ iſt nicht bfos mit einem Theil oder Glied deſſelben, fondern 
mit allen Netven, Händen und Füffen, feinem Feind Kran iy 
thun, begierig. Kinder fangen ſchon an, ſich zu erzurnen, mit Fuͤſſen 
um fic) zu ftoffen, und fo gar fich wieder gröffere Perfonen Fr vertheis 
digen; Männer hingegen, — ſie ſtaͤrcker ſind, alſo vn auch) 
ef bige, 

















a Obs. milit. DIT. 1.Capi 
festen, ſich mit mehrern Kräften bes Leibes und Gemuthes, gegen al⸗ 
zudeingliche Gewalt, zu befehügen, und folche von fih abzumenden. .: 
Georg. Obrecht. Diff. dePrincipiisbelli et ejus Conftitutione. Part.I. 
Ä Theſ. 264. ſqq. conf. Part. I. Obf.milit.noftr. Cap.D. Obf.XIE 
&. I. Pag. 14. x 


Obfervatio II. 


en, & zn | 
Ein Mugent rs folget alfo, daß ein Regent, nach den Regulu 
der Klugheit, keinen Krieg, auffer der höchiten Noth⸗ 
Tbendigfeit,teis wendigkeit, anfangen folle,als welches die Roͤmer vor Zei⸗ 
et Krieg ans ten fehr weißlich beobachtet, nad) dem Zeugniß: 


Dion. Halicarn. in antiqu. Rom. Libr. I. Obrecht. Diff. de Princip. ' 
bell. et ejus conftitut. Part.I. th. 356. fqg. conf. Part. I. obſ. 
milit.noftr. Cap. U. Obf. XV. pag. 17.fgq. 
Ein Fuͤrſt ſol 2. Denn, nad) dem Ausſpruch Martiani Cæſaris, fol ein | 
—— Waffen Fuͤrſt Friede halten, fo lang er Fan, und die Waffen nicht | 
migt anders, Anders, als zur DVertheidigung des Vaterlandes, ergreiffen, 
theibigung des keineswegs aber um fremder Länder Eroberung willen; Und 
SBaterlandei, Auguftinus fchreibet: 
ger Ein Krieg muß aus Noth geführer werden, daß uns 
——— GOtt aus der Noth helffe, und den Frieden ſchencke 
und erhalte, weil der Friede nicht geſucht werden 
ſoll, um Krieg führen zu koͤnnen, ſondern der Krieg gefuͤhret 
werden muß, um den Frieden zu ſuchen und zu erhalten, 
S. Auguftin. ad Bonifacium, Epift.I. 


Don ber Er: 3, So pfleget auch Öffters, mie Philippus Cominzus 
—— urtheilet, der Krieg zwar anfänglich, * eeiten Anfchein 

„nach, glücklich und erfreulich, am Ende aber a 
wehrlichkeiten verknüpft zu feyn, und vieles Unglück, als Mord, 
Raub, Diebſtahl, Plünderung, Brand, Nothzucht und ander Du 
Aa | 2. gleichen 


Tr 








"Obs. milit. M ‘ 


are; | genehen, welches in feiner Ordnung ausfuͤhr⸗ 
)-Mocratesin Örat Il ad Philippum.conf. Jo.Gailielm. ALich Dift.de 
I» ' OfficioPrinkipis circa bellum fufcipiendum. $. 12. ſqq. 
- 4 Im ntheil aber blühet ein Land zu Friedens⸗Zei⸗ Bon dem vor⸗ 
ten im vollen Segen ,ı die Aecker werden ruhig gebauet, dietreflihen Rus 
- Bärten und Wiefen grünen, die Weinberge werden ges — drie⸗ 
pflantzt, die Fruͤchte vom Landmann eingeerndtet, Staͤdte,“* 
Flecke und Doͤrffer auferbauet, das Vermoͤgen der Unterthanen vers 
hret, die Religion, gute Zucht, Geſetze, Billigkeit und Erbarkeit in 
iechen und Schulen, und in dem gemeinen Weſen erhalten, die Ju⸗ 
gend in Künften und Wiflenfchafften unterrichtet, die Alten genieflen 
der ftillen Ruhe der Eheftand wird ungeitört fortgeſetzt, das Gute bes 
lohnt, das Böfe hingegen beftrafft, und kan überhaupt nicht fo fehr, 
als zu Kriegs-Zeiten, hberhand nehmen, Deswegen denn freylich nicht: 
eher zum Krieg zur werden fol, als wenn es die hoͤchſte Noth⸗ 
woendigkeit der Sache erfordert, und die Hoffnung und Erhaltung des 
Friedens ſich eingig und allein auf den Ausfchlag der Waffen gründet, 
"7 BödinsdeRepubl;Libr; V. Cap. 5.num. 571. 


Obfervatio IV. 





ET T — $ 1. 

8 geſchiehet aber die Vertheidigung eines Staats wie⸗ Auf wie vieler⸗ 
der unbillige und ungerechte Gewalt eines andern, ent⸗ Kun —— 
weder in Auſehung der Religion, oder in Anſehung des Lanz * Are) 9% 
des, oder in Anfehung der Perſonen, fo ſich inn⸗ und aufs sicher. 
terhalb demſelben befinden, 

- Jacob. le Bleu Diff. de Poteftate Imperator. tam veterum quam res 
centium circa Militiam. thef. 12.pag. 19. 


2. Soviel die Religion anbetrifft, hat es nie an Leuthen Von, Religl 
wohl und. mit gutem Gewiſſen, ja gar aus Schuldigkeit andere au 
Bi mn 4 3 


6 Obs. milit. IV, | LCap⸗ 


cker um derſelben willen mit Krieg uͤberziehen, und ſolche, zu Auneh⸗ 
mung einer andern Religion, durch Gewalt der Waffen zwingen koͤnnen 
Gleichwie ſolches auch verſchiedene Kayſer und Koͤnige gethan, und un⸗ 
ter andern Juftinianus Die Samaritanos, Carolus Magnus die Sachſen, 
die Teutſchen, die alte Voͤlcker im Europaͤiſchen Sarmatien, oder in 
dem heutigen Groß⸗Fuͤrſtenthum Lithauen, Venedi genannt, inglei⸗ 
chen die Preußen: nichtweniger König Henricus N. in Engeland, die 
Terländer, und einige Spanifche Könige, die Juden, Mauros und 
Americaner, durd) fangtwierige, beſchwehrliche und graufame Kriege, 
mit Gewalt zum Chriſtlichen Glauben gebracht. | 
Valentin. Velthem. in Diff. de moralitate belli A Principe non lefo 
adverfus alienum populum fub religionis falvific® prxtextu 
gelti. $. 1. & 12. Jahannes GenefiusSepulveda, cujus meminit, 
Thuanus Libr. 54.Hift. infin. 


Lipfi Mey: 3. Dergleichen Meynung feheinet unter andern Lipfius 
‚nung davon, bepzupflichten, wenn er fich vernehmen laͤſſet: 
„Et invafio quædam legitima videtur , etiam fine injuria, utin 
„barbaros &-moribus aut religione prorſum A nobis abhorrentes; 
„maxime& fi potentes. ii. d.i. Es feheinet auch diefer feindliche Anz 
„fall, ohne vorhergegangene Beleidigung, gerecht zu feyn, wenn 
„man auswaͤrtige wilde Voͤlcker, fo von unferer Reiigion und Sit: 
„ten gang eutfernet und Dabey fehr mächtig find, mit Krieg überzieher;. 
J.Lipfius 4. Polit. 4. 17. conf. Th.Campanella de Monarch. Hifp. 
Cap-6.Befold.Libr. I.do@r. pol.Cap.XN.$.21. - » } 


Wovon Wie 4. Den Irrthum diefes Lehr⸗Satzes, daß man na dem 
erg — allgemeinen Voͤlcker⸗Recht Leuthe zur Chriſtlichen — 
gen Behr: Sa; durch Gewalt der Waffen, mit Fug und Recht zwingen koͤn⸗ 
ges Nachricht Ne, hat bereits gezeiget und Dienfiche Argumenta dargegen 
zu finden. angeführt : i 
Valent. Velthem. alleg.loc.8. 13.fqq. conf. Confiliar. meus in Com- 
pendio Cap. II. S. 1.pag. 30.fqgq. Dieterus de fumma fummi 
imperü poteft. concl. 97, - . 
.“ 0... Obfer- 


— zz 





KeCäpi - Obs. milit. vi) 48 
Er ee M}bfervatio Ve. 


DENE pe c· IR SCH, Voe e 
N; gefutde man. fa Ä r Sr u 
e geſunde 2 ſaget und gibt uns zu erkennen, nwendi⸗ 
daß der Auferliche Gonesdienſt allein GVit nicht ges gontte dine 
fallen: koͤnne, wo es an dem inwendigen fehlet, diefer aber en a2 
in einer freywilligen Liebe und hertzlichen Zuneigung Des Ge⸗ der Maffen in 
muͤthes zu und gegen GOtt beſtehe; dieſe aber kan weder die Hergender 
durch Öerichtes noch Kriegs⸗Zwang, wohl aber Durch lieb⸗ Menſchen zu 
reiche Überzeugung der Wabrbeit und durch das Schwerdt rer Deteh. 
des Gieiftes, welches ift das Wort GHOttes, in den Her," pragen. 
gen. der. Menſchen angezuͤndet und erwecket werden: Gleichwie Thriftus 
and Die Apoſtel gethan, welche weder Küden noch Heyden, durch Hülffe 
der Soldaten ‚und Auferlicher Waffen, zur Belehrung gezwungen, fon» 
dern folche Durch Vorftellungen ; auch vieles Anhalten und Bitten dars 
zu zu beivegen geſucht . . =». » | a, 
Pierre BayleCommentairegphilofophique: fur ces paroles de Jesus- 
2... „CHRIST; Contrains les d’entrer; ou Trait€ de la Tolerance uni- 
9, "yerfell 2 J . » j 
u: „„jerlelle, ‚Joh. Chriftoph. Wolf. in Curis philol, & Crit. ad 
) u #7: re FPEPe — an | 
2. Abgötteren und Glaubens⸗Irrthuͤmer laffen fich nicht Wie denen 
duch Waffen, fondern durch vernünfftige Beweiß⸗ und laubens-Ir« 


Uberzeugungs⸗Gruͤnde bezwingen und twiederlegen, beſon⸗ — us 
r 


1% 






* 


ders, wenn ſolche eine tumme und allzugroſſe Unwiſſenheit 
m Grunde haben; Und es Fan nichts geſchickters erfun⸗ gie 
jen werden, ‚andern Leuthen eine beffere Meynung beyzus beiten zu begeg⸗ 
ringen, als wenn man ihnen den Srrthum freundlich zu bes MM- 
nehmen ſuchet, teil diefelben Denenjenigen allegeit mehr Glauben zus 
ftellen, die ihnen mit Liebe begegnen, und dererjenigen Meynungen nicht 
ſo fehr verabſcheuen, die ſich ihnen Durch ein liebreiches Begegnen ge⸗ 
fällig: zu machen ſuchen. Dennalfo urtheilet hiervon Andreæ gantz vers 
nünfftig in folgenden Worten: 
5Ef præpoſtera difputandi ratio, fi confligendo fugemus, quos 
* vaAdueere decebat, & veritatis evidentia allicere: Damen: 
bie * » 9 


ss Obs. milit..V. » - I:Cäpi 
do fimplicium * 


„la, & mitiſſimi Chrifti æmulatione ad verum Dei cultum refle- 
„ &tenda foret. Ita vanillime multi incalefcimus, femper quidena 
„Dei caufäm obtendentes, fed revera carnis”vel ambitioni vel: 
„impatientie vel deliciis etiam fub intemperato zelo fervientes. 
»d. 1. Es ift eine verkehrte Art um eine Sache zu difputiren, wenn 
„man diejenigen mit Gewalt von fich zu jagen fucher, weiche man 
„vielmehr herzubringen und durch augenfcheinliche Wahrheiten an 
„ſich ziehen folte: Und wenn man der Einfältigen Aberglauben Durch 
kLaͤſtern verbeflern und zurecht bringen will, der vielmehr Durch gus 
te Lebens» Keguln und Nachahmung des fanfftmüthigen Ehrifts 
„zum wahren Gottesdienſt gelenkt und gezogen werden kan, Alſo 
- „Heratheun Öffters viele vergeblich in Harniſch, indem fie zwar alles 
„zeit Die Sache GDttes zum Def» Mantel nehmen, in der That 
„aber ihres. Fleiſches Ehrgeig, Ungedult, Woluft und Ergöglichs 
„keit, und zivar mit einem unmäßigen Eyfer, ergeben find, 
B.D:Andrex Civ.Chrift. Cap:X, 


Don der Spa 3, Auf ſolche Art werden die Spanier fonderlich diefes 
— * Laſters von einem gewiſſen Autore beſchuldiget, wenn der⸗ 
Efatſelbe von ihnen ſchreibet: | 
„Omnes ambitioni ipforum haud faventes hxreticis accenferi: 
„& propterea videri illos breviDeum ipfum in hunc cenfum effe 
« „relaturos, quoniam ipforum quandoque adverfetur commodis. 
„di. Es würden alle, die ihren Ehrgeig nicht günftig waͤren, zu den 
„Ketzern gezehlt, und feheine daher, daß fie bad GOTT felbit ri 
„darunter rechnen würden, weil es ihnen derfelbe nicht allemahl na 
„ihren Sinn mache. 


vid. Autor Minifterii Richeliani. T.I. pag. 243. 


Daß der Reis 4, Der Gtaube hebet das Recht der Natur nicht auf,aus 
Bon welchem das Eigenthum derer Dinge entfprungen,; und weis, 
Recht der Na: ches gebietet, daß ein jeder das Seinige behalten, Bein Menfch 

tur laufe. - aber den andern.befeidigen noch-nachftellen ſolle. Und alfo - 


fehlen in dieſem Fall, da man Unglaubige mit Gewalt der Paten, bes 
ehren 


rſtitionem corrigamus, qua rectà vitæ regu- 








1,Cap; Obs; milit. VI: . P) 


Behren wolte, alle hinlaͤngliche Urfachen, fo einem ſolchen Unternehmen 
das Wort —— * die Vertheidigung ſeiner —** 
der unbillige Gewalt hat hierinnen nicht ſtati, weil uns, welches vor⸗ 
aus geſetzet wird jene nicht beleidiget haben; Die Rache wegen ange⸗ 
thanen Unrecht: dahin, weil ung dergleichen nicht gefchehen; Die 
Wieder⸗E ng.der abgenommenen Güter greiffet nicht Plat, weil 
uns niemand nichts entzogen; Keine Strafe Fan ebenfalls ni t zum 
Vorwand dienen/ weil folche unfere Unterthanen nicht find, mithin 
von uns aud) nicht geftrafft werden können, vielmehr eben die Gewalt 
befigen, die wir feibit haben. So lange alfo —— Voͤlcker dies 
jenige Rechte und dasjenige Band Menſchlicher Gefellfchafft nicht ver⸗ 
letzen noch zerreiſſen, ohne welchen die allgemeine Ruhe und Sichers _ 
heit en ehe findet ſich aud) keine gerechte Urfache, 
Kae bios um ihren Bekehrung Willen, mit getwaffneter Hand zu 
en. 


-  Chriftian, Roͤhrenſee Diff. deCaufa belli juftifica, thef. 14. 
| » Obfervatio VI. _ 


8. 1. * 
ang anders hingegen verhaͤlt ſich die Sache, wenn FU Beh 
& ein Potentat, zu Befchägung des Glaubens, und wer — 
en eines von einem frembden erlittenen Unrechts, zu den tentat die Wafe 
Br n geeiffen muß. Denn da derfelbe verbunden ift, fen ergreifen. 
die Sicherheit feines Volks fi erhalten; fo hat er auch das Recht, dies 
jenige Mittel zu ergreiffen, Dadurch diefes gefchehen Fan: folglich, wenn 
ie Sicherheit der Religion nicht anders, als durch gemaltfame Mit 
tel, zu befördern, fo hat er auch die Macht, diefe zu gebrauchen. Das 
hero laͤſſet ſich Antonius Faber von der Rechtfertigung eines foichen 
Kriegs alfo vernehmen: | 
ANullius belli major effe juftitia poteft, quam ejus, quod proRe- 
„ligione et cultu Sacrorum fufcipitur. Magnam quippe vim, 
„magnam caufam, magnam neceffitatem in mentibus hominum 
„poflidet religio, pro qua ie ae Braviſſima bella — 
—B— 8 — 4 „da 
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„da effe cenfuerunt. d.i. Es Pan fein gerechterer Krieg, als derjes 
 „nige feyn, welcher um des Glaubens und Gottesdienftes willen - 
„unternommen wird, Denn die Religion hat in den Gemüthern 

„der Menfhen einen fo ftarcken Eindruck, daß viele Voͤlcker, um 
derſelben willen Krieg zu führen, vor nothwendig erachtet. 

Anton. Faber de Relig. in republ. regend. Libr. II. Cap. 4, 


Alſo firitten 2. Alfo gereichet es. denen Maccabeern zu.einen groffen 
die Maccabeet Ruhm, daß fie dem Könige Antiocho, welcher das Jüdis 
F ei u. ſche Volck zur Heydnifchen Abgätterey zwingen wolte, tap⸗ 
 Befet. fern Wiederſtand gethan; Wie denn der grofle Kriegs⸗Held 
feiner Zeit, Judas Maccabeus, die rechtfertigende Urſa⸗ 
chen des Kriegs wieder Diefen Würerich folgender Geſtalt ausdrücket: 
Wir muͤſſen uns wehren, und für unfer Leben und Geſez ſtrei⸗ 
ten. J 

1. Maccab. II. 2r. 


Conftantin.M. 3. Hoͤchſtloͤblich war es nicht weniger von dem groſſen 
beſchüngte Die Conſtantino, daß er dem wieder die Chriſten, wegen abs 
ehren con gefchafften Bögen-Dienftes, tmütenden Licinio Eräfftigen 

Wiederſtand und Einhalt gethan. 


Eufeb. Hiftor. Ecclef. Lib. IX. Cap. 8.& ult. conf. Obf. milit. XI. h. 

Cap.$. 2. | 
Obfervatio VII. 
$ IL 

xhriſtl. Regen ⸗ Das Schickſal der Kirche Ehriftidependiret zwar weder 

AR a is von dem Verftand, noch von den Kräfften der Mens 

ted bewah⸗ hen, — iſt dem Goͤttlichen Verhaͤngniß unterworf⸗ 

ren. - fen; Doch gebuͤhret Chriſtlichen Regenten, die Geſetze 

GoOttes zu bewahren, und in ihren Landen zu beſchuͤtzen, Damit ihre Uns 

terthanen unter ihnen ein geruhiges und ftilles Leben führen mögen, nicht 

Mein in aller Ehrbarkeit, fondern auch in aller Gottſeeligkeit. 

Tim u | 2. Wenn 
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2. Menn daher der Meßias indem Propheten feine kla⸗ Solche werben 
gende Kirche tröftet,fonennet er die Könige und deren Gemah⸗ mehr en Ge⸗ 
Tinnen auf Erden ihre Pfleger und Saugammen, wenn!ablinnen, 
saerfpriht sum —— 
Die Roͤnige ſollen deine Pfleger, und ihre Sürfktin-berKirhe&hri« 
nen —* —— ſeyn. Da te du erfah⸗ ſti genennt. 
„ven, daß ich der HERR bin, an welchem nicht zu S 
werden, ſo auf mich harren. . u: —— 
-Stem: dir ſolſt Milch von den Heyden augen, und der Koͤni⸗ 
ge Brůſte follen dich Augen, auf daß du erfahreſt, daß ich der 
SERR bin, dein Heyland, und ich, der Maͤchtige in Jacob, 
bin dein er. j 
EL.KXLIX. 23.LX. 16. 


3. Alfo erfordert denn allerdings die Schuldigfeit und GOtt Hat ber 

. „Pflicht der Obrigkeit, alle moͤglichſte Vorficht anzuwen⸗ Dbrigkeit au 

den, daß der reine Gottesdienst im Lande geuͤbet und er-.& g + —* 

halten, within alle unbillige Gewalt, ſo ſelbigen ſtoͤhren — > 

"Tan, mit billiger Gegen⸗Gewalt, wenn Fein ander Mittel ben, da fie die 

übrig ift, abgetrieben werde. Dein zu dem Ende hat GOtt Frommen bes 
derſeiben das Schwerd in die Hände gegeben, daß ſie ſoiches ſchůten fol, 
zu Beſchutzung der Frommen gebrauchen foll, 

Rom.XIl.3.4. 


Obſervatio VII. 


S 1 

giefem fiehet nicht im Wege, daß GOtt, feine Sache Diefem ehrt 
; zu vertbeidigen, Feiner menſchlichen Huͤlffe nöchig has mit um Wege, 
be, fondern vor fich felbft mächtig gnug fey, den Chriſili⸗ Er — * 
“chen BGlauben zu beſchuͤtzen, die Rathſchlaͤge der Feinde defpertheigen 
felben zuzernichten, und auch das unfehuldig vergoffene Thristeiner menjh- 
ſten⸗Blut und alles den Ehriften augethane Unrecht zu raͤ⸗ liche Hülffe nö- 
chen und zu beftraffen; noch weniger, daß Ehriftug ſelbſt this habe, und 

Ä I B2..- ſich 


L.. GER 
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Chriſtus ſebt ſich nicht mit Waffen vertheidiget wiſſen wollen, und des⸗ 
q nit mit wegen, bey feiner Gefangennehmung, Petro anbefohlen, das 
—5 Schwerdt an feinen Ort zu ſtecken, wenn er geſprochen: 
wollen. Stecke dein Schwerdr an feinen Ort, denn wer das 
Schwerdt nimmt, der ſoll Durchs Schwerdt umkommen. 
Matth. XXVI. 52. 


So bindet 2, So hindert auch nicht, mas Ladtantius gefchrieben: 


*. A „Defendendareligio eft, non occidendo, fed morien- 


nung Ladan. „do; nonfevitiä, fed patientiä, non fcelere, fed fide. 
ei von Ver- „di. Man muͤſſe die Religion vertheidigen, nicht Durch 
theidigung der „Xöden, fondern durch Sterben; nicht durch raus 
Religion. „famfeit, fondern durch Gedult ; nicht Durch Ubelihas 
„ten, fondern durch Treue und Glauben. 
Ladtant. Div. inftit. Libr. V. Cap. 19. 


Beantwortung 3. Deun ob ſchon GOtt Feiner menfchlichen Huͤlffe bes 
ee »darff, fo ift doch daraus, meil derfelbe, zumahl heut zu 
—* nicht unmittelbarer, ſondern mittelbarer Weiſe han⸗ 
delt, und ſeine Stadthalter auf Erden zu deſſen Dienſt verordnet, leicht 
zu ſchlieſſen, daß dieſen zukomme, die Ehre des Allerhoͤchſten zu ver⸗ 
theidigen, und ſeine Kirche wieder alle gewaltige Anfaͤlle ihrer Feinde 
zu beſchuͤtzen. So ſtreitet auch die Abtreibung ungerechter Gewalt mit 
Gegen⸗Gewalt gantz nicht mit der Chriſtlichen Gedult und Gelaſſenheit 
in Truͤbſal und Creutz, indem ſich die Chriſten eben dadurch, da ſie ſich 
einer blutigen Gegen⸗Wehr anſchicken, nichts anders, als Creutz, 
eiden, ja dem Tod ſelbſt unterwerffen, und alles Ungemach des Krie⸗ 
ges dulten und ertragen muͤſſen. Endlich iſt hier die Rede nicht von de⸗ 
nenjenigen, welche das Schwerd ohne ordentliche Gewalt gebrauchen, 
ſondern von einem gerechten Krieg, welchen der Regent, Krafft des 
Rechtes der Majeſtaͤt, im Stand der bürgerlichen Geſellſchafft führer, 
als wohin die Erempel Chriſti, ingleichen der Apoftel und Märtyrer in 
der erften Kirche gar nicht gehören, noch zu rechnen find. 
Chrift. Röhrenfee Diff. deCaufa belli juftifica. thef. 13.conf, Part. I. 
Obf. milit.noftr. Cap. II. Obf.XI.S. 3. pag. 13- 
Obfer- 
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as nun den Köthen — in Anſehung der Re⸗ Son der: 
ss figion, anbelangt , fo ift 18 daß derfelde in re . und 
"den Reiche-Sayungen , und fonften, der sangen Ehriteng4 — 35.* 
heit ⸗ und Schirm⸗Herr, der Advocat und Beſchuͤ⸗ nes ige 


ger der "Chriftfichen Kirchen, und der oberſte Vogt Der Kayfers 
‘heiligen Chr re und» des Ehriftlichen Glaubens Di bie Ehrinlihe 
genennet wird und ift. — auf 


Erde 
Limn.ad — Carol. V.Art.I. verb: * Kirchen, als derfeiben 
- Advocat.&c. num. T.& 9. pag. 133. ſqq. Multz. Reprzfent. Ma- 
jeft. Imperat. Part. I. Cap. VIl.S. 4.fol.344.fqq. Jo. Wilhelm. 
Goebel. Diff. de Advocatia — von der Schuß und Schirmss 
Gerechtigkeit.8. 5. pag. ı5-fqg- 
2. Die Reichs na beträfftigen folches in nachjte- Wiefoldes bie 
-benden ——— ne Rede > _ 
. Und demnach als erwehlten Römifchen Rayfer er —* beträffe 
har x Rirchen rechten Vogt , 
errn, um getreue Suͤlf und Bey ES zu ſolchem 
Ehrifklichen Werd, Cnemlich der Hütfe wieder den Tuͤrcken) erfucht 
und angeruffen ıc. 

vid. Rec. Imper. Wormat. de anno 1518. $. Erſtlich xc. 1. 
‚Semi Be gar Söeften und gemeine Staͤnd haben aus 
ntlichen Urfachen, 6 fie in Berathſchlagung 

Fe pe — San dels ( nemlich wegen Unterſuchung des 
im Geiſt⸗ und Weltlichen Stand,) befunden haben ıc. 
or ‚ * Advocaren und Beſchirmer der Chriſtlichen Kirchen, 

unterthaͤniglich erſucht und gebeten ıc. | 

vid.Rec.Imper.Ratisbon.de anno 1541.$. 19. 


Nachdem aber Uns, als Roͤmiſchen Rayfer und oberſten 
en der EÜRRENR: aus — R ayſerlichen Amt ge⸗ 


böbeer, 
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böbrer, wie wir Uns auch ſchuldig erkennen, den heiligen Chriſt⸗ 
lichen Glauben ıc. zu ſchuͤtzen und zu beſchirmen x. 
vid..Rec. Imper. Auguft. de anno 1530. $..10. " 


Was deswegen 3. Daher haben auch die Roͤmiſchen Kayfer und Koͤni⸗ 


Die — * ge in ihren Wahl⸗Capitulationibus folgendes verſprochen: 


eu * Zum erſten, daß wir in Zeie ſolcher Röniglichen Wuͤr⸗ 


Wahl⸗ cCapitu. den; Amts und Regierung, die Chriſtenheit und den 


„Iationibus ver⸗ Stuhl zu Rom, auch Paͤbſtliche Heiligkeit, und 


— de Die Kirchen, als derſelben Avocat, in gutem Befehl 
i und Schirm haben, darzu infonderheit ın dem Heil, 
Beich Fried, Recht und Einigkeit pflangen und auftichten, und 
verfügen föllen und wollen, daß die ihren gebuͤhrlichen Bang, 
dem Armen als dem Reichen, gewinnen und haben, auch ges 
halten, und denfelben Ordnungen, auch Sreybeiren und alten 
loͤblichen Herkommen nach, gerichtet werden fol. 
vid.Capitulat. Carol. V. Art. I.& Ferdinand.I. Art. I.& Maximilian.II. 

Art.I,& Rudolphi II. Matth. Ferdinand. 11.I1.& Iv. it. Leo- 
pold, Jofeph. & Carol. VI. Art,I. it. glorioſiſſ. Imperat. Carol. 
YIL Art.1.$. 1; 


Obfervatio X. | 


* S. I, 
Bank ED CI nun fon Die Schuss und Schirm-Gereitigeit gi 
Reihe A. €. nes Römifchen Kayſers ſich generaliter, mie über die 
"diefermegen de⸗ Jane Chriftenheit, alfo auch über die Ehriftliche Kirchen 
‚nen Kanferlis und Religionen im Heil. Römifchen Reich erſtrecket; fo has 


‚pen Wahl-Ca- ben gleichwohl die Churfürften des Reichs, Augfpurgifcher 


itulationibus, Confeßion, vor nöthig angefehen, der Wahl» Capitulati- 
in —— on Maximiliani II. ſowohl als derer nachgefolgten Kayfer 
Mom,inferigen dieſes zu inferiren: 


laſſen. Daß, was daſelbſt von dem Stul zu Rom, auch der 


Paͤbſtlichen Heiligkeit, für Meldung beſchicht, felbige — 
nicht 
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nicht bewilligen noch den Rayſer damit verbunden haben wollen. 
vid. Capitulat. Maximil.Il. Art. 2. conf. Capitulat. Rudolph. II. 
Matth. Ferdinand. II. II. et IV. Art. 1. 


2 Die Wahl-Capitulationes Kayfers Leopoldi und Bon dem Zu: 
Jofephi conformiren ſich damit, nebjt dem Zuſatz: —F —— 
Noch erſtgedachte Advocaria dem Religions und Pro- Pt a ea 
fan- auch zu Mlünfter und Oßnabruͤck aufgerichteten ferd Leopoldi 
Srieden zu Prejudig anıgesögen und ee fondern und Jofephi, 
denenfelben gleicher Sch us gehalten und geleifter werden ſolle. 
vid. Capitulat. Leopold. & Jofeph. Art.I. 


. 3. In denen beyden Wahl⸗Capitulationibus Caroli VI. Wie die Ders 


7 ‘ €. F wahrung derer 
&EVU. iſt die Verwahrung derer der A. C. zugethanen Chur⸗ der A.C. juges 


Fürften und ihrer Religions, Verwandten gegen den Stul panen Chur 


zu Rom folgendergeftalt ausgedrucket: Sürflen gegen 
.. Sp viel aber in diefem Articul den Stul zu Rom und Ben Stuhl * 


Paͤbſtl. Heiligkeit betrifft, wollen die der Augſpur⸗ 
>. gifäpen Eonfeßion sugethane Chur-Sürften, vor fic) Jaionibur Ca 
- und ibre Religions-Vermandte Sürften und Stände, roli VL & VII, 
Cinnſchluͤßig derfelbigen Religion zugerhaner freyen ausgedruͤcket 
Ä ————— Uns darmit nicht verbunden worden. 

haben, ‚geffalten dann auch gedachte Advocaria dem Religions 

und Profan- auch dem Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Sriedenss 
Schluß zum Nachtheil nicht angesogen noch er ſon⸗ 
dern denen obgedachten Chur⸗ * und ſaͤmtlichen ihren 

Religions⸗Verwandten im Beich — Schutz geleiſtet wer⸗ 

den ſolle; Wie Wir Ihnen Chur: Sürften und ſaͤmtlichen ihren 

Religions⸗Verwandten, ein gleiches aber auch jenen der Catho⸗ 

liſchen Religion, Krafft dieſes verſprechen, und Uns hiermit zu 

Einem wie Andern verbinden. 

vid.Capitulat.Carol.VI.Art.I.& Carol. VH. Art.1.$.10. & ı 1, in fin 


4. Endlich it im Capitulatione noviflima auch befonders Wie vertefor« 
der Reformirten nachftehender Maffen Erwehnung gefehehen; mirten in a 
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tulatione no- Daß alles, was denen Catholiſchen und Augſpurgi⸗ 
vilimaErweh:. (chen Confeßions-Verwandten Ständen, die diefer 
nung geſchehen. Religion zugerhane freye Reiche-Ritterfchafft mit 
eingefchloffen, auch denen allerfeitigen Unterthanen zu gutem 
in gegenwärtiger Capirmlarion verglichen und verordnet worden, 
ebenfalls denenjenigen , welche umter diefen Reformirte genens 
net werden, —— und zu en kommen ſolle. 


vid. Capitulat. noviſſim. Art. UI. $. 3. 


Obfervatio XI 


. 1. 


Warum iQ ift auch unter den Reichs⸗Staͤnden A. C. mancher 
zatpolunen Fürft und Graf, da er noch Catholiſch war, Advo- 
—— ar. catus armatus dieſer oder jener Catholiſchen Kirche ins be⸗ 
matos unter fondere worden. Denn die meiſten Stiffter hatten ihre 
den. Meichd: Fahnen, fo fie ihrem Defenfori in die Hände gaben und 
Ständen A.E. ihn damit beiehnten, wie die Kayſer von denen Paͤbſten 
nahe en mit einer Fahne, fo man auf den Atären geweihet, find 
vertinichtmehr belehnet worden. Die Catholiſchen wolten alfo diefe Ad- 
haben wollen, vocatos nicht mehr haben, nachdem fie die Religion geänzs 
dert hatten, meil Die Veränderung derfelben auch das Jus 
Advocatiz änderte, und fie ſich dadurch ihres Rechts verluftig gemächt 
Kun: wie denn ehedem Pfaltz dergleichen Streit mit den Stifftern 
orms und Speyer, über welche dieſer ChursFürft Advocate war, 
hatte, indem fie ihn, als er nod) Proteftantifcher Religion war, nicht 
mehr Davor erkennen wolten. 
Nicol. Hieron. Bundling, in Difcours über den Weftphätifchen 
Stieden. Art. XIV. S. 46. verb: Protectionis Advocatiz &c. 


Bas dieſerhal · 2, Weil aber denen Ständen A. €. daran, daß fie es 

—*85 behielten, gelegen war, und mich einer in der That auch 
ei edeng; wohl fhhgen Fan, er mag eine Religion haben, welche ex 
ciuß fefige: Wolle; | 
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— Martin. Mager.aScdyönberg de Advocat. armat. Cap. VIII.num. 247. 

317 Jegg. Multz. Repræſ. Majeft. Imperat. Part. I.Cap. VII. 
‚ 8. 8. fol 348. fqq. 

So wurde indem Oßnabruͤckiſchen Friedens-Schluß dieſerhalben folgen⸗ 

des ſtatuirt und feſt geſetzet: 

Da auch irgenderooAugfpurgifchelonfeßions-Stände die Schutz⸗ 
Gerechtigkeit Avocati⸗ Einqwartierungs⸗GOefnungs⸗ und Dienſt⸗ 
Leiſtungen zu fordern Recht, oder andere Gerechtſame in derer 
Cacholithen Geiſtlichen Bebieren, auch aufer oder inner Landes 

elegenen Gütern, durch rechtmäßigen Gebrauch und Zulaf 
Ring gehabt; Gleichergeſtalt auch die Catholiſchen Stände, (6 
ihnen dergleicdyen erwas in den geiftlihen Gütern der Augfpurs 
giſchen Eonfeßions-Stände gebůhrt, ſo follen alle und jede, nach 
Rech und Billigfeit ihre alten Rechte behalten; doch al, das 
mir nicht durch Übung ſolcher Rechte der geiftlichen Güter Ein⸗ 

Lkuͤnffte zu viel befchwehrer und erſchoͤpffet werden. 

vid. Inftr. Pac. Ofnabrug. de anno. 1648. Art. V. $. 46. 


3. Kayſer Earl der V. nennet indem Neichs-Abfchied de Warum bie 
anno 1524. die Stände des Reichs Schuͤtzer und Schir⸗ Stände _ des 
mer des Glaubens, teil denfelben, nebft dem Kayfer, ob⸗ Ieit⸗ * 
lieget, den Chriſtlichen Glauben beſchuͤtzen und vertheidigen mer pez Glan 
zu befffen ;: dDahingegen der Römifche Kayfer der allerhöch- bens genennet 

e und allgemeine Advocat und Beichüger der gangen Chriſt⸗ werden. 
ichen Kirche iſt und bleibet. 
vid. Rec. Imper. Noribergenf. de anno 1524. $. als auch vielgedach⸗ 
tx, Fi Multz. — loc. $. 9. & 10. fol. 350. faq. ai 


Obfervatio XIL 


Ä $ 1 
Mleichwie nun der Römifche Kayfer verbunden ift, die Derfriegidl: 
Chriſtliche Religion im Heil. Römifchen Reich zu Ken der Kayfer 
fügen, und wieder alle — es mögen ſolche IH Beſchuͤtzung 
| von 
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beseheiftlihen von einigen im Neich felbften, oder von Auswärtigen und 
——— Fremden unternommen werden wollen, kraͤfftiglich zu ber 
an ker, ſchirmen, und ungefränckt zu erhalten; alfo ift vornemlich 
—— ig ges derjenige Krieg gerecht zu nennen, welchen der Kayſer, zu 
recht. Vertheidigung des Chriſtlichen Glaubens, wieder die Tuͤr⸗ 
cken und andere unglaubige barbariſche Voͤlcker, unternimmt. 


 Danhauer. Pract. rer. crimin. Cap. LXXXII. num. 21. 


Diefem pflich- 2, Diefem pflichtet Gailius bey, wenn erfehreiber: 

tet Gꝛilin be. gellum omnium maxime, quod geritur contra infi- 
„deles Turcas, perpetuos Chriſtianæ fidei hoſtes, juſtum & lici- 
„tum eſt.d.i. Der Krieg, welcher wieder den Erb⸗Feind des Chriſtli⸗ 
„chen Glaubens, den unglaubigen Tuͤrcken, gefuͤhret wird, iſt vor 
„allen andern gerecht und zugelaſſen. 
Gail. de Pac. publ. Libr. I. Cap. 4. num. 40. pag. 21. 


Bon der Ber 3. Als daher die Hauptleuthe des Königes Antiochi den 
ünbigeeit def Priefter Matathiam nöthigen wolten, von GOttes Wort 
u... rei, uud Geſetz abzufallen, den Gögen zu opffern, und eineans 
nes frommen dere Religion anzunehmen, ja fogar viele fromme Leuthe 
Anhangs. deswegen am Sabbat erfchlagen wurden, befchloß er mit 
feinen Freunden, die mit ihm aufs Bebürge und in die Wuͤ⸗ | 
ften geflohen waren, fich lieber zum Streit gegen des Koͤniges Antio- 
chi Bir, zu rüften, und dag Leben für den Bund ihrer Väter zu wa⸗ 
gen, als in dieſes Königes Gebot zu willigen, und fpracyen daher uns 
ger einander; | 
Wollen wir alle thun, wie unfere Brüder, und uns nicht weh⸗ 
ren wieder Die Heyden, unfer Leben und Geſetz zu verten; fo ha⸗ 
ben fie uns leichtlich ganız vertilger. So man uns am Sabbat 
angreifen würde, wollen wir uns wehren, daß wir nicht alle 
umkommen, wie unfere Brüder in der Hoͤhlen ermordet find, 


Libr. Macc. Cap. 2. 
Kayfer Con- 4. Non Kanfer ConftantinoM. melden verfchiedene Ges 


Bandaus M, ſchicht⸗Schreiber, Daß derſelbe anno 319. wieder — 
| welcher 





F ” ge 
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welcher einen ziemlichen Theil des damahligen Römifchen vetbeidigte die 
Reichs, als Kayfer, — Waffen um deswillen — Chꝛriſten wieder 
fen, weil dieſer fein Gemuͤth gegen die Chriſten unvermu⸗ me 
thet geändert, und alle Bekenner der Chriſtlichen Wahrheit nicht nur 
von feinem Hofe gejaget, fondern auch die meiften davon habe hinrich⸗ 
ten laffen. 
Eufebius in Chron. & vita Conftantini. Excerpta de Conftantini 
rebus, fo Valefius dem Ammiano beygefügt. conf. Obferv. mi- 
lit. VI. h. Cap. 


5. So ift aud) von dem Conftantins-Orden, welcher, Zu was Ende 
nach einiger Mepnung, von eben diefem Kayfer Conftanm-det Conftan. 
no M. geftifftet worden ſeyn, und noch heut zu Tag in Ita⸗ — ge 
kien in groflem Anfehen ftehen, auch in dem Venetianifcyen F worden. 

Gebiet feine Cangeley und unterfehiedliche Güter befisen fol, bekannt 
und merckwuͤrdig, daß das Ordens⸗Zeichen in einem gedoppelten, nem⸗ 
lich einem feidenen und einem goldenen Ereugbeftehet, Davon jenes auf der 
Schulter , und diefes auf der Bruſt getragen wird, beyde aber von ro⸗ 
eher. Farbe. fehimmern, um damit anzuzeigen, daß die Ordens⸗Glieder 

bereit ſeyn follen, vor. Ehrifto ihr Blut zu vergieffen. 

Juftinian. de Ordin. equ. et milit. 


Obfervatio XI. 


— 
ben alſo iſt der Roͤmiſche Kayſer ſchuldig, das Heil. Reich Der Romiſche 
gegen alle feindfiche Anfälle ſicher zu ſtellen, und deſſen Fayß if Hub 

Feinde von feinen Grentzen abzutreiben, gleichwie fid) die- Bo Dub ci 

felben in ihren Wahl» Capitulationibus dahin verbunden, feinplige Yn- 

— —3* 

Wir ſollen und wollen das Aeidy, ſo viel in unfern fen. 
Kraͤfften iſt, ſchir men ıc. | 
Item: Wo Wir aber des Reiche wegen angegriffen würden, moͤ⸗ 
gen Wir Uns aller dem Reich — ige hülffe gebrauden. 
J 2 vid. 
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vid. Capitulat. Carol. VI. Art. 2.& 4. verf. Wir follen und wollen 
auch ıc. & novillim. Art. U. $. 1. & Art. Iv. 8. 5. 


Der Endinet 2. Der Endzwerf eines folchen Krieges ift, daß der Friede 
—* 95 — und Ruheſtand im Reich erhalten werden, und ein jeder ohn⸗ 
de a Ruhe befeidigt leben möge, nad) dem Ausfprud) Ciceronis: 

im Reich „Suſcipienda bella ſunt, ut in pace ſine in juria vivatur. 
„d. i. Kriege muß man um deswillen anfangen, Damit man in Frieden 
„ohnbeteidigt leben möge, 

Cicero de OfkciisLibr. I. 


Ambrofü Ge 3. Wasdie Beſchuͤtzung des Vaterlandes anbetrifft, laͤſ⸗ 
ask fet ſich Ambrofius deswegen alfo vernehmen: 
des Waterlans „Fortitudo, quæ bello tuetur patriam, plena juftitia 
des. „eſt; indeque defendentibus rempublicam locus in 
„ coelo deſtinatus dicitur. d.i. Eine tapfre Beſchuͤtzung des Vaters 
„landes, fo durch die Waffen gefchieher, iſt hoͤchſt gerecht ; Daher 
„aud) dafür gehalten wird, Daß denenjenigen, fo ſich hierzu gebraus 
„hen laffen, ein Pas im Himmel angewieſen fey. 
D. Ambrof. Libr. I. de Oflic. conf. Macrob. de Somn. Scip. L. I- 
Neviz.in Sylv. nupt. L. 4. n. 137. 


Obfervatio XIV. 


% 2 


8 Degen ergleichen Vertheidigung muß fich aber nicht alleinauf 
* —3* das Baterland und Uns ſelbſt, ſondern auch auf dies 
auf unfere jenige erſtrecken, welchen man, entweder in Anfehung der 
Nachbarn, Nachbarſchafft, oder eines Buͤndniſſes, oder einer andern 
Bundes = Ber Art der menfchlichen Geſellſchafft, hierzu verpflichtet iſt; 
u ge Weil ung das natürliche Recht darzu anleitet, welches ung 
an bon wel. nicht nur zu aller Liebes⸗ und FreundfchafftssBezeigung ges 
eben wir eben gen den Nechſten verbinder, fondern auch will, Daß wir 

| asje⸗ 
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dasjenige, fo twir von andern ung zu gefchehen verlangen, dergleichen 
auch ihnen ermweifen füllen. Hulffı 


e verlan⸗ 
gen. 
Polan. Syntag. Theol. Tom. I. L. 10. p. 67. Grot. de Jur.B.& P. 
Libr. II. Cap. 25. $. 6. Chriftian. Roͤhrenſee Diff. de Caufa 
belli juftifica, thef. 17. &. 18. sg 


2. Diefes hatKayfer Carl V. nebſt den Staͤnden des Reichs Wie foldes 
beobachtet, wenn derfelbe mit diefen auf dem Reichs- Tag — —— 
zu Nuͤrnberg anno 1522. folgendes beſchloſſen: with Keichs 
Und haben demnach, deren und anderer treffentlis beobachtet, 
chen beweglichen Urſachen halben, Das heilig Reich 
und Teutſche Nation betreffend, dieſen gegenwärtigen Reiches 
Tag anber gen Nuͤrnberg fürgenommen, darauf Chur-Sürften, 
Sürften und andere Stände, Auch durch ihre Botſchafft erſchie⸗ 
nen feynd. Damit wir anfänglidy obberührt des Tuͤrcken Fuͤr⸗ 
nehmen, Handlung, nach der Läng, auch unfer Bemürb darauf 
haben thun ersffnen, und mir ihnen, aufdie weiteren Bericht 
und Anzeig des Türcken tyrannifchen Sandlung, Unsundunfers - 
Bruders, des Königs zu Hungern verordneten Bottſchafften, bes 
febeben, nad) zeirlidyem gehabrem Rath, und zu Rettung des 
Chriſtlichen Bluts, endlich befchloffen und vereiniger, vermittelſt 
Huͤlff des Allmächtigen, unſerm Bruder, dem König von Zuns 
gern, zu Wiederſtand des Türcken, mir Huͤlff zu erfcheinen, und 
Ehriftlichen Bi uderlichen Troft und Beyfkand zu erzeigen. 
vid. Rec. Imper. Noriberg. de anno 522. in procem. 


3. Als auch anno 1526. auf dem Reichs⸗TDag zu Spey⸗ Von deeicht 
er über die Mittel gerathſchlaget worden, wie dem Aufruhr etänbenälfte 
und Empörung im Heil. Roͤm. Reich hinlaͤnglich zu begeg⸗ —— u E 
nen ſeyn möchte, wurde endlich der Reichs⸗Schluß dahin entftehenden 
abgefaſſet: Aufruhr und 

Darauf ſo haben Wir Ins, fame Churs Fuͤrſten, Sür, Eardrung. 

fien, Prälaten, Braffen und Ständen, Rayſerlicher Majeſtaͤt 

zu unterehänigen ER vereiniget. und verglichen, * 

3 r 
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über obgemeldt⸗ erzeigte Bnad und Mildigkeit, einiger Obrig⸗ 
keit Unrerthanen, geiſtlichen oder — Standes, ferner 
zuſammen lauffen, wiederum Aufruhr und Empoͤrung erwecken, 
alsdenn ſollen Die nechſtanſtoſſende Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, Graf⸗ 
fen, und andere Obrigkeit, darinn der Anfruhr entſtanden, ans 
fuchen, von Stund und Angeſichts, auch zum eylendſten, zu 
Roß und Fuß auffeyn, zu ziehen und belffen rerten. Und wo 
derfelben Huͤlff, ſo alſo erſucht, zu dem entftandenen Aufruhr zu 
ſchwach waͤre, alsdenn ſollen die Andere nechſtgeſeſſene Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde, auf Erfordern, wie obſtehet, glei⸗ 
cher Weiß, zum ſtaͤrckſten ihnen moͤglich, zuziehen, die unge⸗ 
horſame Aufruͤhrige wiederum zu ſtillen, in Gehorſam zu brin⸗ 
gen, und der Gebuͤhr zu ſtraffen, und Uns alle einer gegen dem 
andern hierinn nicht anders erzeigen und halten, als ob ſich ſol⸗ 
cher Aufruhr und Empoͤrung in unfer jeden eigen Fuͤrſtenthum, 
Herrſchafften und Bebier begeben und zugerragen hätte, und ins 
ein jeder von dem andern gern gerhan haben und nehmen 
wolt. | 

vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1526. $. 9. 


Obfervatio XV. 


——— — 


ð gleichen und andern Faͤllen gegen 
—— —* I feine Bunds⸗Genoſſen, Freunde und Anverwand- 
noften undten, in Anfehung der ihnen zu leiſten ſchuldigen Hürffe und 
Freunde. Beyſtandes, zu bezeigen habe, Deswegen findet man vers 


fhiedene Anleitung und Anweiſung: 
ap. Grot. de Jur. B. &.P. Libr. II. Cap. 25. S. 4. faq. pag. 533. fqg. 


Dergleichen 2. Daß man aber fehuldig fey, nebft der idi 
Suldigkeit feiner felbit, auch) Ai ee RS arg 
ae Freunden mit Hülffe beyzuftehen, ſolches haben die Hey« 
Eant. den felbft erkant, wie ans den orten Ariktotelis nachftes 
bender maſſen zu erfeben ift; 
„Opor · 
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„Opottet — arg pro fe ipfis arma capere , aut pro cogna- 
‘„tis, aut pro beneficis, itemque Sociis injuria affectis auxiliari. 
„d.i. Diejenigen, fo unrechtmäßiger Weiſe beleidiget werden, find 

„nicht nur ſchuldig, die Waffen zu ihrer Verteidigung zu ergreifs 
„fen, fondern andy ihren beleidigten Freunden, WBohlthätern und 
„Bundes⸗Verwandten zu Hülffe zu kommen. 

. Ariftoteles Rhet. ad Alex. Cap. 3. 


“3: Db nun fehon ein Regent feinen Bundes + Genoffen Worauf ein 
eben fo wohl, als feinen eignen Unterthanen mit Huͤiffe Regent vorher 
‚beyzufpringen verbunden ift; fo hat Doch derfelbe folchen !}, berfeiteie 
Falls, in Anfehung der erſten, bauptfächlich vorhero Dasnen Bundess 
rauf zu fehen, ob nicht nur derjenige, fo feine Huͤlffe ver⸗ Benoffe würds 
langet, einen gerechten Krieg führe, fondern auch , ob er lihe-Hülife leis 
- fich felbft durch gewiſſe Pacta gegen denfelben dergeftalt da ſtet. 

bin verbunden, daf er mit gutem Gewiſſen, um eines Menfchen mil 
- Sen, dem andern feindlich begeguen Fönne. i 
Pubfendorf. de Jur.N. & G. Cap. VI. p. 14. 

4. Iſt diefes, fo müffen Bündniffe und Verträge heilig Bündniſſe und 
gehalten werden; Und wem auf folhem Fall ein Bundes, Verträge * 
Genoß dem andern, der da feindlich angegriffen worden, Tape, 
die verfprochene Hütffe nicht leiſtet: fo verletzet derſelbe fein | 
Gewiſſen, indem er Treue und Glauben bricht , deren Fefthaltung in 
dem allgemeinen Voͤlcker⸗Recht gegründet ift. 

Chriſtian. Roͤhrenſee Diff. de Caufa belli juftifica, thef. 17. 


Obfervatio XVI. 


| $. 1. 

zn Regul leidet hingegen eine Ausnahme, wenn z. E. In melden 

ein Bundes-Genoß zur Zeit, da er feinem Alliirten SAlen bite 

die ftipulirte Hüfffe_feiften foll, felbft von einer andern Neguleint 

Macht feindlich überfallen wird, und alfo feine Trouppen 

zur Bertheidigung eigner Land und Leuthe nöthig hat, mithin Sen 
gefe 


nahme leidet, 
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gefeget worden, feinem Bundes-Berwandten, denen Tradtaten gemäß, 
beyzuſtehen: Weil einem jeden Regenten die Beſchuͤtzung feiner eignen 
Unterthanen näher anfieget,als frembder, und die andern gefchebene Hülfss 
Verſprechung allezeit fo zu verſtehen iſt, wofern man folche nemlich, ohne 
feine eigne Unterthanen in Gefahr ud Noch zu-fegen, praftiren könne; 
Der, wenn einer den andern ungerechter Weiſe vertwegen mit Krieg über- 
zoͤge, da denn derjenige, fo mit demangreiffenden Theil in Buͤndniß ſtehet, 
diefem eben. fo wenig zu Dülffe zu kommen fehuldig, als derfelbe ſelbſt, eis 
nen ungerechten Krieg mit gutem Gewiſſen anzufangen, im Stande iſt. 
Chriftian. Roͤhrenſee alleg. loc. 


um der klofen 2, Dasjenige aber, mas Grotius deswegen ftatuiret, 
Furcht eines dag nemlich ein Potentatdem andern in dem Fall die Tradta- 
Fi par tens mäßige Huͤlffe zuleiften nicht fchuldig fey, wenn des ange⸗ 
Sache willen griffenen Theile Umſtaͤnde und Sachen auf einen mißlichen 
kan keiner feis Ausſchlag ſtuͤnden, mithin mehr Schaden als Vortheil das 
nem Allürte Die raus erwachſen doͤrffte, feheinet wohl nicht gegründer zu 
Ripulirte-Dulfs feyn. Denn ob fchon Niemand dem andern, wenn es auch 
feverfagen. deſſen Bundes- Verwandte wäre, zu feinem eignen vor Aus 
gen liegenden gewiſſen Schaden und Berderben, beyzuſtehen gehalten 
it; fo Ean doch hingegen auch Feiner, um der bloffen Furcht eines uns 
gewiſſen unglüchlihen Ausganges der Sache willen, von feinen einges 
gangenen Verträgen fehlechterdings abgehen, und feinem Allirten die 
verfprochene Hüfffe deswegen verfügen, meil fonft alle Bündniffe, fo 
Die Gegen⸗Vertheidigung beyder Contrahenten zum Grunde haben, vers 
geblich feyn würden, 
Grot. de J. B. & P. Libr. I. Cap. 25. $. 4. pag. 533. 


Dach unes 3. Da nun die Erfüllung dergleichen Vertraͤge fi) auf .- 
— Auf das allgemeine Voͤlcker⸗ und darunter begriffene natürliche 
—— Recht gründen; fo hebet derjenige, fo dieſelben, aus uns 
mwirddag Band erheblichen Urfachen, ungültig und Frafftlos machet, die 
der Menfipli: Gemeinſchafft unter den Menfchen auf, und zerreiffet das 
a Geſell⸗ Band der menfchlichen Geſellſchafft. 

t 


Haft zerriß Jo. Frider. Horn. Diſſ. de Bello. Cap. II. $. 4. in fin. 
| Obfer- 
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 Obfervatio XVII. 


i EL. §. 1. 
feichrsie nun, ‚gegen diejenige die Waffen zu ergreifen, Gegen diejeni: 
erlaubt ift, weiche uns felbjt Unrecht gethan und Schar Er man bie 
den zugefügt; Alſo iſt dergleichen nicht weniger gegen dies * Are 
jenige zugelaffen,- weiche unfern Feinden mürckliche Huͤlffe fen % 


und Bepjtand leiften, und uns alſo auch dadurch beleidi- —— 


gen 
Chriſtian.Roͤhrenſee Diff. de Caufa belli juftifica, thef. 20. 


2. Diefes letztere pfleget aber zu geſchehen, wenn einer Erempel, wie 
mit des andern Feind gemeinfchafftlich gegen denfelben ei 554 leihen 
zet und flreitet. Daher Darius fich als Feind gegen ie eh get. 
‚ Athenienfer decharirt, weildiefe denen Toniern in der Bes | 

lagerung der Stadt Sardes in Lydien bepgeftanden, und des Darii 
Befagung niedergemacht ; Und Cyrus Überjog Creefum, den König in 
Lydien, mit Krieg, weil diefer denen aufrührifchen und von Crocfo abs’ 
gefallenen Babyloniern Hüfffe geleiftet. 

Cornel. Nepos Milt. Cap. 4. Juftin. Libr. I. Cap. 7. 


3. So wird auch dieſes vor eine wuͤrckliche Huͤlffs⸗Lei⸗ Solche geſchie⸗ 
‚fung angeſehen, wenn einer des andern Feind mit Geld und bet, venn man 
Proviant an Danden geht; Deswegen Cxfar die Lingo⸗ ———— 
ner durch Brieffe und Boten vermarnet, fie folen denen yiantan San, 
Schweitzern weder mit Getraid, noch andern ingen aus⸗ den gebt. 
helffen, oder gewaͤrtig feyn , daß er fie eben auch als Feins 

de anſehen wuͤrde. | | 


Jul. Cxfar de Bell. gall. Libr. I. pag. m. 26. 


4. Nichtweniger Ban ein folcher feindficher Beyſtand durch Ingleichen 
Rath und That geſchehen; daher Cælar alle diejenige vor durch Kath u. 
feine Feinde hielte , welche mit denen Carnuten und andern Lhat. 
nahe gelegenen Städten Rathſchlaͤge gepflogen, 

Cæſar alleg. loc. Libr. VII. 


D | | 5. Dies 
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Eine bloſſe 5. Diejenige uber, welche ſich unſern Feinden nur guͤn⸗ 
Bunft: Erzeis ſtig erzeiget, ſolchen aber ſonſt keinen wuͤrcklichen Beyſtand 
gung gen e geleiſtet, kan man, mit Fug und Recht, als Feinde nicht 
nes Feinde im. HELEN! vecht, als 
poruret feine tractiren. Denn Liebe und Haß find innerlidye und freye 
würett. Feind Gemüths- Bewegungen , fo keiner Mache untermorffen, 
ſeligkeit. woferne ſie nicht zu Auferlichen Beleidigungen ausfchlagen; 
en mercfwürdig, was Florus von feinen Römern dieſerwegen aufs 

ezeichnet: 

” gi Creticum bellum, fi vera volumus nofcere, nos fecimus, fola 
„vincendi nobilem infulanr cupiditäte. Faviffe Mithridati vide- 
„batur, hoc placuit armis vindicare. d. i. Wir haben den Krieg 
„mit den Cretern, die Wahrheit zu bekennen, blos zu dem Ende ges 
„führt, um ihre vortreffliche Anful einzunehmen; Daß fie aber dem 
„Mithridati günftig zu fepn gefchienen, hat zur Öelegenheit deſſelben 
„dienen müffen. ’ | 


Flor. Libr. II. Cap. 7. 


Obfervatio XVII. 


S. 1. 

— — Ve will auch Conzen dieſe Ausnahme hinzuthun, wenn 
— nemlich dergleichen Mit⸗Streiter keine feindliche Un⸗ 
terthanen, und ihnen die Urſachen und Umſtaͤnde des Kriegs nicht be⸗ 
wuſt geweſen. Man laͤſſet dieſes, in wieſerne es practicable oder guͤl⸗ 
tig ſeyn möchte, an feinem Ort geſtellet ſeyn, will aber nur fo viel dar⸗ 
gegen fegen, Daß derjenige, fo den andern thätlich befeidiget und Scha⸗ 
den zufüget, dem befeidigten und befchädigten Theil auch das Necht in 
die Hände gibt, dem Beleidiger Wiederſtand zu thun, und fich feines 
Schadens an demfelben zu erhohlen. emeiniglich wird in den Frie⸗ 
den» Schlüffen dergleichen feindlichen Helffern und Helffers - Heiffern 
dergeſtalt mit profpicirt, damit fie, nad) getroffenem en. fid) kei⸗ 
ner Gefahr weiter zu befürchten haben. So Fan aud) diefes nicht als 
eine Öffentliche Beleidigung gegen eine Republic geahndet und angefehen 
werden, wenn fich in Derfelben einige gewinnſuͤchtige Leuthe u 
=. la en, 
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laſſen, eines ander Feind inein und andern Stücken mit noͤthigen Huͤlffs 


Mitteln an die Hand zu gehen. . 


- Ad. Conzen Libr. X. Polit. Cap. 6. Cafp. Ziegler. in Not.’ad Grot. 
de Jur.B.& P. Libr. II. Cap.1. Sy. num. 3. ad verb, in tertio 
illo genere‘&c. pag. 517. 

2. Wasdie Sachen felbft, fo unter den feindlichen Huͤlfs / Von denen uns 


- Mitteln begriffen feyn möchten, anbetrifft, macht Grotius ft ben feind- 


folgenden Unterfchied: Kae Zeit. 


; »Sunt, quæ in bello tantum ufum habent, ut arma: fenen Sadıen. 


„funt, quæ in bello nullum habent ufum, ut qu& voluptati infer- 
„ viunt: funt, quæ in bello, & extra bellum ufum habent, ut pe- 
„Cuni®, commeatus, naves, & qu& navibus adfunt, In pri- 
„mo genere verum eft dictum Amalafunthz ad Juftinianum, in 
„hoftiurm effe partibus,“ qui ad bellum neceffäriä hofti fubmini- 
„ſtrat. Secundum genus querelam non.habet. In tertio illo ge- 
„nere ufus ancipitis diftinguendus erit belli ftatus. Nam fi tueri 
„me non poflim, nifi, qu& mittuntur, intercipiam, neceflitasjus 


‚ „dabit, fed fub onerereftitutionis, nifi caufa alia accedat. Quod 


„fi juris mei eXecutionem rerum fubvedio — idque fci- 
„fe potuerit, qui advexit, tenebitur ille mihi de damno culpa 


„dato; et ad damni dati modum res quoque ejus capi, & domini- , 


„um earum debiti confequendi caufa queri poterit. d.i. Es find 
„Dinge, welche blos allein zum Streit dienen, als die Waffen: ins 


„gleichen, welche zum Krieg eigentlich nichts, wohl aber zu Pflegung 


„der Wolluſt das ihrige beptragen : nichtweniger, welche in⸗ und aufs 


- „ferhalb dem Krieg ihren Nutzen haben, als Geld, Proviant, Schiffe, 


„und was darzu gehört. Don der erften Art folcher Dinge hat Amas 
„laſuntha (Amalaſonte oder Adelſchwinde, eine Tochter des Koͤ⸗ 
„nigs Theodorici der Oſt⸗Gothen, mit welcher Kayfer Juftinianus- 
„vielfaͤltig Briefe gewechſelt, und in gutem Vernehmen geftauden ) 
„dem Juftiniano recht gefagt, daß derjenige vor einen Feind zu halten, 
„welcher des andern Feind dasjenige, fo zum Streit felbften dienlich 
„fen, verfchaffe. Uber Die zweyte Art hat man ſich nicht zu beftagen. 
In Anſehung der dritten Art Dinge aber, fo zu einem ziwenfachen 
2 Gebrauch 
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„Gebrauch nüglich, find die Umſtaͤnde des Kriegs zu unterfeheiden. 
» Denn wenn ich. mir nicht anders, als durch Wegnehmung desjeniz 
„gen, fo dem Feind zugefchicfet wird, helfen Eun, fo giebt mir die Noth 
„das Recht darzu, doc) fo, daß ich folches wieder erfegen muß, wenn 
„Feine andere Urfache darzu kommt. Hat mic) derjenige, fo dergleis 
„hen Dinge zugeführt, wiffentlich und mit Willen, an Ausführung 
„meines rechtlichen Vorhabens gehindert und ſolches bintertrieben, 
„fo ift er gehalten, mir vor den durch feine Schuld zugefügten Scha⸗ 
„den zu ftehen: und koͤnnen deffen. Sachen, zu Erlangung der Scha⸗ 


„dens-Erſetzung, weggenommen, und als eigenthuͤmlich behalten 
„werden. 


Grot. alleg. loc. n. 2. & 3. pag. 549. fgq. ibiq. Ziegler. pag. gig. - 
fqg. Jacob. Chriftoph. Ifelin. Lexic. hiftorico-geographic. 
univerfal. verb. Amalafonte. fol. 144 


Obfervatio XIX. 


N 


" % rn 
ajı ber Wofiht, eg der Abficht, die Grentzen feines Reiche enttveder zu 
su erobern, fol EI erieitern, oder abgelegene Länder zu erobern, einen 
man feineXtieg Krieg anzufangen, ſolches wird von denen Politicis por 
anfangen. keine gerechte Urfache deffelben gehalten. 

Chriftian. Roͤhrenſee Diff. de Caufa belli juftifica, thef. zr. 


Die Bohlfart 2. Denn die Wohlfarth eines Staats und gemeinen 
— — Weſens beruhet nicht allezeit darauf, daß deſſen Beherrfcher 
allezeit auf die viele Reiche und Länder befige, fondern, daß er wohl und 
weitläufftigen loͤblich vegiere; Wie denn der efende Zuftand derer meiften 
Reihe feines Spanifchen und anderer weitläufftigen Neiche Provingen 
Souverains. augenſcheinlich beweiſet, daß der groſſe Umfang eines Reichs 
feinem Souverain zwar zur Ehre und Hoheit, denen Unterthanen aber 

öffters zum Schaden gereiche, 


M. Joh. Guilielm. a Lith. Di. deOfhicio Principis circa bellum 
fufeipiendum. $. 10, 


3. Über 
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3. Uber dergleichen Kriege, welche aus bloſſer Herrſchſucht Was Auguti- 

über anderer Länder. geführet werden , eyfert Auguftinus Nus von denen 

fehr nachdruͤcklich in folgenden Worten: —5— 
„Inferre bella finitimis, & inde in cætera procedere, führende Kri 
„ac populos ſibi non moleftos fola regni cupiditate sen urtheilet. 

„ conterere, quid aliud, quam grande latrocinium nominandum? 

„di: Die benachbahrte und andere Bölcker, fo ung Feine Beſchweh⸗ 

„rung verurfächer , aus einer bloffen Negierfucht mit Krieg uͤberzie⸗ 

„ben und unterdrücken, Fan nicht anders, als ein groffer Raub, ger 

„nenne werden. | 


Auguftin. de Civit. Dei. Libr. IV. Cap. 4. & €. 
Obfervatio XX. 


% 1. 

Die Menfchen bezeigen fich oͤffters in dieſem Stuͤck ärger, Das die Men⸗ 
& als die wilden Thiere. en alfo Alianus erzehfer, [ben ſich öfters 
daß es auf einem gewiſſen Berg.am Hellefpont Hirfche ges ——— 
be , welche niemahls über deſſen Grengen hinaus ſchritten, baeigen 

fo bricht er darüber in diefe ernſtliche Worte aus: 
„Quid ad hzc re fane nunquam ne orbis quidem ter- 
„r& explere queat. d,i. Was fügen die Menfepen hierzu ? denen die 
„gantze Erde niemahls weit genug ift. | Ä 


Alian. Hift. An. Libr. VI. Cap. 13. 


2. An dem groffen Alexandro, König in Macedonien, WaöSenecaan 


? a dro M, 
tadelt Seneca dieſes: tadelt. 


„Pauper Alexander Macedo querit, quod fuum faciat, feruta- 
„tur maria ignota,et in oceanum clafles mittit novas, et, ut ita di- 
„cam, mundi clauftra perrumpit. od natur fatis eft, homi- 
„ninon eft. d.i. Der arme König Alerander von Macedonien 
„ift bemühet, ſich vieles untermürffig zu machen, zu dem Ende ers 
„forfchet er unbefante Meere, ſchicket neue Flotten in die offenbahre 
„See, und durchbricht, wenn ri fagendart, das Schloß Rn a 
3 „Wo 


R—â— — 
u 
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„Woran fih die Natur begnügen laͤſſet, das ift dem Menfchen 
„nicht genug. in 
Seneca Epift. CXIX. 


 Alexandri 3, In weit härtern Ausdrückungen aber mißbilligte je— 


Dertfhfüht ner Seytiſche Gefandte diefes groffen Königes Herrfchfucht 


—— nachſtehender Maffen:. 


Geſandten ge „At tu, qui te gloriaris ad latrones perfequendos ve- 
mißbilliget. „nire, omnium gentium, quas adiifti, latro es. d. i, 
„Aber du, der du Dich, die Räuber und Mörder zu verfolgen, ruͤhmeſt, 
„bift felbft ein Rauber der Völker, zu denen du gekommen bift. 
Und Furß vorher: | 
„ Quid nobis tecum eft? nunquam terram tuam attigimus. Qui 
„fis, unde venias, licetne ignorare in vaftis fylvis viventibus? M. 
„Was haben wir mit dir zu fchaffen? die wir dein Land niemahls be= 


„ruͤhrt. Muͤſſen wir denn auch in unfern weiten und ungeheuren 


„Wäldern willen, wer du ſeyſt und woher du gekommen bift? 
Curtius de Reb. geft. Alexandr. M. Libr. VII. Cap. 8. 


Mon der Re 4. Ron dem Türefifchen Kayſer Solymann IT. wird ers 


gierfuht des zehiet, Daß derfelbe, nach der anno 1522. gefchehenen Eros 

Firkirgen berung der Inſul Nhodis, den damahligen Sroß-Meifter 

iymanns iu. Des Johanniter⸗Ordens dafelbit, Philipp Dilliers dells- 
le Adam, folgendergeftalt angeredet: 

„Non bellum gero, ut divitias & opes comparem, fed ad gloriam, 

“ „famam, immortalitatem, protelationem Imperii tendo. EIt 


„enimRegis, e fanguineRegum orti, proprium, rapere atque in- 


„vadere aliena, non quidem avaritia, fed gloriofa cupidine do- 
„minandi. d. i. Ich führe feinen Krieg, um Reichthum und Schaͤtze 
„zu gewinnen, ſondern mein Abſehen iſt auf die Ehre, einen unſterb⸗ 
lichen Ruhm, und Erweiterung des Reichs gerichtet. Denn einem 
„aus Königlichen Gebluͤt herfiammenden Pringen ift diefes gleiche 

‚ „fam eigen, fremde Länder und Güter zu überfallen und an ſich zu 
„ziehen, und zwar nicht aus Geig, fondern aus einer Ruhm⸗ wuͤr⸗ 
„digen Begierde zu herrſchen. | 
. Jacob, 


\ 
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jcob· Fontan. de Bello Rhodio Lib. II. Knichen in Oper. polit. 
Libr. —— Cap. I. theſ. XI. Explic. I. ER 


Obſervatio XXL 
| . 


ER S. | 
& anders verhält fich die Sache, wenn ein Voten, Ein Potentat 
| tat die von dem Feind ihm ungerechter und gewaltſa⸗ fan die von 
mer Weiſe weggenommene, Länder, durd) Hülffe der Waf Bemdcn ihn 
fen, meil ihm fonft Fein ander Mittel hierzu übrig iſt, wie⸗ entriftene Sans 
der zu erobern fich gezwungen fichet. der wieder n 


Jo. Frider. Horn. Diff. de Bello. Cap. II. $. €. erobern ſuchen. 


2. Und alſo führer ein Roͤmiſcher Kayſer einen gerechten Wie Kayſer 
Krieg, wenn derfelbe,mit Einwilligung der Reihe-Stäns Car ber V.berz 
de, diejenige Länder und Propingen, fo durch ungeredyre Beiden Male 
Waffen dem Reich entriffen worden, wiederum durch Waf⸗ mit den Stäns 
fen an das Reich zu bringen fucher ; Wie unter andern Kay⸗ den des Reichs 
fern befonders CarolusV. auf dem Reichs + Tag zu Worms inVerathſchla⸗ 
anno 15 21.dergleichen Materie mitden Ständen des Reichs 9URS drogen, 
- in Derarhfölagung gezogen, welche fich auch zu einen bereitmwilligen 
‚und Eräfftigen Bepftand fehr loͤblich anerklärt , tie aus nachftehenden 
zu erfehen ift: 
Und als Wir in unfer Tier Bemürh gefest und fürgenoms 
men baben, mit Huͤlff des Almächtigen, Bo zufsrderft zu Lob, 
dem. Reich zu Ehr und Wohlfarch,, Unfer Kayſerl. Aron, wie 
ſich gebührt, zu hohlen und zu erlangen, auch dasjenig, ſo dem 
Reid entzogen und lange Zeit in frembden Haͤnden gewefen, wies 
derum zu erobern und zum Reich zu bringen. | 


erner: 
Auch haben Uns Se Sürften und Stände des Seil, 
Reichs, ſo ſolchem Unfern ehrlichen Fuͤrnehmen, auf Unfer gnaͤ⸗ 
diges Geſinnen und Begehren, ein tapfere groſſe Süulff, 
nemlich vier tauſend zu Roß, und zwantzig tauſend zu Fuß, fi 
fern Sried und Recht im Reich feyn und gehalten werde, Fi 
ER z j v f 


vw 
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faͤhrd, bewilligt und zugeſagt, die auf die Zeit und Mahl⸗ 
ſtatt, wie Wir Uns dann mit ihnen ſonderlich vergleicht und 
vereinigt haben, erſcheinen, und Uns, zu ſolchem Fuͤrneh⸗ 
men, treulich dienen und helffen fallen und wollen. 

vid: Rec. Imper. Wormat. deanno 1321. §. 29. & 30. 


Ob es erlandt 3. So haben aud) Diemeiften Theologi und riften je⸗ 
ſey, wieder Die derzeit dafuͤr gehalten, Daß dem Kayfer erlaubt ſey, wieder 
nee Die Unglaubigen, zu WBieder-Eroberung des heiligen Lats 
oberungdes.H. DES, Krieg zu führen ; wiewohl Die fat unuͤberwindliche 
Bandes, Krieg Schwürigkeiten, welche heut zu Tag bierunter vorwalten, 
‚zu führen.  diefen Gewiflens-Serupel!von felbften heben. Jnmittelſt 
säffer fich Friedrich Schenck hierüber alfo vernehmen: 
„Licitum eft Chriftianis, adverfus Barbaros & a fide orthodoxa 
„alienos bellum movere, qui mancipatas quondam veræ pietatis 
„ ditiones hoftiliter occuparunt, & in ſanctam Domini hzredita- 
„tern violenter irripuerunt, ut fc. recuperatio fiat pofleflionis, qua 
„Chriftianifmus ab impiis predonibus fuit fpoliatus. d. i. Es ift 
„denen Chriſten erlaubt, gegen wilde und unglaubige Voͤlcker Krieg 
„zu führen, welche das heilige Land feindfich eingenommen, und das 
„Erbtheil des HErrn mit Gewalt an fid) geriffen haben, Damit Die 
„Ehrijtenheit wiederum zu den Belig desjenigen gelange, was ihr 
„Durch die Unglaubige geraubet worden. 
Jacob. le Bleu Diff. de Poteftate Im orum tam veterum quam 
recentium circa militiam. Thef. XVI. pag. 23. 


Obfervatio XXI. 


I 


S. ‘ 

Barum bie De Roͤmiſchen Kayſer heiſſen nicht umſonſt Sermper Au- 
8 ni - gufi, zu allen Zeiten Mehrere * Hide Wels 
Augunipeifien. cher Titul aber nicht in dem Verſtand genommen werden 
muß, als wenn Diefelben Krafft deffen befugt wären, mit 
‚auswärtigen Machten blos zu dem Ende Krieg zu führen, damit das 
Roͤmiſche Reich, durch Eroberung frembder Länder, erweitert und Damit 


vermeh⸗ 
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vermehtet werden moͤge; fondern der eigentliche Verſtand deffeiben 
Hält nur dieſes in-fich, daß die Kapfer ſich bemühen follen und wollen, 
diejenige Provintzen, welche —— mit Recht zu dem Heil. Reich ge⸗ 
hoͤret, durch frembde ungerechte Gewalt — entzogen und 
entriſſen worden, wiederum durch Huͤlffe der Waffen, wo es auf ans 
dere Art nicht gefehehen Fönne, an das Deich zu bringen. 

vid. Procem. Inft.$.r. . * 


„2, Go bringet wicht weniger diefer herrliche Titul mit Was diefer Ti⸗ 
fi, daß ein Roͤmiſcher Kayfer nicht nur keine Reichs⸗Guͤ⸗ tul, in Yu 
ter, ohne Confens der gefammten Stände, alieniren, fon- ae 
dern auch vielmehr, was vom Reich ab⸗ und an frembde ferner mit fi 
Nationen fommen, oder fonft alieniret worden , wieder bringe, 
‚berbey zu bringen fuchen folle, alles nad) Inhalt der Kayfert, Wahl⸗ 
Capitulationum: u 
Weiters und inſonderheit follen und wollen wir dem. Roͤmiſch. 
Reid) und deffen Zugehoͤrungen, inns und aufferbalb Teutſch⸗ 
Landes, nicht allein, ohne Wiſſen und Zulaſſen derer Chir- Sürs 
ſten, Fuͤrſten und Stände fämtlich, nichts bingeben, vers 
ſhreiben, verpfänden, verfegen, noch inandere Wege 
veraͤuſern oder befhwehren, fondern Uns auch alles def 
‚ fen, was etwa zur Eremtion und Abreiffung vom Reich 
Urſach geben koͤnte, infonderbeit der exorsirirenden Privilegien 
und /mmuniteren, enthalten, vielmehr aber Uns aufs hoͤchſte 
bearbeiten, und allenmöglidyen Sleiß und Ernſt fürwenden, da 8» 
; jenige, ſo Davon Eommen, als verpfändete und vers 
fallene Sürftenchum , Zerefba ten und Lande, 
auch confseitte und, ohneonfseirte merckliche Guͤter, die zımm 
. Theilin anderer frembden Nationen Hände ungebührz 
‚ licher Weife-erwachfen, zum förderlichfien wiederum dar⸗ 
—zu 3u bringen, zuzueignen, und dabey bleiben zu 
laſſen ec. J 
vid. Capitul. noviſſim. Art. X. $. 1. 2. &. 3. conf.Capitulat. Carol. V. 
— Art. 9.& Ferdinand. ]. Art.8. & Maximil. I. Art. 6. Rudolph. II. 
Matthiæ, et Ferdinand.II. 3.& Ferdin. II. & IV. Art. % 
„stem; 


Tu / Obs. milit. XXI. 1. Cap. 


tem: Sodann die sehen vereinigte Reichs⸗Staͤdte im 
Elſaß dem Heil. Roͤm. Reih anwiederum »eſtituirt, 
und demfelben, gleidy wie andere /mmediar-Stände, ( mit 

“ Vorbehalt jedoch. des dem Ertz⸗Hauſe Defterreicy auch vor dem 
Muͤnſteriſchen Srieden-Schluß zugeftandenen juris præfectura pro- 
vincialhis) einverleibet werden follen. | 

vid.Capitulat. Carol. VI. Art. 27. infin. . 


Bon Ergan-⸗ 3. In Capitulatione Leopoldi und Jofephi ift noch diefes 
hola mit beygefüger, daß diefe Kayſer, die Ergängung und Re- 
und Marricu] etification der gefammten zehen Reichs-Ereyßen und Ma- 
tricul zu befördern, fich bemühen wollen, | 
vid. Capitulat. Leopold. & Jofeph. Art. XI. 


Obfervatio XXI. 


u 9 
Stoffe Herren SSH Fürjten und Potentaten ift nicht fei 
ht leicht anzuras 
——— then, einen Krieg, ohne die erheblichſten und dringliche 
‚ Fi V.inErgeeif: ften Urfachen, anzufangen, und haben diefelben vielmehr in 
fung der Bafe diefem Stück dem loͤblichen Erempel Kayfers Caroli V. nach⸗ 
z behutfam zufolgen, als deffen Behutſamkeit hierinne befonders ges 


ſeyn. ruͤhmt wird. 
Carpzov.de Leg. Reg.germ. Cap. V. Sect. I.num. 6. 


Hingegen für 2. Hingegen erfordert auch die Klugheit eines Regenten 
in ar Main! ich, bey vorhandener Gefahr feiner Lande, und da fh der 
der vorhande- Feind zum win Br in möglichfter Geſchwindigkeit 
nen Gefahr zu- In Die behörige Gegeu⸗Verfaſſung zu feßen, damit erdems 
vor zu kommen. felben zuvor kommen, feine gefaßte ſchaͤdliche Rathſchlaͤge 

zernichten, und den Streich in Zeiten möge auspariten Eins 
nen, als wovon ineinem befondern Eapitel hernach gehandelt werden fol, 


‘ Martin. Haffen Diff. de juftis imminentem hoftem occupandi Caufis, 
$- 3. pag. 5. 
3. Diefe 


u 
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3. Diefe Auge Fürfichtigkeit haben ehedeſſen diejenigen Sleichwie fol- 
Italiaͤniſchen Staaten fehr weißlich beobachtet, welche we⸗ dr * 
"gen anſcheinender Öefahr, von dem graufamen Tuͤrckiſchen Kae —— 
Kupfer Mahomed L., gleich andern Ländern vorher geſche⸗ gethan. 
ben, feindfich angefallen zu merden, fich bey Zeiten zum 
Krieg angefehickt, und, nachden fie auch andere Chriſtliche Voͤlcker 
darzu angereiget, die Waffen unerfchrocken gegen denfelben ergriffen, 
auch diefen erzuͤrnten Tiyrannen, als er ihnen fchrifftlich vorgehalten und 
verwieſen, daß fie ihn fo verwegen zum Krieg gleichfam ausforderten, 
. und ſich dadurch am Ende uͤbel gerathen haben würden, freymuͤthig ges 
antwortet: — - 
— eſſe arma, quibus publica omnium ſalus contineretur: 
„d. i. Das fey der allergerechtefte Krieg, welcher die allgemeine 
„Wohlfahrt des gemeinen Weſens zum Zweck habe, 
vid. Epift. Mahumed I.aLaudenio, Equite Hierofolymit.primum 
latine , deinde a Nicol. Caftelli, Serenifl. Boruff, Regis Secretar. 
italice verf. atque edit. Berolini 169 1. Epift. LXXV. & LXXVI. 


Obfervatio XXIV. 


Her &%. 1 


ch alfo fegen auch einige nicht unbillig dieſes, als eine ah welchem 
gerechte Urfache des Kriegs, in Anfehung des Heil, Fall derKapfer 
Nömifch. Reichs hinzu, wenn nemlich der Kapfer und das And Dar ae 
Reich noͤthig fände, wegen gründlich anfcheinender Gefahr —— Krieg 
dem Feind mit der Kriegs-Ankündigung zuvor zu Fommen, Antündigung 
und ſolche .nicht erft ab⸗ noch fo lange zu warten, bis dag zuvor Fomınen 
Übel ſchlimmer worden ; Weil aud) eine folche Vertheidi⸗ koͤnne. | 
gung, um das bevorftehende Übel in Zeiten abzuwenden, vor gerecht zu 
achten fey, und alfo dem, der einen anzufallen im Begriff ftehe, der 
Krieg eben fo wohl als demjenigen angefündiget werden Eönne, der den 
Angriff bereits gethan habe, indem eines andern Kriegs -Zurüiftungen 
und Drohungen demjenigen als — hinlaͤngliche Urfache sum Krieg 
8 J ienten, 


’ 
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dienten, welcher fich augenblicklich beforgen müfte, feindlich angegrif⸗ 
fen zu werden, mithin fich nicht anders, als durch frühzeitige Ergreifz 
fung der Waffen, ficher zu ftellen wülte, 

Buxhorn. Polit.Libr.I.Cap. 12. 


Dan Aufrcht: 2. Es haben daher verfchiedene vorfichtige Politici jeders 
erlegen zeit Die Aufrechthaltung einer bejtandigen Reichs Armee 
Rede: range dem Heil. Reich am fürträglichtten zu feyn erachtet, um 
zu defielden u. daſſelbe und fonderlich die an deſſen Örengen liegende Creyße 
deſſen Brengen und Länder vor alle feindliche Anfälle ficher zu ftellen; Gleich⸗ 
Sicherheit.  wiePhilippusCominzus fehr wohl errinnert, daß man auch 
zu Friedens⸗Zeiten die Grengen eines Staats wohl verwahren, und des⸗ 
wegen die nöthige Koſten nicht fcheuen folle, um nicht unverfehens über- 
rumpelt und überfallen zu werden. 


Philipp. Comin. in Epitom. Hiftor. pag. 669. 


Was Kayſer 3. Dergleichen heilfames Axioma hat Kayfer Rudolph: 

all * der II. wohl erwogen, und daher, wegen des bevorſte hendem 

** Tr Türefifchen Uberzugs, folgende Anftalten in Zeiten vors 

eiftpen Uber gekehret: — 

zugs dor Al So ſeynd Wir doch von mehr Orten glaubhafftig 

ſtalten gemacht. herichtet, nachdem der friedliche Anſtand, ſo Unfer 
hoͤchſtgedachter geliebter Herr Vater, Rayfer Maximilian, anno &c. 
79. mit dem Tuͤrcken aufgericht, zu Ende lauffet, daß aus aller⸗ 
band einkommenen Anzeigungen und Bericht faſt ungewiß, was 
ſerners mir ihm zur Continwarion des Friedens zu erhandeln: Das 
berwirin Sorgen ſtehen eines Tuͤrckiſchen gewaltigen Uber⸗ 
zugs in Unfern Sungarifchen und Oeſterreichen Landſchafften, 
darum hochnoͤthig, Unſere Grentz⸗Haͤuſer und Frontier, mit 
Bauen, Rriegs-Leuchen und andern nothduͤrfftigen beſſer zu 
verfeben und'zu ſtaͤrcken, und Uns fonften zum Salt des beſorg⸗ 
ten Überzugs gefaßt zu machen. 

vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1582. $. r. 


Obfer- 





x 
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7% alten Römer hatten zu dem Endeihre gewiſſe Marck⸗ Von den 

grafen, welche die Grentzen des Reichs wieder die eig 
feindfiche Anfälle befehligten, mit groffem Nusen, und Bo- en 
dinus meßet, daß felbige,fo lange Conftantinus eine zahle Conhantini 
reihe Armee auf den Beinen gehalten, in einem florifanz Kriegs = Ver: 
ten Ruheſtand gefebet, fo bald aber diefe abgangen , die faſſung. 
barbarifchen Voͤlcker die Roͤmiſche Provingen anzufallen und zu verwuͤ⸗ 
ſten angefangen hätten. 


Bodin.de Republ. Libr. V. Cap: 5. pag. 882. 


2. Der Nahmen der heutigen Marggraffen im Römifchen Won dem Urs 
Teutſchen Reich hat ebenfalls daher feinen Urfprung, weil rung desNa: 


f 2. ns der hentis 
ſolche vor Alters die Grentzen des Reichs befchliger., davon , 
4. E. Albinus ſchreibet: ——— 


Das Marggrafthum zu Meiſſen iſt von Rayſer en-Teutſch. Reich. 
rico Aucnpe anno 931. aufgerichtet und vollzogen worden: entwe⸗ 
der wieder Die Milzenos, wie fie Dirmarus nennet, oder (wie ets 
liche wollen, es fey alles eins) wieder die Wenden ‚, Hder wieder 
die Einfaͤlle der Ungarn und Sarmatier, oder wieder die Boͤhmen. 
Albin. inder Meißnifchen Chronick Tit. IX. P-207.fqq. conf.Beuther. 
in Genealog. Philipp. in Chron. | | 
tem: Die Brandenburgifche Marck iſt befkellet worden Von verſchie⸗ 
wieder die Heneros,undlängft zuvor die Landsbergiſche denen Marden 
im Oſterland, unter der Stadt Leipzig, welche wie man dafür hält 
“ feyvonden Franckiſchen Rönigen und Rayfern angefangen wor 
den wieder Die Sorabos, die Meißniſche Marck wieder die Böhmen, 
die Marck ʒu Lausnitz wieder die Polen undSchlefier,fo dazumah 
noch unter den Polen begriffen worden, und druntenan der See die 
Schleswigifche Marck wieder dieDänen,daher auch noch dert Tas 
men Daͤnemarck hinterſtellig ift. Unter Diererico der Francken 
Boͤnig ſoll die Marck au — im Niederland, welche man Prefe- 
3 


dlaram 
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cturam Limitis Armorici, bisweilen Auglici, genennt, aufgerich⸗ 
ter ſeyn. Die Marcken zu Oeſterreich und Steyermarck bat Caro- 
Ins Magnus aufgerichtet, nachdem er die Ungarn geſchlagen hatte etc. 
Albin. cit.loc. pag.209.216.& 217.ap. Limn. in Jur. publ. Libr.IV, 
Cap.4.num.25.&26. 


Obfervatio XXVL 


6I. 
Kayſer Maxi⸗ Fizer Maximilianus II. wolte fo gar einen Ritter⸗Or⸗ 
— 5514 den wieder die Tuͤrcken aufrichten, welcher die Grens 
u hi; Ben der Ehriftlichen Lande gegen deffen Einbruch beftändig 
uͤchen Sande beſchuͤtzen und vertheidigen heiffen folte, wovon der Reichs⸗ 
Brengen wies Abſchied deanno 1576. folgende Nachricht gibt: 
der die rürgen,  Serners haben Wir, bey dieſem proponirten erften Ars 
— — ticul von Tuͤrcken⸗ wag gemeinen Stände, Raͤ⸗ 
ten. u then und Abgefandten, darvon auch zu zradtiven fürs 
tisgenlaffen, wie diefer Zeit ein loͤblicher Ritz 
. tersdrden gegen den Türchen anzuftellen und zu erhalten, ſo 
die anreinende Chriftliche bedrängte Lande -und Srontier , mit 
ruͤhmlichen rirterlichen Streiten, gegen den Türdifcdyen ins 
brechen für und für beſchuůtzen und befchirmen, und alſo das ges 
mein Vaterland für erſchroͤcklichen Überfall, Verwüften und 
Verderben, mit ewigen Ruhm⸗ wuͤrdigen mannlichen Thaten, ers 
retten ſolten. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. deanno 1576. 8. 29. ſqq. 


Gleiche ßedan⸗ 2, Gleiche Gedancken hatte aud) Kayfer Rudolphus II. 
at wie ausnad)itehenden Reichs⸗ Abſchieden zu erfehen: 
phus IL, Wir wollen daneben auch unvergeffen feyn, auf PL 
che Mittel und Wege zu gedendhen, wie nachmabls 
ein Iöblicher Ritter⸗ Orden, an und auf den Chriftlichen Conf- 
nien, gegen den Türcfifchen Einbrechen, zu Rettung der höchft- 
belaͤſtigten Chriften, fuͤglich anzuftellen, auch mit gucer Ord⸗ 
* nung 
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nung, Unterhaltung, und andern Nothwendigkeiten, zu vers 
en. 


feben. 
vid. Rec. Imper. Auguft.de anno 1582. $. 27. 
tem: Es haben ums auch der Stände Raͤthe, Borfchafften und 

Gefandten errinnert, was etwa biebevor im Jahr 76. auf gehal⸗ 

tenem Reiche-Tag allbier, und folgends bey ergangener Depara- 

tions- Verrichtung Anno ſiebenzig fieben zu Franckſurt vor Bea 
dencken fürgelauffen, wie gegen den würterichen Einbrechen 
des Tuͤrcken nach Teutſcher Narion, ein Ritter⸗Orden in den’ 

SHungarifchen Brengen anzuftellen, deffen wir uns gleichwohl, 

und was der Zeit für Difiewlrares in dem Weg gelegen, ebenmäfs 

fig zu berichten gewuft; Wir feynd sber des Rayferlichen Erbie⸗ 
tene, defjelben eingedenef zu F ‚ und da etwas fruchtbarlichs 
gebandelt werden kan, an Unferer Inrerpofision und Zuchunnichts 
ermangeln zu laffen. 

vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598. 8. 48. 

3. Wohin fic) die Reiches Stände anno 1594. wegen Wohin ſich die 
der Fürftl. und Graͤfl. Sugend, inAnfehung des Tuͤrcken⸗ Neid: Stäns 
Kriegs, erklärt, erhellet aus nachfolgenden; fe — 

So nehmen Wir dabey zu —— guten Gefallen Fürſti. und 

an,daß die Stände bey den Ihrigen Errinnerung thun BSraͤf Jugend, 

wollen, damit ſich die = lie, Bräflicdye und an, |! j won 
dere Jugend, die fonften fremden Kriegen nachzie⸗ —5——— 
ben, vor allen Dingen gegen den Erb⸗Feind ſtreiten, 
und, mit Darſtreckung ihreseigenen Roftens und Aufiwendung,) 
Ruhm, Ehr und Lob, dem neliebren Vaterland ımd ihnen zum 
Beften, zu erlangen ſich befleißen follen. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1594. $. 18. 


| Obfervatio XXVIL 


$ 1 | 
eigen Reichs⸗Staͤnde, welche fich vom Reich eximi- en vom Reid 
adirn er 
ven und abgehen, find vor Feinde deſſelben zu achten, re * 
J per 
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— berhBeind perL. 14. ff. Ex quib.cauf. majores &c. 
gehalten. 
Solchen fan 2. Wenn alſo ein Stand des Reichs von demfelben ab- 
der Kayſer mit fallen, und feine NReichs-Sagungssmäßige Schuldigkeit 
—8 der . 
Ban sum gegen dafjelbe weiter nicht beobachten wolte; ſo iſt kein Zwei⸗ 
huldigen Ge: fel, daß dem Kanfer vergoͤnnt und zugelaſſen fey, einen ſol⸗ 

tjam bringe, hen abtrünnigen Stand,nöthigen Falls, aud) mit Zwang 

der Waffen zum fehuldigen Gehorſam zu bringen. 
ac. le Bleu Diff. de Poteftate Imperator. tam veter. quam recent. 
circa militiam, Theſ. XVII. pag. 27. ſqq. 


Erempel des 3. In heiliger Schrift ijt zu finden, daß Joram, der 
von Joram ab: Koͤnig in Iſrael, Meſam, den König der Moabiter, um 
—— deswillen mit Krieg uͤberzogen, weil dieſer, nebſt den Moa⸗ 
Holletbitern, nad) dem Tode Ahabs von Iſrael abgefallen, und 
_ König Joram nicht mehr unterthänig und zinßbar feyn 
wollen, | 
2 Reg. I. ı. et IH. 4. 5. et 7. 


Obfervatio XXVIII. 


§. 1. | 
—— SER auch ein Stand des Reichs gegen die allerhöchfte 
sen Suchnnd Nies Gerichte, ohngeachter ar ae 3b 
eines alerhöch: und Dermahnung, einen hattnäcfigen Ungehorfam wies 
fienReichö: Ge⸗ derfeglich zu Schulden kommen laſſen; fo würde es aller⸗ 
rihtögegen © dings als eine Vertheidigung der Öerechtigkeit ſelbſt anzu⸗ 
Fan ee. fehen feyn, wenn der Kayfer, als oberfter Nichter im Reich, 
Etand, ver, DeExecutiondesjenigen, was infothanen Reichs⸗Gerich⸗ 
mitteln der teirrechtmäßiggefprochen worden, mieder einen folchen wies 
Baffen,manu. derfpenftigen und ungehorfamen Reichs⸗Stand, auch mit 
tenirell. — Hand, zu bewerckſtelligen ſich gezwungen fehen 
muͤſte. 
DE tee Diff. de Poteftat. Imperator. tam veter. quam recent. 
cirga militiam, Vheſ. XEX. pag. 28: | 
2. Wenn 
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2. Wenn nicht weniger zwiſchen zweyen Reichs⸗Fuͤrſten In weldem 
ſich ein Rechts- Handel, wegen des Eigenthums eines Am; Fall ein Reichs⸗ 
tes, Stadt, Fleckens, oder Dorffes ereignete, und der ger —— —— 
genwaͤrtige Beſitzer deſſelben waͤre von dem andern vor Ber den F 
einem hoͤchſten Reichs⸗Gericht deswegen — in Anz dern aus, und 
fprud) genommen, wolte aber entweder gar nicht gebührend ſich in Den Be: 
ericheinen, und fich auf die Klage einlaffen, daß alfo wieder N% eines ſtritti⸗ 
ihn in Contumaciam gerichtlich verfahren worden, oder, 3 a 
da er zwar erfchienen, dennoch aber Dem ergangenen Urtheil " 
Feine Gnuͤge leiften, fondern vielmehr demfelben fich ungehorfamer Weiſe 
miederfegen wolte ; fo würde der andere Theil, vor dem das Urtheif 
günftig ausgefallen, Feine Ungerechtigkeit begehen, mann derfelbe, une 
ter Kayſerlicher Autorität, den Befiser des ftrittigen Amtes, Stadt, 
—— oder Dorffes, durch Huͤlffe der Waffen, aus, und ſich in den 
Beſitz deſſelben zu ſetzen gemuͤßiget werden ſolte. 

per L.68. ff. de R.V. 


3. Denn wenn der Gegeutheil, aus Halsſtarrigkeit oder Urſache eines 
Grauſamkeit, fi) dem Recht nicht unterwerffen will, und folhenDBerfah- 
die Krafft des Urtheils nicht anders zu bewerckſtelligen iſt; kens. 
fo kan ſolches gar wohl durch die Waffen, unter der Autorität des ober» 
ſten Richters, gültig gemacht werden. 


Jac.le Bleu alleg.loc. pag. 29. 
Obfervatio XXX. 


SL * 

5 dem erſten Theil dieſer Obſervationum militarium —— 
iſt bey dem zweyten Stuͤck, zu einen rechtmäßigen Aukuͤndigung. 
Krieg erfordert wird, unter die Beobachtung derer unter Chriſtlichen 
und fittfamen Bölckern im Krieg gebräuchlichen löblichen Sitten und 
Weife. unter andern auch diefes bereits gleich anfangs gefeget worden: 
Daß der Krieg demjenigen, wieder welchen er gerichtet ifk, 
vorher angefündiger werde. | 

. vid. Part. 1. Obfervat. militar. BE Cap. I. Obf. XIX. pag. 22. faq. 


2. VBer⸗ 


Ortes ſe⸗ 


pr Obs. milit. XXX. 1. Cap. 


ie und in 2. Dergleichen Krieges Ankündigung, welche font auch 
mas Ende fol die Abfagung, Seindbrieffe, genennt wird, pfleget vor 
che geſchehet. Anfang des Kriegs, durch Heroide, Tromperen-Schall, 
Anblafungeiner Stadt oder Pauchen-Schlag, oder Durch Ausſteckun 
einer Blut⸗ Sahne, zu dem Ende zu gefchehen, Damit der Gegentheil fi 
ebenfalls darzu anſchicken und rüften Eönne, in Unterbleibung deffen der 
angreiffende Theil vor einen Verraͤther gehalten wird. 
Bald. in Auth. item nulla.n. 2.C. de Epifcop. & Cleric. L. 118. ff. de 
V.S.L. 24. ff. de Captiv. & poftlim. Jo.Frider.Horn. Diff. de 
Bello. Cap. 1. $. 8. 


Bey einem ge: 3. Wenn fonft einer den andern, um einer Sache hal⸗ 
Sn — ber, gerichtlich belangen will, ſo iſt es keine Schuldigkeit, 
ger nicht fhul- fondern eine Hoͤflich⸗ und Leutfeeligkeit, wenn der Ankläger 
dig, feinen Ge Den Gegentheil vorher vor der Klage warnet, und ihn ers 
— — ſuchet, ihm eine guͤtliche Gnugthuung zu leiſten, damit er 
vor der Klage nicht gemuͤßiget werden moͤge, die Klage wieder denſelben 
zu warnen. qnzuſtellen. 


Gloſſ. in $. appellamus 15. Inft. de Ad. 


Ganz anders 4. Gedencket hingegen einer den andern mit Krieg zu übers 
aber — ziehen, fo ift er eigentlich ſchuldig, dem Gegentheil ſolches 
ug den an, VOrhero, entweder fehrifftlich, oder durch eine Geſandſchafft, 
dern mit Krieg zu wiſſen zu thun, und von demfelben eine gütlidhe Snugs 
su überziehen thuung zu. begehren; Will nun der andere, aller gethanen 
oedencket. Dorftellungen und Errinnerungen ohngeachtet, gar Feine, 
oder keine hinlaͤngliche Önugthuung leiften, fo Fan alsdenn die Krieges 
Ankündigung gerechter Weiſe gefchehen. 
Keck. Syft. pol. Libr. I. Cap. 29. pag. 450. 


Obfervatio XXX. 


j 6. J. 
se ao esteicen Kriegs- Ankündigung ift ſchon unter den AL 


Digung it (dom teften Voͤlckern, nicht weniger vor langer Zeit - 
| en 
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den Römern, Spaniern, Italiaͤnern, Engellandern, Lunge „Unter 


und auch bey den Teufähen gervöhnlic geweſen. ir — 


weſen. 

Varro de Vita —— Rom. Libr. II. Bocer.de Bello. Libr |, Cap.g. 
num. 5. Froiflard. Hiftor.Libr. II.&TV.fol. 268.Comin. in Epi- 
tom. Hift.Libr. V. fol. 492. Everh. Waffemb. in Comment. de 
Bello. pag. 25. 98. & 133. 

2. Daher, haben ſolches auch die Römifchen Kayſer im Solches haten 
Heil. —* gg! * die Feinde deſſelben, mie dieſes u y\ Rös 
die vorhandenen Kriegs »Declarationes befagen, ja fo gar —* at 
die Türcken felbft, als eine barbarifche Nation, beobachtet, de des Meiche, 


Davon d | bſchied de anno 1566, nachitehende ja fo gar au 
von der Reiches Abfpied de 5 chſteh as ap 


Nachricht gibt; obachtet 
Auf Unfer weiter den erfcheinenden Chur⸗ Fuͤrſten, Sürften und 
Ständen, auch der abwefenden Rächen, und Bottſchafften aus⸗ 
unvermeidentlicyer erheifchender hoben Noth/ gnädiges merbas 
nes Vorhalten, daß Wir inglaubwürdiger gewiffer Erfa rung 
ſtůnden, Uns auch nicht anders zu verfehen, Dann daß gemeiner 
Chriſtenheit Erb⸗ Seind, dev Türch, und obgemeldter fein uns 
hriftlicher Anhang, Über vorige unmmenfbliche gegen dem Roͤ⸗ 
nigreich zu Hungern geübte Tyıanney, und lezzlidy wieder alle 

aufgerichtete, verfprochene und. befchlöffene Stiedftände, ohne 
einig gegebene Urſach, jüngfk- verfchienen Sommers , Uns und 
Unfer anreinende Koͤnigreich und Land, mit thaͤtlichem Krie 
Gewalt anfedyren, und feinen Tyranniſchen, gegen Uns und Ina 
fern Chriſtlichen Landen und Leuten geübten uthwillen, auch 
jetziger Seit endlich bedacht, und obnzweifenlichs Vorfazes, ein 
gewaltige Expedition, Heer⸗dug und Saupt-Rrieg, gegen Unfern 
Thriſtlichen Rönigreichen und Landen fürzunehmen ,‚ und, une 
angefeben, feines hoben Alters, fich in der Perfon in angeregte. 
Expedition zu begeben, wie er dann allbereic für guter Weil zu 
foldyer Ruͤſtung, fein —— ethan, ſeine Ampt⸗ und Be⸗ 
fehls⸗Leuth aufmahnen, auch 8 n fuͤrgenommenen 2 aupt⸗ 

—— F2 rieg 


⸗ 





% 
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Rrieg, nach feinem Brauch, Sffentlich puökeiren und 
—ausrüffen laſſen. 
vid.Rec.Imper.Auguſt.de anno 1566.$. 34.conf. Part. I. Obſerv. 
, militar. noſtr.Cap.IIl.Obſerv. XXXIII.S. 2. pag. 44- 


CAPUTI. 
Bon der Reichs⸗Huͤfffe. 


Obfervatio XXXI. 
S. IT. 

Hohen Häup- Leichwie zu wünfchen, daß die Sitten der Menſchen 
gern kommt Die dergeftalt befchaffen feyn möchten, Damit ein jeder 
zn —8* ſich und das Seinige durch Recht und Gerechtig⸗ 

9 j keit alleine befchügen und erhalten koͤnne; Alſo ift 
im Gegentheil, da die Geſetze Öffters durch Furcht und Gemalt unters 
Drücker werden, das Recht aber vielmahls durch die Waffen behauptet 
mwird, hohen Haͤuptern billig die Gewalt, Krieg zu führen, und fidy 
und ihre Lande wieder die Gewalt ihrer Feinde zu befchügen, mit allem 
Mechte zuzufchreiben, 


. conf. Part.1.Obferv.militar. noftr. Cap. II. Obf.XI.fqg. pag. 12.fgq. 
Vaffen find 2. Die Majeität eines Potentaten Fan weit beffer durch 
—— une Waffen, als durch Krone und Scepter, unterjtüget wer⸗ 
neh den, bey welchen alleine er fo ficher nicht iſt, woferne ex 

fi nicht in Stand feget, die von GOtt und der Billigkeie 
ihm zufommende Rechte durch jene behaupten zu können, 
Busbeq.dere mil.contr. Turc. pag. 354. 
Durh Waffen 3, Durch Gefege und Waffen hat es denen Römern 
daten 19 de geglückt,, Beherrfcher ganger Königreihe und Nationen 
dable gemacht, zu werden. 
 Yeget.deremilit.Cap.L | 


[| — — | " u 
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4. So bald fie aber angefangen, den Degen beyſeit zu Vodurch bie- 
legen, es an guten Soldaten und Armeen feblen zu faffen, Felden wieder in 
und in Sicherheit zu gerathen, halffen die Geſetze alleine , * Aw. 
nicht, fondern fie wurden, durd) die noch darzu gekemme⸗ 
ne Uneinigkeit, dergeftalt zerftreuet und auf das Auferjte gebracht, daß 

e ihren lang geführten Scepter einer andern Nation überfaffen muſten; 
ie uns davon der feharffinnige Rimpler folgende Nachricht gibt: 

Die Römer waren anfangs eine Fleine Republic, wie fie ſich 

nun auf das Erercitiam der yes legten, und die Keſolution nah⸗ 

men, ſich zu argrandıven, ſo gluͤckte es ihnen auch dergeſtalt, daß 
fie Beberrfcher derer Rönigreiche und Nationen wurden, bey wels 
chen fie vormabls wohl in Feine Confderation gekommen waren. 
: So lange als fie nun in der lincfen Hand das Buch, und in der 
- rechten den Degen gehalten, fo lange haben fie in gutem Slor ge⸗ 
ſtanden und find formidable geweſen; fo bald fie aber angefans 
gen, den Degen beyfeir zu legen, und die Buͤcher inbeyde Saͤnde 
zunehmen, haben fie die — Maxime begunt zu vergeſſen, das 
. zum fie dann nicht nur allgemählich in Sicherheit, fondern auch 
hernach in Uneinigkeit, und endlich, durch Kriege zerfkreuer, gar 
in ſolche Errremität verfallen, Daß fie auch ihren lang geführten 
Sceprer derjenigen Narion überlafjen müffen, welche fie voriger 
Seiten darunter zwingen, aber doch nicht bezwingen mögen, 
Rimpler. in Tra@: Die befeftigte Fejtung, Part. Ill. pag. 275. 


5. Die Wohlfarth eines Staats beruhet alfo nicht allein Seſete und 
auf gute Geſetze, fondern auch, und zivar oͤffters am mei- Waffen * 
ſten auftüchtige Waffen, welche beyde, nach dem Ausſpruch ee 
Claudii Coteræi, dergeftalt mit einander verfnüpfft und fo mit einander 
feſt verbunden find: verbunden ſeyn. 
‚Wr exarmis Jus vires collıgat, & armara cohors legibus condecoretur. 

d.i. Daß das Recht durch die Waffen unterflüger, ein gewaff⸗ 

netes Kriegs⸗Heer aber durch Geſetze gezieret werde. 
Claud.Coteræus de Jur. & privileg. milit. Libr.I. Cap. I. conf. Part. - 
Obf.milit. noftr. in Prefat. ab init. & Cap. I. Obſ.IV.pag.5. ſqq. 


53 Obfer- 
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. Obfervatio XXXI. 


I 
.. — Sin groffer Herr mag dieAbficht haben, entweder fein 
Deich zu erweitern, oder fein Land gegen feindliche 


Soldaten, we: \ mon 
ber offenfive Gewalt zu beſchuͤtzen, fo muß er auf beyde Fälle mit Sol⸗ 


noch defenfive, daten verfehen feyn, weil ihm in Anfehung der erſten Ab⸗ 


mit Nutzen a- sicht, Eein anderer Potentat, oder Fürft, etwas gutmillig 


Birth, abtreten, letztern Falls aber eine Gegenmehr ohne Warfen - 


wenig wuͤrcken wird, 
Salluft.. Orat. I. de Rep. ord. 


Taeiti und 2. Es hat daher nicht nur Tacitus dafür gehalten, daß 
Machiavelli der Ruheſtand und die Wohlfarth eines gemeinen Weſens 


Gedancken von fo wenig ohne Waffen, als die Waffen ohne Geld beftes . 


der Nothwen⸗ 
digkeit — hen, dieſes aber ohne Anlagen angeſchaffet werden koͤnne; 


guten Kriegs: ſondern auch Machiavellus geſchrieben: 

Verfaſſung. „Principatus amittendi prima cauſa diſciplinæ mili- 
„taris neglectus. d. i. Die voruehmſte Urſache, warum ein so 
„thum verlohren gehen koͤnne, fey, wenn man die Krieges Berfaffung 

„auſſer Acht lafle. | 

Machiavell. in Princip. Cap. XIV. 


Ohne hinlaͤng⸗ 3. Ohne hinfängliche Armeen Pan ein Fürft weder das 
liche Kriegs yom Feind ihm abgenommene wieder an ſich bringen, noch 
Arad FAN EN ſich ſonſt einen glücklichen Ausgang feiner Sachen verfpres 
— chen, wohl aber das Seinige veriiehren, mie davon zu 
aber das Sei: unfern und in vorigen Zeiten, fo wohl in Teutfchland, als 
nige verlieh: auch in Ungarn und andern Morgenländifchen Provintzen, 
ren. die Erempel Elar vor Augen liegen. 

vid.AutorLibelli, cui titulus: Mars germanix perpetuus, Part. I. 

Cap. 2. thef. 2. 


Ein Potentat 4. Wo aber ein Potentat zu Kriegs: und Friedens⸗Zei⸗ 


muß fich, nebſt Pas 
nur age, fen nicht nur ſelbſt * hinlaͤnglichen RE 


— 


J 
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ſtehet, fondern ſich auch zugleich auf anderer Beyftand auch anf ande 
verlaffen Fan, da wird es um die Sicherheitfeines Staats ter Benftand 
defto beſſer bejtelltfeyn. Es erfordert auch die natürliche ee 
Pflicht und Schuldigkeit, da die Dienfchen einander, un Menfchen ein: 
den — angirig Wefen zu erhalten, bey entftes ander, nach der 
hender Gefahr wieder alle ungercchte Gewalt beyipringen natürlichen 
und Hütffe feiften follen , indem die Natur diefelbezu dem and ei 
Ende mit zwey Händen, Ohren und Augen verfehen zu has n ſind. 
ben ſcheinet, damit ſie mit und durch ſolche beydes ſich und ihren Neben⸗ 
Menſchen zu helffen deſto geſchickter ſeyn moͤchten. 
Caffiod. Ep. Libr. 3. Melchior Junius Quæſt. pol. 7. 
5. Und GOtt ferbit hat denen Menfchen desivegen das Zu dem Ende 
Vermoͤgen gegeben , damit fie foldyes zu Erhaltung des bat GOtt des 
Gottesdienſtes, und zu Vertheidigung des gemeinen IBe- —— 
ſens, fo wohl, als ihres Nechſten Nutzen, anwenden und gehen, 
gebrauchen follen,, wie Chryfoftomus gefügt: 
„Dextras aDeo habemus, ut & nobis ipfis & aliis injuria affedtis 
„operam feramus, ut fcelera de medio auferamus, & his, quibus 
„violentia & detrimentum affertur, portus fimus, ficque confer- 
„ vetur humana Societas..d.i. GOtt hat uns zu dem Ende dierechte 
„Hand gegeben, daß mir. mit ſolcher uns und andern unrechtmäßig 
„beleidigten Menfchen heiffen, grobe Lafter aus dem Wege räumen, 
„und allen Gewalt⸗ und Nothleidenden gleichfam ein ficherer Port 
„ſeyn, mithin die menfchliche Gefelfchafft erhalten follen, 
Chryfoftomus in Pfalm. CXXXIV. 


Obfervatio XXX. 


A PA 


5 Anſehung des Heil. Rbm. Neichs ift der Römifche Der Rduiſde 
» Kanfer, als das allerhoͤchſte Ober⸗Haupt deſſelben, a er iſt ders 
befonders verbunden, das gange Reich und deffen Öfieder ee 
wieder alle Gewalt in Schug zunehmen, und alle Vorſorge bey feinem 
| dahin 
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Wohlſtand su dahin anzuwenden, daß daffelbe, nebft feinen Ständen, im 
ſchuͤtzen. bluͤhenden Wohlſtand unverletzt erhalten werden möge. 
2. Feud. 55. inpr. 


Solhes haben 2. Es haben folches die Römifchen Kapfer ſelbſt öffentlich 
bie ag bekennt, und dahero das Römifche Reich, und deffen Glie⸗ 
Bann er der, ihrer väterlichen Liebe, Treue und Zuneigung verfis 
Kayfer Caro. here ; Gleichwie folches Kayſer Carl der V. in folgenden 
hus V, Worten ausgedruckt: 
Als Wir erwogen die hochnachtheiligen ſorglichen gefährs 
liche Zwiefpalt, Wißverfland und andere Unrichtigkeit, 10 
ſich im Seil, Reich Teutſcher Nation vielfältig zugetragen und 
begeben, baben Wir, aus aufgelegtem Amt, darzu Wir von 
allmächtigen GOTT beruffen find, auch fonderlicyer vaͤterli⸗ 
cher Lieb, Treu und Zuneigung, ſo Wir zu der Teutſchen YTas 
tion, unferm geliebten Vaterland, von Anfang Unferer Res 
jerung getragen und noch, und nichts hoͤhers und emfigers ans 
iegen laffen, dann folchen Mängeln, Zwieſpalt, Mißverſtand, 
und allen andern Unrichtigkeiten mit zeitigem Bath zu bes 
gegnen, denfelben durch geböhrliche Weg abzubelfen, und bes 
ftändige Ruhe, Srieden, Einigkeit, Recht und alle Wohlfarch 
im Heu. Reich Teutſcher Nation treulich zu befärdern, zu pflans 
tzen und zu erhalten zc. 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1548. in pr. , 


SmoleipenFer- 3. Eben fo gibt Kayfer Ferdinandus IM. feine Vorſorge 
dinandus DI. vor des Heil. Reichs beftändigen Ruheſtand in ne 

der Reichs⸗Satzung zu erkennen: 
Yiachdem auch ChurzZurften und Stände bierbey befunden, 
daß zu Stabilirung Fried und Rechtens in alle Weg reiflich 
au berathfchlagen, weldyer geſtalt das Seil. Roͤm. Reid) wieder 
allen auswärtigen Gewalt und etwan herfürbrechende Ems 
porungen auf alle Faͤll gefichert und bey beftändigem Buhe⸗ 
ſtand erhalten werden möchte ꝛtc. Serzen und ordnen alſo, daß 
der in dem Beichs⸗Abſchied de anno 1555. heilſamlich aufgeriche 
ter 
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ter und bermady-in Aunis 1559. 1564. 1566. 1570. 1576: 1592. 1596; 
mit nuͤtʒlichem und Verbeſſerung widerhohlter Ereca 
GOrdnung, wieder vorgemeldte und alleandere eines oder andern 
- Orts entfleh Bewalthätigkeiten und Empoͤrungen mit 
rechtem Eyfer iind Sleiß nachgegangen, und, auf alle begeben⸗ 
en 
mit wärdli er unversugliy zu Wer ( 
let ıc. werden folle ıc. nie 
rid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1654. $. 178. 
4. Und was die Roͤmiſchen Kayſer deshalber in ihren Was in dei 
Wahl; Capitulationibus felbft verfprochen, beftehet unter ana fezlihen 
andern in diefen: - Pereira er 
- Wir follen und wollen auch Uns in Zeit Unferer Re⸗ wegen ent 
.- gierung gegen die benschbahrre Chriſtliche Gewäls ten. 
m Friedl; en, Ihnen zu Wiederwärtigkeir gegen das Reich 
.. keine Urſach geben, weniger das Reich in frembde Rrieg sm- 
‚ plisiven x. aus fein Gezaͤnck, Vehde noch Krieg inn⸗ und auffers 
halb des Reiche von deffelben wegen, unter keinerley Dorwand, 
. wie der auch feye, anfangen x. 
« Wo Wir aber des Reiche wegen angegriffen würden, mögen 
„ Wir Uns aller dem Rei) unnachtheiligen Sülff gebrauchen. 
Item: Daffelbe wollen Wir mit Ernſt abfhaffen, Bewelt mit 
. Gewalt bintertreiben, und dem Beleidigten feine Hülf- Hand⸗ 
hiet⸗ und Rettungs⸗Mittel kraͤfftiglich wiederfahren, und, nach 
J Pine deren Reihs-Sayungen und Erecution- Ordnung, gedeis 
n laſſen. | 
vid. Capitulat. novifl. Art. IV. $. 2. 5. et 7. conf. Capitulat. Leo- 
poldi. Art. XIM. et'Carol. VI. Art. Iy. 


Obfervatio XXXIY. 
S. LI 
8 find auch die Reichs⸗Staͤnde, Krafft ihrer Schuldig- Von der Reicht 


ex keit, felbit dahin bemuͤhet, Das Heil, Roͤm. Reich in Stände Sür- 
R G einem 


gö Obs. milit. XXXIV» I. Cap. 
forge vor dad einem gedeylichen Ruheſtand zu erhalten, und deffen Wohls 
H.R.ReÄh. farih zu befördern, wohl einfehende, daß, jegröffer ein Reich, 
defto geöfferer Hülffe, Vorſorge und Beyſtandes folches auch bedürffe. 
Petr. Müller. Diff. de Copiis auxiliar. Stat. Imper. $. 8. pag. 11. 


Worauf ſich 2. Alſo gruͤndet fich fo wohl die Ehre und Gewalt des Kay⸗ 


die Bewalt u. ſers, als auch des gangen Heil. Neichs Aufnahme und Ver⸗ 
er gg —— vor andern deſonders auf die einmüthige Huͤlffe 
Zeh defon, und den einhelligen Beyſtand defielben EhursFürften, wels 
pers gründe. . ches durch Die güldene Bulle Kayfers Caroli IV. Dergeftalt 
befräfftiget wird: 
Decor & gloria facro - fandtı Romani Imperii , & honor Cafarens , © 
Reipublicæ grara compendia, venerabilium © illuſtrium Principum Ele- 
oeorum concordi voluntate foventurs qui velut Columna, proceres, fa- 
. erum adıfıeium circumfpelle prudentie folerti pierate [wffentant ; qwo- 
rum prajidio dextra imperialis potentiæ roborarur , © quanto mutui 
favoris ampliori benignitate ſtringuntur, tanto mberioris pacis © tran- 
willitatis commoda felicirer profluunt populo Chrifkiano. d. i. Des hei⸗ 
igen Reichs Zierd und Lob, auch Die Rayſerliche Ehr und des 
gemeinen Weſens angenehme Nutʒbarkeiten werden mit der Ehr⸗ 
© würdigen und Erleuchten Chur- Sürften einhelligem Willen vers 
mebret und in Aufnehmen gebracht ; Dann Diefelben, als Edle 
Säulen, den heiligen Bau der fürfichtigen Weißheit mir emſi⸗ 
ger Guͤtigkeit unterhalten; mit weldyer Zülff die Bewalt Rays 
felıhe Macht — wird, und je mehr Sie aneinander 
mit ferner Guͤtigkeit verbunden, ſo viel deſto fruchtbarlicher Nu⸗ 
ge des Friedens dem Chriſtlichen Volck zuflieſet. 


item: Ur igitur inter venerabiles, Moguntinenſem, Colonienfem, nec non 
Trevirenfem Archiepiſtop. Imperii ſacri Romanı Electores, omnium li- 
tium © ſuſpectuum mala, ©&c. in poſterum perpetuis in antea tempori- 
bus amputentur, © ipfi incordis & animorum quieta conditione ma- 
nentes de opportunitatibus facri Imperii concordi favore © virtnofe di- 
lectionis ſtudio convenientins meditari valeant, pro confolatione populi 


Chrifianit GEc. dei, Darum damit unter den Ehrwuͤrdigen Ertz⸗ 
— —* 


pr 
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zu: Mayntz, Coͤlln und Trier, bes Heil. Reiche Chur⸗ 
 Sürften, alle Rrieg und Argwohn, etc. fuͤrt an zukünftigen Zei⸗ 
ven abgeſchnitten werden, Sie an ihren en und Muth mir 
getreuer Beſcheidenheit bleiben, des Heil. Reichs Nothdurfft mie 
einmöthsiger Gunſt, tugendlicher und emfiger Liebe deſto bes 
adenslicyer betrachten, und dem Chriſtlichen Volck tröftlich ſeyn 
mögen; u KT - 
vid. Auf! Bull. Carol. IV. Cap. 11. $. 1. & 2. 


3. Gleichwie nun hieraus die Urfachen zur Gnuͤge erhel⸗ Bon noͤthiger 
len, welche Kapfer Carln den IV. bervogen,, Die Streitigkei 384 
ten unter den Chur» Fürften zu heben; Alſo Fan auch von Jeide-Stan⸗ 
den übrigen Ständen des Reichs nichts löblichers gefagt 
merden, als wenn Diefelben mit vereinigten Kräfften die Wohlfarth 
Des Teurfchen Reichs zu befördern fuchen, und dabey wohl ermegen, daß 
fie durch Einigkeit folches viel eher zu bemercfftelligen fich im Stande 
finden werden, als wenn fie ſich Durch Uneinigkeit zergliedern, und ein 
heil da der andere aber dort hinaus will, 

— de Reg. Libr. I. Tit. 13. Melchior Junius quæſt. polit. 
. rat. f- . : 


Obfervatio XXXV. 


s $ 1. 

a die Einigkeit und ein on gutes Vertrauen uns Weldergeftalt 
SL ter den Ständen eines Reichs den Ruheftand deffelben —— as 
am ſicherſten befeftige , foldhes hat der Septiſche Fuͤrſt, yugen per@r- 
Scylurus, feinen zahlreichen Söhnen, nad) Plutarchi Bez nigteit vorge 
xicht, folgendergejtalt demonftrirt. _ Als er nemlich aufftelkt. 

Dem Tod- Bette lag, hieß ex ihm ein Bündlein Pfeile bringen, und bes 
fahl feinen Söhnen, felbiges zu zerbrechen. Da nun alle nad) einans 
der folches vergeblich verfucht hatten, nahm er einen eingelnen Pfeil hers 
aus, welchen er mit leichter Mühe zerbrach, und fo auch alle übrige, Hier⸗ 
bey gab ex ihnen dieſe Lehre, dat wenn fie in bruͤderlicher a Ar 
Ä Je 2 inig⸗ 
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Einigkeit beyſammen lebten, ihre Feinde fie nicht wuͤrden uͤberwinden 
Fönnen; mwofern fie aber mit einander in Zwietracht und Uneinigkeit leb⸗ 
ten, fie gar leicht ͤberwunden werden würden. 
Jac. Chriftoph. Ifelin. Lexic. Hiftoric. geograph.. univerf. verb: 
Scylurus.fol. 350. 


Von der noͤthi⸗ 2, Faſt gleiche Gedancken hat der Autor der Srundvefte 
2 — des Heil. Roͤm. Reichs gehabt, wenn er von deſſen heutigen 
Bertranerum, Macht und Herrlichkeit alſo urtheilet: 
ter den Glie⸗ Es iſt kein Zweiffel, daß, gleichwie, nach der Prophe⸗ 
ein des Heil. tiſchen an, — vierdte Monarchie, oder 
m. Reichs. hoͤchſte und für andern mir Wache und Herrlichkeit 
esierte Respublica , bis Ans Ende der Welt verbleiben und beftes 
Den wird, alſo auch ihre heutige gegen voriger zwar ganız ge⸗ 
ringſchaͤtzige Macht gnugſam fey, aller auswaͤrtig zuſtoſſenden 
Gewalt zu wiederſtehen, und denen frembden Roͤnigreichen 
oder Herrſchafften eine Furcht einzujagen, wann nur deren 
Glieder und Stände in Friede und EKinigkeit, gutem Vertrauen 
und gemeinnänigen Abſehen, hindangeſetzt alles Eigen⸗Nutzes, 
beyſammen halten. | 
Eitel Friedrich von Herden in der Brundvefke des Heil. Roͤm ⸗ 
Reiche. in pr. pag- 2. 
Eyur = Bran⸗ 3. Eben diefe Abficht hat auch dasjenige patriotifche Vo- 
** Vo- tum, welches der Chur-Brandenburgiſche Geſandte, auf 
1663 .denpun DEM Reichs⸗Tag zu Regenfpurg, den 17. Aug. anno 1663, 
&um Securita. VON wegen des Fürftenthums Salberſtadt, in folgenden 
tatis Imperii Terminis abgelegt hat; 
betreffend. 
Betreffende den anjetʒo vorkommenden panctum Securitatis Imperii, 
ſo verhoffen Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. man würde Deroſelben im 
Heil. Raͤm. Reich das Zeugniß geben, wie fie jeder zeit ſich höher 
und mehr nicht angelegen ſeyn laſſen, denn daß die Ruhe und 
der ſo theuer erworbene Friede, ohne einiges andere Abſehen, 
darinnen erhalten werden möchte; Und haͤtten Sr. ae 
' ur 
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= Piel; keins cher und ficherer Mittel finden Können, 


denn daß zufs im Heil. Roͤm. Reich, zwifchen Saupr und 
Bliedern ; ein rechtes und hoͤchſtnoͤthiges Vertrauen und Vers 
ftändniß geſtifftet und befeftiger würde, und hätten auch, zu. 
Feinem andern wech, alle Dero Conplia und Actiones gerichtet, 
möchten aber nicht eigentlich wiffen und fagen, woran es ſich 
bisanheto geſtoſſen, befinden aber diefes bey fidy, daß, ſo lange 
im Reich ſelbſten zwifchen denen Bliedern, und Dem Zaupt und 
den Gliedern unter ſich ſelbſt, ohne Anſehen der Religion, ein 
rechtes Vertrauen geſtifftet, alle Factiones, Scudia und Miß⸗ 
trauen auf hoͤre, an der Secarirät des Vaterlandes vergeblich und 
ohne Efeci gearbeitet wuͤrde. Sr. Chur⸗Fürſtl. Durchl. wären 
erboͤtig, und wolten es ferner in der That mir GOTTes Huͤlffe 
 beweifen, daß fle ihrem Rayfer, sumablen dem gegenwärtigen, 
welchem durchaus nicht das geringfle zu impuriven , oder beys 
zumeſſen, daß er einigen Stand berrüber, oder zur Weiterung 
Urſach und Anlaß gegeben, allen ſchuldigen Rejpeät leiften, und 
gegen alle und jede ihren Serren Mir» Churfürften, Sürften 
md Stände —— beytragen wolten, wie es einem getreuen 
und redlichen Gliede des Vaterlandes gebuͤhret, und die Grund⸗ 
Seſetʒe und andere des Reichs Confiruriones, und nebenft Ihnen 
des. R. Reiche Ehre, Wuͤrde, Ruhe, Tanquillitaͤt und Frie⸗ 
de, ſammt der vor dieſen erworbenen Repwrarion, Preeminen und 
. Glri manstenixen, und nach Auferften Rräfften und Vermögen 
“ vertreten helfen. Nechſt diefem und vors andere gehörte zur 
Securität des Reichs, daffelbe mie allen Benachbarten in 
gutem Verſtaͤndniß fFünde und bliebe, unter denen benachbars 
ten nun wäre die Cron Franckreich und Cron Schweden die vor⸗ 
nehmſten, wann num der mir denenfelben aufgerichtere Sriede 
beftändig gehalten, und dasjenige , was beyden aus obged 
ren $rieden zukommt und wuͤrcklich rradivet, gelaffen werde, 9 
hätte es mit beyden gedachten Cronen feine gute Richtigkeit, und 
würden fie auch an ihrem Orte nicht weniger den Srieden una 
verbrüchlich zu halten geneige feyn. Sürs Dritte fo beftünde Die 
Sicherheit des Reiche — , daß ſich das Heil. —* 
CE 3 [4 
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Reich von Niemand zu nahe treten lieſſe, oder gar zu viel lid⸗ 
te, dann auf die Weiſe kaͤme es in Verachtung, würde man ſich 
aber einmabl ımd einmüchig des Varerlandes /nrerefe angelegen 
balten, und daffelbe mir Nachdruck fecundiven, ſo würde N 
auch wohl hernach einer und der Andere bedenchen, daffelbe zu 
lacefiven. Fuͤrs vierdre, ſo hätte man nun, über 100, Jahr bis 
gegenmwärtiger Zeit, an einer guten Ordnung, wie nemlidy ein 
Treyß dem andern, oder ein Stand dem andern im Nothfall 
afıßiven und mis Huůlffe erfeheinen ſolte, gearbeitet, man hätte 
aber gleichwohl Fein beffers finden koͤnnen, als Das Fundamen- 
rum, welches in der Execarions-Orönung vom Jahr 1555. ent» 
halten, St. Chur: Sürftl. Durchl. hätten auch wohl ſo viel wahr⸗ 
genommen, und in der That erfahren, daß es nicht fo fehr an 

uter Drdnung, als an denjenigen ermangelt, weldye denenfels 
* Ordnungen ein Gnuͤgen thun, und denenſelben nachkom⸗ 
men wollen, geſtalt man ſich daher ſo wenig auf die allgemei⸗ 
ne Reichs-Verfaffung, Erecaioni-Ordnung, und was darauf 
mebr erfolger, als auf die Parricnlar-Verftändniß, Vereinigung, 
Erb⸗ Verbruͤderung und dergleichen zu verlaffen gehabt, wuͤr⸗ 
de demnach vornehmlidy dahin zu arbeiten feyn, Daß nach Ans 
woeifung der Execarions-Drdnung, die Sache vorgenommen, was 
in der Erecstions-Ördnung niche zureichend, verbefjerr , was 
mangelbaffe, binzugerhan, und abfonderlicdy Darauf das Abfea 
ben gerichtet werde, damit der Ordnung, welche gemacht und 
beliebt, ein rechter Nachdruck gegeben werde, Damit der bedürfe 
fende Stand darauf fi allen Nothfall verlaflen, und darauf 
Staat machen Eönne. Fuͤrs fünffte würde nöthig feyn, daß 
Haupt und Glieder alle ihre Conflia eingig und allein auf das 
. R. Reich und deffelben wahren Inrerefe wenderen, und ſich da= 
von durch Fein frembdes Abfeben, esfey auch daffelbe, wie es wolle, 
abwendig machenlaffen. So würde auch fürs fechffe nicht un⸗ 
dienlich, ſondern zu Sicherheir des Reichs noͤthig feyn, daß ein per- 


petuns miles im 5. R. Beich imterbalten würde, welcher nicht ſo 


ſehr in Numero, als in Robore, undin geübten und tapffern Soldaten 
und Officirern beffünde, und diefelbe ordentlich und ohne Abgang 
befolder 


Ze — 
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befolder würden, und diefe letztere Serwriraris Media alle würden 
ſich leicht finden, wenn nur das Erſte feine gute Richtigkeit hätte, 
Petr. Müller. Diff. de Copiis Auxiliar. Statuum Imperii. $. 3. 
pag. 7. fgg- A | 
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$. I 
Feg denen ſaͤmtlichen alten Lehen⸗Rechten find die Bon prafti- 
Stände und Vafallen im H. R. Reich zu preeftirung rung ber Behen« 
der Lebens Dienfte, nicht nur auf das allgemeine Aufge- Ser 
bot des Kayſers, fondern aud) leßtere auf die_particular- alten Ns 
Aufmahnung derer LehensDerren, bey hoher Straffe oder Nehten. 
Verluſt ihrer ——— ſchuldig und verbunden geweſen, 
wovon ſich viele Verordnungen finden: 
in Capitular. Carol. M. Libr. III. Cap. 67. & in Capitular. II. Carol.M- 
ann. 812.Cap.7. item, in Jur. Feud. Alem. Cap.7. & ı6. conf 
Jus Saxon.Feud. Cap.2.& 4. item, 2.Feud.28.&yg.$. 1. 


2. Das Kapferfiche allgemeine Aufgebot der Stände und Bon dem bops 
Vafallen hatte ehedeffen zweyerley Endzweck, entweder zur Pelten Ends 
Kömifchen Krönung, oder zum Krieg und Feld-Zug wieder * ar 
einen Reichs + Feind.  Erftern Falls, und wenn ein neu⸗ fert. as 
erroehlter Römifcher König nad) Italien zog, und fich daſelbſt nen Aufgekotes 
von dem Pabft Frönen laffen wolte, pflegte derfelbe, Durch und smar zur 
ein allgemeines Aufgebot oder indietam publicam expedi- Roͤmiſch. Krör 
tionen, die Stände und ſaͤmtl. Reichs⸗Unterthanen zu die, nung. 
em Zug nad) Tom, oder Rdmer»Zug, aufmahnen zulaffen, und muften 
rbey alle fo wohl immediat-alg mediate Vafallen, ja fo gar auch dieje« 
nigen, welche weder mittels noch unmittelbare Reichs + Lehen beſaſſem 
ericheinen, oder annehmliche Subftitutos ſchicken, oder einen gewiſſen 
Antheil von denen Einkünfften ihrer Lehen, wovon die alfo genannte 
sheer-Sturen, oder hoftenditia, ihren Urfprung genommen, entrichten, 
wiedrigenfalls diefelben entweder, wie in den älteften Zeiten gefchehen, 
in die Straffe des Heer /Bannes condemnirt, oder gar, wie er den 
a olgen⸗ 
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folgenden Zeiten bräuchlich war, ihrer Lehen verluftig erkannt wurden, 
inmaffen fofches alles die bereits angeführte Capitularia, aud) Alemann- 
nische und Longobardiſche Lehn⸗Rechte und Bewohnbeiten des meh⸗ 
rern ausweiſen. 
conf. Schilter. ad JusFeud. Alemann. Cap. VIII. per tot. Strauch. 
de Hoftenditüs, $. 39. ſqq. Günther. in Ligurin. Libr, 2. ap. 
Reuber. Scriptor. rer. germ. pag. m. 491. 


Warum die 3. Machdem aber die Nömifchen Kayfer und Könige den 
— » Züge Ungrund der ürſachen dieſer koſtbaren Roͤmer⸗uͤge, ob muͤ⸗ 
en 9 ten die Römischen Könige allererft Durch die Päbjtliche 
| Krönung majeftatem ac poteftatem imperandi, mithin die 
Würde eines Römifchen Kayfers erlangen, fattfam eingefehen; fo hat 
nicht allein, von Carolo V. an bis auf den heutigen Tag, ſich Fein eingi= 
ger Nömifcher Kayſer weiter von dem Pabſt Erönen faffen, fondern es 
iſt aud) dieſe päbftliche Krönung von der allergeringften Nothwendigkeit 
weiter nicht geachtet, des Endes der paflus, wegen Erlangung der Kay⸗ 
ferlichen Krone, in der Leopoldinifchen und folgenden Kayſerl. Wahl⸗ 
Capitulationen fürtershin gar aus⸗ und weggelaffen worden ; dahero 
tchgehends davor gehaften wird, daß diefer Römer -Zug gänslid) in 
bgang gefommen, auch Feine Hoffnung vorhanden fey, daß dergleichen 
Expeditiones jemahlen wieder gefchehen werden. 
Autor meditat. ad Capitulat. eg Art. 36. pag. 312. et 313. 
Schweder. Introd. in Jus publ Part. Spec. Sect. I.Cap. 2.9.29. 


pag. 240. fqq. 


Obfervatio XXXVIL 
ö S. IL 
—— — wann nemlich die Staͤnde des Reichs und 
ferl. allgemeis fämtliche Reichs-Unterthanen, Durch ein allgemeines 
nen Aufgebot Aufgebot von dem Kayfer, zum Krieg und Feld-Zug wieder 
zum Krieg und feine Feinde angemahnet wurden, hatte es oberwehnter mafs 
Feldzug. en, wie bey dem Roͤmer⸗Zug, eine gleiche Bewandniß, und 
waren alle ſowohl immediate und mediate Reichs⸗Vaſallen, sie aud) 
u iejeni⸗ 
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diejenigen, welche keine Reichs⸗Lehen hatten, zur Huͤlffleiſtung verbun⸗ 
den; dahero denen Scriptoribus rerum germanicarum nichts gewoͤhn⸗ 
lichers iſt, als daß ſie bey denen entſtandenen Kriegen auch zugleich des 
Kayſerlichen allgemeinen Aufgebots zum Feld⸗Zug Erwehnung thun, 

wie ſolches unter andern bezeugen: u 
Annal. Francor. Fuldenf.ad ann. 8r0.ap. Freher. Tom. I. rer. germ. 
pas: m. 19. Annalift. Saxo ad ann. 1035. ap. Eccard. Corp: 
ift. med. æv. Tom. I. pag. 463. Godefrid. Monach. ad ann. 
1172. ap. Freher. alleg. loc. Tom.I. pag. 340. Idem Godefrid. 

“ adann. 1205: cit: loc. pag. 375. 

2. Daß annoch Kayfer Fridericus II. dergleichen allge⸗ Zu welchengei⸗ 
meine Aufgebote, bey welchen nicht einmahl die Biſch ee 
und Prälaten verfehonet geblieben, verfähiedentlich, und bes — — 
ſonders ann. 1461. wieder Hertzog Albrechten zu Oeſter⸗ gemeine Xufge: 
reich, ann. 1462. wieder Churfuͤrſt Friedrichen zu Pfaltz dore in das 
und Hergog Ludwig in Bayern, ingleichenann. 1474. mies Reich verkün⸗ 
der Hergog Tarl von Burgund, x. in das Reich verfüns digen laſſen. 
digen fallen, ſolches iſt zu finden ; 
ap. Müller. in dem Reichs⸗Tags⸗Theatr. ſub Frider. V.4te Bor: , 

ftell. Cap. XII.$. 5. &Cap. XXI. $. 2. ingl. in der sten Vorſtel. 
Cap. XLIX. $. 8..conf. Carol. du Fresne Gloffar. voc. hoftis; 
tit. de hofte & exercit. Epifcopor. Tom. 2. pag. 791. fgg. 


+ 3, Nachdem aber die Römifchen Kapfer und one wahr⸗ Was den Roͤm. 
genommen, daß fie, durch dergleichen allgemeine Aufmab- ar > 
nungenderer Stände, falt mehrentheils den gehofften End: eg — 
zweck nicht erreichet; fd ſtengen fie algemaͤchlich an, auf an⸗ qufpie@inrig 
dere Mittel, zu beſſerer Erlangung dieſer Reichs⸗Huͤlffe, zu tung eines mi. 
gedencken, und zu ſuchen, obnicht, durch Einrichtung eis litis perpetui 
‚nes militis perpetui, dieſe Huͤlffleiſtung fruchtbarlicher und IH gebenden, 
mit mehrern Nachdruck und Nutzen geſchehen koͤnne. 
vid. Joh. Beorg Eſtors pradtifche Vorftellung derer Rechte und 
ſchaͤffte, welche die Raͤthe der Stände bey einen Reichs⸗Krieg 


zu beobachten pfle,en, inappend. pag: 207. F 
9 Obfer- 


;8 Obs.milit. XXXVM. : I.Cap. 
Obſervatio XXXVM. 


* S. 1. 
Don Erric- Si alfo erfolget, daß in dem H. R. Reich ein Reiches 
— —— zu dem Ende aufgerichtet worden, wel⸗ 
Deeh foaud ches denen feindlichen Anfaͤllen wiederſtehen, und die Graͤn⸗ 
die Reichs Ken des Reichs fuͤr ſolche ſicher ſtellen ſoll, ſonſt aber auch, 
Erenf = Huiffe weil ſolches gemeiniglich dem Kayfer und Reich zur Huͤlffe 
genennet wird. dienet, die Reichs⸗Creyß⸗ Huͤlffe genennet wird: 
Zum Erſten, welche Glieder und Staͤnde demſelben Creyß entzo⸗ 
gen, oder ſonſten abgangen, wohin ſie, oder dero Landen, Leut, 
und Guͤter verwende, zertheilt, oder in andere Weg entaͤuſert, 
dadurch dem Creyß und Seil. Reich feine gebührende Anlagen und 
Buͤlffen entzogen: Dann ferners, da auch einiger Stand von feis 
‚ nen Landen, Leut und Gütern, dahero derfelb Dem Reich geſteu⸗ 
. tet, abkommen, und derhalben Moderarion erhalten hätte, wem 
| foldye Landen, Leut und Güter, zugefallen, was und wie 
viel zu des Reiche Creyß⸗Huͤlffen, darauf, vermög der alten 
Anfchläg, in des Zeil. Reiche Marricnl geftanden, oder aber, was 
und wie viel nachmahls darauf, nach billigen träglichen Din⸗ 
gen und Werth, derfelben zu legen. 
vid. Rec. Imper. Auguft. deanno 1582.$. 52. 


——— 2. In den Reichs⸗Abſchieden iſt dieſe Reichs⸗Armee uns 
Sale Silke ter dem Nahmen Suͤlffs⸗Voͤlcker, oder Beichs⸗Huͤlffe, 
Köder bekannt; 
Auch haben Uns ChursSürfken, Fuͤrſten und Stände des Reiche, 
zu ſolchem Unfermebrlichen Sürnehmen, auflinfer gnaͤdiges Bez 
finnen und Begehren, einerapfere groffe Suͤlff, nemlid) 4000. zu 
Roß, und 20000, zu Fuß, ſo fern Kried und Recht im Reich feyn 
und gehalten werde , ungefaͤhrd bewilligt und zugeſagt, die auf 
die Zeit und Mabhlſtatt, wie wir Uns dann mir ihnen ſonderlich 
vergleicht und vereinigt haben, erfcheinen, und Uns, zu ſolchem 
Fuͤrnehmen, treulich dienen und helffen ſollen und — 
—W tem: 






N.Cap- "Obs. milit. XXXIX. er 
Stem: Daß ſolch ihr Huͤlff mit Volck zu Roß und Fuß geſchehen 
x. ver 
Ace >. wir ſolch ihr Suͤlff nicht anders ıc. gebrauchen follen 
® " u. 


och wollen. 
“ vid.Rec.Imper. Noriberg. deanno 1521.$.30.34.&36, 


3. Nicht.meniger heiffet felbige des Reichs Volck oder anoleichen det 

Kriegs/Volck, und des H. R. Reichs Kriegs⸗Heer. ig ni 2 

vid. Rec.Imper. Ratisbon. deao: 1532.$.7. conf. Part: I. Reichs Kriegke 
Obf.milit. noftr. Cap. UI, Obf.XXXVILS. 1. pag.5o.fg. Peer. 


: Obfervatio XXXIX. 
| $. I 
ie Reichs-zülffe ift daher nichts anders,als ein Kriege Was die Reicht⸗ 
27 Heer, welches von den Ständen des Reichs, in ges Pülffe ſey. 
‚meinem Notbfall , dem Kapfer und Reich, zu deſſen Beſchuͤtzung, zur 
Huͤlffe geſchicket wird. 
Petr.Mũller.Diſſ.de Copiis auxiliarib. Stat. Imper. $. 5. pag. 9. 


22. Alſo ift ſolche von derjenigen Huͤlffe unterfchieden, wel⸗ Don der Hülfe 
che die Stände des Reichs dem Rayfer, ftatt des Volckes, an fer wi dein 
„Geld leiſten und bezahlen, davon es heiffer: — 
Und. damit nun ſolche Huͤlff gewißlich und volllommlich aufs 
| ee und geleifter werde: ſo haben fidy gemeine Stände des 
Reichs, und der abwefenden Räch und Bottſchafften vereini 
und verglichen, daß ein jeder Chur⸗ Fuͤrſt, Fuͤrſt und Stand, ſo 
indes Heil. Reichs⸗ Zuͤlff gehörig, und in dem Anfchlag des Roms 
Zugs befunden wird, für die Anzahl, die ihm, ver moͤg des Rom⸗ 
Bugs, zu Roß und Suß zu erhalten gebührr, die Befoldung, ins 
maßen obſteht, an Bold und gurer ganghaffter Muͤntz, für N. 
Monat, und N. Viercheil eines Monats, zu dieyen uncerfchieds 
lichen Stiften in den Legſtaͤtten bezahlen und erlegen foll,- alfo; 
daß er auf den erſten Termin, nemlich, nach diefes laufenden 
22 N. Ms 
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’"N. Monat Janii, für. N. Monat, aufdenerfken Tag Augufi wie⸗ 
der auf den Monat, und zum dritten Termin, auf den erſten Cag 
Octebris ſchierſt Eommend, für N. Monat und N. Viertheil eines 
Monats, für Die Unterhaltung feiner gebührenden Anzahl zu Roß 
und Fuß Bezahlung chue, und hinter Bürgermeifter und Rath 
zu Augſpurg, Nuͤrnberg, Franckfurth sder Straßburg erlege, 
die auch foldyes anzunehmen, umd des Erledigens Urkund zu ges 
ben, und Unfern, oder Unſers Bruders, des Roͤmiſchen Königs, 
verordneten Einnehmern und Befehlshabern , gegen gebührens 
der Ovittung, inmaſſen obſteht, zuftellen und folgen laffen, bier» 
= in Krafft diefes Unfers Abfchiedes, Bewalt und Befehl haben 
follen. 
vid. Rec. Imper. Spir. de anno. 1444. $. 6. conf. Part. I. Obf.milit. 
noftr. Cap. III. $. 2. fqq. Pag. 51. & Rec.Imper. Wormat.deanno 
1554. S. 42. ſqq. & Rec. Imper. Auguft. deanno 1566.$.35.fqg- 


‚Dergleiden 3. Dergleichen Reichs + Hülffe wird deswegen in den 
Reichs > DU fe Reichs⸗Satzungen insbefondere ein Suͤlff⸗Geld, oder eine 
—— Seld⸗ Huͤlffe, genennet: | 
‚Hülffegenenet. Nachdem man böchlich vonnörhen, zu fürgenoms 
mener Expedirion und Seld-Zug Rriegs-Räche und Mufkersgeren, 
— Zahl⸗ und Pfennig⸗Meiſter zu ordnen, welche das erlegte 
Huͤlff⸗ Beldjederzeit bey den beftimmten Legftärten erheben x. 


vid. Rec. Imper.Ratisbon. de anno 1557. 8. 55. 


tem: Und ll foldye Geld⸗HZuͤlffe, im Sall der YIoch , benannte 
Zube gegendemtyrannifchen Seind angewendt, da aber GOtt der 

llmaͤchtige verhoffendliche Gnad verleyhen würde, daß diefer 
Seind inmirrelft vom feinem hochlaͤſtigen gewaltigen Sürfag ab⸗ 
gerrieben, oder in was Wege abgewendt wird, ſo ſoll berührte 
Seld⸗ Huͤlff beyfammen in den Legfkätten, bis zu andern gegen 
dem Tuͤrcken Nothwendigkeiten, behalten, und zu andern Sachen 
nicht gebraucht werden, | 


vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1566. $. 40. 
| Obfer- 
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Obſervatio XL. | 


Sn 
ie Bed Hüfffe bekommt ferner den Nahmen einer Serie Geld⸗ 


Reichs⸗Steuer und Reichs⸗Anlage. if — 


fer 
vid. Part. I,Obf. militar. noftr. Cap. II. Obf. XXXVII. — 
iche: 

pag: 51. ſad | oder Anlage. 
i de Nachrichten in 
——— findet man davon folgen = —— 
ce — ſchieden davon. 

Und dieweil Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und gemeine 

Ständ, auch der abweſen den Bottſchafften, wohlbedaͤchtlich ers 
wegen, Daß diefer fürkabenden eylenden Sülff der Verzug in 
viel Weg verbirderlich und nachrheilig * ſo haben Sie unter⸗ 
thaͤniglich bewilliget, ihre Anlag zum foͤrderlichſten und nach⸗ 

folgerder Maß zu entrichten ꝛc. 1% 

vid. Rec. Imper.Ratisbon.de anno 1541.$.46. 


tem: Die Prälaten, Braffen, Sreyen, Seren und vom Adel, ſol⸗ 
len ihr geböbrliche Anlag und Steuer in die gemeine Truben, 
der vier gemeinen Zinnehmer des Sürftenrhums gder Landes ers 
legen ıc. 1 
vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1542.$. 85. 


Item: Und nemlidy follen alle und jede Chur-Fuͤrſten, Sürffen ıc. 
von allen ihren beweglichen und unbeweglichen Haab undGuͤtern, 
fie feyen Leben oder eigen,je von hundert Gülden rechts Werths ei⸗ 
nen halben Bülden, und von taufend Guͤlden Werth Göter,fün 
Bölden, und alſo auf und abzurechnen, in diefer Anlage vo 
koͤmmlich, zu Anlag, Steuer, ıc. zahlen und entrichten ic, . 

vid. Rec. Imper.Spir. de anno 1544. $.27. conf. $. 26. 


Otem: Doc) feynd wir nichtsdeſtoweniger des gnädigften Willens 
und Krbierens, ꝛc. inmittelſt foldye fleifige Verſehung zu thun, 
damit Die jederzeit erlegre re nirgend anders * 

23 in, 
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bin, dann zur nothwendigen Defenfon Unſerer Chriſtl. Landen 

und Frontier, gegen dem Tuͤrckiſchen gewaltigen Einbrechen, aus 

gewendet werden ıc. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1576. $.27- 


Von derReichs⸗ 3. Wonder ReichesRriegssOperations-Caffe Fan nach⸗ 


Sriegs Opera- gefehen werden: 


Das Reichs-Butachren, den Geld⸗Beytrag zur Reichs-Operations- 
Cafle betreffend, unterm zten May 1734. ap. Faber. in der Staatss 
Cantzley, Part. LXIV. p. 461. ingl. Kapferl. Commillions-Decretum 
ratificatorium über das Reiche-Gutachten vom 2 ıften May, 1734. 
den Geld-Beytrag zur Neich8-Operations-Cafle betreffend de dato 
Regenſpurg den 25. Junii 1734. ap. Faber. alleg. loc. Part. LXV. 
pag. 486. Item, Kayferl. Commillions -Decret, die zu ſchleunigſt 
vollfommener Befeftigung der Stadt Mayntz zeitlich zu verwillis 
gende zwey Roͤmer⸗Monate betreff. ap. Faber. cit. loc. pag.518, 


| Obfervatio XLI. 


S. IL 

—— SU wird die Reichs⸗Huͤlffe von denen Ständen 
Shitfeon Dis nicht an Geld, fondern an Volck und andern Krieges 

und Kriegs Nothwendigkeiten verlangt: 
Nothwendige rem, haben Wir Uns weiter mir gedachten Ständen, 
keiten derlangt. * ſie wiederum mit Uns ſich — — 
und verpflicht, daß ſolche ihre Suͤlffe mit Volck zu Roß und 

Fuß, und nicht mit Geld, geſchehen ſolle. 
vid. Rec. Imper. Noriberg. deanno 1521.$.34. 

tem: Nemlich, daß ſolch eilende Tuͤrcken⸗Huͤlff durch alle Staͤn⸗ 
de, ſamt undfonders , an Leuten und nicht an Geld, geleiſtet wer⸗ 
denfoll, mir dieſem Zuſatz, welcher feine Huͤlffe nicht an Leuten, 
fondern inandere Weg, wie diewären, Dadurch die Anzahl des 
Reihs-Rriegs:Volchs geringert werden möcht, zu erſtatten verz 
meyner, Daß der oder Diefelbe dieſen Abſchied nicht gelebt , und 
um 


a = al 
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am die Straf, im Augſpurgiſchen Abſchied verleibt , wieder fle 
durch den Fiſcal procedirt werde, darwieder den oder dieſel⸗ 
ben kein Freyheit oder Befehl fuͤrtragen. Doch ſoll hiemit kei⸗ 
nem Stand, dem andern ſein Volck zu beſtellen, verboten ſeyn, 
dergeſtalt, daß nicht deſto weniger dieſelbe beſtellte auf dem ge» 
meinen Muſter⸗Platz, und eines jeden Creyſes Hauptmann ges 
muſtert und angezeigt werden, damit man willen mög, Daß an 
der Anzahl Fein Abgang fey. | 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1532. $. Und damit folcher bes 
fehtvehrticher 2c. 7. conf. Rec. Imper. Noriberg. de anno 1521, 8. 
Item, haben wir Ing meiterzc. 34. x 


2. So viel nun die Anzahl der Reichs⸗Huͤlffs⸗Voͤlcker Bon der Ans 
betrifft, welche jeder Reichs⸗Stand zu ftellen verbunden —A 
iſt, deshalben hat man das Augenmerck auf den allgemei⸗ AAifs⸗Wolcket. 
nen im Jahr 1681. gefaßten Reichs⸗Schluß zu — nach welchem und 
dem darinn beliebten einfachen Anſatz leicht zu urtheilen iſt, ob man, an 
ſtatt eines Wlannes, zwey, Drey oder mehrere anwerben, bewaffnen, 

und der Reichs⸗Armee zufchicken folle ? 
vid. gemeines Repartirions-Projet wegen zu ftellender Reichs⸗Maun⸗ 
ſchaff beym Anton Saber in der Staats⸗Cantzley. Part.X.p.334- 
3. In gegenwärtigen Zeiten find drey fo genannte Simpla Wie viel Sim. 
von den vereinigten Crayßen vermwilligesanorden, befage des Dr in gegens 
‚errichteten Vertrags vom ı7ten Julii, 1730. ——— 
vid. Europaͤiſcher Staats⸗Sec⸗etair. Part.I. pag.7. worden. 


Obfervatio XLII. 


1 j | 
Mon den Verfaffungen der Eranfe, fo wohl in Anfehung Nachricht von 
I des Kriegs Volcks, als auch anderer Krieges Rothe Derfafling der 
. wendigkeisen,, finder man in den Neiche-Conftisutionibus hun des 
dieſe Nohriht:, | Krieges Vol 
Sinte⸗ 
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und anderer Sintemahl audy ıc. verordnet, ein jeder Cr 
—* — mit ſeinen erwehlten Obriſten, fer ee 
neten, auch andern Befebls-KLeuten, Gefchüg, Ar- 
rillerie, Munition und was darzu gehoͤrig, in guter gewiſſer Be⸗ 
reitſchafft ſtehen ſolle ıc. 
vid. Rec. Imper. Spir. deanno 1570. 8. 22. conf. Part. I. Obferv.milit. 
noſtr. Cap. III. Obf. LVI. $. 3. pag. 82. & Rec. Imper. Auguft. de 
" anno ıs5$5.$. 54. &Rec.Imper. Ratisbon.deanno 15 57. 8. 58. ſqq. 
&Rec.Imper. Wormat. de anno 1564. pallim. 

tem: Im felben Speyeriſchen und andern vorigen Reiche Abfchie- 
den n) auch nicht ohne fonder Bedenchen geerdnet, daß alle und 

jede Crayß nicht allein ihre ſondere Erayß-Obriften, Su und Nach⸗ 
geordnete, Dann auch andere Befehls⸗Leute erwehlen und be⸗ 
ftellen, fondern auch in wurcklicher Verfaſſung mit Vorrath, 
Munition und Leuten ſtehen fdlten, wie davon fernere Anmeldım 
in angerübrtem Speyerijchen Abſchied im verſ. Sintemahl au 
aus hochbewegenden Urfachen ır. befchicht. Dieweil dann bey 
diefen unrubigen Zeiten vielmehr noͤthig, in folcher Verfaſ⸗ 
fing bey den Erayfen nicht gefeyrer, ſo wollen wir abermabls, 
auf Butachren gemeiner Stände und Bottſchafften, hiermit bes 
fohlen haben, Daß alle und jede Crayß, ſo noch zur Zeir niche 
allerding , als oben angezogen, ſich gefaßt gemacht, innerhalb 

- zweentlJonat, nach daro diefes Abſchieds, beyfammenerfcheinen, 
ſich auch mit aller Bereitſchafft, wie da verabſchiedet worden, in 
Verfaffung flellen, and) Davon der andern angefeffenen Crayße 
Oberften, Zu⸗ und Nachgeordneten, gewiffen Bericht thun ſol⸗ 
len, damit man sum Nothfall fid) darauf verlaflen, und dahe⸗ 
ro allen unverfehenen Unfällen, mic eilender Rettung, fleuren 
koͤnte ic. I 

vid. Rec. Imper.Ratisbon. de anno 1576.$.49. “ 5 


WBondem Weith 2. Der Werth des Gefchüges und allerhand übriger 
* — Kriegs⸗Nothwendigkeiten, deren man ſich nicht allein in 
—— Rothe der Schlacht wieder den Feind, fonderu auch zu Belage⸗ 
wendigteiten. rung 


a ee — — 
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rung der Feſtungen unentbehrlich bedienen muß, ift feht beträchtlich, wie 
fotches zu etſehen =. | 

"ap. "Joh. Georg Eſtor in der pra&ifchen Vorftellung derer Rechte 
———— e, welche die Käthe der Stände bey einem Reichs⸗Krieg 
zu beobachten pflegen. Part.I.Cap.2.$.14. pag. 19. ſqq. 


Obfervatio XLII. 
5, % 
rdentlicher Weiſe follen Diejenigen nicht in des Reichs Welde ordent⸗ 
Hüuͤlffe gezogen werden, welche dem Reich ohne Mittel licher Wat 3 
nicht zuſtaͤndig, oder auch nichts vom Reich haben, und in Sülfe un 
defien Matrieul nicht begriffen find; melches allen Rechten pyerpen tollen, 
und der Vernunfft gemäß, auch ohne Zweifel darum vers 
ordnet ift, teil. die Kapſerlichen Fiſcale fich je zu Zeiten unterftanden, 
Prelaten, Graffen, Herren und andere mit Proceßen indie Reichse 
Huͤlffen zu dringen, fo doc) ohne Mittel dem Reich micht zugehoͤrig was 
sen, auch vom Reich nichts zu Lehn hatten, 
' Petr. Müller, Comment; jur. publ.de Conventib. Circulor. in S.R. Im- 


per. von Creyß / Taͤgen. Cap. II.pag. 19. fgg.Gail, I. Obf. ar. 
num.2., 


2. In den Reichs » Abfchieden findet man die Verwilli⸗ Wie bie Ver⸗ 
‚ gung der Reichs⸗ Huͤlffe, in Anfehung der Reiche-Stände, miligung ber 
7 


nachftehender Maſſen exp ca Kia 
Mir fegen, ordnen und wollen auch, daß Die Staͤn⸗ Abſchieden ex- 
de, ſo durch andere ausgezogen, und nicht in poffeffio- primirt iſt. 
ne vel qwafi libersaris find, ein jeder, neben andern Ständen, fein 
gebührend Anlag, vermög des Reiche Anſchlaͤg, in diefer Uns 
terhandlung felbft entrichten, oder aber die ausziehende Stände, 
» oder. andere dem Reich unterworffen, Inhaber derfelbigen Herr⸗ 
ſchafften und Guͤter, fo vom Ang herrührend, und dem ohn 
Mittel unterworffen feynd, für fie die ausgezogene, oder von 
wegen inhabender Guͤter, ar zu bezahlen ſchuldig feyn 
N, 
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follen, doch den axempren ober aussiebenden Ständen, in andern 
Sällen, an ihrer Berechtigkeit nichts benommen, 
Item: So haben Chur» Särkten, Sürften, Stände und Bottſchaff⸗ 
ten, unangeſehen anderer ihrer obliegenden Beſchwehrnuͤſſen, 
ſich verglichen, entſchloſſen, und Uns bewilliget, nach Ausgang 
dieſes 66. Iahres, Die nechſt nach einander folgende M. Jahr, eis 
nes jeden Jahrs N. Wonar lang, ein jeder Stand fein Antheil zu 
berührter Beſoldung an Geld, nach feinen Reichs⸗Anſchlaͤgen, 


einfach, zu Zeit und Zielen, wie hiebevor in der Conrriburion ges - 


ggenwärtigs 66. Jahrs audy benannte, entrichten, bezahlen, und 
in der vorgedachter Städt, Franckfurt, Nuͤrnberg, Regenfpurg, 
. Augfpurg oder Leipzig, binter Bürgermeifter und Bath derfel 
. bigen einanrworten, lefen und erlegen wollen. 
" vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1566.$. 15. & 39. conf.$. 48. & 
Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598. $. 42. 


Ss iſt keinegol⸗ 3. Doch ift daraus nicht allezeit die Folge zu ziehen, daß 
94, Daß bieien" der oder Diejenigen, fo zu Den wegen der Reichs⸗Huͤlffe vers 
X all verwilligten Reichs + Steuren das ihrige mit contribuiren 
ren contribui. muͤſſen, unmittelbare Ständedes Reichs feyn, inmaffen derz 
* — gleichen auch oͤffters — præſtiren muͤſſen, ſo dem 
e Rei ' 
Etände feyn. Reiche nicht unmittelbar unterworffen find, 
Conring. Diff. de german. Imper. Civib.thef. 51. Petr. Müller. alleg. 
loc. Cap. XII]. num. 12. & 13. pagg104. faq. 


Obfervatio XLIV. 


S I 


n auſſeror⸗ En aufferordentlichen Fällen, da die Reichs⸗Huͤlffe von 
denigendaue 5x dem Kayfer verlangt wird, pfleget alfo, in Anfehung 
gu der Reha der Anlage im Reich, nicht allegeit darauf gefehen zu wer⸗ 
Anlage conıri. Den, ob der oder Diejenigen unmittelbare Stände des Neichs 
buiren, er mag find, und Sig und Stimme auf dem Reichs⸗Tag haben, 
ein Stand des oder nicht; ſondern es werden als denn ale Stände, Städte 


Tr und 
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und Einwohner des H. Reichs Teurfcher Nation, fiemdgen Reichs ſeyn, 
in des Reichs Anſchlag begriffen fenn, oder nicht, mit einer oder nicht, 
gleichmäßig durchgehenden Anlage belegt, wie ſolches aus dem Reiches 
Abfchied deanno 1544. klar zu erfehen iſt: 
Und damit num zu ſolchem groffen Werck ein nochdärfftiger Vor⸗ 
rath zeitlich Aufbracht und gemacht wird; So haben Wir, such 
Chur n x. für nun und nochwendig angefehen, daß alle 
Stände, Städte und Einwohner des 5. Reichs und Teutfcher 
‚Nation, die fidy derfelben Sriedens und Wohlfarch erfreuen und 
» gebrauchen, fie feyen in, des Seil. Reichs Anſchlaͤgen —* 
oder nicht, Niemands ausgenommen, zu ſolchen gemeinen Mit⸗ 
leyden gezogen, und mit einer ſolchen gleichmaͤßigen durchgehen⸗ 
den Anlage belegt werden, daß Niemands hohes und nieders 
Standes verſchonet, auch keiner fuͤr den andern beſchwehret, ſon⸗ 
dern ein jeder nach ſeinem Vermoͤgen, neben dem andern, gleiche 
Anlag und Steuer gebeꝛc. 
vid.Rec.Imper. Spir. deanno 1544. $. Ms aber wirꝛc. 26. 


2. Unter den Sanſee⸗Staͤdten maren chedeffen viele, fo Solches erhel- 
nicht unmittelbare Stände gewefen, und dennod) ift von et ans demEp- 
denfelben überhaupt in dem Reichs⸗Abſchied deanno ı —— 
gleichwie von allen andern denen Chur s Fürften, Fuͤrſten i 
und Ständen Des Reichs unterworffenen Städten, dieſes befindlich: 

Die Hain⸗ und Seeftärt belangend, dieweil wir Allbereir, von 

wegen ſolcher Zůlffleiſtung mit ihnen Handlung zu pflegen, ein 

“ Tag auf —— Trinitatis den neunten Fulss ſchierſt künftig, in 
Unfer und des Reichs» Stadt Luͤbeck ausfchreiben laffen , dahin 
wir Unfere ſtattliche Commifarien abzuferrigen und zu verordnen 
bedacht, auch von wergen der Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stäns 
de etliche benenner worden, daß fie ihre Räche und Befelchha⸗ 
ber, von ihrer, und anderer Stände dahin, berührter Sandlung 
beysinvohnen, ſchicken follen. Ob dann nicht allein die Staͤdt, 
welche feinen Chur Sürfken, Sürften oder andern Oberkeiten obs 
ne Mittel unterworffen und zugehörig, von denen im Regenfpurs 
| Ä - J2 giſchen 


* 
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68 
giſchen Abſchied des ſieben und funffzigſten Jahres Meldung be⸗ 
Men fondern auch andere, ſo C er Sürften und andern 
Obrigkeiten ohne Mittel unterworffen und zugehörig, feynd, 
und ın des Zeil. Reichs Anfchlägen nicht belegt werden, zu bes 
ſtimmten Tag befihrieben; So haben wir Unsmit Chur- Sürften, 
Sürften und Ständen, auch der abweſenden Raͤthen und Bott⸗ 
ſchafften dahin errinnert und verglichen, daß in beruͤhrter Hand⸗ 
lung diefe Beſcheidenheit gehalten werden All, Damit den Chur⸗ 
‚ Sürften und Obrigkeiten an ihrer habenden Gerechtigkeit, Supe- 
‚ niorität, Obrigkeit, und was in ihre Coneriburion, Steuer und Ans 
ſchlaͤg gebührt und zuſteht, nichts benommen, diefe Städt auch 
.. von hnendend — Fuͤrſten und Obrigkeiten nicht aus⸗ 
gezogen, zudem des Reichs Anſchlaͤgen nichts derogive oder da⸗ 
raus verwendt werde, und derſelbigen auch in einigem Weg 
kein Abgang dadurch erfolge. Dieweil es aber anſehnliche ver⸗ 
moͤgliche Staͤdt, und dieſe gemeine Huͤlff zu Troſt der bedraͤngten 
Chriſten mitleidentlich angeſtellt, ſo wollen wir Uns, auch Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände zu ihnen verfehen, fie werden fich, 
von dieſem allgemeinen gorrfeligen Werck nichr abfondern. - 
vid.Rec.Imper. Auguft. de anno 1566. $. go. 


BonColleten 3. Daß man fo gar vor den Kirchen, in Städten undauf 
vor ‚den Kir⸗ dem Lande, befondere Colledten, zu Unterhaltung der im 
gen. Tuͤrcken⸗Krieg verwundeten oder fonft erfranckten Soida⸗ 
ten, eingefammlet, ‘erhellet aus folgenden; . | 
Bey nechfler Reichs⸗Verabſchiedung allhier iſt verfeben, wel⸗ 
cher geſtalt in allen Landen und Orten der Teurfihen Narion vor 
‚ den Pfarr⸗Kirchen, in Städten und auf dem Land , beföndere 
Stoͤck, Räften oder Truhen aufgeſetzt, und das Volch alle Sonn⸗ 
Feyer⸗ und andere Tage, durchdie Pfarr⸗Herrn und Prediger er⸗ 
mahnet werden follen, ihre Huͤlffund Allmoſen, zu befferer Unter⸗ 
- haltung der Verwundeten, Rranefen und Spitäler, ſo ſich für die 
— Chriſtenheit in Sctörmen, Feldlaͤgern, Schlachten und 
fen redlich gebrauchen laſſen / aus Chrifflicher Lieb und gus 
tem 


x 


* 
* 
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temsEyfer etwas, wie fie der Allmächtig ermahnen möcht, zu 

reichen, welche Truhen oder Stoͤck durch J Obrigkeit und Ambt⸗ 
leut, in Beyſeyn etlicher erbarer Perſonen, aufgethan, und die Ge⸗ 

faͤll der Oberkeit, alle drey Monat, in die verordnete Legſtaͤdt 

abſonderlich 832 und denen darzu Depsrirten eingehaͤndi⸗ 
- ger, und ordentliche Rechnung darüber gechan werden ſolle. 


vid.Rec.Imper.Ratisbon. deanno 1598. 8. 44. 


- Obfervatio :XLV, 


© 1 
Be einem bevorftehenden Krieg convociret der Roͤmi⸗ Der Kayſer 
ſche Kayſer die Stände des H.R. Neichs durch bes <onvocmet die 
fondere Kapferliche Ausfchreiben, oder laͤſſet auf dem bes — * 
reits fürwährenden Reiche + Tag denenſelben die Urſachen innen die urſa— 
der verlangenden.und benöthigten Reichs⸗Huͤlffe fürtingen. en der ver- 
2 beruffte Kayfer Carl der V. im Fahr 1544. die gefams langenden 
te Reichs» Stände nad) Speyer; und befchloß mit ihnen Reichs⸗ Hülffe— 
auf dem damahligen Reichs⸗Tag nicht nur, den König von Franckreich, 
weil fi) Derfelbe mit dem Tuͤrcken in ein Buͤndniß eingelaffen und ſol⸗ 
chen wieder gemeine Chriftenheit bewegt, für einen gemeinen Feind der 
Ehriftenheit zu halten, fondern vereinigte fidy auch mit gedachten Reiches 
Ständen wegen der begehrten Reichs⸗Huͤlffe. 


vid.Rec.Imper.Spir. deanno 1544.$. 1.fgq. 


2. Unterläffer diefes der Kayſer, fo find die Stände des In welchendäl⸗ 
Reichs entweder nicht ſchuldig, ohne dero cn die Reicht⸗ 
ne Ein⸗ und Bewilligung ,_die verlangte Reichs⸗Huͤlffe zu ——— 
leiſten, oder, da auch der Kayſer auf De Reichs Tag die Hulke pr = 
Urfachen der begehrten Hülffe anzeigen lieffe, folche, wofer⸗ fien theils nicht 
. ne Feine erhebliche Bewegungs⸗Gruͤnde vorhanden, abzus huldig, thei 
fehfagen berechtigt , ie aus Kayfers Maximiliani und der ode  aban 
EhursFürften und Stände Handlungen de anno 1509. zu lagen betech⸗ 
erfehen: tigt find. 

ap. Goldaft. in politifchen Reichs⸗Haͤndeln. 
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Bon Berath⸗ 3, Es werden dahero forhane Urfachen auf dem Reiches 
er er Tag in denen Collegüis der Reichs - Stände gründlich uns 
Ar terfuchet, und das Nöthige der verlangten Reichs⸗Huͤlffe 
Ständein An; wegen in Überlegung und Berathſchlagung gezogen, im Noth⸗ 
fehung ‚der fallaber, nach befindenden Umſtaͤnden, dem Kanfer eine fchleus 
Reichs⸗Huͤlffe. nige Hülffe bewilliget, wovon nachftehende Reichs + Abs 
fchiede ein mehrerers Licht geben werden ; 
Darauf alſo zween Weg, den erften, einer eilenden, den andern 
einer bebsrrlichen Sal wie die damahls durch Statthalter 
und Uns das Regiment, in Arriculn unrerfchiedlich, ferner zu bea 
rathſchlagen, verfaßt gewefen, ChursSürften, Fuͤrſten und der⸗ 
ſelben Bottſchafft uͤberantwort worden, für die Hand genom⸗ 
men, dieſelbige in —— Bedencken geſtellt, wie die zum 
nuͤtzlichſten und erſprießlichſten gegen den Tuͤrcken fuͤrzuneh⸗ 
men, aufzubringen und zu an wären; und erfunden, 
daß fonderlich auf eine groſſe und beharrliche Zölff, damahls 
ſtattlich, fruchtbarlich, und endlich nichts fiirgenommen noch 
gehandelt werden mögen, fondern daß die Bröffe und Handlung 
dev Sachen einen gemeinen Reiche-Tag, oder Verfammlung als 
ler Reichs» Stände, erfordert. Und in Berrachrung, dieweil 
daß der Articul in berührter Regiments⸗Ordnung vermoͤcht, 
und foldhes nicht allein ein Sürftenchum oder Landfchafft des 
Reichs, fondern ganze Teutſche Nation, dazu auch den Ehriſt⸗ 
lichen Glauben, eines jeden Seel, Ehr, Leib und But belans 
gend, umd alſo ein gemein Werck diefelbige gemeine Verfamms 
lung böchlicy erfordert, mir gemeinem Rarh-fürsuvenden und 
zu handeln. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1527.$. 1.conf.$$. fgg. 
tem: Derbalben Chur⸗Fuͤrſten, Sürften und Stände, auf Unfer 
gnädigs Begehren und Uns zu uncerthänigen Befallen, dus obs 
erzeblten Urjachen, und dieweil das 5. Reich und gemeine Chria 
ſtenheit keinen gebäßigern noch Blursdürftigern Seind, dann 
den Türcken, der unvermeidlichen Liochdurfft nach, den Articul 
der eilenden Zuͤlff wieder den Tuͤrcken fürs erſte für die Sand ges 
nommen, 
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mommen denſelben mir hoͤchſtem und beſtem Fleiß ermeſſen, ers 
wogen und berathſchlaget. 
vid . Rec. Imper. Ratisbon.deanno 1532. $.6.fgq. 


Item: Derowegen, und in Berrachtung ſolcher unvermeidlicher 
. Norböurfft, en fie ſich auch weiter entſchloſſen und vereiniger, 
ſolche wieder den Tuͤrcken alſo anzuſchicken, daß nicht allein 
die beharrliche Tuͤrcken⸗Huͤlff, welche fie, ihrer vorigen Bewils 
ligung nach, die erſte zwey Jahr leiften folten, jetzo zufammen 
geruͤckt, und gleich angehends in dieſem erſten Jahr an Kriegs⸗ 
„.Keuten Ber: und das nachgehend jahr die einfache Zuͤlff, (9 
fie, ihrer erſten Zewilligung nad), allererft im dritten Jahr 
thun hätten fllen, im Sall der Nothdurfft audy geſchickt und 
geleifter werden fall, ſondern daß auch daruͤber der erſten zwey⸗ 
en Jahr alſo zuſammen geſchlagene Sülff dermaſſen erhoͤhet und 
ee folt werden, daß fie zum allerwenigften V. taufend zu 
oß / unſerer Teutſcher ſchwehrer Röfktung, und N. taufend zu 
Fuß, gutes Kriegs⸗Volcks, in ſich halten und begreiffen follic. 
Und dieweil nun diefer Anfchlag zu Unterhaltung des Chrifklie 
chen RriegesVolds , wieder unfers Zeil. Chriftlichen Glaubens 
und Namens Zrb-Seind x. nochwendig und Chriftlic) fürge 
nommen ic - 
vid.Rec. Imper.Spir. deanno 1542.$. 12.& 7. 


2 ‚Obfervatio XLVI. 


I, 


; g. 
SIEHE die Art und Weiſe, mie und welchergeſtalt der, Wie und wel⸗ 
gleichen Berathſchlagungen gepflogen werden, anbe- Hergeftalt ber» 


ttifft / ſo wurde, um folches durch ein Erempelzu erläutern, ae 


im Jahr 1663. auf dem Reichs⸗Tag die Frage wegen der en 
Zürcfen » Hülffe in Propofition geftelle : Weldyergeftalt —— 
und wie ſtarck man Ihro Rayferl, Majeſt. wieder des 
Tuͤrcken Bewalt, insFünfftige eine sulängliche und bebarsliche d«- 
* 77 


fenſiv- 
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nfrv- oder ofen ſv· Huͤlffe zu leiſten gemeynet ſey? und darauf, nach 

ae verfchiedenen Berathſchlagungen, befehloffen: 
Daß mir der begehrten Zuͤlffe, nach aller Moͤglichkeit, an die 
Hand zur geben, und daß auch andere Chriftliche Porentaten, 
Republichen und Herrſchafften, infonderbeit aber, welche von 
dem 5. B. Reich parzicipiven und demſelben verwandt feyn, ins 
gleichen die freye Reichs-Rirterfchafft, zuſamt den Sanſee⸗Staͤd⸗ 
cen, zur Mit⸗Huͤlff und Beyfprung su erfuchen feyn; ſo vielaber 
des. R. Reichs eigene Huͤlff belanger, nachdem einiger Stäns - 
de Befandfchafften fich in ihren Yaris sm Volcks⸗Huͤiffe erklaͤ⸗ 
vet, ſo feynd diefülbe auch nochmahls Darbey geftanden, jedoch 
die mehrere in den 3. Reichs-Räthen ſich dahin erflärer, daß, auf 
mehrgedachten Fall der Tuͤrckiſchen Auprur, allerhoͤchſtgebach⸗ 
ter Rayſerl. Majeſt. von dem Boͤmiſchen Reich mit einer der be⸗ 
vorſte henden Noth und Befahr zulaͤnglichen Geld⸗Huͤlffe anHand 
zu gehen ſey. 

vid. Erſter Aufſatz des Reichs Gutachten, dictirt am 20ſten Febr. 
ao. 1663. nachgehends aber indem verbeſſerten Aufſatz des Reichs⸗ 
Gutachtens, wie ſolcher den 24ſten n. 1664. dictirt, den sten Febr. 
e.a. Ihro Kayſerl. Majeſt. übergeben worden. 


Die dem Ray 2. Haben die Reichs⸗Staͤnde dem Kayſer einmahl di 

fer, — Reichs⸗Huͤlffe an Volck und Leuten verwilliget und * 

a ekeiga, ſtanden, fo ift Feiner unter denenfelben befugt, ftatt des zu 

Stand nicht in ſtellen habenden Kriegs⸗Volcks ein geiwiffes Quantum an 

Bi verwan⸗ Geld zu liefern ; 

as Daß auch Feiner der angezeigten Huͤlff, wie ihm die 

Roß und Suß, yach Laut des Anfchlags, bie aufgelegt, —* 
fen, deshalb auch mir Ihnen Durch Uns ſelbſt, noch jemandanz 
ders, nit.dingen, fie follen auch deffelben bey Uns, Hderden Uns . 
feigen, nichts ſuchen noch arbeiten, ob fie aber das thaͤten, das 
doch nicht feyn foll, fo ſoll doch dem Fein ſtatt oder Folg gegeben 
werden, fondern wir die Sölffftrachs, wie fie hie vergröner iſt, 
erfordern amd nehmen, und darum Niemand, um einiger Sas 


chen 
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chenwillen, verſchonen oder Überfeben, noch der Ungehorſamen 

Börde auf die Gehorſamen legen, auch keinem, wi —— 
Urſachen willen, weiter eh dann nad) Vermögen diefes 
— damit es gegen Maͤnniglich in ſolchem gleich gehal⸗ 
ten, auch die Zuͤlff deſto tapferer und fruchtbarer geſchehen md. 


dem Reich deſto baß entſprießen möge, alle Gefaͤhrd bierinn aus⸗ 


geſchloſſen. 
‘-yid; Rec.Imper.Noriberg.de anno 1521. 8. Item, haben Wir Uns 


weiterꝛc. 34. conf. Rec.imper.Ratisbön. de anno 1632. 8. Und: 
damit fpicher beſchwehrlicher, „verderblicher ze. 7. verſ. Nemlich, 


daß ſolch ꝛc. 

3. Es haben ſich auch die Reichs⸗Staͤnde ſchon anno 1491. Von demeichs 
auf dem Reichs⸗ Tag zu Coblentz hoͤchſtens daruͤber, dag Stände Be: 
Kapſer Friedrich ehemahls die Reichs⸗Anſchlaͤg auf Geld in n8, 
gefegt, und dieſes ftatt des bewilligten Volcks genommen, kattdesWoldz 
und zwar in diefen Ausdrücungen beſchwehret: (Held genoinen. 

Nachdem bisher von Alters im Reid) herfommen, daß die Stäns 


de alle ————— daß bey Regierung des Rayſers 


dieſe Neuerung einge n, daß man die Anſchlaͤg uff Geld 
gefet, und wenn man Dolch beroilliger, daß Rayferl, {MIej. von 

CThur⸗ und Sürften, desgleidyen Graffen und Städten, an ſtatt 
des Dolches, eine Summe Geldes empfangen , und dergeſtalt 
die Huͤlffe verkauft, und mir dem Belde Fein Dolch befkeller, dar 

her die Bewilligung unnuͤtz und unerſprießlich gervefen. 

“  Chriftoph.Lehmann. Chronic. Spirenf. Libr. VII. Cap. ı2 1. fol.m. 

936. 


Obfervatio XLVH. 


9 L 
SS erfhicene Staats-Berjtändige haben dieſes als eine Anno 1664; 
I fürfichtige Entfehlieffung angefehen, daß die Stände peribilligte bie 
des H. R. Reiche dem Kayfer anno 1664. ftatt der begehr, NeihE- Stan 
BuCR, IE Du fü nfer 
Ä ten ſtatt det Tür 


u R 
Kayfee 


rn —— — 
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aen⸗Otiner ei ten Tuͤrcken⸗Steuer, eine Reichs⸗Huͤlffe an Volck und 
a an Mannſchafft verwilliget. | 


Burgold. in Not.rer. Imperii Rom. german. Part.III.Difc.7.m. 1.$.fin. 


Ras benfelben 2. Auf.diefe Weiſe erfparten die Meichs + Stände nicht 
= ! — nur eine gute Summe Geldes, deſſen ſie dazumahl zu an⸗ 
win eꝛwach⸗ dern Reichs⸗Beduͤrffniſſen ohnehin benoͤthigt waren, ſon⸗ 

dern bekamen auch dadurch Gelegenheit, ihre in dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden feſt gegruͤndete Rechte bey Beſchlieſſung eines Kriegs 
zu exerciren und geltend zu machen. a 


.  vid.Inftr. Pac. Weftph. Art. VIII. F. gaudeant &c. 2. 


Bon der Rö⸗ 3. Bor dem Weftphätifchen Friedens Schluß maßten 
Be fic) die Kayfer immer noch einer gröffern Gewalt in dieſem 
Krieg 5 Stuͤcke an, gleichwie Kayſer Maximilianus, ob er ſchon kei⸗ 
gen, vor und nen Krieg anzufangen verſichert, gleichwohl hernach, da ex 
nad) demWeſt⸗ wegen feines Sohns eine Prætenſion auf Sicilien ıc. bes: 
—— kam, geſagt: | 
— Ja, es koͤnne der Caſu⸗kom̃en, da man nicht anders koͤnte. 
Diefe Freyheit aber, Krieg vor ſich anzufangen, wurde in dem ange⸗ 
dgenen Friedens Schluß völlig gehoben , und muͤſſen nunmehro die 
aͤmtlichen Reichs⸗Staͤnde, wenn der Kapfer einen Krieg, zumahl of- 
fenfive, befchlieffen will, vorhero darein confentiten. 

Nicol. Hieron. Bundling imDifcurs über den Weitphälifchen Fries 
den, Art. VII. 8. 2.ad verb. Bellum decernendum. pag. m. 429. 
conf. Part. I. Obferv. militar. noftr. Cap. III.Obf. XXX. & XXXDE 
Pag. 41. fgq. 


Obfervatio XLVII. 
Bon Erweh | — | 
nt th⸗ Pe R R 
leichwie ein Kriegs⸗Heer ohne Feld⸗Hertrn einem Keib 
es a & ohne Seele gleicher; Alfo lieget dem gangen H. R. 
Marſchaun. Reich fuͤrnehmlich daran, daß ein tuͤchtiger und — 
| Feld⸗ 
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4: *— zu Dem Commando über die Reichs⸗Armee a en 
und von famtlichen Ständen erwehlet werde, von welcher Moterie fchon 
Derichiedenes angemercfet worden; 
in Part.1. Obferv. milit. noftr. Cap. IT.Obf. XXXTV. faq. pag. 44.fqq. 
conf. Limn.in annot. ad Art, XV. Capitulat. Ferdinandi II. verb: 
Keiner andern Nation ꝛc. pag. 702. ſqq. & Rec. Imper. Auguft. de 
anno 1700. Tit. des Reichs Hauptmann betreffend, zz. 


_ 2. Bon dem Römifchen König Ferdinando ift bekanut, Wehin ſich 
. daß jich folcher, auf Anlangen der Reichs-Stände, dahin — 
erklaͤret, das Commando uͤber die Reichs⸗Armee, wieder — 
den Tuͤrcken, entweder ſelbſt zu uͤbernehmen, oder ſolches, nehmung de⸗ 
in einigem Verhinderungs⸗Fall, einem dero Herrn Soͤh⸗ Commando 
nen zu übertragen, wie aus folgendem Reichs⸗Abſchied zu über DieReiches 


Als dann ferner eines anfehnlichen Oberſten ins Geld, zu einem 
foldyen hoben Werd, und wieder diefen mächtigen Feind, vons 
nöthen, damit auch die bewilligt Huͤlff nic unfruchtbarlich abs 
gehen, ober angewendt werde, und Wir eine lange Zeit erlidye 
viel Jahr, gegendem Tuͤrcken und den Seinen, in Ariegs-Ubuns 
gen und Handlungen geftanden, und diefes Seindes Vorhaben, 
nfhläge und Rüftung wohl erfahren und Fundig; So haben 
Mir, aufder Chur⸗ gůrſten Räche,erfcheinenden Sürften, Stäns 
de, und der abweſenden Bortfchafften und Befandten unterchäs 
nigs Anlangen, Uns dahin erklaͤrt, bewilligt, und mit ihnen vers 
glichen, daß wir uns mit eigner Röniglichen Perfon in das Seld, 
wieder diefen allgemeinen Seind der Ihriftenheit, begeben, und 
das Kriegs⸗ Weſen ſelbſt führen, auch einen oder zween unferer 
geliebten Soͤhn zu Uns ziehen wollen; oder auf dem Sell, da 
wir erwan aus Leibes-Schwachheir, oder andern mercflichen 
ebehafften Derbinderungen, felbft perfönlich nit ziehen möchten, 
alsdenn wollen wir unkben geliebten Sohn, Rönig Maximilian 
zu Boͤheim, und im Sall, daß Sr. Liebd. Leibes- chwachheit 
halben daran verhindert — zum wenigſten unſern gelieb⸗ 
2 ven 


— 


— 
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ten Sohn, Ertʒ⸗Hertʒog Ferdinanden ins Feld ſchicken, undbes 
ruͤhrt Rriegs⸗Weſen befehlen. 
vid. Rec. Imper.Ratisbon. de anno 1557. 8. 54. 


Obfervatio XLIX. 


. S, L 
Die Reicht BB die Reihs-Stände die Annahme eines Reichs⸗Feld⸗ 
— ee Sarehal öffters Ihro Kayſerl. Mayeft. jedoch unter 
nahme eines ik Bedingungen, überlaffen und anvertrauet, das 
Meihs = Feld: von ift in dem erſten Theil diefer Obfervationum milita- 


—— Sn u 2 rium einige Meldung gefchehen. 

ber laffen. vid. ibid. Cap. I. Obf. XXXIV.$.3.&4. pag.45. ſaq. 
Solches ber 2, Alfo ernennte zwar Kayſer Carl der V. anno ı54r« 

St * KEigte Graf Sciedeichen zu Sörftenberg zu einemOberften Haupi⸗ 

v. "mit Gray mann über des Reichs Kriegs Bock, jedoch mit Appro- 

Friedrichen zu bation der Reichs⸗Staͤnde, laut folgender Nachricht aus 

Süritenberg,je dem damahligen Reichs⸗Abſchied: 

—— I Und dieweil uns Churfuͤrſten, Fuͤrſten und gemeine 
eichs Stan. Staͤnd, und der abweſenden Bottſchafften, untertbäs 

de. niglich heimgeſtellt, zu obgemeldtem Kriegs⸗Volck 
einen Obriſten gnaͤdiglich zu verordnen, welcher. diefem Werck 
zu Unſer und des Heil. Reiche Ehr, Nutz und Wohlfarth vor 
ſeyn möcht, doch aus dem Seil. Reich Teurfcher Nazion, und daß 
derſelbig Uns und gemeinen Ständen mit Eyden und Pfichten 
verwandr feyn ſoll. 
Darauf haben Wir den Wohlgebohrnen, Unfern lieben gerretien, 
Stiedrichen, Grafen zu Sörftenberg, zu einen Oberſten Zaupt> 
mann über vielgedachtes Rriegs-Volck benennt und fürgenens 
men, welchen auch Chur» Sürften, Fuͤrſten und Stände ihnen 
twohlgefallen laſſen ıc. 

vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1541. 8. 55. & se. 


3: Gleicher⸗ 








Ä 7 Eu : 
na Obs. milit. XLIX. * 


3. Gleichergeſtalt wurde anno 1542. von dem Roͤmiſchen Ingleichen Rd: 
König Ferdinando und. denen Kapyferlichen Commiflariis > gerbinanz 
aus Kayfert. Befehl Marggraf Joachim zu Brandenburg og —— 
ats Oberſter Feld⸗Hauptmann erwehlet und beſtellet, wie zu Sranden 
ſolches der Inhalt des zu Speyer ſelbigen Jahres verfaßten burg aus Kap⸗ 
Reichs⸗Abſchiedes nachſtehender Maſſen zu erkennen gibt: ſerl. Befehl. 

Als nun aber von Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und gemeinen Staͤn⸗ 

den, auf jüngft zu — ehaltenem Reichs⸗Tage, der 
Rayferl. Majeſtaͤt unterthaͤnig & ergeben und heüngeſtellt wor⸗ 
den, aus etlichen damabhln fuͤrgeſchlagenen Chur⸗Fuͤrſten und 

Fuͤrſten einen Oberſten Feld⸗Hauptmann Über obbemeldt Kriegs⸗ 

Volck zu erwehlen; 

Alſo haben Wir, aus ſondern Ihro Kayſerl. Maj. Befehl, mic 

und neben hr. Rayſerl. Maj. vergrdneten Commiffarien,den Hoch⸗ 

gebobinen, Joach im, Marggrafen zu Brandenburg ic. zum 

Vberſten Seld-SZaupemann erwehlet und benennt ıc. 

vid.Rec. Imper. Spir. de anno 1542. $.'23. & 24. conf. Rec.Imper. 
Auguft. de anno 1566. $. 51. 


4. Man, erficher ſolches auch aus dem Negenfpurger aan etfichet 


Keichs-Abfchied de anno 1567. wie folger: iches auch ex - 


ie‘ Rec.Imper.Ra. 
n gleicher Geſtalt audy, wie zu Augfpurg von Chur⸗ tish 
Then Fuͤrſten und Ständen des Seil. Reichs uns ı u 


terehäniglich beſchehen, haben im Namen und an ſtatt derfelben, - 
die 


Raͤth, Stände für fi), und die Befandren und Borrfchafften, 


auf Inhalt dafelbft aufgerichten Unfers Reichs-Abfchiedes, Uns _ 
alle Derricyrung des Kriegs Expedition, ale wohl und ſo viel nuͤtz⸗ 


liche und erfprießliche viel angeregter jüngftzu Augfpurg bewils 
ligten , und jetzt in ein zweyjährige zufammen gezogen beharrli⸗ 
: Bulff- Anwendung, gegen allgemeinen Erb⸗Feind den Türs 
cken, alsaudy die Derfehung und Befkellung des Selds, Feld⸗Ober⸗ 
fien Amts x. — und gutwillig heimgeſtellt ꝛc. 
vid. Rec.Imper.Ratisbon. de anno 1567. $. 33. conf. Rec. Imper. 
Ratisbon. de anno 1594. $. 19. 


K3 | Obfer- 
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Obfervatio L. 
S§S. 1. 


ie Reichs⸗Staͤnde haben ſich, bey Erwehl⸗ und Be⸗ 
‚ d.TeutfcherNa- ſtellung eines Reichs⸗ Feld⸗Mar ſchalls, aud) darins 
tion ſehn ſoll. ne vorgeſehen, daß folder von Teutſcher Nation ſeyn ſoll. 
vid. Part.I.Obſerv.miſitar. noftr. Cap.III.Obſ.xXXXV. $. ı. pag. 47. 
ibique Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1541. $, $y. conf. Rec. Im- 
perat.Wormat. de anno ı521.8. 31. 


Barum dieſe 2, Dergleichen kluge Dorficht wurde auf Seiten der 
zul dh Reichs⸗Stande nach der Zeit um fo forgfältiger beobach⸗ 
— nad; tet, nachdem ſich Kapſer Ferdinandus II. auf dem Reiches 
der Zeit forg. Convent zu Regenfpurg im Jahr 1630. gegen die Chur⸗ 
fätig beobod Fuͤrſten heraus gelaffen; 
worden. 
Daß weder des heiligen Reihs Ordnung, noch Auch Das Her⸗ 
Fommen, dem Rayfer einige Maaß eben, wen Derfelbe 
zu General· Befelchen gebrauchen folle. 
Limn. ad Art.XY.Capitulat. Ferdinand. IU. verb. Keiner andern Na- 
tion, pag. 702. 


Borauf ſich 3. Esgründer ſich aber der Reichs⸗Staͤnde Begehren in 
der, Reid5r Anfehung deflen, daß ein Reichs⸗Feld⸗ Marſchall aus Teut⸗ 
— — ſcher Nation gewehlet werden ſolle, auf Die bereits in vor⸗ 
Sache gründet, hergehender Obfervation allegirte Reichs⸗Abſchiede und da⸗ 
| rinnen enthaltene Exempel fo wohl, alsaufden Regenſpur⸗ 
ger Neichs-Abfehied de anno 1598. als in welchem ebenfalls klar vers 
fehen, Daß dergleichen Perſonen in dem Reich gefeflen, und hierzu gnugs 
fam qualificirt und geſchickt feyn follen; 
Und demnach Uns von Ihnen die Direction und Befkellung des 
gantzen Kriegs⸗Weſens dergefkalt heimpertrauet, daß wir die 
—— ſo viel deren vonnoͤthen, welche in dem Reich geſeſ⸗ 
ſen und hierzu gnugſam gwalificiet und geſchickt, ordnen und ans 
nehmen ſolten ꝛc. 
f vid. 





—— 
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vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1698. $. 9. conf. Rec. Imper. 
Wormat. de anno s521. 8. demfelbigen Volck zu Roß und Fuß 
follen Teutſche Hauptleut zugeordnet, werden ıc. 31. | 


4. Ob nun fhon vor alten Zeiten gemeiniglic) nur eim Von der Ans 
Seld = Oberſter erwehlet und beftellet worden, fo erheller ahl der eichs⸗ 
doch ein andersaus dem jegt angezogenen, und bezeuget auch Spalte » Mate 
die heutige Verfaſſung des H. R. Reichs, daß heut zu Tag i 
vier een des Reiche, und zwar Deren zweye der Roͤmiſch⸗ 
—— zweye aber der Proteſtantiſchen Religion zugethan ſeyn 

en. 


vid. Part. I. Obf. milit. noſtr. Cap. III. Obf. XXXV. $. 5. pag. 46. 


Obfervatio LI. 


" S I. 
ermöge derer Keichs-Abfchiede follen fo wohl des Reichs Von Verpfi 
Ss Feld⸗Marſchaͤlle, als auch die übrigen Officiers und tung —— 
Soldaten indes Kapfers und Reichs Pflichten genommen Ant. 
werden. , Ä * 
vid. Part. I. Obf. milit. noftr. Cap. II. Obf.XXXV. p. 47. ſqq. ibique 
alleg. Rec: Imper. 2 


2. Dahin gehöret auch, mas in den Reichs⸗Abſchie⸗ Dahin gehören 
den de anno 1530. und 1598. enthalten: Pr *— 
Wie denn der Oberſt Hauptmann und Kriegs⸗Raͤth ya o. u 


darüber, wie des vergangenen Jahre befdyeben 1598, 

wöhnliche Pflicht gerban haben. re 

vid. Rec. Imper. Auguft.de anno 1530. 8, demfelbigen Hauptmann ꝛc. 
—2 — 

Item; Und wann wir die erlangen, wollen wir alsdann, mir Zus 
ziehung zweyer nechfigefeffenen Reichs» Sörften beyderley Relis 
gion, Uns mir ihnen einer gewiſſen Befkallung ind Defoldung, 
und was einem oder dem andern weiter für Perfonen zu adjungı- 
sen feyn möchten, vergleichen, aufdiefelbe, wie auch die > 


kin... 


30 Obs. milit. LI. | II. Cap. . | 


cul der allhie verlichenen /nfrudtionen und Juraments, Uns und 
dem heiligen Reich geloben und ſchweren laffen, audy von ihnen 
gebübrende Revers, einen für Uns zu behalten, und den andern 
den Ständen des Reichs zur Waynsgifhen Canzleyeinzuliefern, 
von ihnen empfaben. 
vid. Rec. Imper.Ratisbon. de anno 1598.$. dabey denn aud) ıc. To, 


Bon denen 3. Nicht weniger haben die Trayfe des Heil. Reichs ihre 
Eranf en befoudere Feld-Marfchälle, fo von derfelben Ständen ers 
Narſchallen. yehfet und angenommen twerden, wie denn fehon der Reichs⸗ 
Abfchied de anno 1530, des Unterfchieds zwifchen des Reichs Oberjten 
Feld⸗Hauptmann und eines jeden Erayfes befondern Hauptmanns fol⸗ 
gendergeftalt gedencket: 

Und ſo der mehrer Theil aus ihnen folche Urſach fuͤr gnugſam an⸗ 

feben und erkennen werden, alsdenn föllen fie den Hauͤptmann 

jedes Crayſes deſſen verftändigen, foldyes fürter andern Sürften, 
Diälaten, Grafen und Städten indemjelbigen Crayß zu verfüns 
digen, die Unterhaltung auf die Übrigen zween Monat auch ges 
wißlich haben zu erlegen. Deshalben follen alsbald, nach En⸗ 

Digung diefes Reichs⸗⸗Tags, Die Obern eines jeden Crayſes die 
andern Sürften, Prälsten, Braten und Städte defjelben Cray⸗ 
fes zufammen erfordern , fich obgemeldtes Haupts vergleichen: 
und dann, fo fie ſich vereinigen, dem Oberſten Feld⸗Hauptmann 
anzeigen, damit er fidy mir dem Ausfchreiben darnach richten 
mög. Derfelbig Hauptmann des Crayfes ſoll auch, obangezeigs 
ter Maſſen, die andern Fuͤrſten, Prälsten, Grafen und Staͤdte 
zu erfordern Macht haben. ——— 


vid. Rec. Imper. Auguft. deanno 1530. 8. damit aber dannoch ec. 103. 


Vachricht von 4. Don Beftellung der Kriegs-Räthe und Commilhri- 

| —— * en, ingleichen von der Pflichts-Notulder Fraͤnckiſchen Crapf⸗ 
Corenitarien Kriegs-Raͤthe, nicht weniger von denen Reichs⸗Muſter⸗ 

———— —— und Reichs⸗Zahl⸗Meiſtern iſt Nachricht zu 
ern. n; 


in Part. I. Ob£. milit. noftr. Cap. Il. Obf. XXXVI. pag. 48. ſqq. 
u Obfer- 


vi 
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— a 4 

eg dem erften Theil dieſer Kriegs-Anmercfungen iftfer- Bon Beſold⸗ 
I) ner angeführet worden, welchergeſtalt die Befoldung Und Unterhal: 
denen Reichs⸗ Voͤlckern von dem Kapfer und Ständen ge, MNIDEReihe- 

reichet werden fol, und daß die Reichs⸗Staͤnde oͤffters die i 

Unterhaltung des Kriegs⸗Volcks alleine unternommen. 
vid. Part. 1. 'Obf. milit.noftr. Cap. II. Obf. XXXVT.S.2.&3.pag. sr, 
worbey, wegen eines untergelauffenen Druckfehlers, zur Nachricht 
: dient, daß der daſelbſt S. 2. allegirte Reichs⸗Abſchied nicht zu Nürgs 
. berg, fondern zu Wormbs verfaffet worden. ⸗ 


2. Es wird alfo nicht undienlich feyn, diefes aus denen Solches wird 
Reichs⸗Satzungen ausführlicher zu erläutern: - ih i be En 
Dieweil auch foldye Sülff Der zweyer Viertheil ein gungen erläns 
\ ‘ benannte Zeit bat ; ale nemlidy ſechs Monat und nicht tert. | 

länger. Damit dann diefelbige Huͤlff — vergeblich/ auch nicht 
anders,’ dann zu Wiederſtand, ob der Tuͤrck diefen Sommer ein 
gewaltigen Zug fürnebmen twolt, gebraucht werde, ſoll mir Unferm 
Freund und Vettern, dem Bifchoff su Augfpurg,und Hertzog Wil⸗ 
helm von Bayern, ſo viel gehandelt werden, daß fie, auf Anſuchen 
Unfers Stadthalters, das Geld, ſo von den Ständen erlegt, von 
Buͤrgermeiſter und Rath obgedachter Städt, dahin es exlegr, 
zu erſordern, einzunehmen und zu empfahen, Hauptleut und 
KRnecht aufzunehmen, zur beſtellen, ſolch Volck Unſerm Stadt⸗ 
halter zuſchicken, und zukuͤnfftiger des Heil. Reichs Verſamm⸗ 
J — ß re Fuͤrſten und Ständen davon Rechnung 
thun ſolben. 
vild. Rec. Imper. Noriberg. de anno 1524. 8. 32. 
tem: Es foll auch ein jeder fein Rriegs⸗Volck dermaffen ausſchi⸗ 
cken, und der Beſoldung halben mit Beld verfehen. Ä 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1530. $. 108. fgq- 


Item: Alſo, daß auch Hichou zieh end Kriegs⸗ Volck, jedes aus ſei⸗ 


nes 
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nes Crayfes gemeinen Truhen, feiner gebührender Beſoldung ents 
richt werde. 
vid.Rec. Imper. Noriberg. de anno 1542. $. und demnach haben :e. 
| 19. conf. $.20.fgq. * - 
Stem: Wollen Wir als dann, mit Zuziehung zweyer nechffgefeffes 
nen Reichs⸗Fůrſten beyderley Religion, Uns mit Ihnen einer ges 
wiffen Beſtallung und Beſoldung ic. vergleichen ıc. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598.$. dabeydannaud)xc.1o. _ 


Vondefoldung 3. Nach dem Reichs-Abfchied de anno 1557. iſt auch die 
Der a Befoldung der Kriegs⸗Raͤthe Mufter-Heren und Zahlmeis 
— * Er ſter vomder Reichs-Stände Huͤlffs⸗Geidern beſtritten wor⸗ 
‚meifter, den, allwo es heiffer: 
Und haben Wir, ſamt gemeinen Ständen, Rächen, Bottſchafften 
und Befandten, einem Kriegs⸗Rath oder Muſter⸗Herrn, Monath⸗ 
lich N. Guͤlden aber einem Zahl⸗ oder Pfennig⸗ Meiſter N.Bölden, 
zu ferner Beſoldung und Statt⸗Geld geordnet, welche ihnen aus 
obgeregter Staͤnd⸗Zuͤlff zu entrichten und zu bezahlen. 
vid.Rec. Imper. Ratisbon.de anno 1557. 8. 57. 
ö Obfervatio LII. 
— 5. 2. 
— —— 73 Beſoldung des Oberften Reichs⸗Feld + Hauptz 
em Reihe: manns wurde anno 1500, monathlich auf 1300. fl.re- 
eld⸗ Haupt: gulist, mit dem Vorbehalt, folche nach Befinden zu vermehs 
manns anno gen; fo folten auch demfelben vom Reich 300, Pferde verfols 
—— det, und auf ein jedes monathlich 8.fl. gegeben, 24, Trabans 
“ten und 32. Wägen, jeden mit4.Noßbefpannt, gehalten, 
nicht minder ihm vor alle Schäden geftanden werden. | 
Item, follihm zu Sold, für feine Muͤhe und Arbeit, je lich Mo⸗ 
nats 1300. fl. gegeben werden. Wird fich aber na Olgend im 
Handel befinden, daß er mit demangezeigren Sold, für fidy und 
die Seinen, obgenannr, nicht zuk ommen moͤche ſo follsu Ermeſ⸗ 
fing 
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ſung des Reichs Regiment ſtehen, was ihm über die 1300. fl.ein 

WMonat gegeben werden fol. 

tem: Sollen Unſerm Schwager, Hertzog Albrechten von Bayern, 
gemeinem Ha n obgenannt, a ers Reich verfols 
der, und auf ein jedes den Monat 8. fl. gegeben,und die Monat al 
ſo verflandenwerden, daß der zwoͤlff ein Klabzrtbun, 

Atem; Sollen Ihm 24: Trabantenpom Reich verfölder werden, Die 
auf fein Leib warten, und einem jeden ein Monat 5. fl. gegeben 


Item: Sollen Ihm 32: Wagen, und in jedem vier Roß, gehalten 

umd perfolder werben, alid, daß allemeg vier —22 fuͤr 
zwey Reiſige im Sold angeſchlagen werden ſollen. 
Item: Soll⸗ Albrechren, gemeinem Hauptmann, das Reich 
. für allen den, fo er Befängniß feiner Perfon leiden 

wird, das GGtt verhüre, ſtehen und Ihn deshalb ſchadloß halten. 

wid. Rec. Imper. Auguft de anno 1509. Tit. 67. fgq. 

2. Im Jahr 166 4 wurde den 26ften Mart. auf dem Reichs⸗ Was deshalben 

— — 
zu einem mit monat * oneluſu 

cher Gage von ıyoo, fl. Herr Marggraf Leopold zu ongefeifet . 

Baden auf und anzunehmen. 
- Petr. Müller. DilldeCopiis auxiliarib, Stat. Imper. The£. XI. pag.ry, 


Obfervatio LIV. 
| §. 1. 
Es kan ſich auch im Fall der Noth ereignen, daß der Kah⸗ Im Nothfal 

ſer, wenn die Gefahr auf dem Verzug hafftet, genoͤ⸗ heoehret Der 
thiget wird, die Hülffe-Trouppen vom Reich zu begehren, Keik ee * 
ehe noch mit deſſelben Staͤuden daruͤber zu Rath gegangen eye noh imit 
worden, tie — aus dem von Kayſer Leopoldo anno ven Reihe 
1684. an das Reich erlaffenen Ausfchreiben nachitehender Ständen da 
Maſſen zu erfehen ift; rüber zu Rath 
ei 0— — gegangen wor⸗ 


ka Leopold I 


’ 
—— 
— 
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Leopold v. B. Gn. Erwehlter Röm. Rayfer; 
Su allen Zeiten Mehrer des Reichs, ıc, 


Syedgebobener lieber Oheim und Fuͤrſt: Es iſt Dero Liebd. ohne 
weitlaͤufftiges Anfuͤhren uͤberfluͤßig bekant, welchergeſtalt Wir 
mir dem Fried⸗bruͤchichen Erb⸗ Feind, dem Tuͤrcken, in einem blu⸗ 
tigen Krieg verwickelt ſtehen etc. Wir geben Dero Liebd u ermefz 
fen gnädigft anheim, in was vor defolarion, Blend und Tammer 
nicht allein Unfere Erb⸗Koͤnigreiche und Lande, fordern auch die 
mit denenfelben angrängende Reiche-Provingen ohnfehlbar verz 
fallen muͤſſen, —— demnach Dero Liebd. ſie wollen alles die⸗ 
ſes, der hohen Wichtigkeit und Dero Chriſtl. Eyfer nach, wohl er⸗ 
wegen, damit, gleichwie Selbige für, des gemeinen Varerlandes 
Ruhe und Sicherheit, zu ihrem ſtetswaͤhrenden Nachruhm und 
ihrer ſelbſt eigenen Wohlfarch, ſich recht parrivrifcy er zeigt, und 
Unfere vaͤterliche Obſorge nachdruͤcklich Jecundstt, Sie die Map 
fen, bey noch nicht durch die Guarantie fabilivten 20. jährigen 
Stillſtand, keineswegs ablegen, weder durch derley Entblößun bes 
nen Sremden zu neuer VDergewaltung Urſache geben, fondern in des 
nen mit Uns errichteten und heilfam befundenen Buͤndniſſen, ohne 
Abdanckung derer zeithero auf den Beinen gehabten Mannſe afft, 
beſtaͤndig foͤrtſetzen, inzwiſchen Uns ſolche zu einer austraͤglichen 
Sülffe, in einer nahmhafften Anzahl zu Roß und Fuß, wieder den 
Tuͤrck iſchen Erbfeind in Ungsen, zu ſchicken undunterbalten wol⸗ 
ten. Wir unterlaſſen zwar nicht, inſonderheit nach jetzo, mitteiſt 
getroffenen Amiſtiti mit der Cron Franckreich, hoffendlich er⸗ 
worbenen Ruheſtand im Roͤm. Reich, von geſamten Chur⸗ Sürften, 
Fuͤrſten und Ständen, auf dem fuͤrwaͤhrenden Reichs⸗Tage, die 
gewoͤhnliche Tůrcken⸗Huͤlffe zu begehren, ſtehen aba in Beyſor⸗ 
| ge ob ſolche alſo seitlich erfölgen werde wie es die allgemeine Noth 
er periclitirenden — — erheiſchet. Wir koͤnnen daber 
nicht umhin, von Dero Liebd. gnaͤdigſt zu begehren, damit Une 
von der beyhandenen alten wohlgeuͤbten Mannſchafft, auf bevor⸗ 
ſtehenden Fruͤhling, eine anfehnliche und das Ordentliche Reiches 
Contingent Äbersreffende Suͤlffe erſprieſſen, Und die Tapferkeir * 
ar ne er 


I 





verſprochen und zugeſagt: 


le noch wolle. 


Cap Obs. milit. IV. SL 


cher Soldateſca zun Zeyl der Chriftenbeit, auch Unferer auf der 
Spine ftehender Erb-Rönigreicheund Lande Kerrung , vielmehr 
applieiver, ale mittelſt precipieivender Abdanckung Fremden zu 
Theile werden können, sumabln Wir der ———— Zuverſicht 
feyn, Dero Liebd. werden Uns in dem obfchwebenden Nothſtan⸗ 
de nicht aus Handen geben, indem Wir anbeygeäboffen, dep alle 
treu⸗ gehorſamſte Unterthanen das ihrige wer gucthertzig bey⸗ 
tragen wollen, werden um Dero Liebd. in jeden Begebenhei⸗ 
ten ain Rayferl. Bnaden mit hohen Danch zu erfennen unvergeß 
-fen feyn, wie Wir dann gnaͤdigſt wohl zu frieden, Daß alles Das» 






. + Jenige, ſo jetzo prefivet wird, führobin an denen Reichs⸗ Verwil⸗ 


fi n gebůhrend abgekuͤrtzet werden folle. n Erwartun 
—— — — Dero Liebd. 2 Kayſ. ** 
und alien guten Wohl deygethan. Geben in Unſerer Stadt Wien 
den 25. Ocbobr. 1684. 
Leopold. 
Yr Leopold Wilhelm 
Graf su Rönigeeg. 
ad Mandatum Sac. Cæſ. Magefaris proprium. 


Johann Probfl. , 


2 Der Kapferfan die zur Reichs⸗Hüuͤlffe deftinirte Voͤl⸗ Von Gebrauch) | 
cker nicht nad) eigenem Gefallen, oder zu einem andern End» 8*. Reid 
zweck gebrauchen. — Hulffe. 
vid. Part. I. Obf. milit. noftr. ws III. Obf. XLVI. pag. 6$, ibiq, 
_Capitulat. Leopgld. Art. XVI. & Jofeph. Art. XV. & Carol. VI. 
* & VD. Art. IV. 3. 8. * 
ichs Was Kayſer 
3. Alſo hat Kayſer Carl der V. denen Staͤnden des Reiche Bas Sf h 
e r 
Daß Er ſolch ihr Hůulff nicht anders, oder zu andern —— 
örnehmen, dann wie ausgedruckt ſey, gebrauchen ſol⸗ 
vid. Rec. Imper. Wormat. deanno 1521. $. Item, haben wir x. 36. 
23 4. Eben 


— 
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on Anwen⸗ A, Eben fo verhätt fich auch die Sache in Anfehung der | 
Dung Berne von den Ständen vermilligten Reichs⸗Steuren, weswegen 
— KayſerRudolphus Il.ſich anno 15 82. erboten und verfprochen: 
den Fabſers Fleißige Vorſehung zu thun, damit die jederzeit er» 
Rudolphi D, * \eihe-Steuren nirgend anders wohin, dann 







zur nothwend gen Defenfion der Chriftlichen Landen und Onfinen, 
gegen dem Tuͤrckiſchen gewaltigens£inbrechen angewendet: Dann 
auch, damit die Paͤß und Feſtuͤngen auf den Graͤntzen mir guten 
Kriegs⸗Leuten, Teutſchen und andern, beffer befegt und geſtaͤrckt, 
auch mir Gebaͤuen, Geſchuͤtz, Arzillerie, Propiant, und andern noth⸗ 
wendigen Dingen, foͤrderlich verſehen, den Soldaten und Kriegs⸗ 
Leuten ihre Beſoldung, durch die verordnete Befehlhaber, nit an 
eigennuͤtzigem Geſuch oder Wahren, ſondern an baaren guten 
Geld, zur gebuͤhrenden Zeit unabzůglich bezahlt, auch ſonſten ih⸗ 
nen guter Proviant in billigem Werth, nach Gelegenheit, zuge⸗ 
ſchafft, und in dem allen gewiſſe richtige Ordnung, mit ſonderer 
fleißiger Aufſicht, gehalten werde. 
id. Rec, Imper. Auguſt de anno 1582. $. Wir ſeynd auchec. 25. 


. Obfervatio LV. 
Su | 

Anno 1509, Üismeiten haben die Stände des Reichs dem Kayſer die 
ee. ehe, verlangte Reichs Hüfffe abgefehlagen, tvelc)es anno 
Stande Kayſer 1500. don den meiſten gefchehen, welche fich mit Rayfer Ma- 
Maximiliano ximiliano in feinen Krieg gegen die Schweißer, weil fie deſ⸗ 
Rei — ſen Urſachen nicht fuͤr erheblich hielten, einlaſſen wolten. 
abgeſchlagen. Heüter. Rer. Auftr. Libr. V. Cap. 9. pag. 135. 

& hielt es 2. So hielt es auch anno 1547. ingleichen anno 1598 
and) — ¶ auf dem Reichs⸗ Tag zu Regenſpurg ſehr hart, ehe die Reichs 
und a51 Stände, auf erſterm Kayſer Ferdinando, auf letzterm aber 
sun * Rudolpho II. die begehrte Reichs⸗Huͤlffe verwilligten, wie 
Ferdinando u. ſolches die damahls verfaßten Neichs-Abfchiede mit mehreren 
Rudolpho Al, zu erfeunen geben; | 

Und 





* u are A — — — 
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AUnd wiewohl die Stände, Raͤthe, Bottſchafften und vermilliget 
Beſandten, auf beruͤhrt Unfer gnaͤdigs Anbringen, Wurde. 
Anſinnen uund Begehren, bey ſich erwogen, auch hinwieder ver⸗ 
meldet, ‚welcher Maſſen gemeine Stände des Heil. Reichs dieſer 
Zeit beſchwehrt, ihre Cammer⸗Guͤter und Einkonimen erſchoͤpfft, 
per en en ar —— | Es: Übers 
und ug, auch ſonſt in andere Wege aͤdigt, daß es 
beſchwehrlich, fi) in ſolche Huͤlff einzulaſſen; So haben fie doch ic. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1557. $. 44. ſqq. 
tem: Ob nun wohl, in vergangener Deliberarion der Chur⸗Für⸗ 
ſten ind Stände Räche x. allerhand und vielfältige obliegende 
Dificnträten und Befchwebrungen, deren die Stände und ihre 
gehorſame Unrerrhanen noch nicht erlediget, fürgefallen, warıım 
ihnen zu einer abermabligen und ſo anfehnlidyer Ele 
Handreichung zu chim, böchfk beſchwehrlich fallen wolt, geftale 
Unferm Rayferl. Commifario Deswegen weitere Ausführung ges 
ſchehen; So iſt doch von ihnen ıc. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598. $. 7. ſqq. 


3. Denn wenn Peineallgemeine wuͤrckliche Noth vorhans Welchergeſtalt 
den, oder die Neihs-Hülffe, an Volck oder Geld, nicht zu des Pie Reichs 
Reichs beiten, fondern zu ander befondern Abfichten von a 
dem Kayfer verlanget wird , fo fteher denen Ständen des jer die Reiches 
Meichs allerdings frep, ob fie folche demfelben verwilligen Hülffe su vers 
wollen, oder nicht, — oder 

vid. Archiepifcopi Salisburgenfis Legati votum in puncto contri- 

butionis, Ratisbonz anno 164@. d. 12.Novembr. datum. 


Obfervatio LVI. 
Ä 5. 1. 
ie Reichs⸗Staͤnde koͤnnen inihten Landen das Jusbelli „ Die Rei 
undPacis ſelbſt exerciren, und ſo viel Somaten wer⸗ erde iin 
ben, als Sie, ſo wohl zu Stellung ihres Reiche-Contin- pacis exereirt, 
gentd, wenn «d nur 





— 
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| Innhalt des 2. In dem Reichs⸗Abſchied de anno 15275, ift davon die? 


Ingleichen des 3. Gleichergeftalt gibt folches der Reichs⸗-Abſchied dean- 


nicht Reichs⸗ gents, als zut Defenfion ihrer Lande und eigenen Noth⸗ 
Sarungseiwie durfft wenn fie nur foldhe nicht wieder den Kayfer und das 
drig geſchlehet. eich, Reichs⸗Sabungs wiedrig gebrauchen, nöthig haben, 

vid. Part. I. Obf. milit. noftr. Cap. II. Obf. III. ſqq. pag. 77-fgc. 





REHAU ſes halten: 
peödeao. 1525 Mersufollen fich alle Chur⸗ Fuͤrſten, Sörffen und Staͤn⸗ 
wer de mitler Zeit in ihren Sürftenehumen, Oberkeiten und 
Gebieten, aufs ſtaͤrckſt, mir guter Ruͤſtung Verſehung und Vers 
wahrung balten ıc. | 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1525. $: 2. 


RKeichs⸗Abſchie no 1570. folgendergejtalt zu erkennen: 
bes = anno. Nachdem auch den Teutſchen Oberſten, Rittmeiffern 
— und Hauptleuten, vermoͤg der Teutſchen hergebrach⸗ 
ten Zibereät und Freyheit, jedoch nach Inhalt voriger und jetzi⸗ 
er Reichs Ouſtitutionen, frembden Potentsten Teutſch Krieges 
olck zuzuführen zugelaffen und frey iſt, und aber jetzige Zeit 
- andere, ſo nicht gebohrne Teutſchen find, ſich deſſen auch unterfkes | 
ben und gebrauchen wollen, daraus allerhand Verkleinerung und | 
Nachtheilung der Teutſchen Nation endlich erfolgen mag ; Sy 
foll Hinfürter Feiner Perfon fremder Nation, die im Reich oder 
deſſen Schug und Schirms angehoͤrigen Landen nicht qefeffen, 
verſtattet werden, Teutſch Ariegs-Volck zu Roß oder Suß, als 
ein Oberſter, Rittmeifter oder Hauptmann, anzunehmen oder 
unter fich zu beftellen und zu führen: Und da foldhes von einer . 
oder mehr frembden Nationen Oberſten oder Befehlshaber im 
Reich fürgenommen wird, ſoll daffelbe alfobald durch die Kriegs⸗ 
VOberſten, auch wo es vonnoͤthen, durch Uns ſelbſt abgeſchaͤfft 
und gewehret werden ıc. 
 Bum andern foll das Teutſch Kriegs⸗Volck und alte Diejenigen, 
ſo von frembden Potentaren in Beſtallung und Penſion, oder 
Jahr⸗ und Dienſt⸗ Geld angenommen werden, in ihren — 
ungen 





D.Cap: obs. milit. LVil. 89. 
lungen und Penfion- Brieffen ausdrücklich vorbehalten, daß 
ſich wieder das heilige Reidy Teurfcher Narion und das — 
Vaterland oder, einigen Stand deſſen/ weder ⸗fenſee noch defenfve 
nicht = en,fondern vor allen andern deffelbigen Woͤhl⸗ 
n 


farth und ſchaffen und befoͤrdern, und in keinerley Weg, wie 
es auch von den frembden Potentaten möge fürgenonmmen wers 
den, demfelbigen zuwieder dienen, noch ſich beftellen laffen. 
** Imper. Spir.de anno 1570. Tit. Verzʒeichniß etlicher ſon⸗ 
dein Puncien etc. F. 1. & 2. 


Obſervatio LVII. 
—— 06: r % 
Son Contributionen und Reiche » Steuren, befonders Bovomdieid, 
von den Römer-Monaten und Kriegs-Articuln-bep den Gteuen, Rs 


Keich8/Trouppen ift gehandelt worden: un — 
in Part. I. Obſerv. milit.noftr. Cap. III. Obf. XXVII. let 
& XXXIX:. pag. sr ſaq. ven Dehanbeit 


-. 2, Die Repartifion, wie viel nehmlicheinjeder Standdes Bon Reparti. 


Reichs nach Beſchaffenheit feiner Lande, zu den Römerz tionderfteiche: 


Monaten; wenn ſolche verwilliget werden, geben und bey: en ‚na 
tragen muß; geſchiehet nach.der Reichs⸗Mairicul, als welches Matrieul, —* 
‚Wort a Matre deriviret wird, und in einem unter der Auto- mas diefe fey, 
ritaͤt des gantzen Reichs verfertigten Regiſter beſtehet, dem 
alle Reichs⸗Staͤnde, mit ihrer Anlag zu den Reichs⸗ Preftandis einver⸗ 
leibet find, zu deren Verfertigung, nach einiger Publiciften Anführen, der 
Hußiten⸗Krieg, zu Zeiten Kayſers Sigismundi, Anlaß gegeben haben foll, 
Wernberger.Difl. de Matricul. Imper.thef. 5. & 8. Alkciat. Reg. I. pree= 
.  fümpt. ro. Vofliusde YitüsSermonis& Gloffemat. barbaris. Libr. 
UI. Caput 24. 


„43, Bliichwie inden Reichs⸗Crayßen eine doppelte, nem- Von bem un⸗ 
Sic) die Cammer⸗ und a Alſo if e ſchied der 


ine tet 


“ 


90° * obs. milit. VI. N:Cap. 
Reich? + Das mit der andern nicht zu vermengen, vielmehr find beyde von 
tricul. einander wohl zu unterſcheiden. 


Petr. Müller. Comment; Jur. publ. de Conventib. Circulor. Cap. VII. 
. , num. 23.p. 51.& Cap.Xill. num. 2. ſqq. pag. 103. fgq. 


Bon der Uns 4, Der Abfall und die Unrichtigkeit der Neichs-Matricul, 
ritigkeit der da yon fangen Zeiten her öfters ein Stand vor dem andern 
— a⸗ durch den An chlag beſchwehret worden, bat ſchon vielen 
" Verdruß und Uneinigkeit unter den Reichs⸗Staͤnden vers 
urſachet, den Urfprung fothaner Unrichtigkeit aber mit mehrern angezeiget: 
Petr.Müller. inDiff. deCopiisauxiliarib.Stat.Imperii, thef.24.p.26.1q. 


Dierüber has 5. Es haben daher vorlängft verfchiedene Reichs⸗Staͤnde 
ben vorlängft ſich wegen unbilliger Uberſetzung im dinſchiag auf den Reichs⸗ 
an ägen beflaget und gebeten, daß fothaner Anfchlag, nach 
de Befhmeh: Befchaffenheit ihrer Umjtände, in eine billige Gleichheit ges 
runggeführet. ftellet und gefeßet werden möge: 
Und ſoll ſolches Anlegen, wie das imAnfchlag geſetzt, einem Stand 
hinfuͤro einigen Nachtheil oder Eingang bringen oder gebäbren, 
fondern dieweil ſich deſſelben Anfchlags etliche Stände beſchwehrt 
vermeinen, daß fie uͤberſetzt feyn follen, Davon ſoll zu nechſtkuͤnffti⸗ 
gem Reihs-Tag gehandelt, und von allen Ständen darzu verord⸗ 
ner werden, ſolchen Anſchlag gleich undziemlich, an den Orten, da 
der ungleich waͤre, zu ſetzen oder zu ſtellen. Doch daß ein jeder ſei⸗ 
ne Bezahlung in mitler Zeit thue. 


vid. Rec. Imper. Trevir. & Colon. de anno 1512. 8. 2. 


Obſervatio LVIII. 
6 1. 


aa die N denen verfchieden verfertigten Reichs⸗Matriculn, 
denen Neiche- deren bey 29. zu zehlen find, wirdin zweifelhaften Fäls 
Matrieulnam len auf die de anno ı521. am meijten gefehen. 


oeſchen vid. Part. I. Obferv, milit. noftr. Cap. IU. Obf. XXXVIII. 
' $..1.pag. 52. | 5 
/ 2. Diefe 
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2. Dieſe Reichs-Matricut iſt in folgenden Reichs /Ab / Worauf 
— Sn, 
Nachdem auch auf angeſetʒten Crayß⸗ Tag zu Wormbs anno 1521. 
ſich Zweiſel und ungleicher Verſtand zwiſchen den gruͤndet. 
Moderatoren zugetragen, ob nach dem juͤngſten des fuͤnff und 
vierzigſten Jahrs der minder Zahl fürgefchlagen, doch nicht aller⸗ 
ding vollbrachten Reichs⸗Anſchlag, oder aber nach dem alten 
Wormbſiſchen Anſchlag Anm 1521. aufgericht, Die Haͤndlung der 
Moderarion fürgenommen werden ſolt: Damit dann zukuͤnfftigem 
Crayß⸗Tag Die Moderarion nicht ferner aufgehalten oder gehin⸗ 
dert werde, ſo laſſen Wir Uns, auf der Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stände, auch der abwefenden Raͤthe, Bottſchafften und Bes 
fandten derhalben beſchehenen Vergleichung gefallen, daß die 
. Moderasion auf die Alte Wormbſiſche Anfchläg des zı. Jahrs 
anzuſtellen und fuͤrgenommen ch le, wie dann gemei⸗ 
‚ ner Stände Meynung auf vorigem allbiefigen en such 
anders nicht geweſen iſt: Derwegen Die Afoderarores zukünfftis 
gen Crayß-Tag ſich ferner hierüber nicht zu irren, oder diefes in 
ein Zweifel zu zichen haben. 
vid: Rec. Imper. Auguft. de anno 1551. 8. 63. 
Item: Wann auch zu Franckfurt nechſt bis Dudium geregt worden, 
wel⸗he Reichs⸗Matricul für Augen zu haben, darauf man ſich 
- im Yoriven und Erkennen fundiren folte; Weil dann nununvers 
borgen, daß die Matricul im jahr der mindern Zahl zwanzig 
ein, mit Rach und Bewilligung gemeiner Stände aufgericht, für 
Unſer ımd des Heil. Reichs BE und gewifle Matricul zu hal⸗ 
. ten, davon auch in Unfern ımd des Reichs Abfchieden Anno &c. 
51.56.und 66.30 Au — Meldung beſchicht: So ſe⸗ 
gen und erklaͤren Wir, daß derſelben Matricul im Foriren und 
Erkennen zu folgen, und alle und jede Stände darinn begriffen 
bey denfelben Anfchlägen zu laſſen ıc. Ä 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1576. $. 99. conf. Rec. Imper. 
Auguft. de anno. 1582. $. 64. & Rec. Imper. Ratisbon. de anno 


‚1594. 8. 120.” 


' 
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Wie die Auto- 3, Die Autorität diefer angeführten Reichs - Matricul 
richt aber ift nicht alfo anzufehen, als weun folche eben vor die 
. — allergerechteſte und gewiſſeſte zu halten, und alſo keine ge⸗ 
hen iſt. wiſſere erreichet werden koͤnte, fondern allezeit ſub claufula 
rectificationis feu juftificationis zu verſtehen; wie ſolches 
der Zuſatz in den allegirten Reichs⸗Abſchieden nachſtehender Maſſen zu 
erkennen gibt: 
Was und fo viel daran, durch die vorige im "Jahr ıc. 45.57. und 
71. geweſene Moderarorn, (doch den interponsvten Appellarionibus 
ohne — oder durch nechſtkuͤnfftige Moderarorn oder De- 
pueirten nicht geändert würde, darnach dann dieſelbige erſte Ma⸗ 
tricul endlich ergaͤntzt und richtig gemacht werden ſoll. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1576. cit. $. 99. in fin. & de 
- anno 1594. alleg. $. 120. in fin. conf. Rec. Deput. Francof..de 
anno 1571: $. zum andern wüfte man fi) auchıc, 3. 


Obfervatio LIX. 


& L | 

— Sr find auch durch die Reichs⸗Matricul de anno 1521 
trieul de anno der Reichs⸗Staͤnde Beſchwehrungen über den in ders 
1521, find der felbigen begriffenen Anfchlag keineswegs gehoben worden, 

a J ſolches die nachherigen Reichs-Abſchiede zu erkennen 
Den? geben: = 
gr Tem, wiewohl auf nechffgebaltenen Reichs⸗Tag zu 
worden. Nuͤrnberg, auf vielfältigs befftige Anbalten etlicher 
Churs Sürften, Fuͤrſten und Stände des Reichs, ein ſon⸗ 
derer Articul im felben Abfchied, ſolte anders die eylend Suͤlff 
der vier tauſend Mann des nechfk verruchten Jahrs gegen dem 
Tuͤrcken bewilligt werden, geſetzt, daß hinfürter Fein Anfchlag 
gemacht, noch den jemands zu — ſchuldig ſeyn ſoll, es waͤre 
denn zuvor denjenigen, ſo ſich — angeſchlagen zu ſeyn 
beklagt, an ihrer aufgelegten Gebuͤhr ziemlichet Maß Maͤßiging 
beſchehen: Und aber ſolche Maͤßigung, KRuͤrtze halben der Zeit, 
auch mehrer Theil der Klagenden und Beſchwehrenden, — 
—— enden, 
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ſenden und änderer Urfschen halben, jetzo allhie zu geſchehen, 
Nicht wohl möglich ;x. | : 
Item Dämit aber dannoch meldtem Abſchied, deffelben Pun⸗ 
- tern halbben auch Solge geſchehe, und die Beſchwehrende ſich 
nicht weiter zu beklagen, auch deshalben —s 
einigen Auszug oder Urſach fuͤrnehmen moͤgen; ſo haben ſich un⸗ 
fer Statthalter, Orator, Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände ver⸗ 
glichen und vereinigt, daß den Beſchwehrden und Klagenden 
deshalben / nach ihrem Vermögen und Gelegenheit, auf ihr gnug⸗ 
ſam gruͤndliches und beftändiges Darthun ihres Vermögens, 
ziemlicher Maß Maͤßigung a Be und follen Unfer Startbals 
rer. und Regiment einen jeden, auf fein Anfuchen und Darthun, 
wie jetzt gemeldt ‚feiner aufgelegren Tar und Anfchlag, der Bes 
buͤhr Rıngerung und Wilderung thun ıc. 
vid. Rec. Imper. Noriberg. de anno 1524.$. 21. & 22. 
tem: Demnach iſt mie denjenigen,  fidh der Anſchlaͤg beſchweh⸗ 
ven, und deshalb fapplicirt haben, aus angezeigten Urfachen, ſo 
viel geredt und gehandele, daß fie, allein dismahl, zu Foͤrderun 
ſolches guten Werds, Gedult tragen wollen, doch daß in Ende 
tigen Anfchlägen ihrenthalben gebührlidyes Einſehen beſchehe. 
vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1529. $. und wiewohl auf ꝛtc. 24. 


Atem: Und wiewohl Chir Sürften, Fuͤrſten und gemeing Ständ 
wohl Urſache gebess, vor Erledigung der Ringerung in des Seil. 
Reiche Anfchlägen, welcher fie zum Sfftermabl vertroͤſt feynd, 
ch in einige Anlag nicht zu begeben; ſo haben fie doch Uns ıc. 

ein eylend Sülff bewillige: doch in Fönfftigen Sällen der vertroͤ⸗ 

ften Ringerung unbegeben ıc. J 

vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1541. $. 44. conf. Rec. Imper. 
Spir. deanno 1542. $: nachdem aber der ungleichen Anfchläg hals 
ben 2c.49. & Rec. Imper. Auguft. deanno 1548. $.76. faq. 


2. Daher haben nicht weniger der Kapfer. und fämtliche Von Abaͤnde⸗ 
Stände des Reichs fersft nach der Hand vor billig angefe- —— 
hen, in Anſehung dieſer ah Ya eine Aenderung Acung des 


. 


u 
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Reichs⸗Staͤn⸗ zu treffen, und den Beſchwehrungen der Reichs - Stände, 
de Seſchweh⸗ deren einige wieder die in felbiger zum Theil erringerte, 
rungen. eheils erhöhete Anlagen, expreile proteftirt, die abbeiffliz 
che Maffe zu geben, alles nach Inhalt nachftehenden Reichs-Abfchiedes: 
Ferner, wiewohl des Zeil. Reichs verordnete Creyß⸗ Raͤthe, auf 
juͤngſt gehaltenem Reichs⸗Tag zu Wormbs ‚ die alte, und ſonder⸗ 
lich im vergangenen Bin und Zwantzigſten Jahr, der mindern 
Sahl, zu Wormbs gemachte Reichs -Anfchläge für die SAND ge⸗ 
nommen, die gemeine und auch etliche befondere Beſchwerden, 
ſo die Crayß⸗Staͤnde übergeben, mit Fleiß befichtigget und erwo⸗ 
gen, und dadurch ſie, ſo viel, nach Gelegenheit empfangenen Be⸗ 
richts, fuͤglich geſchehen moͤgen, ein gemeiner Anſchlag gemacht, 
in welchem etliche Staͤnde geringert, etliche aber erbͤbet wor⸗ 
den ſeynd, nach Ausweiſung deſſelben Anſchlags, den Uns ge⸗ 
meine Ständ, und der abweſenden Bottſchafften und Geſandte, 
auch zugeſtelit; So haben fich doch ſolchs Anſchlags etliche viei 
Ständ, ſo ihres Erachtens unbillig nicht geringert, oder ihr 
Vermögen in den Anfchlägen erfkeigert worden find, zum böch- 
ſten beſchwehrt, darwieder proteſtert, auch von neuem die Crayß⸗ 
Verordneten ihre Beſchwerden bericht, und dieſelben übergeben ıc. 


mercklichen Nachtheil und Schaden des Heil. Reichs und gemeis 
ner Staͤnd, diefe Regierungs⸗ Handlung die Laͤnge nicht einge⸗ 
ſtellt noch verfchoben werden möge; So haben hur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten imd gemeine Stände ıc. I eines Wegs und Austrags, 
dieſem HSandel dadurch abzuhelffen, vereinigt, verglichen und ents 
ſchloſſen x. 
vid. Rec. Imper. Auguft.deannors4g. $. 76.78. & fqq. 


Obfervatio LX. 


| % 1. 
—— S: dergleichen Unrichtigkeit der Reiche + Matricul hat 


Abnehuien * das Auf⸗ und Abnehmen verſchiedener Reichs⸗Staͤnde 
je 


ee * 4 









- Cap: 
je zu Zeiten nicht wenig oontribuiret, indem oͤffters etliche — —— 
Gr —35 ;.fo vor Alters in Anſchlaͤgen ges Räichs⸗ Stan⸗ 
mefen, in andere Hände Fommen, und dennoc).diejenigen Afır "ir? 
Stände, von welchen dergleichen abgefommen, deshalber Reichs + Ma: 
nicht geringert, andere hingegen, ſo ſich an ihren Gütern tricul nicht we⸗ 
gebeflert, ee nicht erhöhet worden, wovon einis Nig <ontribu- 
ge Exempel angefuͤhret werden: itt. 

- von Petruller. in Commentat. Jur. publ. de Conventib. Circulor. 
+ Cap. Xlll.nusm. 16. fqg- pag- 105. fg. 


2. Desivegen findet man auch in den Reihs-Abfchicden Bas bie 
folgendes difponitt: | | Reihe =» Ab 
"Und vwiewobl Wir ihr Bier ziemlich und billig” ges Aa —— 
acht, ihnen auch zu gnaͤdiger Willfahrung geneigt: * Eee 
So haben Wir doch weben ihnen bedacht ind erwogen, daf, vor 
Eckundigung eines jeden Standes Aufs oder Abnehmen, die viels 
gemeldte Ringerung nicht erledige, noch die Ungleichheit, der fie 
Rn ‚indes He "Reiche Anfchlägen beklagen, abgefchafft werden 
g, in Anfehung, wo etliche Stände, ihres ns hal⸗ 
ben, zu ringern, DAB auch dargegen Diejenigen, fo ſich kuͤnd⸗ 
lich an ihren Bütern gebeffere, zu erſteigern, wo anderſt des 
Seil. Reiche Anſchlag im Wefen erhalten werden foll, 
vid. Rec. ImperRatisbon. de anno 1541. $. 71. ſqq. 


tem: Auf daß audy foldye Moderarion deſto ſtattlicher geſchehen 
möge ‚und ſich Die Verordnete ſo viel deſto beſſer — ya 
een, fo haben gemeine Stände, und der abweſenden Raͤthe und 
Befandte, nachfolgende und dergleichen Urfachen in diefer Sache 
für erheblich geacht, nemlich, wo ein Stand, nad) vorigembes 
fchebenen Anfchlag, von erlicyen feinen Landen und Leuten kom⸗ 
mien, oder ihm das Seine genommen wäre , oder fonft etwan an⸗ 
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dern fein Aandfchafft übergeben und zugefkellt harte, oder was . 


dergleichen Säle und erhebliche Urſachen, aller andern vorigen 
" Anfebläg halben, feyn moͤchten. Desgleichen, wo jemand ders 


Qe.milit I. 5 


+ FETT — 


waffen Unfall und Unglück micler Zeit waͤre zugeſtanden / dadurch 
ee. | es 


— 


96 Obs. milit. LXI. U. Cap. 


er in ſolche Beſchwehrung und Unvermoͤgen kommen, daß er 
billig im Anſchlag ſolte geringert werden ꝛc. 
tem: Desgleichen den Ständen, denen die Land, Leut und Nu— 

sungen der Befchwerden zukommen und zugemwachfen, der Bes’ 

buͤhr nad) auch zugelegt werde. 

vid. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1548 8. und demnach ſolche Er⸗ 
rn x. 83, in fin. & $. wann dann die Befchwehrungen ꝛc. 
84. ın Iın. 


Ob die Reichs⸗ „3. Überhaupt aber haften einige Staats⸗Lehrer dafür, 
ge? rd daß, fo fange die Reichs-Anlage nach dem Anſchlage des 
> — Roͤmer⸗Zugs, darinn ein jeder Stand eine gewiffe Anzahl 
Zugs Anlaß zu Volcks zu Roß und Fuß zu halten verpflichtet, dauren, 
derStandeBe: nimmermehr eine völlige Erledigung der Reichs» Stände 
an: hrungen Befchwehrungen darwieder zu hoffen ſeyn werde, 


Lyncker. Diff. de Commiffhrio Imper. ad negot. Status $. ıı. Jo- 
ach. Cluten. Mantifl. ad Freher. Comment. de Exped. Rom. conf. 
Part. L.Ob£.milit. noftr. Cap. IL. Obf. XXXVIII. S. 1. pag. $1. fgq- 


Obfervatio LXI. 


8. 1. 
Bas durch das Durch das Wort, Anſchlag, wird die gantze Summe 
Wort, An derjenigen Neichs-Anlagen und Steuren ausgedrüs 


——ni — cket, welche von geſamten Ständen des Reichs, nach der 


auderiehen. aufdemallgemeinen Reichs⸗Tag gefchehenen Verwilligung, 
: zur Reichs » Hülffe pfleget beygetragen, und font auch ın 
den Keichs-Abfchiedender gemeine Anſchlag genennet zu werden: 
Und foll der Roften, P in allen obberuͤhrten Huͤlffen geſchicht, 
anf Uns und alle Ständ in gemein geſchlagen und ausgerheilk, 
- md von des gemeinen Anfchlag , hernach geſetzt, genommen 
werden. — 
vid. Rec. Imper. Trev. & Colon. de anno 1512.$. wo aber der Hans 


Del c. 10. | 
: | 2, Der 





'Obs. wi. Tan. ke 55 


g des Reichs, nach dem Anſchlag des" Wovon den 
annd ar ee, ſamt ——— * 

eebenfalis Au'WOormbs:annd 157 1: geihadhten Modera- uen Re 
an ya en Anfehlag-Resifter alter Reichs⸗Staͤn⸗ ricpe pr nr 

ſo zu —— — ſchuldig ſeyn, aus allen Acten von 
8.ad’annum 1576. inclufive, in eine richtige Ordnung 
gezogen, fümt der Herten Moderatore 

IF F.anne 1557, gegebenen HSfhied und Bach 

ap. Limo. in ır.publ. Tom.I.Libr. IV.Cap.7.num.67.vid. etiim 

hrs Bei dm. —* Hochloͤblicher Stände Anſchiag, wie vie 

—** vor einen Monat, oder einfachen 

vor einen zu Roß 12. fl. und zu 

a 4 mr Sun schen nad) dem gegenwärtigen Stand des Reichs 

. : Wfamtöen.getzügen # ap. Burc. Gotthelff. Struv. in ore Juris 

. academie. NO, KVIL.conf. Franz $riedr. von A Corpus 

'> Conftirutionum. ‚Imperial. verb: Matricul, allwo ebenfalls die 

Reichs⸗Mattienl annedirt ijt, fol. 797. fgg. 


Im Jahr 16% 2. ER ein. Bereihniß des Heil. Roͤm. Von der anno 
ee. Fre: und Wohlloͤbi. Stände, ! Dorfgein. ge 
‚na den gehen, sun, rapßen, famt ihren monatlichen yomlae er 

einfachen. Anfehlag zum Römer Zug ic. zum Dorfchein zeinüß derer . 
Tomnien,. fo aber mangelhaft und unvollkommen befun- Reis: Stan: 
8 worden. Was die ⸗und Nieder s Sächfifche de amt ben 

Crapß⸗Matricul de anno 1588, und 1654. anbetrifft, find 8 bias 









—* entpalenz. | —— 
in Petr. , Möller. Comment: Jur. publ. de Conventib. Su; ingleie 
' Girculor: Cap. XHi. EIER -P2g. 110. fgg. and "eicders 
 Südpl.Ecapfe 
Obfervatio LXI. WE 


S. 
ie Cognition — Dijudication über die Moderation ‚Wem die Co. 
®. ge der a" Sa dem Herkom⸗ gnitionund DI 


iudication über 
MEN DieModeratiom 
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2. ng.men und Denen Neichs-Sasungen gemäß, denen Reichs⸗ 
ber Matticnl Crayßen, welche darüber Erkundigung-anftellen, und des⸗ 
gehöre wegen an Ihro Kapſerl. Maj. wie auch dem Chur⸗Fuͤrſten 
zu Mayntz Relation abftatten: | 


Segen, ordnen darauf xc. daß nochmahls in allen und jeden Cray⸗ 
fen, darinn neue oder weitere Erkundigungen (es fey in Modera- 
eion · Sachen, oder auch zu Ergaͤntzung der Matricul) zuthun und 
einzuhohlen noͤthig, gemeine Crayß⸗Tage innerhalb zween Mo⸗ 
naten, nach daro dieſes Abſchieds, angeſtellt, und in denſelben zwey 
unterſchiedliche Verordnungen gemacht werden, deren eine in Zeit 
dreyer Monat darnach, mit ſondern gebuͤhrenden Sleif, glaub⸗ 
hafften Bericht und Erkundigung einnehmen ſoll, wie ſolget etc. 
Item: Und dann was ſonſten weiters, zu rem und Richtig⸗ 
machung der Matricul und Reichs⸗Anlagen, dienlich ſeyn moͤch⸗ 
te, das alles ſollen fie getreulich erforſchen, beſchreiben, und dar⸗ 
nach den andern Verordneten im ſelbigen Crayß zum eheſten, wohl 
verſchloſſen, unter ihren Inſiegeln zufertigen, ſo alsdenn auf den 
erſten Tag Julii, auf gemeinen eines jeden Crayß Koſten, gen 
‚ Speyer erſcheinen, und in den Moderation- Sachen, neben ana 
dern Crayß⸗ abgesrdneren Moderatorn, gleichwie zu Speyer 
Anno &c.79. und folgends „Anno &c.76. zu egenfpurg (dabevor 
auch zu Augfpurg „Anno &e.48.61.55. und 66.) ebenmäßig Rars- 
sur und verabfchied worden, procediven, handeln und erkennen 
„ follen, was da ex eguo © bone vecht und billig feyn möchte, 
tem: Aber die erſte und zweyte Erkundigung follen fie, die Mode- 
raroın, verfchloffen in die yntziſche Cantzley daſelbſten zu 
Speyer einantworten, darüber dann die andere Unfere ankon 
mende Rayferl. Ommifarien, andy der ChursSörften und deps- 
eirter Stände Räche und Bottſchafften, fernere gebuͤhrliche Be⸗ 
rathſchlagung fuͤrnehmen ſollen, Davon hernach weiters. 
vid. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1582.$. 51. ſqq. & S. 5 5. & s6.fggq. 


"tem: Sp wollen Wir inmittelft,, wie Wir Uns mit Chur- Fuͤrſten 
und Ständen deshalben verglichen, an-alle Creyß-Ausfebreibens 
de. Chur/ und Fuͤrſten gnädigfte N aus⸗ 

| ertigen 


— —— — + - x- 





a ee — 
ab Acſen Damit in puncho⸗ —— — 
a gebühuende /nfprmazion eingesogen, und biebey 
Abſchied .de.Auns 1582. nachgegangen ic. werde. 
id ‚Rei Imper‘Ratisbon. de anno 1654.$. — 


Haus dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyß⸗Re⸗/Etliuternt 
Autert alles dieſes, in Conformitäg der ẽ e 


gener Reſchs Abſchiede, nachſtehender Maſſen: 
in dem juͤngſt zu asp —*8 
— ichs⸗ Abſchiede, in punkto Moderarionis "65 
‚ Masrienia, Die, Vetorbnung offt gemachet daß inallen Ereyßen 
daruͤber Erkundigung angefteller, — RKayſerl. Majeſt. 
wie —2* ro. Chur Gnaden zu Relation einge⸗ 
‚bracht, in; allen der Reiches Abfchied gefolget werden follen, 
iſt was nach derſelben — ſo wohl zu der Z⸗aintegntion der 
2 als Moderarien der Anfebls e, als die für ſich Connexa, 
und unter foldyer, Verordnung zugleich begriffen zu feyn, vermeys 
net wird, vorzunehmen, und alſo werckſtellig zumachen beſchloſ⸗ 


















fen, daß swey.Depur t, eine zu der Erkundi 
deſſen, ſo — — — Air mehren befi * 
ben; die en. zur Bee der vorkommenden Nachricht 
und Befchiwerde, auch Zufammentragung des Bedenckens über; 
den eingebrachten Bericht zur Richtigmadhuug und Moderarion : 
Marriculxc. allen *8 Depatationen if nach dem buch» 


aͤblichen "Inhalt des Reihe-Abfchiedes de Anno 1582. und andern 
. vor amd. nachfölgenden, als welcher durch jüngften pwölieirren 
Meichs Abſch ed pro Norma geferzet, datum ſo wohldie Depuritte, 
als: von denfelben etwas zur Moderation der Matricul 
—— und gereichend vorzubringen, zu ſuchen und zu errin⸗ 
Selten inhalt ſtracks folgen, die darinn beſtimmte 

—— ah: ‚Proceffum , geftaltfam es darbe unveränderlich vers 
"pleiber, ‚preeife obferviven, und ſich in allen nad: richten wer⸗ 
den, wäre aber unter denen Depwsirten jemand daran snterejiver, 
derjenige. wird, ſo viel Die Sache betrifft, fidy der Inguifition, Exa- 


— und andern er Fa darbey enthalten, und die 
andere - 


Du . 





» 
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ambere mie den, fo ihnen oblieget / nichts deſtoweniget verfah⸗ 
wen. Betreffend die an die Röm. Rayferl. Majeſt. und Ihro 
Chur⸗ Fuͤrſtl Gnaden zu Mayntz erforderte Relariom, ſoll nad) 
vollfoͤhrter Verrichtung dieſelbe durch des Creyſes ausſchreibende 
Fuͤrſten, dem Reichs⸗Abſchiede emaͤß, erſtattet, doch darbeybeo- 
bachtet werden, daß dem Ce Alle bey der Moderarion und Kich⸗ 
sigmachung der. Matricul suffe | 
‚fervicer werden, wie denn nöchig feyn wird, gu leih mit und 
«bey Deroſelben, ſo wohl allerhoͤchſt gemeldter oͤm. Rayſerl. 
Majeſt. allerunterthaͤnigſt, als auch — Ihro Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Gnaden gebührend, darum infonderheir, "daß dem "Ins 
halt des 82. jährigen, wie Auch andern Abfchieden in allen ge⸗ 
lebet, und insgemein die Quition und Diudication Über der Mo- 
deration-Sacyen dem Ereyfe, dein herkommen imd Reichs⸗a⸗ 
tungen gemäß, ——— gelaſſen werde, zu beobachten 
'ap. Petr. Müller. in Comment. Jur. publ.de Conyentib. Circulor. 
Cap. XII. num. 29. pag. 108. faq. SERIE Be 


Obſervatio LXII. 


5 


: €. .g z . 
Ein Stand eg dem Reichs⸗ Abfchied de anno 1521. iſt zwiſchen 
—* —2— ‚Kayferl. Majeſtaͤt und den Ständen des en 
heil zu der Anfehung der verwiligten Reichs Hülffe verglichen und 
Dede on vertragen worden; * 
preisen. Daß Feiner der angezeigten Sölff, wieihmdie zu R 
m und Fuß, nach Laut des Anſchlage hie en 
erlaflen ıc. und darum Niemand, umseiniger Sachen willen, vers 
ſchonet oder, überfehen werden fölle ıc, 
Item: Ob ſich auch jemand ſolcher bewilligten Zůlff wiederſetzen⸗ 
und die nicht thun » 19 follen und wollen Wir, Rayfer Carl. 
ſolches von den Ungehorſamen unterftehen einzubringen, 


rid. Rec. Imper, Wormat. de anno 1521.$, Item, haben wirunsse, 


84 35, 
— 2. Daher 


=> 4, 


* 


hende Jura und Befugniſſe — 


' Rn er SER 


ep ·· Obs. milit. LXM. ® 
2. Daher haben —— — ——— anno nr 
in ihremMonitis communibus ad Capitulationem Impe- dir ‚Rei ' 
—— Ada. dieſes mit angefügt + —— Der: 
Daß kein Stand, welcher Scfionem & Votum auf Reiche-Conven- 
sen bat, von denen Reihersälffen und Anlıgen, unter was 
Vorwand foldyes geſchehen möge, ſich Befreyungs⸗Weiſe zu 
eximiven, noch von) dem Roͤm. Kayſer felbften dergleichen 
Eremprion zu evcheilen, fondern jeder Stand zu Leiftung feis 
ner Schuldigkeit durch behoͤrige Mittel angeftvenge, auch 
ſo tang er ſolche Reiche» Huͤlffe und Anlage nicht praßsct, zur 
‚Sefiom und Faro nicht admstrivet , über das auch wieder ſolche 
— vermoͤg der Execationi -Ördnung, verſahren werden 
u 6» 7. FI A TR j . 
Eitel Friedt ich von Zerden in der Grundveſte des Heil. Roͤm. 
Reichs, Part. III. Cap. 3. Pag. m. 203. Spreng, Inftit. jur.: 
© : publ. Libr. IT. Cap. 28. Fu | 


+3. Daß ein Lehen⸗ Herr von-feinen Vafallen, fo Reichs: Bon Leitung. 
Stände ſeyn, die Ritter⸗Pferde, bey fürmährendem Reiches Dit — 
Krieg, u fordern nicht befugt, Die übrigen Vafallen aber Ken firwährens: 
deren Bezahlung ſich nicht entſchutten koͤnnen, davon findet pen Keichte. 

mneigen Deutlihen Bereif, 
in Herrn job. Georg Eſtors praitifchen Vorfkellung derer Rechte, 
und Beſchaͤffte, weiche die Käthe der Srände‘bey einem Reichs⸗ 
Rrieg, fo mohl auf Reichs⸗ und Crayß⸗ Tägen, als auch bey: 
Durch⸗Zuͤgen, Winter-Dpdrtieren, Holtz⸗ Heu: Stroh⸗ und. 
Sorigen. Lieferungen, zu beobachten pflegen, in’ append. pag- 

159. iqq. SL u a Da Et \ 


2. Bit ner title 


sp obs, milie LXIV., Ul.Cap. 
-CAPUT II. 


Bon den gerechten Urſachen, einem zu befahren. 
> habenden Feind, vermittelt der Waffen, zuvor 
Obfervatio - LXIV. 

&. IT. i 
Bon den ver⸗ Dr Anführung derjenigen rechtmäßigen Urfachen, 
iebenen Bes weiche einem Regenten anrathen und rechtfertigen, 
— - ‚ einem zu befahren habenden feindlichen Anfall, vers 
ul mitteljt zeitiger Ergreiffung der Waffen zuvor zu 
- kommen, dörfftenicht unbeliebig fallen und auch noͤthig fepn, 
dasjenige, was fo wohl unter den gerechten Urſachen, als auch unter 
einem zu befahren babenden Seind eigentlich u verjiehen fey, mit weni⸗ 

n zu erklären, Solchemnach nun hat das Wort, gerecht, verſchiedene 

edeutungen, indem es nicht nur dasjenige, was gut, recht, billig, und 
mit dem allgemeinen Voͤlcker /Recht einſtimmig, fondern aud) alles, mag 
nach den bürgerlichen Geſetzen und Gebraͤuchen alfo beſchaffen iſt, und ſich 
auf den aͤuſerlichen Wohlſtand gruͤndet, anzeiget. 

Tesmart. in not, ad Grot, de Jur. B. & P:Libr. I.Cap. 3. S. 4. num. r. 
ab 2. Alſo haͤlt Grotius jm Allgemeinen Verſtand dasjenige 
—— gerecht, worunter Feine Mißhandlung in Anſehung des, 
geregthält,, Jenigen vorwaltet, Der etwas verrichtet. 

EGrot. alleg. loc. Libr. II..Cap. 23. 8. 13. num. 3. pag. 518. conf. 

Ziegler, ad hunc. $. 13. pag. 505. fgq. —— 


Was durg bie 3. Die Gerechtigkeit der Handlungen ſetzet man insge⸗ 
Berchtigkik mein darinnen, dat fie eine Uberein — ſolcher * 
— * lungen, die wir in Anſehung eines Rechts, dag der andere 
hat, vorzunehmen, mit dem Geſetz fey. Diejenigen aber, 

welche ha ber Moral die Principia des gerechten, exbaren und des — 
anſtaͤn⸗ 





—* Ba. — * 


u + 
















Sen Gefehe Inge ichtet, von deren unterf iedenen Eintheilungen zulefen; 

E: * Bus Walch in — Lexic. Philoſoph. verb: Ge⸗ 
ti PA. m: 1188. faq: 

t N ten achen , einem zu befahren ha⸗ Ingleichen une 

A en zuvor zu kommen, ft den gerech⸗ 


fen beit der Berrichtung verjtanden werden, wel⸗ mit Waffen zus 
ige gründet, was gut, recht und billig iſt. vor zu in 


ſich a 
————— m imminentem hoftem occupandi cau- 


"sObfervadio 1 Ixv. 


Mr $.- I. 
d, ift dier nicht nach dem Sinn und Was die Al⸗ 


difchen , und zwar vielleicht um u. 
ft, voeil fie mit denen Ausländern fel- 
et, vielmehr — mit denſelben Krieg 


särti * Run nichts anders, als eine ſol⸗ —— — | 


ten nt 
* u nehmen, weiche dadurch einen Bo Gem, | 


mag” obt nuit .RY> 10% 
—— ng ar unterſcheiden du die Gerechtigt it 
eine haltent it der Berrichtai teen .. permögteisfräne 

hkeit, nach ber ur des eigentlich fo genamms 


Bir tet, tee Ktiege fie Duclla, Zeus Rämpffe, genennet, woraus 


auch das —** Wort, Bellum , entfprungen feyn mag, 
| Bodin.deRepubl. Libr. 1. Cap. 6. p.37. Schilter. ad L 234. ff. de V. S. 


Cicero de Offic. Libr.1.Cap. 12. Grot. de Jur.B.&P. Libr. II. Cap- 


15.$.$.num.2;pag. m. 351. conf. Part.]. Obfervat, milit. noftr. 
Cap.1. Obf.11.$. 3. pag. 4. 


2. Desjenige hingegen wird heut zu Tage vor einen Feind Wer heut. u 


gehalten, welcher mit dem andern einen öffentlich» angeklin⸗ Send aan 


Digten Krieg führet,, gleichwie der Diömifche NechtssLehrer, 2 
Pomponius, davon folgende Beſchreibung an die Hand gibt: 


Moſtes hi funt, qui nobis, aut quibus nos publice belhım decre- 
„Vimus; 


204 Obs. mäe DR M.Cap. 


Ximus: cæteri latrones aut: prædones ſunt. d. i. Diejenigen find 
Feinde, welche ung, oder wir ihnen den Krieg oͤffentlich angekundi⸗ 
„get; Die übrigen ſind Raͤuber und Moͤrder.— 4 
118. ff. de V. S. Sa * > 
Ingleichen Ulpianus: ee 
„Hoftes funt, — bellum publice. populus Romanus decrevit, 
„vel ipfi populo Romano; czteri latrunculi vel pr&dones appel- 
„lantur. d, i. Feinde find diejenigen, denen eutweder die Römer, vder 
welche diefen den öffentlichen Kriegangekiindiget; Die übrigen wer⸗ 
„den vor Buſch⸗Klepper oder Räuber gehalten, \ 


L. 24. fi. de Captiv; & de poftlim. . * 


Von dem Recht, 3. Was aber hier von den Roͤmern oder Römifchen Bot: 
Krieg zu führen. cke angefuͤhret und geſaget wird, das iſt auch noch heut zu 
Dage von einem jedweden zu verſtehen, welcher im Stande der buͤrger⸗ 
lichen Geſellſchafft die hoͤchſte Gewalt, und alſo auch das Recht Krieg 
zu führen, hat. * 
EGrot. alleg. loc. Libr. I. Cap. 3. $. 1. num. 2. pag.m.575. ſqq 
Od herjenige 4, Nicht weniger wird auch derjenige als ein Feind an⸗ 
vor — geſehen, welcher, ob er Jon dem andern den Pk nicht 
° Bun wuͤrcklich angeküudiget, Dennoch fein feindlichesGemüh 
Kriegs: Anfün- Vorhaben gegen Demfelben, entweder Durch gewiffe Mer 
digung , fein mahle und Kennzeichen, oder durch allerhand Unternehmuns 
feindliches Ber gen, an den Tag leget; Welche Kennzeichen -aber nicht eben 
ee auf einem mathematifchen Beweiß beruhen, fondern au 
8 ME Renner. nach einer ſittlichen Beimtheilung zu ermeffen find. 
chen und Uns Pußfendorf..de jur. N. & G. Libr. ll.Cap. 5.8. 6.& Libr. 
ternehmungen VIII. Cap. 6. 8. 5.Grot. cit. loc. Libr. I. Cap. 22.8.5. 
an den Tagler num. T.ibique Gronov. in not. Strauch. Diff. Jur. 
gr, | Publ IX. S.15.'pag. 253. Joh.Reinh.Hedinger. Con- 
pedt. jurisprud. natur. Part. IL. Se. 2.Tit. de Cäut. 
defend. falut. pag. 119. | 


heit), £ x es . j Obfer- 








zu tert s>Obfervanio LK 


“on 1 >® 
Ertl 12 


8. 
1 —— woran u eines andern feind⸗ Wie man durch 
liches Bemüth und ® Boprepen —E mithin ere nobe 





a an die * n Gefahr eines 
* Bros Bu ommen find z. €, hen man aus richtigen ar ne 
gen nahrniann * — **— 












m a 
all. alten befchäfftige kan. 
— Shen u dan Ya gegeben. 


Libr. I. Cap. r2. $. 6.& in not. pag. 198. 
Nat. & Gent. Libr. I. ‚Cap. 5.8.6. 


Hi die Sat op aber gibt eitter feine feindliche - Wie — 
en wenn derſeibe entweder Die angebo> une dieT 
tralität Oder agene Vermittelung zwifchen 5 en 
en $ a nde abfchlägt, Damit er der Se ertennen gibt, 
feine und auderer Huͤ üffe, befte 
— oder ſich ſo viel Zeit und Ra 
Mn , vor ſoiche auf die fange Banck gefchoben wird 
—— dem Ende, Unter einer heuchlerifchen Derftellung, baid diefes 
enes vorſchlaͤgt, unterdeffen aber nicht nur des andern ——z 
ude aufwiegeit, und ſelbigen alle Gunſt und geneigten Wilten 
‚fondern auch noch andere heimlic) Sich zur Düfffe verbindet, 
E04 er rl bey bequemer Gelegenheit, mit einer folchen verftärckten 
einmahl moͤge loßbrechen, und alles mit Feuer und Schwerd 
Ki Fönnen, wie Diefes aues mit verfchtedenen Erempeln beſtaͤrcket: 
ee der: B.& P. Libr. III. Cap. 17. $. 3. num. 2: pag. m. 723. 
 conf. Pufendorf. cit. loc. fub. fin. 


ug, —— alſo abzunehmen, daß der jenige vor einen zu Wer alſo vor 
en beten Feind zu achten fen, der damit aller Sorg⸗ tinen pa beiehe 
Rage‘ She und Fleiß Gelegenheit fucher, einen andern und * — 
Ddeſſen Unterthanen feindlich anfallen und mit Krieg übers gen ten fep. 
“ziehen qu ‚Tonnen, "Sic toti.Afız duo Reges imminere z 
*. O ap. 


en zu Überlegurig 


6 - Obs. — M. Cap. 


ap. Cicer. pro Leg. Manil. & Alexander Dario imminere dicitur 
ap. Curt. Libr. III. Cap. I. $. 10. Martin. Haffen. Diff. de juftis 
imminentem hoftem occupandi caufis. $.4.pag.7.fgg. = 


Obfervatio LXVIL 


| S. 1. 1.4 
Oꝛ die anwag⸗ Suse haben auch die anwachſende Macht feines Nach⸗ 
a md Fk V barn als eine ſolche Gefahr anfehen wollen, ” 

ur Pin: man Allerdings zuvorkommen, und folche durch Die en 

en zur hin MAN ’ 

länglipen Urs inzeiten zu ſchwaͤchen fuchen müffe ; Wie denn dieſes 
pt dienen gantz ungegründete Axioma von fangen Zeiten her der Eros - 
— ‚ak ne Frankreich allezeit zum Deck-Mantel und ſcheinbaren 
fen inzeiten zu Urfache dienen müffen, das Durchlauchtigſte Ertz, Hauß 
En 


” 


zu Defterreich, bey jeder fich zeigenden guͤnſtigen Gelegenheit; 
mit Krieg zu überziehen, Damit diefes, Franckreichs Scheine 
En - Gründen nad), nicht allzumaͤchtig, und dem Europaͤiſchen 
Erd Theil allzufuͤrchterlich werden möge. Bam 
Joh. Guilielm. a Lith. Diff. de Ofticio Principis circa bellum fufci-s 
piendum, $. 25. _ 
Bacomus fi: 2, Diefer Meynung, dag man nemlich mit feinem Nach⸗ 
reise bar, wegen deffen anwachfender Macht, Krieg anfangen‘. 
Seantworten. Förne, ſcheiuet auch Baconus zu feyn, wenn derſelbe fehreiber: 
 „Prineipes huic rei perpetuo invigilent, ne quis ex vicinis in tan- 
„tum excrefcat, ( vel novis territorii augmentis, vel commerciums 
„ad fe trahendo, & fimilibus,) quo majorem nancifcatur lædendi 
„poteftatern, quam antea habuerat. --- Nequerecipienda eft opinio 
„quorundam ex Scholafticis: Bellum jufte fufcipi non pofle, nifi 
„ob injuriam aut provocationem præcedentem. d. i. Fürften 
„ſollen ſtets dahin bedacht und beforgt ſeyn, Damit Feiner von ihren 
„Nachbarn fo mächtig werde, (welches gefchiebet, indem einer entives 
„der feine Lande vermehret, oder die Handlung an fich ziehet, u.d. m.) 
„daß er mehr Gewalt zu ſchaden überkomme, als er vorher gehabt. +, # 
„Do ift auch die Mepnung einiger Schul -Mäuner — 
1 A 


m 


Weiſe unternommen werden koͤnne, 
a — * nk in Anfehung des Segentheils, vorher g 
“gangen oben ie‘ Kriegs⸗Ankuͤndigung von demfelben ſelbſt geſchehen. 
Bacon. Sem: had, XIX. 
3 Steichwie num diefer Lehr» Sas auf * falſchen Beweit/ dai 


* ih die Furcht der Gefahr wegen Diefer Lehr 
vn en —* Macht nicht blo 6 prefumiret, fen ec nen a 


nd dar n werden 

x und 
Pe u eines Kriegs dienen fo FE | 
n ** vernuͤnffti hc: 

tweder iſt A durch neuen Feed 


f der mein n gleich, — F ſſer. ET 




















warum fol. ich mich vor derfelben fü 
aus einer bioffen Furcht zu unterdrücken füen 
t der. meinigen gleich, oder ſtaͤrcker, ſo mürde esfehr 
Ifeyn, fich, durch den ungewiſſen Aus⸗ 
, Au gebifere Gefahr zu fegen, und dem Feind Gele⸗ 
durch neue Eroberungen noch weiter zu 
n, die meinige aber vieleicht defto 


__ Obfervatio LXVIL 


I, 


* Sana 4* 


1 
Gr denn. aber gleichwo einem Potentaten, deſſen rin fie 


nachbarten Macht der feinigen gleichwiegend ift, — 

Paddy gelegen. — oder. gebühren, es möglich} ju verh —— ur 
ww damitder Nachbar in Zukunft nicht mächtiger, noch Das nicht einem Pe: 

a, ihnen über den Hauffen getvorffen wer⸗ tentate 

den moͤge? Auf diefe Frage dienet zur Antwort: Daß in te, es möglichft 
Diefem Fall darauf zu refleftiren fey, ob des benachbarten en 
Day mi Recht, z. E. durch erblichen Anfall mehrerer Laͤn⸗ Rahbar inzus 
82 der/ kunfft nicht 


vos Obs. milit. XV. UW.Cap. 


| u Der, der Durch glücklichen Wachsthum der Handlung u. d. 
—* * zugenommen, oder ſich, durch gewaltſame und ungerechte 
ne 0 Unterdruckung anderer unfehuldigen Länder und Leute, vers 
Hauffen ges gröffert ? Erſtern Falls wuͤrde es ſehr ſchaͤndlich feyn, wenn 
—* wer⸗ man einen andern um desjenigen Vortheils und Nutzens 
den moͤge? wriillen, den ihm GOtt, ohne jemandes Beleidigung, zufliefe 
fen laſſen, beneiden, und ihm ſolchen zu entreiſſen ſuchen wolte, wei— 
es Unternehmen eben ſo wenig zu entſchuldigen waͤre, als wenn ein 
auffmann ſeines Nachbarn Guͤter um deswillen verderben oder ent⸗ 
Wenden wolte, damit derſelbe ihm durch feinen Handel nicht ſchaͤdlich 
| n möge. Wolte aber der Benachbarte feine Macht, Durch Verder⸗ 
bung und — Hinwegnehmung anderer Laͤnder, zu erheben ſu⸗ 
chen, fo doͤrffte einem Potentaten, der demſelben angraͤnbte, wohl nicht 
Wverargen ſeyn, denen Bedraͤngten zu Huͤiffe zu kommen, um ſeinen 
achbar durch dergleichen unerlaubte Mittel nicht mächtiger und fürche 
terlicher werden zu laffen. 
...„nEadem enim Lex Nature, quæ aliorum commoda promovere 
‚. „jubet, multo magis aliorum defenfionem injungit, ita quidem, 
„ut fi neceflitas accedat, jure perfecto ad höc obligati fimus. d. i. 
„Denn das nemliche Recht der Natur, welches ung gebietet, anderer 
„Leute Mugen zu befördern, befichlet uns noch meit mehr, andere zug 
„vertheidigen, worzu wir auch, wenn eg die Noth erfordert, durch das 
„vollkommene Recht verbunden ſind. 


Buddeus in Element. philof. pract. pag. 430. 


Od ein Fuͤrſt 2, Der berühmte Pufendorf erfordert bey der Frage: Ob 
Pin Robbe ein Fuͤrſt feinen Rachbat wegen defien fürchterlich were 
für Stella denden Macht, mir Krieg rechrmäßiger Weiſe übers 
werdenden sieben Pönne wann foiche affırmative beantwortet wer⸗ 
Macht mit den folle, dieſen Umſtand, dag derfelbe offenbahr verſichert 
2* uberäie- und überzeugt ſeyn muͤſſe, es habe der Benachbarie den Sinn 
den fonne. und Vorſab, ihm zu fehaden und zu befeidigen. | 

Sam. Pufendorf. de Jur. Nat. & Gent..Libr. VIII. Cap:6.$.$..conf. 
‘ Part.1.Obferv.milit.noftr. Cap. VIII. Obſ. CXXVI. 8. 3. pag. 198. 


3. Allein 








‚3. Mein dersleihen: — von 2 Nachbarn Bar der 
feindlicher BER ſcheinet vielen Zweiffel unterworffen zu einet 
fepn.. 63 wenig foldhe:aus- eines, benachbarten Fürs Frnpfiper 
fien Kriegs; —8 um deswillen 5 —z weil es da⸗ ru 

mit auch * einen beitt jeitten audefehen enn kan; Eben fo mes 
nig kan mc Fin Diefem Stück dem algemeincn uf trauen und 
weil föfcher ebenfalls zum öfftern fall und betruͤg⸗ 
ft, Kriegs Heer mit Fleiß ein ungegründetes Ge⸗ 
‚son fehiem Be musfprerigen läffet, damit Niemand feine 
dahre Adfichten ſo nie elifehen und-erfahren möge, gleichwie König 
Carl anfallen to chweden gethan, welcher, als er Dänemarch mit 

Krie = | 2 olte, ſich elte, als ſolte e8 Danzig gelten. 

il.aLich Did de Officio Principinsipen bellhn en 











" Obtrraio LXIX. 


I. 

unter | figen — einem zu — Die allerdůn⸗ 
Re hab * it"den Waffen zuvor zu kommen, doe er 

und ſich icperheit zu fegen, ift Die Verihei⸗ ten " Habenden 
Digung, —* 4 Erhaltung feiner ſelbſt wohl die — Feind mit den 
‚ferbindigfte, weil einer — lebendigen Seele gleichſam in Waffen ‚sunor 
Vie Natur gelegt iſt, ihr Leib und Leben zu befhügen, und komnien nf 
alles: ſchaduche von fich abzuwenden. BE 
ei Cicer. de Offic. Libr. I. Cap. 4. conf. Part. I. Obſerv. felbk. 
a " milit, noftr..Cap. 1.Obl. XU.$. 1. pag. 14. 


u Dem —— = Feuer zudem Ende mit einer dop⸗ — 
ware ng gabt, nemlich leicht und heiß, iſt, das — 
vermitteiſt der Leichtigkeit ruhig in die Hoͤ het fhaffene loben⸗ 
fleigen ‚ durch Huͤlffe der Hitze aber alles, was ihm hinders dige Erelenan. 
® fället, binden und ver jo en fan; Eben alfo treibet die 
ſichtige Nasa. ale. erſchaffene debendige Seelen darzu an, daß » 






410 ‘Öbs. milit. LXX. M.Capl 


zu ihrer Erhaltung, fuͤr die Abwendung deſſen, ſo ihnen ſchaͤdlich iſt, be⸗ 
ſorgt ſeyn. 


VUktelmann. & Rachel. in Comment. ad Cicer. cit. loc. Grot. de jur. 


B.&P. Libr.I. Cap. 2.$. i. num. 1. pag, m. 37. 


Aus den na 3, Befonders aber hat das natürliche Geſetz einem jeden 
— Menſchen die Seinſelbſt⸗Vertheidigung dergeſtalt aufgelegt, 
6 abaumen: Daß er ſich Überall vorfehen, feinen Schaden abwenden, und 
den, folge, dag alle bevorftchende Gefahr abtreiben fol; Woraus denn fols 
man die, fo und get, daß er quch Diejenige,. von welchen a eg zu befah⸗ 
ſchaden wollen, ven ift, wenn zumahl Feine Zuredung und Borftellung helf⸗ 
auf, SED fen will, derge ſtalt zu paaren treiben Ban, Damit felbige, ihm 


= 
Gerehelgen, gezwungen fehen mögen, ihn in Frieden zu fegen. 
Martin. Haffen Difl. de juftis imminentem hoftem occupandä 
Caufis $. 5. pag. 9. 


Obfervatio LXX. ' * 
ee —— §. I, : ⸗ c 
Hieraus ent⸗ Sismi nun alfo diefes voraus zu feken-ift, daß man 
Peine * nF einen zu befahren habenden Feind — 
eRothiwen- überfallen koͤnne, wenn derſelbe, aller gethanen Vorſtellung 
it , bie und Zuredung ohngeachtet, dennoch auf feinem feindlichen 
Baffen ge Vorſatz beharre, und derowegen, nach verfucht- aber eut⸗ 
Iwunoeneꝛ aber ſtandener Güte, Fein ander Rettungs + Mittel, als die Er⸗ 


— 


zu ſchaden, nicht mehr im Stande ſeyn, und ſich vieimeht 


EEE greiffung der Waffen, übrig fen; Alfo entfpringet hieraus - 


greiffen, eine unvermeidlihe Nothwendigkeit, um welcher millen 
einer die Waffen gezwungener und alfo gerechter Weiſe ers 


‚Hreiffen muß, nach dem Ausſpruch Caji Pontii: 


„Juftum eft bellum, quibus neceflarium, & pia arma, sibuenudle, 
„nifi'in armis, relinquitur ſpes. d. i. Diejenigen hren einen 


„gerechten Krieg, welche darzu gendthiget werden, undihre Hoffnung 


rl 


„eintzig und allein aufden Ausichlag der Waffen ſetzen muͤſſen. 
Caj. Pontiusap:Liv.Libr.IX. Cap.ı: conf-Becmanäin Polit. parabel. 
NE Dif, 


h es 








* Obs. milit. LXX. 8 111 


> BURSOE, 6.1: Albee. Gentil. de r.1. Cap. 3.pag. 23. 
& Cap. 13. pag. 95. Bodin. de Fe V. a * 
‚Imhof, Si . polit,, Rar. Stat. XXV. pag.312,,Grot. , 


+ „B-&P.) —— 24. 8. 7. & 9. pag. m. 727. ſqq. 








— 2 und nach den Umſtaͤn⸗ Ba eine. 
Kriegs dernü uͤnfftig zu beurcheis Mabrba fite 


Be. nd B e 44 
ende Not wend es Melange, welche der alles g,; keit,die 


— 


J ° * * — * 
Er, 2 207 


Ä 


Den prannifeh Th . den Ka apfer 
u d N 


r 


.. „5. gründen, ſo m 
— id) boffe.aber ſolche Sach» Walter auf meiner Seiten 












ife abfehlagende Feind, 


J Be X — ken und andere feindfeligefn. eana 


. 
er; 


—— 9 efe —— ) feinen andern Weg, als durch Ergreiffung der 


Bm, ungen, gegen einem andern dergeftalt veranlaffet, 


en Endzweck zu gelangen weiß, 


wenigen de Jagen. rt. 1. S. 62. pag.8s- 
— ——— echheit und Stoltz wird von Bon dem uber⸗ 


Rn day 2 gayee 
en en Sigismundi, Römifchen Kayfers & 
ingatn, als Def von Demfiben, Im Da ‚I, Bau, 













ni F 
menj die Zurückgabe der une 
/ — valı = — an ſich gezogenen Lau Bulga⸗ 


—*—— ihige Antıvort gegeben: 
10 jure Bulgariam oceupem? Hoc, i — ( monfirato 
ee ndo) proinde, ſil or vefter me: 


ER fe niti exiftimet, prodeat, ac libellos: iger ser fpe- 
fo: en 


fee me Patronos — * qui tabulis cus 
be fatisfaciant. d.i. Fraget ihr, mit was vor Recht 
Sale ge fo fage ich euch, daß ſolches darinne 
„Linden ex i vn u — eng & —— on * 
er) beſtehe; Vernſtynet alſo euer Kapſer ſich auf ein 
er damit ankommen, und ſein Klag⸗ ben 


„darzuftellen, die ihm feiner Urkunden wegen in allen — gnug 


„thun werden. 


Ront- Heuter 1bt. I. Rer. Burgund. Cap.2. pe | 
' Obfei- 


e_ 


i13 Obs. milis. LXXL.&LXXT. ILcap. 
ji ‚ Obfervatio LXXL 
$- 


Wer mid 6 en. alfo nicht gefehehen laffen will, was recht ih bifs 
BR ia +] fig ift, dem seien nicht unrecht, wenn er mit Ge⸗ 
und billig. if, malt darzu gezwungen wird, und bleibet einem jedenuns _ 

der Eon dazu bermehrt, der ihm unfeheinenden Gefahr,durch hinlaͤngliche & 5 


mit Gewals ge Mittel, zuvor zu kommen, wenn Feine Hoffnung mehr uw; — 
wSungen wer⸗ gůtlichen Auskunfft vorhanden. * 


eufendorf. de Jur. N.& G. Libr. IL Cap. 5. & 6. —— de ph 
* Gent. Art, IX.$.9. Pag. 348. ‘ 
Wenn alfo alle 2. Und’ ob es ſchon rathſam iſt, lieber alles — zuder⸗ 
giihe Unter: ſuchen und- —— Feind den Weg zu verlegen, als einen & 
ee Krieg, de — — ungeidiß, anzufangen; So kan man 
——* doch au na —5 unge menn alle gätliche Unterhande 
Tau 'man fe lungen nichts verfangen wollen, und derfelbe feine gef 
nen gr ae Abſi — u insg Werck zu richten fortfaͤhret, als einen. 
Mech ur Feind mit Recht zuerſt anfallen, und alſs der bevorfteheite 
Ä anfale," den Gefahr in Zeiten zu begegnen ſuchen. 8* 
Martin, Haffen Diff. de juſtis imminentem hoſtem occupandi Ca, 
5.5. pag. 10. 
‚Bon det Bent: 3. Alſo wird von denen Eugen Venerianern dieſes * 
tianer Für" andern, als eine beſondere Fuͤrſichtigkeit, geruͤhmt, daß fe - 
dat hietin ge, fo bald fie eine feindliche, Abficht. der Tiürcken gegen 
5 ihre Repubuct vermercken, ſich ſogleich berathſchlagen, ob 
u wie entweder der Friede zu erhaften und zu befeftigen, oder die Waf⸗ 
‚fen frübjeitig gegen dieſen Feind zu ergreiffen feyn möchten, 
„Boxhörn. ‚Infit, bolit Libr. J. Cap. 12. 8.4. in not. Pag. 191. 


— Pd ‚Obfervatio LXXU. 
Le 
4, 


Has aa Dust iſt nicht ſchuldig, feinen Feind: in feinen eigenen 
M den zu erwarten, wenn er ſich nicht ſelbſt uͤbel 
rathen, 





FR Obetnilit. LXXIE en 
rathen, fondern die Wohlfarth ſeiner Unterthanen recht Feind in feinen 
bedens£en will, indem derfelbe folchergeftalt von dem Feind eigenen Landen 
bey —* Belegenheit nicht nur unverſehens uͤberfallen, u erwarten. 
und alſo feicht zu Grund gericht und uͤber den Hauffen gewoͤrffen werden 

„ bUlE, LONDERE AU Soc) und die Seinigen ungehlich vieler Gefahr uns 
rin en und “ seen wuͤt E 


mit 5 uam qui ih imet, Die Sicherhei 
———— iſt era 












Be wwird.am teichteften unterdrficter, Tdbelig. 
Heet, und auf die Sicherheit folger gemeis 


.Gentil. de-Jur. belli. Libr. l. Cap. 14; 
— —— | 
ab e8 leicht geſchehen, daß das Land, Was vor ütle 


ai 2 
yeren eyn verme indli Fol ge rungen 
en zu ſeyn vermeynet, feindlich anges 30 — 


dime Contributiones enoeirieben, ben — — 


g 

Ansgefanget, und zu Berlaffung ihrer Wohnungen 
Bäter Heitongei nuecben. Woraus denn nicht nur ein Mangelan 
däten- und Lebens⸗Mitteln, folglich auch eine ſchaͤdliche Theurung 
iſtehen Fan, ſondern auch diefes erfolgen muß, daß der Landes⸗Herr, 
Bey dergleichen Mangel, auffer Stand gefeget wird, Soldaten zu uns 
Re halten , und feinem Feind Wiederftand' zu thun. = 
Scip-. Ammirat.Libr:XVI. Difcurf. 2. fupra Täeit. f 


de 
» 3. Hat der in feinem Lande angefallene Fürft das Uns Es ift gefährl. 
glüc? eine Schlacht darinne zu verlichren, fo wird er fich fo £int nn 
— feicht nicht wieder erhohfen Eönnen, und die Soldaten has ye uperlihre, 
ben zu Haufe oͤffters am wenigften Luft zu ftreiten, hinge⸗ 
gen deſto begvemere Gelegenheit, zu entrinnen, wie zu Beſtaͤrckung deſ⸗ 
fen einige Exempel zu finden find; 
‚ap. Tacit. Libr. IN. Hiftor. Cap. 18. & ap. Liv.Libr. XXI. Cap. 43. 


—A  Obfer- 


un. A Srädee md Schläffer belagert und eingenommen, 


k — 


$ 
* 





114 obs. milit: IXXI. BI.Cap. 


OObſervatio LXXIII. 

} i i 4. 

F S._ 1. | 

Weit vorträg: enn hingegen ein Potentat das Kriegs-Theatrum 


d - 2 
iens = Thea: chet, fo kan derfelbe deſto leichter zu Paaren getrieben in 
—* —* * u werden, feine feindliche Abſichten fahren zu fe "> 
Feindes Land fen, und um Frieden zu-bitt u “Re 
sufsnfhlagen. Martin, Haffen. Diffl..de juftis imminentem hoftem o6- " 
A 0 eußandiCaufis$.7. pag.ı2. — TIER 
"u 


— bey Zeiten in des Feindes Lande aufzuſchlagen ſu⸗ 







% 


Ludovicus der 2, Won LudovicoVI. Köni “in Franckreich ‚font den. .? N 
yi: König in dicke oder fette zugenahmet, führer Bodinus an, daß er ſich 


a Run Diefes Vortheils gegen Kadſer Henficum V. al dieſer Dei 4 | 










-theilg gegen König in Eugelland Henrico I. der auch zugleich Hertzo 
Kayfer Henri. der. Normandie war, zu. Huͤlffe kommen wollen, wohl 
cum. V. wohl bedienen gewuſt, indem derfelbe diefem Kayſer mit ei 
au bedienen Ze zahjfreichen Armee entgegen gegangen, die angtaͤnh 
on feindliche Provingen verheeret, und Henrici Abjichten das 
Durch dergeſtalt zernichtet, Daß Diefer vielmehr, den Frieden zu ſuch⸗ 
fi ch gemuͤßiget geſehen. | . » E09, 
Bodin. de Republ, Libr. V. Cap, $. pag. 894. — Sa ° 


Gleiche Kluge 3. Gleiche Klugheit wird von deffen Enckel, König PhiP » 
ei wird don lippo I. in Franckreich, der Eroberer, ingleichen Augufius 
ui —*5* und Deodatus, oder Gottes Babe, zugenahmet, geruͤhmet, 
po lL.in$tand: melcher, fo bald er vernommen, Daß Kayfer Otto der IV.auf - 
reich geruͤhmet. Anreigung Königs. Johannis in Engelland, auf der einen 
Seite von Flandern in Franckreich einbrechen wolte, ſelbſt 
wieder Ottonem zu Felde gegangen, und Anno 1214. ober gleich nur 
50000. Mann gehabt, die Feinde aber 150000. ſtarck geweſen, den⸗ 
noch einen un vergleichlichen Sieg erhalten; Und hat alſo dieſer tapfere 
König dasjenige hierunter wohl beobachtet, was Bodinus bey dieſer 
Gelegenheit errinnert, wenn er ſchreibet: 


„ortem ac magnanimum Principem haud decet, in Imperii ſuĩ 
= ! ö vifceri 
n L- 


/ 4 


717 


ri „vileetibus prelium committere, fi hoftes extra fines in reelio 
‚ „äntevertere poflit. d.i. Einen tapfern und großmüthigen Fuͤrſten 
gezieme nicht, ſich mit dem Feind in dem inneriten feines Reichs zu 

















ſchlagen, wenn er ſolchem auſſerhalb demfelben damit zuvor Fom- 
" = 3odinkalleg.1oc. Jac. Ch ur Ufelin. Lexic. hiftorico-geogra- 
;i f# Philippus 11. dub Tit. DA Könige von Frauckreich, 


J Kur, x ES —— er La Ag. nm. z e 
J bieſes Sin reger genannt Magna- Gleiches Sin⸗ 
5 er Broßmmäthige, Landgraf zu Heſſen, ivel- MS mar Phi 
Dieser u. nanimus,@and= 


PARetLT ippus, Mag. 
vDah maıh fein Pferd an des Feindes, als graf su Seflen. 


- 


$. 7: in-allegat. num. 6, pag. 13. 
ſervatio LXXIV. 
10 .. S I, - ed ji 
Air Mershafftigkeit t gemeiniglich bey demjenigen groͤſ⸗ Es iſt leichter, 
‚fer , der Indem Stande ift, dem andern Schaden zu die Anfhlige 
ethun, als bep dein, selcher in. der Furcht und Gefahr ftehet, Ger — 
on dem andern Schaden zu leiden; Daher es auch leichter Feindes, durch 
die Auſchlaͤge eines zu befahren habenden Feindes, durch den erſien mu: 
den müthigen Anfall, zu zernichten, als das einmahl thigen Angriff, 
- eingedrungene Unglück wieder von fich abzumenden; Alſo * — 
bat Die Erfahrung oͤffters gelehret, welchergeſtalt einer fei- eingeprungene 
nem Feind, da er am ficherften geweſen, durch einen unver⸗ ungluͤck wieder 
N mutheten Angriff eine ſolche Furcht eingejaget, Daß diefer von ſich abzu⸗ 
eitttweder die Waffen miedergeleget und fic) fubmittiret, Wenden. 
oder doch, nach einer Burgen Gegenmwehr, überwunden undin die Flucht 
gefchlagen worden. Toͤdtet man nicht eine Schlange, ehe fie uns Schar 
den thut, ‚gleich bey: dem erften Anblick derfelben? Suchet man nicht ein 
Feuer in der erſten Gluth zu erſticken? Oder das. Unkraut durch Vers 
tigung deſſen Saamens —R Oder einer Kranckheit, dur 
—— 2 ten 
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den Gebrauch der Argeney zuvor zu kommen, ehe folche alle Theile des 
Leibes einnimmt? Eben fo vernünfftig, als.gerecht und tapffer erweifer 
ri ein Negent, wenn er die Ihm und den Seinigen bevorftchende Ges 
ahr in Zeiten abzumenden, und feinem Feind, wenn er ſich nicht anders 
zu helffen weiß, den eriten Streich zu verfegen, mithin denfelben durch - 
den erſten Angriff von feinen Grängen abzuhalten bemuͤhet ift. R 
, Alber. Gentil. de Jur. bell. Libr. I. Cap. 14. pag. 98. a 


Sehr leihtfine 2. Welcher Negent wolte hingegen fo leichifinnig, oder 
ne feiner und feines Landes Wohlfarth fo vergeffend ſeyn, und 
denwehr fo lan⸗ der noͤthigen Gegenwehr ſo lange Anſtand geben, biß ſich 
ge Anſiand zu Der Feind, durch Erlangung allerhand Vortheile, maͤchtigee 
geben, bif rg gemacht, in deflen Graͤntzen eingefallen, bereits verſchied⸗ 
bergeind,durd) ne Derter eingenommen, und ſich alſo, feine Rache mitten 
—— im Lande deſto hochmuͤthiger auszuüben, in den Stand 
yand Vor 7 
heile, mächtis gefeßet ? h 
ger gemacht.  Clapmar. Arcan.Rerum publ.Tsibr.IV.Cap. 10.pag.20r. -. , 


Der Sieg if, 3. Und welcher Kriegs⸗ oder Felds Herr Fan gewiß vers”. 
are fichert feyn, daß er, bey Erwartung des feindlichen Angriffe, 7 > 
Angriffs,fo un, eben den Sieg davon tragen, oder fich im Gegentheil, nach 
gewiß, aib nach einer erlittenen Niederlage, fogleich twieder im Stande fine _ 
erlittener Nies den werde , Denen feindlichen fiegreichen Waffen hinlaͤng⸗ 
ar 9 € . fichen Einhalt zu thun? i 
feyn,demäeind Alber. Gentil. alleg. loc. 

Einhalt thun 
in koͤnnen. 


Obſervatio LXXV. 


S. I._ pr 8 
Sicherer if ed, S eit ficherer und rathfamer if es alfo,einem Übel bey 
einen ubelbe III zeiten vorzufommen, als foldhes, wenn es ung ber 
zeiten vorzu i 
fommnen, und reits zugeſuͤget worden, alsdenn erſt zu rächen: Auch weit 
ſeine Rechte un⸗ ſeine Rechte unverſehrt erhalten, als ſich, nach de⸗ 
— 48 er⸗ ren Verletzung, um ein Huͤlffs⸗Mittel umzuſehen. 


ja 1. 





—  Öbiimili. xx 2y 
L 1:C:qiändo lieeat ünichique fine judice fe vindicare&e. L. $- 
* ep ceauſ. in integr. reftitutio necefl. non eft. 


Axioma,foGro- -· 
2 . 2 Bit de —* Zn führet Grotius unter andern — N 8 
EDER SESEENIA HN Delänvern 
; e ferum eft: imminentem anteca- 4 
zloriofum. Non enim puniendis 
zus, fed pr&vertendis maxime, Regimen Prineipibub 
hit us da at NR eis in der Schlacht an feinem Feind zů 
ters zu fpat; Aber fich deffen zu bemächtigen, ehe € 
Bing und ruͤhmlich. Denn Regiment und Waf⸗ 
Regenten vom immel zu dem Endegegehen,, daß fie 
fren, ſondern auch demſelben vorkommen follen. 


sr. VIE 1 or. "Belgic. adann. 1598. Hertius in Notisad Pu- 
| — ——— Libr. 1.Cap.V.$.6. lit.b 


lei hen vernünftige Ausfprüche — Huͤlffs⸗Mittel 
Hnnerung des berühmten Spaniſchen Hen au rechter 
’ An is Perez, gefeget zu erden, wenn Se" — 



















——— acipes los remedios con tiempo, porque los 
en de las Eee dades, 324 — oc algunas 
is fe'vio, que obren fin abceflo de alguna parte prin- 
i zeipal dı mismo Princi de fu autoridad. d,i. Fürften ſollen 
“ „ale Hüfffe- Mittel zu rechter ac anmenden ‚. inmaflen, obwohl die 
5 iten , fo auf das Auferfte gekommen ‚ bisweilen geheilet 
koͤnnen, man dod) felten gefehen hat, daß die Mittel for 
: ann, ohne — Schaden des Fuͤrſten und deſſen Autoritaͤt, 
\ „ihre Wuͤrckung gethan. 


> vid. Anton. Perezif@brasy Relationes, Apher. xxx. pag.428. 
Gobernatio XVL 


er Mittel fi im * nich allezeit zu verachten, keichte Mittel 


und man m ee werden laffen, „Di Ma 


verachten. 


er 
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die Waffen unter dem Schein des Rechtens oder wenigſtens der Bil⸗ 
ligkeit führen zu koͤnnen. Denn es gereichet einem oͤffters zu groſſen 
Schaden, was man anfaͤnglich gering ſchaͤtzet, und ein nichts geachte⸗ 


les Fuͤncklein kan ein groſſes Feuer anzuͤnden. 
Petr. Baptiſt. Burg. Comment, de Bello Suecic. Libr. IL. Cap. 2. pag. 
1355. 


Ein bereits et 2. So iſt auch ein bereits erlittenes Unrecht nicht leicht 
— * ohne groſſe Sefahr und Schaden zu raͤchen; daher Alberi- 
—5 * cus Gentilis ex Nicephoro folgenden Lehr⸗Satz anführer ” 
ragen, „Qui citra periculum velint vivere, cos oportet#oc- 
„currere impendentibus malis, & antevertere ; nec;.,_ 
“ „eundandum eft, aut expedtandum, ut Acceptam injuriam cum +. 
- . „periculo ulcifearis, fi in prefentia- crefcentis plante radicem » 
„pracidere poflis, &adverfarii male cogitantis conatus opprimere, 
„d.i. Wer ohne Gefahr leben will, der muß dem bevorjtehenden 
„uUngluͤck wiederftehen und fürfommen; Er muß nicht zaudern und 
- „warten, das ihm angerhane Unrecht mit Gefahr zu rächen, wenn 
„er folches gleich Anfangs in der Wurtzel erftichen, und feines übel gas. 
„finnten Feindes Vorhaben unterdrücken und zu nichte machen Fanı, ' 
Alber. Gentil. de J.B.Libr.]. Cap. 14. pag. 96. Similia habet Box- 
horn. inInftit. pblit, Libr. .Cap. 12.$.6. & in Not. pag- 191. 
Der Gefahr 3. Der Gefahr alfo vorzukommen, ift nuͤtzlich und heile 
serautommen, (am, diejenigen Huͤlffs⸗Mittel aber, fo man dargegen zu 
—A— ſpat vor die Hand nimmt, ſind oͤffters ſelbſt mit vieler Ge⸗ 
tel aber find öfs Fahr verknuͤpfft. 
ters gefährlid.  Forftner. in Not. Polit. adLibr.XIM. Annal. Tacit.Cap. 
15. & ad Libr. XV. Cap. 1. 


Obſervatio LXXVIL 
| 6 1. 
‚Der Gelegen⸗ & eichtwie alle Menſchliche Dinge der Abwechsſlung ders 


A Arge: &OI geftalt untertworffen find, daß öfters ein cinbiger 
es ee ugen⸗ 
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Augenblick‘ groffe Befoͤrderung ; ni derſelben Vortheil thun Haͤndeln wohl 

tan; Atfo dat man hauptſaͤchlich in Kriegs⸗Haͤndeln die #4 bedienen. 

Gelegenheit wohl zu bedencken und ſich derſelben zu bedienen, nach 

dem Ausſpruch Polybii: 

:4Valet in'omnil  rebus-humanis & pollet occafio, maxime in 
Kr Bi. — ——— und kan die Gelegenheit in allen menfchlis 

* © c hen v am allermeiſten aber in Kriegs⸗Haͤndeln. 


— Xu C ap: cont. Imhof. ‚Singular. Polit. Rat. Stat. XL. 


















— jei RA vor das Leben des Kriegs⸗We / Die Gelegen⸗ 
—9* ne den Ehe — 
| de. n ſtaͤrckſten Schild gleichfam in ä 
"gibt; © ugleicher einem Adler, der ſich vor un? ge — 

Der und leichtlich fangen laͤſſet, wo wir aber 
forte und ) faumfelig find, wieder auf und davon flieget. Sie 
delches ung das Gluͤck ungefehr darbietet, geſchwind 
übe. pet, und e8 felten oder niemahls mehr anträget. 

fi pientis ac felicis Princip. Cap. XXVI. päg: 72. 
or. Ecclef.Cap. XXVII, ap. Autor. 
ed —— ompaßes, Cap. XVII. pag. 534. faq. 


Fern Gelegenheit werden von dem beruͤhmten Noth und Ge⸗ 
—358 Reichs⸗Marſchall, Fuͤrſten Labomyrih, vor — 
‘ge beiten Rathe in Wngtück gehalten, wenn er ſchrei⸗ Käspe In une 
gluck. 
F * „Düos tantum in’ rebus ärduis Conſiliarios, occafonem ſcilicet ac 
® „nerefitarem , requirendos eſſe, hosque plura fuadere atque utilio- 
„ra, quam Multorum fermonum inter fe diflidentium Strepitus, 
nt. &n u Ufgtäd, habe man fich nur zweyer Raͤthe, nemlichder Bes 
„legenbeit und 
— wuͤrden, als groſſes Getoͤſe vieler wiedrig/ geſinũter 
„Reden. 
.. — Regni Polon. Marefchall. Libr. de Vanit. Confil. 
Confultat. 1. 8. 8. Pag. 10. 


n Obſer⸗ 
J | | 


oth, zu bedienen, welche weit mehr nüglihes 


ER 
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: Obfervatio LXXVII. 

j S I j 
Man ar n Site angfamkeit und Saͤumung ift, in Anfehung de 

arhbihlag Kriegs⸗Weſens, unzeitig und ſchaͤdlich, eine vernuͤnff⸗ 


n ee fahr tige Geſchwindigkeit aber nuͤtziich. Man muß die Rats 


- 


gurti ergreif: ſchlaͤge, mo zumahl Gefahr vorhanden, hurtig-ergreiffen, ch, 
n, und bey ers und Diefer, fo bald Die Belegenheit, derfelden vorzufommeit, 


* np da ift, entgegen gehen, Damit man nicht von allen Se 

—2 ins Gedraͤnge kommen moͤge; Gleichwie Johann Lud 
Guez, Herr von Balzac, von den Roͤmern folgende 

dancken hieruͤber aufgezeichnet hat: * 

„Les Romains ont dit, qu'on devoit deliberer avec Z’occafion et 


„la prefence des affaires ; qu’on fe devoit confeiller aveo l'ennemy. > ö 


. „et fe refoudre fur fa mine et fur fa contenance; que le Gladiateum 


„prenoit Confeil dans Famphitheatre; que quelgues fois il faloit 


- „ravir le Confeil, plütöt que le prendre. d.i. Die Römer haben 


„gefagt, daß man die Gelegenheit und gegenwärtige Umſtaͤnde der 
! keinen Entfchfiefz ; 
„fungen nach dem Feind und n Aufführung und Verhalten rich⸗ 


. „Sachen zu Rath ziehen folle; Man muͤſſe ſich in 
„ten; Der Fechter mache ſeinen Anfchlag auf dem Schaupfag, müffe 


„aber öffters vielmehr auf deſſen Ausführung, als auf dieEntfchliefe 


„fung darüber bedacht ſeyn. 


Balfac en fon Ariffippe, Dif. 1. fol. 99. | * 
Nach erliktes 2. Nach erlittener Niederlage find die Berarhfi (a6 I, 


ner Niederlage gen zu fpat, und welcher einmahl in des Feindes Le 





R f 4 7 s s R - — 
die Berath⸗ gedrungen, wird ſolches ſo bald nicht wieder —e— 


lagungen zu 
de Are wenn auch der andere noch fo harte Friedens- Bedingungen 


dens = Bedin⸗ eingehet, fo werden Doch noch immer allerhand Urfachen er= 
ungen aber zu dacht, warum die Trouppen noch im Lande bleiben, und 
Ku u be⸗ ihnen der nöthige Unterhalt gereichet werden müfte. Unterz 
deſſen wird Geld und Fourage heraus'gepreflet, dag darum 
gebrachte Volck Abel tractirt, und das Land erbärmlich verwuͤſtet, wie 
Davon verfchiedene Exempel aufuͤhret: 
Scip. Ammirat. Difcurf. U. fupra Tacit. Libr. XVII. 
Obfer- 
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0. Obfervatio LXXIX. 
— 5. 1 
Si vorfichtiger Kriege Heer hat nicht Urfache,dem Feind Ein vorſichti⸗ 
‚eine ſich zeigende günftige Delegenheit zu feinem Vor⸗ get Kriegs: 
theil zu überlaffen, oder fich, Durch allerhand glatte Worte nt —— 
vurbilduggen ſo lange gleichſam bey der Naſen herum Zeind bey der 
—— —— m, DIE € völlig verſtrickt in das Garn ges Nafen herum 
a a J J 
erumnheu aber unterdeſſen deſto ſtaͤrcker und führen, noch ei⸗ 
fſein Vorbaben mit guter Wuͤrckung 1 onnftige Bes 
F "er ufübsenz Und bleibet es derowegen wohl dabep: —* 


J 
‘ 




















* Ser k> R ji : deſſen Vortheil 
N ya null fides atque fecuritas, ob hominum im- aus den Han 
U ,probiltemritemponmque cafus , certior" firmi. bnspinen. 
4 — orque lit ea aa res fuas ita quisgue.componit, ut omnem Ix- 
+ A „Jienjs Viam alter er d:i. Daß keine Verficherung und 
—— is Wegen der Menfchen Schalckheit und der Zeiten Zus 

Ale gwiſſer und Fräfftiger ſey, als diejenige, wenn ein jeder feis 


Eng Si h m — daß er dem andern alle Wege verſperret, 
* br e X n zu 


duictiardin. allegät Bechtius in Tra&.deStcurit.& falvo Con- 
Ne dacapIvig > 
hr darff ne wi einbilden, da ein Ehr-Sieg- Won feindliche 
and-Rüchzbegieriger Fürft allegeit aufrichtig mit feinem Verſtellungen 
eind umgehen werde, fondern gewiß glauben, daß er alle fdeindare Sir 
vunifente Srlegenheit mir Freuden ergreiffen wird, dem hilpungen. 
felben haden zu koͤnnen. Mancher ftellet ſich, als fuche 
bi jrieden; Er handelt, unter dem Schein deffelben, mit dem ans 
„ dern darüber durch Geſandte; Er begehret hierzu tüchtige und ſchickliche 
Mittels Perfonen; Er laͤſſet fich mit einem dritten, wegen Uberlaſſung 
feiner Trouppen, in Unterhandfung ein, und gibt in allen Stücken 
verſtellte Merckmahle feiner Freundfchafft zu erkennen; So bald er 
aber feine Zeit erfichet, leget er die Larve ab: machet das heimlich vers 
abredete kundbar: erfläret die Friedens + Bedingungen vor unbillig: 
mißbilliget der planen Duckibeen: hält die ——— 
| parthey⸗ 
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partheyiſch: und ſuchet zu behaupten, daß er, zu ſeinen Recht zu ge⸗ 
langen, keinen Weg noch Mittel, als die Ergreiffung der Waffen, 
mehr uͤbrig und vor ſich habe. 
Martin. Haffen Diff. de Juftis imminentem hoſtem occupandi Cauſis. 
$. 10. pag. 18. 


Auf mas Urt 3. Diele fcheinen hierinne denen fonft großmuͤthigen 
— Se: Roͤmern nachzuahmen, von welchen erzehlet wird, daß ſie 
ee fich niemahfs an dasjenige, mas ihre Feld- Herren, ohne 
he au verzd- Ihre ausdrückliche Genehmbaltung, mit andern verglichen 
gern, oder die binden, wohl aber andere Voͤlcker an das, fo jener Felde. 
gegebene Verfiz Herren, obgleich auch ohne derfelben Approbation, mit ih⸗ 
— HN: nen verabredet, gebunden wiſſen zollen, und zivar bio 
auſtoſen. us der Abficht,. damit fie allezeit Gelegenheit finden und. 
haben möchten, entweder eine Sache zu verzögern, oder die gegebene 
Berficherungen umzuftoflen. | e 
Alber. Gentil. de Arm. Roman. Libr. I.Cap. 6. fub init. 


Obfervatio LXXX. * 
§. 1. 
Ein in der Kerne fuchen offtmahls einen in der Noch aufgerich⸗ 
w . J er ⸗ 
— aufee: teten Bertrag, oder ein dergleichen — 


er Abe - 
trag, oder Buͤndniß, bey günftiger Öelegenheit , unter dem Schein 
Bindniß, wird einer zweifelhaften Auslegung deſſelben Inhalts, u zer⸗ 
u . reiffen und den Frieden zu brechen; Alfo findet man ach» 
— richt, daß, als Die Niederländer vormaͤhls mit dem Kong 
ten Auslegung in Spanien fic) in ein Buͤndniß eingefaffen, und von dems 
zerriſſen; gieich⸗ felben, als freye Leute erkenne zu werden, verlanget, dieſer 


wie Sormebis ihnen in Antwort vermeldet: | 
FPecsunigber „Se cum iis, zangwam liberis, acturum; d. i. Er wers 


* — „de mit ihnen, gleichwie mit freyen Leuten, handlen. 
DEREN. Nachdem aber die Zeit des errichteten Buͤndniſſes verfloffen; 

babe derſelbe, damit es nicht ſcheigen möchte, als hätte er ſich dadurch 

— — Fr alles 


— 
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alles Anfpruches auf dieſe Lande begeben, das Wort tanquam, gleichwie, 
nur Gleichniß⸗weiſe undalfo verftanden miffen wollen: 
„Daß er mit ihnen fo umgehen und handlen winde, als wenn fie 
„wuͤrcklich frege Leute wären. | 
Boxhorn.Inft, polit.Libr.1.Cap.XI.$. 19.in Not. 


2. Desgleichen berichtet Forftnerus von Carolo IX. Kd+ Weldergeftalt - 
nig in Frandfreich, daß er denen Hugenotten, auf ihre Bes — — 
ſchwehrung, wie man in vielen Stuͤcken wieder das Pacifica- * — 
sions- Edi handle, zur Anwort gegeben: | entions., Rail 
Es fey dasjenige, fd er ihnen wegen der Religions» wegen der Hu⸗ 
Freyheit verfkarter, nur aufeine ve zu verftehen, eh Reli⸗ 
nicht aber vor ein immerwaͤhrendes Geſetz zu halten. ——— 
Forftner. in Not. polit. ad Libr. II, Tacit. Ann. pag. 354. conf. 
Maurocen.Hiftor. Venet. 


3. Don der gottlofen Meynung Francifei Mari I. von Bon der Mey⸗ 
Rovere, Hergogs von Urbino, daf ein Fürft nicht fehuldig Mung des Her: 
fey, Treu und Ölauben zu haften, Fan gelefen werden: — —— 
Viquefort in Tr. L'Ambaſſadeur & fes fonctions, Libr,Il.Sürften Treu 


Sedt. ız. fub init. und Glauben. 


Obfervatio LXXXL 


6% IL 
Ss allen dieſen ift num leicht zu fehlieffen, daß es um fo €3 ift ſchwehr 
" viel gerechter und billiger ſey, einem zu befahren has einen ern 
benden Feind, mittelſt den Waffen, vorzufommen, und feiz ——— 
ne gefaͤhrliche Abſichten frühzeitig zu vereiteln, je ſchwerer yatten , on 
hernachmahls, wenn der Feind zu mächtig worden, die ber Feind zu 
Erhaltung oder Wieders-Erlangung eines fichern und dau⸗ mädtig wor: 
erhafften Friedens zu fallen pfleget. Denn die wenigften den. 
De durchrine innerliche Gewogenheit gegen andere zum 
rieden geleitet und angetrieben ; Die meiften vielmehr find, alles nach 
ihren Mugen ab n, gemohnt. Daher bleibet das Schwerdt 
B: D2 gemei« 
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gemeiniglich fo lange gezuckt, als fie im Stande find, andere zu un⸗ | 


terdrucken. 
Strauch.Diffl. deInduc. Cap. III. 8.9. 


Einen kriegeri· 2, Gleichwie aber der Endzweck des Krieges nicht darin⸗ 
ſchen — ne beſtehet, daß man immerfort wieder den andern wuͤte 
—2* und barbariſch mit demſelben umgehe; Alſo muß man ei⸗ 
ge gu benehmen nem ſolchen Feind inzeiten die Kraͤffte zu benehmen, und 
fügen. zu einen beftändigen Frieden zu zwingen fuchen. 
Zentgrav. de Jur.Gent. Art.I. $. 62. pag. 85- 


—— Se 3, In dieſer Abſicht ſchreibet Boxhornius: 
von. n Bits „Qui femel nocuit, prudenter creditur adhuc nocitız- 
„rus,ideoque ob noxam primo illatam tam diu jure bel- 
„fo inftare licet, donec ita attritæ Aue ejus vires ac debellatz, ur, 
„etiamfi velit, non poflit nobis in pofterum nocere. d.i. Wer eis 
„nem einmahl Schaden zugefüger hat, von Dem iſt dergleichen mehr⸗ 
„mahls zu vermuthen, Desiwegen man gegen Denfelben den Krieg, wer 
„gen des erften erlittenen Schadens, mit Recht fo lange fortfegen 
„Fan, biß deſſen Kräffte dergeftalt gefchrwächer worden , daß er ing 
“ „Lünfftige, wenn er aud) gleich gerne wolte, dennoch, zu fehaden, nicht 
„mehr im Stande ift. 


Boxhorn.Inftit.polit, Libr. I.Cap. 12.8.3. 


gleihen 4. Ingleichen gibt Forftnerus feine Gedancken hierüber 
Foren. folgendergeftalt zu erfennen; 


„In omnibus a@ionibus, tam publicis quam privatis, belli pacis- 


„que, eo annitendum eft, ut, cum quibusagamus, nobis nocere 
„aut non poflint, aut non velint. d.i. Bey allen Öffentlichen und 
„private Krieges und Friedens-Handiungen muß man Fleiß dahin 
—— damit der Gegentheil uns nicht mehr ſchaden koͤnne, noch 
moͤge. 


Forfiner.in Not.polit.ad Libr.I. Tacit.Annal. pag. 367. 


. Obfer- 
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5, i N 8. 1. 

riede und Sicherheit iſt ein groſſer Theil menfchlicher Frieden und 
> Stückfeligkeit, und foll aud) das einige Ziel aller © . 
Kriege, mithin die vornehmfte Sorge groffer Könige umd gupyper aller 
Sürften ſeyn. Kriege fepn. 
Exot.de ar,B.& P.Libr. III. Cap. 25.8.2. pag. 791. Auguftin.Epift.I. 
> +44 ——— Singular. polit. en 39. * 200. Ace 

des Europäifchen Staats-Tompaßes,Cap. XVII. pag. 573- 


2. on Philifto, einem Griechiſchen Hiftorien-Schreis Von Philimt 
- Shen, janu: d * 
— — an, daß er dem groflen Aierandet bie Dim grofien I 


en benen Lehre. 

7" „Nihil magis regium eſſe, quam confulere omnium faluti, que 

„Pace continetur. d. i. Es fey nichts Königlichers, als aler Wohl⸗ 
Ffarth befördern „ weiche unter dem Srieden begriffen. 

>. Mlian. var: hiftor. Libr. XIV. Cap. ır. 


3, Da nun um der Erhaftung oder Wieder-Erfangung Umdengrieden 
Des Friedens willen gange Kriegs-Heere ruinirt , Länder and gantzet an⸗ 
und Städte verwüftet und umgekehret werden; Warum —— 
folte denn nicht vergoͤnnet und zugelaſſen ſeyn, einem Fries Friep-prücyiche 
denschräshichen Feind mit Waffen vorzufommen, und eine ‚em mit Wafs 
Solche bevorftehende Gefahr mit Gewalt abzuwenden ? —X koms 
«.“ Bodin.deRepubl. Libr. IV. Cap. 3. pag.667.Grot.alleg.loc. Cap. 12. 
+ &1.num.3. pag. 685. Alber. Gentil. de Jur.B.Libr. NI.Cap. 7- 
pag. 519. Fi r.in Not.polit.ad Libr. XII. Tacit. Annal. Cap. 

41. pag-425. Zentgrav.de Jur.Gent. Art.I.$.62.pag. 85. ' 


Obfervatio LXXXIUL 
| — §. Is 
in —— Frieden iſt unſicherer, als der Krieg it öfters 


MWqſelbſt; Daher muß man Öffters aus zweyen Ubeln Sehr Inter 
) Q3 das ziehen, ald der⸗ 


— 
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elben wegen in das geringfte ertwehlen, und fich lieber einer Befahr uner⸗ 

fen Furchten ſchrocken unterziehen, als derfelben wegen in fteten Furch⸗ 
son. ten leben, 

Imhof. Singular. polit. Rat. Stat. XXV. pag. 511. ſqq. Tacit.Libr. IV. 

Hiftor. Cap. 49. er br 

Ein verdächti· 2, Hieruͤber laͤſſet fich Forftnerus nachftehender Maſſen 

ger Srieden üfl vernehmen: 


 aufigerer, als „Sic ubi infidiofum pacis nomen, & quandoque bel- 


——— „lum rediturum timetur, tum vero periculi, impen- 
„farum, belli denique metu bellum differri nunquam debet. d. i. 
„Wo der Frieden verdaͤchtig ſcheinet, und ein neuer Krieg zu beſorgen iſt, 
„da ſoll man den Lauff der Waffen, aus Furcht der Gefahr, Koſten 
„und des Kriegs ſelbſten, nicht hemmen. 

Forftner.in Not. polit.ad Libr.XV. Taeit. Anna]. Cap.I. pag. 14. 

Und abermahls : 

' „Nunquam ceſſandum, ubi periculofior quies eft, quam temeritas. 
„d. i. Man muß nicht vom Streit ablaffen, wenn die Ruhe geführe 
„cher fcheinet, als die Verwegenheit. | 
Idem ad Libr. XIIL Cap. 15. pag. 384. 


Ein Fürfihti: 3. Und gewiß, wer fürfichtig ift, fiehet auf das zufünffe 


ger fichet auf tige am allermeiften, indem er dem Fünfftigen Schaden vor⸗ 


en zufommen fuchet, und zu dem Ende Öffters einen gegen⸗ 
das gegenwär: waͤrtigen Vortheil, in Hoffnung eines beffern, nicht achtet. 


tige. Strauch. Diſſ. de Induc. Cap. III.S. 12. 


MWorftelung 4. Eine merckwuͤrdige Vorftellung ift es in der That, 
des Hertzogs welche der fo kluge als tapfere Röniglich-Ungarifche General- 
bon Kg Feld⸗Marſchall, Hersog vor Aremberg, im vergangenen 
Blie Holland. Frühling dieſes 1744. Jahres, ehe derfelbe nach Londen 

übergegangen, der Republik Holland gerhan, und fich ges 


gen Ihro Hochmoͤgenden unter andern alfo heraus gelaffen: 


Weil es Franckreich je länger je ärger macht, fo muß man dage⸗ 
gen deſto getreuer ſeyn, und in Anſehung deſſen auch nicht wei⸗ 
— — — ter 
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‚ger menagiven; ſondern ſelbiges vielmehr angreiffen, und biß an 
die Thore von Paris, ohne Gebung einiges Quartiers, verfölgen, 
damit es niche das prevenire fpiele, und die Brängen der vereis 
nigten ſowohl als Oeſterreichiſchen TTiederlande infsirive, Denn 
es.ift der Alliierten Ehre, und dem Inrerefe von ganz Europa Das 
von — es fo weit zu bringen, Daß man gegen einen ſolchen 







Jeind die Waffen, obne felbige bald wieder niederzulegen, er⸗ 
reiffe, und ihme foldye Schrancken von Tren und Glauben fee, 
„ wotüber ihm zu ſchreiten ſo leicht nicht möglich iſt. 


"Pick allerneuefte Europaͤiſche Welt- und Staats⸗Geſchichte. Part.II. 
* © No. 30. Püg. 239. fag., 


"EV Obfervatio LXXXIV. 
—— —— —— | 
ſchon die göttliche Fürfehung und Vorſorge allen un? Die Hülffe wies 
SEE Bedrängten und Nothleidenden ein Eräfftiger ei kei⸗ 
Schuß it; fo wird doch demjenigen ſchwerlich Durch cin Zn mbar ggere 
Wunder Werck vom Himmel Huͤlffe miederfahren , der vom Hinmel; 
ſich aus. — Faulheit nicht ſelbſt um feine Sachen — 
mag. Man hat — davor gehalten, daß auch mehr a 
man —— dem Gluͤck, fondern das Glück der Are 
Stärke antragen muͤſſe; Wie denn die Erfahrung öffters das lo 
gelehtet, daß die. Macht dem Gtück behuͤlfflich geweſen.  verlaften. 
+ Pufendorf. de Jur. N. & G. Libr. II. Cap-· 5. $. 6. Saxo Hiftor. Dan. | 
* Libr. V..p- 77. Liv. Libr. VIII. Hiſtor. Cap. 29 


2. Ein Fuͤrſt muß alſo die ihm von GOTT verlichene Ein Fuͤrſt mup 
Macht zur Versheidigung feiner Unterthanen, und Erhal⸗ line Unterthar 
tung des Friedens anwenden, alsdenn aber fich, vermittelft gr.,n. feine 
der Waffen, auf des Allmächtigen Beyſtand verlaflen; & afe, : bes 
Gleichwie einem jeden Hirten zukommt, feine Schaafe vor frugen, ‚und 
Raͤuber und Woͤlffe zu befehligen, welches Gleichniß Pe- ſich Bermittelft 
refixe, in der Lebens Befchreibung Königs Henrici IV. in —— 
Franckreich, folgendergeſtalt anfuͤhret; —*2 


Un 





128 Obs. milit. LXXXIV. II. Cap. 


- „Un Roy fage & chretien, &tant le Pafteur de fes peuples, ( c’eft 
„ainfi, qu’Homere appelle fouvent le grand Roy Agamemnon ) 
„doit favoir chaffer le Loup, j’entends faire la guerre. d.i. Ein 
„kluger und Ehriftlicher König fol, als ein Dirte feines Volcks, 
„(gleichwie Homerus den groffen König Agamemnon oͤffters alfo 
— verſtehen, den Wolff zu verjagen, ich meyne, Krieg zu 
„fuͤhren. 


Perefixe Hiſtorie de Henry le Grand. Part. II. pag. 205. cont. 
Lang.inLippe Tradt.de Stat, Princip. Part. II.Membr. 3.Cap.- 
ı5.pag. 64% 


Wo einduͤrſt in 3. Ein Fürft hat ſich in diefem Stück, gleicd) einem Ads 
dieſem —— fer, zu verhalten, welcher Drachen und Schlangen von dem 
a ee Neſte feiner Jungen abtreibet; Dergleihen Sinnbild bey 
nen dem Leich⸗Begaͤngniß des groffen Sriedrih Wubelms, 

Ehur-Fürften zu Brandenburg, auf einem Triumph⸗Bo⸗ 
gen mit der Umſchrifft zu erblicken war: Parta tuetur. 


Winterfeld. in Polit. ceremonial. pag. 669. 


Ein Fuͤrſt muß, 4. Ein Fürft ſoll hierinne nicht weniger einem Wächter 
24 — nachahmen, weicher die auf einen hohen Wart⸗ oder Schau⸗ 
ed entfernge Thurn wahrgenommene feindliche Hinterlift bepzeiten zu 
Sefahr, glei; entdecken ſchuldig it; Gleichwie Grevius in feiner Trauers 
fam als von Rede von Koͤnig Wilhelmo III. in Broß-Britannien die⸗ 


— ſes zu deſſen Ruhm gedencket: 
befragten. „‚Nunguam non, tanquam in Specula pofitus, omnes 


„plagas, tam vicinas quam longiflime remotas ‚-cir- 
„cumfpiciebat, femperque oculos defigebat, tam in hoftium Ma- 
„chinationes, quam in Sociorum & Mediorum quoque Adtiones 
„& Confilia. D.i, Er hat jederzeit alle nahe und entfernte Gefahr, 
„gleichſam als von einem hohen Wart⸗ Thurn, betrachtet und er= 
„wogen, feine Augen auch beftändig fo wohl auf der Feinde Liſt 
„und Erfindungen, als auch auf die Handlungen und Nathichläs 


ge 
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— Bundesgenoſſen und derer, fo neutral geblieben, ges 
ichtet. 


Gr&vius in Orat. ejus funebri, Trajectĩ Batavorum 1702. in fol, 
edita, fol. 67. 


Obfervatio LXXXV. 


S. I. | 
ig wird alſo feiner Sache ſchlecht rathen, der Man muß alfo 


‚ bey einer entftehenden feindlichen Gefahr, nicht eiten auf feis 
en 


— J fe Schug und 
ingeiten dergeſtalt vorfichet, damit Er und die Seinigen Kr Qui 
vor alles androhenden Übel gefichert feyn mögen, wor 8 — 
der beredte Roͤmiſche Arpinas folgende Gedancken geaͤuſert: 
Quod, ‘qui non defendat, nec obſiſtat, fi poflit, injuriæ, tam in 
. „Vitio fit, quam fi parentes, aut amicos, aut patriam deferat. d.i. 
Daß derjenige, der fich nicht vertheidige und einer Beleidigung wies 
„derfeße, eben fo. viel uld habe, als wenn er Eltern, Anver⸗ 
- „wandte und das Vaterland verlaffen habe. . 
Cicero Libr. I.de Oflic.Cap. 8.ibique Not. Rachel. 


2. Gleichwie nun bishero zur Gnͤge gezeiget svorden, wie Welche Fürften 
man ſeines Feindes ſchaͤdlichen Abſichten zuvor kommen, und demnach ihren 
die Öegentwehr nicht fo lange anfteben laffen folle, biß die Hubefahren bar 
Gefahr ſchon würdlid vor der Thür, oder mohlgarfchon mitteifl der 
"eingebrochen ſey; Alſo ift auch kein Zweifel mehr übrig, Waffen yorzus 
a und. Potentaten, welche ihren zu befahren has kom̃en fen, 
benden Feinden das pravenire fpielen, und ſolche inzeis —* AR. en 
en zur Raifon zu bringen fuchen, allerdings gerechte af, grehtentrieg, 
en führen, und ſich alſo auch auf den Beyftand des Allerhöchften zu 
perlaflen haben. >“ 
Martin. Haffen. Diff. de Juftis imminentem hoftem occupandi Cau- 
fis.$.12. pag.23. 


R CAPUT 
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Von Buͤndniſſen und Allianzen, ſo wohl uͤber⸗ 
haupt, als auch in Anſehung des Roͤmiſchen Kayſers, 


und der Staͤnde des Reichs. 
Obfervatio LXXXVI. 
6 I. | 
Barım das Leichtvie die Landes-Beforgungen eines Fürften ſo 
—* —* wohl in Kriegs⸗ als Friedens⸗Geſchaͤfften beſtehen; 


u aa Alſo findet das Werk, Bündniffe zu errichten, 
jegd: un in fo weit unter bepden den erſten Platz weil ein 
Friedens⸗ Ge⸗ Krieg durch vereinigte Macht mit defto nachdrücklicherer 
fften eines Wuͤrckung geführer, der Friede aber defto ficherer erhalten 
h N af: werden Fan, wenn ein Potentat, oder Fürft, mit andern 
—* cgrif· Maͤchten ſich vereiniget , und durch genaue Verbindniſſe 
mit deuſelben formidable machet. Die an ſich ſchwachen 
Finger machen eine ſtarcke Fauſt aus, wenn fie in der Hand zufammen 
geleget werden; Und eben alfo befommen auch Reiche und Staaten das 
durch Macht und Groͤſſe, wenn fie in einer gewiſſen Rereinigung mir 
einander ftehen; Dahero dann des groffen Königs in Franckreich, 
Henrici IV. Cantzlar geurtheilet haben fol; 
Daß zu allen Zeiten und nach Allen Geſchichten, diejenigen Serrs 
ſchafften für die mächtigften und ficherften wären gehalten wor⸗ 
Fr welche vor andern viele Sreunde und Bundsgenoſſen gebabe 
tten, 


Serreus in Hiftor. Franc. ſub Henric. IV. fol. 820. 


Barıım einige 2, Das Inteinifche Wort, Foedus, heiffet im Teutſchen 
— — ſo viel, als ein Bund, Buͤndniß Verbindniß, Vereiz 
zrten wol: ZUNG, Verſtaͤndniß zc. und wird von einigen a — 

— J ibus 
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libus hergeleitet , weil durch ſolche die Buͤndniſſe ehemahls bey den Rös 
mern mit andern Völckern errichter worden. 


.. Sam. Boccins. in Diff. de hœderib. Cap. 1. . r. —F 


3. Andere deriviren dieſes Wort ab hædo, Bock oder Warum bief 
Geiß, welche, wie auch andere Thiere, vor alters, bey ad —** 
"Errichtung der Buͤndniſſe, geſchlachtet und geopfert wor⸗ — u 
den: Wie denn Suidas von den Griechen erzehlet, Daß, u 
als diefelben den Krieg: wieder die Perfier befchioffen, und zu dem Ende 
ſich mit Cyro in ein Bündniß eingelaffen, ſolche, 8* Errichtung dieſes 
Bundes, in das Blut eines geſchlachteten Ochſen, 
fes ein Schwerdt, des Cyri Voͤlcker aber einen Spieß eingetuncket, und 
ſich zugleich eydlid) gegen einander verbunden, daß fie einander nicht vers 
iaſſen, fondern getreulich beyftehen und beſchuͤtzen helffen wollten; Wels 
ches auch unter den alten Roͤmern uͤblich geweſen, indem fie, bey Aufs 
xichtung eines Bhndniffes mit andern Voͤlckern, die Finger mit dem 
"Blut eines geſchlachteten Widders, oder Bockes, beneket, und geſchwo⸗ 
xen, beftändig und getreu beyfammen zu halten und einander zu vertheis 
Digen, als pon welchem chemahligen Gebrauch der alten Voͤlcker meh⸗ 
xere Nachrichten zu finden find: | 


idders, oder Wol⸗ 


ap. Jacobi in binis Dil. de Fœderib. veter. per Diffetionem ani- 


malium fadis. 


4. Am ficherften aber gehen diejenigen, welche das Wort, Warum das 
FedusaFide.herleiten. ‘Denn weil zwey Partheyen, bey Wort, Fadus,; 
Errichtung eines Bündnifles, einander Hülffe und Bey aufgehen 2 
fand verfprechen; fo muß ſolches nothiwendig, wie beyei- ten, " 
nem jeden andern Contradt erfordert wird, bona fide ger 
(heben, daß ein Theil dem andern trauen möge. 


L. 3. C. de refc. vend. Bodin. de Republ. Libr. V. Cap. 6. in pr. 
joh. Frider. Scharf. Diff. de Foederib. $. 2. Warem. ab. Eh- 
nn. Forder. Libr. I. Cap. 3. num. 36. Boccius. alleg. loc. 

. j+ . i 
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-.....Obfervatio LXXXVI. 


g. 1. u 

Wa daz Von KON ach dem allgemeinen Wort⸗Verſtand zeiget das Work, 

eng re, Fodus, ein Bund, Pereinigung, oder Verftände 

nenWort:Bers ib, überhaupt alle Arten der PVerfprechungen der Treue 

fand anzeige. an, es mögen folche zwifchen GOtt und den Menfchen, oder 
zwiſchen den Menfchen unter ſich ſelbſt gefchehen. \ 

Schuberth. & Schelwitz. Diff. de Federib. inzqualib. Cap. I. S. 2, 

| pag. 10. 

Von den Buͤnd⸗ 2. Was das Buͤndniß zwiſchen GOtt und den Menſchen 
niſſen zwiſchen anbelangt, wird zwar eine weitlaͤufftige Ausfuͤhruug hier⸗ 
Ser ve Ye inne billig denen Gottesgelahrten überlaffen; Doch liegen 
ie yon einem jeden Ehriften klare und befondere Schriffiftellen vor 
5 von G tt Augen, daraus gan Deutlich zu erfehen, welchergeſtalt der 
mit unfern er= groffe GOtt fich zum oͤfftern mit den Menfchen in Verbind⸗ 
"en —— niſſe eingelaſſen, und ſoiche auch erneuert habe. Alſo wird 
Adnan er⸗ E. gelefen, daß der amächtige Schhpfer mit unferu ers 
b ſten Eltern gleich) Anfangs das Verſtaͤndniß gemacht: Da 
zwar von allerley Bäumen im Garten, nicht aber von dem Bau 
des Erkentniß Bures und Boͤſes effen, wiedrigenfalls aber des Tos 
des ſterben ſolten. 

'  Genef.1. 16. & 17. 
Von dem Bund 3. So machte auch GOtt mit Noah und feinen Soͤh⸗ 
Bas Da. ten einen Bund, daß er die Erde mit keiner Suͤndfluth 
— * mehr verderben wolle, und beſtaͤtigte ſolchen durch den Res 

genbogen. 

Genef. IX. 9. fgg. 
Desgleiden 4. Nicht weniger erfchien GOtt Abraham, und erneus 
mit Abraham. erte mit ihm feinen Bund, zu deſſen Beftätigung ex feinen 
Namen änderte, daß er hinfort Abraham heiffen folte,fegte und gebot 
ihm auch, zum Zeichen und Siegel dieſes Bundes, die Beſchneidung. 

EGegel.xVI. 1. fgq. u 
dr 5. Eben 


J 
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. Eben alfo Beftätigte der HErr gegen Iſaac und feinen Jusleichen 

Saamen den Epd,oder Bund, welchen er vn Pater —* ai und Ic 

Aam gefchworen hatte. FR Caenn. 
Genef. XXVI. 3. 


"85. Ferner findet man weitlaͤufftig befchrieben, wie der Bon der Bun⸗ 
Bund zwiſchen GOtt und dem Volke Iſrael, mit Auf des⸗ Beflätir 
sichtung gewiffer Denst-Steine auf dem Berge Ebat, mir SHE, hmilhen 
‚Erbauung eines Altar und Verrichtung fonderlicher Ops Zolae Yrarl, 
fer auf demfelben, mit Schreibung aller QBorte des goͤtt⸗ 
lichen Gefeges auf die Stirne, mit Verpflichtung des Volcks zum Ges 
borfam, mit Stellung der fehs Stämme auf den Berg Grifim, und 

andern fechfe. auf den Berg Ebal, ingleichen durch Rede und Ants 
wort derer Leviten und des Volckes von dem Fluch wieder die Ubertres 
ter des Geſetzes, beftätiget werden follen. _ | 

Deuter. XXVII. 1.fgqq. | 


7. Gleichergeſtalt find die Worte des Bundes umſtaͤnd⸗ Deögleihen in 
lich aufgezeichnet, —— — mit den Kindern Iſ⸗ Nun | 
zael in der Moabiter Land zum andernmahl aufgerichter, Lande. 

dem er denfelben mit ihnen 40. Jahre vorher in Horeb gem 
te, nebft der Ermahnung Mofis gegen diefelbe, zu Haltung dieſes mit 
erneuerten Bundes. 
Deuter. XXIX. 1. ſqq. & 9.fgg. 


Obfervatio LXXXVIH. 


ö — §. 1. 

as die Buͤndniſſe der Menſchen unter ſich anbetrifft, BondenBind- 
fo find diefesbeits von Natur, als Menfchen ; theits gehe i 
Bon wegen des Gebläts, als nahe Anderwandten, fhuldig, eh. 
Daß Feiner dem andern bofhaffter weiſe Schaden zufüge, 
vielmehr einer dem andern in Noͤthen beufpringe: Theils Haben aud) 
ſolche ſich durch ———— gegen: einander ar 
— 3 


334 - Obs. milit. LXXXIX. JV.Cap. 


dahin dann die Pflichten des Cheftandes fo wohl ale der bürgerlichen 

Geſell⸗ und Freundſchafft zu vechnen: find. 
L.. 19. C. de Epifcop. & Cleric. ibi: in his enim nihilfevi criminis 

exiftimari — naturale permittit &c. 


Von dem. v verfprach Jonathan dem David nicht nur alle 
Seraupphaftk, 348 haft und Hüfffe, als dieſer don Nahoöth zu ihm 
Tolkiens kam, und über Sauls Graufamteit klagte fondern erneu⸗ 
than. David, erte auch, ehe fie von einander fthieben, fein Freundſchaffts⸗ 

Verbindniß mit ihm unter diefer Betheurung: 

Gebe hin mit Srieden, ‚was wir beyde geſchwohren haben im 
Namen des HErrn, und geſagt: Der HErr fey zwiſchen mir und 
x, Dir; zwiſchen meinen Saamen und deinen Saamen ; das bieiße 

ewiglich; 

1. Sam. XX. 1. fgg. & ga. 


Von Öfentli- . 3, Was hingegen die Öffentliche Bündniffe anbetrifft, 
Sa gina toeishe groffe e Fuͤrſten und Herren unter fih zum Nutzen 
———— bei gemeinen Weſens errithten, fo. find folche fo wohl von 
ren unter 33 denjenigen Handlungen und Verbindungen, wodurch ſich 

einige Privat⸗Perſonen zu etwas gegen einander verpflich⸗ 
ten, als auch von denenjenigen Vergleichen, in welche ſich ein Fürft 
mit Privats-Perfonen, um feines Private Rugene willen, einläffet, 
gang unterfchieden. 


Grot. de Jar. B. & P. Libr. II. Ca 15. 8. 1. ſ m.348.1 ; 
Scharf. Dil. de Focder, 5: . es 45.1qq 


— LXXXIK. 


I, 


ag die vihen unter den Voͤcckern eigentlich ſeyn 
a 1 ß: davon hat man’ viele und unterſchiedene Befchreis 
Buͤndniſſe un — wie zu ſehen:; 

re Dr | ‚ap.. Roceium. in Dit * Fœderib. Cap. IV. $.27.fgg. 


2, Am 
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f 
2. Am gruͤndlichſten und deutlichſten ſind ſolche als öffent- Was folge eis 
liche Verträge anzufehen, welche zwifchen Fuͤrſten und Re; en 1 


publicken, wegen, einer unter Al! verabredeten und gegen einander vers 
glichenen Hülffs- Leitung, Schuges, oderiandern Sache, geſchloſſen 
zu werden pflegen. | " 
Schuberth. & Schelwitz. Diff. de Fœderib. inæqualib. Cap. I. $.4. 
Pag: 12. en, 28 er 
3. Dder ein Bündniß ift eine Geſellſchafft zweyer oder _ Anderweite 
mehr Kepublicken, welche ſich, um eines gewiſſen Nugens De fHreibung 
goillen, mit einander vereiniget und verbunden haben, derſelben. 
> u. Job. George Walchs Lexic. Philofoph.verb: Bündniß. pag.327- 


“4 Afıs iſt das Wort, Fordus, ein Bündniß, bey den DasWort,Fe. 
Romern in allzuweitem Verſtande genommen, und das dus, wurde bey 
durch ein jeder Vertrag bemercfet worden, melchen ein — — 
Bolt mit dem andern errichtet; dahin folgende Stelle bey erſane ges 
Dem Livio zielet: — | nommen, 
x „Efle tria.genera foederum, unum, quum bello victis dicerentur 
eges: alterum, cum pares bello quo fœdere in.pacem & ami« 
eitiam venirent : tertium, cum, qui hoftes nunquam fuerint, ad 
„amicitiam fociali foedere inter fe jungendam uniti. d. i. Der 
 „Berbindungen: gibt e8 dreyerley Arten: davon die eine, wann der 
„Sieger den Uberwundenen Gefege vorfchreibet : die andere, wann 
„ein Paar freye Voͤlcker, in Friede und Freundfchafft zu leben, ſich 
„mit einander verfnüpffen: die dritte, wann diejenigen, fo.nie Feinde 
Auſammen getvefen, eine beftändige Freundſchafft zu halten, fich mir 
„einander » verbinden, . 
Liv. Libr. XXXIV. Cap. 57. j 


5. Denn hieraus erhellet, Daß die erftere Bedeutung fo Soldes wird 
viel fey, als-eine Gewalt, die der Obfieger über diejenigen Durch die beym 
austibet,, welche er durch die Waffen unter feine Botmaͤſ⸗ — 
fiteit ebracht: die andere zeiget nichts anders, als Fries [äntert. er 

us⸗ Schlüffe , an, indem fie einen vorhergegangenen * 
— —— rieg 


Pr 
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i ee * voraus ſetzet: die dritte aber iſt eigentlich diejenige, fo hie⸗ 
er gehoͤret. — | — 
Johann Ehrenfried dſchackwitʒ in der gruͤndlichen Abhandlung 

der vollftändigen Oeconomizx politicæ & Cameralis. Libr. VOL. 

Cap. 6. pag. 508. & 509. x Ä 


Obfervatio xC. 


©. 

Die Wieder⸗ on den Wiedertäuffern ift befannt, daß felbige fo wohl 
* — Kriege als Buͤndniſſe vor ungerecht und unbillig hai⸗ 
wollen Kriegten. So haben fich auch unter den Politicis Leute gefuns 
und Bündniſſe den, welche mit Ihoma Moro die Bündniffe zu verwerffen, 
verwerffen. — dieſes Band der menſchlichen Geſellſchafft zu zerreiſſen 

uchen, 
. Strigel. Comment.in Juft. pag. 148. Thom. Morus Libr. II. Utopia. 


Boldt Leute 2. Es bedencken aber dergleichen Zrrgeifter nicht, dag 
——— Gott ſelbſt, wie vorher angezeiget worden, feine Verbin⸗ 
Daß dungen mit den Menfchen gemacht , und ſolche zu halten 
dungen mit verſprochen, Davon in dem ‘Propheten Jeſaia folgende Ver⸗ 
men ge: ſicherung zu leſen ift: 
macht. Denn ſolches ſoll mir ſeyn, wie das Waſſer Noah 
da ich ſchwur, daß die Waſſer Noah ſolten nicht mehr —— 
Erdboden eben, alſo babe ich geſchworen, daß ich nicht Über 
dich zuͤrnen, noch dich ſchelten will. Denn es ſolen wohl Berge 
weichen und Hügel-hinfallen, aber. meine Gnade ſoll nicht von 
dir weichen, und der Bund meines Sriedes ſoll nicht hinfallen, 
fpriche der HErr, dein Erbarmer, | 
Ef. LIV. 9. 10. 


Sott hat auch 3. So hat au) GOtt die von Menfchen unter fich ers 
— —— richtete Buͤndniſſe nie verworffen, noch mißgebilliget, wie 
Bündnife gus dem Exempel Abimelechs zu erfehen, welcher fi) mit 
verworffen, wie Abraham in ein Buͤndniß eingelaſſen. . 

ans dein Erems Genef. XXI. 27. 32. Der 
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Dergleichen Exempel auch mit Iſaac zu finden ift: pel Abi 
EGeneſ. XXVI. 28: 31. au fehen. 
OH or’ —* ut 
TE Baban machte ebenfalls, nach langem Zanck, mie Jacob, Solches wi 

Joſua mit den Gibeonitern, Salomon mit — us rer lie 

——38 ingleichen Jonathan und Simon milden Sirmpel. bez 
Nömerneinen Bund. ; -, 1 nat. 7 

Geneſ. XVI. 44- Jof. X. 6.15. 16.1. Reg. V. 12. 1.Mac 

Tl Al. 116-X IV. 18: 25426. * Maccab. VIIL.20. 

ee να 


7 Obfervatio XCI. 


i er 9 S. I, —— 
——— Buͤndniſſe zu errichten, gruͤndet ſich nechſt pr en 


J 


dieſem auf das allgemeine Voͤlcker⸗Recht und das mit © 


demſelben verknupffte Recht der Natur. Denn gleichwie p 
die Natur allen Ländern nicht alles, noch einnerley — das allgemein 
wifje mitgetheilet, ſo, daß immer ein Volck dasjenige, wo⸗ Völster- Rec 

vones einem Mangek hat; von andern Voͤlckern zu erlans UND bas mi 
gen fuchen muß; fo haben auch unter. den Voͤlckern noth⸗ rare 
— — ewiſſe Gemmereien» Traöiasen errichtet, und die ri 

icherheit und Freyheit derer Reiſenden feftgefteler wer 

den muͤſſen. Die Freundfchafft unter deu Menfchen ijt der Natur ges 
mäß, und unter kein Übel zu rechnen, Daher aud) Bundes» Berwandte 
unter diejenigen zu rechnen, ſo durch ein feſtes Freundſchaffis⸗Band mit 
einander, und zu Beförderung beyderfeitiger QBohlfarth, gegen einan- 


der verbunden find. - 
e 'L.223- ff. de V. 6. 


2. Eintzelne Perſonen find ſelten, oder gar nicht im VonderBünd« 
Stande, fich gegen ihre, Beleidiger hinlänglich zu verthei⸗ Ne Rothwen⸗ 
digen; Desivegen haben ſich gantze Völcfer vereiniget, um yet und 
ihren Geinden Wiederftand zu thun: Und da auchein Volck Ruten. 


7 


ſchwaͤcher als das andere iſt haben die Schwaͤchern ſich mit den Stärs " 


Fern verbunden, und ihre 


4 


ülfe gſucht, num Wick von Den — 
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tigern unterdriicfet zu werden: Woraus alfo die Nothwendigkeit und 
der Mugen folcher vereinigten Geſellſchafft gar leicht abzunehmen ift. 
—— Libr. I. Part. 2.Cap. 11. & in eum Frankenſt. pag. 238. 
a4 
Menſchen find 3. Menfchen find einander zur Gegen-Hüfffe verbunden, 
—— sie und ein jeder ift fehuldig, des andern Ungluͤck zu beherkigen 
verbunden up Daher auch die: menfchliche Geſellſchafft die-öfftern Ab- 
die menfehliche wechfelung des Gluͤckes erfeichtert , und zu -großmüthiger 
—A—— Ertragung deſſen, was uns oͤffters Wiedriges und unver⸗ 
zum die ſehens begegnet, vieles beyträget. i 
Mes Wiedrigen. Schönborn. Polit. Libr. IV. Cap. 34. | 
Grofer Herren - 4, Nicht weniger find die Öffentlichen Verbindungen der 
ey Stoffen in der Welt den bürgerlichen Rechten en 
gemäß. dem Ulpianus ſolche unter die Vertraͤge und Gedinge rech⸗ 
net, fo um des nöthigen Schuges und der Vertheidigung 
willen eingegangen und gemacht werden. Was alſo in den echten 


nicht verboten, fondern vielmehr. gebilliget wird, das kan nicht anders, 


als-vor zuläßig geachtet werden. 


Ulpian.in LL. de Pad. L. 3: ff. de J. & J.L. 12. ff.de fudic. Wa 
5 pP ab Ehrenb. deFader.Libr.1.Cap.2. Ju rem. 


Obſervatio XCI. 
J———— 


DE ae inige theilen die Buͤndniſſe in allgemeine, oder unei⸗ 


nifle in allge: gentliche, und in befondere, oder eigentliche ein, dafı; 
meine und bes Andere lieber natürliche und bürgerliche Bündniffe — 


ſondere. Hochſtetter. in Colleg. Pufend. Exerc. XII. $. 41. 


Bon allgeme» 2, Die erftern werden Diejenigen genennet, da ich Bi | 
: o⸗ 

eigentl! = tentaten bloß zu guter Freundſchafft und folchen Ans 
Bundnifen, verbinden, Die fie ohnedem einafider, nach dem Recht der 
— | Natur, 





Iv.capı - _  Obs, milit. XCHI. 189 
Natur, zu leiſten verbunden , dergleichen aber vor uͤberfluuͤßig und 
Beine Bhndnifle eigentlich zu achten find. - e = 
.»Pufendorf..de jur: N.& G. Libr. UI. Cap: 2.$. 11. & Libr.VIH. Cap.9- 

S2. * 
3. Die andern ſind diejenigen, da ſich groſſe Herren, ein⸗ Von beſondern 
ander gewiſſe Sachen zu leiſten derbinden worn fie von ve eigentliche 
chts wegen gieht verbunden find, und weiche Bündniffe an wor 
der. in.g und ungleiche eingetheifet werden, in gleiche und 
ob. * Walch, Lexic. philoſoph.verb: Buͤndniß, 

Pag. 328. 







ungleiche eins 
getheilet wer: 


Obſervatio XCIII. 
 URR 
ie gleichen Buͤndniſſe ſind, wenn zwey Potentaten In Welches glei 
® der Gleichheit bleiben, und einander gleiche Sachen Bündniffe —* 
verſprechen, ſo, daß keiner vor dem andern einen Vorzug bekommt. 
Grot. de Jur.B.&P. Libr. I. Cap. 15.$.6.num.L.pag.m. 351. ſqq. 


2. Dergleichen Exempel führet Juftinus yon denen Mas- Erempel von 


filienfibus au, von welchen er fager: dergleigen 
— — Bündniß. 
Daß die Römer mic ihnen ein gleiches Buͤndniß errichter, 
| Juftin. Libr. XLIII. Hiſt. Cap. 5. 
3. & werden aber die gleichen Buͤndniſſe entweder Fries Diefelben wer: 
dens⸗ oder Freundfehaffts- halben gemacht. 5 ben . entweder 
Grot.alleg.loc. num. 2. pag. 352- | — * 


PER halben gemacht. 

4. Wenn dergleichen Buͤndniſſe Friedens halben geſtiff- Wovon in der 
fet werden, fo wird in foldhen von der beyderfeitigen Am- Men Friedens⸗ 
neftie oder Vergeffenheit aller vorhergegangenen Feindfes halben geitifte 
ligkeiten und Beleidigungen, von Austwechslung und Rans pfegt och + 
tzionirung der Gefangenen, — von Wieder⸗Ein⸗ delt zu werben. 
* — 2 


raͤumung 


x. 
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raͤumung des im Krieg eroberten, und andern dergleichen Dingen mehr, 
gleichfdrmig gehandelt. - 
vid. Inftr. Pac. Weftphal. Art. 1.& 2. Inftr. Pac. Bad.d. 7. Sept. 1714. 
Art. 1.& 2. Leibniz. Cod. jur. ——— Part. I. pag. 13. Mev. 
difcurs. de Amneftia. pag. 9. fgq. | 


Bad die 9. Die Freundſchaffts halben errichteten gleiche Buͤnd⸗ 
Freumſchafts⸗ niſſe betreffen theils die Commercien, theilsgen Krieg, theils 


| en andere Sachen an. 


anbetreffen. Grot. cit.loc. . . | 


« 


Erempel_eined 6. Unter dergleichen Freundſchaffts⸗Buͤndniſſe gehoͤret in 
5 — fo weit die Allianz, welche Engelland und Oeſterreich im, 
Pa ' Hiht al Martio 173 1. 3ufammen errichtet; Daber aus folchen Buͤnd⸗ 
leieit eine Bey⸗ niſſen nicht allegeit flieſſet, daß, wann ein Theil von einem 

sLeiſtung andern mit Krieg angegriffen wird, fo Dann der andere dem. 
folget. in Krieg verwickelten Theil Beyſtand leiften müffe. 


Zfchackwiz. in OQeconom. polit.& Camer. Libr. VII. Cap.6. pag.s ro, 


Obfervatio XCIV. 
SR §. 1. Sr 
Ss Lommer- PN ommercienz Tractaten find, wenn fi 
— ten mit einander ann, ua N na stenas 
u benderfeits vor Freyheit in der Handlung genicffen follen, 
E. was die Gleichheit in Bezahlung der Zölle und anderer Impoften 
anberrifft. | Bu 
Camden. Annal. Anglic. adann. 1579. pag. m. 366. 


BondemAnno 2. Alfo wurde im Jahr 1713, zwiſchen dem Koͤni | 

. 7 — wie XIV. in ————— ig Herren ee 

iq ten der vereinigten Niederlande, folgendes der Schi 

ee und Commercien wegen verglichen: SERIE 

cien · Iractat. Zu ſolchem Ende mögen auch die Unterthanen ſowohl 
Idhro Wajeſtaͤt als derer Herren General⸗Staaten frey Der = 

ne schindere, 
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gehindert mit allerhand Waaren und Schiffen , alle und jede 
- Länder, Städte, Häfen, Pläge und Slöffe, fd beydes Ihro 
jeft. und. denen Herren Beneral-Staaten zugehoͤren, befuchen, 
daſelbſt gedachte ihre Waaren hinbringen, an wen fie nur wol⸗ 
len, verfauffen, auch hinwiederum, was ſie nur wollen, einfauffen, 
und mir fidy wegführen, durchaus alles, deſſen Zins und Aus⸗ 
fuhre nicht uberhaupt allen beyderfeits Unterthanen verboten iff. 
Und ſoll diefe Ein⸗ und Ausfarch mehr erwehnter Waaren auf 
v- Peine Weiſe gehindert, auch ſo gar durch Feinerley Privilegia und 
\ Momopoliä limitiret noch reffringivet werden Eönnen. Dahero auch 


Keinen Theil erlaubt feyn fol, feinen Unterchanen dergleichen 


“- Beneheia, Freyheiten, oder andere Vorrbeile, zum Nachtheil des 
” anbern, zis verſtatten. Auch follen mehr gedachte Unterthanen 
nicht gehalten feyn, gröffere Auflagen, Zoͤlle, oder andere Zmpoßer, 
auch Fracht und dergleichen Befchwerden, als in eines jeden 
* eigenen Landen von den angebohrnen Imterchanen zu nehmen 
—— von ihrer Perſon, Guͤtern, Waaren, Schiffen und 
adungen, es ſey dirette oder indirekte, unter was Namen und 
Vorwand es auch ſeyn möge, zu bezahlen ıc. 
v. Trait& de Commerce entre la France & la Hollande,conclü& 
Utrecht, le U.d’ Avril. 1713. Art. VII. 


. 3. So wurde auch in eben diefem 171 3ten Jahr, zwiſchen Bon dem eod. 


der Königin Anna in Engelland und gedachten König Luͤd⸗ a re 
wig XIV. in Frankreich, in Anfehung der Schiffahrt und Sranctreich re 
Handlung diefe wel getroffen; ! ripteten@chif: 







Sollen von beyder terthanen, durch beeder Thei⸗ fahrt:u.Hande 
le Herrſchafften und Provingieh die gebührende und lungs-Tradiat, 
gewoͤhnliche Telonienund Zoͤlle, auch Ausfuhrsimd Anlaͤndungs⸗ 
BGebůhren entrichtet werden. Damit aber ein jedweder gewiß 
wiſſen moͤge in was vorgedachte Zeile, auch Ausfuhr-und Ane 
ländungs-Bebühren befteben, hat man ſich zugleich dahin vers 
lichen, daß die Regifter ermeldter Telonien nnd Zölle, und ans 
Deret Auflagen, an öffentlichen Orten, ſo wohl zu Aonden und 
andern Seiben Gr. Oroßs Beinamen Maefidt Orbit, ala 
3 . au 
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auch zu Yonen, und andern gewöhnlidyen SHandels-Plägen in 
Franckreich, afigsrt werden Pillen, an welche man ſich, fo offt von 

' dergleichen Telonien und Zoͤllen ein Streit oder Frag entſtehen 
würde, zu halten, indem diefelbe hierauf Feine andere Weiß zu 
erfordern, als wie es mic den deutlichen Worten und dem ordent⸗ 
lichen inhalt der Tabellen uͤbereinkommet, und fo ein Beam⸗ 
ter, oder ein anderer in feinem Namen, unter weldherley Vor⸗ 
wand es fey, Öffentlich oder heimlich, direöte oder indireite, von 
einem Rauffmann ober jemand andern, eine Summe Geldes, - 

» oder fonft etwas wegen jeder Gebühren, Taren und I/mpoften, 
entweder unter dem Namen eines freywilligen Befchenches, oder 
unter was für Preiexe es ſonſt geſchehe, mehr oder anderfk, als 
oben beftinsmer worden, begehren oder annehmen würde, fo ſoll 
derfelbe Beamte, oder deflen Yicarims alsdann, da er vor Dem com- 
pairenden Richter, in deffen Landen das Verbrechen begangen 
worden, vor fehuldig und uͤberwieſen erfannt würde, dem beleia 
digten Theil vollkommene Sarssfaltion und Erſtattung geben, 
auch mit der in denen Beferzen verfebenen Straffe gebührend ana 
geſehen und beleger werdenic. 


v. Traite deNavigation & de Commerce entre P Angleterre & la 


France, conclü A Utrecht le rer de Pan 1713. Art. VI. 
Bon dem in 4. Gfeichergeftalt haben fich in gedachtem Jahr die Rz 
eben dem Jahr nigin Anna in Engelland, und der König ee in 
ee Spanien in einem folennen CommerciensTra&tat, der Zoi⸗ 

nien errichteten le und anderer Auflagen halben Shin vereiniger: 

Commerce ¶Gs ſollen beeder Rönigl. NMeſt. Unterehanen, w 
. Tradtat, che in einem von Der) Landen Kauffmanfbank * 
ben, nicht gehalten ſeyn, für die eingebrachte Waaren ſo wohl, 
als auch für diejenigen, welche ſie auswärts verhändeln, mebres 
ve Sölle oder allerhand andere Auflagen zu zahlen, als diejenigen 
feynd, ſo von den Unterrhanen einer Nasion, mit der man in Der 
groͤſten Freundſchafft lebet, eingetrieben und erleget werden: 
Und wenn eine Verminderung der Zoͤlle oder einige andere Be⸗ 
, nefisien 





m) 
J 
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neficien einer auswärtigen Närion von einem oder dem Andern 
‚ Theil kuͤnfftig folren verwilliger werden, fo fallen audy die Uns 
terthanen beyder Cronen ſich deſſen recsprocirlidy und völlig zu er⸗ 
freuen haben. Und gleichwie wegen der Zölle, wie oben beſchloſ⸗ 
fen, alſo ifE auch zwiſchen beederfeits Rönigl. Majeſtaͤten, als 
eine General» Regel, feftgeffeller worden, daß all und jede ders 
. Antertbanen in allen Landen und Orten, welche derer Herrſchafft 
unterworffen feynd, wegen aller Auflagen oder Zölle, welche Pers 
fonen, Waaren, iffe, Schiffe-Feug, Schiffe- Leute, die Shif 
farch und Handelſchafft berreffen, zum wenigften eben folche 
Privilegien, $reybeiten und Immuniräten zu genieflen, und durchs 
aus gleiches Recht haben föllen, ſo wohl in Berichten, als auch 
in allen, was enriveder Die Commercien, oder ein jegliches anders 
Recht angehet, leichen die beguͤnſtigſte auswaͤrtige Nation 
zu genieſſen und ſich zu erfreuen hat, oder kuͤnfftig zu genieſſen 
und ſich zu erfreuen haben koͤnte, wie ſolches in dem XXXVII. 
Articul des Tractats von „Anne 1667. deſſen Inhalt in dem vor⸗ 
— Articul kuͤrtzlich enthalten, weitlaͤufftiger erlaͤu⸗ 

tert iſt. 
vid. Tractatus Navigationis & Commerciorum Angliam inter & 
nAiſpaniam concluſus Trajecti ad Rhenum d. 28. Nov.(9.Dec.) 
1713. conf. Tractat. Commercii inter Imperatorem Carol. VL 
& Regem Hifpan. Philipp. V. conclufum Viennz d, ı. May. 

3725. Art. Xl. ſqq. 


Obfervatio XCV. 


8. 2 j 
Sn des Rrieges verbindet man fich entweder zu eis _ Wegen des 
ner würcklihen Kriegs⸗Huͤlffe, oder man verbins Kriegs verbins 


der fich, Feine Huͤlffe zu Teiften, ſondern die Neutralität zu —— Im 


; Jöh.Geor zen Lexic. philofoph. verb: Buͤndniß, Neutralität. 
pag- 300. — | 


= Die 
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_ Bon den 2, Die Kriegs Bündniffe von der erjten Art find, wenn 
Kriegs» Bund» ein Potentat dem andern, bey vorfallender Kriegs⸗Gefahr, 
niſſen erſterart. ie Volck, Geld, Ammunition, Proviant, Schiffen, 
und andern Nothwendigkeiten an die Hand gehet, mit welcher Alliance 
es entweder auf einen gewiſſen Krieg und auf gewiffe Feinde, oder auf 
alle Feinde angefehen it. i 
Schuberth. & Schelwiz. Diff. de Foeder. inzqual. Cap. 1.$.18.pag. 24. 


Erempel eines 3. Ein Erempel eines folchen gleichen Kriegs⸗Buͤndniſ⸗ 

geichen griegs⸗ ſes ift die zwwifchen der Erone Franckreich und der Königin 

Bundniſſes. Eliſabeth in Engelland getroffene Convention, nach wel⸗ 

cher beyde Crouen einander 6000. Mann zu Fuß und soo. zu Pferd, 

ingleichen 8. Schiffe mit 1200. Mann zur Hülffe verfprochen: - 
Camden. Annal. Anglic. adann. 1579: pagg 50. 


Bon Offenfiv- 4. Und weil man im Krieg entiveder offenfive oder de- 
und Defenliv- fenfive zu gehen pfleget, fo entjichen Offenfiv- und Defen- 
Allianzen,  (v-Allianzen, — 


Zſchackwitz in der Oeconom. polit. & Camter. Libr. VII. Cap. 6. Pag. 


509. fgg- ’ | 
Was folde 5. Jene find, wenn fich zivey oder mehr Potentaten, vers 
ſeyn. binden, einen andern, von welchem einer oder alle belei—⸗ 


diget worden, mit gefamter Macht anzugreiffen; Diefe, wenn zwey, 
oder mehr Potentaten, welche den Nachbarn nicht trauen, fi), um 
befferer Sicherheit willen, in Poſitur fegen, und einander Hüfffe vers 
fprechen, wofern fie folten von einem andern befeidiget werden. 

Walch. cit.loc. : 


Obfervatio XCVI. 


. S, I, . i 

Bon Verglei⸗ Sihnterer Sachen wegen vergleichen fich oͤffters 2 
. | groffe 

2 er Herten, daß einer auf des andern Örengen Beine Fez 


ftungen 
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may ‚anlegen, Peiner: des andern Feind den Durchzug Hemen anderer 
ine Lande. verſtatten, eines andern Unterthanen nicht Sachen wegen 
aufnehmen „ noch ſchuͤtzen, oder fie anhalten und wieder beſchehen. 
ausliefern ſolle, und dergleichen mehr. | 
Procop. Perfic. Libr. }. Buchan. rer. Scotic. Libr. V.Cap. 49. Th 
Libr.XXXIX.Hiftor. fub fin. 


"2. Dahin gehoͤren aud) die Erb⸗ Verbruͤderungen und Bon Erb⸗Ver⸗ 

Erb⸗ Vereinigungen, dergleichen in den vorigen Seculis, —— 
theils unter ——— 8 und Fuͤrſtlichen Haͤuſern ai | 
theils auch unter Grafen, wegen der Erb-Folge, bey Abs z 
gang ihrer Familien, getroffen worden, und deren Endzweck der als 
gemeine Nusen und die Ruhe war. Denn diefe Verträge gereichten 
zum Splendeur der Familien , zur. Befeftigung und zum Aufnehmen. 
der Sreundfhafften und Nutzen der Unterthanen, daß fie nehmlich im 
nn z ande — —— — und nicht an — 
und auswaͤrtigen Herrn gelangen, deswegen man auch in den Erb⸗ 
Verbrüderungen folgende Formul findet: 


Daß ſolche Zufammenfegung gemeynet zu befferer Erhaltun 
. gemeinen friedlichen Weſens im Heil. Römifchen Reiche, zu rd 
verer Sufanamenziehung der Bemücher der Herrfchafften und Un⸗ 
terthanen, und zu Vorkommung allerhand Weitläufftigkeiren, ſo 
kuͤnfftig aus ungewöhnlichen Veränderungen der Serifchafften 

Ei Se 

ul. Bernhard von Rohr in der Einleitung zur Ceremoniel-Wifs 
| ſenſchafft der groſſen Herren. Part. U.Cap. VI.S.2.pag. 460.fgq. 


3. Alſo wurde Anno 1538, den Hten April. zwiſchen Koͤ⸗ Erempel eine 
nig Chriſtian in Daͤnemarck, Ehur-Fürtt “Johann Fried⸗ folden ne 
zeichen zu Sachſen, Hertzog Ernſten und Srangen, Ges ae | 
brüdern, Herbogen zu Brauuſchweig, Landgraf Philippen 
zu Heflen, und Bebhard und Albrechten, Grafen zu Manßfeld, ein . 
Verſtaͤndniß und Buͤndniß aufgerichtet, | 
vid. Müller. Annal. Saxon. pag. 92. 


ni. T 4. Es 
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Mehr Exempel 4. Es find dergleichen Erb Verbrüderungen und Pacta 
ek: eh fuccefforia zwiſchen Heſſen und Sachſen, zwilchen Bran⸗ 
| Narben 1 denburg und Pommern ziifchendenSchwargburgiichen, 
Padis fuccef. Stollbergifchen und Sohenſteiniſchen Brafen, ingleichen 
foriis, im drenzehenden Seculo unter den Boͤhmiſchen Rönigen 
und deftesreichifchen Hergogen,nicht weniger Anno 1554. 
im-Monat-Sept. zwiſchen Jobann Sriedrih N. Johann Wilhelm, 
und ne Friedrich 11. Hertzogen zu Sachfen, mit Wilhelm, Ge⸗ 
org Ernſten, und Poppone, dem Sürjten der Gtaffchafft Henneberg, 
wegen Fünfftiger Landes⸗ und Erb Folge, gefchloffen worden. 
vid. Spangenbergs Hennebergiſche Chronic. Libr. V.Cap. 53. pag. 
272. ud Hoͤhns Coburgiſche Chronic. Libr. II. pag. 181. 


Von dem un 5. Der Unterfehied zwifchen den Erb-Verbrüderungen 
terfchied wi⸗ und Erb⸗Vereinigungen zeiget fid) eigentlich Darinne, daß 
ride jene wegen der Erb⸗Folge difponiren, und, fo viel die Al- 
en und Erb: lodial-&üter betrifft, Peiner, fo viel aber die Reichs⸗Lehen 
ereinigun: anbefangt, Kayferl. Majeftät Confirmation nöthig haben : 
gen. - diefe hingegen folhe Bündniffe ſeyn, Erafft deren ziveQH 
Reichs⸗Staͤnde, im Fall der Noth, einander mit Huͤlffe zu erfcheinen 
und beyzufpringen, fich verbinden. 
CTeutſcher Beichs⸗Staat, Part. ID. Sedt.]. Cap. XI. $. 22.& 24.pag. 
289. | 
Won Lahſerl. 6, Dergleichen Erb⸗Verbruͤderungen haben die Kayſer 
———— in ihren Wahl⸗Capitulationibus confirmiret und folgen⸗ 
2* 9 a. des verfprochen; | 
derungen. ° - Wir follen und wollen audpr. zufoͤr derſt aber die un⸗ 
rer Chur⸗Fuͤrſten, Sürften und Ständen aufgerichres 
te Erb ⸗Verbruͤderungen ıc. auf gebührendes Anfuchen, obne 
Weigerung und Anffenchale, in beftändiger Som confirmiven, 
vid, Capitul. Carol. VJ. Art. 1. & Capitul. noviſſ. Art. 1.9.9, 


2 . Obfer- 
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Obſervatio XCVl. 


I, 


5. 
Pine Böndnifle find, wenn zwey Potentaten eins Was ungleiche 
ander ungleiche C achen verfpredyen, und einer por Bündniſſe find, 
dem andern einen Borzug befommt. Es werden aber uns ir je > 
„gleiche Sachen entweder von einem vornehmern, oder von —S 
einem geringern Bundsgenoſſen verſprochen. 


Grot. de Jur. B& P. Libr. II. Cap. XV.S. 7. num. 1. pag. 353. 


2. Das erſte geſchiehet, tern ein maͤchtiger Fuͤrſt einem Bon Verſpte⸗ 
andern Schuß und Hülffe verfpricht , imd entweder gar — en 


feine, oder zum wenioſten nicht gleiche davor wieder ver⸗ yon * J— 


danget. vornehmern 


Pufendorf: de: Jirat. &G. Libr. VEIT. Cap. 5.6.4. Gro- gg 


nov. Not.ad ũtot. eit.fot.Libr.I. Cap.ız. 


3. Mfo wurde inder Triple⸗Allianz zwiſchen Srandtrid, ‚Eredar 
Engelland und Holand verglichen, daß, wenn einer, von ® 
diefen Alliierten durch die Waffen von einem Pringen, oder Stan, et 
fey wer er tolle, würde Angegri 2 — „dit audern in dieſem Vers 
‚glei begriffene, menu fie "glei atraquiret worden, verbunden 
ſeeyn folten, ihrem Alliirten ohne au ub beyzuſtehen, und ihm fol⸗ 
genden Saccurs zu ſenden, nemli 


Der Allerchriſtlichſte Koͤnig 58 "Mann Fuß⸗ Volck, und 2000. 


Cavallerse. 
Der König von Groß Belrannien 8860. Wahn Suß-VoleR, und 
2000, ECavallerie. 
= Die Beneral» Staaten 4009, ‚Wann Suß> Vol, Und 1000..C#- 
valerse, 
vid. Traite d’ Alliance defenlive entre laFrance, l’Angleterre & 
la Hollande, conclu la Haye, le 4. Janv. 1717. Art.5.&6. 


- 4 Daraus entſtehet auch dasjenige Buͤndniß, welches Von der 
die Schutz / Herrſchafft Oder rd Gerechtigkeit ger Ehuß + Herr 
nenner ſchafft, oder 


— — — — 
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Schutz ⸗BGe⸗ neunet wird, wenn —— ein ſchwaͤcherer Staat, der 

rechtigkeit. zwaͤr fouverain, aber der Macht eines gröffern Nachbarn 
nicht gewachſen ift, fich in eines mächtigern Potentaten Schutz begibt. 
Teutſcher ReihsStast, Part. III. Se&. 1. Cap. XI.$.25. päg.290. faq. 


Bon Berfpre 5. Das andere hingegen, daf Öffters auch von einem 

Sung. unglei: geringeen. Bundsgenoffen ungleiche Sachen verfprochen 

* Pi * werden, traͤgt ſich zu, wenn dieſer mehr verſprechen und 

tingernBundg: leiſten muß, als ihm Dagegen geleiſtet wird, 

genoffen. Schuberth.& Schelwitz. Diff. de Foeder. inaqual. Cap.Ul. 
§. 3. Pag-27. 


Vie ſolches mit, 6, Solches geſchiehet entweder mit Verringerung der 
Bber ohne Ver hoͤchſten Gervalt, wenn nemuch der geringern eines von 
hen Fi den Stücken derfetben nicht ohne Einwilligung des vor⸗ 
walt geſchiehet. nehmern Bundsgenofien ‚ausüben darf; oder ohne Ver⸗ 
| tingerung der hoͤchſten Gewalt, wenn der geringere nur eis 
ne gewiſſe Befchwerung, entweder auf eine kurtze Zeit, oder beftändig, 
Über fich nehmen muß. | | | 
‚. Thomaf. Jurispr. divin. Libr. II, Cap. 8. $. 19. faq. Grot. cit.loc. 
Lihr. J. Cap. 3,6. 21. pag. 111.fgg.&Libr.Il.Cap. 15.8. 7. num. 
‚.2-& 3. pag. 353. fgg. Willenberg. in Sicil. Jur. Gent. prud.Libr. 
L. Cap. 15.qu. 5. fgq. Hert.Elem. prud. civil. Part. 1.Sedt. 8.8.7. 
Sagitar.ipQtiß Jenenfi.p. ito.fal — 


dia. in Obfervatio.:XCVHl., * 
8. a 
Bon perſonli⸗ N: an theilet die Buͤndniſſe ferner in perfänliche und 
ern 3 — ein, al 
nifen. _Schubetth. & Schelwitz, Diff. de‘ Federib.: iniequal. 


Cap. 1.9.13. pag. 22.’ 
Was ſolche 2. Perfönliche Bündniffe find, die mit einem Potenz 
End. saten in Anfehung feiner Perfon aufgerichtes werden, und 
a * nach 
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nach feinem Tode erldſchen; Wůrckliche Buͤndniſſe aber heiſſen diejes. 
nigen, welche nicht fo wohl in Anfehung eines Fürften, fo fern er als 
Fürft iſt, als vielmehr in Anfehung feines Reiches oder Landes, eins 
gegangen werden, und auch nach dem Tode dererjenigen bfeiben, welche. 

ihre Urheber geweſen. 
«.. Bodin. deRepubl.Libr. V.Cap. 6. Coler. de * Imper. Rom.Germ. 
Set. LXXI.conf. Grot.de Jur. B.&P.Libr. II. Cap. 14.$. 10. ſqq. 
-- Pag. 344- fqg- Bag 

3. Hieraus ift nun zu erfehen, daß fich diefe Eintheilung Auf welche Res 
nicht auf alle Negiments-Formen, fondern vornemiich zur — 7* 
Monarchie ſchicke. 8* * 
looh. Georg. Walch.Lexic.philof. verb: Buͤndniß, pag. nemuich ſchicke. 
330. = 


4. Wie weit aber die Foedera realia, oder wuͤrckliche Nachricht don 


Buͤndniſſe, anuoch zuzulaſſen find, folches zeiger; Ash hl 


Proeleus in feinen Anmercfungen tiber den Pufendorf. pag. 323. 


. Uber dieſes Br man geheime Tractaten , deren Bon geheimen, 
Vollziehung und Eröffnung eine zeitlang verfchoben wird, Öffentlichen, m. 
und dann öffeneliche, denen gewiſſe geheime Articul mit zy, —— 
angehaͤnget werden. Eventuelle Traftaren aber nennet man, —F 
deren Vollziehung von gewiſſen Begebenheiten dependitet, von wei⸗ 
hen man muthmaffet, daß fie fi) ereignen folen, und ohne werde 
dieſe Tractaren nichts würden. | ehe 


ul. Bernhard’ von Rohr in der Einfeitung zur Ceremoniel · Wiſ⸗ 
ſenſchafft. Part.I.Cap.6. S.i. pag.460. 


Obſervatio XCIX. 
Kt Ep BE Fern F. 1. 
ie Macht, oder das Recht, Buͤndniſſe zu ſchlieſſen, Von ‚der 
© it ein Stüst der Mujefät, und ein Dt, Königlis Macht, Buͤnd⸗ 
ches Regal, welches nur — Poteniaten, freyen * au ſchließ 
— 3 epu⸗ 
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Republicken, Fuͤrſten und Herren, ſo die hoͤchſte Gewalt beſitzen, zu⸗ 
kommt. En 
Teutſcher Reiche Stast. Part. HI. Sect. I. Cap.XI. $. 20. pag. 
287. 
Dbein vertrie⸗ 2. Daraus flieffet , daß auch ein vertriebener König, 
* „König wenn er das Rechi zum Reich noch hat, Buͤndniſſe errich⸗ 
undniſſe er⸗ ten koͤnne. 


richten koͤnne. ER 
Grot.de Jur.B.& P. Libr. II. Cap. 16. $. 17. pag- 377. 


Erempel, 3. Ehedem pflegten die Blndniffe beſchwohren zu wers 
daß ehevem die den, gleichwie folches Anno 1706. bey dem zwiſchen der . 
— —— Republick Venedig und den beyden Cantons, Zůrch und 

7 Bern, und Anno t715. zwiſchen Franckreich und den VII. 
2: Eatbolifchen Schweiger» Canrong errichteten Bimdniffe zw 
"0 Solorhurn gefchehen. | 
von Rohr in der Einleitung zur Ceremoniel-Wiffenfehafft. Part. IE 
Cap, 6. $: 10. pag. 464. | * 
BiedieAllian.- 4, Heut zu Tag aber iſt dieſes nicht mehr gewoͤhnlich, 
zen heut zu Ta⸗ ſondern, wenngrojle Herren Allianzen mit einander [hliefe 
Ange jen, fd concertiren fie diefelben entweder ſelbſt unmittel⸗ 
den. bar, menu fie in eigner hohen Perſon deswegen zuſammen 
2022 sfommen, oder laſſen folche Durch ihre Geſandte, denen fie 
hierzu befondere Inftrudionss und Vollmachten geben ‚-. zu Stand 
bringen, da denn alles dasjenige, was diefe nach ihrer empfangene 
‚Ordre fehfieffen ‚für Präfftig und güftig anzuſehen if.  _. 

Walch. Lexic. philofoph. voc: Buͤndniß. pag. 3390- 

Bon Auswech⸗ +. Die Ratificationes werden entiveder innerhalb vier 
—— Wochen, oder fo bald es ſeyn kan, von dem Tage der Uns 

RR terzeichnung anzurechnen, ausgewechſelt, und ift eine Rati- 

| fications-Sormul zu finden; u 


a ap. von Rohr, alleg. loc. $. 18. Pag. 467. 
Be Obfer- 


- 
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PIRR- $&. 1. | / 

SER das Heil; Röm. Reich anbetrifft, fo iſt bereits in Von der Mat 
dein Erjten Theil diejer Kriegs⸗Anmerckungen darz tes Baal Ä 
eihan und.bewiefen worden, daß ein Römifcher Kapfer vor zn. a 
&), als Kapfer alein., Fein algemeines Reichs-Verbünds aigemeinen 
wiß, ohne der Reichs⸗Staͤnde Bewilligung, machen koͤnne. Reichs = Det 

- "yid. Part. L’Obferv. milit. noftr. Cap. IH. Obf. XLVII. bünduiſſes. 
pag. 65. fag- | | 

2. Denen Chur» Fürften,  Fürften und Ständen des Bon bemiftccht 
Reichs aber ift vergännet, Allianzen zu ſchlieſſen, nicht nur An Rp 
unter fich, fondern au), jur Erhaltung der Ruhe und Sie zn zen zu fhlicp 

heit, mit Auswärtigen, daferne nur nicht des Roͤmiſchen fen. 

anfers Majeftät, oder Die Wohlfarth des Teutfchen Reichs 
dadurch verlebet und beeintraͤchtiget wird, noch dieſelben dem allgemei⸗ 
ner Land⸗Frieden und MWeftphäfifchen Friedens⸗Schluß, oder andern 
vorher getroffenen Friedens Conventionen, oder der Eydes⸗Pflicht, 
womit fie Dem Kayſer und Reich verwandt find, zumieder lauffen. 

vid. Part. I. Obſ. milit. noftr. Cap. III. Obſ. LVII. pag. 83. rag 

conf. Aur. Bull. Cap,.XV. $. ı. ibig. Limnæ. & in je: publ. 
- Tom. U. Libr. IV. Cap. 8. num. 16. Kopp.de Infigni differentia 
inter S. R. J. Comites & Nobiles immediatos. Sedt. II. $. 14. P2g- 

- +220.% Reichs Staat. Part. III. Sedt. I. Cap. XI. $. 21. 

pag. 288. Myler..de Princip. & Stat. pr Part. I. Cap. 17. 
8.5. faq. pag. 146.&$.15.&16.pag. 153. ſqq. 

3. Wenn alſo der Roͤmiſche Kayſer, oder das Neich, Was fo wohl 
wegen eimiger Allianzen, fo manche Stände mit ausmärs —— 
tigen getroffen, Ombrage ſchoͤpffen koͤnten, fo geben ſolche atıch ig Aue 
Stände ihnen vorhero Ouverture davon, und zeigen Die de daben zu bee 
Urfachen an, die fie bewogen, mit Diefen oder jenen ſich in obachten pfle⸗ 
ein Buͤndniß einzulaſſen. Es geſchicht auch wohl, daß der gen. 

Kapfer, wenn derſelbe von dergleichen Buͤndniſſen Nachricht befommt, 
an die Stände fehreiber; Sie 


— RE 
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Sie liefen zwar dahin geſtellt feyn, Daß diefe Allianz an Seiten des 
Chur⸗ und Sürften dahin an ah swenn hierdurch das Reich 
bey feinem erlangten Rubeftand, Preeminenz und Steybeit um· ſo 
vielmehr geſichert ſeyn wuͤrde; Sie führen aber an, daß folche 
den Reichs⸗Conſtitutionen zuwieder, erzehien die Beſchwehruͤngen, die 
daraus erwachſen koͤnten, erſuchen und ermahnen fie alſo, da fie zu 
Mitbeliebung dieſer Allianz invitiret worden, ſich Damit nicht zu verz. 
tiefen, ſondern ihr Abſehen, in dergleichen ihnen vorgebildeten eſor⸗ 
Hung, auf die heiffamen Neichs-Sasungen, Executions- und Creyß⸗ 
Drdnungen, dag Inftrumentum pacis, und endlich auf Sie, als dag 
Dberhaupt im Neich, ihre Reflexiones zu machen. Ä 
vid. Zönigs Teutſche Reichs⸗Cantzley. Part.I. Epift. 234. 
B In weihenm 4. Hingegen find die Reichs⸗Staͤnde befugt, auch wieder 
Sal die Reige den Kupfer, wenn derfelbe gegen die Reichs⸗Geſetze und- 
che deffen befehtwohrne Wahl-Capitulation, befonders in pun&to 
Kanfer Bund⸗ Religionis, verfahren wolte, Bindniffe, zu Erhaltung ih⸗ 
nie ag master Freyheit, zu errichten. - i 
nn. Petr. Müller, Diff. de Copiis auxiliaribus Stat. Imper.! 
$.19. pag. 21. ſqq. ibig. alii. 


Obfervatio CL 
> S. 1. ' | 

Don der Der WDo viel Die Buͤndniſſe, welche die Stände des Reichs 

ne A unter fich felbft aufrichten, anlanget, fo gehörer zu 

und anderer ſolcher Art Die befante Vereinigung derer Chur Sürften, 

Reichs⸗ Stan⸗ Frafft welcher fie, unter andern, einander zu Hüfffsreicher 

beunter ih ge: Handleiftung, im Fall einer ihres Mittels angefallen wer— 

mactenBUNd? den folte,nerbunden find: ingleichen anderer Reichs-Stände 
niſſen. unter ſich gemachte Bündniffe. 

Teutſcher Reichs » Sagt. Part. IH. Sedt. I. Cap. XI. S, 22. 

pag.288. ſqq. 


2, Es: 
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2. Es finder ſich fothane Vereinigung der Chur-Fürften Die, Vereinte 
in. den Kapſerl. Wahl» Capitulationibus expreffe-confir- u ai 
mitt, verbis: | * > 
Wie nicht weniger die gemeine und ſonderbare Rhei⸗ Wahl: Capitu- 
niſche Vereinigung der Thur⸗ Sürften, als welche ohne lationibus con. 

das mit Genehmhaltung und Approbarion der vorigen Mitt. i 
. Rayferen ruͤhmlich aufgerichter, und was daruͤber noch weiters 
die Herren Chur» gürjten allerfeits unter einander gut befinden und 

vergleichen mögen, auch Unfers Theils approdiven und oonfirmiven, 

Jedoch dem — he acı und andern Reichs⸗Satzungen, auch 
denen von Sürften und Ständen (die ohnmitrelbare Reichs-Rir- _ 
terſchafft miteingefchloffen) hergebrachten Juribut, Soheiten und | 

Privilegiis ohnabbruͤchig. 

vid: Capitul. gloriofl. Imperator. Caroli VII. Art. III.$. 6.&7.conf. 

Capitui Carol. YI. Art. 3.& Jofeph. Art.6. & Leopold. Art. 6. 


3. Ferner wird in der allegirten Capitulatione noviſſi-Solcher wird 
ma, fothaner ChursFückt. fa uf die güldene Bull gruͤn⸗ —— —— 
denden Bereinigung folgender Geſtalt gedacht: ma fernermweit 
Wir laſſen auch zu, daß die Chur⸗ Fuͤrſten je zuzei⸗ gebaht 
gen, vermoͤg ber Böldenen Bull, und der darauf ſich gründens 
den Chur⸗ Fuͤrſtlichen Vereinigung, ic. zuſammen kommen mögen. 
vid, Capitul, novifl Art. III. $. r2. 


4 Was die Berbimdniffe der Reichs⸗Staͤnde unter ſich _ Worauf ſich | 
anbetrifft, find folche ebenfalls fo wohl inder güldenen Bulle dit DBerkimp- 
Kapfers Caroli IV. als in den Kavferlichen QBahl-Capitu- GEN NEIHS- 
lationibus gegründet, allwo es heiſſet: ſich gründen- 

Jedoch die Geluͤbde und Verbuͤndniſſe, ſo die rſten, Städte, und 
andere, wegen gemeines Land» Sriedens, aufgericht, ausgenom⸗ 
men, dann Wir ſolche unſerer Erklaͤrung eigentlich vorbehal⸗ 
tende, in voller Krafft und Wuͤrckung bleiben laſſen ꝛtc. 

vid. Aur.Bull. Carol.IV. Cap. XV.$S. 1. infin. 


Item: Wir follen und wollen auch Churs Si ‚ Sürften und i 
: n — ⸗Fuͤrſten, 5 Sehnen 
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Stränden (die ohnmittelbare freye Reichs⸗Ritterſchafft mit eins 
geſchloſſen) ıc. die vor diefem unrer ihnen denen Reiches Onfls- 
sutionibus gemäß gemachte Uniones &c. confirmiven x. i 


vid. Capitulat. Carol. VI. Art. 1.& Capitulat. novifl. Art.1.$.9. 


Obfervatio CII.. 
© 7; | 
Pridat⸗ Perfor & es fehon eine ausgemachte Sacheift, daß ein Reiches 
u op. DO Stand einen ſchwaͤchern Neihss Stand in feinen 
ne Borwiften Schus und Schirm nehmen Fan; fo ift Doc) keinen Pris 
ihrer Obrigkeit, vats Perfonen erlaubt, fih, ohne Bormiffen ihrer ordents 
ineines andern lichen Landes⸗Obrigkeit, in eines andern Fürjten, oder 
a Heren, Schug zu begeben, und mit demfelben ein Schutz⸗ 

und Schirm⸗Buͤndniß aufjurichten, weil es eigentlich ein 
Werck der ordentlichen Obrigkeit ift, ihre Unterthanen zu befchügen, 
mithin Diefe * noͤthig haben, das aͤuſerſte zu wagen, und ſich nach 
einen fremden Schutz⸗ Deren umzuſehen, als wodurch ihren naͤtuͤrli⸗ 
chen Landes⸗Herrn Eingriff gefchiehet. 
Schuberth. & Schelwitz. Diff. de Foeder. inzqual. Cap.T. $.g. pag. 
14. Reinkingk. de Regim. Secul. & Eccleſ. Libr. 1. aſſ. V. Cap. 4- 
num. 58. fgq- pag. 560. fqq. 
Kein Reichs- 2. Ob auch gleich dafür gehalten wird, daß, zur Zeit 
Be ins Se der äuferften Noth, und wenn die Gefahr u Se 
fngt Reicyg, te Weiſe abzuwenden, ſich ein Reihs-Stand, ohne Kay⸗ 
Standes Un lerlichen Confens, in eines auswärtigen Porentaten oder 
terthanen, wie Republick Schug und Schirm übergeben Fönne; fo ift hin⸗ 
ber deſen Ver⸗ gegen Doch Fein Reichs⸗Stand befugt, eines andern Reichs⸗ 
—— Standes Unterthanen , wieder feine Verwinigung und 
&iomzusiehen, Zulaſſung, unter feine Protedtion zu ziehen. 
Myler. ab Ehrenb. de Princip. & Stat. Imper. Rom. germ. Libr.L 
Cap. 18.$.16. pag.m. 167. 


3. Es 





w.op obs. milit. CH. 155. 


* 2 J 
im 
3. Es verbieten foldes die Reichs⸗Satzungen nachſte⸗ a A 


hender Maflen: Sasungen 


Alle beobefirige und durch die heilſame Satzungen verboten, 
verbotene Deibündniß, ımd-beimliche ungebuͤhrli⸗ 


che Verſammlung,  inn> oder auſſer halb einer Stadt, zwiſchen 


zweyen Städten, zwiſchen zweyen Perſonen, oder einer Perſon 
und Stadt, untern Schein Schutz und Schirms, oder wegen 
Aufnehmung zu Buͤrgern, oder aber welcherley Beſchoͤnung hal⸗ 
ben es wäre, wie auch die Gewohnheit dadurch eingefuͤhret, ſo 
vielmehr eine Zerruͤttung und Zerftöhrung zu achten , verwerf- 


fen, verdammen und vernichten Wir aus rechtem Wiſſen, alſo 


und dergefkalt, daß fort an foldye Vereinigung und Verwicke⸗ 


lung, fPdieStände, oder Perfonen, in was Würden oder Stand 


8 


die feyn möchten, unter ſich oder mit andern, doch ohne Auzori- 
rät ihrer Herren, deren Unterchanen und Dienft-Leut fie wären, 
oder in ihrer Gebier gefeflen, gemacht, oder hernach machen 
würden, darinn fie ihre Herren benenntlidy nicht ausbefcheiden, 
allerdings, inmaſſen diefelbe Dunn Unſerer Vorfahren Saguns _ 
gen verböten, cafıre und aufgehaben feyn follen xc, 
vid. Aur. Bull. Cap. XV. $. 1. 
tem: Wir, auch Chur» Sörften, Fuͤrſten, Prälsten, Braffen und 
Stände baben Uns einmuͤthiglich verglichen, und einander in 
guten wahren und Treuen —— verſprochen ⁊tc. daß kei⸗ 
Jer des andern Unterthanen und Verwandten, des Glaubens und 
anderer Itrfschen halben, in ſonder Schutz und Schirm wieder 
ihre Oberkeit nehmen follen nody wollen, alles bey Posen und 
Straff des Kayſerl. zu Worms aufgerichren Land⸗Friedens x. 
vid.Rec. Imper. Spir. de anno 1529. $. 10. & de anno 1541. 8. 
Und damit in Heil. Reich ıc. 26. in fin. &deanno 1544. 8. Doch 
fol Fein Stand denandernic. 83- 
tem: Alte unziemliche haͤßige Buͤndniſſe Verſtrickungen und Zus 


> 
fammenthuung der Imtesehanen, wes Standes oder Würden fie 


feyenx. wollen Wir auf heben ꝛc. | 
vid.Capitul. Carol. VL Art.XV. & Capitul. noviſſ. Art.XV.$. €. 
Ua Obſer⸗ 





b 


“Miniftris, oder feiner 


156 dbs. milit. . ° WV. cap 
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5 
an inige tollen zwar hiertvieder eintwenden, daß Untere 
ibe Landes thanen im Fall, da ihr Landes⸗Herr lange Zeit abwe⸗ 
Herr langezeit fend, und alſo, fie ſelbſt zu fehügen, nicht im Stande wäre, 
abwefend wäre, fich gar wohl unter einer andern Ba Schutz beges 
fh mit einer hen, und mit derfeiben fich in ein Schutz⸗ ud Schirm⸗ Bünde 
— ET niß einlaffen koͤmen; Aüein es wird fich heut zu Tage diefer 


Edi: und Fall nicht nur gar ſelten ereignen, ſondern, wenn es ſich auch 


Schum⸗Buͤnd⸗ begeben folte, daß ein Landes⸗Fuͤrſt oder Herr auf eine zeits 
nif einsplajen (ang auffer dem Lande feyn müfte, fo wird doch allezeit Die — 
befugt ſeyn? Werfaffung voneinemfolden Kandes-Heren fo gemacht und 
veranftaltet worden feyn, Daß deflen Miniftri und Raͤthe, auch in deſ⸗ 
fen Abwefenheit, zu Beforgung des Landes Beften und allenfalfiger 
Errichtung eines Buͤndniſſes mit einer andern Macht, durch gnugfame 
binterlaffene oder zugefertigte Vollmacht, fich im Stande finden werden, 
angefehen Fein Herr — Land ſchlechterdings verlaſſen, und feiner 

egierung, keine hinlaͤngliche Inftrudtion hinter⸗ 
laſſen wird, dem Land mit Rath und That an die Hand zu gehen, ohne 
daß die Unterthanen noͤthig haben, ſich nad) fremder Hülffe, bey ereig⸗ 
nenden Nothfällen, umzufehen. - 


“ 'conf. Carpzov.de Leg. Reg. germ.Cap.VI. Sect. $.num.6.fol. 152. 


Bas in denen. 2, In den TWahl-Capitulationibus Kayſers Leopoldä 
Wahl: Capitu- und Jofephi heiffet es ausdrücklid): = 


lationibus Leo- 


‚poldi und Jo- Und nicht gefkatten, daß, der güldenen Bulle, dem 


fephienthalten. Srieden- Schluß und denen Keichs- Confirwrionibus 
zu wieder, einige Mediar-Unterrhanen mir auswärtigen Potentaten 
und Republiguen, oder anderwärtigen Reichs-Städten, oder dero 
CLand⸗Staͤnden und Unterthanen einige Confederarion, Proteöliom, 
Mediation und Garantie, ab quocur que pratextn vel colore, eingehen 
oder aufrichten mögen, und was darwieder vorgenommen, obns 
verzuͤglich, jedoch mir der in vorhergehenden 8. Articul vermelds 
ter Reffriötion, abftellen, auch gegen Die beharrliche Consraven- 


teres, 





— 
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sores, infonberheit aber diejenige, welche fidy wieder ihre Lans 
des⸗Obrigkeit an fremde Gewalt hiengen, und derfelben Sölff, 
Indigenar und Schu wuͤrcklich begeben, annehmen, gebraudyen, 
dabey zu fliehen ſich unterfangen. 
vid. Capitulat. Leopold. & Jofeph. Art.IX. 


3. Diefes war eben der Haupt-Streit zwifchen Chur⸗ Von dem 
Mayntz und der Stadt Erfurt in Thüringen. Stꝛeit wifchen 


Myler.dePrinc. & Stat. Imper. Rom. germ.Part. I. Cap. ae 


18.$. 16. pag. 167. Erfurt. 


4. Könte und molte aber ein Reichs⸗Stand feine Unter- In welchen 
thanen nicht ſchuͤtzen, alsdenn wird dafür gehalten, dag SaUNd Unter 
fich folche, geftatten Sachen nad), in eines andern Schug hate in frem 


und Defenfion begeben koͤnnen. — k —— 


Teutſcher Reichs⸗Staat. Part. III. Sed.I.Cap. XI. S. 25. pag.291. 


$. Überhaupt fehreibet ein getoiffer Autor fehr bedenklich Srembe Prote- 


von dergleichen Materie; tion iſi gefaͤhr⸗ 


Daß der Baum fremder Protection und —— mehr occi dentalif e 
als orienzalsfchye Fruͤchte bringe. ® 


vid. Aut. Comitiolog. Part. IV. cauf. dimin.Imp. 6. num. 39. 


6. Denn es ftehet auch fo gar um die Frepheit eines Befonders in 
Reichs⸗Standes fehr gefährlich, wenn er fic) in eines aus, Aniebungeines 
waͤrtigen Portentaten Schuß begeben will, weil aus dem re 

en feichtlich ein Sturm⸗Herr, und aus dem 

Schutz⸗Herrn ein Sturtz⸗ Herr werden Fan , als folches die Staͤdte 

DR Tull und Derdun, ingleichen andere vormahls erfahren has 
n. i 


Knipfchild. de Jur. &Privil.Civit.Imper.Libr. U. Cap. 24.num.44. 
fqq: fol. 495- 


u3 oObſer- 
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Obfervatio CIV, - 


&. 1 
Bon uUmſtaͤn⸗ Ge der Frage: Mit wen ein Buͤndniß zu machen? 
ee I find fd wohl Äuferliche, als innerliche Umftände der 
den. man ein Perfonen, mit denen man ſich einfaffen Eönte, zu erwegen. 
Bündnig ma-⸗ ſoh. Georg. Walch. Lexic. philofoph. verb: Buͤndniß 


chen will. pag. 330. 


Won den dus 2. Aeuſerlich find die Perfonen entweder 'mächtig oder 
ferlichen Um⸗ ſchwaͤcher, vornehiner oder geringer, leben Aufferlic) wohl 
Ä — oder ſchlimm; daher vor ein groſſes Stück der Klugheit ges 
Perſonen. jalten wird, ſich mit einem folchen in Allianz einlaſſen, der 
an Macht entweder gleich, oder doch nicht viel geringer, nicht aber 
"mächtiger ſey. 
ob, Ebrenfried Sfhachwiz in der gründlichen Abhandlung der 
vollftändigen Oeconomiz politicæ und Cameralis. Libr. VIL.Cap. 
7. Pag. 524. 
Bon dem In 3. Man muß die beyden Frauen: ob ein Negent mit Dfe- 
.gerfied Der fen oder jenem cin Buͤndniß machen koͤnne? hernach: ob - 
— ob ein es rathſam fey, Daß er ſich in ein Buͤndniß einfaffe nicht 
diefem oder je: unter einander mifchen. “Denn daß ein geringer mit einem 
nem ein Bünds vornehmern, ein ſchwacher mit einem ftärcfern, und vice 
niß machen kon⸗ verfa zufagen, fid) in ein Buͤndniß einfaffen koͤnne, daran 
— an it kein Zweiffel; ob es aber rathſam, zumahl, wenn einige 
Daß er fh innerliche Umftände dazu kommen, daß einem nicht viel zu 
ein Zundnif rauen, das ift eine andere Frage, die nach der Klugheit 
- einlafk, überlegt werden muß, - 
>. Walch. alleg. loc. ° 
Bon dem 4. Der Grund von. diefem Satz findet fich gleichfam 
Grund dieſes ſelbſten. Denn wo die Macht einander gleich, Fan —* 
Gates. aud) die behörige Balance, oder das fo hochnoͤthige Gleich“ 
gewichte haben; ift aber der Alliirte ſchwach, fo ergibt fid) ebenfalls von 
felbften, dag von einem folchen eine ſchlechte Hülffe und Bepftand zu er⸗ 
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warten. Iſt er hingegen maͤchtiger, ſo zeiget ſich ſogleich die Gefahr 
der man von einem ſolchen mächtigen Bundsgenoſſen fich ftets — 
muß, zugeſchweigen, daß er alles nach ſeinem Willen eingerichtet und 
ethan roiffen will: Daher ſolche Allianzen Sfftersaufden Schaden und 
rluſt des ſchwaͤchern Theils hinaus lauffen, und alfo auch hier das 
bekante Sprichwort eintrifft: | 
Daß es niche que fey, ſolche Bäfte zu Iaden, deren der Wirtd 
nicht mächtig if / ' irth 
Richter. in Axiomat. polit. 248. & 256. Reinking. in Bibl. polit. 
Axiom. 202. Fridberg. ad Burgold. Notit. Imper. germ. Part. I. 
.Difl. I. num. 38. 


F. Deswegen achten einige Puiffancen bey ihren Bünds Viel Souve- 
niffen vor eine befondere Staats-Maxime, daß in ihrer rainen find in 
Zachbarſchafft viel Souverainen erhalten, und fo viel als —— all 
möglich, nicht\ugelaffen werde, daß ein einiger auf als ger, als ısenn 
fen Seitenfeine Macht ausbreite. Sie ſchlieſſen alfo nicht eın eingiger feix 
leichtlich eine Allianz, da fie fich nicht vorbehalten , ihren ne Dadt auf 
benachbarten Ländern, im Fall fie von einem mächtigern «len Seiten 
angegriffen werden folten, bepzuftehen , ohne daß dieſes öbreitet, 
den andermwärtigen Fräctaten einen Abbruch thue. er 
ul. Bernhard. von Rohr inder Einleitung zur Ceremoniel-Wiffens 
ſchafft groffer Herren. Part. II. Cap. 6. $.29. pag. 472. 


Obfervatio CV. 


$. * 

—— betrachtet man die Perſonen, mit welchen ein Bon den inner⸗ 
Bündnif zu machen, fo wohl in Anſehung ihrer Ges ng — 
můths⸗Art, wie weit zu vermuthen, daß man ihnen trau⸗ =. —— 
en koͤnte oder nicht, als auch in Anſehung ihrer Religion. pen an Bünde 


Joh. Georg. Walch. Lexic.philofoph. verb : Buͤndniß, niß zu machen. 
pag.350. en 
| 200 


v. £ 
. . 


- 
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Von der nothi⸗ 2. Daß die Staats⸗Klugheit, bey Errichtung der Allie- - 
gen —— anzen, mit erfordere, das Temperament, oder die Ge⸗ 
Peramentegneg. muͤths⸗Art desjenigen, mit dem man ſich in ein Buͤndniß 
jenigen, mie einlaffen wi, vornehmlich in Obacht zu nehmen, ſolches 
weichen man hat zwar feine Nichtigkeit, es wird aber dieſe Vorſicht nicht 
fi in ein allezeit und bey allen und jeden Bündniffen in Obadyt ges 
er u Pe nommen; Daher auch Eberhardus a Weihe aurathet, Daß 
* ein Fuͤrſt durch ſeine Geſandten ſich der Sitten, Lebens⸗Art 
und Gemuͤths⸗Neigung desjenigen, mit dem er durch ſol⸗ 
che uͤber ein Buͤndniß tractiren zu laſſen geſonnen, zufoͤrderſt genau er⸗ 
kundigen ſolle. 
Eberh..a Weihe de Fœder. Libr. I. Cap. 2. 


Von den Eis 3. Solchergeftalt ift ein Herr, deſſen Temperament ex 
genjhafften colera & fanguine mixtum, insgemein großmüthig und - 
— Ehrſuͤchtig, daher er auch gerne fein Wort zit halten ſuchet, 
peramenten, gleichwie, wo fanguis die Oberhand führet, von einem alfo 
beichaffenen Fürften dergleichen auch zu vermuthen ; es 
Doch ift es auch an dem und gefährlich, fich mis einem folchen Pringen, 
wo die Colera Die Herrfchafft hat, und alfo der Ehrgeig die Oberhand 
führet,-in Büudniß einzufaffen. Ein Melancholidus ijt geigig, und laͤſ⸗ 
ſet fichs mit demſelben nicht wohl Bündniffe machen, weil feine Gelds 
Liebe allenthalben predominiret, gleichiwie Der Phlegmaticus mit feiner 
beftändigen Dauer verfehen, und alfoauch gar leicht auf andere Gedan⸗ 
den zubringen; Die Mixtur aber aus diefen Temperamenten leider 
nachher, daß auf das Wort eines folchen Herrn die Zufage feftgefteller - 


werden koͤnne. 


ob. Ehrenfr. Zſchackwitʒ in der Abhandlung dervollftändigen Oc- 
conomiæ politic & Cameral Libr. VII Cap, 7. pag. 530.fqq. 


Obfervatio CVI. 


” S. Is 
Bon Dem Da meiſte Streit kommt wegen der Religion für, ob ei⸗ 


Selen nem Ehriftfichen Zürjten erlaubt fey, und er ſolches 
| mit 
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mit gutem Gewiſſen thun koͤnne, fich mit einem Ehriftlichen Anfehung ner 
Fürften von ungleicher Religion, oder der aberglaubiſch oder Bundniſſe. 

fcheinheifig fen, oder einem ſolchen, der ein Arheifte hieffe, oder mit 
Unglaubigen , als mit Mahumedanern und dergleichen, in ein Buͤnd⸗ 
niß einzulaffen? dabey man aber allerhand unnöthiger Weitlaͤufftigkei⸗ 
ten überhoben fenn fönte, wenn man nur dieſes richtige Principium 
zum Grunde legte: Daß Negenten und Perfonen, welche Buͤndniſſe 


machen, in natürlihem Stande leben, foiglich den natürlichen Geſetzen 


überhaupt, und infonderheit au), daß man die Verträge und Pacta 
haften müfle, unterroorffen find, welche GegensBerbindungen: unter 
ihnen find und bleiben, wenn fie auch nur bloß nad) der natürlichen Res 
ligion leben, fo, daß die befondere Religion nach einer gewiffen Offen: 
bahrung in der Haupt⸗Sache nichts verändern Pan. 
—— Lexic. philoſoph. verb : Buͤndniß, pag. 330. 
g9- 
“ 2. Hieraus ift nun leicht zu fehfieffen , daß gank Fein Daß gant 
Gewiſſens⸗Scrupel vorhanden, warum Ehriftliche Prin⸗ —— 
gen von ungleicher Religion nicht zuſammen in Buͤndniſſe —E— * 
treten koͤnten. Denn iſt es erlaubt, mit denenjenigen, fo rum ee 
nicht unferer Religion find, Handlungs-Vetrtraͤge und heßringen von 
andere bürgerliche Vergleiche zu machen; warum folte denn ungleicher Res 
verboten feyn, mit deneuſelben Bündniffe, zu feiner Ver⸗ ligion nicht aus: 
theidigung und Sicherftellung des Friedens, aufzurichten, Kitmen in 


als ohne welchem auch die Gommercia nicht beftehen, ——— 


. Jo. Frider. Scharf. Diff. de Foeder. $. 9. 


3. Ob aber z. E. Proteftantifche Staaten mit Catholi- Warum u - 


chen Bringen, wegen deg Principii Catholici, quod hæ- reifen, daß 
—— non ſit ſervanda fides, Ein beftändige Allianz, Er TE 
und die von langer Dauer twäre , folten errichten Fön gatpolifwen 
‚nen, diefes ift ein Satz, melcher nicht unbillig vielem Pringen eine 
Zweifel unterworffen , indem man, bey genanerer Bes Dauerhafte Als 
trachtung derer zwiſchen Proteftantifchen und Catho⸗ Hans a“ er⸗ 
liſchen Fuͤrſten aufgerichteten Ohutnift finden wird, kichten Eönnen, 


a a daß 


Ta a rn —— 


a 
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daß erftere oͤffters hintergangen:und auf das Eiß geführet wor⸗ 


den, 
oh. Ehrenfi. Zſchackwitʒ in Oeconom. polit. & Cameral. Libr. 
VIL. Cap, 7. in fin. pag. 533. fgq. | 


Obfervatio CVIL s 


5 1 
* vn gen haben in ihren Hertzen entweder eine Religion, 


af oder haben Feine. Haben fie Feine, und find Athei⸗ 
ee ften, fo wäre es eine Einfalt, mit ihnen ein Buͤndniß aufs 
zurichten , indem fie Durgh ihre Atheifterey oder Irrthum, 

als wäre Fein GOtt, fo wohl die natürliche als göttliche Gefeße , mits 
Hin auch die Verbindlichkeit, daß man das Pactum halten muͤſſe, aufs 
heben, zu deren Beobadytung fie Durch Fein Mittel angehalten werden 
koͤnnen. Denn flraffen Fan man fie nicht, weil ſie nicht nur durch Auf⸗ 
hebung der Gefege die Straffen zugleich mit aufheben, fondern, wenn 
fie auch natürliche Geſetze einräumten, fie in natürlichem Stande leben, 
Darinnen fie Eeinen höhern Menſchen über jich erkennen, der doch noth⸗ 
wendig da feyn muß, wenn die Straffen ſtatt haben füllen. Will man 


„fie mit Gewalt zroingen, fo find fie entweder, vor Eingehung des Buͤnd⸗ 


niffes, zu der Sache, darüber man fich verglichen, verbunden gemer 
en, oder nicht. Im erſten Fall war es gar nicht nöthig, ein befonder 
uͤndniß aufzurichten; im andern aber wird das Buͤndniß aufgehoben, 
weil fie fagen würden, fie feyen darzu gezwungen worden, da doch bey 
einem Buͤndniſſe ein freywilliges Weſen feyn müffe, 
Walch. Lexic. philofoph. verb: Buͤndniß, pag. 33r. 


Warm viele 2. Diele halten diefe Frage: ob man mit einem Fuͤr 
ee der ein Acheifte heiffe, fih in Buͤndniß A ir 
„gar vor unnüße, teil es gar Feine theoretifche Acheiften, 
oder ſolche Leute gäbe, die wuͤrcklich Jehren und behaupten folten, es 
ſey Fein göttlich Weſen vorhanden, indem alles, was man von dem 
ppinoſa, Julio Cæſare Vanninio, und andern deßfalls Yorzugeben 


pflege, 
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— meiſtens erdichtete Dinge, und dieſe nicht Atheiſten, ſondern 
eiſten geweſen wären. 7 —F 

abricius in Bibliogr. antiquar. Cap. VIIT.$.3. 

3. Das Wort, Deiſte, iſt fo alt noch nicht, und erſt Von dem Mor 

im ſechzehenden Jahrhunderte aufkommen, als mit wei⸗ e, Deifte, und 

chem einige die Acheiften überhaupt befegen, fie mögen die nn, .unige Das 

Exifteng BOttesausdrücklich,oder Folgerungssweife laͤug⸗ hen, he 

nen. Andere verſtehen darunter die Feinde der Atheiften, 

welche von GOtt wohl unterrichter find. 

= en Tom. 2.refponf. aux queſt. d’un provincial, pag. 318. 


4 Wieder andere fegen die Deiſten indie Claſſe der Nas Mehrere Mey ⸗ 
ehr — und noch andere rechnen diejenigen dazu, meldye — darůͤ⸗ 
den Chriſilichen Giauben, die Vorſehung, die Geifter, ber. | 
die Unſterblichkeit der Seelen, und das Gericht laͤugnen. 

Loͤſcher in prenot. theologic: p. 36. edit. 2. & Chauvin dereligione 
naturali. Part.L Cäp.2. p. 6. fgq. 


Obſervyatio CVII. 
8 
SSR es nun biele vor eine vergebliche Sache halten, bei : ' 


ty 


2. Sich einen Fürften vorzuftellen, der nicht der min- gläubifeen, 5 


deſten Religion zugethan; fo fehen fie vielmehr auf ander der mit ein 

re Fragen: Ob es nemlich beffer fey, mit einem Abergläus Schein Seilir 
bifchen, oder mit einem Scheinheiligen, ingleichen mit eis 9", oder mit 
nem foichen, der fih allein von Denen Geiftlichen regieren "cm  folden 
laſſe, Bündniffe zu errichten. fö allen hen 


itz i i en Geiftlihen 
| Zſchackwitʒ in Oeconom. polit.. & Cameral. Libr. VII, ee If 


Cap: 7:pag: 532: Bundniſſe zu 
; A errichten? ⸗ 

2. Was ein Acheifte zu menig thut, indenr er gern ale Dom Aber⸗ 
les örtliche aus der Welt verbannen iwolte, dag thus ein glauben. - 
th 2 & 2 | Aber⸗ 
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Abergläubifcher zu viel, der ſich uͤberall was Göttliches einbifder, das 
doch nicht iſt; Daher meynet Perer Bayle, der Aberglaube fey ſchaͤd⸗ 
ficher und gefährlicher , als die Atheifterey; Gleichwie Thomafius ei⸗ 
nen aberglaubifchen Menfchen für elender hält, als einen Atheiften, weit 
es viel unvernäufftiger ſey, zu glauben, daß ein Menfch, oder Thier, 
oder Bild, oder auch. endlich die andern Gefchöpffe, u.f. m. GOtt feyn, 
als GOtt gar nicht erkennen. Denn gleichtwie er fi einmahl von 
GOttes Wefen Vernunfftsswiedrige Dinge berede; Alſo laſſe er fich 
aud) von defjen Villen dergleichen bereden, und fey nichts ſo abge⸗ 
fhmackt, dat man ihm nicht glaublich machen Eönne, er werde GStt 
einen Dienft Damit thun. Tu: 
Bayle in der Continuation des penfees diverfes fur les Cometes, und 
in der Reponfe aux queftions, d’ un provinciäl Tom. IV.Cap.ı7. 
©" Thomafius in der Einfeitung zur Sitten⸗Lehre. Cap-II.S.70. ſqq. 


Bon der 3. Die Scheinheiligkeit entſtehet aus den verderbten 
Echeinheilige Neigungen des Menfchen, entiveder aus Hocdhmuth,da man 
teit. durch feine Frömmigkeit nur einen Worzug vor anderrz 
intendiret : oder aus Wolluft, wenn einige an dem bioffen äuferlichen 
Gortesdienft ihre eigne Luft haben: oder aus Geig, da geigige Leute 
ar deswegen GOtt fürchten, damit fie nicht um das Ihre kommen 
mögen. 

Walch. Lexic.‘philofoph. verb: Froͤmmigkeit. pag. 1074. 


Dat es aufge 4. Ob es nun ſchon an dem, daß fo wohl der Aberglau⸗ 
wifie Art befier biſche, und Über den nur die Geiſtlichen die Oberhand haben, 
8 eoläubifge NO gar leicht verführen laſſen kan, als auch der Scheinheiz 
Zandrife zuligealle nur erfinnliche böfe Streiche auszuüben vermag, 
machen ais mit gleichwie Fein Staat mit dem Könige Philippo II. in Spas 
einem Schein nien Deswegen fügfich etwas fehlieffen, oder ſich auf feine 
heiligen. Worte verlaffen konte, tveil er ſolche ſo offt, als er eg ſei⸗ 
nem Interefle gemaͤß zu ſeyn befande, unter dem Deckmantel der Frame 
migkeit —— So iſt es doch auf gewiſſe Art beſſer, mit einem Aber 
gaubiſchen Bündwiffe zu machen, weil diefer noch cher dafür hält, dag 
er Diefes oder jenes mit gutem Gewiſſen nicht ihun koͤnne, 5 ein 

5 — eiu⸗ 
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Scheinheiliger, dep dem nicht das geringfte von einem Gewiſſen zu ber 
finden, als welches er insgemein vor etwas Lächerliches zu halten pflege, 
Zſchackwitʒ alleg. loc. pag. 532. faq. 


Obfervatio CIX. 


6 2 
feichtwie nad) dem Recht der Natur erlaubt ift, Ges Es liegt nichts 
malt mit Gegen⸗ Gewalt zu vertreiben, und daher Feis Daran, it mas 
ner die Vertheidigung gegen feinen Beleidiger um destils.pen er er 
len unterlaffen wird, weil diefer feiner Religion nicht zuge⸗ gen. befenn 
than; Alſo liegt auch nichts Daran, zu was por einen Glau⸗ deren, Hül 
beu fich der oder — *—— bekennen, deren Huͤlffe, Schutz wit wieder un? 
und Beyſtand wir wieder unſere Feinde benoͤthiget ſind, * gebe 
teil ein Voick dem andern, ohne daß foldhes die Ungteich- bothiget Ad. 
beit der Religion hindern Fan, nach dem Recht der Natur dergleichen 
Liebes Pflichten zu erweiſen ſchuldig ift. 
Grot. de je B. & P. Libr. II. Cap. XV. $. 8. pag. 354. Sharf. Diff, 
de Feder. $. 9. Laurent. Reinhard. Einleitung in das Voͤlcker⸗ 
Kecht. Cap. 2. $. 11. pag. 73. | 
2. Hat nun dieſes feine Nichtigkeit , fo ergibt fich auch Pierans ergibt 
hieraus, daß ein Ehriftlicher Pring, zumahl im höcften NP. daß ein 
Nothfall, mit unglaubigen Völkern, als mit Yabume- vr kn hub 
danern und dergleichen, mit gutem Gewiſſen, alle und jede gen Möldtern 
Arten von Bündniffen gantz fuͤglich, auch fo gar wieder gar wohl ein 
einen andern Ehrifttichen Bringen, errichten koͤnne, in, Buͤndniß mar 
dem Bündmffe zu machen eines Theils ein weitiich Ge, cen koͤnme. 
Bit: ift, das mit der Religion Feine Verwandſchafft hat, andern 
heils aber von einem eingigen Chriſtlichen Potentaten zu vermuthen 
ſtehet, daß er fi), zu Ausrottung der Ehriftlichen Religion, mit des 
nen Drahumedanern in ein Buͤndniß einlaffen werde , wie denn auch 
von diefer Sache Fein eingig Exempel beyzubringen ift. Ä 


Sihachwig in Oeconom. polit. & Cameral. Libr. VII. Cap. 6. pag- 
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Barum Kate 3, Es kommt alfb wahrhaftig auf viele Borurtheife an, 
hl * daß Kanfer Carl der V. auf dem Reichs⸗Tag zu Speyer den 
König in König Franciseum L in Franckreich um deswillen fr eis 
Standreid für nen gemeinen Seind der Chriffenheic erkiäret, und einer 
einen gemeinen unchriftlichen Handlung befchuldiget , weil fid) diefer mit 
geindder Ehris den Tuͤrcken in cin Buͤndniß eingelaffen gehabt, 


vid. Rec.Imper. Spir. deanno.1544- 8. 3.&4. 


 Obfervatio CX. 
Die Urſach — 
m inige fuͤhren zwar, zu Behauptung der gegenſeitigen 
Ehrifi * % Mepnung, daß nemlich Fein Thriftlicher Fürjt mit 
tentat fih mit einem Unglaubigen fich in Allianz mieder einen andern 
den Unglaubis Chriftlichen Printzen mit gutem Gewiſſen einlaffen koͤnne, 
—— — vornemlich dieſe Urſache an: Es ſey die Tuͤrckiſche Religi⸗ 
alten Eönte, on eine Erb⸗Feindin der Chriſtlichen; wie nun CHriſtus 
wird wieder⸗ und Belial nicht zuſammen ſtimmten: alſo koͤnte auch Fein 
legt. Chriſtlicher Fuͤrſt mit einem Mahumedaner ſich wieder ei⸗ 
nen andern Chriſtlichen Printzen in einige Buͤndniſſe ein⸗ 
laſſen. Allein es iſt eines Theils noch lange nicht ausgemacht und er⸗ 
wieſen, daß die Mahumedaner Feinde von der Chriſtüchen Religion, 
und das Tuͤrckiſche Reich derfelben Erb⸗Feind fey, als von welcher Sa— 
che man jich gegenwärtig nur auf des gelehrten Kelands feine desfalßi⸗ 
& Schriften beruffen will, andern Theils aber bleibet es eine fehon 
lar erwiefene Sache, daß Bündnifje mit der Religion nichts zu thun 
haben, und alfo guch der Unterfchied der Religion nichts zur Sache 
thue, warum ein Ehriftlicher Potentat ſich mit den Unglaybigen in Fein 
Buͤndniß einfaffen koͤnte. 
Walch. Lexic. philofoph. verb: Buͤndniß, pag. 331. Zſchackwic; 
in Oeconom. polit.& Cameral. Libr. VII. Cap.XI.pag. 689. 


Fernerer 2; Ferner will der Haupt-Grund, warum dergleichen 
ne Bündniffe ungeroiffenhafft feyn follen, Darinne gefucht wers 
Bündniie un den, weil nemlich GOtt felbft den Kindern Iſrael geboten, 
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alle Voͤlcker im Lande Canaan auszurosten, und in Feinengetsifenhafft 
Bund oder Heprath ſich mit diefen Unglaubigen einzufaffen, ſeyn folen. 
Deuter. VIl.2.fgg: Exod. XXIN. 32. 


3. Allein daß diefer Befehl und dergleichen Gebot, man Wiederlegung 
mag ſolche anfehen, wie man will, eine gang befondre Urs deſſelben. 
fache, und die gaͤntzliche Austottung und Vertilgung diefer Voͤlcker zum 
Grund hatte, Foiches Affe ſich gang deutlich Daraus fehlieffen, weil der 
groffe GOtt in ſothanem Befehl und, Gebot nur der Inwohner des ges 
fobten Landes, nicht aber der andern Voͤlcker gedacht, welches er aber 
doch, wenn es an fi) unrecht geweſen wäre, wohl mürde gethan haben. 
Daber liefen fihaud Judas Mlaccabäus, und Hircanus, Alerandri 
Sohn, mit den Römern in einen Bund ein, und der legtere ftunde dem 
- Ylio-Cafari bey/ als er in Syrien und Egppten Krieg führete; Woraus 
ch denn von ſelbſten ergibt, daß GOtt nicht überhaupt von allen und 
ieden Buͤndniſſen geredet, die mit andern Religionen nicht errichtet wer⸗ 
den Eönten, fondern, daß die Tuden nur bloß mit den Cananitern, weil 
‚ fie der HErr ausrotten laffen mwolte, fich nicht zu verbinden hätten. 
1. Maccab. VII: 17: ſqq. Jofeph.antiquit. Judaic. Libr. XI. Cap. 17° 
fol, 279. & Libr. XIv. Cap. 14.fol. 318. 


| Obfervatio CXI. 
‘ . S. 1. 

D übrigen Einwuͤrffe, fo noch gegen dieſen Satz von Noch mehre⸗ 
einigen Politicis, die ihren Gedancken nach recht theo-!e Einwürffe, 
logice'und getviffenhafft verfahten wollen, hier und, da ans un — 
geführet erden, z. E. es koͤnne ein Ehriftlicher Pringfich tung. 
zwar wohl mit einem Ungfaubigen gegen einen andern Uns | 
glaubigen, ingleichen mit einem Unglaubigen alleine blos in Dingen, fü 
dag Commereium betreffen, keinesweges aber gegen einen Ehrijtlichen 
Fürſten, in ein Buͤndniß einlaffen, und dergleichen von Boccio ange⸗ 
zeigte verſchiedene andere mehr, beantworten fi) gus dem, modurd) bes 
reits die vorherigen Einwendungen miederfegt worden, von felbften, weil 
der Unterſchied der Religion zur Sache hier nichts thut, jr? * in 
F nſehung 


* 
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Anfehung der Commercien erlaubt, noch mehr in Anfehung der Ver⸗ 
theidigung und Erhaltung des Friedens vergönnt ift. j 
Schuberth. & Schelwitz. Diff. de Foeder. inzqual. Cap.I. $.' 7. pag. 
17. {qq Celf. Mancin. de Jurib. Prineipatuum.Libr. VI. Cap. 18. 

fol. 253. Scharf. Diff. de Foeder.$.9. 


Jacob mahte 2. Die heilige Schrifft. gibt ung hierinnen ſelbſt Exempel 
mit dem Gb: an die Hand, die ſich GOtt gefallen laſſen. Denn fo machte 
ee ae acob / ein fehr frommer Mann, einen Bund mit dem 
Bund, aban, der ein Ödgendiener war, und dem Jacob vorwarf: 
Warum haft du mir meine Götter geſtohlen. 
Genef. XXXI. 30. 32. 34. 44- & 45. 
Inoleichen da· 3. So thaten auch David und Salomon mit Hiram⸗ 
did und Salo⸗ dem Könige der Tyrier, gleichtwie es gang befonders von 


— wit Hi Salomon heiffet: 


Und der SErr gab Salomo Weißheit, wie er ihm geredt hatte, und 

war Friede zwiſchen Hiram und Salomo, und ſie machten bey⸗ 

de einen Bund mit einander. 

2. Sam. V. 11. 1. Reg. V. 12. vid. plura ap. Reinkingk. de Regim. 
Secul, & Ecclef. Libr. UI. Claſſ. 3. Cap. 3. num. 59. pag. 1032. 


Obfervatio CXII. 


S 1. . 


Nach den Ne Hirte angeführte Sas, Daß nemlich ein Chriſtlicher Po⸗ 
ber erg -tentat, im Nothfall, gar wohl mit den ae 
hrinlige r fich gegen einen andern Chriſtlichen Pringen in ein Buͤnd⸗ 
ring, in Ans niß einlaflen koͤnne, laͤſſet fich alfo nach den Regeln der 
hung dergleis Gerechtigkeit gang wohl behaupten ; nach den Regeln der 
— Klugheit aber muß derſelbe auch darinne behutfam gehen, 
h damit er, auſſer dem höchften Mothfall, nicht leicht ein 
ſolches Bündniß auftichte, und feinem Reich und Landen 

aus demfelben nicht gröfferer Schade, als Nugen, zumachfe, h 
. | Joh. 
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+: Joh, Pride; -Scharf. Diſſ. de Foeder, $. 10. Walch. Lexic. Philofoph. 
verb:Buͤndniß pag. 332. 
2 Denn obſchon, offt gedachter Maffen, die Buͤndniſſe Urſache deſſen. 
mit der Religion eigentlich nichts zu thun haben; fo kan do gleichwohl 
gar leicht gefchehen, daß Durch dergleichen Gelegenheit die Religion im 
Lande Anftop- leider, welches die gröfte Unsuhen erregen Fan. 
. Sam. Bocc. de Foeder, nr VII. num, 90.Becmann. Meditat.polit. 
Ti Cap.22-Textor.Synopf. Jur,gent.Cap. XXI. $.13. ſqq. Budd.Diff. 
de mationg ftatus circa foedera.$.9.fqg. & Inftitut. theol, moral, 
Part. 1[. Cap. 3. Set.4.$.13.not. Kulpif. in Colleg. Grotian. p.74. 
lit. £. Hochftetter. in Colleg. Pufendorf. Exerc. XH, $.46. Lyfer. 
& Conring.Difl. polit, de Jur. foeder. Wagenfeil.de Foederib. : 


—— Obſervatio CXII. 
65. 1. | 
Ba Schlieſſung einer Allianz hat ein Potentar auch Varum die 


darauf zu ſehen, ob in Staat Dem andern behörigen Yündnifle ni 


Beyſtand zu leiften vermöge, oder ob Die £age derſeiben (DT, nat 
Länder alſo ‚ daß einer dem andern, auf Dem jicer, alsjii- 
Nothfall ‚feine Huͤlffe wiederfahren laffen Fönne? Indem ſchen weit ent: 


die gefunde Vernunfft felber faget, daß, wenn ein Paar legenen Staus - 


Rerbundene einander nicht zu heiffen vermögen, fo dann . — 
die gemachte Allianz von keinem Nutzen ſeyn koͤnne, Diſo "FD 
‚werden Bündniffe zwiſchen Benachbarten fuͤr nügficher und vortraͤ 
licher, als zwiſchen weit entlegenen Staaten, erachtet, weil jene nicht 
nur eher und leichter, als ne mit ihrer Dülffe berbey Eommen koͤn⸗ 
nen, fondern auch Die Gemuͤther benachbarter Voͤlcker, durch das Band 
ver Natur, defto feſter gleichfam zufammen verfnüpfft zu feyn feheinen; 
daher auch Das Teutſche Sprichwort entfprungen feyn mag; 
Es ift beffer ein Nachbar an der Wand, 

Als ein groffer Sreund über Land, 
. Reinkingk. de Regim. Secul. & Ecclef. Libr, II. Claff: 3. Cap. 3. num. 
. .35- pag-1027. Keck. Curf. Phn Dif. XXXUL qu. 18.£.687. g 
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X 


Was bey 2. Inzwiſchen iſt gleichwohl dabey in Obacht zu neh⸗ 
weit entlegenen men, ob, wenn gleich Die Lage alſo beſchaffen, Daß Feiner 
Staaten zu De dem andern, der Entlegenheit halben, füglich Huͤlffe zu lei⸗ 
1. en vermag, fothane Huͤlffs⸗Leiſtung nicht etwann auf ans 
dere Art zu Werck zu richten fey. | 

Zſchackwitʒ in Oeconom. polit. & Carneral. Libr. VI. Cap. 7. 
Pag. 523. 

Bon der Ga- 3, Haben Schwächere ſich mit Mächtigern in Buͤndniſſe 

zantie dey Des gingefaffen, oder gewiſſe Vergleiche geſtifftet, fo werden 

— 5— mächtige Puifäncen zur Garantie mit gezogen, um vorzu⸗ 

Mädtigener: bauen, Daß ſolche nicht wieder über den Hauffen geſchmiſ⸗ 


richteten Ber: fen werden, 
gleichen. 


ul. Bernhard von Rohr in der. Einleitung jur Ceremoniel- 
Wiſſenſchafft groffer Herren. Part. H.Cap.6. $. 14: pag. 466. 


Nachricht von 4. Mehr Cautelen und Vorfichtigkeit, fo bey Errich⸗ 


nen Cau- tung. der Allisnzen zu beobachten, findet man: 


ap.Boccium in Difl. polit.de Foederib. Cap. VII. num. 84. (qq. 


Obfervatio CXIV. - 


$ L ( 


Bie die _. SEE die Sachen anbelangt, wegen welcher man Buͤnd⸗ 
—— x9 niffe machen koͤnne, fo iſt bereits oben in dieſem Ca⸗ 
anzen getroffen pitel angezeiget worden, Daß ſolche wegen einer Sülffes 
werben jollen, Zeiftung, Schutzes, oder um anderer Sachen willen ges 
befepafien ſeyn fchloffen zu werden pflegen; Wobey noch überhaupt anzus 
majlen. mercken ift, daß alle Dinge, um welcher willen Allianzen 
getroffen werden follen, in unferer Gewalt ftehen, nicht ohnehin ſchon 
im Geſetze geboten, oder durch ſolche verboten, dabey auch gerecht, 
bilig, möglid), und dem gemeinen Wefen vorträglich feyn follen. 


Lyfer. Dif.de Feeder.$.7. Bocc. Dil de Fœder. Cap. VU.num.gr. 
4. Denn 





4 


» 
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2. Denn da es mit Bündniffen eben die Bewandniß, Warum mar 
wie mit den. Pactis überhaupt hat, fo muß man fi) um Ad um folde | 
foiche Sachen vergleichen, die erftlich in unferer Gewalt In verglei⸗ 
ſtehen, indem man nachgehends mehr Schimpf Davon hat, in unferer Ge: 
wenn man etwas eingegangen, weiches man nicht halten wait fteben, u. 


- Yanz hernach, Die nicht ſchon ausdrücklich im Geſetz gebo⸗ nicht ſchon im 


ten find, Dazu der andere fehon vorher, ohne einem Ver⸗ Belek geboten 

gleich, verbunden, und wenn er nicht Eujt hat, feiner na- nd. 

rurlichen Verbindung nachzukommen, fo wird er ſich noch vielmeniger 

an einen Vergleich kehren; Alfo wäre es einfältig, einen Bund dess 

‚wegen mit dem andern aufurichten, Daß er einen nicht beleidigen folte, 

oder das geliehene Geld wieder zu geben. | 
Walch. Lexic.philofoph. verb: Bündniß, p. 332. 


3, So mache man auch in ſolchen Dingen Feine Bünd- Warum man 
niffe, die da ungerecht, unbillig, dem gemeinen Weſen feine Bundniffe 
wicht erfprießlic) , oder ‚gar wieder Die Gefege find , indem, I) Dingen mas 
wenn fie Bündniffe errichten wollen, fie dadurch anzeigen, gerecht, unbil- 
Daß fie fich dem Geſetz untermerffen wollen, teil fie ſo⸗ lig, dem gemei: 
‚wohl ein Recht, als Gbligation , welches Wuͤrckungen nen&Befen nicht 
‚Des Geſetzes find, befommen, mithin waͤre es unvernuͤnff⸗ eſprieglich, v⸗ 
tig und gang und gar unkrafftig, ſich in andern Stücken dadckh dir 
den Geſetzen zu entziehen. fege find, 

: Joh. Frider. Scharf. Diff. de Foederib. $. 11. 


4 ft aber etwas, wobey man Vorſicht und Klugheit Bon der nöthi- 
gebrauchen muß, fo ift es gewiß ein zwifchen Potentaten gen Vorſicht 
und Kepublicken zu ſchlieſſendes Bündnif, wenn anders ei uch ai 
daffelbe zu demjenigen Endziveck gereichen fol, welchen man Ne — 
dadurch zu erhalten gedencket. Und aus —* Urſache ha⸗ 


ben auch die Staats⸗Lehrer, ſo von Buͤndniſſen in ihren Schrifften 


gehandelt, gar viel noͤthige und nuͤtzliche Errinnerungen dabey vorge⸗ 
tragen, weswegen man ſich denn auf nachfolgende bezogen haben will. 
Joh. Wilh. Neumeyer von Ramsla Tr. von Bündniffen und Ligen. 


Wahrem. ab Ehrenberg. 2 Eberhard von Weibe — 
— 2 e 


mufe, Die . 
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de Foeder. Chriftoph. Befold. Diff. de Jur. Foeder. in Op. polit.- 
Argentor. Jul. Bernb. von Rohr Einleitung jur Ceremoniel- 
Wiſſenſchafft geoffer Herren. Part. I. Cap. 6. Moſer von Filſeck 
Anfangs» Gründe der Wiffenfchafft von der heutigen Staats⸗ 
Derfaffung von Europa. Libr. III. Cap. 6. Martin Zaffe wah⸗ 
re Staats» Klugheit. pag. 416. fqq. Franc. Albert. Pelzhoffer. 
Arcan. Stat. Libr. V. pag. 196. ſqq. Hug. Grot. de Jur.B.& P. 
Libr. II.Cap. 15. ſqq. Pufendorf.de Jur.N. & G. Libr. VIII. Cap. 9. 
ibique Hochſtetter. Cafp. Ziegler. de Jur. Majeft.Libr.1.Cap.3 8. 
Becmann. Meditat. polit. Cap. XXII. Textor. Synopf. Jur. gent. 
Cap. 23. Buddeus Difl. de ratione ftat.circa foedera. Kulpif. in 
Colleg. Grotian. pag. 74. lit. f. Conring. & Lyfer. Diff. de Foeder. 
Wagenfeil. de Jur. fader. Mehrere Scribenten davon find anges 
führt in der Bibliotheca Juris imperantium. Cap. II. Pof. 2.$.7- 
P@S-247- 


Obfervatio CXV. 
& 1 . - 
Mad bie. ine: Lo Aufrichtung eines Buͤndniſſes Fommen weſentliche 
—— und auſſerweſentliche Stuͤcke zu beobachten für. Die 
Bündnißerfor- wefentlichen, fo bey einem jeden bacto feyn müflen, ers 
bern. . fordern, daß beyderfeits Partheyen über eine Sache einig 
werden, und zwar zum allgemeinen. Nußen der Republick, 
Wohlfarth, Aufnehmen und Schug der Unterthanen wieder alle uns 
gerechte Gewait. ZU: 
Pichl. Diff. de Increm. Rerumpubl. thef. 124. ap. Bocc. in Diff. de 
Foeder. Cap. VII. num. 81. & Cap. VIll. num. 119. fgg. % 
Dabey mug 2. Folglih muß Verſtand und ein freyer Wille, wie 
— u bey allen Berträgen, Contradten und Abredungen, da ſeyn, 
—9 er weiche Freyheit aber, die dabey nöthig, auf gewiſſe Muffe 
auf gemije su nehmen ift, indem mancher, aus Noth und Furcht, fich 
Mae zu neh⸗ wieder feinen Willen in ein Buͤndniß einlaffet, wodurch 
en il. er aber dennoch obligiret wird, indem man fonft fait nies 
. | ” mahls 
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mahls Friedens Schtüffe machen dörffte; genug, daß ihn Aufferlich 
niemand gezwungen, und folches auch das Intereffe der Republick ers 
forderrhat. Es iſt wenigſtens niemahls rathſam, den andern zu einem 
Bund zu zwingen, weil man ſich von ihm wenig Treue verſprechen kan. 
- Walch: Lexic:p ilofoph. verb: Buͤndniß, erg fgq. Laurent. 
Beinhard ſn der Einleitung in das Natur z Recht. Cap. III. $- IT. 
—— ARyflel de Jur. N.& G.Cap. XV. S. 3.&4.pag, 
2 ER u 

. ‚3, Auſſerweſentlich kommt zu einem Buͤnduiß der Eyd Bon den auf 
und andere Gebräuche, die man, wenn fie nichts unrech⸗ Frmefentlihen 
tes in fich faſſen, aus Kiugheit beybehalten Fan. ——— 
F Scharf.Dif-de Frder. F. 13. Sagittar. inotio Jenenf. pag. 124. ſqq. 
4 Yfe forderte Vertzog Carl von Burgund von König Dergog Earl 
Ludovico XL in Franckreich, daß er den mit ihm gemach- Eh Burgund 
ten Vertrag epdiich beſtaͤrcken folte, weil ex feiner bloſſen forbert ons 
Zufage nicht. trauen twolte, | X" in Srande 

> Bodin, de-Republ.Zäbr.V.Cap.6. Bean el. 
u. —— 
5. Was heut zu Tage, in Anſehung dieſer auſſerweſent/ Nacriht von 
uchen Stücke, bey Errichtung und Schlieſſung der Buͤnd⸗ Peraleie guſ⸗ 
niffe und Troctaten geoffer Herten gemeiniglich beobachtet —— 

 qumerdeipfleget,, davon gibt mehrete Nachricht: 5 

"ah Bernhard yon Rohr in der Einleitung zur Ceremoniel-Wiffens 

J ſchafft groſſet Herten. Part. Il. Cap. VI. $. 10. ſqq. pag- 464. ſqꝗ· 


J Ran, Obferyatio CXVI. 
Bde on 3 —— 
* DI“ Begentheil der Buͤndniſſe beftchet in allem denje⸗ Bon dem Ge⸗ 
nigen , was denenſelben wiederſtehet und zuwieder gl den 
ifk ; dahero bey ſoichen / wie. bey allen Vertraͤgen und —— 
a 93 Ver⸗ Irgelift. - 
iſt. 


4 


r 
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Verbindungen , aller Berrug und Argefift billig zu verabfeheuem; 
. Schuberth.& Schehwitz. Dilf.de Foeder, inzqual.Cap.Uf.$.1. pag.3 6. 


Durch welches 2, Dergleichen Gefellfehafften werden hingegen durch 
Gebot or 1. Diefes einige Gebot regieret: Halt, wasım Buͤndniß vers 

— * Iprochen iſt; welches als ein Schluß aus dem allgemeinen 
‚ tet werben. ebot, daß man einen Vertrag halten fol, berzuleiten. 


Joh. Jacob. à Ryſſel de Jur.N. & G.Cap.XV. $. 30. pag. 100. 


Wir merden 3. Denn wir. werden aus unferm eigenen Verſprechen 
en billig verbunden, einander dasjenige, was wir zugefüger, 
ben  verbun, zu erfüllen, weil fonft der Gegentheil, fo fi) auf unfer 
den, einander Wort verlaflen, und feine. Rechnung darauf gemacht, ſehr 
basjenige, was betrogen , und in groflen Schaden geführet würde, auch 
wir augefaget, gerechte Urfache bekäme, fich über Die Untreue und den Bes 
zu erfüllen. erg des Verſprechers hefftig zu befehwehren, woraus 
Haß, Zwietracht, Zanck, Unruhe, ja Mord und Todfchlag erfolgen 
Tan, weiches alles aber wieder die Natur eines Dale lauffet ; Das 
bero über Treu und Slauben, mofern die Menfchen ihre Wohlfarth und 
Ruhe ungekraͤncket wiffen wollen , allerdings fteiff und feſt zu haften ift. 

vid. das allgemeine Auriftifche Oraculum. Part. I. Cap. 1. S. 25. fol. 

8. conf. Cicer. Orat. pro Balbo. .. 


Gerechtigkeit 4. Was hält man in der Welt von einem Menfchen, dex 
2* Ol feinem Worte und Berfprechen nicht nachkommt? Er zer⸗ 
kung der einge, veiffet Dadurch das Band der menfchlichen Sefelfchafft, umd 

"Hangene Bund: wirfft das Vertrauen, fo man zu einander hat, und wo⸗ 
niſſe von ſich rauf fich Die gange Sicherheit der Menfchen gründer, über 
fpuren lafien. den Hauffen: Er verliehret feinen Öfauben und feine Ehre: 
Niemand trauer ihm weiter, und man fieher ihn nicht als einen redfis 
hen Mann an. Sind nun unter den Menfchen geringere Perfonen zu 
der Feſthaltung und Erfüllung ihres zugeficherten Derfprechens verbun⸗ 
‚den; tie vielmehr follen nicht Fuͤrſten Gerechtigkeit und Treue, in Er⸗ 
füllung_ihrer eingegangenen Bündniffe, von fich fpüren faffen, weit 
Ehre, Segen und Zufriedenheit daher entfpringen? Und weicher Nach⸗ 

EEE En bar 
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bat wolte mit einem andern nur-einiges Verſtaͤndniß ftifften , wenn es 
von demfelben überzeugt lebte, daß der Grund von defien Regiments⸗ 
Klugheit auf Untreue, Betrug und Verrath fich ftüge? Ya wie wolte 
man zwiſchen denen Ländern Sicherheit, Einigkeit, Handel, und deren 
gemeinfame Rettung, in Kriegs: und andern Nothfällen , befeftigen, 
moferne das groffe Band der Voͤlcker⸗Treue, und des daraus erwach⸗ 
fenden Vertrauens, entweder nicht wohl verfnüpfer, oder, nach defien 
einmahligen Verknüpfung, nach Gefallen wiederum boshafftig zerrifs 
fen werden dürffte. * 
Myler. ab Ehrenbach Nomolog. Ordin. Imper.Cap. ı. Grund⸗Riß 
der Fürften-Kunft, Part.IV.Cap. 1.pag. 211. we. 


Obſervatio CXVII. 


S. 1 


Sr wird auch Niemand in Zweifel ziehen, daß Fürften, Fürften, wenn 
wenn fie unter fich, oder mit geringern Perfonen, fie unter, fi, 
contrahiren, eben fo wohl, als privat-Perfonen, oder ee ie 
dor diejenigen zu confideriren, welche in diefem Stuͤcke contrahiren, 
an derer Privat-Perfonen Jura gebunden find. find in dieſem 


Teutſcher Reichs-Staat. Part. II. Se. 1.Cap. 13.8, 1. —— — 


Myler. Nomolog. Ordin. Imper. Cap. II. $.3. onen Jur * 
unden. 

2. Zwar iſt bekant, daß ſchon laͤngſt der Aeudo-Srame Die falſhe 

tifE Macchiavellus gelehret: — 


„Non puö un Signore prudente, ne debbe oſſervare la fede, quan- 

- „do tale offervantia gli torni contro, & che fono fpente le cagip- 
„ni che la feceno promettere- - .Konpartirfi dal bene, potendo, 
„ma fapere entrare nel male, neceflitato. d. i. Es koͤnne und doͤrf⸗ 
„fe ein Eiuger Fürft an das DVerfprochene ſich im geringften * 
„binden, wenn ihm aus deſſen Beobachtung Schaden zuftoffen koͤn⸗ 
„ne, oder die Urfachen, welche ihn dazu veranlaffer hätten, vorüber 
„wärens #. Er mie beym Guten halten, wenn es feyn — 
u 2 3 


— 73— 
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„aber auch das Böfe zu ergreiffen wiſſen, wenn es die Noch erfor ⸗ 
„dere. | Ä 


Machiav.Libro delPrincipe. Cap. 18. 


noleichen des 3. So pflegte auch ein bey feinen LandssLeuten übrigens 
ver von hochgeachter Herkog von Urbino zu fügen: | 
„Que, fi un fimple gentil homme, ou un Seigneur non fouverain 
„mandquoit de fa parole, ilen feroit des honore& blam&d’un chäcunz 
„mais les Princes fouverains, pour raifon d’Etat, pourvoient, 
„fansiauitre grand bläme, faire des traitez, & f’en departir: prendre 
„des Älliances, & les-laiffer ; mentir, trahir, & toutes telles autres 
„chofes. d. i. Woferne ein gemeiner Edelmann, oder aud) ein groͤſt 
„ferer Herr, welcher nur mit Feiner Landes «Hoheit begabt fey, Des 
„Verſprechens verfehlte, werde ſolches demfelben billig zu Unehren 
„und Tadel ausgelegt; hingegen möchten freye und regierende Fürz 
„sten; aus StaatssUrfachen, Verträge aufrichten, und ſolche weder 
„umſtoſſen: Bündniffe machen, und wiederum zernichten: Wort und 
Glauben brechen, aud) ee dergleichen Unthaten mehr 
thun, ohne daß man diefelben dieſerwegen mit einiger Schande und 
„Vorwurff belegen koͤnne. 
Lettres du Cardin. d’ Offat. Tom, II. pag. 359. 


Was von for 4. Allein dergleichen gottlofe, und gegen die Gerechtigkeit 
gen Meynum: und Treue eines Fürften, in Erfüllung feiner Bündniffe, 
F zu Halten ffreitende Lehr⸗Saͤtze find bloſſe Mißgeburten einer unſeligen 
” Staats-Kunjt, welche, Durch Ausübung dergleichen ungoͤtt⸗ 
lichen Wefens; nichts anders, als Straff⸗Gerichte GOttes über Herr⸗ 
ſchafften und Unterthanen nad) fich ziehen. Denn fo behurfam die Buͤnd⸗ 
niſſe zu rotieien find, fo heilig müffen auch felbige gehalten werden, weit 
"Treu und Glaube das ſchoͤnſte Guth menfchlichen Lebens, ein Ancker 
des gemeinen Weſens, ein Band aller Voͤlcker, umd ein Ehren⸗Krantz 
der Fürften if. 
Waarcin Haſſe in der wahren Staats» Klugheit. pag. 422. fgg. 
Petr. Müller, Præſid. Dom. illuftr. Cap. XU. Pofit. 4. pag. m. 


237. fgg. 
Obfer- 
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nn „ Obfervatio XV. 


6: Eu: x — 
ie Spanier halten das Wort ihrer Koͤnige in ſo hohen Die Spani 
2 ehren» daß fe im Sprichwort yu rden 3 
3 ‚Palabra de Rey per’un gran fagramento. d,i, Des Könige ee 
Wort iſt ein theurer Eyd. 
* elold. de — VI. num.g: | 
"2. Der klage Konig in Aragonien, Apkenfsı, ftimmes Gleiche Mey: 
damit — sa fi) Ser ae: —* kur 
Tantum valere debere ad fidem Prineipis verbum, quantum fu Krasonien, 
Privarorum hominum jusjurandum. d. i. Eines Sürften Wort folre 
ſo gültig feyn, als ein Eydſchwur einer Privat⸗ Perſon. 
“Petr. Gregor. Tholofan.de Republ. Libr. VII. Cap. 8. $. 1. pag. 341. 
‘> Pänormit. de Diet.& Faet. Alphonf.apophtheg. 58. 
3. Und der berühmte Hiftoricus, Marcheus, twiederhohs Wellen fi) der 
let diefes in Folgenden Worten: | | —— 
La Tromperie eſt par tout odieuſe, mass elle lVeſt d’ avanta- vernehmen ldfs 
o ge aux. Princes, dent la parole dost £tre immnable.. d. i. fet. 
Serägen iſt durchaus ſchaͤndlich, am allermeiften aber an 
Sörften, deren Wort unveränderlicdy feyn Pl. 
. Pierre.Matthieu, en Phiftoire d’Henry Iv. Tom. ı. Libr. 2, Nar- 
cat. I.pag· 214. 
Obſervatio CXIX. 


J — 
in dergleichen bewaͤhrtes und über Hundert andere Zeugs Richelicu Ur⸗ 
niffe * Urtheil haben wir in dieſer Materie —— 
ri * taats⸗klugen Richelien, wenn derſelbe alſo zen ne 
reibet: niſſe heili 
Les Ross doivent bien prendre garde aux traitez qu'ili font; a len m 
Mais quand slı font faiti, als a les obferver avec Religion - - . 
— Pn 


— EN. — — 
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Un grand Prince doit plätot hazarder [a Perfonne, © möme l’ interer de 
fon Esat, que de manguer a fa parole, qu'sl ne pent violer fanı perdre 
fa reputation, © par con[equent = grande force des ſouverains. d. i. 
Broffe Herren ſollen alle erfinnlicde Vorfichrigkeit gebrauchen, 
ehe und wenn fie zu Bündniffen ſchreiten; Nachdem aber foldye 
einmahl geſchioſſen, P müflen felbige auch beilig beobachtet 
werden z = Ein groſſer Füuͤrſt ſoll viel eher feine Perfon und feis 
nes Staates Vortheil auf die Wagnuͤß flellen, als fein gegebenes 
Wort — indem er ſolches nicht thun kan, ohne ſeine Eh⸗ 
ve und Sochachtung, als die maͤchtigſte Stuͤtze hoher Haͤupter, 
zu verliehren. 
Richelieu dans fon Teſtam. polit. Part. II. Chap. 6. 


Grdanden. er 2. Ein noch neuerer Staats-Mann hat, im einer gan 
———— Beinen Schrifft, feine Gedancken, von den Eigenſchafften 
den Eigenfchaf: der Bündniffe zwiſchen groffen Herren, folgender: Geſtalt 
ten der Bund; eröffnet: 
nife groſſer Im Prince werablit jamais mienx fon eredit & fon Autho= 
Herren. ritè dans les Conrı etrangeres, qu’en ſoutenant conflammenz 
fon honnenr par une religienfe exactitude 4 obferver les Traitez. os sl 
entre. d. i. Es Fan ein Fuͤrſt durch nichts feinen Glauben und 
Anſehen bey fremden Höfen beffer befeſtigen, als wenn derfelbe 
feine Ehre, durch unverbruͤchliche Sorgfalt in Beobadhrung der 
eingegangenen Buͤndniſſe, feſt feller. 
vV.Reflexionsgenerales fur la nature des Traitez entre les fouverains ; 
fo in dem X. Theil DerMemoires de Lamberty, zu Anfang des 
Supplements, zu leſen find, 


Mad Henricus 3, In Erwegung alles deſſen hat Henricus Iv. König in 
n —* Franckreich zum oͤfftern geſagt: 

* Daß, wenn er auch Franckreich in Europa ſo maͤch⸗ 

- tig machen Eönte, als das Ortomannifche Reich in 

Aften wäre, und auf einmabl alle benachbarte Reiche zufammen 

zu bekommen wüßte, er lieber alles laſſen, als fein Wort, mic 

a welchem 










bp dr Pi Sn. 2 — 
u: 
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welchen e fly; afonberid pur einen Schbenn-Bcpluß ver 
Ri Pine heran n wokke, 3 : * 
de Perefixe Hiftorie d’ Henry IV. pag. 398. 

su 2 wo Obfervatio CXX. 


ner ſtehet denen Buͤndniſſen die Neutralität der _MBie bene 

 Bundsgenoffen entgegen, wenn nemlicy derjenige, Bhnbniffen bie 

fo mit einem Fütften, dee mit einem andern in Rrieg pers Net aannanbe 

soichete ift, in Buͤndniß ſtehet, dem ohngeacht demſelben nofen entgegen 
Beine Hülffe — ‚bepden Thellen gleichmäßige ſichet. 
Freundſchafft erweiſet. Da | 

“ Bodin. de Repubfl. Libr. V. Cap. 6. 

2. Weit mehr lauffet es wieder die Pflichten eines Bundes Ober,wenn ber 
genofen, wenn: feine gethane Zufage bricht. und Bunde &enop 
* mu Ei, Daer 5 — — ne 

zu Teiften verſprochen, von diefem feinen Verfprechen un ich ab 
Berbindungen gänglich ——— a s ” 
* Norderm. de Jur. princip.thef. 74. lit. a) Befold.de Fœder. Cap. VII. 

3. Alſo tourde von Ehur-Fürft Sriedridy Wilhelm u Dergleihen 
Brandenburg der Republik Holland-diefes als eine wieder Verfahri wur: 
diefelben und ihre getseue Alliirten begangene Untreue, in gonahurzurn 
einem an die Herin General» Staaten unterm ı5. Aug. — SB 

1678. erlaffenen Schreiben feharf vorgeruckt und verwieſen, helm zu Bran- 
— — — A daß fie zu Nimwegen —— 

t der Crone Franckreich ſich m einen hoͤchſtgedachtem Repubdli 

Ehur⸗ Fuͤrſten und —E ee ne er re 
ligen Frieden eingelaſſen, und zwar in nachfolgenden Aus⸗ fen, und darge, 

| — * gen proteftirt, 

: Wer hätte: wohl glauben füllen, daß eine Ropmbligue, welche aus 

LELiebe zur Freyheit entſproſſen und durch Beſtaͤndigkeit, Treu 

. 2 und 
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und Blauben, Als iht einziges und beſtes Fundament, bishero er⸗ 
halten worden, ihre gerreue Miirten, welche eingig und allein 
ihrenthalben die Waffen ergriffen, und fie von ihrem gänzlichen 
Untergange evrerter haben, wieder den Elaren "Inhalt der AL:- 
ance, voieder fo theuer gethanes Verfprechen, wieder die natür⸗ 
lidye Obligation, Danckbarkeit und Gegenvergeltung, verlaffen, 
und nicht allein ohne und wieder diefelbe einen Parricwlar- Seit 
den ſchlieſſen, andern ſich darinnen verbinden wollen, denen kei⸗ 
ne Huͤlffe oder Aliflence, voeldye fie ihnen doch ex federibus ſchul⸗ 
dig, zu leiſten: daß man die Cron Schweden, welche dem Stage. 
fo viel Tore und Schaden zugefüger, in folchen Srieden mir eins 
fchlieffen laſſen/ und hingegen ‚Uns, die Wir But und Blur. 
für dem Staat — vorbey gegangen, daß ein ſolcher Frie de 
mit einer ſo unerhoͤrten Præcipitance geſchloſſen worden, daß man 
auch die Nacht, welche doch die Natur zu ruhen vergoͤnnet, dar⸗ 
zu employret &c. &c. Weil aber alles Ungluͤck, ſo Uns bevorſtehen 


möchte, bloß und Allein von wegen des. Staats und aus ſoichenn 


particular - Frieden herruͤhret; koͤnnen E. Sochmoͤg. Uns 
nicht verdencken, daß Wir darwieder vor GOtt und der Welt 
aufs allerfeyerlichſte proreßiven, und Une daraus entſtehende Be⸗ 
fugniſſe Eräfftigft referviren, zugleidy auch noch auf die Erful⸗ 
lung deffen, worzu Kur. Hochmoͤgl. vermöge der mit Uns aufz 
. gerichteten Alliance , verbunden feyn, dringen ıc. 


. Petr. Müller. Diff. de Copiis auxiliar. Stat. Imper. von der Reichs⸗ 


Huͤlffe, 8. 20. pag. 22. ſqq. * 
Obſervatio CXXI. 
A 
Ein non benden leichwie auch dasjenige, was mit zweyer Theile Con- 
eg Volle fens, oder Verwilligung, befehloffen und verglichen 


pfleget durch worden, durch beyder Theile Diffenfum ebenfalls wieder 
egenfeitige aufgehoben werden Fan; Alſo gefchiehet folches gleicher 
ntun au Geſtalt in Anſehung eines von zwey paciſcirenden Theilen 
er chen. =, einmüzs 
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einmuthig etrichteten Bündniſſes welches Durch gegenſeitige Aufhe⸗ 
bung wieder zu erloͤſchen pfleget. 5 
vchuberth: & Schelwitz.Difl. de Feder. inzqual. Cap.IIi. 8.4. pag.37. 
2. Ob nun alſo ſchon, der Regel nad), ein von zwey Wenn ber eine 
)otentaten errihtetes Bhndniß, woferne folches nicht aus⸗ Thal rei 
drückfich anders bedungen worden, von einem Theil alleis Hr = 
ne, wieder den Inhalt der. getroffenen Vergleichung, nicht der andere Das 
ra werden kan; ſo wird dennoch, wenn der eine durch von ſei⸗ 
fehlieffende Theit den Vertrag nicht erfüllet, oder fonft eine mer Verbind⸗ 
Untreue begehet,, der andere Theil dadurch ebenfalls von ea a 
feiner Verbindlichkeit befreyet. .. 
‚Schütz: Colleg. publ.de Statu rei Romanz. Vol. II. Exerc. XII. thef. 
'22.lit. g:pag. 840. 844. & 848.Befold. de Fœder. Cap, VII. num. 
"£.Bodin. deRepubl.Libr. V. Cap. 6. Dithmar.Diff. de Foederibus 
cum diverfe atque nullius religionis populis. 


"3. &o,ift nicht weniger ein Vertrag ungültig, der da It ‚ie ferne 
mit demjenigen flreitet, fo ſchon vorher mit einem andern Hngehung Dese 
ift eingegangen geweſen, deswegen auch der erſtere Vertrag ſenigen ungüls 
dem andern porgehet; Es wäre denndie Sache fo befchaffen;tigift, der ſchon 
daß, ohne Verlegung des wohlerworbenen Rechts aufbeyden vorher mit eis 
Seiten, die Derbeifung allen beyden geleiftet, mithin auch —— 
keinem von beyden Partheyen abgeſchlagen werden Fünte, "gewefen. 

Reinkingk. de Regim. Secul. & Eccleſ. Libr. U. Claff. 3.Cap.3. num. 
44: Reinhard in der Einleitung in das Voͤlcker⸗Recht. Eap- IL. $- 


20. pag. 76. i 


Obfervatio CXXIE- Fr 


Be §. 5 - i 
SS wird, um weiter vonden Gegentheilen der Blind» — 
30V nifje.zu, handeln, von feiner Obligation befreyet, Anjehung der 
wenn die Zeit, welche von bepden sn beliebet worden, Zeit, aufheben. 
3 vers 





a — SE 


28 Obs. milit: XXII. IV. Cap. 


zerfloffen iſt. Denn wenn die Buͤndniſſe länger dauren ſollen, muͤſſen 
fie gebührender Maſſen erneuert werden; Iſt aber Die Zeit nicht benen⸗ 
net, fo wird dennod) eine fo lange Zeit verftanden, als die Urfache des 
DBündniffes waͤhret. 
Wahrem. ab Ehrenberg de Foeder. Libr. II. pag. 324. Walch. Lexic. 
philofoph. verb; Buͤndniß, pag. 333. Befold.de Feder. Cap. VE. 
num.6. 


Ein Buͤndniß 2. So hoͤret auch ein Buͤndniß mit Endigung des Kriegs 
böret — auf, um deſſen willen man ſolches aufgerichtet, ſo gar, daß, 
ee wenn der Feind, nach getroffenen Frieden, die Waffen 
awillen foldes gleich wieder ergreiffer, dennoch das vorige Buͤndniß von 
errichtet wor⸗ Feiner Krafft mehr, noch der Alliirte von neuem zu Leiſtung 
ben. der in demſelben verfprochenen Hülffe verbunden ift, wo⸗ 
ferne folhes in den Tractaten nicht befonders auf diefem Fall zugleich 
verglichen worden. 


- Schütz. Colleg. publ. de Statu rei Roman, Vol. II. Exerc. XI. thef. 
a2.lit.e. pag.840. & 843. 


Ein perfönlie 3. Nicht weniger endiget fich ein perfönliches Buͤndniß 
ches Bundniß durch den Tod der pacifeirenden Theile, weil folches nur in 
un ar Anfehung ihrer Perfonen aufgerichtet worden; Es hätten 
der päcifeiren. denn felbige ein wuͤrckliches Buͤndniß, in Anfehung ihrer 
den Theile. Länder und Meiche mit einander gemacht, welches aud) dere 
felben Succeflores zu halten und zu erfüllen verbunden find. 


Grot. de Jur.B.&P. Libr. II. Cap. XVI.S. 16.num. ı. &2, pag. 375. 
Se obervat ACH. $.2.h. Cap. pag.· 375 


Wie aus dem 4. Iſt der Inhalt des errichteten Buͤndniſſes etwann nicht 
undeutlichen fo deutlich abgefaflet, Daß man daraus klaͤrlich fchlieffen koͤnne, 

ee ob es ein perfönliches oder mürckliches Buͤndniß feyn folle ; 
fejliefen,ob 91 fo muß man fehen, ob folches in Anfehungder Bundsgenoſ⸗ 

es ein perſon⸗ fen guͤnſtig, oder nicht guͤnſtig ſcheine, z. E. obes Friedens⸗ 
es oder oder Kriegss halben errichtet worden, Erjtern Falls iftes 
wuͤrckliches ſey. | | vor 
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vor ein würckliches, letztern Fals aber vor ein perfönliches Bands 
wiß zu achten. 


Arum. de jur. publ. Diſcurs. XXI. pag. 769. ſqq. Schütz. alleg. 
J loc.lit.a. ‚Pag: 840. Grot.cit. loc. num. 3. pag.376. 


Obſervatio CXXII. 


Reichs⸗ 

die Reichs⸗Satzungen verbotene, und dem Heil. Roͤm. Satungs-wies 

Reich zum Schaden und Nachtheil gereichende Buͤndniſſe zu d 

verwerffen und zu zernichten. Mom. Kayhſer 
vid. Aur. Bull. Carol. IV. Cap. 15. Myler. dePrincip. & dernichten. 

‚Stat. Imper. Part. I. Cap. XVII. $. 13.pag. 152. Wahrem. ab Eh- 


— de Fœder. Libr. I. Cap.2. num. 39. Beſold. Diff. de Foeder. 
Cap- II. num. 7. 


* I §. T. . 
8 ftehet in eines Roͤmiſchen Kayſers Macht, alle durch Ale 


2. R in en die Worte des Sachfen-& ie elsein, _Worte_ bes 
—— ne — dſu en⸗ 


Wo Fauͤrſten und Zerrn mit Eyden zuſammen ſchwoͤren fie ſchei 
dan dann das Reid) draus, (6 baben (ie wu — —ãæ 


Ad.Sachß. Land-Sp.Libr. I. Art. ı. ubi gloſſa germ.addit: Und 
darum meldet er hie des Reichs, denn ein Kayſer, oder König mag 
fterben, aber nicht das Neid), Arumzus de Comitiis. Cap. I.num. 
27.pag. 13. 

3.%n dem Kapferlichen allgemeinen Lands Srieden ift Was in dem 

überhaupt diefes difponirt ; ferl. allge 


Mir fegen auch hindan alle und Pi Gnad, — Srichen Fried 


gia, Steybeit, Herkommen, Buͤndniß, und Pflicht, nirt iſt. 
.von Uns, Hder Unſern Vorfahren am Reich, oder andern, 
biervor ausgangen und verfaßt, die in einige Weiß wieder dies 
fen Unfern Srieden feyn, oder gethan werden möchten, m was 
j = Worten, 
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Worten, Clauſuln, Meynungen die geferst oder verpflicht roch. 
ren, die Wir auch aus Roͤmiſcher Kayſerl. Macht und Vollkomn⸗ 
menheit biemit bindan fen, und wollen, daß Niemands, von 
"was Würden, Stand oder Wefen der fey, wieder diefen Stieden 
und Bebor, durch ſolche Gnad, Freyheit, Herkommen, oder 
Verbindniß, ſich ſchuͤtzen, ſchirmen, oder verantworten ſoll und 
mag, in keine Weiß. 
vid. Kayfers Caroli V. Land⸗Fried, auf dem Reichs⸗Tag zu Worms 
anno 1521. ingleichen zu YAugfpurg anno 1548. aufgericht. Tit. 
Aufhebung aller Frepheiten, fo wieder diefen Land» Frieden find. 
XIX. 


_ Dergleihen 4. Und weil dergleichen Sachen von der Art und Eigen⸗ 
Sagen gehö: ſchafft find, daß fie an das Kayferlihe Cammer + Gericht 
Ei gehören, fo pfleget foldhes auch darüber zu erkennen, gleich“ 
merSeriht. wie Anno 1553. gefehehen, als die Bifhyäffe zu Bamberg 
und Würsburg mit der Reiche Stadt Nürnberg in ein 
Bündniß wieder AlbertumIv. Marggrafen zu Brandenburg getreten. 
Denn als ſich dieſer nieder daffelbe am Kapferlichen Cammer⸗Gericht 
beſchwehrte, erkente dieſes gedachtes Buͤndniß vor recht und billig, weil 
gedachter Marggraf nicht nur in einem Verbuͤndniß wieder Kayſer Carin 
den V. geſtanden, und groſſe Unruhen im Fraͤnckiſchen undandern Creyf⸗ 
& des Reichs geftiffter, fondern auch vom mentionirten Kayſer denen 
rändifchen Eräyß-Ständen felbft anbefohlen worden, fich zufammen zu 
vereinigen, und allen denjenigen Fräfftigen Wiederſtand zu thun, welche 
fie feindlich anzufallen, ſich unterfangen würden, | 
vid.Ordinat. Cameral. Part.II. Tit.9. Mynfinger. Obferv. Camer. 
Imp. Cent. VI.Obf. 2.num. 10. pag. 422. 


Obfervatio CXXIV. 


S. I 
Ein Bündnif icht weniger wird ein Buͤndniß zernichtet, wenn ei 
n 
— ———— Bunds⸗Genoſſe in des Reichs Acht erkläret worden, 
Bundds Genpp weil derſelbe aller Freyheiten und Rechte, die er fonft in 
— dem 
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dem Heil. Roͤm. Reich und exercirt, ingleichen als in des Reicht 

les Schuges und Beyſtandes verluſtig wird, darinn die Acht  erfläret 
— Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnung folgende Naſſe MOM. 

et; WETTER, ” 

Darzu alle Verſchreibung, Pflicht und Buͤndniß ibm zuſtehend 

und darauf fie 5 rderung oder Zufpruch baben A roh gegen 
denjenigen, die ihnen verhafft wären, ab und tod feyn ſollen ac, 

vid. Ordin. Camer. Part, II. Tit. 9. $, 2, 


2. In dem Ranferlichen Land-Frieden de Anno 1548, ift Vat in dem 
deshalber diefes enthalten: ® "Fae * 
fen Wir, auch einiger Chur⸗Fuͤrſt, Fuͤrſt, Graf, Herr 
Obrigkeit, oder jemands anders, denſelben wiffendlich in feinem 
- Erf, Hau, oder ſonſt nicht enchalten, haufen, berbergen, ägen noch 
traͤncken, beimlidy noch Sffentlich, fondern ihn Die Zeit, Die er 
. in der Acht iſt, ſcheuen, für unredlidy achten und halten, und 
von maͤnnigli gegen ihn gehandeit werden moͤgen, wie ſich 
nach Laut uͤnd vermog des aufgerichten Land» Sriedens gebuͤhret. 


“ vid. Kayferl. Land-Sried zu Augfpurg anno 1548. aufgericht. Tit. 


wie gegen denen, Die des Fried-Bruchs, oder daß fie den Fried⸗ 
brechern heimliche Zuſchub gethan, perdacht find, gehandelt wer⸗ 
den ſoll, XIy.$. 3. . 

"3, Deswegen trugen die Schmalfaldifhen Bundes Deswegen 
Verwandten groffes Bedencken, Marggraf Albrechren zu pa — 
Brandenburg, ob er ſchon zu ihrer Religion getreten war, hen Bunde 
mit in ihr Buͤndniß einzunehmen, meil er, wegen des mit Bermandten 
dem König in Polen aufgerichteten Vertrags, von dem Marggraf Al- 
Kanfertichen Caͤmmer⸗Gericht in die Reichs⸗Acht erklaͤret —— zu 


andenbur 


worden. nicht mit in ihr 
Schütz. Colleg.publ. deStatu reiRom. VoLIL Exerc.XII. Bündnif ein⸗ 
thef. 22.lit. k. pag. 848. nehmen. 


Aa Obfer- 
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Obfervatio CXXV. 


§. 1. 
Mit den Buͤnd⸗ ieieni 
———— ater diejenigen Verträge, welche mit denen Bünd⸗ 


ität ei: niffen einige Verwandſchafft haben, Ean die Neutra- 
or lität gerechnet werden. 
ſchafft. Schuberth. & Schelwitz. Diff. de Fœder. inæqual. Cap. 
III.S. 8. pag. 39. ſqq. 


Daß dasjenige, 2. Denn obſchon in der vorherigen Obſervat. CXX. G. r. 
Zas oben inOb- angefuͤhret worden, daß diejenige Art der Neutralität des 
er ver Bundsgenoffen, melde demjenigen, mit welchen fie in 
worden, Diefem einem Bund ſtehen, wieder feinen Feind die Tractaten⸗ 
Sat nicht ent⸗ maͤßige Huͤlffe verweigern, hingegen aber auch dem Feind 
gegen ft nicht beyftehen, und alfo neutral bleiben, denen Buͤndnif⸗ 
fen entgegen ftehe; fo ift doch foldhes nur ein gantz beſon⸗ 
derer Cafus, und alfo gegenwaͤrtig vielmehr die Rede von einer ſolchen 
Neutralität, da man fid) durch einen Vertrag gegen beyde in Krieg ver⸗ 
wickelte Partheyen verbinder, Eeinem von beyden weder beyzuſtehen, 
noch einen von denfelben zu beleidigen, vielmehr, auf Verlangen, beys 
den Partheyen gleichmäßige Freundfchafft zu erweiſen. 
Schütz. Colleg. publ. de Stat.reiRom.Vol. IL. Exerc. XI. ‚thef. 25.lit. 
c.pag. 85 5. 


‚au einem 3. Daß man ſich deswegen ausdrücklich in ein Buͤnduiß 
ee > begeben foll, dazu kan wohl niemand gezwungen werden; 
er gen ip Wofern aber ein Potentat der einen Parthie mehr Vor— 

«gen, doch map ſchub zum Krieg thut, als der andern, fo Fan fichdiefe ihm 
inan der einen Deswegen wiederfegen, wenn fie nur im Stande ift, folches 
Partbey nicht zu hindern, meil derjenige, der meinem Feind hilfft, fich 


—— auch feindlich gegen mir erweiſet. 


thun. Grot. de Jur, B.&P. Libr. IIL.Cap. XVII. 8. 3. pag. 722. 


fgg. 
Obfer- 
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Obfervatio CXXVI. 


h S. I, 
it den Bündniffen hat and) derjenige Vertrag einige Dit denund⸗ 
Berandfehafft,, Frafft deflen einer den andern in niflen bat der⸗ 
feinen Schug und Schirm nimmt. Denn gleichtvie ein ige Ser 
Da feines Schutz⸗ und SchiemsHeren Hülffe wand fwafft, 
nieflet; Alſo iſt auch ein Bundsgenoß feinem Bundss kraft deſſen eis 
Werwandten, im Nothfall, die in den Tractaten verſpro⸗ net ben andern 
ebene Hülffe zu leiſten pflichtig. er 
- Schütz. Colleg: publ. de Stat. rei Rom. Vol.TI. Exerc. XIl. thef. 25. 
| lit. a)'pag. 854: 
2. Doch beftehet der Unterfchied zwiſchen einer Schutz⸗ Bon dem un⸗ 
and Schirm Vereinigung, und einem andern öffentlichen teribied ati 
Bindniß, darinne, Daß ſich der. Schug und Schirm nur Deus Ders 
auf die Schuͤtz⸗ und Vertheidigung des Schug-Benoffen, nigung und eie 
ein Bündnif aber, zumahl ein gleiches, fich meiter und nem Vuͤndniß. 
dahin erſtrecket, daß bepderfeits Bundes Verwandten, eins | 
ander zu Hülffe zu kommen, verbunden find. 
- Schuberth. & Schelwitz. Diff. de Foeder. inæqual. Cap. M1.$.9. pag. 
=“ 40. Limn. Jur. publ. Tom. II. Libr. IV. Cap. 8. num. 66, 


Obfervatio CXXVII. 


& | 6 I 
ie Gan⸗Erbſchafft hat nicht weniger einige Verwand⸗ Die Entn, 


5 (cafft mit denen Bündniffen. —* —— 
Schũtz.Colleg.publ.de Stat.rei Rom. Vol.II. Exerc. XI. ſchafft mit de⸗ 
thef. 25. lit. b) pag.855- sen Buͤndniſſe. 


2. Denn gleichwie Buͤudniſſe zu dem Ende errichtet wer⸗ Wergleihung 
den, damit die Bundes Verwandten einander gegen alle wiſchen bey⸗ 
feindliche Anfaͤlle vertheidigen pin: Alfo ift auch die Bans """ 

in 2 .n a 2 


188 dbs. milit. Xvm. IV. Cap: 


Erbſchafft nichts anders, als eine Bereinigung etliher Familien, 
die fo wohl über die Succeflion in ihren Gütern, als auch über den noͤ⸗ 
thigen Schug gegen feindliche Gewalt aufgerichtet, und zu dem Finde 
gewiſſe Schlöfler erbauet worden , in welchen fie zufammen wohnen, 
und fich mit vereinigten Kräfften wieder ihre Feinde befchügen Fönnen, 
von welcher Materie umftändlic) zu leſen ift: | Ä 


Killinger. in Tra&t. ſuo de Ganerb. Caftror. 
Obfervatio CXXVII. 


$. IL 
Einige rechnen in rechnen aud) einige diejenigen Verträge, Frafft 
or — welcher man ſich gegen einen Fuͤrſten verbindet, dem⸗ 
fi) gegen einen ſelben, vor den Genuß der Freyheit, Sicherheit und des 
ıften,vor den Friedens, eine jährliche Abgabe an Schagung oder Steus 


enuß ber i 
Eiherheit, mu ven, zu entrichten und zu erlegen. 


jährliher Ent: Befold.Diff. de Foeder. Cap. V. num. 18. & 19. Hoen 
nihtung eine — Diffpolit.ult.thef.2z. . " 1 * 
Schatzung ver⸗ 

bindet. W f 
WelchenBuͤnd⸗ 2. Wenn man auf die allgemeine Beſchaffenheit und 
niffen bergleis Gleichheit der Buͤndniſſe fehen will, fo * hingen 


— chen Pactiones tributariæ von denſelben weit unterſchieden 


naͤheſten kom⸗ Und entfernet; will man ſolche aber zu denen ungieichen 


men. Buͤnduiſſen fuͤgen, ſo ſcheinen ſie wohl mit denenſelben 
‚einige Gleichheit zu. haben, indem ſich dergleichen Verbins 
dungen Darinne ungleich hervor thun und Darftellen,-da vor den Genu 


| des Schuges und der Freyheit eine jährliche Schagung bezahlet wird, 


Schuberth. & Schelwitz. Difl. de Feder. inzqual. Cap. III. $. 10. 
pag. 40. 
Nachricht von 3. Noch einige Arten der Verwand mit den 
—— Buͤndniſſen fuͤhret an: fait er 
mit den Bunds - Schütz. in Colleg. publ. de Stat. rei Rom. Vol. II. Exerc. 
niſſen. Al.theſ. a5. lit. e) & f) pag.· 854. & 856. 
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— BABEET: Ve 0: 
j _ Neperalicht, ımb — An⸗ 
ung der Staͤnde des Heil. Roͤm. Reichs 
einem entſtehenden Reichs⸗Krieg. 
Obſervatio CXXL. 


— 5. 1. | 
De: alle Voͤlcker und deren Regenten, nady dem Bon der Neu- 
fi 


ur a 


allgemeiner Vdicker⸗ Recht, fehuldig und gehalten talität, 
nd, die gemeine Wohlfarth unter ji) befördern zu 
heiffen; fo ift Doch, nachdent diefelben angefangen, ihre Rechte unter ſich 
Durch die Waffen zu behaupten, auch zugleich diefer Gebrauch mit aufges 
Eommen, daß einige derfelben ſich durch gewiſſe Bündniffe mit einander 
zu einem gleichmäßigen Beyſtand vereiniget, andere hingegen, wenn 
zwey Partheyen in Krieg verwickelt worden, weder aufdiefe noch aufjene 
Seite getreten, und ſich alſo unpartheyiſch gehalten, 
Dieteric. Hermann. Kemmerich. Diff. de Neutralitate Statuum Impe- 
rii Rom. Germ. in bello Imperii illicita. $. 1. pag. 3. conf. Henric. 
Köhler. Jus fociale & gentium. $. 2032. 


2. In den Kömifchen Gefehichts-Erzehlungen findet man, Welde Medi 
daß diejenigen, fo es mit Feiner Parthey gehalten , Medü —— wor⸗ 
genennet worden. 


Liv.Libr.XXXY. Hiſtor. Cap. 48. 


3. Heutiges Tages heiffen foldye Neutrales, und Neu- Bon den Wör- 
tralitas, welches Wort zur Zeit der zierlichen und reinen — 
lateiniſchen Sprache gang unbefant geweſen, bedeutet uͤber/ ud Neutr 
rg Aufführung felbft, da man es mit Feiner 
arthey hält. 
- Chrift.Gothofr. Franckenftein. Diff. dehis, qui neutras in bello par- 
tes fequuntur. thef.1. 2 
S An3 4 4Bacle 
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Mit Baelerus 4, Boeclerus nennet die Neutralität Quietem in turbis, 
bieRentralität eine Ruhe in der Unruhe. | 
J.H.Boecler. Diff. Quies in turbis. Tqm. 1. Diff. Grotian.g; 


SatyrifperDi- 5. So hat auch ein gewiſſer Autor über das Wort, Neu- 


—— tral, folgendet Geſtalt Satyriſcher weile diſcurirt: 


Es ſey indem Parnaß die Frage entſtanden: Weil das Woͤrtlein, 
Neutral, unteutſch ſey, wie man es aufs beſte teutſch geben möge * 
Als haben es etliche verteutſchet, keinerley, das iſt, weder Fiſch noch 
Sleifdy, fondern ein verdeckt Eſſen Krebs, die ebenfo hinter ficdy, als 
vor ſich geben; Andere haben es verteutfchet, beyderley, weil fie 
emeiniglich auf beyden, Achfeln tragen; Andere, lintren, weil fie 
einem Theilerrauen, und Fein Theil ihnen trauet; Andere haben 
davor gehalten, Neutral ſey ſo viel, als gut Spanifch ; bemuͤhe man 
fich aljo vergebens, dem Rinde einen teutſchen Namen zu geben. 


vid. Autor Libelli, chi titulus: Die alte Wahrheit mir einem 


neuen Titul. 
Obfervatio CXXX. e 
S. Fe 
un ie Neutralität ift der Zuftand derjenigen Voͤlcker, wel⸗ 
itat ſeh. che in einen Krieg nicht verwickelt ſind, und daher 


beyden Partheyen gleichmaͤßige Freundſchafft erweiſen. 
Joh.Georg. Walch. Lexic. philoſoph. verb: Neutralität, pag. 1901. 


Vorauf ſih 2. Die gemeine Neutralität, wenn man mit keiner Bars 
* et they in einem Buͤndniß ſtehet, aber Doc) beyden diejenigen 
fralitat pflichten ermeifet, die ein Volck dem andern fehuldig ift 
grunde, h r ⸗ 
* gruͤndet ſich in dem allgemeinen Voͤlcker-⸗Recht, auf das 
Recht der Natur, deme, ohne eine befondere Verbindung, ohnehin ges 
maͤß ift, Daß derjenige, fo Niemand beleidiget, auch wieder von Nies 
mand befeidiget werde, 
Kemmerich. Diff, de Neutralit. Stat. Imp. R.G. in bello Imper. illicit. 


$. 2. Pag: S- | 
J Rt 3. Die 


Bi 
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3: Die befoudere Neutralität hingegen, wenn man fich Worauf ſich 
durch einen befondern Vertrag, entweder mit einem Po⸗ Die befonbere 
sentaten, oder mit ‚bepden, zur Neutralität verbunden, —— 
gründet ſich in dem allgemeinen Voͤlcker⸗Recht auf das 
ger echt, in welchem Verſtand auch Textor die Neutralität bes 

veibet: . 
ea zqualis amicitix erga.eos, qui bello decertant, 
„confenfu vel pa&to confirmatum, d.i. Die Neutralität ift ein gleich» 
„mäßiges, durch eine Einwilligung, oder durch einen Vertrag bes 
„. „Itätigtes Freundſchaffts⸗Recht gegen diejenigen, fo mit einander in 
Krieg verwickelt find, 
h.Wolfg. Textor Synopf. Jur. gent. Cap. XVI. num. 1. & 2. add. 
F Phil. Rein Vitriar. rg N.&G. Libr. VIIL. Cap. 10. qu: 2. 
& ].G.Kulpif. Colleg. Grot. Exercit. 14. 


Obfervatio CXXXL 


1 


§. 1. | 
an hat, in Anfehung.der Neutralität, den Bedacht Auf ma vor 
N: hauptfächlich auf zwey Umftände unehmen : Erſt⸗ yon man 
lich, welchen neutral zu bleiben vergoͤnnt? Dann auch, —— 


welchen die Neutralitaͤt nůtzlich und vortraͤglich fey? Keutralität, iu 


‘ Franckenftein. Diff. de his, qui neutras in bello partes nehmen habe. . 


fequuntur; thef.2. 
2. Wenn alfo die Frage entftehet: Ob einem Fürften, Worauf beh 
der einer Republick, defien benachbarte Fürften, oder Re⸗ Pen di ums 
publicken, mit einander Krieg führen ; zugelaffen.fey, neu. ſtaud zu ſehen. 
tral zu bleiben, und einen ruhigen Zuſchauer abzugeben ? So iſt, in 
Beantwortung diefer Frage, darauf zu fehen: ob derjenige Fürft , oder 
diejenige Republick, welche in dieſem Fall neutral zu bleiben gedencket, 
fouverain fey, und keinen Obern, als GOit, über fich erkenne ? Und füls 
chen Falls wird der, oder diefelbe, keinesweges mit Recht gezwungen wers 
den Fönnen, ſich ineinen Krieg, der ihm oder ihr nichts angehet, zu mifchen, 
Bozcler. Diff. Quies in turbis. pag. m. 877: 
3. Denn 
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Erläuterung 3. Denn da ein jedweder, in dem Stand der natuͤrli⸗ 
beilen. chen Freyheit, feiner Sachen eigener Regierer und Meiſter 


ift; fo kommt es auch auf eines jeden felbjtreigene, und nicht auf eines 
andern Beurtheilung und Entfcheidung an, mas er, zu Erhaltung 
und Beförderung feiner eignen, und eines Fremden Wohlfarth, am 
dienlichſten zu feyn erachtet, weil ihm Bein natürliches Gefeg eigentlich 
darzu verbindet, fich, einem andern zu Gefallen, mit jemand in einen 
Krieg einzulaſſen. ' 

Hobbef. de Cive.Cap.I. $. 9, 
Unbiliges Ber 4. Es ift daher nicht zu billigen, daß Kayſer Carl der V. 
fahren Kayferd als er mit dem Könige Francisco L in Franckreich, wegen 
rg des Herhogthums Maylınd, Krieg führte, dem Pabft Cle- 
VIL menti VII. andeuten laffen, Daß er’diejenigen, welche fich 

in diefem Krieg neutral’bezeigen würden, vor feine Feinde 

anfehen und halten müfe. 

Guicciard. Hiftor, fui temp; Libr.XV. pag. 489. 


 Obfervatio CXXXI. 


© 1. 

Einrurff_ 98: RS? inige ftellen zwar dargegen vor, Die Gefege der menſch⸗ 
gi ohgen@iR. AXIS chen Sefellehnf erforderten gleichwohl, daß eim 
jeder Menfd) feines Neben⸗Menſchen Nugen zu befördern, deifen Scha= 
den aber abzumenden, mithin alfo auch Das demfelben von einemandern 
angethane Unrecht, und Die ihm zugefügte Beleidigung abzutreiben 
ſchuldig ſey. | 

Florentin. inL. 3. ff. de J.& J. & alii, quos allegat Grot. de Jur. B. 

& P. Libr. I. Cap. V. $. 2, pag. m. 144. 


. Beantwors 2, Alleine eine andere Frage ift: Ob einer, zu Abwen⸗ 
tung deſſelben. Yung des feinem Neben-Menfchen von einem andern zuge⸗ 
fügten Unrechts und Schadens, mit Recht die Waffen ergreiffen Esnne ? 
Eine andere aber: Ob einer,folches zu thun, eben ſchuldig und verbuns 
den fen? — 

— Fran- 






»- 
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Ä — Diſſ. de his, qui neutras in bello partes —— 
9% 


= 2. 35 Die Gefege der menfehlichen Gefehfchafft gehören uns Die @efete 


der 
ter. die Pflichten der Freundlichkeit, Leutfeligkeit und Höfs merfhlihe Ge⸗ 
fichkeit, weiche in Ausübung derfelben, nach denen vor- ee 
kommenden verſchiedenen Umſtaͤnden, auch verfchiedene Yusnahmen u. 
Ausnahmen, Maͤßigungen und Einſchraͤnckungen leiden. Einfhranduns 
Alſo hat z. E. derjenige, fo einem andern Beyſtand leiſten gen. 
fol, zuförderit darauf zu feben, ob dieſer eine gerechte, deſſen Gegen⸗ 
theil aber eine ungerechte Sache habe? Dahin denn einzufchlagen ſchei⸗ 
= — Befoldus von dergleichen Huͤlffs⸗Forderung und Leiftung 
reibet: F | - 
„Nunquam fe jungat, nifi cum eo, qui Deum Socium habet. d. i. 
„Man folle ſich nur mit dem verbinden, der mit GOtt im Bund ftehe, 
Befold. Diff. de Jur. Foeder. Cap. VIII. 8. 3. 


4. So muß aud) ein jeder feine eigene Wohlfarth dabey Es muß ein je⸗ 
bedenden, angefehen die Pflichten der menfchlichen Geſell⸗ der er eigne 
ſchaff Feinen Menfchen dahin verbinden, foldhe, um eines yon farth das 
andern Vortheil und Nugens willen, in.nugenfcheinliche 
Gefahr zu fegen. Wenn fi) alfo einer, fo wohl zu feiner eigenen, als 


„eines andern Bertheidigung, gegen einem dritten zu ſchwach befände, 


fo würde er einfältig Handeln , wenn ex fich der anfallenden Macht eines 
aͤrckern blos ftellen wolte, weit vernünfftiger aber das Glück erwar⸗ 
n, als auf daſſelbe troggn. | 


-  Beecler. Diff, Quies in turbis. pag. 875. 


Oblervatio CXXXII. 
sn 
at. aber diefes feine Nichtigkeit, Daß eines Potentaten Was ein Po⸗ 
EI Nachbar von einem andern ungerechter Weiſe anges — nad) en 
griffen und beleidiget worden, und feine eigene Gewalt er- Riuoheit * 
ſtrecket ſich ſo weit, daß er dem Fy sriffenen Nachbar eis men 9! i gen 


nen Geſe 


en — 
cl 1 

. 
5 4 
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beobachten hat, nen hinlaͤnglichen Beyſtand leiſten kan, alsdenn ſcheinet 
San deſſen — wohl eher zu dergleichen Pflichten der menſchlichen 
Radbat Wa Geſellſchafft verbunden zu ſeyn, ob fehon deffen Nachbar 
ar: folches aus einem volllommenen Recht von ihm nicht for 
Weife ange: dern fan. Denn in folhem Fall_treibet ihn vielmehr die 
griffen u. beleis Beobachtung feiner eigenen IBohlfarth hierzu an, weil ex 
diget worden. ſonſt, bey ergreiffender Neutralität, unter dem Gedränge 
der Waffen leicht eher in Gefahr gerachen, und fein Land dem Einfall 
des einen oder andern Krieg führenden Theils blos ftellen, oder, wenn 
fein Nachbar unterdrücker worden, ein gleiches von dem ungerechten 
Feind zu befahren haben würde. __ 

Kemmerich. Diff. de Neutralitate Stat. Imper. R.G. in bello Imper 


illicit.S. 5. pag. 8. fqq- 


Was Alphon- 2, Es koͤnte ein folder Fürft in dieſem Fall leicht erfah⸗ 
fus von Reapo: yon, was ehedeffen Alphonfus von YTeapolis von Denen 
ee Sinefern in Tofcana, welche in einem Jtafiänifchen Krieg 
nefern gene, meutral geblieben, gefagt , wenn er diefelben denenjenigen 
sheilet. verglichen ; 
„Quali habitano nel primo palco della cafa; che da quellidi fotto,, 
„fono travagliati co’lfümo, da quei di fopra, con l’urina. d, i. 
„Sie find gleich denen, fo im erften, oder nach unferer Bau Art >‘ 
„im mitttern Stock wohnen, melde von denen, fo im untern Stock 
„sind, durch den Rauch, und von denen, fo im obern Stof woh⸗ 
„nen, durch den Ausguß des unreinen Waſſers beſchwehret werden. 


Boter. de Detti. fol. 15. b. 


Barleri Otr 3. Gieiche Gedanken hat hiervon Berclerus geaͤu ert 
banden hiet wenn er ſchreibet: geaͤuſert, 


„Quid enim tutum ſibi interarma undique circumjedta &eminentia 
„fperaverint? neutras partes feguantur? non minuenfbelli pericula, 
„fedaugebunt, & utri. „ue prædæ ac direptui erunt. d.i. Wie wollen 
„ſie unter denen rings umgebenen mächtigen Waffen ficher feyn woi⸗ 
„een fie neutral bleiben? ſo werden fie die Kriegs⸗Gefahr nicht —— 

machen, 
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+ „machen, fondern vielmehr vermehren, und diefem oder jenem ein Raub 
und Beute werden. — 
Beecler. Diſſ. Quiesin turbis. er ... | 
I... Me. u; I . f 
4. Ehen dieſer Meynung ift Befoldus, welche er folgender Detgleichen 
Geſtalt zu vernehmen gibt; Befoldi, 
- „Media via hic eft declinanda, ubi periculum interitus & ruina al- 
“ „terius &'tibi communis exiftit. d. i. Die Neutralität ift nicht zu 
„ergreifen, wo die Gefahr des Untergangs und Verderbens eines ans 
ı „dern mis einem gemein zu werden fcheinet,  ° - 
Befold. Diff. de jur. Foeder. Cap. VIII. S. 3. 
5. Mit diefem fti auch Althufius nachftehender Maſ⸗ Nicht weniger 
fen Fra Rue 2. | * Alhufi, 
„Non femper’eft prudentiz, nolle cum vicinis in bello periclitari: 
‚ „fed tunc id tutum erit, quando extra teli jatum, etiam poft ruinam 
„„Vicinorum’, poteris elfe tutus: — quiescere minime nobis 
 „prodeft, ubi vicini populi ruina & funus ad nos usque pertinere 


otis eft. d. i. Es ift nicht allezeit Fihiglich gehandelt, wenn man fich 


’ A + Kriegs⸗Gefahr, in melcher die Nachbarn ftehen, entziehen will: 


„denn diefes kan Afsdenn nur gefhehen, wenn man, auch nach dem 


„Fall der Nachbarn, auffer Gefahr ift; da aber nuger die Neutralität 

„nichts, wo der Untergang der Nachbarn auch an uns reichen und 
kommen kan. 

Althuf. Polit. Cap. XXXIV. ad fin. 
se PR U 3 ARRGE- 
Obfervatio CXXXIV. . 
X J —* 4 . I. 

Wben ſo verhaͤlt ſich die Sache bey der Frage: Ob nicht ObeinEhriftli- 
8 in dem Fall, da ein Ehriftlicher Potentat mit unglau⸗ Det vun. 
bigen Völkern in Krieg gerathen, auch andere Ehriſtüche Yermıitungtan 
Fuͤrſten, krafft des Religions⸗Bandes fehuldig find, demſel⸗ bigen Böldern. 
ben mit ihren Waffen ca da zumahl Das Band in Krieg geras 
an SG per then, krafft des 


. * 


je 7 
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Religions» der Religion weit ſtaͤrcker, als das Band der menſchlichen 
Bandes, beyaus Geſellſchafft ift, indem Chriſten Durch Die Tauffe Glieder ei⸗ 
er ſchuldig „eg Leibes werden, und als geiftliche Brüder in Chrifto ane 
— uſehen ſind, welchen Namen die alte Kirche allen Glaubigen 
eygeleget hat. 
vid. Optat. Milevitan. contra Parmenianum. Libr. I. princ. Gabr. - 
Albaspina in Obfervat. Ladant. div. inftit. Libr. V, Cap. 15. & 
ibi Gallus. | ar 
Daß Chriflen 2. Dergleichen fehöne Bey⸗Namen und Benennungen 
Pe —* der glaubigen Chriſten gruͤnden ſich auf die heilige Schrifft 
Leides werden, ſelbſt, allwo es heiſſet: 
eg Wiſſet ihr nicht, daß eure Keiber Glieder Chrifti find 4 
Chriſto anzufee °  1.Cor. VI. 15. 
ben find. ‚ 
tem: Be find durch einen Geiſt alle zu einem geiſtlichen Keibe 
getaufft. ne 5 Ä 
tem: Nun aber find der Blieder viel, aber der Keib iſt einer. 
tem: Sy ein Blied leider, ſo leiden alle Glieder mit. 
tem: Ihr feyd aber der Leib Chrifti, und Glieder, ein jeglicher 
nach feinem Theil. 
1. Cor.XJ. 13.20.26. & 27. — 
Item: Alſo find wir viel ein Leib in Chriſto, aber unter einandes 
ift einer des andern Glied, - - 
tem: Die brüderliche Licbefey unter einander berglidy. 
Rom.XI. 5. - | 
tem: Darum leger die Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein 


jeglicher mic feinem Nechſten, fintemahl wir unter einander 
lieder find. 


Ephef. IV. 25. | 
tem: Von der brüderlichen Liebe iſt nicht Noth euch zu ſchreiben? 
Denn ihr feyd felbft von GOtt gelehrer, euch unter einander zu 
Er nn Ss ieben, 





— 
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lieben. Und das thut ihr Auch an allen Brädern, die in ganz 
Macedonia find. Wir ermahnen euch aber, lieben Brüder, daß 
ihr noch völliger werdet. 
1. Thef. V.9. & 10. 
Atem: Bleiber feſt in der brüderlichen Liebe. 
Ebr. XI. 1. j 
tem? Reichet dar in eurem Glauben ıc. und in der Gottſeligkeit 
bruͤderliche Liebe. 

22b0etr.I. 7- 

3. Es iſt aber, dem ohngeachtet, dieſe Frage nicht ſchlech⸗ Coldes ift 
terdings zu bejahen, ſondern ebenfalls darinne ein Unter- hicht iblehter 
fehied zu machen: Ob derjenige Chriftliche Potentat mit Een 
den Unglaubigen einen gerechten, oder ungerechten Krieg — 
führe? Letztern Falls iſt Feine bindliche Urſache vorhanden, tentat mit den 
warum andere Chriftliche Negenten Theil an deffen Unges Unglaubigen 
rechtigkeit nehmen folten, zumahl die Ungleichheit des Glau⸗ —— 
bens damu Peine Berwandſchaff hat, noch jur Urſache dien. tieg fuh— 
nen kan, die Unglaubigen, wieder das allgemeine Voͤlcker⸗ 

Recht, unbilliger Weiſe zu beleidigen. 
Grot. de Mari lib. Cap. 3. & de Jur. B.& P. Libr. II. Cap. 20. $. 48. 
pag. 472-fyg-Dan. Clafen. de Rel. polit. Cap. 3. pertot. 


4. Wäre hingegender Cafus fü befchaffen, daß ein Chriſt-⸗ Wohl aber, 
ucher Poteniat von den Unglaubigen ungerechter Weiſe * — 
eindfic) angefallen wordem fo würde allerdings das Band Ft Hokenınt 
‚der Chriſtlichen Religion vermögend ſeyn, andere Ehriftliche glaubigen uns 
Staaten zu einer genauen Verbindung und Huͤlffe anzu⸗ gerechter Weife 
frifchen, wenn fie gleich ſolches, auch in dem Fall, da der eindlich ange⸗ 
Krieg die Chriſtliche Religion nicht anbetreffen ſolte, aus ei⸗ fallen worden. 
ner volkommenen Schuldigkeit zu thun nicht verpflichtet wären. 


Franckenſtein in Diff. dehis, quineutrasin bello partes fequuntur, 
thef.4:Grot; de Jur.B.& P.Libr.Ul.Cap. XV.S. 12. pag. 361. 


| Bbz Obſei⸗ 


* a a * 
un Be: 
8 
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Obfervatio CXXXV. 


— $. T. er 
Sant; anders & anders ift die Sache anzufehen, wenn ein Po⸗ 


Are tentat fid) mit einem andern, durch ein öffentliches 


ein Potentat Buͤndniß, dahin verbunden, daß er deffen Lande, im Fall - 


ſich gegen einen eines feindlichen Angriffes, befchügen, und die eindrins 


andern , durch gende Gewalt abtreiven helffen wolte, in welchem Fu 


nt ons Denn auch ein fülches auf Das allgemeine Völcker-Necht fich 
Hülffe derbun⸗ gründende Verſprechen heilig zu erfüllen, und der anges 
den. griffene Theil vollkommen befugt ift, von dieſem feinen 
Dundsgenoffen die verfprochene Hülffe zu verlangen und 

zu fordern, 
Kemmerich.Diff. de Neutralitate Stat. Imper. &c. $.6.pag.9.fqq. _ 


Ingleipen, 2. Gleiche Befchaffenheit hat es auch mit einem —*5— 
ea eh ji oder Volck, welcyes vinter eines Potentaten Höhen Landes⸗ 
gone "oo: Obrigkeit begriffen, und demſelben unterehänig , mithin 
tentaten hohen Auch ſchuldig ift, ſich nach dem Befehl feines Ober-Heren 
Eandes-Obrig: hierinnen zu richten, und die Aßaffen, wieder einen ges 
feit begriffen meinen Feind, zum Wohlfeyn des gemeinen Wefens zu 
iſt. ergreiffen. Fe 
Hobbef. de Cive.Cap. V. $. 6. fgg. 


Dergleihen 3. Gleichwie nun einem ſolchen Fürften, oder Volk, fo 
—— mt unter eines Potentaten Botmäfigkeit ftchet, nicht frey ges 

emalt zun&r; laſſen ift, die Neutralitaͤt zu ergreiffen; Alſo ift auch der- 
greiffung der gleichen ‘Potentat befugt, folche mit Gewalt zur Ergreif⸗ 
Baffen zu fung der Waffen zu zwingen, und, der unterlaflenen Schuls 
——— Be digkeit wegen, Erafft des ihm zuftehenden Nechts der hohen 
= Shuldig. Landes» Obrigkeit, als Meineydige nachdrücklich zu bes 


= 
* 


Eeit wegen, zu ſtraffen, wie das Exempel Metii Sufferii foldhes ausiwei> 
fra, wie jet und beftärcfet. Dieſer Metius — * ein Ge- 
olcpes das Er: neral und oberftes Haupt der Stadt Alba, unter Tulli 
nn; — Soſtilii Regierung. Zu ſeiner Zeit geſchahe der Streit 
det jwifchen 


| 
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zwiſchen den drey Horatiis und den drey Curatiis, da Alba, mithin auch 
Suffetius, von den Römern unter das Joch gebracht wurde. Als 
aber hernach Sufferius,, dem ohngeachtet, in dem Krieg, melchen die 


Roͤmer wieder die Dejentes führten, auf beyden Achfein tragen, und. 


fich endlich gar von den Römern zu den Feinden fehlagen molte, ließ 
hn Hoftilius, ſo nichts deftomweniger den Sieg erhalten, als einen 
Meineydigen,. zwiſchen zwey Wagen, fo von zwey ftarsfen Pferden 
— wurden, binden, und alſo vor der gantzen Armee in Stücken 
jerreiffen. ” 

Liv. Libr.I. Hiftor. Cap. 30. Flor. Libr. I. Cap. 3. 


| Obfervatio CXXXVL 
: PER N ? 
ie Regul leidet einen Abfall, wenn von zwey in Krieg, Diefe Regul 
vertwickelten Potentaten auf beyden Seiten einigen leidet einen 
Unterthanen die Neutralität gegen einander verftattet wird. —8 ge 
Denn wenn der. eine Theit jich feines habenden Rechts, die vn reiten 
Unterthanen zur Ergreiffung der Waffen zu zwingen, bes Potentaten auf 
gibt, der. andere aber das Recht, ſolche als feindliche Uns beyden Seiten 
terthanen zu tractiren, nicht gebrauchen will, fo ift meiter Enigen en 
nichts, welches dergleichen Unterthanen von ——— — J——— 
der Neutralität abhalten koͤnte, wie denn hierinne die Graf⸗ einander vers 
ſchafft Burgund zum Erempel dienen Fan, welcher einiges ftattet _ wird, 
mabl, da Franckreich und Spanien mit einander Krieg wie foldes an 
geführer, die Ergreiffung der Neutralität zugeftanden wor⸗ —E 
den. Bur d 
gun 


Frarickenftein. Diff. de his, qui neutrasin bello partes fe- en Ä 


quuntur. thef. 5. 


2. Dergleichen Exempel ift auch in dem Schwediſch⸗ Jngleiden an 
Zeutfehen Krieg, in Anfehung der Stadt Magdeburg, den 5 — 
vom Jahr 1646. vorhanden, mie mit mehrern zu ſehen: Magdeburg. 

‚ in Sam. von Pufendorf Schwedifchen und Zeutfchen Kriegs⸗Ge⸗ 
ſchichten, in der Zortfegung. Libr. XVIII,. S- 5. fol,m. — 
3. Hieriu 


— — — — 
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Hieru wird 3. Hierzu wird alſo die Einwilligung beyder kriegenden 
die — Theile erfordert; Auſſerdem, wenn gleich der eine Theil 
een einigen feiner Unterthanen dergleichen verftattete, der an- 
Theile erfor: Dere hingegen darein nicht gemilliget, dieſem dadurch) Das 
dert,mmiefolches Recht, denenfelben feindlich zu begegnen, nicht benommen 
das Erempel wird, als welches derfelbe fehon vorher beym Anfang des 
—* ar Kriegs gegen fie erlangt gehabt, Erafft deffen er befugt ift, 
gdeſtatiget. ſdiche fo lange als Feinde zu tractiren, biß fie fih ihm uus 
terwürffig machen: ie ſolches ebenfalls das Erempel der Stadt Leip⸗ 
jig im Schwediſch- Teutſchen Krieg vom Jahr 1642, weiter erklaͤret 
und beftätiget. 
ap. Pufendorf. alleg: 18c. Libr.XIV.$. 28. fol. 17. fqq- 


Obfervatio CXXXVI. 
© 1 
— SG wird aud) von denen Priegenden Theilen gemeinig- 
Aaren deftinir- lic denenjenigen Orten die Neutralität verftatter, 
ten Orten wird welche zu den Friedens-Tradtaten bejtimmet worden. 


bie Reutrali. Frranckenftein.Diff. de his, qui neutras in bello 
: s artes 
tät verſiattet. fequuntur. the(.6. ® 


Erempel der 2, Weil alfo in dem Schwediſch⸗Teutſchen Kriege An- 
Se OP no 1643. die Städte, Oßnabrüg und Muͤnſter, zu den 
Münfter, Tradtaren beftimmet waren, erhielten folche, mit Kayſer⸗ 

| licher und Schmwedifcher Bewilligung, die Neutralität, zu 

dem Ende der Kayferliche Hof-⸗Rath Krane dahin abgefertiget wurde, 

feibige fo ange von ihrem Eyde gegen den Kayfer loßzufprechen. 

von Pufendorf in den Schmedifchen und Teutfchen Kriegs-Gefchich- 
ten. Libr. V. $. 44. fol. 72. 


Ingleichen der 3. Gfeichergeftalt wurde der Holländifhen Stadt und 
hang aim. Seltung Ylinwegen, famt ihren Diftrit, als, Dafetbft 
an - im Jahr 1679. der Friede mit der Erone Franckreich ger 
ſchloſſen werden folte, die Neutralität, und mit derfeiben 

die 





die Befreyun ‚don; allen Kriegs ⸗Beſchwehtungen, fo wohl von tenen 
Allliesen, als auch bon.befagter Crone Franckreich, zugefiunden. 
wid. Phiftoire:de:la paix. Nimeque par St. -Disder. pag. ı5. add. 
Actes de la paix de Nimeque. Tom. I. pag. 383. ſqq. 
| ee Obfervatio CXXXVI. 

2ER PER | 5 DEE Ir us 7 TV EPR Fe S. 1. 


der ihres Herrn Willen, die Neutralitaͤt ergreiffen fall tönnen un: 
fönnen, wenn ſie ſich nemlich ohnmöglich anderserhalten ae ae 
koͤnnen, fondern der Noth bierinnen zu geborchen, und fic), nieder ihres 
‚ihrer ‚Rettung, neutral zu erflären gezwungen find. Herrn Willen, 
enn gleichwie Unterthanen, ihren Willen und alle ihre ergreifien. 
K äfte nach ihres LandessHeren Wilführ, Necht und Billigkeit ges 
maͤß, zu richten, und bey entſtehender Noth anzumenden, fich gleichſam 
durch eiuen Vertrag verbunden, worgegen ihnen aber auch von Eeiten 
des Landess Herrn der hinlaͤngliche Schuß, zur Belohnung der fid) bez 
gebenen natürlichen STEH angedeyhen und mwiederfahren muß ; Alſo 
ſcheinen in einem ſolchen Fall, wo folcher Schug von. demfandessherrn 


Wop. “Obs: milit. CXXXYII. BEE 


erner (ni e8 Fälle, in welchen die Unterthanen, wie: zu Noth⸗ 


nicht geleiſtet werden kan, und Fein ander Mittel zur Erhaltung der Uns. 


terthanen Wohlfarth übrig ift, diefe, zu ihrem vorigen Recht dadurch zu 
gelangen, jich ihres Wohlſtandes, fo gut als möglich), angelegen zu 
laſſen ſeyun . 

‘“ + Pufendorf.' de Jur. N. & G. Libr. VII. Cap. 2.$. 8. 


- 2. Dergleichen ı haben ſich die Unterthanen bisweilen Bisweilen bar 
ausdrücklich vorbehalten, wie an dem Exempel der Stade ben ſich die Un⸗ 
GSroͤningen in Weft-Frießland wahrzunehmen, welche cher — F 
mahls dem Hertzog Carl von Geldern alle Treue, Gehor⸗ yakten, und von 
fam, und denen Unterthanen gegen ihre Obrigkeit gebuͤh⸗ dem Erempel 
rende Pflicht, vor fi und ihre Nachkommen, angelobet der&Stadt Gros 
und verfprochen, wo ſie nicht Durch eine ſtaͤrckere Macht "ingen. 
und durch. Die Noth geswungen ein anders würden thun möffen. 


Pontan. Libr. — BER 


w. € 3» Dies i 
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- Diefer Borde 3. Diefer Vorbehalt ift in dem allgemeinen Voͤlcker⸗ 
halt ift in dem Recht gegründet, nad) welchem Die Unterthanen, bey einenn 

algemeinen ſolchen Nothfall, auf das Recht der Natur zuruͤck gefuͤh⸗ 

| höhe vet werden; Daher aud) die Griechen ihrer eydlihen Vers 

von dem Exem⸗ bindung, mit welcher fie fi) denen Perſern unterworffen, 

pel der. Grie⸗ hinzugefeßt ; _ 

chen. Wo fie nicht durch Gewalt davon abzugeben würden 
gezwungen werden. 


Grot.de Jur. B. &P. Libr. II. Cap. VI. S. 5. pag. 231. 


Die Einwillie 4. Die Einwilligung eines Landess Herrn ftehet auch, 
gung des Lan⸗ bey einem ſolchen Nothfall, dahin zu vermuthen, daß er 
een lieber fehen werde, fein Volck Fomme mit Dem überlegenen 
2: olcpen und übergewaltigen Feind, fo gut es Fönne, überein, als 
Oohfalt iu daß es fein Blut vergeblich vergieflen laſſe. Ä 
vermuthen. Franckenftein. Diff. de his, qui neutras in bello partes 
fegüuntur. theſ. 7- Fu: 


Obfervatio CXXXIX. 


I 


9 1 | 
m wekhen Mey Entfichung einer irmerlichen Unruhe Fan ſichs niche 
eg weniger zutragen, daß die Unterthanen, ohne ein 
Entftehung eis Verbrechen zu begehen, fich neutraf erweiſen, und den 
ner innerlihen Ausichlag der Sachen erwarten Finnen, wenn ;. €. jiveg 
unruhe/ nel: Fuͤr ſten über ein Land ftreiten, und die Unterthanen nicht 
— — wiſſen, welcher das ſtaͤrckſte Recht darzu habe. · Den 
obgleich eine zweifelhaffte Sache gemeiniglich zur Gunft 
desjenigen, der ſich in dem Beſitz derfelben befinder, fo fange entfchies 
den zu werden pfleget, bis der Gegentheil fein zu haben vermeinendeg 
beffere Recht ausgeführer hat; ſo kan ſich Doch der Fall ereignen, da 
feiner von beyden in dem Beſitz des Landes it, oder, daf ein jeder 
von den jtreitenden Theilen nur ein Stück davon befißet , hingegen ' 
ein Theil deſſelben von Feinem beſeſſen wird, da dem diejenigen, welche 
F —2 unters 





wa Hm KL — 


unter einem beſitzenden Dheil eines Stuͤck Landes wohnen, zwar frey⸗ 
dich wohl den Beſitzer fo fange für ihren Herrn zu erkennen ſchuldig ers 
achtet werden koͤnnen, bis der andere fein Recht darzu vollftändig aus⸗ 
geführet hat: Die übrigen aber, von deren Theil des Landes noch kei⸗ 
ner von beyden Befis genommen, beffer tyun würden , ihren Beyfall 
fo kange aufjußchieben und neutral zu bleiben, bis durch die Folge der 
Zeit und den Ausfchlag der Sache , einer von beyden, durch Recht oder 
Stück der Waffen, des andern Uberwinder worden. 
"Robert. Sänderfon. de Obligat. Confcient. pr&le&. V. &. 17. 


2; Ein berühmtes Eyempel gibt uns das ehemahlige Ders _ Erempel der 
- Halten der Stadt Franck furt bjerinnen an Die Hand, wel⸗ Stadt Stand: 
&he,.da fihs in· vorigen Zeiten zugetragen, Daß zweh Roͤ⸗ furt. 

mifche Könige zu gleicher Zeit erwehlet worden, beyden Die Thore vers 
ſchloſſen, damit keinem derfelben etwas von feinem habenden echt 
möchte vergeben werden, und zwar Diefes fo lange, bis einer von beys 
den Competenten mit einer Armee vor die Stadt kommen, und eine 


S chiach der Sache den Ausfchlag geben würde, da fie denn den Übers 


winder in die- Stadt einlaflen, im Fall aber ein Theil, aus Mangel 

der Macht nicht anxuckte, die Bürger, nach Verlauff etliher Wochen, 

—— mehmen wolten, welcher ſich wuͤrcklich wor der Stadt 
nde. J 

" Cufpinian. in Vitis Imperat. in Vita Güntheri Schwartzburg. Sau 
in dei Franckfurt. Chron. pag. 143. 5. Sauft 


Obfervatio CXL. 


, ei 5 
" Si Vafall ift regulariter, als Vafall, Bein Unterthan _ In welchem 


„Fall ein Vafall 
des Lehn-Herrn, daher auch die JuramentssPrefta —— 


tion wegen des Lehns, das Vaſallagium, oder der Lehns⸗ e 
Eyd von dem Homagio, der Huldigung , welche die Uns eo ſey 
terthbanen præſtiren, unterſchieden iſt, es waͤre dann in einigen Lan⸗ 
den ein anders durch die Vewohnhei eingeführet, oder der Vaſall uns“ 
: TI WER ter 


» 
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ter der Landes s’ Hoheit feines Herrn wuͤrcklich gefeffen und wohne 
hafft. 2 


Struv. Synt. Jur. Feud. Cap. VII. Aphor. 6. num. 9. pag. m. 277} 
conf. Autor. Des Difcurfes von Teutſchen Lehn- Recht, überStruv. 
Synt. Jur. Feud. alleg. loc. pag. 362. Mev. Part.IV. Dec. 33.num. 
7.& 8. Nicol. Hieron. Bundling in der Ertäuterung über Schilter. 
Inftitut. Jur. Feud.ad Cap. III. S.6. p. 83. ſqq. 


Bon derLehns· 2. Ob nun ſchon die Pflichten eines Vaſallen eigentlich 
FRiht und nicht ex Jure Subjectionis herzufeiten; fo ift derfelbe Doch, 
—————— wegen feiner dem Lehns⸗Herrn geleiſteten Lehns⸗Pflicht, 
theidigen, zu ſchuͤtzen, und ihm gegen feine Feinde beyzuſtehen, weil ex 

ausdrücklich geſchwohren: 
Seinem Seren treu und hold zu feyn, deffen Schaden zu warnen, 
Beſtes zu befördern, und alles zu chun, was ein getreuer Lehnmann 
feinem Lehn⸗Herrn, von Rechts⸗ und LehnssBewohnbeit wegen, 

- fihuldig fey. 

Henr. Cocce). Jur.Feud. Hypomn. Tit. V1. $. 20. & 2r. Schilter. 


Inftit. Jur. feud. Cap. 11.8.6. Struv.cit.loc-Cap.XI. Aphor.g. 


„it welchem 3. Aber auch in Anfehung des Vafallen koͤnnen fich Fälle 
Sal " Ye ereignen, in welchen derfelbe, wegen Unterlaffung diefer 
ne Pflicht, vor entfehutdigt zu haften it; Wann: alfo 4. €. 

Iwey Herren, wegen feines Lehns, mit einander in Krieg 


gerathen, fo würdeer, da er einem von beyden, zu des andern Nachtheil, 


die ſchuldige Hülffe nicht leiſten darf, gegen beyde aber ein ſolches zu bes 

werckftelligen ebenfalß nicht im Stande ift, am beften thun, neutral zu 

verbleiben. — 
Schrader. Tract. feud. Part. VI. Cap. 6. num. 24. fol.m. 117. 


Anderweite 4. Befiget ein Vafall verfchiedene Lehn⸗Guͤter unter ver⸗ 
Cafus, fehiedenen Lehnz Herren, fo Krieg mit einander führen, fo 
iſt er demjenigen Huͤlffe zu leiſten ſchuldig, deffen Vafall er zuerft wor⸗ 
‚den ijt, weil er Durch Die. dem letztern gefeiftere Pflicht ſeinem eriten — 

—* errn 


ſchuldig, deſſen Perſon, Leben, Guth und Ehre zu ver⸗ 
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Herrn lg Fan; Iſt die Pflicht hingegen berden zu gleis 
cher Zeit geſchehen, ſo iſt er gegen bepde feiner Huͤlffs⸗Leiſtung wegen 


euniſchuldigt, und Tan neutral bleiben. 


Bodin. de Republ.Libr. I. = 9. pag. 185. ap. Franckenftein. in 
. Diff. de his, qui neutras in bel!o partes fequuntur. thef. 9. 


Obfervatio CXLI. 


4 . . 8§. 1. 
No Lehu- Mann, Erafft feiner Inveftitur, nur ges Uber gemiffe 
. 83) ville determinite Dienfte zu leiſten, 3. €. daß er Feierminirte 
dag Lehn mis einem, zwey, oder Drey Ritter⸗Pferden bes echn: Mahngu 
diene; fo iſt er gegen den Lehn⸗Herrn, auffer dem höchften £einer mehrern 
Nothfall, zu einem. mehrern Beyſtand nicht verbunden. Schuldigkeit 
Struv. Syut. Jar. Feud. Cap. XI. Aphor. y. num. 6. pag. en — 
m. 413. 199. den. 


2. Ob nun ſchon ein Lehn⸗Mann, der auf ſolche Art fei- Auf was vor 
nem Lehn⸗Herrn Hüpffe und Bepftand feiftet, vor ein Feind einemfehns 
desjenigen allerdings zu halten, gegen welchen ſolche Dülffe une " Mnuske 
gerichtet ift; fo Fan es doch gefehehen, Daß derjenige, mit pie Neutralic 
welchem eines Vafallen Lehn⸗Herr in Krieg verwickelt, tät sugeftanden 
dem Lehn-Mann eine gewiſſe Art der Neutralität derges werden kan, 
alt zugeftehet, Erafft welcher der Vafall feinem Lehn⸗Herrn — De 
— ‚eine gewiſſe determinirte, fonft aber weiter Feine SFeupeL Ehur« 


{ 


— 


Hi fe feiften fol: Alſo wurde in dem Anno 1645. zwi⸗ dr 


ſchen der Erone Schweden und dem EhurzFürft Johann su Sachſen. 

Bedrg 1. zu Sachfen getroffenen Waffen-Stillftand, weil j 

hochgedachter Chur⸗Fuͤrſt mepnte, es wäre wieder feine Pflicht, gegen 

dem Kayfer und das Reid) eine vollkommene Neutralität einzugehen, uns 

ter andern, und zwar mit Wiſſen des Kayfers, diefes mit bedungen: 
Der. Chur⸗Fuͤrſt folte bey feiner Pflicht gegen dem Rayfer bleis 
ben, und nicht gezwungen werden, erwas Dargegen zuzulaſſen. 
Ohne drey Regimenter zu prd⸗ ſolte der Chur⸗ Fuͤrſt dem * 

6 3 | 


— —— 
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‚fer Fein Volck ſchicken, noch ihm in feinen Landen Werbungen 

verſtatten ıc. Ä 2 

von Pufendorf in der Fortfegung der Schwedifch- und Teutfchen 
Kriegs⸗Geſchichte. Libr. XV11.$. 28. fol. 151. 


7 dee Ber: 3. Wenn ein Valall erhebliche Urſachen vorzuwenden 
fi ed hat, um neutral zu bleiben, fo bedienet ſich gemeinigfich 
— der Feind diefer Vorſicht, daß er die Einwilligung des 
\Yatali neutrat Lebns Herrn vorher, und zugleich die Berficherung von 
bleiven mil, Diefem mit verlanget, es wolle der Lehn-Herr, mieder Die 
nebſt einem Ex⸗ eingegangene Conditiones, nichts wiedriges unternehmen; 
eupel Hiervon. Gleichwie Anno 1630, gefchehen, da der König Guftavus . 
Adolphus in Schweden dem Grafen von ®ldenburg, welcher um die 
Freyheit, neutral zu bleiben , angefucht hatte, die Antwort ertheiler:’ 
Es Eönte von ihm die begehrte Neutralitaͤt mit keinen andern 
Bedingungen verfkarcer werden, als daß der Kayſer, und Die 
Liga, ſolche vor genehm hielten, -und der Braf ſelbſt fidy ders 
geſtalt ausräfte, daß, woferne die Kayſerlichen, wieder die 
Conditiones der YTeurralität, etwas an ihm verfuchen ſolten, er 
gewachſen feyn koͤnte, ihr Unterfangen alſofort zurück zu treiben. 
von Pufendorf, alleg. loc. Libr. IL. $. 37. fol. 52. & Libr. III. 8. 
'7.fol. 59. 
Daß einVafall 4, Es kan auch die Noth einem Vafallen, fo wie oben 
> — von den Unterthanen angefuͤhret worden, zur Gelegenheit 
greiffen tönne, und Entſchuldigung der ergriffenen Neutralität dienen, das 
von ein Erempel zu finden iſt: 
ap. Phil. Andr. Oldenburg. in Thef. Rerumpubl. Tom.Iv. pag. 883. 


‚ Obfervatio CXLI. 
i S. Is 
ke ale SRH die Verfaffung des Heil. Roͤm. Reichs, nach ſei⸗ 
nen Reiche: nen Grund⸗Geſetzen, anbelangt, fo ift unter einem 
ein —8 allgemeinen Reichs⸗Krieg nicht derjenige, welchen etwann 
ein 
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ein Roͤmiſcher Kayſer mit einem andern Potentaten, in Anfehung feiner 
eignen Erb-Lande, führet, fondern nur derjenige zu verftehen, weicher 
von dem Kayſer und den. Ständeh des Reichs auf einem allgemeinen 
KeichssTag, des Reichs wegen , wieder einen auswärtigen Potentas 

ten, oder freyen Republick, befchleffen und angefündiget, mithin alſo 
von dem Kayſer und Reich zugleich unternommen und geführet wird. 
 Kemmerich. Diff; de Neutralitate Stat. Imper.R.G. in bello Imperii 

“ ‚ ällicita, $.10. pag. 13. 

2. Weil nun insgemein die Feinde des Reichs, befonderg Es iſt nöthi 
aber. die Frangofen, nicht unterlaffen haben, denen Ständen rt j er % 
vorzufpiegeln, was maffen fie nicht fowohl gegen das Reich, Rriege 
als vielmehr wegen Des Kayſers befigender Erb⸗ Lande, den unerlegung zu 
Krieg anzufangen gemüßiget worden ; fo ift es um fo noͤ⸗ sichen, 
thiger geivefen, dergleichen Vorgeben jedesmahl in reife 
Uberlegung zu ziehen: | | / 

vid. die fo genannte Declaration du Monfr. Blondel, Miniftre de 

‚France, faite 4,P Eledteur de Mayence, ce 12. Decembre, 1733. 

- weiheimXvViten Theilder Reichs⸗Fama, imIVten Haupſtück S. 15. 
— 38 736. ſtehet; wohin auch gehoͤret die Declaration aux Ele- 
Teurs & Princes de P’Odtobre 1733. welche beſagte Reichs⸗Fama 
im XVten Theil im XXVten Hauprftüsf, S.2. pag. 537. mittheilet. 

3. Bey folhen Überlegungen ift der Ivte Articul der Was ben fols 
MWaht-Capitulation derer glormwürdigften Kayſer, Cart des Gen — 
N und VII. in genaue Betrachtung zu ziehen und demfel htehig 
ben zugleich die im Jahr 1555. errichtete ſogenannte EXe- tung zu ziehen 
cutions-Ördnung beyzufügen, worauf man, nach fleißiger fen. 

‚und aufınerckfamer Erwegung, einen feiten Grund legen, und daraug 
die dahin gehörige Entfchlieffungen ficher nehmen Fan. | 

- conf. Zacharias Geitzkof ler von Geilenbach Difcours Über die Fras 

ge: Db die Fürftl. Durchlauchtigkeit, Erks Hertzog Serdinand 

zu Oeſterreich, die Reichs⸗Huͤlffen mieder die Venediger aufneh⸗ 

men koͤnne? ap. Chriſtian Gottlieb Buder in den nuͤtzlichen Sams 

lungen verſchiedener meiftens ungedruckter Schriften, pag. 241. 


& 246. 
— Obfer- 
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ES Obfervatio CXLII. 
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ee hu Hifi nun in dem vorhergehenden zweyten Capitul 
keit der Reichs: diefer Kriegs⸗Anmerckungen weitläufftig gezeiget wor⸗ 
Huůiffe gruͤnde. den, worinnen die Reichs⸗Huͤlffe der Staͤnde des Reichs, 
bey einem entſtehenden Krieg, beſtehe; Alſo gruͤndet ſich 
derſelben Nothwendigkeit zufoͤrderſt auf das aus dem allgemeinen Voͤl⸗ 
cker⸗Recht herflieflende allgemeine Staats-⸗Recht. Denn nad) jenem 
Al in einer jeden bürgertichen Gefellfchafft die Wohlfarth des ge— 
meinen Weſens das vornehmſte Geſetz feyn, ſolches auch von deffen 
Haupt und Gliedern beobachtet werden: Und nach diefem find auch Die 
Stände des Heil. Roͤm. Reichs zu deffen Wohlfarths + Beförderung, 

durch ein genaues Band, verbunden, 
J. H. Beehmer. Introd. in Jus publ. univ. Part. fpec. Libr. I. Cap. II. 

$. $. Pufendorf. de Oftic. hom. & Civ. Libr. II. Cap. XVIILS.4-, 


Diefe Rothe 2. Diefes hat EhursFürft Johann Friedrich zu Sachs 
Pendigkeit hat fen gar mohl erkannt, da er in feiner .fub dato Torgan, 
Eur + SU Miremochs in Pfingſten Anno 1540. auf $ geinti 
Soh. Friedrich Di 40. au Hertzog Heinrichs 
in Sahfendon Braunſchweig vorher ausgegangene Schrift erlaſfe⸗ 
wohlgrtannt. nen Verantwortung fich folgender Geſtalt erklaͤret; 
. Daß ein jeder Chur⸗ Fuͤrſt und Stand, neben Kayſerl. Majeſtaͤt 
Verwandniß, auch dem Reiche mic feiner Pflicht verwandt: fey, 
wie die Wahrheit iſt ꝛc. 
tem: Daß ein jeder Chur⸗Fuͤrſt und Fuͤrſt ſchuldig und verpflichei 
3 ſey, durch goͤttliche ehrliche Wege das ———— was zu er 
haltung deffelben Reichs gemeinen Standes und Staats, imd 
feiner hergebrachten Devedxigteken und Freyheiten, nüge und. 
noth iſt, und füglidy abzumenden, und zuvor zu kommen belffen, 
was zu Zerrürtung foldyer hergebrachten Liberseren und Freyhei⸗ 
ten gereichen wolte ıc. 
ap. Friedrich Hortleder, von den Urfachen des Teutſchen Kriegs. 
Vol. H. Libr. IV, Cap..9..$. 173. &174.fol. 1140. 


3. Mechit 
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3. Nechft dieſem ſind auch hierzu fo wohl geiſtliche als Was hierinne 
weltliche Stände des Reichs durch die vorhandene beſon⸗ die Reichs-Sa—⸗ 
dere Reichs⸗Satzungen und Abſchiede hinlaͤnglich und ders un difpo- 
geftalt verbunden, Daß Diejenigen, fo hierinne ihre Schuß "- 
digkeit und Pflicht gegen Das Reich aus den Augen fegen und ungehors 

- fam feyn wolten, Krafft ſothaner Reichs⸗Geſetze, mit nachdrücklicher 
Straffe angefehen werden können, wie folhes aus dem Reichs⸗ib⸗ 
ſchied de Anno 1542. fölgender Geſtalt erhellet: 


Wuoͤrde aber jemand, er ſey Chur⸗Fuͤrſt, Fuͤrſt, geiſtlich oder 
weltlich, Praͤlat, Graf, Herr, von der Ritterſchafft und Adel, 
oder auch von dem Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdten, an Schickun 
feiner Anzahl Kriegs⸗Volck, ihm, als obſteht, zu dem Zu * 
erlegt, oder auch an Schickung und gebuͤhrender Unterhaltun 
ſeiner hiebevor, laut des Speyeriſchen Reichs⸗Abſchiedes, Pin 
erlegten Anzahl Kriegs⸗Volcks, oder anderem, fo ibm, nad 
Sage deſſelben Abfchiedes, oder diefer Ordnung, zu thun ges 
bührer, ſaͤumig oder ungehorfam ſeyn, derfelbig wo er ein 
GSei icher iſt) ſoll damit alfobald feine Privilegia, Schug und 
Schirm, die er von Kayſerl. Majeſt. deren Vorfahren, und dem 
- Heil Reich hat, verwirckt haben, deren privirt und entferzt ſeyn. 
RE aber der Ungehorſame, oder Verbrecher, weltlich, jo fol 
er dadurch in der Aayferl. Majeſt. und des Reichs Acht gefaiien 
ſeyn, und.der Rayſerl. -Fiscal ſoll, zu Erklärung ſolcher Poen 
. und Straf, gegen denfelben Ungeborfamen, obn allen Verzug, 
rocedixen und vollfabren, und, im Sall ibres beharrlichen Un⸗ 
: geretems ſoll fie auch der Oberſte Seld-Saupemann , mit 
. "der dazu norhwendigen Anzahl Kriegs⸗Volck, überziehen und 
ſtraffen, inmaflen der obberuͤhrt jüngft Speyerifche Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied von folcher Straff weirer ausweißt. | 


*  ‚ vid: Rec. Imper, Noriberg. de änno 1542. $. Und damit aber 
das 16, .24. 


Dd Obfer- 
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Obfervatio CXLIV. 


| §. 1. 
Auf was aut ijtes diefes voraus geſetzt, kommt es hierbey auf zw 
ein Reihe Fragen an: Auf was Art nemlic) ein Keide-&tan 
nem allgemei: bey einem allgemeinen NeichssKrieg, neutral feyn Ban ? 
nen Reiche: Und dann: Ob, und tmeichergejtalt folches einem Reichs 
Krieg, neutral Stand zu thun zugelaffen fey ? Yu Anfehung der en 
ſeyn kan. Frage Ban folches gefchehen, 1) wenn ein Neichs-Stand,. 
er fehon nicht auf des Reichs⸗Feindes Seite trit, Doch aud) weder dem 
Kayſer und Reich beyſtehet, noch fein Reichs⸗Contingent zuder Reichs⸗ 
Armee ftellet, fondern für Die Confervation ſeinet Lande Sorge träger. 
2) Wenn derfelbe mit dem Reichs » Feind einen Vertrag, jur Sicher⸗ 
* ſeiner Lande, errichtet, und dargegen verſpricht, dem Reich eben⸗ 
alß gegen jenen nicht beyzuſtehen, mithin alſo weder dem Kayſer noch 
Reich Huͤlffe leiſtet, im uͤbrigen aber beyden Partheyen in ſeinen Lan⸗ 
den gleiche Freundſchaffts⸗Bezeigungen erweiſet. 
Kemmerich. Diſſ. de Neutralitate Statuum Imper. R. G. &c. $. 12. 
pag. 17. 
Dieſe Arten 2. Beyde dieſe Arten der Neutralitaͤt find einem Reichs⸗ 
der Neutrale Stand in Anſehung der obigen zweyten Frage, nicht zus 
Hehe Etanı gelaffen; dahero Vitriarius fehreibet: 
nit zugelafe Daß zwar ein Reichs-Stand, nach Gefallen, die 
fenumdwasvi Neutralitaͤt ergreiffen koͤnne; es muͤſſe ſoiche abe 
hehe davon nicht wieder den Rayfer, als Rayfer, umd das Reidy 
sieh, ‚gerichtet feyn, als in welchem Sail derſelbe nidye 
neutral bleiben doͤrffe, vielmehr der Rayfer und das Reich bes 
fügt fey, denfelben, zu Abſtehung von dergleichen Neutralitat, 
zu zwingen, 
Vitriar. in Inftit. jur. publ.Libr. IN. Tit.XIX. $. 141. pag.m. 976. 
Mad Titius 3, Gfeichergeftalt behauptet Titius, feinem Wei 
— br Stand, wenn das Heil. Roͤm. Reich Aid auswärtigen 
Potentaten in Krieg verwickelt werde, vergänns fen, neutral 
zu 
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zu bleiben, &8 gefchähe dann mit Einwilligung des gangen Reichs, wie 
dergleichen Exempel ſchon in dem erften Theil Diefer Kriegs⸗Anmerckun⸗ 
gen allegirt worden. | 
vid. Part. I. Obf. milit. noftr. Cap. Il. Obf. XLIX. $. 3. pag. 73. 
Gottl.Gerh. Titius in Specim. Jur, publ.Libr. II. Cap. VII. $. 36; 
add. Cafp..Henr. Horn. in Jur. publ. prud. Cap. IX.$.22. & Jo. Jac. 
Maſcov. iu Diſſ. de Bello folenni Imperii. Sect. I. $.29. 
4. Nicht weniger ftimmet damit Gnaferus in feinem Ders gleichen 
nunfft- und Voͤlcker⸗Recht überein, wenn er feget: —* 
Endlich iſt bey dem Punct, wer neutral bleiben doͤrffe oder nicht 
zu ——— in einem dergleichen Staat, als das a 
ſche Reich ift, Feinem Stand, neutral zu verbleiben, vergönne 
ſey, wenn das 'Orpss einen Reichs⸗Krieg Erund-Defege 
mäßig declaritt bat. 
— im Vernunfft und Voͤlcker⸗Recht. Libr. VI. Cap. 


Obſervatio CXLV. 
eisen Mepnung derer bemährteften PubliciſtenDergleichen 
&, gründet fich. hauptfächlich auf das dieferwegen in den Mennung 

Reiche-Brund-Befegen enthaltene ausdrückliche Verbot. ae 
„id. Part. I. Obferv. milit. noftr. Cap. III. Obf. XLIX. rund = Geſe- 
2... Pag. 71. fqg- ibique. Rec. Imper. Ratisbon. de anno #*. 

... 2641. $.86.& 87- 

2. Denn dergleichen Neutralität ift dem Meiche hoͤchſt Dergleigen 
ſchaͤdlich, und He der Beförderung belle MWohffarth hin, Neutralität iſt 


Dertich, indem daffelbe Dadurch der nöthigen NeichsrHhlfe Yenyyd, an 

fe beraubet, unvertheidiget gelaffen, des Feindes Überfall (quffer denen 

bios geftellet, und der Stände Unterdrückung befördert Reichs + Ca- 

wird; da im Gegentheil, wenn die Reichs Stände mit tungen undder 

vereinigten Kräften einander beyſtehen, die Sicherheit und Str nn 

— 9 d 2 Ehre ndungen ents 
gegen. 
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Ehre des Teutfchen Reichs am glücflichften erhalten und befeftiget 
werden fan. Go ift auch befant, daß die Neutralität der Reichs⸗ 
Stände in folchen Fällen derfelden Verbindungen, nach welchen fig 
Krafft der Executions-Ordnung und anderer Reichs⸗Satzungen, das 
Reich wieder alle innerliche und auswärtige Feinde zu beſchuͤtzen ſchul⸗ 
dig jind, ſchnurſtracks entgegen lauffet. 


Kemmerich. Diff. de Neutralitate Stat. Imper. R.G. &c.$.13.päg.19. 


Ingleihen de⸗ 3. Daher findet man auch in den befanten Reichs⸗Schluͤſ⸗ 
Er fen und Öutachten de Anno 1689. und befonders de Anno 
Gutachten de 4734. da der Krieg von Reichs wegen gegen die Erone 
anno 1689. & Franckreich, ihre Helffer und Anhänger beichioffen wor 
de amo 1734. den, ausdrücflid) verordnet: - 


Daß Feine Neutralitaͤt, unter voas_Prasexs und Vorwand es 
auch immer feyn koͤnte, zu geſtatten fey. 
Und wurde es bey dem gangen Reich nicht zum beften angefehen „ daß 
der Chur⸗Fuͤrſt zu Mahntz den ı7ten Odtobr. Anno 1688. dem König 
in Franckreich die Neutralität angetragen, weil folches zum Nachtheil 

des gangen Reichs gereiche. — 


Pfeflinger. in Vitriar. illuſtrat. Libr. III. Tit. XIX. $. 141 not. #) 


pag- 276. 
Obſervatio CXLVI. 
$ L | 
ans Fernechſt find die Reichs Stände ale liederreined 
als lieder eis I bürgerlichen Leibes, und als eine Chriſtliche Vers 


nes  bürgerli- ſammlung eines gemeinen Weſens, oder Republick, zu 
chen Leibes iu conlideriren, welche, Durch fo viele und mancherley Ver⸗ 


ronſideriren. — unter einem Ober⸗ Haupt aneinder verknuͤpfft 
ind, 


Pen Diff. de Neutralitate Stat. Imper. R.G. &c. $. 14. pag. 
20. 199. 


2, fo 
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—X Alſo ſindet man deswegen in den Reichs / Satzungen Mi Bit ſolches in 
folgend: Ausdrücfungen: Hi — 
S> haben Wir Ins mit des Heil. Reichs Ständen, * eg 
und Sie mit lins, nachfolgende Articul und Mey⸗ 
nungen, als ein Chriſtlich Corpas und Verfamilung, gegen und 
mir einander. vereinigen, verpflichter und vertragen. 


vid.’Rec. Imper. Trevir. & Colon. de anno ı5 12. pr. 


3. Der Kayfer nenne ich und iſt das Ober-Hau t des De Kayſer M 
Hel-Röm. Reichs: 1“ e Veu⸗ nn upt 
Wie ir dann, als Romiſcher Kayſer und das Ober: ic 
ge ar ne she 
ieden, Unſerm tr rl. Amte zu ſchuͤtzen un 
zu handhaben ıc, urbierig fü find ıc. = 
vid. Rec. Imper. Auguft. de annoj 1566. $. Und nachdem dann nicht 
weniger &c.6. circa fin. 


23 Hingegen —— die Reichs⸗Staͤnde hin und wieder ei „Reihe 


——— der, oder die wären, ſo Uns, vn lene Dh 

—— cken, fand Rayfer, das heilige Reich, oder die — ser 
Glieder defjelben, die demjelben anhängig und gebers 

ſam find, von wegen des heiligen Keice, an ihren Ehren, Frey⸗ 
heiten; Rechten und Gerechtigkeiten, befchädigen, vergewaltigen, 
verdrucken, gder Theilung im heiligen Reich machen, oder. ihnen 
zum Vortheil fie dem heiligen Reich entziehen und abbrechen 
wolten, wieder Die, ihre Helffer und Anhänger, follen ımd wouen 
wir einander getreulich verhelffen und berachen, und einander 
nicht verlaſſen. 

vid. Rec.Imper. Trevir. & Colon. deanno 15 12. 8. 2. 


em: Und wiewohl in dem jüngften Wormbſiſchen Anfchlag ſich 
etliche Stände der Anfchläge verwiedert etc. ſo foll ſich doch in 
dieſem Chrifklichen guten Werck KIiemand verwiedern :c. in Er⸗ 
spegung, daß allen N Chriftlidden Gliedern = * 
eihs/ 
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Reichs, die Rettung unfers Chriftlidyen Blaubens und Vater⸗ 
landes Teurfcher YIation unvermeidlich zuſtehet ıc. | 
vid. Rec. Imper.Spir.de anno 1542. $. 16. 


Obfervatio CXLVII. 


Ss. 1 
De rt b nun ſchon im Heil. Roͤm. Neich die befondern Chur⸗ 
fammen vor eis und Fürftenehümer, auch Graf und Herrſchafften 
ne eingige Re: gleichfam auch befondere Republichen auszumachen fcheinen; 
public zu hal: fo ift Doch Das gefammte Reich, welches unter einem. Ober⸗ 
ten. baupte fteher, nur als eine Kepublich anzufehen und Davor 
x zu halten. | 
Kemmerich. Diff. de Neutralitate Stat. Imper. R.G. &c. $. 14. in 
Not. lit. b) pag. 21. | 
Solches haben. 2. Solchergeftalt haben diefes die Stände des Reiches 
bie —— wie in Actis publicis vielfältig —— ſelbſt erkannt 
za ſelbſtet· pie ſich denn unter andern die Braunfdimeig »Lüneburs 
ö gifhe Sefandfchafft auf dem Reichs⸗Tag Anno 1641, dess 
megen alfo vernehmen faffen: 
Daß die Cacholifdye im Reich neben denen Evangelifchen, diefe 
neben jenen, als Cives anius Reipublice und Glieder eines Leibes 
und Reichs, friedlich und fchiedlidy mit einander zu leben, und 
des lieben Vaterlandes Wohlfarch einmüthig zufammen un 
unter einander zu beobachten hätten. Ä 
ap. Londorp. in At. publ. Tom. IV. num. 143. 154. & 1758. 


Bon Beſtaͤti· 3. Welche Meynung von Chur + Fürsten und andern 
gung dieſer Ständen des Reichs hier und da geaͤuſert und beftätiger 
Meynung. worden. 

conf. Kulpif. Diſſ. de Unitate Reipubl. in S. Rom. Imper, Cap. II. S.6. 


fgq- j 
Ä Obfer- 
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Obfervatio CXLVIII. 


S 1 . 
SER alfo die Wohlfarch des gantzen Heil. Roͤm. KeinStanddes 
Reichs mit der Wohlfarth eines jeden Gliedes deffels gr = oh⸗ 
ben genau verknaͤpfft iſt; Alfo Fan Fein Stand des Reichs, fineg eigenen 
wenn er fein Wohlſeyn befördern will, die Wohlfarth des Woptfeyns, die 
sangen Reichs auffer Augen fegen‘, und demfelben feine Wohlfarth des, 
Hülffe entziehen. gangen 5* 
Kemmerich. Diff. de Neutralitate Stat. Imper. R. G. &c. an ugen 
$. 14. pag. 22. | 
2. Hieraus folget ferner, daß ein gemeiner Reichs⸗Feind Die Reicht 
auch vor eines jeden Reichs⸗Standes Feind zu achten, mit, Stände —* 
in alle Staͤnde verbunden ſeyn, mit zuſammen geſetzten —— 
raͤfften demſelben Wiederſtand zu thun, und alle Gefahrwieber einen 
* dem Reich abzuwenden, keineswegs aber ein Stand Reichs > Feind 
es Reichs, ohne Verlegung feiner Pflicht, neutral blei⸗ verbunden. 
ben koͤnne, welches alles die Reichs⸗Satzungen gnugfam beftätigen: 


Und ob jemand, wer der, oder die wären, auflerhalb des Reiche, - - 


Naiemands ausgenommen, der oder die Uns, das Heil. Reich, 
oder die Glieder deſſelbigen, die demſelben anhängig und gehors 

. fam find, an ihren Ehren, Sreybeiten, Rechten oder. Gerech⸗ 
tigkeiren, mit Gewalt, wieder Recht zu vergelten, gewaltigen, 
oder zu verdrucken, Theilung im Seil, Rei zu machen, oder 

. ihnen zu Vortheil dem Zeil, Reich entziehen, oder abzubredyen 
unterſtehen, und foldyes oͤffentlich am Tage liegen, oder ſonſt 
beweißlidy feyn wird, vor Uns und den Ständen des Reichs, ſd 
deshalben zufammen, wie hernach nr kommen follen. ind 

- am daffelbe follen Wir, auch Chur⸗F iſten, Fuͤrſten undandere 
Staͤnde, an ein gelegen Mahlſtatt im Reich zuſammen kommen, 
zu erkennen, ob man einigen Huͤlffe zu thun ſchuldig wäre, allein 
zu rathſchlagen und zu beſchlieſſen, wie und welcher Maſſe die 
HSuͤlffe geſchehen, und wie groß zu Boß und Fuß die feyn folk. 
Und gb ſich etwas weisen zutragen wird, ſolche Hülffe zu mins 
dern, 
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dern, ober zu mehren, alles nach Belegenbeit und Geſtalt der 
— und der Stände Vermoͤgen, treulich und ungefaͤhr⸗ 


ich. | 
vid. Rec. Imper. Trevir.& Colon.deanno ı5r2. &. $- 


Obfervatio CXLIX. 
$. 1 

ee SG verbinden fich hierzu die Stände des Reichs nicht 
Reichs : Stan: weniger Durch den Eyd, welchen felbige dem Kapfer 

de durch einen und Reich dahin leiften: | 
Eyd. Daß fie Kayſerl.Majeſtaͤt und allen Deroſelben Nach⸗ 
kommen am Roͤm. Beich, Boͤmiſchen Kayſern, und 
- dem Heil. Beich getreu, Hold, gehorſam und gewaͤrtig, auch nim⸗ 
mermebr wiffendlidy in dem VRath feyn fallen noch wollen, da ets 
was wieder Sr. Rayferl, Majeſtaͤt Perſon / Ehre, Wuͤrde oder 
Stand gehandelt, oder fürgengmmen wird, noch darein willigen 
oder gebelen, in einige Wege, ſondern Sr. Rayferl. Majeſtaͤt, Des 
rofelben Nachkommen, und des Seil. Reichs Ehre, Nutz und 
Frommen betrachten und befördern, nach allen ihren Vermögen, 
und ob Sr. Churfürftl. Durchl. ( Ihro Fuͤrſtl. Gnaden) indeß vers 
ſtuͤnden, daß etwas fuͤrgenommen oder gehandelt wuͤrde, wieder 
Sr. Rayſerl. Majeſtaͤt Perſon, oder das Heil. Reich, dem ſollen 
und wollen Sr. Churs Sürftl, Ducchl. (Ihro Fuͤrſtl. Gnaden) 
getreulich vor feyn, und St. Rayſerl. Mãjeſtaͤt deſſen ohne Vers 
zug warnen, und fünften alles das thun, das ſich einem gehorſa⸗ 
men Chur⸗Fuͤrſten (gehorſamſten Sürften des Reichs) und ge 
treuen Kehnmann, gegen Sr. Rayferl, Majeſtaͤt. und dem Zeil, 
"Reich zu thun gebührer, von Recht und. Bewohnbeits wegen. 
ap. Su in Exam. Jur. feud. Append. num. XIV. ſqq. pag- 

sıı. fgq. 

2. Krafft diefer endlichen Verbindung Fan fich wahrhaffe Diefer End 
tig Bein geroiffenhaffter Reichs⸗Stand feiner Fr — verbindet Rn 
entſchlagen, dem Kapfer und Reich, bey einem entjichenden .- Hulfe: 
Reichs⸗ geiftung gegen 
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° 


ceichs⸗Krieg, bepzuftehen, deffen Aufnehmen und Nugen gesenden Kan: 
zu. befördern, hingegen aber allen Schaden und Nachtheit, —— 
nach allen Kraͤfften, von denſelben abzuwenden. 

kemmerich. DifE de Neutralitate Stat. Imper. R. G. &c. $. 15. 

pag- 23. ſqq. 
“ 3. Wer fein bloffes auf Treu und Glauben einemandern Wer fein 
gethanes Verſprechen nicht haͤlt, und ſolches Ar Urfache End ni \ hält, 
umſtoͤſſet, der beleidiget GOtt; Wie vielmehr fündiget alfo MODE fd) ber 
nicht derjenige, welcher GOtt zum Zeugen anruffet, daß er u Le 
Diefeg oder jenes würcklich thun, halten und erfüllen wolle, KHuldig : 
foldjes aber hernachmahls unterläffet, und ſich dergeftalt eis 
uer ſchweren Straffe des Meineydes ſchuldig machet ? 
L. B. de Lyncker in Diff. de Religione Obfequii. $. 1. 


Obfervatio CL, 


Zar 8.1. 

arsigen Eönte jemand einwenden und fagen, die Staͤn⸗Einwurff mer 

de des Reichs hätten eine groſſe —* und die gender Reichs⸗ 
Macht, Bündniffe zu ſchlieſſen. Könten nun folche, fo wohl eg ke 
unter ſich als mit auswärtigen Staaten, dergleichen auf⸗ fezu — 
richten; ſo wuͤrde ihnen auch nicht verwehret werden koͤn⸗ | 
nen, mit Deuenfelben fich in eine Meutralieät einzulaffen, wohin zu 
zielen ſcheinet: — | 
Vitriar. in Inft. jur. publ. Libr. IU. Tit. XIX. $. 141. pag. 976. 


— On Bot ze en Er te 
gro immer ſeyn mag, ennoch, gleich wie auch des = 
Rapfers, Durch die Reichs « Sagungen in gewiſſe Schran- - ob 
en geſetzt, befonders auch, mas die Errichtung der Buͤnd⸗ fen Friedens: 
niſſe, unter fid) und mit Ausmärtigen, anbetrifft, davon in Schluf, in Anz 
dem Wertphätifihen Friedens Schluß ausdrücklich diefesfehung _ der 
enthalten; | Bündniffe, eine 
ee ü Inſon gefchrandt. 


er. ————— > — * — — — —— 
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Inſonderheit aber ſollen alle Staͤnde jederzeit freyes Recht ha⸗ 
Den, unter ſich ſelbſten, oder mit Auslaͤndiſchen, zu ihrer Er⸗ 
haltung und Sicherheit, Buͤndniſſe zu machen, jedoch derge⸗ 
feale, daß ſolche Buͤndniſſe nicht wieder den Kayſer, Das Reich, 
und deſſen Land⸗Frieden, oder auch inſonderheit wieder gegen⸗ 
waͤrtige Transattion lauffen, und alſo —— moͤchten, daß da⸗ 
durch der Eyd, womit ein jeder dem Kayſer und dem Keich vers 
bunden if, nicht möchte verlegger werden. 
vid. Inftr. Pac. Weftphal. Art. VIU. S. gaudeant. &c. 2. 


Solge und 3. Da nun denen Neichs-Ständen die Frepheit, Buͤnd⸗ 
eier baren? niffe zu machen, nicht anders zugelaffen ift, als wenn folche 
—— nicht wieder den Kayfer und das Reich lauffen, noch der 
greiffung der Stände Eyd verleget wird; fo an auch die Freyheit, in 
Reutralität. Frgreiffung der Neutralität, nicht anders, als unter gleich» 

mäßiger Bedingung, verftanden merden, weil foldye ges 
meiniglich, wie bereits angezeiget worden, dem Kanfer und Reid) zum 
Nachtheil gereichet, wie alles dieſes ſelbſt eingeſtehet: 
Vitriarius alleg. loc. 


Obfervatio CLI. 

6 IL 
Od ein Reihe ri koͤnte ſich jemand, zu fagen, in Sinn kom⸗ 
———— men laſſen, daß ein Reichs⸗Stand, bey einem oh⸗ 
Reichs: Hülge ne deſſen Beftimm- und Einwillung befchloffenen Reichs⸗ 
au _ prefiten, Krieg, nicht fehuldig ſey, die fonft erforderliche Reichs⸗Huͤlf⸗ 
—— ” fe zu preftiren, teil die Neihs-Schlüffe als eine Art der 
— ———— Verträge und Gedinge anzuſehen waͤren, welche denjeni⸗ 
gen, fo nicht darein gewilliget, auch nicht zu Erfüllung ders. 
felbigen zu verbinden vermoͤchten. Er 9 
Kemmerich. Diff. de Neutralitate Stat. Imper. R. G. &c. $. 17. 
Pag. 26. & 27. | 
u . 2. Wer 
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r aber; die Teutfche Reichs⸗Verfaſſung, nach def _Die Reiches 
ben Örund s Gefegen, befant ift, dem wird auch nicht un. Schluffe werdẽ 
‚swiflend fenn, daß, obwohl die Reich-Schlüffe zwiſchen dem = re 
Kapfer und Reid) per modum pacti gemacht werden, den⸗ men derfteiches 
naoch aufdem allgemeinen Reichs⸗Tag in denen befondern Stände auf 
egüis derer Reichs⸗Staͤnde die mehreften Stimmen der, den ReichsTag 
ſelben folche. ausinachen. -1 ausgemacht. 
sSchweder. Diſſ. de Caſibus a jure major. partis in Comit. S. R. G. 
fmper. exceptis. $. 5. E. A. ab Ofterhaufen de Jure fingul. ama- 
jor. fuffrag. Comit. parte excepto. Sedt. I. $.8. ſqq. & Sedt. I. 
"8.13: 814 | a 
Zwar wa ilt das Jus majoris partis nicht in allen Fällen, Das Jus majo. 
Rech ir ——— und in materia de collectis, nicht "* partis gilt 
_ weniger in andern Händen, da die Stände nicht als ein Sa, allen 
Corpus zu confideriren find, wie ſolches in dem Weſtphaͤ⸗ 
hifchen Frieden -Schtuß nachſtehender Maffen gegründet iſt: 
In Religions⸗Sachen, auch allen andern Haͤndeln, da die Staͤn⸗ 
de als ein Orpus nicht mögen confderirt werden, wie audy, wenn 
die Catholiſche und Augfpurgifche Confefions-Verwandte in zwey 










heile ſich ſcheiden, fdU allein die gürlicde Vergleihung ſtatt 


finden, und aufdie mehrere Stimmen nicht gefeben werden. So 
viel die mehrere —— in — — — nachdem 
dieſe Sache bey gegenwaͤrtiger Verſammlung nicht ausgemacht 
* den mögen, ſo ſoll dieſelbe bis auf naͤchſten Reichs⸗Tag vers 


choben ers | 
vid. Inftr. Pac. Weftphal. Art. V. $. 42. ibig. Gundling. 


4. Allein eben die Ausnahme dergleichen befonderer Falle Die Ausnahme . 
beftätiget Das Jus majoris partis in andern hier nicht auge, b*fondererääle 
nommenen Fällen. Nun aber ift die Materie, fo einen yo da⸗ 
Meichs-Krieg betrifft, nirgends unter den ausgenommenen partis in ans 
Faͤllen begriffen zu finden, vielmehr in den Reichs⸗Sa— dern nicht qus⸗ 
Büngen, in Anfehung deffelben, ausdrücklich pluralitas vo- genom̃enen gal⸗ 


torum gegründet; nee 


Ee2 Es terie, fo einen 


» 


220 | Obs. milit. CLI. | Cap V. 


Keichz⸗ Ktieg Es ſollen auch die Chur⸗gFuͤrſten, Fuͤrſten und andere 
| En in den Stände,f ficinSachen oberzehlt,zufammen an geleges 
— eins ne Mahlſtatt erfordert werden, perfönlich, oder Durch 
det iſt. ihre Vollmächtige treffentliche Bottſchafft, mo fie; 
in eigner Perfon zu erſcheinen, rediiche Sinderung 
haͤtten, die fie bey ihrem Blauben, mit ihren Brieffen und Sies 
geln beſchwehren follen, erfcheinen, und nicht Ausbleiben. Ob 
aber einer, oder mehr, Ausbleiben und nicht erfcheinen, oder, wie 
obſtehet, ibre Bottſchafften nicht ſchicken würden, das doch kei⸗ 
nesweges feyn ſoll ſo follen die andern, ſo erſcheinen werden, nicht 
deſto minder-in Sachen, darum fie erfordert feyn, fürgeben. Lind 
was Diefelben, ſo erfchienen feynd, oder der mehrer Theil aus ih⸗ 
nen, auf die Pflicht derhalben auf: ericht, obberuͤhrter Maſſen, 
endlich berathſchlagen und befeblieffen werden, dem ſoll von allen 
Ständen gefolgt, nachkommen und vollſtrecket werden, ohne alle 
Wiederrede und Weigerung. 
vid. Rec. Imper. Trevir. & Colon. de anno 1512. €. 7. conf.Part.k. 
Obferv. militar. noftr. Cap. IL. Obf. L. pag- 73. ſqq. 


Obfervatio CHI. 
6. 1. | 

In wieferne u. Ger weiter doͤrffte hierbey jemand auf die Urſachen ei⸗ 
Stände ; Des neg Tentfchen Reichs- Kriegs refletiren, und den 
Reichs auf die Einwurff zu behaupten ſuchen, daß, wo diefe Feine Vers 
Urſagen eines bindung mit dem Heil. Röm. Neid) hätten, und daſſelbe 
tzutſch. Reigs⸗ nicht beruͤhrten, auch die Glieder des Reiches nicht ſchuldig 
as — waͤren, ſich in einen ſolchen das Heil. Reich nicht angehen 

den Krieg Be Nun Eönte zwar wohl diefer Ein⸗ 
wurff in dem Fall, menn ein Neichs-Krieg offenfive auf dem Reichs 
Dag zu befchlieffen wäre, nad) denen daben vorfommenden Umftänden, 
‚dor einen oder den andern Reichs⸗Stand hinlänglich feyn, fein Votum 
negative zu ertheilen. Wenn aber über die Materie eines bevorſtehen⸗ 
den Reichs⸗Kriegs defenfive gerathfchlaget werden folte, da eine auss 
waͤrtige Macht Das Heil, Roͤm. Reich, auch) aus einer daffelbe m 

i 
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lich wicht angehenden Urſache, bereits feindlich angegriffen, und in deſ⸗ 
Grund und Boden eingefallen, fo doͤrffte in dieſem Full die bloſſe 
'rfäche, daß der feindliche Einfall nicht des Reichs megen gefdrehen, 
wohl nicht vermögend ſeyn, einen Reichs⸗Stand feiner ſchuldigen Bey⸗ 
büfffe zu entledigen, und deswegen demfelben zu einer hinlänglidyen 
Eniſchuldigung zu dienen. Denn fo ungerecht det angreiffende Theil 
handelt, er das Reich, aus einer daffelbe nicht berührenden Urs 
Ind; feindlich angefallen; fo gerecht ergreiffen alsdenn die Stände . 
8 ir eg zu deffen Veriheidigung, und wenn der Kayfer 
und das Reich einen folchen Vertheidigungs-Krieg einmahl befchloffen, 
d wird Bein Zweifel weiter vormwalten, Daß nicht ein jeder getreuer 
ichs⸗Stand pflichtig und verbunden ſey, dem Reich, zu deffen Rets 
sung, "mit feiner ſchuldigen Hülffe bepzuftehen. 
Kemmerich. Diff. de Neutralitate Statuum Imper.R.G. in bello Im- 
perii illicita:$. 18.pag. 28. ſqq. 
2. Die allergegründefte Urfache, um melcher willen ein _ In welchem 
Reichs⸗Stand /bey einem entjtehenden Neihs-Krieg,dörff- J —— 
‚te die Meutrafität ergreiffen konnen, möchte wohl in der nem entftehen 
Nothwendigkeit beftehen, feine und deflen Landes eigene pen  Neiches 
KBohffarth und Erhaltung dadurch zu befördern. “Denn Krieg, die Reur 
wenn ein mächtiger Feind in deffen benachbarter Stände tralität börffte 
Lande bereits eingedrungen, und ihm die Gefahr der voͤl⸗ toͤn⸗ 
ligen Verwuͤſtung ſeiner Lande, ſo ferne er dem Feind Wie⸗ 
—** zu thun, ſich anſchicken ſolte, bevorſtehet, oder derſelbe ſchon 
fo.in die Enge getrieben worden, daß er denen feindlichen Waffen we⸗ 
x einen hinlänglichen Wiederſtand zuthun, noch dem Reich den ers 
rderlichen Beyſtand zu leiften, noch ſich felbft anders nicht, ale durch 
Ergreiffung. der Neutralität, zu erhalten weiß; fo Fönte einem folchen 
rängten Reichs⸗Stand, in diefem Nothfall, ſolches wohl nicht zu 
Herdencken feyn, noch zur Laſt geleger werden koͤnnen, ſich alsdenn uns 
parthepifch zu erweifen, wie ſolches aus den Principiis juris publiei 
univerfalis fattfam ausgeführet hat; | 
. ranckenftein. in Diff. de his, quineutras in bello partes fequuntur. 


? Ee3 Obfer- 
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Obfervatio CLII. 


| $. 1. | 

m NPothfall Hat diefes angeführte Argumentum um fo mehr feis 
Rn Ar 8 * u weil ja in dergleichen Nothfall, umd 
— die Gefahr auf keine andere Weiſe abzuwenden, ſich 
in eines aus- wenn x, | 
märtigen- Pos ein Neichs-Stand, aud ohne Kayferlichen Confens, in 
tentate Schuß in eines auswärtigen und fo gar feindlichen Potentaten; 
begeben. oder Republick, Schug und. Schirm übergeben Fan. 


Teutſcher Reichs⸗Staat. Part. IL. Sect. I. Cap.Xl. $.25. pag. 291. 


ibique alii. | 
Erempel dar 2. Dergleichen Erempel haben fic) in dem ehemahligen 
bon. FransöfifhenKrieg,vor dem Ryßwickiſchen Frieden -Schtuf, 


zugetragen, da der Kardinal, Wilhelm Egon, Fuͤrſt von Sürftenberg, 
ingleichen Leopold Ludwig, Pfalggraf bey Rhein zu Velden, nicht 
weniger Chriftian, Pfaltzgraf zu Birckenfeld, die Grafen von Sanau, 
die Freyherren von Fleckenſtein, und andere Reichs⸗Staͤnde mehr, die 
Frantzoͤſiſche Protedtion angenommen haben. 
Pfeflinger. ad Vitriar. Inftit. Jur. publ. Libr. II. Tit. XIX. $. 150. 
in not. lit. a) pag. m. 980. 2 


Obfervatio CLIV. 


. IL 
en geh eg ein Reichs⸗-Stand in innerliche Unruhe, oder aus⸗ 
Neihe-Stand, EI wärtige Kriege, bereits dergeftalt verwickelt, daß er, 
be einem entz zu Beſchuͤtzung feiner eignen Lande und Abtreibung aus: 
ſlehende Reics ärtiger Gewalt, feiner Trouppen felbft benöthiget und 
Krieg, zur Ente deren nicht entbehren Ean; fo ift dergleichen Noth-Stand 
A an ebenfaiß eine binlängliche Urfache, ſich der HülffssLeiftung 
die Hülffe nicht wegen, bey einem entftehenden Reichs⸗Krieg, zu entfchuls 
leiftenfönne. Digen- - 

Kemmerich. Diſſ. de Neutralitate Stat. Imper. R.G. &c. $. 19.pag. 30, 


2. Alſo 
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2. Alfo haben Ihro Könige. Majeftät in Polen und Soldes wird 
Chur» Fürftt. Durchl. zu Sachſen, in dem Spanifchen Dur® Ereimpel 
Succeffions-Rrieg, bey dem Reichs» Tag dergleichen Urfachen elautatt. 
fehrifftlich anzeigen faflen, um melcher willen Allerhoͤchſt⸗Dieſelben fich 
nicht im Stande faͤnden, dem Deich, weder mit ihrer Kriegs - Macht, 
noch mit dem fonft ſchuldigen Reiche, Contingent, die gebührende 
Hülffe zu teiften; welches audy der Hergog von Mecklenburg gethan. 
vid. Staatselangley. Tom. XX. pag. 759.&Tom.XXI. pag. 598. 


3. Gleichergeſtalt haben IhroKoͤnigl. Majeftät in Schmes Rod ein der⸗ 
dein, Carolus XH. in dem Ranſtadter Vertrag ſich mit dem bhichen Erem- 
glormwärdigften Kapfer Jofepho dahin verftanden , daß Ih⸗ Pl 
ner nicht zugemuthet werden möchte, dein Reich, wäÄhrendem Polni⸗ 
ſchen Krieg, die wegen Dero Teutfihen Lande ſchuldige Huͤlffs⸗Troup⸗ 
pen zu ftellen und zugufchicken, 

. Mafcov.Difl.de Bello folenni Imperii. Sect. I. $.28. 


» Obfervatio CLV. 


F — — 
Si nun denenjenigen Reiche, Ständen, welche In folgen Säl« 
DI mit auswärtigen Potentaten bereits ſchwehre Kriege fen ift darauf 
führen , oder deren Lande dergeftalt erfhöpffet worden, daß au m ob bie 
fie nicht im Stande find, Die erforderliche Reiche»Dütffe zu fulbigungen 
ieiſten, dergleichen entweder nicht zugemuthet, oder Doch, in der That ges 
nad) befindenden Umftänden, ein Theil derfelben exiaffen gründet, und. 
zu werden pfleget; Alſo ift auch bey einem ſolchen Fall, da daß folde dem 
ein Reiche-Stand, aus Noth und um feiner eigenen Netz Su PR. 
tung willen, entweder dem Reich die ſchuldige Huͤlffe ver⸗ gen find. * 
ſaget, oder die Neutralitaͤt ergreiffet, oder ſich in eines 
auswärtigen ED Schutz begibt, zuförderft Darauf zu ſehen, ob 
der zu deſſen Entſchuldigung angeführte Nothitand aud) in der That ges 
gründet, und angegebener Maſſen befchaffen fen. Denn fo lange ein 
Reichs⸗Stand von dem Kayſer und Reich Huͤlffe zu hoffen hat, Fan er 
fich der fhuldigen Reiche-Häfffe „ um einer bloſſen Furcht der anf 
. nden 


+ * 
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nenden Gefahr willen, nicht entziehen, weil ſolche, durch zuſammen⸗ 

geſetzte Kraͤffte, noch wohl abgewendet werden kan; Kat aber der Noth⸗ 

fall ſeinen xichtigen Grund, und ein ſolcher Reichs⸗Stand befindet ſich 

auſſer Stande, die Reichs⸗Huͤlffe zu preeſtiren: fo it er doch ſchuldig, 
ſolche dringende Urfachen dem Kanfer und Reich gebührend anzuzeigen, 

damit beyder Einwilligung feine Entfchuldigung defto gültiger machen, 

Kemmerich. Diff. de Neutralitate Stat: Imper.R.G. &c. $. 20. pag. 31. 


Warum dere 2. Es ift Diefes um defto nöthiger, da die Reichs⸗Geſe⸗ 
aleichen noͤthig ge alle Neutralität, es mögen die Urfachen derfelben ber 
ley. ſchaffen ſeyn, wie jie wollen, denen Reichs⸗Staͤnden, bey 

einem entſtehenden Reichs⸗Krieg, unterſagen. 

did. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641. $. 86. & 87. & Decret. 

imper. Menf. Februar. anno 1734. conf. Part. I.Obf. milit. noftr: 
Cap. Ill. Obf. XLIX. $. 1. & 2. pag. 71. ſqq. 


Daß ein Reichs 3. Daß aber ein Reichs-Stand, mit Confens des Kay 

Stand, mit fers und Reichs, die Neutralität ergreiffen, und die Bes 

—— „8 freyung von denen Kriegs⸗Beſchwehruugen erhalten und 

Reipspiegten, erlangen koͤnne, ift ſchon angeführet und durch die Erfahs 

tealitarergieif rung beftätiget worden. — 

fen koͤnne. vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641. cit.loc. conf. 
Textor Synopf. jur. gent. Cap.XXVI. num. g. item, Part.I. Obſ. 
milit. noftr. alleg. loc.$. 1. & 3. pag. 72. faq. 


Obfervatio CLVL 


j S. T. 
Bon dem Ums —z2 nun in denen bisherigen Anmerckungen der 
ee ‚oben angemerckte Umtand: Weichen nemlich neutraf 
tät nüslic) u, 54 bleiben vergönner? fattfam erwogen worden; fo Eommt 
vorträglih fen. es ferner auf den daſelbſt ebenfalß angezeigten zweyten Um⸗ 
ftand an: Welchen nemlic) die Neutralität nüglich und vor 

träglich fey ? | 

vid. Obfervat. CXXXI. $. 1. h. Cap. a 

2.89 






* es F 
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ES wird zwar diefes ein jeder Potentar und Fuͤrſt, nach Bon dem Dar: 
Beſchaffen heit ſeiner Umſtaͤnde, am beſten zu wa ER theil der Neu⸗ 
be Gleichwohl finden ſich einige Umftände, fo dabey übers — ſo 

aupt in Betrachtung zu ziehen ſind. Alſo lehret demnad) — 
die Crfahrungy-dap einem Land, fo bey einem wiſchen wird. | 
defien Nachbarn “entftehenden Krieg neutral und fri Ih  -.. . - 
bleiben fan, dadurch ein groffer. Vortheil zumächfet, weil ſich gemei⸗ 
niglich ſo viele Einwohner aus denjenigen Landen, datinnen der Schaus 
Ping des Krieges. iſt, in das benachbarte Land, wo der edle Frieden 
blüher, zu ziehen, und ihre Sicherheit daſelbſt zu finden fuchen; bie 
folches: von der Provintz Attica in Griechenland angeführer wird, daß 
nemlich, in den Altern Zeiten, die meiten Einwohner der andern Giries 
chiſchen Provintzen, in welchen Krieg gefühtet worden, ſich in dieſelbe, 


allwo alles zen gelebet, begeben, und ſolche dadurch in Aufnehmen - 


gebracht ha I 
Thucyd. Libr, I. Hiftor. princ. ze 
dei u ſich zugleich mit den Einwohnern dahin teil derfelben, 
siehet, wo folcher aͤm beften und ficherften getrieben werden, —— 
und in Aufnehmen kommen kan; Welcher Nugen auch die flätiget. * 
Kdonigin Chriſtinam in Schweden bewogen, daß fie fich 
Anno 1653. in den Krieg zwiſchen Engelland und Holland nicht mens 
gen; fondern Fieber neutral bleiben molte, damit die Commercia in 
Schweden; nad) Gelegenheit Des Kriegs, Feinen Schaden leiden, fon» 


dern vielmehr die Schiffarth ihrer Unterihanen ins Aufnehmen ger _ 


bracht werden möchten. - 
K — in’ der Fortſetzung der Schwediſch⸗ = Teutſchen 


viegs» Geſchichten. Libr. XXV. S. 39. fol. 737. faq. 
Obfervatio CLVII. 


S. 1. 
—* iſt der angeführte Vortheil, welchen ein Den I 
Land durch die ae ae ‚in Anfebung 4 aufn 


*3. Sets iſt um ſo Teichter zu ‚beurtbeilen, indem Han⸗ Fernerer Vor⸗ 


— — 


litaͤt zu wieber: 
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einem Potenta · der Commerc'en, erhalten Fan, nicht allezeit vor fo erheb⸗ 
ten die Neutra⸗ [ich und groß zu achten, daß fich nicht auch Umftände er 
eignen koͤnten, einem Potentaten, dem obhngeachtet , die 
Neutralität zu wieder⸗ hingegen aber die Ergreiffung die 
fer oder jener Parıhey anzurathen. Wenn alfo zu befürchten wäre; 
daß der Überwinder, fo bald er die benachbarte Lande unter feine Bots 
maͤßigkeit gebracht, und dadurch feine Macht vergröffert , noch weiter 
um fich greiffen, und auch diejenigen, fo bishero ruhige Zufchauer abs 
gegeben, die Gewalt feiner Waffen empfinden und fühlen laffen doͤrffte; 
fo wuͤrde derjenige, fo dergleichen Unfall zu befürchten hätte, beffer thun, 
fih in Zeiten mit feinem Nachbar zu einen gemeinfamen Wiederſiand 
zu verbinden, als hernach allzufpät zu bereuen, daß er feine Frepheit, 
um einigen Gemwinftes willen, welchen er eine Zeitlang durch die Neus 
tralität erhalten, gleichfam verſchwendet und verkauffer habe. .. 

er Diſſ. de his, qui neutras in bello partes ſequuntur. 

thef. 16. 


Bad ein Por 2. Es hat deromegen ein Potentat, welcher bey einem in 

— —————— feiner Nachbarfhafft entitehenden Kriege neutral zu bieis 
ae en gedencket, vorhero wohl zu überlegen, ob er-diejenige 
in feiner Rad: Parthep, fo unter den Eriegenden Theilen die Oberhand 
darſchafft ent» behalten dörffte, zu fürchten habe, oder nicht. : Iſt er dem 

ſtehenden Krie: Uberwinder an Macht felbft .. und gemachfen, fo wird 
dL [nn ihm die Neutralität fo leicht Feinen Schaden bringen; 
opt aber Ban folches geichehen, wenn ihm einer der Eries 
genden Theile an Macht überlegen, und durch deren ſieg⸗ 
- zeichen Zuwachs einmahl zu ſtarck worden ift. | 
Guicciard. Dei Auvedimenti Politici $. 81. & Hiftor. Libr. I. pag. 
32. & Libr. VII. pag. 391. & Libr. X. pag. g66. Machiavell. 
Princ. Cap. 21. LottiniDei Auvedimenti Polit.$. 16.add. Orat. 
Arifteni ap.Liv. Libr. XXX. Cap. 21. conf. Obf.milit. CXXXIL. 


rathen. 


h. Cap. 


Obfer- 





. . : - z . 
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Obſervatio CLVIH. 
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das Verhalten desjenigen anbetrifft, der Die Neus ObbieRtentra: 
? teatität einmahl ergriffen und eingegangen hat, fo fol - —— 
ſolches eigentlich dergeſtalt beſchaffen ſeyn, damit Feiner der — 
von denen im Krieg begriffenen Partheyen dadurch befeidis Yartheyen ei: 
get. werden möge. - Wenn alfo gefragt wird: Ob die Neu⸗ nen Deardtt ıu 
tralität erlaube, mit einem Theil der Eriegenden Parthey⸗ treffen und ein 
en einen Marckt zu treffen und ein Werding iu machen ? open zu 
ſo kan ſolche Frage nicht anders, als unter der Bedingung, 
affirmative beantwortet werden, wenn es nemlich nicht ſchnurſtracks 
und gerade zu des andern Theils Schaden gereichet. Denn gleichwie 
die Feindſeligkeit, ſo einer mit dem andern hat, dem dritten nicht bins 
det, daß er auch des andern Feind ſeyn, und das allgemeine Voͤlcker⸗ 
Hecht gegen denfelben aufheben müfle; Alſo Fan diefer auch mit einem 
oder dem andern unter ſich ftreitenden Theil, ohne Verletzung der Neu⸗ 
tralität, Kauff und Handel treiben, wenn er nur beyden gleiche Freund⸗ 
ſchaffts⸗Dienſte erweiſet: Wie denn auch diefes nichts zur Sache thut, 
ob die diefem oder jenem verkaufte Sachen zum Gebraud im Krieg, 
oder auffer denifelben, dienen, weil jener Feindſchafft Niemand das 
Recht benehmen Fan, mit benachbarten Handel und Wandel zu trei- 
ben, und ihnen die im Lande entbehrfichen Dinge, vor Bezahlung ders 
felben Werths, zukommen zu laffen. 
* — Diff. dehis, qui neutras in bello partes ſequuntur. 
% tief. 18. 


2. Alſo bat die Königin Chriſtina in Schweden Anno Erempel von 
1653.05 fie ſchon bey dem damahls zwiſchen Engelland und es #enisie 
oland entftandenen Krieg neutral geblieben, Dennoch bes „nina in 
zu en erachtet, denen Holländern die Ausfuhre der —— 
een tücfe aus ihrem Königreich, um die neuserbauten Schiffe 
damit zu armiren, auf Anfuchen des Holändifchen Geſandten, Conrad 
Behnings, zu erlauben. 


Sf2 = von. 


ſelben wieder: 
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von Pufendorf in der —IJ. der Schwediſch/ und Teutſchen 
Kriegs⸗Geſchichten. Libr. XXV. S.4r. fol. 739, 


Ingleichen von 3. Und als der Schwediſche General Wrangel Anno 
andgraf Ges 7648. von dem Landgraf Georgen zu Heſſen⸗Darmſtadt 
ru begehrte, Daß er ihm die von den Kayferlichen, bey ihrem 

"Abzug aus Seffen, zu Bieffen gelaſſene Cartaunen, nebit 
einem geoffen SBorrath an Proviant, übergeben möchte, ſchlug ihm 


diefer beydes ab, und antivortete; 
Es wäre gebraͤuchlich im Reiche, daß die Newrralsßen beyder 
reitendes Darrheyen Sachen und Gewehre in Derwahrungnähs 
men, ja wohl gar Stücken gieffen möchten, die andere Parthey 
möchte darwieder einmwenden, was fie wolte. # 
Textor Synopf. Jur. — XXVI. 8. 27. fgq. von Pufendorf 
alleg. loc. Libr. XX. $.4. fol. 429. ſqq. | 


Obfervatio CLIX. 


§S. I. 

ri em ohngeachtet Ban derjenige Theil, dem dergleichen 
ne Theil, bem Commercium ſchaͤdlich und beſchwehrlich zu feyn ſchei⸗ 
bergleich com. Net, ſich demſelben wiederſetzen, und ſolches hindern, nicht 
mercium ſchad⸗ gus Urſache der Zufuhre ſolcher ſchaͤdlichen Sachen, ſondern 
Lich itn ſih dem feiner Vertheidigung wegen, welche natuͤrlicher Weiſe ge⸗ 
fenen und fol 9eNn einen jeden Platz greiffet, von welchem die Gefahr, 
a. hindern Auch wieder deffen Intention, herkommt. ; 

t 


une Grot. de Jur. B. & P. Libr. II. Cap. I. $. 3. pag. 149. 
Erempel der 2. Hierauf beruffte fich die Königin Eliſabeth in Engel 
Königin Elifa (and, als-der Polniſche Sefandte fich über das mitden Spar 
— Engel: nierm verbotene Commercium beſchwehrte, und. gab zug 

ö Anttvort : ” 

„Nihil effe tam congruum nature hominumque moribus, quam 
‚ „Ppericulum propulfäre, quare haud paffurum fapientem ulla ope. 

ge „cum 


4‘ 
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" „eum juvari; qui-fuo exitio'immincar. d, i. Es fey der Natur und 
: „dem Gebrauch der Voͤlcker nichts gemaͤſſer, als die Abwendung als 
„tee Gefahr, daher Fein vernünfftiger Menſch verftatten werde, dag 
„man demjenigen einige Huͤlffe leifte,. der ihm den Untergang drobe. 
Grot. Hift. Belg. Libr. VI. pag. 286. ® 
. +3. Aus-eben diefem Grund verboten die Holländer Anno Ingleichen der 
1653. als fie mit Engelland Krieg führten, alle Schiffarth Pollander und 
dahin, und gaberfein Edict heraus, daß Fein Schiiferrgeug Ergrlander. 
aus dem Belt in die Flandriſche Häfen geführer werden folte, Daraus 
es feicht in Engelland gebracht werden koͤnte. Cie vifitirten auch in: 
der. freyen See der Freunde und Neutraliften Schiffe, nahmen fie 
meg, und plünderten fie; Dahingegen nahmen die Engelländer nicht 
minder alle Schiffe, die mit Kriegs Rüftung beladen maren, und in. 
Holland mollten, hinmeg. j | 
®Joh, Strauch. Diff. de Imper. Mar. Cap. VIII. S. 3. von Pufendor 
iñ der Fortfegung der Schwediſch⸗ und Teutſchen en 
ſchichten. Libr. XXV. S. 39. fol. m. 737. fgg- | 


Obfervatio CLX. 
§. 1. | 
Eh fi) nun diefes alles auf das Vertheidigungs-Recht Solches leidet 
sr gründet, fo folget daraus, daß ſolches, in Anfehung &9 denen sum 
derjenigen Wagren und Sachen, welche nicht zum Krieg Auieg nit bie 
dienen, einen Abfall leide. | einen Abfall, 
Grot. de Jur.B. &P.Libr, III. Cap. I. S. 5.pag. 549. 


2. Und weil auch dergleichen Verbot der Commercien Wie meit das 

— = — — At — Be ae 
- Haß erweckei, fo wird ſolches gemeiniglich nur auf die Ein neiniali 
führe gewiſſer ſchaͤdlicher und zum Gebrauch im Krieg dien⸗ 34 
licher Dinge, auch nur auf gewiſſe Oerter, erſtrecket. Als su werden pfe⸗ 
daher im Jahr 1677. das Parlament in Engellgnd über den get, u. von: 
Krieg wieder ee und unter andern Ni98 Carol! Ms 
nr 3 dem 


in England - 
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gabe dem König Carl II. angerathen , er ſolte alle auswärtige 
. Commercia mit Francfreich verbieten, hat fichdiefer König _ 
heraus gelaflen: x 
-„Vixunquam fe exiftimare fuiffe gentem, qu& tam procaciter or- 
„bem univerfum provocare aufa fıt. d.i. Er glaube nicht, daß je 
„mahls ein Volck geweſen, welches die gange Welt fo freventlich 
„heraus gefordert habe, 
Actes de la-paix de Nimegue. Tom. 2. pag. 308. 


Schwediſche 3. Nachdem desiwegen die Holländer Anno 1653, der, 
— —— Koͤnigin Chriſtinaͤ in Schweden vorwarffen, die Zufuhre 
— ei und Handlung nach Engelland wäre wieder den — der 
wurffs wegen Alliantz, daß man dem Feind nicht helffen ſolte; Wurde 
der Dass von Seiten Schweden darauf geantwortet: 
nach Engelland. * 

Man ſchiffe nicht mir der Zmrenzion in Engelland, daß man den 

Hollaͤndiſchen Seinden Zülffe leiften wolte, und die Allianz büs 

be die Commercia nicht auf. Zum wenigſten waͤre Pech und Sanff 

bey den CommerciensTractaten zwiſchen Spanien und Solland 
nicht unter die Rriegs⸗⸗Waaren gerechnet worden. Und wenn 
fie gleich exeipivren, das gienge nur Spanienan, ſo ſagte es doch 
die Dernunfft, daß man den Teuten niche hun folle, was man 
ſich nidye wolle chun laſſen. Man Fönce auch den Schweden 
unter keinem Schein des Rechten, die Schiffarch im ganzen 

Reiche, und vielmeniger in Slandern, verbieten, welches mic. 

dem Kriege nichts zu chun bäkte, oder in der freyen See die Schwer 

difchen Schiffe vifriven und anhalten, als um welcher Yexiverey 
willen ja die Holländer felbfE wieder Engelland die Marten ers 

‚griffen hätten, 

von Pufendorf, in der Fortfegung der Schwediſch⸗ und Teut 
riegs⸗Geſchichte. Libr. XXV. S. 39. fol. 738. _ 


Bo don be 4, Was vor Dinge eigentlich unter Die Kriege-Wans 
eieoke Apan Ten zu vechnen fepn, will man hier, weil es nicht ad fco-. 
ven ju rechnen. — pum 


2 
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ug dienet / nicht untöffuchen, und-Ift von dieſer Frage den Dingen 

— | ze u = a n 
ap: Richard. Zouch. de Jar. & Jad. inter gentes. Part. II. Set. 8.qu. 

10.& 12. & ap. Hilliger. ad Donell. Libr. IX. Cap. 12. lit. B. 


a re Obfervatio CLXI. 
ndeflen werden offt die Commercia, zur Befriedigung Die Commer- 
5* Benachbarten, nur mit belagerten, oder andern “ia _ of 
gersiffen Orten verboten, gleichwie in den Alliangen zwi⸗ Serken over ame: 
en Schweden und Holland gefchehen; Daher die Schwe⸗ dern gemiffen 
n Anno 1653. denen Holländern opponirten; | Drien —— | 
Es wäre wieder alle Rasfon, daß man, auffer dem, — wi⸗ 
die Handlung mit den drey Britaniſchen Reichen vers — 
Eh rung —— 
von Pufendorf in der Fortfegung. der Schwediſch- und Teutiihen 
Kriegs⸗Geſchichte. Libr.XXV.S. 39. fol. 738. (dr so 


2. Im Jahr 1665. beklagte ſich der Englifche Beſandte Antwort der 
in Holland, daß den Engelländern zwey Schiffe wegge⸗ Holländer auf 
nommen worden, bekam aber zur Antiwort: er abe —— 
SEs hätten Die von der Compagnie die beyden Engli⸗ gen genom 
ſchen Schiffe mit gurem Recht abgehalten, und nach ner Schiffe. 
den belaͤgerten Plägen le handeln laſſen. Sonſt aber wäre ih⸗ 

nen, oder andern Engliſchen Schiffen unverwehrt gewefen,ans 
- dere, Pläge des Rönigteiche Fers, oder der Landfchafft Comani, 

zu beſuchen. | , Ä | 
‚Stem: Es wäre ein Engliſch Schiff zwar von Surarıe nach Cochin 
kommen, um Pfeffer daſelbſt zu handeln, aber zu einer ſolchen 

Seit, da Cochin fi belagert geweſen, da denn in belagerte 

Pläge dergleichen Zugang nicht geſtattet werden koͤnte Ä 





em; _ 
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Item: Man waͤre den Engellaͤndern mit aller Ehrerbietung bes 
gegnet, daß man ſie aber unter waͤhrender Belagerung haͤtte 
hinein laſſen ſollen, würde kein Rriegs⸗Verſtaͤndiger, noch jes 

mand von geſunder Vernunfft und unparcheyifchen Verſtand, 


gut heiſſen. 
vid. Theatr. Europ. Tom. IX. pag. 1045. 


Warum die 3. Warum abet die Commercis auſſer den belagerten 
ee Orten, auch) in gewiſſe andere Orte nicht allezeit verſtattet 
—* Drten werden, davon iſt die Urſache in der Antwort zu finden, 
auch, in gewige welche König Ericus in Schweden der Stadt Luͤbeck, fo 
andere Orte fid) gegen denfelben, wegen turbirter Handlung nach Ruß⸗ 
nicht allezeit (and, beſchwehret, folgender Geftalt gegeben : 
En ir Commercia cum’ Ruffs libera ipfis fore, fed ut Narvam 
merces deveherent, a fe, propter redundans inde Revaliam 
‚incommodum;, solerari non poffe. d.i. Es würden denen Luͤbeckern 
Die Commercia mit den Auflen- alleseit frey bleiben, aber nad 
Narva zu handeln, koͤnne er um destoillen nicht geſtatten, weil 
ſolches Reval zum Schaden gereiche. . J 


Loccen. Hiftor. Suec. Libr. VII. pag. 351. 


2 3, Obſervatio CLXII. 

S, I, 
Ein von einem: enn ein neutraler Fürft einem unter den Eriegenden 
rn Theiten mit einem Geld⸗Vorſchuß, zum Nachtheü 


ter den Eriegens Des andern, an Danden gehet, fo Fan der andere Theil fols 
‚ ben Theilen, ches wohl nicht mit gleichgüftigen Augen anfehen; Wie 
sum Rachttheil denn von Francifco I. König in Franckreich, erzehlet wird, 
ee in, Daß derfelbe unter andern Urfadhen, warum er Hergog 
orfhuß kan Carln von Savoyen mit Krieg überfallen, auch diefe mis 
von diefegnicht angeführet, weil gedachter Herkog Tarl der Kapferfichen 
mit gleihgültiz Generalität feinen Schmuck zum Verſatz gegeben, damit 
gen Augen au⸗ die Kapferlichen Voͤlcker von fothanem Geld recroutirt 
vöͤrſchen werden. herden möchten, an wo 
Varil- 
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. ‚Varillas Hiftoire de Francois I. pag. 318. Memoires de Monſ. du 
Bellay Libr. 5. princ. 

2. Gleichwie aber ein ſolches Anlehn, welches dem eis EinAnlchn an - 
nen Theil nicht im der Abficht, um den andern Dadurch zu tinem_ Eriegen- 
ſchaden, gegeben wird, nicht verboten ift; Alfo lauft auch Fe —* 
dieſes nicht wieder die Neutralitaͤt, wenn ein neutraler andern iu 
Fuͤrſt einem der Eriegenden Theile , währenden Krieg Dies fehaden, inglei- 
jenige Schuld wieder bezahlet, fo er, vor Anfangdes Kriegs, den Die Wieder: 


j i B j vor dem Krieg 
Franekenftein. Diſſ. de his, qui neutras in bello partes 2 . us 
uld Tau 
fequuntur. thef. 20. — 
Neutralitaͤt. 


3. So wird auch dafür gehalten, daß einer, ohnbeſcha⸗ Ein Neutraliſt 
det der Neutralität, von einem oder dem andern kriegen⸗ kan ein von ei: 
den Theil ein hinterlegt und anvertrautes Gut in feine rg re 
Verwahrung nehmen koͤnne, und fhuldig fey , ſoiches legt Gut in 
demjenigen, der es hinterlegt hat, wieder auszuantivor: Verwahrung 
ten, nehmen, und 


arg.L. 31. ff. depofit. vel contra. | ————— 
antworten. 

4. Es waͤre denn, daß der eine kriegende Theil einem Hingegen iſt 
Neutraliſten ein Gut, wieder deſſen Willen , zur Ver⸗ berfee nicht 
wahtung gleichfam aufbringen woite, da denn diefer nicht KUNG - 
ſchuldig noch gehalten ift, ſolches dem annähernden Feind, £riegende Theil 
zu feiner eignen Gefahr, vorzuienthalten. Als Daher der aufgedrunge: 

chwediſche General Wrangel, im Zahr 1648. von dem ned Gut dem 
Biſchoff zu Bamberg die Stücken mit ftarcfer Bedrohung — 
forderte, welche die Kayſerlichen zu Forchheim gelaſſen, eignen Gefahr, 
ließ gedachter Biſchoff folche wieder auf das Feld führen, vorzuenthal 
wo ſie die Kayferlichen verlaffen hatten, da fie denn der ten. 
Schwediſche General-Major, Guſtav Horn, welcher mit 
einem Detachement abgefertiget worden, nach Schweinfurth führte. 


u ‚Pufendorf. Rer. er S.ı1. .* "Obfer- 
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Obfervatio CLXM. 


S I 
ee S: pfleget fich Öffters zuzutragen, daß ein neutraler ‘Pos 
Yon einein nett: tentat überflüßige Trouppen, derenerentbehren kau, 
tralen Poten- abdancken laͤſſet. Wenn es nun nicht zu dem Ende ger 
N at e nn abge: — a einer der Anger — — Ge⸗ 
anckte Troup· (egenheit uͤberkommen möge, feine Armee, durch Anwer⸗ 
ng bung folcher abgedanckten Trouppen, zu verftärdfen, fo 
0, kan foldhes Fan es der Neutralität gang nicht prejudiciren, wenn fos 
er Neutralisthane Voͤlcker ſich freywillig von einem oder Dem andern 
tät, wofern es derer in Krieg verwickelten Theile unterhalten läffen, wie 


nur. nicht. aus ſolches mit verfchiedenen Erempeln erläutert hat: 
Vorſatz zu dem — —X — 
Ende geſchehen. Franckenſtein. in Diff: de his, qui neutras in bello par- 


nicht przjudi- tes fequuntur. thef. 21. 
eiren. - x 
Ein Potentat 2. Eben fo ift.auch diefes der Neutralität nicht entgegen 
kan —— pen ein Potentat ſeinen Unterthanen freye —— 
—— ſich in eines oder des andern kriegenden Theils Dienſte zu 
terthanen frene begeben; deswegen auch König Henricus IV. in Franckreich, 
Hand laften, nach dem zu Vervins in der Picardie Anno 1598. mit der 
ſich in eines 0: Crone Spanien gefchloffenen Frieden, denen Spaniern, 
* re als fie ſich bey demfelben darüber befchruchret, daß fo viele 
Sheile Dienpe Srangofen in Dienſten der vereinigten Niederlande getre⸗ 
zu begeben, ten, zur Antwort gegeben: 
gleihwie Hen- Es fey folches nicht aus feinem Befehl, fondern aus 
ricusIv. König eines jeden freyen Willen gefchehen, und würde er 
in Franckreich feinen Unterehanen ebenfalß nicht wehren in Spas 
gethan. nifche Dienffe zu geben. 

Grot. Hiftor. Belg. Libr. VIII. pag. 367. add. Meteran.Hiftor. Belg. 

Libr. XXV. pag. 323. 


Will ein neu⸗ 3. Will aber ein neutraler Fürft feine Unterthanen von 
—— dem Dienſt des einen kriegenden Theils abhaiten, oder 


nn on pam aus demſelben zuruͤcktuffen, fo muß ſolches quch auf Seis 
| sen 





! 


| \ 
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ten des andern gefchehen; Gleichwie der König in Engel⸗ Dienft des ei⸗ 
fand, Carolus I: ſich Anno 1677. gegen den Spaniſchen nen Theils ab⸗ 
Sefandten, als diefer bey demfelben um die Zurlickruffung (ide anhauf 
der Engelländer aus Frangöfifhen Dienften angehalten, Seiten desan: 
fi) dahin erklärt: dern gefchehen. 
"Daß foldye , ohne Verlegung der Neutralitaͤt, nicht anders, als 
durch Zurächruffung feiner Unterehanen aus Frantzoͤſiſch⸗ und 
Spaniſchen Dienften zugleich, gefcheben Eönne, welches letzte⸗ 
ve aber der Crone Spanien, als welche weit mehr Eingelländer, 
als Ftanckreich, in Dienften habe, mehr Schaden als Vortheil 
bringen wurde, | 
Adtes de la Paix de Nimegue. Tom.II. pag. 261. 


Obfervatio CLXIV. 


S. I 


Seinen ohnſchaͤdlichen Durchzug Fan ein neutraler Fuͤrſt Ein ohnſchäd⸗ 
zweyen Priegenden Partheyen, ohne Verlegung: der — jug 


Neutralität, verftatten. | arten 
Grot. de Jur. B:& P. Libr. II. Cap. 2. $. 13. attet werden. 


2. Bergönnet derfelbe beyden Tiheilen, und zwar einem Bon Durch⸗ 
wie dem andern, den Durchzug mit ihren Kriegs⸗Ruͤſt führung De 
gen, fo Fan fich derjenige nicht darüber befehwehren, wel⸗ ne 
cher ſolcher Durchfuhre nicht eben fo fehr, als deffen Ges fr iegenpen 
gentheil bendthige ift. Und wenn die Unterthanen ineinem Theile durch 
neutralen Lände, aus eigner Bewegniß und ohne Befehl ein neutrales 
ihres Landess Herrn, einem oder dem andern Theil mit ——— = 
Rorfpanne, gegen Bezahlung, an die Hand gehen, fo kan —— 
ſolches der Neutralität ihres Fürften nicht præjudiciren, j 
esmäre dann, daß diefer dergleichen Vortheil, auf deffen ausdrücklichen 
Befehl, dem einem Krieg führenden Theil zuwachſen lieffe.” Daher bes 
ſchwehrte Carl Lanoi Kapfers Carl des V. General und Vice-Re in Nea⸗ 
polis Anno 1525, fich nicht unbillig gegen den Pabſt, daß diefer feinen Uns 
eh | Gg 2 terthanen 
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terthanen anbefohlen, denen Fransofen die zur Belagerung der Stadt 
Pavia bendthigte Kriegs-Rüftungen durch deffen Gebiet zu führen, und 
alfo denen Feinden des Kayſers Hülffe geleiftet, 

Guicciard. Hiftor. Libr. XV. pag. 498. 


Eine beyden 3, Erzeiget aber ein neutraler Fürft beyden Theilen hier 
Theilen gleih* rinne gleichen Dienit und Freundſchafft, fo mird Feiner 
Dient- Ermy, von dieſen foldhes als eine Verlegung der Unparthepfichkeit 
fung tan vie anfehen, noch dadurch mit Recht Gelegenheit nehmen koͤn⸗ 
Nentralitäe nen, denfelben mit Krieg zu überziehen. 
nicht verlezen. pranckenſtein. Diff. de his; qui neutras in bello partes 

fequuntur. thef. 23. 


Obfervatio CLXV. 


—— Serteigen ein neutraler Potentat einem andern Poten⸗ 
nen und voneie taten den Durchzug deffen Voͤlcker Durch feine Lande, 
mem neutra⸗ aus der Urfache, meil er weiß, daß folcher zu dem Ende 
len Potentaten gefucht wird, um einen andern mit Krieg, obgleid) gerech⸗ 
Dur gtzen ger Weiſe, zu überfallen, fo ift folches Feine Urfadhe, den 
dur " deffen Durchzug mit gewaffneter Hand zu fuchen. 


ey an conf.Part.I. Obferv. milit.noftr. Cap. XII. Obf. CCKIV. 


marfnete Sand pag. 321. & Obf. CCXXIV. pag.335.fgg. 
nehmen. * 
Exempel da⸗ 2. Es waͤre alſo die Urſache, daß Koͤnig Franciscus L, 
don. in Franckreich Hertzog Carln von Savoyen um deswillen 
mit Krieg überzogen, meil ME demſelben den Durchzug durch feine 
Lande, zu Einnehmung des Herkogthums Mapland , abgefchlagen, 
nicht hinlaͤnglich geweſen, einen gerechten Krieg zu behaupten, wenn 
diejer König, Feine feheinbarere Gründe und Urfachen deffelben anzufüh« 
ren gewuſt, von welchen zu lefen: 
Blond. in Præf. gen. gall. pag. 35. Memoires deMonf. Martin du 
Bellay. Libr. 5. princ. ’ 


. 3. Dat 
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- 3; Hat aber ein Fuͤrſt dem einen Krieg führenden Theil Hat ein Fü 
den Durchzug durch feine Lande verftattet, fo Ban er fol⸗ DemeinenThe 
ches dem andern, ohne ſich partheyiſch zu erweifen , auch yern — 
nicht abſchlagen. kan er folchet 
Franckenftein.Diff. de his, qui neutras in bellopartes dein andern 
fequuntur. thef. 23. 


4. Diefer Cafus ereignete fi im Jahr 1643. zwiſchen Dieſer Cafs 
denen Schweden und Polen. Denn als der Rapferliche ereignete ſich 
General-ABachtmeifter, im Ernſt Krockau, durch —— — 
die Polniſche Graͤntzen in Pommern eingefallen war, und und 
. darauf der Schwedifche General, Roͤnigsmarck, einen Polen. 
gleichen Marche dahin nahm, um die Kayferlicyen Voͤlcker 
einzutreiben, beſchwehrte ſich zwar der Woywode in Pofen, Opalintz⸗ 
Ey, darwieder, und warff Koͤnigsmarcken in einem Brief vor; 

Er hätte dadurch den Vergleich gebrochen, fonderlich, da etli⸗ 

che Dörffer gepländere und unfchuldige Leute umgebracht feyn 

folten. Man moͤchte ins Fünfftige dergleichen unterlaffen, und 
nicht Urſach geben, den Frieden zu brechen ; fonft würde man 
die ganze Nodlefe aufbieren, fidy mie dem Begentheil conjungi- 

ren, -und alſo Gewalt mir Gewalt vertreiben. ä 
Allein Königsmarcf gab zur Antwort: 

Er koͤnte feinen Brief nicht vecht verſtehen. In dem Vergleich 
, würde allerdings verboten , daß die Polen Feiner Parthey im 

Teutfchen Kriege beyfteben ſolten. Man wuͤſte auch wohl, daß 

diefelben noch mehr anzuklagen wären, welche die Rayferlichen 

durchziehen lieſſen, als welche den Seind, aus Noth und Kriegs⸗ 

Manier, verfolgten, wo fie ihn finden Fönten. Wegen der ges 

plünderten Doͤrffer haͤtte ſich Niemand EL ihm beklagt ; 

man ihm aber die Thäter beniemte, folte der Schaden erfeger, und 
die Schuldigen geftrafft werden. Wenn die Polen, aus einer 
fo geringen Urſache, den Vergleich aufheben, und fich zu den 
eind ſchlagen wolten, fo müfte man leiden, was man niche 
dern koͤnte, doch würde man ihm die Schuld nicht beymeſſen. 

| 93 Denn 
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Denn er hätte, aus Noth, ihre Graͤntzen beruͤhren müffen, und, 
ſte wolten — zur Gewalt greiffen. Es waͤre nicht klug 
gethan, daß man alſofort Extrema ergriffe. Haͤtten fie doch nicht 
den Anfang zum Durchzug gemacht, die Polen ſolten binführy 
dem Seind Feinen Durchzug, noch Krockauen und den Seinigen 
einen Röck- Marche verſtatten, ſo wolten fie gleichfalß ibre Gr 
gen nicht berühren. | 
Pufendorf. Rer. Suec. Libr.XV. $.2r. 


Obfervatio CLXVI. 


| er 
—— Yin neutraler Potentat hat nicht Urſache zu leiden, noch 
niet Urfagpe, > su geftatten, daß von den Eriegenden Parcheyen Feinde 
“ Seindfeligteite feligfeiten in deilen Landen, Häfen, oder Fluͤſſen, gegen 
unter den krie⸗ einander ausgeübet werden; Dahero der Groß⸗Hertzog 
genden Par: yon Floreng denen Fransofen, welche die Holändilde 
theyeninbefen Schiffe in dem Hafen zu Livorno angreiffen wollen, mit 
flatten. allem Necht, davon abzuftehen, geboten, mooferne fie nicht 
wolten, daß er fich mit Gewalt ihnen wiederſetzen folte. 


Valckenier in dem verwirrten Europa. Part. IV. pag. 539.fqg. 


Das, dadurch 2. Eben darum, teil derjenige, fo feinen Gegenpart in 
SU ne einem neutralen Lande feindlid) anfället, die Landes⸗Hoheit 
* en Sürften violiret, fieß ſich der General Wrangel, als die Holläns 
violirt werde, der einige Englifhe Schiffe auf der Elbe bey Hamburg an 
gefallen, in einem Schreiben an dem Chur⸗-Fuͤrſten zu 
Brandenburg, diefer Unternehmung halben vernehmen: 
Daß dadurch die Jara imperüi violivt, und der bis auf diefe Zeit 
frey gewefene Elb⸗Strohm unftey gemacht, ımd einem jeden 
gleichſam Thür und Thor zur Rauberey, inaudito plane exemplo, 
geöffnet worden. | 


vid. Theatr. Europ. Tom. X. pag. 167. 
Bi 3. Gleich⸗ 
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3. Gleichwie fih nun eine neutrale Poteng demjenigen, Erempet; daß 
x feinen Feind in derfelden Gebiet angreiffen mil, deuttale Poten⸗ 
"mit Gewalt twiederfegen Fan; Alfo hat der König in En- ——— 
d im Jahr 1639. da die Spaniſche und Hollaͤndiſche feat melcher für 
fotten an den Englifchen Küften nicht weit von einander nen Zeind in 
lagen, beyden Teilen nicht nur angekündigt, daß Feiner den derfelten Ge: 
andern daſelbſt feindiich tradtiren, wiedrigenfalls von ihm bit angreiffen 
der angreiffende Theil ſelbſt als Feind angefehen werden Mlen- 
folte, fondern auch, auf weitere Annäherung der Holländer gegen die 
Spanier, Feuer auf jene geben laffen; melches der König in Dänes 
marck gleichfalls gethan, als die Engeländer Die Holländer in dem Has 
fen, zu Bergen angreiffen wollen. - 
Theatr. Europ. Tom. IX. pag. 1573. 


4. Die Venetianer, welche fid) die Herrfchafft auf dem Die Venietianee 
Adriatiſchen Meere zueignen, verftatten denen YIalrefern geftatten denen 
nicht, die. Tuͤrckiſchen hir in diefen Gewäflern anzus on 
geeiffen, ob fie fehon unter der Hand, wie man füget, denen ifhen Seife 
Malteſiſchen Schiffen ein Zeichen zu geben pflegen, um auf den Adris 
das Begegnender.Venetianifchen Schiffe in ſolchen Fällen, atiihen Meere 
vermeiden zu Eönnen. ‚anzugreiffen. 

Hiftor. de gli Ufcochi di Paolo Sarpi. pag. 370. fyq. Voyages de 

Monf, Chardin. pag. 4. — * ſ 

F. Ob einem Potentaten, im Nothfall, erlaubt ſey, Ob einem Pos 


fich eines feften Ortes in einem neutralen Lande zu verfis .. ee 
chern, Davon ift zu leſen: | eineh Ai er 
E .B. & P. Libr. I. Cap. 2.$. 10. pag. 170. faq. tes in einem 
ee en nes neutralen Lan⸗ 
de zu verficheins 


| Obfervatio CLXVI. 
& LI 
Denise, fo die Neutralität ergriffen, ift nicht ſchul⸗ Ein Neutrali 
dig, einen pon den ftreitenden Parthepen in des ans ir nicht ſch 
dern g, einen von 
5 denen ſtreiten⸗ 
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den Partheyen dern Haͤnde zu liefern; Deswegen entſchuldigte ſich Anno 
u Ara ge 1641. der Ertz⸗Biſchoff zu Bremen, als Salvius Schwes 
Zu N diſcher Seits von deinſelben die Auslieferung German 
Booths, melcher in des Kapfers Dienjten geftanden, vers 
fongte, folgender Geſtalt: 
Es wäre im Voͤlcker⸗Recht nicht zugelaffen, daß einer von den 
ſtreitenden Parcheyen in des andern Hände geliefert wuͤrde, von 
dem, der neutral wäre, und wenn der Rayfer dergleichen von 
ihm begehrte, würde er es ihm gleichfalls abſchlagen. 
Pufendorf.Rer.Suec.Libr. XIH. 8.61. fol. 619. 


Auch nicht das⸗ 2. So ift auch ein neutraler Souverain nicht gehälten, 

jenige, Was der dagjenige, mas der eine Eriegende Theil dem andern abge 

— nommen und in das neutrale Land gebracht, demjenigen 

nommen, dies wieder frey und los zu geben, dem ſolches abgenommen 

fein wieder frey worden. 

angeben. Franckenftein. Diff. de his, qui neutras in bello partes 
fequuntur. thef. 27. . 


Bon einemCa- 3. Wiewohl Meteranus einen Cafum, telcher in Ens 
ſu, ſo in contra- gefland, unter der Regierung König Jacobi VI. in contra 
— rium decidirt worden, nachſtehender Maſſen erzehlet: 
„Es hatte ein Hollaͤndiſcher Capitain bey Liſabon ein Spaniſches 
„Schiff, welches nad) Braſilien fahren wolte, darauf viei koͤſtliche 
Waͤaren und reiche Spanier gemwefen, erobert, und fuhr damit bie 
„unter Engelland an die Duynen bey Doveren, dafelbften er bey den 
„Stantifchen Kriegs-Schiffen fi) auf den Anker geleger, fürhas 
„bens, einen Piloten, oder Steuer- Dann, famt anderer Noth— 
„durfft, aus Engelland zu befommen. Nachdem aber des Königs 
„von Engelland Unter-Admiral ſolches in Erfahrung gebracht, ift er 
„alfofort zugefahren, und hat das Spanifhe Schiif angefchlagen 
„und gen Londen gebracht, allda der Spanifche Ambafladeur von 
„Stund an einen Arreft Darauf gelegt, fürgebend, daß folches feis 
„nes Königs Untertbanen Güter wären, und mweiler fie alfo in Freun⸗ 


* 
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2: des Land fände, begehrte, daf ihm dieſelben folten wieder zuges 
Mellt werden. Hingegen gab obgemeldeter — fuͤr, daß, wie⸗ 
era Rechte und Billigkeit, ihme fein von dem Feind, und auf 
bes Feindes Sebiet, erobert Schiff und Beute, auf freyen Strohm, 

„aufferhalb den Englifchen Graͤntzen und Gebiet, mit Gewalt ger 
„nommen. ware, Durd) Collulion und Zufammenhaltung des Unter⸗ 
„Admirals und des Spanifchen Ambafladeurs. Und, woferne die 
Engliſche gute Neutralität und Freundfehafft mit feinen Herren, den 

„Gen tanten der vereinigten Niederlande, zu halten begehrten, 

„man ihme mit Fug einen Steuer» Dann, und was er fonjten an 
„Proviant nöthig gehabt, nicht habe wegern Fönnen ꝛe. Diefesals 
„les aber ungeachtet ift die Pofleflion des Schiffes, Güter und Ders 
„fonen, dem Spaniſchen Ambafladeur im Recht zuerfant worden, 
„nachdem er vor ein gering Geld Bürgfchafft geleifter. 

Meteran. Hiftor; Belg.Libr. XXV. pag. 350. 


Obſervatio CLXVIIL. 


. j i $. I i 
Eziimicneunat Potentaten gleichfam von einem Ufer Neutrale Yos ' 
Fremder Schifforuch betrachten ; Alfo erfordern auch er ß eu 
die Regeln der Leutfeligkeit und des menfchlichen Mitleys une 
deng von ihnen, alle Mittel und Wege, zu Stiftung eis Srieden unter 
nes Friedens unter Den Kriegsführenden Partheyen, anzus den fireitenden 
- wenden, zumahl felbige hierzu um deswillen am geſchickte⸗ Fi iu 
ten und vermöglichften zu achten find, weil fie fich gegen Rifften 
yde Theile unparthepifch erweifen, und alſo eine jede derfelben, ein 
weit: gröfferes Bertrauen zu ihnen, als gegen denjenigen bezeigen und 
haben wird, weicher auf einer Parthey mehr, als auf der andern, ges 
— und doch gleichwohl einen Mittels⸗Mann unter ihnen abgeben 
wolte. | 
. Wiequefort de ł Ambafladeur. Libr, 2. Se. II. pag. 169. 


2. Es molte daher König Fridericus III. in Dänemark, Barım König 
als er mit König Carolo Guſtavo in Schweden Krieg führte, gl Fer 
| Ba; Ze ie die "Holländer 


a ’ 
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indem Schwe⸗ die Holländer um deswillen, meil fie an den König in 
eg Krieg Schweden gewiſſe Kriege-Schiffe uͤberlaſſen, fange nicht 
nit ald Ber Is ermittlere erkennen, biß er endlich, Durch viele pe 

ar⸗ 





** — ſuaſiones der Crone Engelland und Franckreich, ſich 


zu bewegen laſſen. 
Memoires de Monſ. Terlon. pag. 269. 


Mittels⸗Per-⸗ 3. Die Frage aber: Ob dergleichen Mittels⸗Perſonen 
onen koͤnnen einen oder den andern Krieg: führenden Theil, zu Anneds 
Fett = mung der vorgefchlagenen Friedens-Bedingniffe, mit Ger 
der Friedene malt vechtmäßiger Weiſe zwingen koͤnnen? wird von den 
Bedingnife mehreften mit Nein beantivorter. 


wingen. |  Beecler. Diff. de Quiete in turb. pag. 193. 


Obfervatio CLXR. 


S. I. ? ; 

o bie Ent: KfeecHae bleibet es dabey, daß die Entfcheidung der 
ed Sage: Ob es einem Lande zuträglicher ep, fich in 
einem Bande der Benachbarten Krieg zu mifchen, oder die Neutralität 
zuträglicher fen zu beobachten? aus eines jeden Neiches Staats-Gründen 


ſich ee * und Verfaſſungen hergeleitet werden muͤſſe. 
LH > na oh. George Eſtors practiſche Vorftellung derer Rechte 
fihen, oder neu⸗ und Gefchäffte, welche die Raͤthe der Stände bey eis 
£ral zu bleiben ? nem Neichs-Krieg zu beobachten pflegen, Part. I. Cap- 
her zuleiten ſey. 2. S. 18. in not. pag. 30. 


Schauſpiel, ſo 2. Eben diefer jest allegirte Herr Hof⸗Rath Eſtor wi 
im Jahr 1675. daher folche Frage weder bejahen noch verneinen , feget 
— hret A aber unterdefjen den Inhalt eines finnreihenSchausSpiels, 
E fo im Jahr 1675. zu Paris aufgeführet worden , folgender 
Geftalt hinzu: 

„Neceffitas belli fi hic pretexitur, illa plane brutalis‘, beftialis, 
„antichriftiana & barbara eft, merito in orcum cum orci galea 
„teetis a Charonte per Acherontem transvehenda. Neutralitatis 

| „anbi- 
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ambidextram infelicitatem in Leodienfibus, durante novifli- 
Sind. bello gällico-hifpanico-germanico facete Galli in Comeedia 
Autetiæ Parifiorum anno 1675. reprsfentarunt, dum introdu- 
xcerunt quatuor perfonas, — Galliam, quarta dioe- 
„cefin Leodienfem neutralem repræſentavit; tres priores decenti 
„facundia ac gravitate fcenam fuam cum compleviffent, prodiit 
„etiam quarta magis muta quam pifcis, in collari hanc habens 
„inferiptionem: Fe fris nentre, in dorfo vero; Le pays de Luych. 
„Hänc quartam cum’reliqui tres attonite adfpicerent, & ftatuam« 
„eſſe putärent, proceffit prima, & a dextra talem ictum impegit, 

“ „ut in pavimentum concideret, quum refugeret, idem a fini 
„peregit, Hifpanus, eidemque tertia vice fe erigenti, etiam Hol- 
„landus, colaphum ingentem impegit, adeoque muta hæc perfo- 
„na undique fe verberari videns, atque a theatro fugiens ſpecta- 
„toribus non fine rifu- in tergo tectam perfonam manifeftavit: 
„Le pays de Luyck. d. i. Wann Die Nothwendigkeit des Kriegs zum 
. Dedmantekgrbrandt wird, fo ift folches brutal, viehiſch, wieder⸗ 
-chriſtlich, mild und verdammlich. Das Unglück, welches einem 
oͤffters aus.der Neutralität von allen»Geiten zuftöffet, haben die 
Frantzoſen im Fahr 1675. in dem letztern Frantzoͤſiſch/ Spaniſch⸗ 
Teutſchen Krieg, in einem Schau⸗Spiel zu Paris an den Luͤtti⸗ 
. „gern vecht fpättlich dargejtellt, indem fie vier Perfonen eingeführt, 
„davon die erfte Franckreich, die vierdte aber das Bißthum Lürrich 
„oorgeftellt; Da nun die drey erften Perſonen ihren Auftritt mit ges 
„bührender Wohlredenheit und geziemenden Ernft befchloffen , ifE 
„auch die vierdte aufgetreten, die gar nichts geredet, mit der Uber⸗ 
*„fcheifft an ihrem Halß⸗Band: Ich Bin neurral, auf dem Rücken 
„aber: Das Lürticher Land. Nachdem alfo die Übrigen drey Perfor 
„nen.diefe vierdte mit Verwunderung betrachtet, und für eine Statue 
- „gehalten, ift Die erfte herfürgegangen, und hat derfelben von der rechs 
„ten Seite einen folchen Schlag verfest, daß fie zu Boden gefallen, 
„worauf der Spanier, als fie entfliehen tollen, eben fo mit derſel⸗ 
. „ben von der linken Seite verfahren, und da fie fid) zum drittenmahl 
„wieder aufrichten wollen, hat ihr der Hollaͤnder abermahls eine 
- Hh 2 Kr „derbe 


% 
il 
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„derbe Mauifchelle gegeben, daß alfo dieſe von allen Seiten her ges 
ſchlagene ftumme Perfon endlich von dem Schau⸗Platz entflohen, 
„und denen Zufchauern die verdeckte Perfon, nicht ohne Gelaͤchter, 
„durch die auf dem Rücken habende Worte, geoffenbahret: Das 
„Lürricher Land. | 


Es befchreibet folches eigentlich der Verfaſſer des Difcurfus juri 
dico-politici de Ratione Status. . 
CAPUT VL | 
Bon der Kriegs, Ankündigung. 


| Obfervatio CLXX. 


$. 1. 
| er eig Je Krieges Ankündigung ift, eigentlich zu reden, 
ſeh. diejenige einem Souverain, oder freyem Volck, 


zuſtehende Gewalt, einem andern Potentaten, 
Fuͤrſten, oder Republick, wegen angethanen Unrechts, oder Beleidi⸗ 
gung, den oͤffentlichen Krieg, bey entſtehender Gnugthuung, recht⸗ 
maͤßiger Weiſe anzukuͤndigen, damit der beleidigende Theil nicht unver⸗ 
ſehens uͤberfallen werden moͤge. 


IJoh. Jac. Müller. Diff. de Jure feciali. 8.3. 


einem Feind 2. Daßman, vor der wuͤrcklichen Kriege- Ankündigung, 
- ide oder Anfahung des Kriegs felbten, feinem Feind eine güts 
en an che Handlung anzubieten fhuldig fey, ſcheinet in dem 
zubieten, ijt in göttlichen Geſetz gegründet zu feyn. Denn wenn Moſes 
ven göttlichen Denen Ffraeliten gewiſſe Kriegs Nechte fürfchreiber ,. fo ſe⸗ 
et gez get er unter andern; 

Wenn du für eine Stadt zeuchſt, fie zu beſtreiten,  folc du ihr 
den ‚Srieden anbieten. Antworter fie dir friedlich, und chur dir 


auf; ſo ſoll alle das Volck, das Drinnen funden wird, div — 
— e ) un 
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und unterthaͤnig feyn. Will fie aber niche friedlich mit dir hans 
deln, und will mit dir kriegen, fü belagere fie. 
. Deüteron. XX. 10. 11. & 12: 


3. Wenn alſo Feine gütliche Auskunfft mit demjenigen Wenn und zu 
Theil, fo ‚den andern unbillig beleidigt hat, zu treffen ift, ar Ende die 
fo geſchiehet atsdenn die Kriegs Ankündigung, nicht ſowohl . 
zu dem Ende, Damit der Krieg nicht heimlich, oder argfiftis gi chen pflget, 
ger Weiſe, unternommen werde, als vielmehr um deswil⸗ 
ten, Damit der befeidigte Theil ſowohl vor ſich im Gewiſſen der Nechts 
maͤßigkeit feiner Sache verfichert fen, als aud) deffen ausländifche Vils 
cker, und wo möglich, fo gar den Feind ſelbſt überzeuge und demfelben 
vor Augen lege, daß man den Krieg aus nothgedrungenen Urfachen oͤf⸗ 
fentfich befchlieffen muͤſſen. 

Grot. de Jur. B.& P. Libr. III. Cap. 3. $.6. num. 3. pag. m. 580. 

& $. 11. pag.583. | 


Obſervatio CLXXI. 
ae ar er ie 

isn fih nun der Gebrauch der ÖffentlichenKriegss Der Gebrauch 

Ankündigung auf das allgemeine Voͤlcker⸗Recht grün Mt —— 
der; Aiſo haben auch die aͤlteſten Voͤlcker denſelben genau —— 
beobachtet, und iſt ſowohl die guͤtliche Unterhandlung mit dem digun ii un 
Feind, ehe ein Krieg angefangen worden, unter den Deys ter den dlteften 
den felbft, als auch) die Ankündigung deffelben unter den Völkern uͤblich 
Griechen üblich geweſen, wie folches bezeugen: geivefen. 

Erafm. Roterodam. Chiliad. 4. Cent. I. adag. pag. 854. Grot. de 

jur. B. & P. Libr. III. Cap. 3. $. 5. ſqq. pag. 578. fgg- 

2. Bondem Engelländifchen Hergog von Buckingham Beſchuldigun⸗ 
führet Gramondus diefes, als bedenckliche und hieher eins — —* 
ſchlagende Umſtaͤnde, an: | Sudingham. 

„Arguebatur peculatus, flagellatz annonæ, perduellionis, populi 

Hh 3 „oppreil, 
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„oppreffi, belli demum contra leges moti in, Chriſtianiſſimum 
„Regem; non decretum im Parlamento bellum , in hoc contra 
„Leges Regni peccatum; Non denunciarum hofi, in hoc viola- 
„rum jus gentium & fidem publicam. d. i. Er wurde angeklagt, daß 
„er dag gemeine Gut an fich gezogen, ein Korn⸗Jude fey, die hoͤch⸗ 
„fte Obrigkeit verleget, das Volck unterdrücer, und endlich ei⸗ 
„nen Krieg wieder die Geſetze, gegen den allerchriftlichjten König, 
„erreget; Diefer Krieg fey nicht im Parlament befchloffen?: und alle 
„mieder die Geſetze des Königreiche gefündiger worden; So fen auch 
„Reine Rriegss Ankündigung vorhergegangen, mithin auch diefts 
„vor eine Verlegung des VllersRedhrs und Sffentlicher Treue 
„und Blaubens zu halten. 
Gramond. Hiftor. Gall. Libr. XVII. pag. 772. 


Hiuaus flieſet, 3. Aus diefen allen ift der Irrthum dererjenigen leicht 
— — abzunehmen, welche in den Gedancken ſtehen, die Krieges 
Declarasiones Manifeſte und Declarationes wären nichts, als überflüßige 
ge feine eitle und weitläufftige Complimens , die man billig müßigen 
eremonien zu Leuten überlaffen müfte, welche nichts anders zu thun hät 
halten, ten, als die Zeit mit fruchtlfofen Worten und eitlen Cere- 
monien juzubtingen; mie denn auf ſolche Weiſe der Autor der Eur 
ropäifchen Famz faget; 
Wozu nürzer es,viel Urſachen des Rriegs in weirläufftigen 1174 
nifeften anzuführen? Es iſt einerley, ob diefes jedermann weiß 
oder nicht; Genug, wenn man im Bewiflen der Rechtmaͤßig⸗ 
keit feiner Sachen verfichert iſt. 
Autor der Europaͤiſchen Famz. Part. II. pag. 362. 


Obfervatio CLXXI. 


I, 


&. 
Gebrauch der N NE andern Voͤlckern wird. befond 
ten Mo | eſonders von den alten 
or Anfahung NY Römern gerühmt, daß fie nicht leicht, und ohne ers 
eines Kriege, hebliche Urſache, Krieg angefangen, fondern nicht nur vor 

her, 
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her, in dergleichen Faͤllen, durch ihre Herolde, welche ſie Feciales ge⸗ 
nennt, urtheilen laſſen, ob fie hierzu befugt, oder unbefugt wären, 
fondern auch, wenn der Krieg befchloffen worden, dieſe Feciales exft, 
als Abgefandte, abgeſchickt, um ihren Beleidigern die Unbilligkeit ihres . 
Unterfangens vorzuftellen, darauf auch, wenn diefe dergleichen Abmah⸗ 
nungen bep ſich etwas gelten laffen, das gute Vernehnren aufs neue 
beftätigen laſſen, wo fie fich aber hierzu, binnen einer gewiſſen Frift, 
nicht bequemen wollen, alsdenn ihnen den Krieg mit gewöhnlichen Ce- 
remonien-und Worten angekündiget. 
Georg.Obrecht.dePrincipiis belli & ejus conftitutione. Part. I. Tit: 
- Jufta belli caufa prefente quid faciendum. thef. 356. ſqq. conf. ' 
Part. I. Obferv. milit, noftr. Cap. II. Obf. XIX. $. 2. pag. 23. 


a. Hieruͤber laͤſſet ſich Cicero alſo vernehmen: Weſſen ſich Ci- 
At belli quidem æquitas ſanctiſſime feciali populi Romani er 
- jare perferipra el: ex quo intelligi datur, nullum bellum fit. 
efejuffum, nifi quod aut rebus reperiris geratur, aut denunciarum an- 
ze fir indictum. d. i. Die Billigkeit eines Kriegs finder man 
durch das Recht der Fecialinm des Boͤmiſchen Volcks am aufs 
richtigſten beſchrieben: als aus welchem erheller, daß kein Rrieg 
gerechter Weife.geführer werde, ehe man die Wieder⸗Erſtattung 
des Seinen begehrer, oder den Krieg vorher angekündigt habe, 
ap. Grot. de jur.B.&P. Libr. III. Cap. 3.$.5. pag. 578. 


3. Und Varro befhreiber die Fürfichtigkeit der Roͤmer, Welchergeſtalt 
F Anſehung dieſer Umſtaͤnde, folgender Maſſen gantz deut⸗ 34 ge 
„Romani bella & tarde & nulla licentia fufcipiebant: '& ne eb 
„quod bellum nullum nifi pium putabant geri oporte-" 
„Tre, priusquam indicerent bellum iis, a quibus injurias fadas fcie- 
„bant, Feciales legatos res repetitum mittebant quatuor, qui, fi. 
„poftulata impetraflent, foedus cum iis feriebant: fin minus, re 
„deliberata bellum indicebant. d. i. Die Römer firngen ihre Kriege 
„langſam und nicht frech an: Und weil fie dafür hielten, daß Fein 
„Krieg gerechten Weiſe koͤnne geführt werden, che Derfelbige — 
— „Belti | 


—— — — — 


ſtanden. 


— RE 
* 
v æ— 
* 
.. 


248: Obs. milit. CLXXM. VI. Cap: 


: „Beleidigern angekuͤndiget worden, fo fehickten fie vier Feciales, 
\ „als Abgefandte, ab, um die Wieder  Erjtattung des Ihrigen von 
„denenfelben zu begehren, welche, wann fie ihre Forderungen erhiel⸗ 
„ten, mit ihnen Frieden und Freundſchafft machten: im Dermeiges 
„rungss Fall aber denenfelben den Krieg, nach gnugſamer Uberle⸗ 


„gung der Sache, anfündigten. 
Varro de Vita pop. Rom. Libr. 2. ap. Obrecht. alleg. loc. thef. 356. 


Obfervatio CLXX. 


S. 1. | 
Ber die NÖ Es waren alfo die Feciales gewiſſe Herolde unter den 
——— Roͤmern, welche beydes den Krieg ankuͤndigen, und 
von wen folche auch den Frieden ausruffen muften, und, nad) Servii Ho- 
verordnet wor: norati und anderer Meynung, von dem Tullo Hoftilio, 
den. oder Anco Martio, oder, wie DionyfiusHalicarnaffzeus, 
ingleichen Plutarchus und Polydorus Vergilius wollen, 
von Numa Pompilio verordnet worden. | 
Sery. Honorat. ad FEneidos Libr. X. p. 1470. Alex. ab Alex. pe 
nial. dier. Tom. II. Cap. 3. p. 20. Ayala de De & Oflic. bellic. 
Libr. I. Cap. ı. pag. 4. Dionyf. Halicarn. Libr. 2. Hift. Plutarch. 
in Vita Numæ Pompil. & Camilli. Polydor. Vergil. de rer. inven- 
tor. Libr. IV. Cap. 14. pag. 371. Godelevzus in Liv. Libr. I. 
Cap. 24- 
Worinne dad 2. Diefed Collegium Feciale beftund zu Nom in zwan⸗ 
Collegium Fe- gig Perfonen, Deren Prafes, oder vornehmfte, Pater patra- 
ed tus hieſſe, und ein Dann feyn mufte, fo noch feinen eignen 
richtung. bes Pater und Kinder hatte. Und gleichwie ihre Verrichtung, 
unter andern, war, Krieg anzufündigen; alfo gefchahe dies 
fes infonderheit von dem Patre patrato, Durch Ausfpre- 
ung gewiſſer vorgefchriebener Norte. 
Liv. Hiftor. Libr. XXXVI. Alex. ab Alex. cit. loc. pag. 32. Varro 
de Yita pop. Rom. Libr. 2. Plutarch. in quæſt. Roman. Ayala 
: alleg. 
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alleg. loe. Libr· NCap. 1. num. $. pag.s. Serv. ad Mneid. Kibr. 
“rg IX. Obrecht. de Principiis belli & ejus conftitutione. Part. 1. 
ZL2R thef. 358. ſqq. 

"3. In ihrer Kleidung war vornehmlich diefes merckwuͤr⸗ Von derſelben 
dig, daß fie um den Kopf ein wollen Tuch, und auf dem⸗ Kleidung. 
— verbenam, ſo man etwas Gras nennte, welches mit ſamt dem 

aſen auf dem Capitolio ausgeſtochen worden, trugen. 

Jac.Chriftoph. Iſſelin. Lexic. Hiftoric. geographic. univerſal. verb. 

Feciales. fol, 279. ibique.Phil.Caroli Antiqu. Rom. _ 


4. Bon allen dieſem Ban ausführlicher gelefen und nach» Mehrere Nah 
geſchlagen werden: - _- | Ö richt Davon. 
D. Francisc. Carol. Conradi Difl. de Fecialib. & Jure feciali populi 
Romani. 


_ Obfervatio CLXXIV. 


i g. 1. 
Hr mas Ark und Weife, und mit was für Ceremonien, Die Art der 
der Krieg heut zu Tag feinem Gegenpart anzufündis Sur t iegs⸗ 
gen, ſolches ſtehet in eines Potentaten, oder Republick, —* or: 
eigner Willkuͤhr. jeden Potentas 
vid. Part. I. Obferv.milit. noftr. Cap. II. Obf. XIX. $. 3. ten Wilführ. 
& 4: pag. 23. faq. | 
2. Es würde zu weitläufftig fallen, diejenigen Formuln RNachticht von 
anzuführen, womit Die Kriegs⸗Verkuͤndigungen abgefaffet - SE 
zu werden pflegen, in Betracht dergleichen an verſchiede⸗ Fertandigun— 
nen Orten vorzufinden find. gen. 
vid. $abers Staats-Eangfey. Part. LXIII. Pas: 731. it. Verbeffertes 
Welt: und Staats’Theatrum, in der V. Eröffnung. Sekt. I. Cap- 
..1.$..13. pag. 306, ſqq. und in der VI. Eröffnung, Sedt. I. Cap- I, 
6. 12. &13. pag. 3608. ſqq. 


FT 3. Der 


J 
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Bas Herr 3. Der gelehrte Here Profeſſor Eſtor zu Jena fuͤget 
Eftor wegen der wegen der Behusfamkeit, in Anfehung der Eeinern unbe 
ee waffneten NeichssStände, diefes an: Welchergeftatt die- 
der a — ſo kaum eine, oder zwey Compagnien zur Reichs⸗ 
unbewaffneten Armee ſchicken, fuͤglich in Obacht zu nehmen haͤtten, daß 
Reichs⸗Stan⸗ fie nicht denen benachbarten Staaten, oder den Feind ſelbſt, 
de anführet. Anlaß zu fpotten und höhnen geben möchten, wenn fie in 
ihren Eleinen Landen, durch die würbelnde Trommeln und fingende Floͤ⸗ 
ten, vor dem Abzug ihres wenigen Mannfhaffts-Ertrdgs zur Meichs- 
Armee, Dem Feind eine Öffentliche Kriegs-Erklaͤrung auf den Halß dir 
fen, auch einen folchen Lerm erregen, ob mwolten fie, nach dem Aus⸗ 
druck des Virgilii, grofle Städte und deren Velten bebend, und gante 
Reiche zitternd machen. Denn diefes habe wohl die Würcfung, daf 
man dadurch die furchtfamen Thiere verfcheuchen, und den ſaͤugenden 
Müttern eine Bangigkeit und Schrecken einjagen möge; der Feind bins 

gen habe folches entweder nicht gehört, oder es mit einem böhnifchen 
Selichter beantwortet. 

vid. Heren Job. Georg Eſtors practiſche Vorftelung derer echte 
und Gefhäffte, melde die Raͤthe der Stände bey einem Reichs⸗ 
Krieg zu beobachten pflegen; in dem erften Abfchnitt, Cap. 2. S. 11. 
pag-15. fgg. | 


Obfervatio CLXXV. 


I, 


5. 
Denn bie I Kriegs⸗Ankuͤndigung fol, nad) verſchied 
a8 Ankü ’ ener Mey 
en x nung, nicht allzukurg, noch weniger zugleich mit dem 
ben, und ber feindlichen Einbruch, vielmehr dieſer, einige Zeit nach aus 
ge Ein: gekuͤndigtem Krieg, gefchehen, 
— flge joh. Jac. Müller. Diſſ. de Jar. fecial. $. 20. ſqq- 
Was Livi ivi : 
Bee (breit, 2, Livins fchreibet hiervon; . 
, „Sinon fiant, qu& petuntur, diebus tribus & triginte 
„ta peradlis, bellum indaeitur. d. i. Wenn der Gegentheil dasjes 
" g »Nige, 


> 
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nige, was man beklanger, nicht eingeher, Ban der Krieg angekuͤn⸗ 
digt, und hierzu eine Zeit von 33. Tagen angeſetzt werden. " 

“ "Liv. Hiftor: Libr.1. 

3. Alfo mißbiliget Xenophon, daß Cyrus dem König in Was Xeno. 
- Armenien zu gleicher Zeit den Krieg angeklindige, und auch Phon an Cyro 
denfelben damit überfallen habe: en miß⸗ 

Xenophon. Hiftor. Libr. U. Cap. 4. $. 19. j 


4. So findet man auch von Machiavello, in den Florens Was Machia” 
tiniſchen Geſchichten diefes aufgezeichnet: vellus — 
„Ne quicquam Majeſtati deeflet, peculiarem campa- au5fotiei ; 

„nam celebrem fumpferunt, quæ per integrum menfem, prius- _ 
.. „quam exercitüs ın hoftem pergeret, pulfaretur, adeoque hofti ad 
‘ „defenfionem tempus fuppeteret. d. i. Damit an dem Anfehen 

„des obrigkeitlihen Standes nichts fehle, haben fie eine befondere bes 

„rühmte Socke einen gangen Monat lang, ehe die Arınce gegen dem 
et gerücket, geläutet, Damit diefer Zeit gewinnen möge, fich zur 
Gegenwehr anzuficken. 

Machiayell. Hiſtor. Florent. Libr. 2. 

5. In der Conftitution Friderici Barbaroff« ift deshal- Wad in bet 
ber zu fefen: Conftitution 
“ „Daß der, fo abſagt, nad) gethaner Abfagung, in den parorepeshal 

„naͤchſten Tägen und Nächten thaͤtlich nicht angreiffen ver zu lejenift. 

„folk, Bey unfern Zeiten ift diefe Ordnung faſt verbfis 

„chen, man fender an etlichen Orten in Kriegen kaum die Abfagung 
„von der Ordnung hin: Wird bald dahin kommen, daß man die 

„Abſagungs⸗Brieff mit der Büchfen wird überfchiejlen. 
Froiffärd. Hiftor. Libr. I. Cap. 35. 


Obfervatio CLXXVL 


| Ss. 1 
Kismeiten gefchichet die Erklärungdes Kriegs ipfo facto, Biöweilen ges 
da eine Puiflance die andere, oder ein Volck das ans ( A Die 
J " gia dere liegs⸗ 


g' 


— — —— — — — — —— 
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rung ipſo fa-dere unvermuthet uͤberfaͤllet, gleichwie Apianus bezeuget, 

&0. daß folches in dem dritten Punifchen Krieg gefchehen fey. 

Jac. le Bleu Diff. de Poteftate Imperator. tam veterum quam re- 
centium circa militiam. thef. XXI. pag. 34- 


Was von die ' 2, Allein diefer Modus, da ein Souverain den andern 
Ka Modo zu zu der Zeit uͤberfaͤllet, da fich diefer deffen um wenigſten 

alten ſey. derfiehct, auch wohl lauter Freundfchaffts-Werficyerungen 
vorher gegingen, wird, zumahl unter Ehriftlichen und gefitteten Natio- 
nen, meijtentheils verabſcheuet; Man findet auch aus der Erfahrung, 
daß es, bey folchen Kriegen, gemeinigfich auf Seiten der Befeidiger dis 
nen uͤblen Ausgang gewinnet. Daher ein jeder Iöblicher Megent lieber 
das allgemeine Voͤlcker⸗Recht hierinne beobachtet, und feinem Gegen 
theil den Krieg ordentlich ankündiget, es mag foldye mit einer vorher 
begehrenden Gnugthuung verfmäpfft feyn, oder nicht. 

Grot.de Jur.B.& P. Libr. IH. Cap. 3.$.7. pag- 580. ſqq. 


Was / bey einem 3. Bey einem nahe bevorftehenden Krieg muͤſſen fich die 
nabe Sevorfte- Gefandten desjenigen Potentaten, der entiveder den Krieg 
Ä Anfehung declarirt, oder dem die Kriegs⸗Declaration geſchehen, ſo 
der Geſandten geſchwind, als möglich, reteriren, und wird ihnen auch 
und Ausfchrei- wohl angedeutet, daß, wofern fich diefelben, nach gemeſ⸗ 
ben, fo wohlan fenem Befehl, nicht innerhalb drey Tagen aus der Stadt, 
—— de und fo und fo viel Tagen aus dem Reich wegbegeben, ſie 
auch an die gg; fat den Ihrigen mit Gewalt hinaus geführt werden follen. 
kürten,beoba- Es gefhehen Ausfchreiben , fo wohl an die Stände des 
tet au werden Bandes, als auch an die Allürten, Daß ein jediweder an ſei⸗ 
pfleget. nem Orte alles Fleißes vigilire, Feinen verdächtigen Mens 
fhen, mer der auch fen, ohne glaubwürdige Attejtate pafliren, ſon⸗ 
dern jedweden umftändlich examiniren, auch, nad) befundenen Sachen, 
anhalten zu laſſen, ſich um deſſen Brieffcehafften fleißig zu erFundigen, 
und folche an die Civil- oder Militair-Obrigkeiten, wenn fie verdächtig 
befunden werden, zu liefern. 
Jul, Bernhard von Rohr in der Einleitung zur Ceremoniel⸗Wiſſen⸗ 
ſchafft der groflen Herren. Part. U. Cap. 7. $.15. & 16. pag. * 
4. Von 
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Bon Austheitung befonderer Manifeften und Gegen, Nachricht von 
Manifeften, ingleichen mas heut zu Tag fonft bey denen u. u. 
Kriegs-Erflärungen beobachtet wird, ift bereits gehandelt ne 
worden: | dern mehr. 

inPart.1. Obferv. milit. noftr. Cap. .Obf. XIX.$.4. pag. 23. fgq: 


8 Obſervatio CILXXVII. 
Ks S. 1. 

Wagheden Politici haben einige Urſachen und Fälle Daf diegriegs⸗ 

> angemercft,, in welchen Die Kriegs- Ankündigung, oh⸗ Antünbigung, 
ne Derlegung des allgemeinen Voͤlcker⸗Rechts, unterblei- — 
ben koͤnne; z. E. Wenn einer der angreiffende Theil nicht terkieihen tönz 
ſey, ſondern ſich gegen dem andern, von welchem er bereits ne, welcher von 
feindlich angefallen worden, vertheidige, und alſo nur Ge⸗ eg 
walt mit Gegen⸗Gewalt vertreibe. ER Yopi 


Grot.de Jur.B:&P. Libr. III. Cap. 3.8.6. pag. 579. fqq- ven, 
2. Sierliber: aͤuſert, unter andern, Albericus Gentilis Alberici Genti. 


diefe Gedanden ; — 
—2 iervon. 
„Fit aliquando tamen, ut obſervari hæc jura (intellige circa de-. - 


„nünciationem bellicam‘) nequeant, autetiamnon debeant. Clam 


„aliquando & furtive licet rem fuam recuperare, ut hic ait Baldus. - 


„Sed-belli nom indicendi & indicatus antea eft cafus. Et ut cita- 
„tio in foro tolli aliquando ex caufa poteft; ita poflit & in bello 
„hasc-omitti denunciatio. Quod itaque fufcipitur bellum caufa 
„neceſſariæ defenfionis, utique denunciationem non exigit. d. i. 


„Es träger ſich Öffters zu, daß die Kriegs-Anfündigung unterbleiben” 


„fan. Es ift bisweilen vergoͤnnt, das Seinige demandern heimlich, 
. „und ohne deffen Vorwiſſen, wieder zu nehmen, wie Baldus fager. 
„Es gibt Faͤlle, da man Krieg führen an, ohne denſelben dem ans 
„dern vorher anzufündigen. Und gleichwie eine gerichtliche Fürla- 
„dung offtmahls, aus beſondern Urfachen, unterbleiben fan; Alſo kan 


„auch bisweilen die —— unterlaſſen werden. er 
* j 3 PL » 


- — — — — —— — —ö 
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: „alfo ein Krieg, um feiner Vertheidigung willen, unternommen 

„wird, fo braucht es Feiner Ankündigung deffelben. X 

Ferner: Item neque his bellum indicetur, qui jam pro hoſtibus ha- 
„bentur, ad quid enim opus indi@tione, per quam denunciatio 
„hoftilitatis fit, fi hoftes fumus& habemur?Quicquid demonftratz 
„rei additur fatis demonſtratæ, fruftraeft. d.i. Desgleichen ift. uns 
„nöthig, denenjenigen den Krieg anzufündigen, welche bereits unfe 
„ce Feinde find, weil dergleichen, Sin kindisung und Feindſchaffts⸗ 
„Erklärung zu nichts dienet, wenn man fehon als ein wuͤrcklicher 
„Feind von dem andern angefehen und dafür gehalten wird. Es waͤ—⸗ 
„Te vergebens, einer fchon eigentlich und Elar bewieſenen Sache md 
„etwas weiter, zu deren Darthuung, hinzu zu fügen. 


Alber: Gentil. de Jur. Belli Libr. Il. Cap. 2. pag. 218.&220. | 


Obfervatio CLXXVII. 


6 1 . 
— * N SR Diejenigen Urfachen und Fälle, da eine Kriegs 
Kriegs-Antiuns DY Ankündigung öffters unterbleiben Eönte, rechnen einis 
Digung unter» ge ferner: Wenn man es mit einem beftändigen Erb⸗Feind 
bleiben könne. zu thun habe, gleichwie die Maltheſer⸗Ritter mir den Tuͤr⸗ 
chen, unter welchen Eein Frieden zu boffen ſtehet; oder, 
wenn die Gefahr auf dem Verzug haffte; oder, wenn man feinen Alli- 
irten die ftipulirte Hälffs-Trouppen gegen deffen Feind, mit welchem 
man aber nicht auch in Buͤndniß ſtehen müffe, zufchicke; oder, wenn 
man gegen Mebellen Krieg führen müfle; oder, wenn der Krieg, nach 
geendigtem Stillftand, wieder angefangen werde, | 
Befold. de Art. jur. belli. Cap. VIII. num. 4. 


Grotii Mey 2. Ob nun fhon unter diefen Fällen wohl einige begriffen 
sang davon, ſeyn mögen, welche, nach dem allgemeinen öfters Reiht, 
nicht eben allezeit eine unvermeidfiche Kriegs- Ankündigung erfordern; 
fo halt doch Grotius, bey dergleichen verfchiedenen Begebenheiten und 
Urfachen, dafür, daß es wenigftens loͤblich und wohlanjtändig fey, _ 

DE er 








— . —— — — —— 
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der Krieg: in folchen Fällen feinem Feind. ordentlich angekündigt werde, 
ichnwie ſoiches erſt kuͤttzlich Die Crone Engelland beobachtet, welche, 
ob: ihr ſchon der Krieg von Franckreich angekuͤndigt, und alſo vor deſ⸗ 
ſen Feind declarirt worden, dennoch dieſer Crone den Krieg, durch ei⸗ 
ne Gegen⸗Kriegs⸗ Declaration, hinwiederum vorhero angekuͤndigt hat. 
Grot. de Jur. B. & P. Libr. IN. Cap. 3. $. 6. num. 3. pag. 580. 
- »„ Joh. Jac. Müller. Difl. de Jur. fecial. $. 14. 


Obfervatio CLXXRX. 
De S I 
Di Trage: Ob ſich ee fo ein Sou- _ Ob ſich die: 
' verain dem andern han, auch auf deffen Untertha⸗ Kitgs » Decla 
nen und Alliirte erftresfe? beantwortet Grotiusaflirmative, — 
weil des Feindes Unterthanen und Bunds⸗-Genoſſen als terthanen und 
ein Zugang defielben anzufehen, mithin auch die Kriegs: — erſtre⸗ 
Ankündigung auf die feindliche Unterthanen ſowohl als auf ft? 
diejenigen zu verſtehen ſey, welche fich mit dem Feind in dieſem Krieg, 
zu deffen Bortheil a. eingelaffen. Da nun der Zugang feiner 
Haupt⸗Urſache nachſo ge, und eben dasjenige, was dieſe, thue; fo waͤ⸗ 
ren ‚mit dem befehdeten HauptAlcheber, auch diejenigen zugleich vor 
befehdet zu achten, melche demfelben anhiengen. 
‚Grot. de Jur. B. & P. Libr, I. Cap. 3. $.9. conf. Textor. Synopf. 
Jür.gent..Cap. XVUl.S. 54. Bald.ad L. 2. Cod. de Servis. 
2. Ein befonders Exempel fuͤhret deswegen Livius an, Warum bie 
daß die Römer die AEtolos , ohne vorhergehende Krieger Ztoli von den 
Ankündigung, vor ihre Feinde gehalten, weil fie dem K — — 
nig Antiocho öffentlich im Krieg beygeſtanden, Damit ſich ten worden. 
die Roͤmiſchen Feciales vernehmen laflen: | 
„FEtolos ultro eo fa&to fibi bellum indixiffe. d.i. Die Etoli hätten 
„fich, durch diefe That, den Krieg zugleich felbft angekündigt. 
| Kiv,Libr. XXXVI. Hiftor. Cap. 3. 


3: Doch 
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Sas Grotius 3. Doch machet Grotius felbft hierinne diefen Unterfchied, 
nor einen Uns daß in Anfehung der feindlichen Alliirten Darauf zu feben, 
a - ob jich dieſe würcftich, zum Vortheil des Feindes, mit in 
feindlichen yı- Krieg eingelaffen, oder demfelben nur mit Geld, Troup- 
liirten, hierin: pen, oder Proviant an die Hand gegangen, da denn folce, 
ne machet; und fegtern Falls, nicht fogleich als Feinde angefullen merden 
baf, in Auſe koͤnten, fondern der Krieg denenfelben vorhero ebenfalf 
— A angekündigt werden müffe, wenn man ſolches als eine ůr⸗ 
Unterschied ſache anſehen wolle, fie damit zu uͤberziehen; In Anſehung 
fattfinde.» Der Unterthanen aber finde Bein Unterſchied ſtatt, ob ſoiches 
wuͤrckliche Unterthanen des Feindes waͤren, oder fic) nur, 
por oder nach der Kriegs- Ankündigung, in-deffen Land begeben, darin 
ne aufbhielten, Handel und Wandel triebgg, und fich nicht, binnen . 
echter Zeit, da fie gekont, daraus hinweg begeben hätten, 
Grot. alleg. loc. $. 9. & 10. päg. 582. fqq. & Cap. IV. $. 6. fgg. 
pag. 589. fgqg. Textor. cit. loc. 


Obfervatio CLXXX. 


S 1 


Ob der — So ift Feine abfolute Nothwendigkeit, daß der Krieg 

eig re allemahi demjenigen Potentaten, wieder welchen ſol⸗ 

“ tenummittelbar cher heſchloſſen worden, unmittelbar ſelbſt angekündiget, 

ſelbſt angekün⸗ und ihm folche KriegssDecharation eingehändigt werde, fons 

digt werden dern es ift einerley, ob folchesauf den Graͤntzen des Reichs, 

muffe. oder in dem Reid), oder auch nur gegen eine Guarnifon de$ 
Feindes gefchiehet. 


Joh. Jac. Müller. Diff. de Jur. fecial. $. 24. 


Bohin fih die 2. Alfo haben ſich die Roͤmiſchen Feciales über die Krieges 

En. F Ankündigung, wegen des mit dem König Philippo und 

vernehmen laf Antiocho geführten Krieges, vernehmen Iaffen: 

fen. „Nihil referre , ipfi Regi coram, an ad Prefidium 
„ejus figret, cum utrumque eorum fadtum fit, riteidi pfis 


„factum 








AEctum videfetor. d.i. Es ſey nichts daran gelegen, ob der Krie 
gegen den König ſelbſt, oder 2 Befagung decharirt teschene 
7 


„indem auf beyderley Art die Kriegs 
ogeſchehen zu achten ift. 
- Liv. Libr. XXXI. Hiftor. Cap. 8. & Libr.XXXVI. Cap.'3. vid. 
Allex. ab Alex. genial. dier. Tom. II. Cap. 3. fere füb fin. - 


fa Ice weniger u = den: ig — Ben Xevdie Römer 
e.den Krieg,- welchen fie wieder Pyrrhum geführt * 
nicht dieſem Könige ſelbſt, ſondern folchen demfelben, durch Pier, 
einen feiner Soldaten, auf dem Platz in Kom, ankündi⸗ gen laffen. 
gen laſſen. KR 

"Grot. de Jur. B. & P. Libr. III. Cap. 3.'$. 7. num. 2. Pag. 532. 


nfündigung alsgegenden König 


“ Obfervatio CLXXXL 


| - &.% 
SIEHE das Geſandſchaffts⸗Recht anbelanget , fo halten Ob ein Poren: 
‚einige dafür, daß ein Potentat gegen dem andern, fat gegen bein, 


der deſſen Geſaudten gröblich beſchimpfen, oder gar töden Dt Ieinen Ges 
laſſen, die en, ohne einige vorhergehende Kriegs, ber 


Decläration, um desmwillen ergreiffen Fünne, weil derje⸗ Waffen, ohne 
nige, ſo das Recht der Geſandten verletzet, alfo anzufes Kriegs⸗ Antůn⸗ 
ben ſey, als habe er ſich den Krieg von felbften angekuͤn⸗ 5— ergreif⸗ 
digt. fen könne. 


Joh. Jac. Müller. Diff. de Jur. fecial. $. 25. 


° 2. Gleichwie aber der Endzweck der Kriegs Anklindis Grori Mer 
gung: bauptfächfich mis dahin gehet, Damit der Befeidiger, nungdavon. 
feiner zugefügten Beleidigung halber, vorher errinnert und gewarnet, 
mithin Demfelben dadurch alle Entfchuldigung benommen und abgefchnite 
ten werden möge; Alſo ift auch Grotius billig der Meynung, daß zu 
dieſem Ende nicht weniger gegen denjenigen, der das Recht der Geſand— 
sen violirt, der Krieg vorhero, — angefangen werde, — 
ur : ich, 


— 
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nuch, und zwar auf eine ſichere Art, z. €. ſchrifftlich, zu declariten 


?* Grot. de Jur.B.& P.Libr. III. Cap. 3.$. 14. pag. 584. 


urſache derſel 3. Denn die angeführte Urfüche, daß nemlich derjenige, 

ben. fo Das Recht der Gefandten verleget, ſich den Krieg dar 

durch gleichfam felbft angekündigt habe, koͤnne eigentlich nur in Ant | 
Hung derjenigen ftatt finden, welche Bimdniffe und Frieden gebrochen, 

oͤder fich fonft wieder das allgemeine Voͤlcker⸗Recht ſchaͤndlich vergange 


Joh. Jacob. Müller. alleg. loc. in fin. | 
- CAPUT VL 
Bon der Kriegs—-Liſt. 
Obfervatio CLXXXII. 


: 1 . 1. j we 
—— SS har der groſſe Alerander dafuͤr gehalten, daf 
alten, einem einem großmüthigen Feld Herrn gebühre, feine 
* errn ge⸗ Unternehmungen im Krieg mehr durch Tapferkeit, 
duͤhre, feine als durch heimliche Raͤncke auszufuͤhren; Daher 
Zriegs⸗ unter· derſelbe ſelbſt nicht nur anders nicht, als durch feine und deflen 
neh munde Soldaten Tapferkeit,zu fiegen verlangt, fondern aud) eis 
Tapferfeit, ala nen durch Lift über feine Feinde erhaltenen Vortheil einen 
Durch heimliche abgeftohlnen Sieg genennt, mithin iſt er hierinnen gang 
Rinde aussus andern Sinnes, als deffen Pater Philippus, getvefen, 
ihren; Das welcher fidy in feinen Kriegs Verrichtungen jederzeit allers 
a hin Dand Kfiger Vortheife, gegen feine Feinde, zu bedienen 
pus, anders gewuſt und gefucht, 
> gewe- ® Curt.de Reb. Alexandr.M. Libr, IV.Cap. 13. 8. 9. 


toi 2. Unterdefien haben ſich jederzeit auch andere berühmte 
Ku ſenerab gefunden, und find deren noch zu unfern Bein 
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bekant, welche oͤffters mehr durch Klugheit und Liſt, ale biſt alß durch 


durch Die Macht der Waffen ausgeführt, und hierinne die Die Macht der 
weile Reguf jenes Spartanifchen Königes beobachtet: aan anöges 
5 nn. — a va vulpinam ajlumere. d, i. Wo 
ie Loͤwen⸗Haut nicht hinreichet, da muß ma | u 
Balges bedienen. * i PR 
Plutarch. Lyfandr. Cap. XL. & Apophth. Lacon. Cap. XCIv. | 


"3. Dergleichen kluge und heimliche Unternehmungen im Dergleichen 
Krieg haben den Namen einer Kriegs⸗/Liſt reg in, kluge Unter⸗ 
Dem vielmahls Die erfahrenſten Generals dadurch dasjenige "dungen ba- 
glüflih ausgeführt, worzu fie Durch die Staͤrcke ihrer ie ee 
Armeen nicht gelangen koͤnnen. gift befommerr. 
Tacit. Libr. XIL Annal. Cap. 4. &-44. 


Obfervatio CLXXXIII. 


' 5:4; 

s Wort, Serasagema, Rriegsstift, Fan wohl nir / Woraus dad 

gends anders, als aus dem Griechiſchen hergeleitet Wort , Strata- 
werden und. zwar entiveder A sealnyar, welches bisweilen 82, berauleie 
fo viel bedeutet, als ein Kriegs-Heer führen, einen Ge u. — 
Herrn ‚abgeben, bisweilen auch fo viel anzeiget, als, eine . DER 
Ktriegs⸗Liſt vorhaben und darauf bedacht zu feyn : oder, 

we von jenem Wort herkommt, das 78 sealny3, fo einen Feld⸗ 

Herrn und General bedeutet, und zwar, iwieLipfius meynet, um dess 
willen, weil eine Kriegsskift von dem Feld-Herrn erfonnen werde und 
herkomme, oder demſelben ruͤhmlich ſey. aß alſo das Wort, 72 
spalnymia, nichts anders anzeiget, als eine von dem General unters 
nommene Sache, oder eine ſolche von ihm unternommene That, dar 
zaus man deffen Klugheit erkennen Fan, — 


Lipf. Polit Libr. V. Cap. 17. $. 2. .. ! f 
2. Afo ift diefes Griechifche Wort von denen Römern Daran find 
benbehalten, und dergleichen kluge und liſtige Unterneh; die Beten 
% 5,3 Kk 2 mungen Stratägemata 


— — — 
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gndPoliteuma- mungen im Krieg find Stratagemata, zu FriedensZeiten 
«a enjlanden,in= (ber Politeumata genennet worden. Und obſchon verſchie⸗ 
a dene fich, ſtatt des Wortes, Stratagemata, amderer,theils 
Auslegungen ſehr harter, Ausdruckungen bedienet, indem folche Brafidas 
Derjelben. einen Kriegs-Raub, Cicero Anſchlaͤge der Generals, Cor- 
= neliusNepos verfihlagene Erfindungen, Tacitus übel gear⸗ 
tete Nachſtellungen, und Frontinus ſcharffſinnige Unternehmungen 
heiſſen; ſo ſind doch einige dergleichen Benennungen ſo beſchaffen, daß 
fie, ohne gelindere Auslegung, nicht wohl zufäßig ſcheinen. 

Chrift. Carl. Stempel. Diff. de Strategematibus in bello licitis $. 1, 

Pag: 5- 

a3 hier une 3. In gegenwaͤrtigem Capitel it unter dem Wort, Stra- 
—— a tagema, eigentlid) eine Kriegs⸗Liſt —— weil es ſonſt, 
gentlich nachdem die Staats⸗Leute diefes Wort ebenfaiß angenon⸗ 
flonden werde, men haben, auch Stratagemata politica giebt, welche nichts 
und von dem anders, als fharffjinnige Rathſchlaͤge find, deren ſich ein Po- 
Stratagemati- liticus bedienet, entweder ein Reich, oder Land, zu überfaß 
bus politicis, fen, oder das Regiment in demſelben zu befejtigen, oder fol 
em auf andere Art einen Nugen zu verfchaffen. 

Pufendorf. de Jur. N. & G. Libr. Iv. Cap. 1. Lipfius Libr. IV. 

Polit.Cap. 13.& 14. | 


Obfervatio CLXXXIV. 
$ 1 
Kran Kejegleichen Lift, deren man ſich im Krieg, ' 

era | gegen feinen 
— Ira > Feind bedienet, muß nicht als ein Mittel angefehen 
en fe. werden, welches man zu unredlichen und eitlen Abfichten 
nn. prauchet, und mehr eine Argliftigkeit zu nennen ift, aud) 
mit Feiner Bosheit und Untreue verfnüpfft feyn , angefehen man auch 
feinem Feind Treu und Glauben zu halten ſchuldig ift. Ri 
eonf. Part.I. Obferv. milit. noftr. Cap. II. Oobſ. XXI.S. 1. pag.26. & 
Cap. IV. Ob£. LXIV. $.2. pag- 94. Q 5 
2. Die 





- 


—* 
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2. Die Argliftigkeit iſt zwar auch eine Geſchicklichkeit MWorinne Die 
eines aufgeweckten und fcharfffinnigen Verſtandes, aber Arglinigreit 
sur, unredlichen und eitlen Abjıchten einen Schein der Tu⸗ a aa 
> und Bernunfft zu geben, audy Mittel zu erfinden, ſel⸗ terfebichen fee 
ige unter folcher Masqve auszuführen. Cie ift alfo von * 
der wahren Klugheit darinne unterſchieden, daß dieſe redliche Abſichten, 
duch wohl ausgeſonnene Mittel, auszuführen ſuchet; und kommen 
beyde nur in dieſem Stuͤcke uͤberein, daß ſie geſchickte und ſichere Mittel, 


zu Erlangung ihres Entzwecks, zu ergreiffen wiſſen. Argliſtigkeit iſt 


ein Ubel von groſſer Wichtigkeit, indem ein ſolcher Menſch eines theils - 
aufgeweckt und fcharffjinnig, in Verftellung und Bemäntelung feiner 


Bosheit und deren Ausführung, iſt, andern theils aus einem jeden 


Streich, der ihm gelungen, vermittelt feiner fähigen Beurfheilungss 
Krafft, bunderterley Folgerungen fuchet und findet , Dadurch er fich auf 
eine unvernünfftige Weiſe nuget, andern aber fchadet. 

Muͤllers Anmerkungen über Bratians Dracuf. Max. 16. pag. 108. 
& 110. Thomaſius im Entwurff der politifchen Kfugheit. Cap. II. 
$. 42. fgg. & Cap. III. S. 40. fgq. & Cap. V. $. 29. faq. BSeumann 

politifchen Pitofopb. Cap.1. $. 4. Bohr in der Einleitung zur 
Kiugheit zu leben. Cap.I. S. 20. 

3 Eine weder mit Bosheit, noch mit Untreue verfnäpff- Was eine wer 
fe Krlegs⸗ Liſt hingegen ift nichts anders, als eine ingenieu- bet mitlBodheit 
fe und heimfiche Erfindung, Rath oder Anfchlag eines Feld⸗ a J fe 
Herrn, vermitteljt welchen derſelbe feinem Feind, auf eine Kriegssgift fey, 
kluge und gefehickte Art und Weiſe, einen Vortheil abzu⸗ 
gewinnen, und feine Ehre fo wohl als des gangen Kriegs-Heess Nus 
Gen dadurch zu befördern ſuchet. 

* - hrift. Carol. Stempel. Diff. de Strategematib. in bello licitis. $. 4- 
pag-6. 
Obfervatio CLXXXV. 


& IL 
©: EU —— war n ein Rarhe —— bie 
oder Anfchlag eines Feld⸗Herrn, beſchrieben werden, 272." 
| 3; 3 | yogig ein Kath⸗ oder 


Se 
P} es 
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Anſchlag eines weil dergleichen im Kriegs⸗Weſen vor allen andern übers 


—— mei. haupt unentbehrlich feheinet, nach dem Ausſpruch Lipfü: 


nid fine confiliis ommes iſti bellorum apparatus ? fumns ; Qwidviri? 
r — d. i. Was find alle Kriegs⸗Ruͤſtungen ohne Bachſchlaͤ⸗ 
ger ein Raus; Was alle ſtreitbare Maͤnner? eine Leiche. 
Lipf.Libr. V.Polit. Cap. 16, 


Alles muß im 2, Geld, Soldaten, Pferde, Waffen, Schiffe, ja die 
2. Pad Tapfferkeit und das Gluͤck ſelbſt, welchen fonft das gröfe 
heit at Permögen im Krieg zugefchrieben wird, find hinfällig, vers 
geführet wer, haͤnglich und nichtig, wenn fie nicht durch Rath und Klug 
dein, heit, als welche die Butter aller Rathſchlaͤge iſt, geleitet 

und geführet werden. 


Niceph. Gregor.Libr. V. Cap. 12. 


Was König 3. Deswegen hat der Lacedämsnifche Koͤnig, Archidar 
Archidamuw u,,, denen Peloponnenfüifchen Soldaten die Sorftehung 
an: g 


denen Kennen 
onifchen h PR 
——— Daß die Menſchen durch dasjenige, welches ihnen 
vorgefiellet. in ihren Augen unertraͤglich ſchiene, gemeiniglich 
zum Zorn gereiger, wenn fie ſich aber der Vernunfft 
und guten Baths bedienten, alles mit Nachdruck angreifen und 
hinaus führen würden, 


Thucyd.Libr. II. fol. 68. in fin. 


Warım bie 4. Die Carthaginenfer haben diej nigen Feld⸗Herrn zu 
—ã— " ereugigen befohlen, welche ſich einer ——— 
Heren zu erey, Ohne vorhergehende Berathſchlagung, unterzogen, wenn 
Kigen befohlen, ſie gleich ſolche glücklich ausgeführt; weil fie nicht unbilig 
welche ſich einer dafür gehalten, Daß zum Kriegs Wefen nicht fo wohl 
Kriege -Unter- ahlteiche Armeen, als gute Rath⸗ und Anfehläge erfor 


nehmung / ohne Surf; 
vorhergehende derlich wären. 


Beratbihlae , Vale. Max.Libr.II. Cap. 7. 
gung, unterids 


* 5 Der 





mi * En 
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F. Deigleichen Rath⸗ und Anſchlaͤge derer Feld-Herren Warım bieXiu- 


aſchlaͤge — 
aber mit einer Scharffſinnigkeit verknuͤpfft feyn; BB 


. weil feine Kriegs-kift, ohne. Klugheit und Witz, ausges einer Scharf: 


dacht und erfoımen werden Ean, auch die Erfahrung feloft 
tungen das. meifte vermag. müffen, 
‘ - -Sahalt. Catil.Cap. 2. 


Ä Obfervatio CLXXXVL * 

ch &. 1. 

e Kriegs⸗Liſt muß von einem Feld⸗Herrn nicht nur Eine Kriegt⸗ 
Sr gun ausgedacht und erfonnen ſeyn, fondern auch Eit muß geheim 
geheim gehalten werden, weil die Heimlichkeit die Seele — a 
aller Rathichläge ift, und diefe die allerbeften find, melde "* 
der Feind nicht eher .erfähret, als bis foldhe ausgeführt worden, 

. Veget. de re milit. Libr. III. Cap. 26. Lipf. Libr. IU. Polit.Cap. 8. 


2. Deun gleichiwie die Minen bey einer Feſtung dem Unheil, fo das 
Feind keinen thun, wenn fie vor der Zeit entde⸗ kaus entfichet, 
bar Penn die Ans 

läge eines 


det werden; Alfo dienen auch die vor der Zeit Fund 

wordene Anfchläge eines Generals dem Feind mehr zum Benerald vor 

Vortheil, als zum Schaden, und geben Öffters treulofen der Zeit funds 

Leuten Gelegenheit an die Hand, zu dem Feind uͤberzulauf⸗ bar werden. 

fen, und ſolche demſelben, um einer Belohnung willen, zu verrathen. 
Onofand. in Strategico. pag. m. 34. 

9. Es hat ſich alfo ein General, der feine Anfchläge ger Ein General, 
beim haften —* zufoͤrderſt vor der Trunckenheit zu huͤten, —2* — 
indern ein trunckener DMenfch, gleichtwie er Öffters mit dem Karkenmill 
überfiüfigen Bein die Speife von ſich gibt, alfo auch die je vor. * 
Heimlichkeiten feines Hertzens nicht bey ſich zu behalten Trundenheit 
weiß, fondern ſolche gemeiniglich andern, zus Unjeit, zu eg, zu huͤten. 
Öffnen pfleget. = 

ec. Epiſt. 34 
Bene Ep „gen 
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Er muß folhe 4. Ferner dat ſich ein Feld Herr, der fein Borhaben 
dor feiner eine verſchwiegen gehalten wiſſen will, wohl ve daß 
Seinen EL folches vor feiner eignen Frau und andern Weidern ders 
verbergen. : berge, weil dieſe gemeiniglic nur dasjenige verſchweigen 
können, was fie nicht wiſſen, unterdeſſen aber eine groſſe 
Kunft befigen, die Heimlichkeiten der Menfchen heraus zu locken, weh, 
che alsdenn, fo bald fie folche erforſchet, Niemand, als jedermann, 
wei 
— ap. Senec. 


Nicht weniger 5. Nicht weniger hat ſich ein commandirender General 
hat BO bar“ vor Gefchenefe und Gaben zu hüten, indem das Geld die 
ut rang cu Augen der Menfchen bergeitalt verbiendet, Daß auch kluge 
hüten. Leute öfters Ehre und Gewiſſen hintan ſetzen, und die ge⸗ 
heimeften Dinge, um eines ſchaͤndlichen Gewinſtes willen, 
verrathen; Daher auch das Sprichwort entjtanden: 
Quod muneribus vel Dii capianturs Daß die Götter fel duch 
Seitbenche gleichſam gefangen würden. * 
Cicer. deOflic. Libr. 2. 


Obfervatio CLXXXVI. 
&. ı 


Von dem gi: Verſchwiegenheit if alfo jederzeit, als eine befon- 
—— > dere Tugend kluger und vorfichtiger Generals, hoch 
gerühmet worden, 


Thuanus Libr. IX. Hiftor. fol. 188. a. 


Commandirens 2. Daher haben ſich folche nach dem Exempel CaroliV. 
* son zu richten, welcher mit vielen über feine Kriegs⸗Verrich⸗ 
en dem tungen gerathfchlaget, dasjenige aber, was er würdiid 
Erempel Caro. hun und ausführen wollen, entiveder fehr wenigen und 
Vzu richten. nur denen getreueften offenbahrt, oder folches wohl mehr 
rentheils bey fich alleine behalten.” 
vesget. de re milit.Libr. IL. Cap. 26. in fin.. 
2 4 


3 Und 
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2. Und von Quinto Metello, welcher A.V. 693. Bur⸗ Wat von der 
zu Rom. war, und als Pretor der Republick, Verfhmiegen- 
i ex ſich den Trouppen des Catilina, fo in Galliam —— 
cis-Alpinam gehen wolten, wiederſehet und hierauf ou Zun Lerůhmt 
verneurin diefer Proving worden, groffe Dienfte gethan, " 


wird, zu feinem unfterblichen Lob, nachgeruͤhmt, daß er gefagt: 


* er wuͤſte/ daß fein Hembd Wiſſenſchafft von feinen gehei⸗ 
men A lägen haben folte, ſo wolte er ſolches von Scund an 
verbrennen laffen. BE 
Valer. Max. Libr. VII. Hiftor. Cap. 4. Obf. 5. Jac.Chriftoph. Iffelin. 
» „Lexic. Hiltorico-Geograph.univerfal. verb. Metellus Celer. fol. 
eig; . 

4. Befonders hat auch ein General fein Vorhaben vor Ein Generci 
den gemeinen Soldaten möglichft zu verbergen, welches dat auch fein 
Julius Cæſar wohl beobachtet, indem er fo gar finen Offi yen Soldaten 
ciers geheime fhrifftliche Ordres ertheilet,, welche fie erft mögtihr 


zu einer gewiſſen Zeit leſen, und ihren Marche darnach rich verbergen, .e 


ten müffen. 
Hirt. de Bello Afric. Libr.]. 
5. Ein gleiches Amilcar , — — 
General, weicher it er unvermuthet in Sicilien an⸗ 
lenden möchte, Niemand feinen Lauff eröffnet, fondern falp beobachtet, 


Julius Gxfar 
gehan. 


denen Capitains eine verichloflene fchrifftliche Ordre zugeftellt, mit dem 


Befehl, daß Feiner derfelben folche eröffnen folte, es würde denn einer 
oder der ere, durch Sturm, von der Flotte und dem Admiral-Shiff 
getrennet. TEE: 

Polyb.Hiftor. Libr. X. 


Obfervatio CLXXXVI. 


1 
Ein General 


5% 
z in Beneral muß einen fiftigen und verfchlagenen Kop muß fi hiere 


u, und fich in die Zeit und Gelegenheit wohl zu pey,wiesanni- 
et (icten al in di zeit 


nn — — —— — — a + Ze ; 
3 - 
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und Gelegen: —— wiſſen, welche noͤthige — — 
heit zu ſchicken at⸗ 
wiſſen. ehaginenfer, ſeht geprieſen werden. Pr 
Liv. Dec. 3.Libr.I. Jac. Chriftoph. Ifelin. Lexic. Hiftorico-Ge 
ph,univerfali verb: Sannibal. fol. 663. ſaq. 


Welche Rath: 2. Daher auch der gelehrte Groß⸗Cantzlar in Eng 
gr Thomas Thomas MNorus diejenige Rathgeber für die allerbefte m 
——— Elügefte gehalten, melde ihre Rathſchlaͤge nach der? 
ten. und Gelegenheit gefchickt einzurichten wuͤſten. TE 
Thom. Morus in fua Utopia. Libr. I. fub fin. — 


Vergleichung 3. Denn gleichwie derjenige weder vor liſtig noch für 
mit einem — zu achten iſt, welcher mit Gefahr feiner Segelund 
Schiffmann. Yuder den Hafen fuchet, den er doch. durch eine bequemere 
Schiffarth erreichen Fan; derjenige auch eben fo wenig vor einen «ts 
fahrnen und ſorgfaͤltigen Schiff Mann pafliren wird, welcher, 
entitehendem Sturm, lieber Schiffbrud) leiden und ausftehen, alsdu 
Laviren die Gefahr deffelben abzumenden ſuchen molte ; Alſo wuͤrde 
auch ein Feld Herr vor thoͤricht und unfinnig zu halten ſeyn, wenn 
Dderfelbe feinem Feind, bey guter Gelegenheit und auf eine bequeme und 
fichere Art, Abbruch zu thun wuͤſte, und doch lieber, um feine Bravour 
zu zeigen, fi) mit Gewalt in eine Gefahr begeben wolte, welche er, 
a eine vernünfftige Art, vermeiden koͤnte. 


conf. Part.]. Obferv. milit. noftr. Cap.IV.Obf-LXIV.$.3. pag.94.fgg- 


Obfervatio CLXXXIX. 
8. 1. 

Varum ha Jenna) wird wohl von einem Feld-Herrn Witz und 
en Ba Rerfchlagenheit, aber Eeine mit heimlichen Siem 
Handlung für und Untreue verfnüpffte Argliftigkeit erfordert, indem eine 
bejier, alöbiejer us Verſtand und Klugheit hergefommene Handiung für 
Bit: ea beffer und einem Menſchen anftändiger, als diejenige ge, 
Bloie Bemale Halten wird, fo Durch bloſſe Gewait und Stärcke — 

worden/ 


onders von Zannibal, dem beruͤhmten General der 


— 
* 
iM; 


| 








Obs. milit. CLXXXIX.- 267 


morden, und -diefes zwar um deswillen, weil durch Krieges verrichtet wor⸗ 
Liſt * Meufchen erhalten, durch Senat aber verderber den. 
werden. 
Plutarch. in Marcell. Cap. 36. Dacier dans les remarques fur la vie 
de Marcellus. m. 73. pag- 3902. conf.Part.I. Obferv. milit. noftr. 
Cap.Il. Obf. XXI. $. 1. & 2. pag. 26. 


2. Db nun ſchon eine liſtige und heimliche Kriegs ⸗Er⸗Durch den 
findung, wodurch man dem Feind Abbruch zu thun fucher, Sat, daß eis 
mit Peiner Untreue, oder Verlegung einiger Pflicht und Si 
—— untermenget ſeyn darff, weil das allgemeine yung mit feiner 
Voͤlcker⸗Recht durch den Krieg nicht aufgehoben werden Untreue, oder 
an, die Feinde auch, fie mögen befchaffen ſeyn, tie fie Verlegung des 
wollen, dennoch Menſchen bleiben, und die daher entre, allgemeinen 
hende Gleichheit erkennen, einfolglich auch dasjenige gegen —— 
einander beobachten müflen, was die darauf ſich gruͤnden⸗ folle, wir Ko 
de und durch die gefunde Vernunft fi) Aufernde Gefege erlaubtekriege- 
erfordern, und aus der Haupt» Lehre, daß jeder Menſch kLiſt durgaus 
dem "andern dasjenige thun, oder nicht ihun müffe, was "ihr ® 
. der andere ihm thun, oder nicht thun folle, herleiten; ſo 
folger doc) Daraus noch lange nicht, daß die finnreiche Erfindung eines 
ſolchen Mittels, wodurch man feinem Feind, aufeine heimliche zuläfs 
fige Weife, beyzufommen fuchet, zu tadeln, oder zu verwerffen fey, 
weil man einem Feind ja fo gar das Leben nehmen darff, mithin ders 
Ki durch dem Krieg, welcher alle Commercia aufhebet, uns auch die 

reyheit in die Hände ftellet, demfelben nach Möglichkeit, jedoch auf 
eine erlaubte Art, zu fhaden. ü 


Stempel. Diff. de Strategematibus in bello licitis. $. 8. pag. Ir. 


3. Der berühmte Herr von Pufendosf Aufert hierüber „ Lufendorfs 


feine Gedancken folgender Geſtalt: — hier⸗ 


„Ulud planum eft, cum inter hoftes obligatio, fenfa animi pate- 
„faciendi, ceflet, poffe quem, citra notam mendacii, adverfus 
„eos falfa proponere, fitisque rumoribus terrere, aut detrimen- 
„ti quid iisdem inferre, dummodo tertio amico, præter fas, 

L14 J damnum 
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„damnum inde non naftatur. Cui enim äperta vi nocerelicet; 
»quid prohibet, quo minus per aftutiam, et citra noftrum 
„culum, ei noceatur ? d.i. Diefes hat feine Richtigkeit, daß; da 
„die Verpflichtung, feine Meynung dem andern zu offenbahren, uns 
„ter Feinden aufhöret, man feinem Feind, ohne ſich der Schande 
„des Luͤgens theilhafftig zu machen, die Wahrheit verheelen , den⸗ 
„ſelben Durch ein erdichtetes Geſchrey eine Furcht einjagen, oderfonf 
„ſchaden darff, wenn ſolches nur einem dritten, als Freund, 
„Schaden bringe. Denn wenn ich einem, durch öffentliche Gewalt, 
„Schaden zufügen darff, warum folte ic) ſolches nicht durch eine 
„heimliche Lift, ohne meine Gefahr, bewerckſteiligen doͤrffen? 
Pufendorf. de Jur.N.& G. Libr. IV. Cap.I.$.19. fol, 449- 


Obfervatio CXC. 

u 
Der Krieg hat efentice Gewalt und heimfiche Lift kan ſo wohl im 
en SD Kriege ftatt finden, als in der mit denen Krieger 
Daft mit der Übungen einige Verwandſchafft und Gteichheit habenden; 
i auch dahero, nach dem Zeugniß des vortrefflichen Plinü, 
von denjenigen, fo Kriegs Bediente und Heer-Führer abgeben molen, 
ehemahls mit allem Fleiß getriebenen Zagd, bey welcher ebenfalf eins 

ge Thiere mit Gewalt erleget, einige aber mit Lift gefangen werden. 
Plin.in Panegyr. Cap. $1. Veget. dere milit. Cap. VII. Lipf.Libr. V- 

Polit. Cap. 17. $. 13. 
Eine wohlaut: 2. Eine wohl ausgefonnene erlaubte Kriegs⸗Liſt verdie⸗ 
8 net alſo, als ein Zeichen beſonderer Klugheit und Maͤßl⸗ 
Bielmehrgtuhm gung, vielmehr Ruhm und Belohnung, als, nach einiger 
als getadelt zu Gruͤbler Meynung, getadelt zu werden. 
werden. Martin Haffe in der wahren Staats⸗Klugheit, p- 457- 
Dan a 5, Daher hat fich jener Lacaͤdemoniſche Feld⸗Haupt⸗ 

theilt. mann, Brafldas, vernehmen laffen: 

Ks waͤren diejenigen Kriegs⸗Anſchlaͤge des ſchoͤnſten — 
* " wert 4 
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Zu wertb, wodurch man die Feinde am meiften bintergeben, den 

Sreunden aber den groͤſten Vortheil verſchaffen koͤnte. 
Thucyd. Libr. V. Cap. 2. 

4. Ein anderer hat hiervon alſo geurtheift : Eine andern 


Die Kriegs⸗Thaten, fo oͤffentlich und mir Gewalt — hier 


dhähen, waͤren bey weiren nicht ſo wichtig und 
röhmttich, als diejenigen, ſo bey guter Gelegenheit und durch 
Liſt sollführer wurden. 
Polyb:Libr.IX. Cap. 40. Grot.de Jur.B.& P.Libr. III. Cap.· l. $- 6 
pag.m. 550. faq. 


Obfervatio CXCI. 


& 1. 

I Einwurf, daß Öffters einem andern, durch dergleis Daß der Ein 

chen beimtiche und fiftige Kriegs-Erfindungen, Urs u ei 
fache und Gelegenheit zu allerhand fündlichen und. uner⸗ ——— 
iaubten Unternehmungen gegeben werde, ſtehet vorheriger [ifige Rriegde 
Meynung gang nicht entgegen, angefehen ein Feind, in Ans Erfindungen, 
fehung eines gegen ihm commandirenden Generals, ſich in Gelegenheit zu 
einem ſolchen nd und in ſolcher Befchaffenheit befin⸗ mögen { ur 
det, daß diefer, indem er ſich feines gegen ihm habenden sr sRepnung 
echtes bedienet, nicht zu forgen hat, ob ein anderer Das nit entgegen 
durch Gelegenheit zu fündigen nehmen molle, oder nicht. ſehe. 


Pufendorf. de Jur. N. & G. Libr. IX. Cap. 6.$. 18. 


2. Und alfo Fan ein General gar mohl feinem Feind, Ein General 
Beimficher und fiftiger Weiſe, bevzufommen fuchen, wann * =. 
er fich nur hütet, Daß Treu und Glauben ſowohl als feine Nod) feine Ehre 
Ehre und Würde dadurch nicht verleget wird, dadurd Dets 

Grot. de Jar. B. & P. Libr. III. Cap. 19. & 0. legen. 

3, Denn Treue und Glaube, darunter die Auftechthal⸗ —* = 


tung alles Zufogen, Berträge und Buͤndniſſe gehöret, muß Berl wohl 
£13 dabey geführt, fein 









' Ch 
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Frieden otsdabey heifig gehalten werden, als ohne welchen es eihen 


ſchloſſen, noch Krieg wohl zu führen, und folchen endlid) mit ei 
— ut ae wünfchten Frieden — verwechſeln, eben fo unmöglich fe, | 
n DMenfepen als einige Gemeinfchafft, mit andern Menſchen zu water 
unterhalten halten. A 
werden. Martin Haſſe in der wahren Staats⸗Klugheit. 


Warum ale. 4. Es werden alſo alle heimliche Tücke dabey bill 
re abfcheuet, und find diejenigen befonders vor gerin 
—— und niedertraͤchtige Gemuͤther zu halten, welche ihren 
dem geben zu den mit Gifft nach dem Leben trachten, weil ihnen auf 
trachten, dabey che Weiſe keine Gewalt der Waffen entgegen ftehet, Ind 
billig zu verab⸗ dergleichen fündfiche Unternehmungen einem Genen 
ſche zu einem geſchwinden, aber ſchaͤndůchen, auch wieder BOL 
* Geſetze und Chriſtücher Volcker Gebrauch lauffenden Vorthei 

ienen. Fin 






Lipfius Libr. V. Polit. Cap. 17. $. 23. L. Annzus Florus Librall 
Cap. 20. $. 7. 


ı 


Obfervatio CXCI. 
8. 1 


u Ay b es recht fey, einen commandirenden General durch 
wegen der Fra: jemanden, heimlicher Weife,;hinrichten zu laſſen? 


ge: Dbesregt Deswegen haben Die Gelehrten zwey wiedrige Meynungen: 
fey, einen com- indem einige die Erfauffung ſolcher Meuchel⸗Moͤrder, als 
——en eine redlichen und erhabenen Gemuͤthern unanſtaͤndige Sa⸗ 
— che, ſchlechterdings verwerffen, andere aber zmifchen denen 
umbringen zu Jenigen, Die dergleichen Mord That verüben wollen, einen 
laſſen. Unterſchied machen, und dafür halten, daß man zwar einen 
ſolchen, welcher mit dem zu tödenden General einige Vei⸗ 

bindung habe, hierzu nicht, wohl aber einen Frembden annehmen Eins 
ne, der in Feinen Pflichten ſtehe, und alfo, obne Untreue, eines andern 
Kein, an jenes Stelle, umgubringen, mithin eine That zu verrichten im 
tande fey, davon ein groffer Vortheil im Krieg zu gewarten — 

t. 


(ER AED 
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Srot. de Jür: B: & P: Libr. III. Cap. 1. 6.21. & 22. pag. 566.fgq. 


2Wie nun die erfte Meynung auch daher ihre Richtige Alle verräthe 
keit hat, weil es nicht einerley ift, ob ein Feind von feinem Filde und meu« 
Geind, durch öffentliche Gewalt, erlegt, oder von einem ges — 
dungenen Meuchel⸗ Mörder heimlich umgebracht werde; mnlaßige 
A muß man auch überhaupt der Meynung, daß alle pers 

zätherifhe Ermordung unzuläßig.fep, allerdings bepfallen, 

“+ . Stempel: Diff. de Strategematibus in bello licitis. S.8. pag. 13.fqq- 


. 3. Geoßmüthige Seelen haben alfo dergleichen angetras Erenpel derer⸗ 
gene verrätherifhe Dienfte rubmmärdig_ausgefchlagen, en welche 
wie denn z.E. der Preiß⸗wuͤrdigſte ChursFürft zu Bran⸗ ride 
denburg, Friedrich Wilhelm, im Yahr 1673. bey dem Dienfte 
damahligen Kriege mit Franckreich, einen Frangofen, Na⸗ muͤthig ausge 
inens Villeneuve, tmelcher den Frantzoͤſiſchen Seat Schlagen. 
ſchall / Turenne, heimlich zu ermorden, oder mit Gifft umzubringen, _ 
erbothen, ohne gewierige Antwort, gank ungnädig abmeifen, und 
dem Turenne davon Nachricht ertheilen laffen: Der dann hinwiede⸗ 
zum dem EhursFürften zu willen gethan, daß befagter Villeneuve, ſel⸗ 
"pigen aus dem Wege zu räumen, fich gleichfalß gegen ihm, dem Tu⸗ 
renne, erklaͤrt hätte, und allo Seine Chur- Särftl, Durchl. fich vor 
einem fo gottlofen und boßhafften Menſchen wohl vorfehen möchten. 
. Sam. de Pufendorf. de Reb. geftis Friderici Wilhelmi M. Ele&or, 
Brandenburg. Libr. XI. $. 83. fol. 839.Petr. Valckenier im verwirt- 
ten Europa, Part. IV. fol. 489. 


Obfervatio CXCH. 


— — 
gihen gottlofe Art, feinem Feind einen tödlichen Dergleihen 

chaden zuufügen, befteher ferner darinne, wenn lt Si * 
man die gegen demſelben gebrauchende Waffen vergifftet. —* 
Stempel. Difl.de Strateg. in bell. licit. $.8. pag. 13- 


2. Oder 


VII.Cap. 


Oder die Wa 2. Oder, wenn man Die Waſſer tödlich machet, die 
fer töDlih iu man doch, aufier dem, dem Feind auf eine erlaubte Art 
machen. entweder benehmen, oder in unbrauchbaren Stand zu 
fegen, befugt iſt. : " 

Grot. de Jur. B. & P. Libr. III. Cap. 4.$- 16. & 17. pag. 595. 


Der, wenn. 3. Dder, wenn man Leute, fo mit einer anftesfenden 
man mit anfte Seuche behafftet find, in das feindliche Lager fchicket, um 
—— das Kriegs Volk damit anzuſtecken, und Dadurch aufjw 
Leute ins feind- TEIDEN. 

Äpetager hir vid.Part.1.Obferv. militar. noftr. Cap. I. Obf. XXI $.. 
dee. 


p3g- 26. 
Colberts ur⸗· 4. Alle dergleichen jet angeführte und andere Arten tür 
il von Br ckiſcher und gortlofer Erfindungen verdienen Eeineswegs 
—XR unter die Zahl einer rechtmaͤßigen Kriegs Lift geſetzt zu 
‚gen. werden, davon der Staats» Verftändige Colbert nachge⸗ 
festes Urtheil fäller: ö 
Le poifon, er P Afafınar fon? deux chofes fi baffes, er elvignde de 
fenrimens, que doit avoir mn Prince, qu'il n’y doit jamass recowvrir 
amoins, que de vonloir fe des henorer. d. i. Bifft und Meuchel⸗ 
— 8 ſo et e und einem Fuͤrſtl. Gemuͤth 
unanffändige Dinge, elbe daran, ohne Verlegung fei 
ner Ehre, * —2 kan. — — 
Jean Bapt. Colbert. Teftam. politique. Chap. 3. fol. 177. 


Obfervatio CXCIV. 
S. I 


Eine wohlaus⸗ Thitis und-finnteiche Erfindungen hingegen, wobey kei⸗ 
gefn —5— ne heimliche verbothene Tuͤcke unterlauffen, Derbi, 
Fiir if rühmlis wenn fie mohl ausgeführt werden, vor Denen durch öffent 
&er , ald eine ſiche Gewalt der Waffen vollbrachten Kriegs⸗Thaten, al 
andere — lerdings ein beſonders Lob, und gereichen ihrem ſcharffſin⸗ 
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8.* * nigen Urheber zu einem groffen Ruhm. 
vid. 








PR 


vn. cap Obs. milit. CXCV. 273 


vid. Pärt. L Obferv, milit. noftr. Cap. IV. Obf. LXIV. $. 3. pag. 


ee 7 · ſaq. 
2. Wenn alfo die Spartaner Krieg führten, opferten fie . Warum die 
"dem Marti einen Ochfen und einen Fuchg, Dadurch anzus Spartaner dem 
zeigen, daß ein Feld s Herr nicht nur tapffer, fondern auch Du — 
iiſtig ſeyn müͤſſe. — 
* Cragius de Republ. Lac. Libr. III. Cap. 15. Eraſm. de prifcis Lace- 
‘ demonior. Inftitutis. Libr. Il. Apophth.2o. Plutarch. in Infti- 
tut. Lacon. 


3. Die allerftreitbariten Voͤlcker haben die mit Lift und Obige Dreys 
Ktugheit ausgeführte Kriegs-Thaten denenjenigen Unter Nung wird bes 
‚nehmmungen vorgezogen, weiche mit Gewalt und Macht ge, karcket. 
fehehen', und die — und tapferſten Feld⸗ Herrn find allezeit 
befliſſen geweſen, ihre Feinde mehr mit Lift, als Durch Öffentliche Schlach⸗ 
ten, zu überwinden, teil fie dafür gehalten, Daß diefe mit mehr Gefahr 
verknupfft, und das Gtück in folchen Öffters mehr auf die Stärcfe der 
Armee, als aufdie Tapferkeit der Soldaten anfomme. 

“ Plutarch,: Marcel: Cap. 35. Ubbo Emmius Dec, 3. Rer. Frific. Libr, 

XXXVI. fol. 242. Veget. de re militar. Libr. Il.Cap. 9. 


Obfervatio CXCV. 


8 IT. 

ie vortrefflichiten- Leute haben zu allen Zeiten erkannt, Daf eine uldß 
27 daß eine zuläßige Kriegs »Lift der gangen Armee zu fie nen 
groffen Nusen gereiche, teil dadurch vieles Menſchen⸗ ——“ us 
Blut „Zeit, Mühe und Aufwand gefparet, auch der Aus⸗ Augengeride. 

gang des Kriegs felbft befchleuniget werden Fan. 
Niceph. Gregor. Libr.X. Cap. 19. Nat. ComesLibr. 1.Hiftor. fol. 19, 
er — Part.I. Obferv.milit. noftr. Cap. II. Obſ. XXI. S. 1.pag.26, 


2. Aus den Türckiſchen Sefchichten iſt befant, daß fich Von der Türs 


dieſe Nation allezeit befonderer — Erfindungen im Fri an 


rieg pungen. 
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an Fr Bu 
SR 


Krieg gegen die Chriften befliffen, und ihr Ligen Prophet, lab 
med, felbft zu fagen gervohnt geweſen: Elharbuhudiatum; m 
fo viel bedeutet, als: Sie befleißigen ſich der Lift im Streit. 


Stempel. Diff‘ de Strategemat. in bell. licit. $..10. p. 17. 


Bon einiger 3. So weich und weibifc auch einige Afiatifche Völder 
Afiatifher Voͤl· in den Zeit-Gefchichten befchrieben werden; fo ‚wird dad 
De Peru‘ ihre Berfchlagenheit und Lift in Krieges Derrichtungen ders 
Kriegs: Ber: geftalt geruͤhmt, Daß Diefe dasjenige erſetze, was ihnen as 
richtungen. der Tapferkeit abgebe. 

Bohusl. Balbin. Mifdell. Hiftor. Regn. Bohem. Dec. 1. Libr. VII. Sets. 

Cap. ?.in Not.fol. 235. 


Weſſen ih 4. Als der Sparranifche König, Ageſilaus, gegen dem- 
König Agefi: Bund⸗ brüchigen Perfifchen Feld sHeren, Tiffapbernem, 
Gehrauds der zu Feld gezogen, und demfelben viele Städte durch kiſt 
Sriegs-fift,der; abgewonnen, hat er fich vernehmen laſſen: 
uchmenlafen.  Faderarum injufle fallere, impium: ar hofles, non ſ- 

lum juftum, fed er ſuave, er fructuoſum eff. d. i. Einen Bundes 

Genoſſen unbilliger Weiſe zu bintergeben, ifE gortlos: ‚Die Seins 

de aber liffiger Weiſe zu berücken, iſt nicht Alleine recht, ſon⸗ 

dern auch angenehm und zutraͤglich. 
Erafm. Libr. I. Apophth. in Agefil. num. 13. pag. 7. Plutarch. in 
Apoph. Lacon. Cap. 4. 


Obfervatio CXCVl. 
I, 


©. 
Ecluß: Folge, Ss diefem allen folget alfo der unftreitige Schluß, daß 
—— diejenige liſtige Erfindungen, ur ein. verſchla⸗ 
gerecht und ner, gener Und vorfichtiger General feinen Feind zu bintergeben, 
gönntfep. und, auf eine zuläßige, nicht aber tücfifche und boßhaff⸗ 
te Weiſe, demfelben Abbruch zu thun fuchet, im Krieg 


gerecht und vergönnt ſey. Weil auffer allem Zweifel fteher, daß er 
ni 
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nicht allein die feindfiche Abfichten , auf eine finnreiche Art mit Hecht 
gernichten, fondern aud) dem ‘Feind, zu deſſen Nachtheil, fich ſelbſt aber 
jr stheil, mit klugen Anſchlaͤgen und Verftellungen begegnen 
ne, 
Stempel. Diff. de Strategemat. in bell. licit. $. ır. pag. 18. 


2. Denn wie wolte ein Feld + Herr mit einer ſchwachen Es koͤnte, ohne 

Armee einem mächtigern Feind allezeit gervachfen fenn, dergleichen, ein 

wenn ihm nicht erlaubet wäre, die ihm abgehende Staͤrcke Seh * 

durch eine mohlausgefonnene Kriegs-Lift Öffters zu er⸗ Feind mireiner 

fegen? ' — [Smaden Ar: 
„Quacunque enim ratione hoftilibi® obviare conati- Mt nicht alle: 
„bus permiflum eft: ‚nihilque ad juftitiam intereft, ieit geiwahfen 

_ „eum juftum bellum fufceperis, utrum aperta pu- "' 
„gna, velinfidiis vincas. di. Es ift erlaubt, denen feindlichen Abs . 
„richten und Anfchliigen auf alle Weiſe zu begegnen: und lieger der , 
„Gerechtigkeit der Sache, wenn man einen gerechten Krieg führer, 
„nicht daran, ob man den Feind in einer Öffentlichen Schlacht, oder 
„durch Lift, überwinde. 


Machiavell. Libr. II. Difp. Cap. 10. 


3. Unerlaubte, wieder Treu und Glauben lauffende Unerlaubte, ber 
betrügliche Unternehmungen hingegen, wovon ſchon vor⸗ flslihe Un: 
ber gehandelt worden, gereichen einem Feld⸗Herrn Feines» —— 
wegs zur Ehre, als weswegen Cicero ſchreibet: General zu keis 

„Nemo, qui fortitudinis gloriam confecutus eft infi- ner Ehre, 

„diis, et malitia, laudem eft adeptus: nihil enim 

„honeftum eft, quod juftitia vacat. d. i. Niemand hat fich den 

„Ruhm der Tapferkeit durch boshafftige Tücfe und Nachitellungen. 

„erworben: Denn mas ungerecht iſt, gereichet zu Feiner Ehre, 


Cicero de Oflic. Libr.1. 


Mm | Obfer- 
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Obfervatio CXCVI. 


S. 1. | 
Erempel aus Sr er den weltlichen Geſchichten findet man in Heil, 
rg Ge feloft Erempel, daß fromme und gottesfürd- 


Männer der tige Männer ſich der Kriegs + Lit, auf eine erlaubte und 
Rriegs-til be GOtt nicht mißfällige Art, ebenfalls bedient haben. ? 


dienet. conf. Part. I. Obferv. milit. noftr. Cap. IV. obſ. A. 
$.2. Pag. 94. 

. Erempel Abra- 2. Alfo wapnete Abraham, da er hörte, daß Loth, fir 
hams. nes Bruders Sohn, von dem König Kedor Laomar und 


feinen Bundsgenoffen_ gefangen war, feine Knechte, und jagte ihnen 
nad) bis gen Dan; Dafelbft theilte er fich, fiel des Nachis über fie, 
fehlug fie, und jagte fie bis gen Hoba, Die zur lincken der Stadt Da 
maſcus liegt: Und brachte alle Haabe wieder, darzıs auch Loch mit 
feiner Daabe, auch die Weiber und das Volck. 

Genef. XIV. 14. fgq. 


Erempel Jo: 3. Joſua befam von GOtt ſelbſt den Befeht, wie er und 
fud. das Volck Ffrael die Stadt Mi, durch Beſtellung eines 
- Dinterhalts hinter der Stadt, erobern und gewinnen folte; Darum 

eriwehlte derſelbe 30000, ftreitbare Männer, und fandee fie aus bey der 
Nacht, gebot ihnen, und fprach: 

Seher zu, ihr folt der Hinterhalt ſeyn hinter der Stade! Ma⸗ 
cher euch aber nicht allzuferne von der Stade, und feyd allefamt 
bereit! Ich aber und alles Volck, das mit mir iſt, wollen ums 
zu der Stadt machen. Lind wenn fie, uns entgegen, heraus fah⸗ 
ven, wie vorhin, ſo wollen wir für ihnen fliehen, daß ſie uns 
nachfolgen heraus, biß daß wir fie heraus von der Stade reiflen, 
denn fie werden gedenchen, wir fliehen für ihnen, wie vorhin. 

Und weil wir für ihnen fliehen, folt ibr euch aufmachen aus 

dem Hinterhalt, und die Stadt einnehmen, denn der HERR, 

euer GOTT, wird-fie in eure Haͤnde geben. 
Joſ VIIl.i.ſqq. 
4. Eben 
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"4 Eben alfo gesamten die Stämme Iſrgel eine Schlacht N den ber 
wieder den Stamm Benjamin, durch Beſtellung eines Stimme Ip 
Hinterhalts, wie ſolches zu leſen iſt. rae 

F udic.· XX.2s. ſqq. 

. Von den Autoribus, welche von Gebrauch der Kriegs⸗ Mi 
: ; i ; rau 
* ae —— aufgezeichnet haben, find der, Por sen 
ap;Stempel.in Diff. de Strategemat. in bell. licit.$. 12. pag. 20. ſqq 


“ Obfervatio CXCVII. 


— 5. 1. | 
Sri ſtehen in den Gedancken, daß, bey liftigen Kriegs, Einige meynen, 
) Erfindungen, ein Betrug mit unterlauffe, mithin Daß ben einer 
dadurch Ehre, Treu und Ölauben verleget werde; ie 
„Virum ſanctum & fapientem cam feire veram effe unterlauffe, 
„vidtoriam, quæ falva fide & integra dignitate pare- folglich Ehre, 
„tur. dei Ein frommer und weifer Dann halte denjes hg 
„nigen vor einen wahren Sieg, welcher, ohne Verie⸗ px, 
„gung der Treue und Ehre, erhalten werde, 


Flor. Libr.1. Cap. XI. 


ı 2. Nun hat zwar diefes wohl bey heimlichen Feindſchaff⸗ Beantwortung 
ten zwiſchen Privar-Perfonen, nicht aber in einem Krieg —— 
wieder einen oͤffentlichen Feind ſtatt, als worbey ſchon oben fi. 
gnugſam angemercfet worden, daß Fein boshafftiger Betrug, noch 
erg Tuͤcke bey einer Kriegs⸗Liſt mit unterlauffen follen, anderer 
eſtalt folche billig zu verwerffen iſt; Dabingegen ein Feind, durch 
eine erlaubte liftige Erfindung, nicht anders, als in feiner Meynung, 
hintergangen, und demfelben dadurch um fo billiger, ohne Verlegung 
der Freue und Ehre, ein Schaden zugefügt werden Fan, als es ja fo 
gar erfaubt ift, denfelben umzubringen und zu verderben, 
Schönborn.Politic.Libr. YJ. Cap. 27- 
Mm3 j 3. Und 
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Daß der Ruhm 3. Und ob aud) ſchon nicht zu laͤugnen, Daf einemgroß- 
eines General, muͤthigen Feld-Heren zu befondern Ruhm gereiche, feinen 
feinen cn Feind durch Tapferkeit in Öffentlichen Schlachten zu übers 
—— — winden; fo hebet doch ſolches den Gebrauch einer zulaͤßi⸗ 
den, den Ge⸗ gen Kriegs Lift gegen dem Feind nicht auf, angeſehen es 
braud ber hierinne auf die kluge Einſicht und Überlegung eines Ge⸗ 
Kriens Fi nerafs anfommt, ob, und mann derfelbe, wermitteift de 
niptaufbet. Stärke feiner Waffen / oder durch eine befondere Kriegs 
Lift dem Feind Abbruch zu thun fich am beften im Stande finden möchte, 


Stempel. Diff. de Strategemat. in bell. licit.$. 14. pag. 22. 


Obfervatio CXCIX. 
ST 
—— dab ndere wenden dargegen ein, daß fehr viele Dölder 
die Arten DEV Die Arten der Kriege-Lift vor geringfehägig und nie 
der Krieg = gijt DertrÄchtig gehalten, dahingegen von den Nömern gerühmt 
vor geringfchas werde: 
tig gehalten, „Non fraude, neque occulte, fed palam, & armatum 
und = „populum Romanum hoftes fuos ulcifei.d.i. Das Rs 
—5 „miſche Volck habe ſich nicht heimlicher und betruͤglichet 
„Weiſe, ſondern oͤffentlich und durch den Gebrauch der 
„Waffen an feinen Feinden geraͤchet. 
Taeit. Annal. Libr. 2.add. Lipf. in Admir.Libr. Iv. Cap.4 


Welgergealt 2, Dergleichen wird auch von den Schweitzern ange 
oki führt, weiche, da ſie von Cxefare durch Lift überwunden 
——— worden, ihre Großmuth dabey folgender Geſtalt ge—⸗ 
it genhmt. ruͤhmt: 
Se iraa Patribus Majoribusque didiciſſe, ur m agiı vireme, quam en 
do, contenderent,, aut inſidiis niterentur. d. i. Sie hätten von ihren 
Vatern und Vorfahren, mehr mit Tapferkeic, ale mie Lift und 
heimlichen Nachſtellungen, zu fEreiten gelerner, 
Cafar deBello gall. Libr. 1. Cap. 13. 


3. Da⸗ 
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- 3 Daher Habe Oeſar ſelbſt nicht nur die Schweitzer, Welchergeſtalt 
Pi on auch: die Ballier gelobt, daß fie aufrichtige, Ind Car felft ders 
keine argliftige Leute wären, welche mit Tapferkeit, und * an den 
Nnicht mit Lift, zu ftreiten pflegten: Hingegen aber die Afri- Galtiemgeiokt, 
caner verflucht und vertoünfcht, welche nur mit heimfis das @egentheil 
chen Nachftellungen, nicht aber mit Tapferkeit Krieg zu aber an den 
führen- wuͤſten. — ge⸗ 

Uirt. de Bello Afric. Cap. 70, : 


4. Und es würde zu weitläufftig fallen, mehrere Exem⸗ Nacricht von 
pel dieferwegen anzuführen, dergleichen ohnehin bemersfet . ehr berglcißt 


bat: 


Stempel. in Diſſ. de Strategemat. in bell. licit. $.15. pag.23.fgq. 


‘ Obfervatio CC, 

* $. 1. 

8: Ean aber diefer Einwurff gar leicht Dadurch beants Beantwortung 
mortet werden, daß zwar Die Arten der Kriegs » Lift des vorherigen 

von einigen Völkern nicht hochgeachtet worden, ſolches Einwurffes. 
aber nicht um deswillen gefchehen fey, weil fie folche vor ungerecht ges 
halten, fondern, weil fie von einem großmüthigen Geift gemefen, und 
fich auf die Staͤrcke ihrer Waffen und Soldaten verlaffen; daher es 
dann gefommen, daß fie 68 wenig auf liſtige Kriegs⸗Erfindungen ge⸗ 
legt, ſondern aller Gefahr freymuͤthig entgegen gegangen, und alles Wie⸗ 
—— mit gleichguͤltigen und gelaſſenen Augen angeſehen und ertragen 


Grot. de Jur. B. & P. Libr. IH. Cap. 1. $. 20. num. 1. pag, m. 564; 
add. Chokier Thefaur. politic. Aphorifm. Libr. U. Cap. 16; 
Exempl. 3. pag. 120. 


2. An den Römern war _ am wenigſten ju ber Erläuterung 
wundern, weil fie fid) von Jugend auf, zu Kriegs und ds angeführt 
Friedens » Zeiten, in den Waffen übten, und darinne ihre ghmpels der 
befondere Ehre. fuchten ; Daher auch Peiner zu einer Ehren⸗ & ’ 
sche 
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Stelle gelangen Tonte, wenn er nicht vorher gerwiffe Jahre. Krieger 
Dienſte verrichtet hatte. 
Lipfius de Magnit. Rom. Libr. IV. Cap. 4. 
ngleichen der 3. Was die übrigen Voͤlcker anbelangt, fo Fönnen dar⸗ 
brigen Voͤl⸗ gegen viele andere, und darunter befonderg die Griechen, 
—— angeführt werden, welchen es ruͤhmlicher geſchienen, die 
—* den Grie Feinde Durch Liſt, als durch Die Gewalt Der Waffen, wu 
den, das, Ge überwinden, daher auch die Griechiſche Lift und Treu, 
— * durch ein gemeines Sprichwort, bekant worden iſt. 
a otſchie⸗ Stempel. Diſſ. de Strategematibus in bello licitis. $- 15: 
z pag. 26. & 27. 


Obfervatio CCI. 


%. L j 
Serneret Ein: Kris find einige der Meynung, daß ein dur) eine 


er lt Kriegs : erlangter Vortheil vor Eeinen völligen 
Kriegs Bit er» Und von groffer ‘Folge feyenden Sieg zu haften fey, indem 


langter vor⸗ der Feind ſich leicht wieder zufammen raffen und dem Uber 

eil vor keinen winder aufs neue wiederfegen , Diefes hingegen fo leicht 
ua nicht geſchehen koͤnne wenn derſelbe in einer öffentlichen 
Bafften Sig zu Schlacht eine ſchaͤdliche Niederlage erlitten habe. 
—R Tacit. Agric. 27. 3. 


Beantwortung 2, Allein es iſt bier die Frage und Rede nicht von det 
deſſelben. Groͤſſe, oder Schwaͤche des Vortheils, ee ein Gene- 
ral öffters, nad) Gelegenheit der Umftände, durch Schlachten, oder 
durch eine Kriegs⸗Liſt, welche aber auch gar wohl in Öffentlichen Tref⸗ 
fen nügliche Dienfte leiften fan, erhalten, fondern nur davon, da 
eine kluͤglich erdachte Erfindung, zu feiner Zeit und bey bequemer Ge⸗ 
legenheit, mehr, als der bloffe Gebrauch der Waffen, wuͤrcken könne? 
Zu dem wird dem Feind, welcher mit Lift überwunden worden, oͤff⸗ 
ters eben fo grofles, ja wohl noch ein gröffer Schrecken eingejagt,, ale 
wenn ey der bloffen Macht feines Gegenftandes weichen. müflen, indem 
er 





. und in gemilfe Schrancken — gar dag ſolches 


Ca Obs. mille. oon ar. 
eedarans: erkennt; daß et es mit einem verſchmitzten General, der 

aller Bortheile wohl zu bedienen wiſſe, zu thun habe, nn 

Stempel. Diff. de Strategematibus in bello licigis. $. 16: Pag. 


27. 1qq: 

3%" GAPUT VI 

Bon Net der ahnen, 
i | Obfervatio CCIL | 


G t von GOtt eingepflantzte Neigung, mo» ſelligkeit ſey 
—5 Menſch, als eine an und vor ſich ſelbſt furchtſame, 


$. 1 
8: Sefelligkeit iſt eine allgemeine dem menfchlichen Was bie Ge⸗ 
‚ und fremder Huͤlffe dürfftige Ereatur, Ders 


dangen träge, ‚andern Menfchen ruhig und glückfelig zu leben. 


Thomaf. “divin. Libr.1.Cap.4.$. 55. Pufendorf. de Obligat, 
hom.&Civ.Libr, Il.Cap.1. $.4- 


Daraus ift Die —— hafft unter den Menſchen ent⸗ Von dem un 
rungen, nichts anders ift, als eine Vereinigung —n— € a. 
ee zu einem gemiffen Abfehen, überhaupt aber G ala. 
—* pi zu befördern, folglich ruhig und vers was —8 
guügt zu le 
Wolff in den Gedancken on dem gefelfchafftlichen Leben der Mens 
. fihen. Part. I, Cap.1.S. 


3. Daher find ferner die ER ‚ingleichen Handel Ingleichen ber 


und Wandel unter den Menfehen entftanden, welches al Verträge, Sen» 


dels und Wans 
ehends durch Das allgemeine Voͤlcker⸗Recht erimeis vers unter der 
— die buͤrgerlichen Geſetze aber alſo eingerichtet —*2 


dem 
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dem gemeinen Wefen erfprießlich, und zu defien Nugen bequem und 
Dienlich feyn möge, | 
8. z. in fin..Ipft. de Jur. N. G. & Civ. L. 5. ff. de Juft. & Jur.. 


Nicht weniger 4, Nachdem aber die Menfchen angefangen, das Band 
——— der menschlichen Geſellſchafft boshafftiger Weiſe zu zer⸗ 
* .. reiſſen, und oͤffters den von GOtt intendirten Ruheſiand 
unter ſich zu ftöhren; fo find nicht nur, in Anſehung derer 
Privat Perfonen, die weltlichen Gerichte eingefuͤhret worden, fondern 
es ift auch unter den Groſſen ir der Welt der Krieg entitanden, wo⸗ 
durch alles Unrecht, Schaden und Gewalt, womit einer den andern uns 
gebührlicher ABeife: betäftiger, abgemendet, und ein jeder bey dem Geis 
nigen erhalten werden möge. 
vid. Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. I. Ob£. 1. $.7. pag- 3. 


Obfervatio CCIII. 


. * §. I, . 

—— amit nun die menſchlichen Handlungen, ſowohl za 
menfchliche Kriegs⸗ als Friedens⸗Zeiten, deſto bequemer verrich⸗ 
Meynungen u. tet werden möchten; fo war es wohl nicht anders möglich, 
Gedancken ein= als daß die Menfchen ihre Meynungen und Gedancfen eihs 
eg ander, Durch gewiffe Zeichen, morzu fie der allmächtige 
li anerfhaf. Schöpfer, entiveder von Natur, zu dem Ende zubereitet, 
fene, oder un: Oder welche die Voͤlcker ſelbſt unter ſich, nad) und nad, 
ter fich_einges eingeführet haben, zu erkennen geben mujten. 
en 4 Chriftian. Wildvogel. Diff. de Jur. Vexillor. thef.‘s- 
geben. Pag: 6- 


Zu der erfien 2. Zu der erften Art ee ift alfo die Rede 
Arc folder Zei: oder Sprache, zu rechnen, welche der groffe GOtt denen 
8 — Menſchen zu dem Ende gegeben, damit ſie, vermittelſt le⸗ 
andern aderpie bendiger Ausdruckung der Wörter, einander ihre Mey⸗ 
Schrift junungen von Stück zu Stück eröffnen Fönten; Zu der ans 
serhnen, dern Art hingegen gehöre gleichfam die ſtumme Sprache, 

oder 
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Vd a da die Menſchen, vermittelft der Schreibe Ru 

i ihre Gedanken zu offenbahren, ſolche aufzuzeichnen und * 
Zeit wieder im Anerinnerung zu bringen im Stande find. 
2: —— —— de Offic.circa ſigna inter homines recepta. 

$. 5. fqq- = 

3Weil aber weder die Sprache, noch die Schrift, zur Von denen Zei 
Erhakkangıder menfchlichen Geſeliſchafft, hinlaͤnglich ges den, melde, 
fehienen; (6 hat die Scharffjinnigkeit der Menfchen noch Ark ann Ie 
andere Zeichen erfunden, welche ein Volck von dem ans feräpeihes jelbft, 
dern, mit der Zeit, angenommen, und nunmehro übers theils durd ges 
haupt unter denſelben zur Gewohnheit worden, dergeſtalt, wiſſe Stüde u. 
daß fBlche, theils durch gewiſſe Theile unfers Leibes ſelbſt, Dinge an und 


theite durch gerniffe Stücke und Dinge an und auffer un, UNE unferm 
ferm Leibe, ausgedruͤcket werden. —— — 
Chriſtian. Wildvogel. cit. loc. thef. 6. & 7. pag. 7. 

F 0blervatio CCIV. 


u u S. I. N 
u denen Zeichen, wodurch man andern, Durch gewiſſe Bon denen Zei⸗ 
Berrichtungen derer Theile unfers Leibes ſelbſt, ei⸗ Gen , wodürch 
was angedeutet, gehörer ;. E. das Wincken mit dem Kopf, dur —— 
Augen oder Haͤnden, ingleichen das Beügen mit dem Ruͤ⸗ Verrichtungen 
en, die Zuckung der Achſeln, das re Das der Theile uns - 
| durch Entblöffung des Hauptes., das Händes und fersgeibes felbfl, 
FüpKäffen, die Beuͤgung der Knie, das Auslachen, und (2 anbens 
dergleichen mehr. * 
‚. Goed. de Stipulat. Cap. 3.num. 183. Paul. Matth. Wehner. Obfervat. 
pract. verb: Handgegebene Treu. pag.m. 200. Joh. Jac. Speidel. 
Ahr, 1. Obfervat. jurid. polit. philologico-hiftoricar. voc: Fuß⸗ 
Er Aörfen. fol.m.38 1.fgq. vid. etiam tot.tit. ff. deInjuriis. 

2. Die Zeichen, fo durch gewiſſe Stücke und Dinge an Bon den eis 
unferm Leibe gefchehen, beſtehen z. €, in der Kleidung, Den, fo dur 
x . Nna wel gewiſſe Stude 

und Dinge an 
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unſermeeibege · welche den Unterfehied der Menfchen, nach ihrem Geſchlecht, 
ſchehen. Nation, oder Amte anzeiget. 
L.23.24.&25. ff. deAuro , Argento &c. vid. Reformation guter 
Policey zu Augfpurg anno 1530. aufgericht. Tit. Bon unordent⸗ 
licher und koͤſtlicher Kleidung, IX. ſqq. 


Bas ferner da· 3. Dahin gehöret auch groffer —— und Hertn 


bingehöret. Schmuck und andere koſibare Kennzeichen ihres hoben 
Standes, 


Theodor. Höpingk. de Jure Infignium. Cap. I. num. 14. pag. 8. 


Von noch mehr 4. Miffethätern werden, zum Merckmahl ihrer beganges 
dergleichen Zei men Verbrechen, gewiſſe Zeichen, oder Mable, vor der 
am. Stirn, auf der Hand, Rücken, oder andern Ort des 
Leibes gebrennet, u. d. m. 

Jac. Döpler. Theatr. pœnar. ſupplicior. & execution. criminal. Part. 

Cap. 41.fgg. pag. m. 904.fgq. | 

Bon den Zei: 5. Auffer unferm Leibe findet man fehr viele Zeichen, 
en, neo wodurch eine gewiſſe Sache bemercket wird, ale 3.&. Das 
 Auffer un, Geld auf Die Hand oder Fauft: Der Eey-Kauff und alles, 

1 Leibe, der Was einem auf etwas darauf gegeben wird: Der Brauts 

merdet wird, oder Mahl⸗Schatz, Trau⸗Ringe: Die Kauffmanns-Zeb 

hen an ihren Waaren: Die Kerb-Hölger, zu Anfchneis 
dung Desjenigen, mas _man von einem andern zu fordern hat: Die 
Graͤntz⸗ und Marks Steine: Die Zeichen der Gerichtsbarkeit, als 
Galgen und Pranger: Die gewöhnlichen Zeichen, fo man auf den 
Schiffen führer, und andere mehr. 

L. 35. ff. de contrah. emption. Petr. Müller. de annulo pronub, 
Chaffan. Catalog. glor. mund. Part.I. concl. 31. Stryck. Diff. de 
Bacillis fiſſis. Tot. tit. ff. de Termin. motor, Oettinger. de Jure 
limit. Joh. Jodoc. Beck. de Jur. limit. Döpler. cit. loc. Cap. 7. pag. 
m. 601. faq. & Cap. 18. Pag. 744- ſqq. Stypmann. de Jur. Naut, 
Part. V. Cap. J. S. 9 - 


Obfer- 
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u 
u 


Bl 8 22 da I, 
vornehmſte Gebtauch u Kennzeichen zeiget Der —— 
ſich im Krieg, da ſich Das Kriegs⸗Volck nach denfefs fe Berraud 
Den, und durch folche demfelben des Feid Herrn une — * 
Wiue, ju deſſen Befolgung, angedeutet wird fi, im Krieg, 


| —— Vexillor.theſ.8.pag. 8. FR 
a, Harn Willen 
; ange 


2. Bergleichen —— werden entweder durch Vodu 
* — oder durch deu Schall der Trompeten und an⸗ wre 
derer Kriegs, Inftrumenten, oder andere ftumme Figuren, Se 
gegeben, 
Dionyſ. Gothofred, ad Rubr. ff. de Y. S. lit. u. 


3. Die Loſung win heut Yin Tage, nad) dem —— — Von der Los 
fifhen, die Parole, und im Teutfchen dag Wort genennet, Min fung, eure 
. €. BO mir Dahin Fan auch die Ausruffung 7 1. Cingen bes 
des erhaltenen Siege, vulgo Das Vctoria Auffen, iNs TeDeum lau- 
gleichen der Lob⸗Geſang ivegen erhaltenen Siegs, vulgo dam, 
das Singen des Te Deum landamnı, gerechnet werden, 
Han Friede. von Slemin ing im vollkommenen Teutſchen Soldaten. 
Part.1l: Cap. 21.5. 15. fol, 159.& Part. III. Cap. 28.$.9. fol. 280. & 
- Cap. 33;$. 5. fol. 305. 
4. Durch Trompeten: und Paucken⸗Schall, Trommeln Bon Zeichen, 
und ander Kriegs = Inftrumenten, ingleichen durch gemiffe melde bur 
Sthe-Schüffe werden denen Soldaten geroifle Zeichen, Kane Srom 
Aufbruch, Angriff, oder fonften gegeben, gieichwie rg "Stüde 
eichen bey, den Römern durch Pofaunen, Hörner, und Etife und 





andere Zeichen gefchehen. dergleichen ge « 
von Sleming, alleg. loc. Part. III. Cap. 28. $. 10. fol. Se 


Nn3 Nicht Kr. 
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Bon Zeichen, 5. Nicht meniger merden dem Kriegs Volk allerhand 
fo durch um: Zeichen Durch ſtumme Figuren gegeben, dahin das Roͤmi⸗ 
ae ſche FeldsZeichen bey denen Legionen, nemlid) ein süße 

"ner Adler auf einer Stange, fo mie bey uns heut zu Tage 
die Fahnen und_Standarten, wodurch Die Compagnien von einandet 
erkennet, oder gantze Regimenter unterfchieden werden, zu veduen 
find; wie man denn aud) an den Pferden, Waffen und Montur de 
Soldaten verfehiedene Kennzeichen findet, welche ein Kriegs-Mann in 
Dbacht zu nehmen hät. * 

Schönborn. Polit. Libr. VI. Cap. 20. von Fleming cit, loc. $. 11.8 
12. fol. 280. & Part. Il.Cap. 18.$. 1. fol. 150. 


Obfervatio CCVI. 


5 I : 
ef u eg gegenwärtigem Capitel ift das Abfehen auf die hen⸗ 
— - mu tiges Tages bey denen Soldaten gebräuchliche Fah⸗ 
mas foldes de nen und derfelben Recht gerichtet, als Deren lateiniſche Be⸗ 
deute. nennung, Vexillum, & Velo, welches Wort ein Seegel 

bedeutet, hergeleitet wird, mithin das Wort, Vexillum, 
die Sache Feiner vorjtellet, als dasjenige, von dem es herkommt, und 
alfo fo viel heiffer, als cin Fein Seegel; Wiewohl Obrecht von dies 
fer Ableitung abzugeben feheinet, und folche auf den Gebrauch der Fah⸗ 
nen bey den Schiffen gründen will, vorgebende, daß Seegel ehedeflen 
Fahnen genennet, und alfo diefer Name nachgehends bey der Militz zu 
Lande eingeführer worden. 


Ulric. Obrecht. in Diatrib. de Vexillo Imperiali. Cap. 2. 


Don den Wir: 2. FndenaltenMonumentisfindetman, daß das Worh, 
—— Bannier, Panner, gleichfalß eine Fahne, ingleichen Ban- 
deriam, und derium, und Bandum eben fo viel, als Vexillum anzels 
Bandum, get. j 
Carol. du Fresne Gloffär. Latinit. verb: Banderium. Bandum. 
Obrecht. cit. loc. & Cap.I. in fin. 


* 


3. Denn 
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gleichwie mon von uralten Zeiten ber, in den Bon der altem 
gen bep allen Nationen, zu Erhaltung befferer Ord⸗ —E der 
ing-in. Eintheilung und Regierung des Kriege Bots, KOM, * 
and Fahnen gebraucht, dabey aber gemeiniglich eine Möoen und 
I und Haupt Fahne, Signum oder Vexillum Teutfipen Rays 
torium,, Regium, Ducale, oder Principale — aupt⸗ 
— en, weihediefe und jene Figur und Farbe, dab 
rn Volckes Gebrauch und Gewohnheit, gehabt; Alſo 
18 der Aſſtorie, wicht nur bey den Nömern ein foldy Vexillum pri- 
‚principale, fondern auch diefes fattfam befant, daß die alten 
‘and Teutſchen Kayſer dergleichen Haupt⸗Fahnen gleich⸗ 
geführt haben, ra dann in denen alten Documentis und la⸗ 
tei Geſchicht⸗Schreibern ſolche Fahne, Fanon Imperatoris, 
Banneria, vel Bannerium Imperatoris vel Regis, nach ſolcher Deri- 
vation aber in unferer Teutſchen Mutter-Sprache hin und wieder, des 
ers und des Zeil. Roͤm. — Fahne, der Reichs⸗Panner, des 
Pannir, und des Seil. Roͤm. Reiche Obriſt Seld-Pannir, 
‚und dergleichen/ genennet wird. 

. Juft; Lipfius de,Milit. Rom.Libr. IV. dial. g. v. oftendit &c. Caffan- 

dr. Thucel, Ele, Jur. public. curiof. Cap. Iv. pag. m. 156. ſqq. 


x Obfervatio CCVII. 


R &. I: 5 

Deutſche Wort, Sahne, mollen verfehiedene von Von ber Ablei- 
dem alten Wort, Fan, welches ein Serr heiffer, ab, fund ge 

feiten, meil aus den ättejten Scribenten, Siegen und En, yondem 

Münzen bekant fey, daß ſich Fürften und Herren der Fahr aiten Wort, 

nen u. Zeichen ihrer Hoheit bedienet; fo kommt auch Fan, 

das Wort, Fan,-in der alten Gothiſchen Überfegung der 

Bier Evangeliften, welche Francifcus Junius heraus gegebett, oͤffters 

vor, du die Worte gelelen werden: Manage quirhaud mis ın genam- 

ma daya: Fan, Fan! welche Lutherus im ZTeutfchen alfo geges 

ben ; Es werden viel zu mir fagen an jenemTage ; HErr, — 

Bi ; ngle 


6. 
“> 


038 Obs. milit. CCVM. VIII: Cap; . 


Ingleichen: Fan chis Weingardiss d. i. Der SEHR des Weingar⸗ 
tens, BT 


Matth. VII. 22: Marc. XII. 9. * 


Ob der ur⸗/ 2. Es jede: zwar Junius in feinem Glofäario den Un 
forung des Wor· ſprung des Wortes, Fan, in der Griechifchen Sprr 
Ye a en meif er der Mepnung ift,, daß die Teusichen TBörter da 
Sprache zu fu. her zu leiten wären ; Allein andere Haben Dargegen mit ım 
chen fen, und tern Grund dargethan, daß vielmehr der Hepdnifche Abs 
von dem Wor⸗ gott, Pan, feinen Nahmen daher, nemlich von dem Grie⸗ 

te, Pan. chiſchen Worte, ar, omne, bekommen habe, weil ders 

ibe, der Heyden Meynung nach, alle Dinge regiert; Gleichwie der 
abme, Bannus Croarie, ingleichen des Perjifhen Kan, oder. Chan, 
ebenfalß von der Herrfchafft über andere zu deriviren ey. ,. 

Autor der Monatlichen Unterredungen, Menf. Jun. 1639. 


Db dad Wort, 3. Wefthenius Ift der Meynung, das Wort, Fahne, ent⸗ 
Fahne, aus dem fpringe aus dem Gricchifchen Wort, Barder, durch Austaf 
Briehif * ſung des Buchſtabens D. weil die Roͤmer ehedeſſen ihr ge⸗ 
as. ’ führtes Feld-Zeichen alfo genennt hätten. Aber auch hiers 
unter waltet ein groffer Zweifel vor, indem man, eines 
theits, dergleichen Wort bey denen bemährteften Geſchicht⸗ Schreibern 
Bean finden wird, andern theils viel eher zu vermuthen ftehet, daß 
enen Römern das Wort, Sahne, Durch den Einfall der Eschen, Wens 
‚den, und anderer Teutfchen Voͤlcker, befant worden. j 


Chriftian. Wildvogel. Diff.. de Jur. Vexillor. thef. 11. pag.' 10.&11. 


Barum andere 4. Noch andere fehreiben die Benennung des Wortes, 
—— Fahne, der Polniſchen Sprache zu, ſintemahl in derſelben 
Sahne der pol, das Wort, Pan, ı einen Dr bedeute, und befant waͤre, 
nifgen Spra; Daß die Sahne das Feld-Zeichen eines Feld⸗ Herrn gemefen, 
ehe jufcpreiben. welcher ohne. Zweifel Pan genennet worden. 

Wolfgang. Lazius in Commentar. Reipubl. Rom. Libr. VII. Cap: $: 


. 688. edit. Wechel. Autor der Monatl, Unterredungen, Menf, 


Febr. ann. 1693. 
Obfer- 
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Obſervatio CCVIII. 


8. 1. en 

‚allen fey nun, tie ihm wolle, fo ift gewiß, daß fich Daf das Wort, 

die Scriptores latini des Wortes Fani bedienet, twels Fanuın Fanon 

&es fo diel, als des Kapfers und des Heil, Kim, Reihe Yo anne 

Sabne, bedeutet. ahne bedeute, 
Obrecht. de Vexillo Imperiali. Cap. I. 

2. Zum Beweiß deffen dienet die Erflärung, welche Raps Beweiß deſſen 
fer Orto IL. in einem gewiffen Diplomate donationis Mo- aus einem Di. 
nafterio Gorzienfi anno 982. concefke felbjt gethan hat, Da. - 
da er Fanonem Imperatoris mit der particula, hoc eft, als z 
Vexillum Imperiale interpretiret, (aut folgenden Extracts: 

„Ommnium fidelium noftrorum, prefentium ac futurorum, noverit 

„pia devotio, qualiter Conradus, filius Rudolphi quondam Comitis, 

„in die belli, quod fuit inter nos & Saracenos, fub Fanone nufre, 

„hoc eft, /mperialj Vexillo, legali ritu tradendum nobis commen- 

„davit omne predium fuum &c: - 

ap. Chifletium in Commentar. Lotharienf. Cap. 2. pag. 10. ubi 

diploma integrum refert. 
3. Daß alfo Fano, oder Phano, eine Lange, daran eine WadFano,oder 
Sahne hanget, bedeutet, ift aus verfchiedenen alten latei⸗ khano, bedeute. 
nifhen Seribenten darzuthun. 

Carol. du Fresne Gloflar. verb. Fano. 


4. Die inder Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche gebräuchliche Die in der La⸗ 
Fahnen, deren fid) felbige bey den Meß - Opfern und ans ! — 
dern folennen Umgängen bedienet, werden im lateiniſchen Sapıten werden 
gleicher geftalt Fanones genenut. ebenfalls Fano- 

nes genennt. 

Leo IV. PP.decura paftorali. Amalarius in Eclogis de Officio Miſſæ. 

Durandus in Rational. divin. Oflic. Libr, IV. Cap. 30. num. 17. 


DO» Obfer- 
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Obfervatio CCRX. 


$ u r 

Da armen das Teurihe ort, Panier; oder Panir, bedeute 
Ahe pebeute, > nichts anders, alg eine Sahne, und wird in ber hei 
wird aus der * Schrifft geleſen, daß die Kinder Iſrael vier Haupt⸗ 
Heil. Schrifft Laͤger gegen die vier Theile der MWelt aufgefehlagen, und 
von den Stam⸗ in jedem drey Stämme unter einem Panier, oder Haupt 


men der Kinder , ” 
rael ange Sahne, zu ftehen Fommen, verbis: 


uhrt. Die Rinder Iſtael follen für der Hütten des Stiffts 

umber fich lagern, ein jeglicher unter feinem Panier 
und Zeichen, nach ihrer Oster Hanf. Gegen Morgen fufid 
lagen Juda mir feinem Panier und Heer x. Darnach ſoll die 
Zůtten des Stiffts zieben mir dem Lager der Leviten, mitten 
unter den Lägern, und wie fie ſich lagern, ſo follen fie auch zie⸗ 
ben, ein jeglicher an feinem Orr, unter feinem Panier. 

Numer. Il.2. 3.17. 


Deigleihen 2. Alfo ftehen auch in Pfalmen Davids die Worte ge 
aus den Pfal fchrieben : ſ 
men Davids. 
Dir ruͤhmen, daß du uns hilffeſt, und im Namen unfers GOt⸗ 
tes werfen wir Panier auf (d.i. wir ſchwingen die Sieges⸗Fah—⸗ 
ne — eichen des Triumphs) Der HErr gewaͤhre dich aller dei⸗ 
ner Bitte. 


Pf. XX. 6. 


So das Wort, 3. Ob die fateinifchen Scribenten das Wort, Panier, 
zo; u von den Teutfchen, oder diefe von jenen ſolches angenom⸗ 
don einer Zah; MN, mag dahin geftellt ſeyn, fo viel aber ift gewiß, daß 
ne, fo Banda ges ſolches von Dem Teutſchen Worte, Band, herkommen, 
nennt worden. welches eine gewiſſe Verbindung derjenigen anzeiget , die 
unter einer Sabne oder Bande jtehen; Daher Procopius 
anführet, daß die Feld⸗Herrn eine Fahne gehabt, welche fie Bandam 
genennt, und ohne Zweifel diefe Benennung von den Teutſchen Voͤl⸗ 
‚Fern genommen, 
Proc 


’ 


M.Cap. Obs. milit: CCX: Si 
Procopius de Bello Vandal.Libr. 2. 


4. In den Legibus Allemannorum wird folches durch InbenLegib 

das Wort, Baner, folgender Gejtalt ausgedruckt: s Ileman no. 
Alsdenn giebt der Rönig in der Belehnung der welclis —— 
chen Fuͤrſten ein Baner x. Das Reich hat ein Baner, ne. 
Darauf ſteht ein ſchwartzer Adler. 


vid. Glof. ad Lehn⸗R. Libr. Ill. Art. 60. 


$. Ron dem Reichs⸗Panner⸗ oder Faͤhndrich⸗⸗ Amte Wo Made 
und deffen Predicat findet man Nachricht : HE dem 
ap. Pierre Martau in Ele. Jur. publ. Cap. I. conf. Caffan- per lhnde 
dr. Thucel. Elect. Jur. publ. pag. m. 158. — Amt zu 


Obſervatio CCX. 


8. 1. 
SCH, bey der Infanterie Fahnen genennt werden, heiſ⸗ Don Fahnen 
fen bey der Cavallerie Standarten, welche iletztere one — 
nicht fo lang und breit, als erſtere, find, und daher auch yon @ranpı 
das Stand-Rechr feinen Nahmen befommen. Recht. 


— Germania media.Diſſ. IV. pag. 123.conf. Part.]. Obf. 
milit.noftr. Cap. VI. Obf.XCII.$.2. &3.pag. 150. fgq. 


2. Ohne Zweifel hat das Abort, Standarte, von ſtando Bon ben Les 
feinen Namen empfangen, welches auch von verfchiedenen rn = 
Scriptoribus barbaris Stanitium, oder Standaitium, ins nennimg dei 


gleichen Standalium und Standardum genennet wird, orte, Stans 


, Wildvogel. Diff. de Jur. Vexillor. thef. 14. pag. 13. darte. 


ö ; ; „Bon der Roͤmer 
3. Die Roͤmer führten, als ein Feld⸗ Zeichen, eine fon- Standarte, fo 


derliche Standarte bey fi), Die Labarum genennt Wurde, [zbarum ges 
toorauf das fämtlihe Heer zu fehen hatte. Man trug Dies nennt, und wie 
fes Labarum dem Feld⸗Herrn vor, und war von Hold ges —* abge⸗ 
wincket, zierlich mit Edelgeſteinen beſetzt, auch von ſolchem ſchafft und mies 

"902 "= Refpedt 2 „Enofübrs 
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Reſpect und Anfehen, daß fich die Soldaten davor neigen und es faft 
anbeten muften. - Es it allbereits vor Cæſare, zu den Zeiten Der Con- 
fülum, als diefelben das Regiment geführt, im Gebraudy geweſen. 
Kapfer Conftantinus M. hat darnad) Das Labarum abgefhafft, und an 
deffen Stelle das Zeichen des Creutzes, von Gold und Edeljteinen ans 
gerichtet, verordnet, und fich ſolches vortragen laffen, weil ihm und feis 
ner Armee, am vollen Mittage, ein helles Ereug am Himmel, über 
der Sonne, erfchienen feyn fol, mit Diefer Umfchrifft: /m hoc vinces 
d.i. In dieſem folft du überwinden. Nach Conitantino hat Julianus, 
der Abtrünnige, das zuvor gebraͤuchliche Labarum, damit er Das ans 
genommene Chriſtenthum wiederum bintertriebe und abfchaffte, wieder 
eingeführt. j 
von Fleming im volllommenen Teutſchen Soldaten. Part. M. Cap. 
28. $. 11. fol.280. Ifelin.Lexic.univerfal.verb; Conftantinus I. 
fol. 1030. Niceph: Hiftor. Eeclef. Libr. VIIE Cap. 23. Eufeb.in Vi- 
ta Conftantin.Libr. I. Cap. 30. 


Da daher Ju- 4. Kapfer Juftinianus hat daher gantz muthmaßlich Ge 
finianus__ Die fegenheit genommen, die Sehnen, SiegessZeichen zu new 
—*— nen, wie zu feben: Ä 

ex L. 35. C.de Locat.& Conduft. 


Obfervatio CCXI. 


& I " 
Bon den Fah⸗ SS Zeiten bat man fich dergleichen Fahren nicht, wie 
1 —— heut zu Tage, bedient, wie denn von Romulo, dem 
Hauffen der erſten König zu Nom geleſen wird, daß derſelbe, bey ei 
Eoldaten Ma- nem entftandenen Aufruhr, Het an die fangen binden laſ⸗ 
nipuli genennt fen, und ſolche als Sahnen gebraucht ; Daher auch die 
worden. Hauffen der Soldaten Manipuli genennt worden. 
Plin. Libr. X. Cap. 14. Pierre Martau Eledt. Jur. public. pag. m. 4. 


Das man nah 2. Nach der Zeit hat man Adler, Dradyen, Schwei⸗ 
der Zeit Adler ne, und allerhand Thiere in den Fahnen geführt, und wird 
uud allahanb | befonders 


- befonders von den Nömern der Gebrauch der Adler ges Thiere in den 
dacht , welche das Haupt Feld Zeichen ihrer Regimenter Fahnen geführt 
gervefen. ! 

Henr. Salmuth. ad Panciroll. rer.mem. Part. I. Cap. 52. Pierius Hie- 

roglyph.Libr.3.& 9. 

3. Daß der Adler, ex ImitationeRomanorum, in dem Don mern, und 
Deutſchen Reich recipirt worden, if kein Zweifel, wies MI — Zeit 
tobt die Scriptores von der Zeit, wenn folches erfolgt, dam Teutihen 
nicht allerdings einig find, gewiß aber ift, daß es, wo Mei recipirt 
nicht gar zu Zeiten Caroli M. von welchem die Acquifitio worden. 
Romani Imperii herrühret, oder deſſen nächiten Succeflo- 
rum, dennoch von denen Imperatoribus Suevicis, und nahmentlich 
von Friderico I. oder Barbaroffa, der in vindicanllis juribus in Itali- 
am & Romanum Imperium fehr forgfältig gewefen, gefdhehen: gner⸗ 
tuogen die Fahnen diefes Kayfers, welche er in feinen Kriegen geführt, 
nirgends anders, als durch einen Adler vorgeftellt werden , wie ſolches 
aus denen Scribenten, fo feine Thaten befchrieben, erhellet, 


Günther. in Ligurin. L. 7.v. 504. ſaq. 


4. Es befräfftigen ſolches auch die Nummi Friderico- Bon demNum- 
rum aurei, Auguftales , oder Auguftarii genannt, da" — 
auf der einen Seite des Kayſers Bildniß, mit der Uber⸗ Son meihazeit 

ifft; ‚Cxfar Auguftus, auf der andern aber der einfache an die termini, 

dier mit ausgebreitefen Flügeln, und die Umſchrifft: der Sturms 
Fridericus, ftehet; Dabero dann, von folder Zeit an, gahn ar * 
dieſes Infigne und Vexillum continuitt, einfolglich aud) —— 
die Termini, der Sturm⸗ Sabn, Reihe-Panner, Reiches Keks » Adler 
Fahn, mit dem Reiche-Adler promifcue gebraucht , und, promifsue ge 
in feinem eigentlichen Verſtande, pro Synonymis gehals braucht woͤr⸗ 
ten worden, obwohl ſonſten, und zumahlen feiter dem, daß Din —— 
die Roͤmiſchen Kayſer, oder Könige, nicht allezeit ſelbſt in —*c un. 
eigner Perfon mit zu Feld gegangen, fondern jezutveilen, dor zvi & 
an ihrer Stelle, einem gewiſſen Neichs-Stand, mit Bollsnorz fey. 
macht, die Reichs⸗ Hauptmannſchafft, nebit Ders und des 
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Reichs Panier, empfohlen haben, es nicht ungewoͤhnlich, daß, 8 


translationem und jure ſurrogationis vel repræſentationis, q 

ienige Fahne, welche der Obriftsgeld-Hauptmann aufgeworffen, des 
eıchs Panier dann und. mann genennt worden, wann fie ſchon ein 

ander Zeichen, als den Reiche Adler, in fich gehabt. Es ift auch zu 

Anfang bios der einfache Adler üblich gemweien, und allezeit pro Infig- 

ni Imperii gehalten worden, und von felbiten befant, daß der doppel⸗ 

te Adler recentioris zvi & notæ fey. 


Cafandr. Thucel. in Eect. Jur. publ. pag.m. 158. fgq- 
Obfervatio CCXII. 


& IL 
Won ben Roͤ⸗ — — leichen Fahnen führte man bey dem Fuß⸗Volck, die 
s y ' 
en a RL Standarten * waren bey der Römilchen Keuterep 
zum theil Fla. Heiner, und viereckig formirt, deren zum Theil auch Fla- 
mulz genennt mulæ genennt , auf Art der Feuer» Flammen geftaft , bi 
worden. ten breit und forne Flammensweife gebogen und zugefpist; 
dadurch die unterfchiedfichen Corps und Trouppen, aus unterſchied⸗ 
lichen Nationen, diftinguirt murden. 
5.” Veget.de remilit.Libr. III. Cap. 6. Salmuth. ad Panciroll. rer. mem. 
‚ Part. I. Cap. 52. Obrecht. de Vexill. Imper. Cap. 2. 


Don der alten 2. Bey der alten Roͤmiſchen Kriegs Berfaffung nennet 
Reel 4 Vegetius Aquilas, Dracones, Vexilla, flammulas, pin- 
19 nas und tufas, davon Lipfius in militia Romana nach⸗ 


in Anz 
—————— zuſehen, und bekant, daß der Adler, als die Haupt⸗Fah⸗ 


nen. ne, bey dem Corps der Armee, die Bildniſſe groſſer Herrn 
gi * Batsillons, und die Fahnen bep den Compagnien —E 
geweſen. 


Pierre Martau FElect. Jur. public. pag.m.4. 


Von altendah⸗ 3. Es waren auch vor Zeiten geriffe Fahnen mit den 
nen, fomit Ras Namen der Feld Herrn bezeichnet, die Haupt: oder Leibs 


” A Fahne aber mit dem Namen und Bildniß des — 
ar — 
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ziert, Deswegen diefer auch "gang befondere Ehre und Hoch⸗ fer und Feld⸗ 
achtung erwiefen worden. — gesiert 
Dempfter. in addit. ad Rofini antiquit. Libr. X. circa fin. parali- 
pem. Tacit. Libr. I. Hiftor. Cap. 41. Dbrecht. cit. loc. Sueton. 

in Caligul. Cap. 14. 
4. Nicht weniger wurde auf einige Fahnen gefchrieben, Auf einigedad⸗ 
zu welcher Compagnie, oder Escadron, folche geh rig ges nen war ges 


weſen, damit fich die Soldaten darnach richten können. —— 


Panciroll. in Notit. dignitat. Oriental. Cap. 32. — ſie ge⸗ 
Obfervatio CCXII. 


&. 1. 
ie Teutſchen haben vieles von den Roͤmern, im Ges _ Woher das 
brauch der Fahnen, angenommen, und was bey den Wort, Standar- 
Roͤmern die Leibs oder Haupt-Fahne war, das wurde bey —— 
den Teutſchen Standardum, von dem Deutſchen Wort, nen Namen bes 
Stanta, oder Standa genennet, welches fo viel, als darftels kommen. 
fen, fürftellen, fich ftellen, bedeutet, Daher Dann das Stands 
Recht feinen Namen hat, 
Wildvogel. Diff. de Jur. Vexillor. thef. 23. pag. 19. 


2. Vergleichen Standarten waren groffe Fahnen, und Beſchreibung 
weil fie nicht fuͤglich konten getragen werden, wurden fie Dergleigen 
an einen hohen Draft, oder Baum, gehänget, der auf einem ÄRandarten. 
geoffen Wagen, oder Caroccio, gepflangt war, und Diefes nennte man, 
arboter ! Etendart, 

Paul. Hachenberg. de Germania media. Diff. IV. $. ır. 


3. Diefe Art der Fahnen auf dem Caroccio mar zwar Ferner Nach⸗ 
denen Teutfchen ſchon im XI. Seculo befant, wie aus dem Fit von beim 
Bertoldo Conftantienfi zu fehen, da ſich die Schwaben ernmumı" 
dieſer Weiſe in einem Zug gegen Henricum IV. bedienet, und Derfelben 
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iſt aber abfonderlich von den Welſchen in den Kriegen unter Frideni- 
co 1. & II. und alfo im XII. und XII. Seculo gebraudyt worden. ex 
Wagen wurde von Ochfen gezogen, und fo lang derfelbe nicht verlo 

ren war, bielte man dafür, Daß der Feind. die Schlacht nicht ‚ges 
mwonnen, mie folhes Pietro Gerardi im Leben des Tyrannen Ezeli- 


“ no da Romano, und andere ausführlicdy befchrieben. Burcardus fas 


get in feinem Brief von der Eroberung der Stadt Mayland Durch Kay 
fer Fridericum I. Venit populus cum Bannerio, quod apud nos 
Standard dicitur; Daraus man fiehet, daß diefes ein folches Sannier, 
fo an einem gerad aufgerichteren Baum geflogen, und daß Die Benen⸗ 
nung der Staudarde von den Teutichen kommet, wie dann ein aufges 
tichteter Baum, oder Säule, annoch bey den Bau⸗Leuten ein Stans 
der genennet wird. 
Pierre Martau Ele. Jur. publ. curiof, pag. m, 6. 
Vachricht von 4. Man finder überhaupt bey den alten Teutſchen Voͤl⸗ 
Fahnen einiger ckern, und infonderheit bey den Borben, An —23 
altenZeutfäen nd Longobarden, daß fie Fahnen, od D iere, im 
(der. g ' « . N, oder aniere, im 
Gebrauch gehabt, auch abſonderlich die Koͤnige * 
geführt, und iſt demnach leicht zu vermuthen, daß auch die Francken 
fich ſolcher Feld⸗Zeichen Bedienet. 
H.D. Job. Jac. Maſcow, in den Gefchichten der Teutfchen bis zu 
Abgang der Merovingifchen Könige. Libr. XVI. $. — 33 * 


Obſervatio CCXIV. 


Ss. IL 
Was die alten © hatten aber auch die Teutſchen allerhand Bird 
er und 
Teufen DOES Zhiere, als Wölffe, Merde, Schweine :. in ihren 
Thiere in ih: Fahnen, und die alten Francken führten Löwen und Schlans 


ji ‚Sahnenge: gen, ingleichen die Gothen, zu KriegssZeiten, einen Dres 


hen, zu FriedenssZeiten aber ein Lamm in felbigen. 


Trithemius de Orig. Francor. Joh. Loxenius in Antiquit. Sueo-goth. 
Libr. Ill. Cap. 2. 
2. Kapfer 
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2. Kayſer Otto führte in feinen Fahnen einen Drachen Was Kayſer 
mit einem Über felbigen fliegenden Adler, und Kayfer Con- Oo, Conre- 
radus II. dag Zeichen des Creutzes in feiner Leib-Fahne, en 33* 
welchem Exempel guch deſſen Nachkommen gefolget, und menvor Bilder 
ſich entweder des Creutzes, oder des Bildniſſes eines vers und Thiere in 
ftorbenen Heiligen darinne bedienet. ihren . ahnen 


Hachenberg. de Germania media. Diff. IV.$. 11. 


3. Bey den Römern kündigte aud) ein Scharlachsrorhes Wel alt 
Faͤhnlein das Treffen an. — ſobald ſolches aufgeſteckt, — 
und hiermit ein Zeichen zum Schlagen gegeben wurde, etz fen, dur) ein 
sieng fobald Befehl an die Soldaten, damit fie fich mit ih⸗ Echarlad: ros 
rem Gewehr bereit und fertig hielten, und nachdem das thes Fähnlein 
Fähntein bey Seite gethan, murde dDiefem Befehl nachges angekundigt,u. 
febt. Weil auch nicht jedermann alleuthalben hören und aa * 
vernehmen konte, mas zu thun war, fo wurde Über des achtet worden, 
Feſd⸗ Herrn Wohnung, oder Dvartier, eine lange Stans 
ge mit einem daran geheffteten Zeichen, fo einem jeden in die Augen 
feucytete, und durch das ganze Ler zu erkenne war, aufgeſteckt; 
Man mufte nicht weniger des Nachts das Feuer, und des Tags den 
Rauch, als gewifle Zeichen, beobachten. _ 

von Sleming im volltommenen Teutſchen Soldaten, Part. IU.Cap.28. 

$.12. fol. 280. . 


Obfervatio CCXV. 


5. 1 

ie Tuͤrcken führen einen Roß⸗Schweiff, ſtatt der Fah- Woher es kom⸗ 
ne, weiches daher gefommen feyn foll, weil es fich, men — fol, 
zu Anfang derer mit den Ehriften geführten Kriege, zuge a esna 
tragen, Daß 6000. in ciner Schlacht gefangen und ſchlecht fe,fattderzaha 

verwahrt gemefene Barbaren Gelegenheit gefunden, ihre nen, führen. 

Uberminder be und zu entfommen, dabey ſich 

felbige der Roß⸗Schweiffe zu vs Ferd-Zeichen, oder Sahnen, * 
p ienet, 
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dienet, welcher Gebrauch alsdenn von den Tuͤrcken im Krieg angenom⸗ 
men worden, und bis auf den heutigen Tag in Übung geblieben wäre. 
Coronelli memoires hiftoriques du Royaume de la Morde. Part. 2. 


Andere Nach⸗ 2. Andere leiten den Urfprung dergleichen Tuͤrckiſchen 
ript von dem Standarten daher, daß, als fie ihre Fahne in einer Schlacht 
urbrung BT’ mit den Chriſten verlohren ihr General einem Pferde den 
hen Stan: Schweiff abgefchnitten, felbigen an einen Stock gebunden, 
darten. "und geruffen babe: Seher! dieſes iſt die Fahne: Wer 
mich lieber, der folge mir nach. Hierauf hätten die Tin 
en toieder einen Muth gefaflet, und den Sieg erhalten. 
feph. Mariam. Ruinetti Memorie Iftoriograph. de Regno de la 
Morea. pag. 73. Job. Sübners Staats + Zeitungss und Conver- 
fations-Lexic. verb : Roß-Schweiff. pag.m. 1627. faq. 


Beſchreidung 3, Die Roß⸗Schweiffe, ads eine Art der anfehnlihften 
Fr Tuͤrckiſchen Standarten, beftehen aus einer halben Pigen, 
.. dern an Deren obern Theil, unter einem vergufdeten bledernen 
Gebraudh. Apfel ⸗ rund herum Moifchen allerhand farbigen Pferde⸗ 
haarnen Bürjten, und von ‘Pferdes Dnaren geflochtenen 
Überzuge, eine Menge langer Pferde⸗Haare von, unterfchiedenen Far 
ben, nur nicht grüne, herunter hangen, Vor den B: oß=Vezier werden 
drey folche Roß⸗ Schweiffe getragen, wenn er zu Felde gehet, und vor 
dem Sroß⸗Sultan, wenn er felbjt dabey ift, fieben. Alle Beglerbegs⸗ 
wie auch die Baßen von Babylon und Cairo laffen ſich deren drey 
Hortragen, fo weit ſich ihr Gebiet erſtrecket; fo bald aber ſolches zu Ens 
de, brauchen fie ihrer nur zwey. So viel haben alle andere vornehme 
Bafen, und die Sangiafs nr einen. Wenn fie einem ausmärtigen 
— den Krieg ankuͤndigen, geſchiehet es unter Paucken⸗ und 

rompeten⸗Schall, mit Ausſteckung eines ſolchen Roß⸗Schweiffes. 

Jac. Chriftoph. Ifelin. Lexic. hiftoric. geograph. univerfal. verb; 

Roß⸗ Schweiff. fol. 126. 


Bor der Tür- 4. Auffer diefen ift noch die Tuͤrckiſche grüne Mabo⸗ 
eifchen Maho⸗ meds⸗Fahne bekant, welcher die Türken groſſe Ehrerbier 
audisgahne, {ung 


| 
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tung erzeigen und eine befondere Krafft zueignen, ſolche auch zu Mecca 
-in Arabien in forgfättiger Verwahrung halten, “ ! * —* 
Limn. jur. publ.Libr. VI. Cap.6. num. 15. ſqq. Geropold. nella bi- 
lancia hiftor. polit.dell. Imperio Ottomann. vid, Acta Erudit. de 
anno 1688. pag. 162. 


Obfervatio CCXVL 
8. 1 ’ 
NH) der Dänifchen Fahne, Reafan, welche die Töchter Was von * 
Lothbroci verfertiget haben ſollen, wird fabulirt, daß, — 
menn die Dänen wieder ihre Feinde gefieget, in der Mitte pri win, 
derfelben ein lebendiger fliegender Rabe, wenn fie aber eis 
ne Niederlage erlitten , ein todter erblichet worden, 
, Bertrand de Argentrẽ en Phiftoire anBrengne- Livr. VII. pag. 352. 
ap. Limn.in Addit. ad. Libr. VI. Jur. publ. Cap. 6. num. 116. 

2. Bon dem Urfprung des Danebrogss oder Dane» Bon dem Urs 
borgs Grdens in daͤnemarck, welcher am Tage Lau- eungbes Das 
.rentii, Anno 1219, von Waldemaro Il. König in Dänes des — Dank 
marck geftifftet, vermeynet Bartholinus, daß folcher Daher mare. 


rühre: Als der König Waldemarus in gedachtem Fahr, 


Coder wie andere dafür halten, im Jahr 1203.) wieder die unglaubis | 


ge Liefländer gejtritten, und es ziemlich hart gehalten, ſey eine Fahne 
vom Himmel gefallen, in welcher ein weiſſes Ereug gemefen , worauf 
‚alfobald den Dänen der Muth gewachſen / den Liefländern aber ent⸗ 
fallen wäre, und hätte Waldermarus einen herrlichen Sieg befochten. 
Thomas Bartholin. in Diff. de Origin. Ordin. Danebrogici. add- 
Claud. Arthenius in Vita Ponti de la gardie, & Spener. in Arte 
Heraldic. Part.fpec.Libr. I.Cap. 12.6.1. 


3. Diefe Sahne fey Danebron, d. i. der Dänen Burg Nachricht von 
und —— ‚ genennt, und als ein Heiligthum in, den A, be 
Schladhten vornen an der Spige getragen worden , bis —8* er * 
ſolche der Koͤnig Johannes * 1500, in Dithmarſen, Orden. 

« * P2 . (oder 
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oder, wie andere vermeynen, König Chriftianus I. in einer Schlacht 
el die Schweden , zugleich mit dem Faͤhndrich, Johanne von Abs 
lefeld, welcher fich in ſolche Fahne eingewickelt, und mit derfelben von 
den Feinden in Stücke zerhauen worden, ) verlohren. Der Danebra 
iſche Ritter⸗Orden ift gleihfalß nad) und nad) — verloſchen, bis 
oͤnig Chriſtianus V. denſelben, bey dem Geburths⸗Feſt feines erſten 
Prinhen, Friderici IV. Anno 1671. wiederum erneuert. ieſe Rittet 
tragen bey groſſen Solennitaͤten, nebſt ihrem beſondern Ordens⸗Habi⸗ 
te, eine Kette, daran die Buchſtaben W. und C. ABechfels « Weiſe an 
einander gehänget, deren jener den Stifter, König Waldemarum, 
und diefer den Reftitutorem, König Chriftianum V. anzeiget. 

Gryphii Enttwurff der Ritter-Orden. p. 255. Autor der Monatlichen 
Unterredungen de anno 1693. Menf. Jan. Jac. Chriftoph.Ifelin. 
—— hiftoric. geograph. univerſal. voe: Danebrogo⸗Orden 

.2. 


Obfervatio CCXVI. 


Sr 
* wahr eg Franckreich ift die berühmte weiffe Fahne, FOriflam- 
kugapne,'Ori. me, oder Auriflamma, befant , welche mit verfchies 
Bamme genant, denen Flammen und Lilien pranget, gegen die Unglaubi 
gen mit zu Felde, und bey dem Altar des Heil. Dionyfüi in 
Verwahrung genommen worden, weil man geglaubt, daß ſolche un 
mittelbarer IBeife vom Himmel gekommen. 


Petr. Pithæus Libr. I. des Comtes de Champagne & Brie. pag. 480 
Limn. in addit. ad Jus publ.Libr. VI. Cap. 6. n. 114. 


Ob diefe Ftan⸗ 2, Diefe Fransöfifche Auriflamma wird von verfchied«s 
aöffhe * nen zwar als die Haupt⸗Fahne der Crone angefuͤhrt; es iſt 
Haupt» Fahne aber von gelehrten Leuten bereits zur Gnuͤge dargethan 
der Erone fey,. worden, Daß ſolche an ſich ſelbſt nicht Vexillam regni füm- 
mum & verum, fondern die Fahne der Kirche des Heil, 

Dionyfii geweſen, fo aber Doch, als ein Palladium regni, 

as Palladi. ( Palladium heiffer eigentlich der Göttin dey Weißheit w 

gern 
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sum heiſſe. 
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tzernes Bildniß, fo in ihrem Tempel zu Troja ftund, und in der He 

achtung war, daß, fo bald felbiges von Troja weg kaͤme, man gr 

tergang der Stadt glaubte. Es fell ſolches von Dimmel gefallen feyn, 

und feinen Sitz hinter dem Altar genoinmen haben, mweldyes Niemand 

bewegen noch) megheben koͤnnen, ohne der oberfte Priefter deſſelbigen 

Sempels) in gefährlichen Zeiten mit aufgeführet worden, 
Pierre Martau in Elect. Jur. publ. curiof. pag. m.;. 


3. Sonft hat man ſich in Franckreich allerhand Arten Was vor Fah⸗ 
der Fahnen bedienet, und find, in vorigen Zeiten, die meiz Men man fi in 
ften vieredfig und wie Diejenigen Fahnen geftaltet genvefen, Inn Sitm 
welche man in der Römilch » Katholifcyen Kirche bey Pro- pepienet. 
ceffionen führet, wiewohl die Fahnen im Krieg hernach- 
mahls verändert worden. 

de Coquille en hiftoire du pays & Düch€ de Nivernois. pag. 193. 

Limn. alleg. loc. num. 116, 


4. Dian bat jetzo Cornette, Drappeau, Guidon,Pennon, Bon ben jeßie 
Etandart, und Bannierre. Cornette ift fonften insgemein gen Arten Dee 
ein Fähnlein bey einem Hauffen Reuter; Drappeau hinges dahnen. 
gen ein Fähnfein zu Fuß. Guidon fol aud) die Reuterey angehen, 
ſonderlich aber, die man Gens d’Armes, oder Hommes d’Armes, nen⸗ 
net; d.i. fo ſchwehre Rüftung führen, foll etwas fpisig zufammen lauf 
fen und ſich in zwey Schweiffe oder Zipffel ziehen, hat etwas darinn 
mit dem Pennon, oder Pendon, gemein, als welcher auch fpisig wird, 
und einen fangen Schweif herab bangen hat; Alſo Guidon gleichſam 
wie ein doppelter Pennon. 


Pierre Martau cit. loc. 


Obfervatio CCXVII. 


E S, I, 
2a die Römer eine fonderliche Fahne geführet, fo fie Don der RE 
Labarum genennet, ift ſchon in der vorhergehenden Mer Labaro, 
* Pp3 ccXten 





302 Obs. milit. CCXIX. VII. Cap. 


‚ CcXten Anmerckung 8. 3. angezeiget tworden, wovon auch noch mit 
mehrern zu lefen: 
Carol. du Fresne in Gloffar. verb: Labarum. 
Daß der Urs 2, Woher aber diefer Namen feinen Urfprung genom⸗ 
ung dieſes men, Fan mit einer Gemißheit wohl nicht gefagt merden, 
len. 06 06 fich ſchon verfchiedene um deſſen Ergründung ſeht Dick 
Muͤhe gegeben haben. 

vid. Furneb. Libr. XV. Adverfar. Cap. 16. Fuller. Libr. VII. Mi 
fcellan. facr. Cap. I. & Libr. IV. Cap. 12. Stevvechius ad Vegeti- 
um Libr. III. Cap. 17. D’Orleans ad Tacit. Libr. I. Annal. Baron, 

“in Annal. ad ann. 312. num. 23. fgg. Gretferus de fand, Cruc. 
Libr. I. Cap. 4. 
unterfihiedlir 3, Einige wollen das Wort, Labarum, von Labore les 
HeMepnungen gen, weil es mit vieler Kunſt und Arbeit formirt geweſen; 
Davon. andere ALabis, von den Lippen oder Leffzen der Küffenden; 
Noch andere aber à laureata Principis Romani efligie, welches un 
ter andern auf diefer Fahne zu fehen war, daß alfo die Roͤmer anfing 
lich foldye A Lauro, Lavarum, endfidy aber, durch Verwechslung des 

. Blichſtabens v. mit b. Labarum genennet hätten. 
Obrecht. in Diatr. de Vexill. Imper. Cap. 2. 
Von derdahne, 4. Zu den Zeiten, da fich das Griechifche Kayſerthum 
Birrer ge: im Morgenland zu Ende geneigt, hat man dafelbft eine Fah⸗ 
nannt. ne gehabt, ABsrrur genannt, quali duplex velum, five 
divelium, ein Doppeltes oder zweyfaches Seegel, von deren Ber 
fehreibung man font Feine ausführliche Nachricht finder, auffer daß 
felbige in groſſen Ehren gehalten worden. 

Codinusde Offic. Conftant. Cap. $.num. 63. Meurfius Gloffär. grec. 

bar. voc: dußeAAundı. 


Obfervatio CCXL. 


g I 
Daß die Rah: In dem Abendländifchen Kayſerthum findet man, daf 
Iger CaroliM. 8) die Nachfolger Caroli M. in ihren Fahnen einen ſchwar⸗ 
gen 


n ihren Fah⸗ 
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tzen Adler im guͤſdenen Felde gefuͤhrt. Denn obſchon Hen- mn einen 
ricus Auceps, und deſſen Sohn Otto J. ſich des Bildniſſes —*2* Ad⸗ 
eines Engels in der Fahne bedienet haben follen; fo ijt doch Em — 
ohnſtreitig, daß der vorhergedachte Adler vor langen Zeiten BEN 
in den Fahnen der Römifchen Kayſer zu befinden geweſen. 

Wildvogel. Diff. de Jur. Vexill. thef. 31. pag. 25.ibique Wittichind. 

Annal. Libr.L. 

2. In der Teurfchen Auslegung und Erklaͤrung des Lands Seſchreihung 
Rechts wird diefe Reiche Fahne folgender Geſtalt beſchrie⸗ —* ge 
beu:. Fand: Recht. 

Zum andern bar das Reid) ein Baner, darauf ſtehet cın 

ger Adler, der bar ein Creutz auf der Bruſt: Welches bezeichner, 

daß er (der Kayſer) vor alle Chriften⸗Leut, zu derfelbigen Bes 
ſchirmung, das Creug führen, und firtiglich ſoll bereit feyn, vor 
die — Chriſtliche Kirche, das iſt, vor die Chriſtenheit, zu 

erben. 

— vid.Gloffa German. ad Land⸗Recht. Libr. M. Art. 60. 

3. Eben dieſer Ausleger ſchreibet in der Erklaͤrung des Rachticht von 
Sähsifchen Land⸗ Rechts von einer andern Reichs, Fahne ne andern 
wochftehender Maffen: I euren ent 

Zum dritten har das Reich eine Sahne, die iſt forne Land-Recht. 

roth und binten gelb. Bey dem rorben wird bedeut 

die wahre Lieb, die er in GOtt, zu GOtt, und allen rechtferti⸗ 
gen Leuten haben ſoll. Bey dem gelben aber die Rechrfertigkeir, 

welche er an den gerödteren Leichnam üben fol. Dann die gels 

be Farb bezeichnet den Tod , welchen er den Boͤſen anlegen ſoll, 
als uns die Meiſter dev Ertzney ſchreiben. 
Eadem fere formalia habet Glofa ad Lehn⸗Recht. Cap. 4. 


Obfervatio CCXX. 


. & 1, 
ie Blur» Sahne, fo hiebevor bey der Inveftitur der Von der Blut⸗ 
Keudorum regalium, der Sabns Lehen, gebraucht dahne. 
morden, 
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worden , HR durchaus roth, ohne einiges Wappen , oder anderes 
Zeichen. 
Obrecht. de Vexill.Imper. Cap. 3. 


Yon der St. 2. Die St. Georgen⸗ Sahne, fo von der Fraͤnckiſe 
Georgen gah und Schwaͤbiſchen Ritterſchafft geführt worden, hat das 
m Bildnif des Ritters St. Georgen in fich. 

Lerch. de Ordin. equefftr. fundam.I. num. 95. 


Das die 3. Es hat die Schwaͤbiſche freye Neichs- Ritterſchafft 
— —— ehemahls das Recht, dieſe St. Georgen» Fahne alleine ju 
Auf eos. führen, behaupten wollen, dahero dem Kapfer md den 
Brorgen-Fah: Ständen des Reichs Anno 1542. um allerley Unordnung 
er al: in dem damahligen TürcfensKrieg zu verhüten, folgendes 


feine. führen i . 
uhren zu verordnen gefällig geweſen: 


— 
Und ob dann gleichwohl ſich suerägge, daß die Rayferliche IM 
jeftär , oder ir ‚ perfönli im elde wären r und des Keichs 

Haupi⸗ gahnen fliegen lieſſen, fo fol nicht deſtoweniger St. Ge⸗ 
orgen⸗ Fahnen in dieſem Zug , Aus bewegenden Ur ‚ ange 
ſtellet und in Ruhe bleiben, allerley Unordnung zu verhuͤten. 

vid. Rec.Imper.Spir.de anno 1542. $. Wann nun auch ıc. 39. 


KonderStiae 4. Die Straßburger groffe weiſſe Fahne reprefenti- 
Sr — ret die Mutter GOttes auf einem Stuhi ſitzend, mit auss 
weiſſen Fahne. geſtreckten Armen, den Heyland auf ihrem Schooß hal 
tend, ſamt der Uberſchrifft; Venite ad puerum Chriſtum omnes, qui 
onerati eſtis; wie deren Abbidung zu ſehen: 


ap. Caffandr. Thucel. in Elect. Jur. publ. curiof. Tabul. fub lit. 
A. No.4. 


Dah die St. F. Die St. Georgen⸗ und Straßburger Fabnen find 
Georaen » und alſo privilegirte particular-Fahnen —* — —84 
— utgeT eignen particular-Trouppengehören, denen ſolchergeſtalt 
particular-Jah: das Recht und Herkommen eines offuen Paniers zuftebet, 


nen zu halten, mit welchem fie unter des Reichs Fahnen, oder dem Ad⸗ 
und von dein ker, 
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ler, geführt. worden. Und ob ſchon ſolche particular-Fah- Streit unter 
nen unter ſich ſelbſt, der Precedeng und Porführung wegen, denfelben, 
alerhand Irrungen gehabt; fo haben jie doch allewege, und ohne 
eintzigen Zweifel, der Reiches Sahne ihre Prerogativ eingeftanden, 
Limn. Tom. Iv. Addit.Libr. VI. Jar. publ. Cap. 3. num. 57. Obrecht. 
cit.loc. Cap. 4. pag- 29- j 


Obfervatio CCXXL 


e & I. 
Höre nun aus ſolchem allen die Befchaffenheit und Daß bie 

Preeminenj der Sturm; und Reiches gahne anugfam er „und 
zu erkennen ſtehet; Alſo bat fie auch, fo wohl in Conii- — 5* 
N ration aller andern Stände des Reiche, die Jolge und Anfehung der 
Reif, mithin neceflitatem praftandi fervitia feudalia, Reichs⸗ Stän: 
importitt, dag, wenn fie geflogen, diefelbe ſchuldig gewe⸗ de, Die Folge u- 
fen, more prifco mit ihrem apparatu bellico gleichfalß zu —— 
erſcheinen, als auch ratione desjenigen, welcher diefe Fah⸗ ne de 
ne geführt, ein honorables Reichs⸗ Amt gemacht, fo ans fen, der ſoiche 
fangs, nad) det Kanfer Butbefinden und Wohlgefallen, geführt , ein 
arbitrarium , jedoch allezeit nur den Vornehmſten undhonorables 


-Zapferften zugeeignet gervefen, nachgehends aber perpe- Auit 


tuum, und einer gewiſſen Familie erblich worden, deſſen * 
Befiger Vexillifer, Signifer Imperil , aud) fequiori vo, Bannere- 
fias, und daher in unferer Sprache Pannerer, oder Pannerzerr, wie 
auch Reichs Faͤhndrich geheiffen, welcher folche Reichs» Sahne nicht 
nur zu führen , zu beforgen, und zu bewahren, fondern auch davon 
allerhand Prerogativen und Gerechtigkeiten zu genieffen gehabt, ges 
ſtalten in denen Kapferlihen Lehn⸗Briefen, in welchen ſolche Sturm⸗ 


und Reichs» Fahne conferirt wird, fothaner ihrer zugeböhrenden . 


»Serrlichkeit, Gerechtigkeit und Zugehoͤrde ausdrücliche Meldung 
geſchiehet. 
Caffandr. Thucel. in Elect. jur. publ. curioſ. pag. m. 160. 


Qqa 2. Von 


i 
\ 
| 
Li 
| 
| 


ng — — 
—— 
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Won dem Lite 2, Don dem Titulo und Beſchaffenheit der Vexillario- 
—— 3 rum bey den alten Römern iſt zu leſen; 
even. Wildvogel. Diff.de Jar. Vexillor. thef. 36: & 37. pag:30- 


riorum, gg- 


Nachricht vm 3. Von dem Streit zwiſchen dem Chur »Fürftt. Hauſe 
dem Streit zu Braunfehweig-füneburg und dem Fuͤrſtl. Haufe Wär 

nn, temnberg, megen des Heil Römifchen Keichs Erz-Panne 
Füneburg ind rer⸗ und Faͤhndrich⸗Amtes, iſt weitlaͤufftige Nachricht zu 
den Fürst. finden: 


—— ap. Pierre Martau & Caſſandr. Thucel. in Eled. jur. 


Reichs Fahn⸗ publ. curiof. g 
drich⸗Amtes. 
Obſervatio CCXXII. 
$. 1. 
En as den Gebraud) bey Verfertigung der Fahnen an 
Berkatigung betrifft, fo find dabey allerhand Eeremonien üblich, 


nen, und werden folche neue Fahnen nicht nur bey den Roͤmiſch⸗ 
Cathotifchen, mit Celebrirung einer Meſſe, eingeſegnet und 
eingeweyhet, fondern aud) bey andern Religions⸗Verwandten ſo wo 
die Fahnen, als Standarten, in Gegenwart der Compagnien und 
Escadrons defehfagen. Da denn an vielen Orten gebräuchlich ift, daß 
nicht nur der General, (öfters auchdie Herrfehafft ſelbſt) Ober⸗ und 
Unter-Öfficiers, fondern auch die gemeinen Soldaten einen Nagel in 
die-Stange fehlagen, zum Zeichen und Erinnerung, daß fie ben det 
Da halten wollen und follen, fo lange noch ein Nagel von felbiger 
. übrig fen. 
Wildvogel. Diff. de Jur. Vexill. thef. 41. pag. 34. & 3$- 


Bas beylberr 2, Bey Übergebung einer Fahne wird gemeiniglid) vom 

— Regiment ein Ereyß formirt, da denn der commanditens 
Su de Major deſſelben ohngefehr folgendes proponitet; 

Weil des Landessherr das Regiment mie neuer Mondur verſe⸗ 

ben, und dabey ſich gnädigft erinnere, daß deſſen en. 

. Fhet 
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—* geleiſteten langen Dienſten unbrauchbar worden ; fo haͤtte 
folches denfelben bewogen, fie mir diefen neuen Fahnen zu raga- 
iven, woobey ibnen auch frey fteben ſolte, die alten Fahnen ents 
weder, nach altem Gebrauch, zu zerreiflen, ober ihrem comman- 
dırenden Officuer zu ſchencken. 
Erwehlen fie nun das erſte, fo zerreiffen fie die alten Fahr Bon dem Un 
nen, und-trachtet ein jeder etwas Davon zu befommen; Auf —— der 
dem legtern Fall aber übergeben fie ſelbige ihrem comman- Sn Jahne — 
Arenden Officier. Wobey zu mercken, daß die Leib⸗Fah⸗ ven andern; 
ne mehtentheils etwas weiſſes in ſich hat, und darinne von und daß zu ben 
den andern unterfchieden iſt; ingleichen, Daß zu den neuen neuen Fahnen 
Gahnen, wenn die alten meggegeben worden, wieder ges Bo 


fhmoren werden muß. den muß. 
von Fleming im vollkommenen Teutſchen Sofdaten, Part. I. Cap. 18. 
8. 7. fol, 151. 


3. Mit was vor Seremonien im Yahr 1679. die Fin, Bon der Ein 
weyhung der 


webhung der Fahnen von Dem Känigl. Regiment Guarde £ 
zu Paris, in Der Kirche zu unfter fieben Frauen, gefehehen, Sn. Adi 


forches befchreiber ebenfalß : mentGuarde zu 
von Sleming, alleg.loc. $- 8- fol. 151. fqg. — de anno 
. Obfervatio CCXXIII. 
g. 1 


er Gebrauch der verfertigten Fahnen zeiget fich ſowohl Won bem Se⸗ 
2 zu Friedenssals Kriegs» Zeiten. In Friedens⸗ Zei⸗ eg ee 
ten werden die Fahnen bey /nveßirmren ber Sabnen? Ber DengsZeiten,dey 
hen gebraucht, vermittelft welcher der Kayſer Die weltlichen Inveftirureder 
Fuͤrſten und Grafen mit denen Reichs⸗ iehnbaren imme- Jahnen > gehn, 
diaten Fuͤrſtenthuͤmern, Graf⸗ und Herrſchafften beleihet, zum Unter⸗ 
und war zum Unterfchied derjenigen ReichssLeben, wel⸗ eg 
che die geiſtliche Sürften, ee —— won das Lands 
2 J 
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Recht Aifpo- gen, und daher auch) Scepter-Leben genennt werden dabon 
niet, das Land⸗Kecht folgendes diſponirt: 


Det Rayfer leibet allen geiftlichen Sürften Lehn mir dem Zepter, 
und allen weltlichen Sürften Fahn⸗Lehn leiber er mir den Sabnen. 
vid. Land⸗R. Libr. III. Art. 60. . 


‚Erklärung 2. Die Teutſche Auslegung erklaͤret dieſes nachftehei 
der Teutjhen der Muffens e BER Re 


- Auslegung des 





Sand Rehis. Alsdenn gibe der Koͤnig in der Belehnung den wel 
lichen Sürften ein Baner, das iſt, eine Sahne in die 
Band, damit leiber er ihnen die Leben, zu bedeuten, daß fiedes 
Reiche Fahnen alſo gefolger, und dadurch ihre Fuͤrſtenthum vers 
Diener haben. 
vid. Gloffa German. ad did. loc. 


Daß kein 3. Ferner findet man in dem Land⸗Recht nicht nur die 
at fes, daß kein Fürft des Reichs ein Fahnen⸗Lehn, ohne 
Ohne Yon dam von dem König, empfangen Fönne, fondern es werds 

- König, empfans auch in demfelben fieben Fahnen⸗Lehen in dem Lande it 
gentönne, und Sachfen angeführt, verbis: 
eher A nei Es ift Fein Jahn» Lehn, da ein Mann des Reichs 
Sahfen. gar von mag ſeyn, er empfahe es Dann von dem 
oͤnige. | 
tem: Sieben Fahn⸗Lehen find auch in dem Land zu Sachſen, das 

Hertzogthum zu Sachfen, und die Pfalz, die Marck von dran 

denburg, die Landgraffſchafft zu Thringen, die Marck zu Meiß 

fen, die Marck zu Lufig, und die Graffſchafft zu Afchersleben. 
vid. Land⸗R. Libr. II. Art. 58.& 62. 


Dof die Belei· 4. Was die Beleihung der geiftlichen Fürjten im Heil. 
burig ber geil. Kömifchen Reich anbelanget , führet Reinkingius mit deu 
—* Solen, ſchiedenen Exempeln an, daß ſolche, in den neuexn Zeiten, 
nieäten, alö ben eben mit denjenigen Solennitäten, als bey weltlichen Für 
weltlichen Fuͤr⸗ ſten, gefchehen. . 

fen, geſchehen. Rein- 
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Reinking. deRegim. Secul. & Ecclef. Libr- I. Claff. Iv. Cap. 16. num. 
17. pag. 421. ſqq. 


Obſervatio CCXXIV. 


S. 1. 

ung der Fahnen⸗Lehen ges Die Conferi- 
höret unter die Rapferlicyen Refervata, und wird des FilNd und 2 
nen Vicarüis des ‚Heil. Nöm. Keichs in der güldenen Bulle Kuhncn ‚gehen 
nicht zugeftanden, davon es allda heiffer: gehöret unter 
Fendis Principum dunraxat exceptis, & sllis, qua Vanle-vie Kanferl. 
- hen unlgariter appellanıur , quorum Inveflituram & Col- Refervata, — 
lationem ſoli Imperatori, vel Regi Romanorum ſpecialiter — Mh. J 
reſervamus. d. i. Ausgenommen der —— gülbnen Bulle. 

und derjenigen, u emeiniglich Sabnz Leben 
nnet werden, deren —— wir einem Rayfer allein, 
oder dem Römifchen Rönig vorbehalten. ) 


vid. Aur.Bull.Cap. V.$. + 


2. Es befräfftiger folches auch die Ordnung Kayſers Ca- Soldesbehäfl- 
roli V. von Regiment zu Wormbs, folgender Maffen: ——— 

uUnd behalten Uns bevor die Belehnung der Lehen und yon Regiment 

Regalien derjenigen, die fie unter den Fahnen oͤſſent⸗ zu_ Wormbs 
lich mit Solennicken pflegen zu empfaben, su verleihen, aufgericht. 


vid. Ordnung des Regiments, zu Wormbs anno 1521. aufgericht. 
$-. 4 


N 222 Conferirung und Beleih 


3. Hierben ift unerinnert nicht zu laffen, daß, gleichwie Irriger Wahn 
verfchiedene neuere Dodtores juris publici in ihren Sylte- ep dießräfe 
matibus und andern heraus gegebenen Schriften, megen [ine Keiht: 


Abgang und Ermangelung derer aus denen Reichs⸗Graͤf⸗ gehen nicht vor 


lichen Archiven erforderlichen fpecialen Original-Urfuns Fahnen⸗ und 
den, und daraus zu erlangenden gründlichen und behörigen Thron > * 
Information , ein und andere ohnftrittige Reichs-Graf— halten wollen. 
liche Jura, Freyheiten und Prarogativen in Zweifel zu ziehen , * 
43 mo 
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wohl gar vor der Hand ſofort abzuſprechen vermeynet, blos, weil man, 
eines iheils, den von Seculis hergebrachten Stand, Würde und Anz 
fehen des Reichs-Brafen-Standes, aus, denen Altern Geſchichten, aus 
beinefdten Urfachen, nicht gnugfam eingefehen, andern theils aber vor 

aradox und zu viel gehalten, daß die Reichs» Grafen, gleich denen 
Döhern Ständen, fo viele hohe und Haupt» Jura hergebracht und mit 
ihnen gemein haben folen: Alſo auch abfonderlid), unter die bishers 
neuerlich in Zweifel ziehen mollende Jura und Prerogativen, Die von 
Seculis hergebrachte Fahnen⸗ und Kayſerliche Throns Lebens» Quali- 
tr derer Reichs⸗Graͤffl. und Herrlichen Reichs⸗Lehen gebörer, als 
weshalben von einigen Scriptoribus des Juris publici, allererft bey 
furgen Zeiten her, die angejogene Difpofition der güldenen Bulle, 
krafft deren Die Feuda Principum, & NB. sla, que Vanlehen valgari- 
ter appellaneur, von dein Belehnungs + Recht derer hohen Reiche,Vica- 
riaten eximiret werden, gegen deren Elaren Buchitaben dahin .reftrin- 
‚girt werden will, daß dadurch alleine Die Sörftens Fahnen⸗Lehen, und 
nicht ebenfalß die übrige gemeiniglidy , oder valgarırer,, alfo genannte 
Saunenseben, und fomit aud) Die Graͤflich⸗ und Herrliche Reiches 
Lehen darunter zu verjichen ſeyen. 

Chrift. Wildvogel. Diff. de Jur. Vexillor. thef.43. pag. 37. ibiquealii. 


Bon man dit: 4. Es iſt aber dieſer irrige Wahn einiger Scriptorum 

je Irrthum modernorum Juris publici fehr gründlich wiederleget wor⸗ 

BTEBETLFAS Den 

wo . - ! 

ab Autore des Beweifes, daß die Reichs⸗Lehenbare immediate Graf 

und Herrſchafften ohnzweifelhaffte Fahnen⸗ und Thron⸗Lehen 
feyen, mit unverwerfflichen Archiv-Urfunden, befonders in Ans 
fehung der uralten ohmmittelbaren Reichs» Braffibafft Sohen⸗ 
lohe, dargethan. 1743. 


Obfervatio CCXXV. 


Si 
ve hennt Wogeſer gefehahen die Kauferliche Belchnungen der 
Jelchunngen Chur Sörften unter freyem Himmel mit befondern 


Eeres 
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Cetemonien. Die Chur⸗Fuͤrſten Neffen ſich gewiſſe Lehns⸗ ehede ſen untet 
Fahnen vortragen, die Kabſer nahmen fie in ipfo actu freyem Higiel, 
Inveftiture nad) einander in Die Hand, und die Chur⸗Füre vermittelt Bor⸗ 
ſten fieferten fotche den Herolden, diefe aber wurffen fie, —— 
der Gewohnheit nach, von deren Geruͤſte unter das Bold. ——— 
al. Bernh. von Bohr in der Einleitung zur Ceremoniel⸗Wiſſen⸗ 


ſchafft der groſſen Herrn. Part. II. Cap. 5. $. 25. ag. 450. 


2. Im Jahr 1566. den 23ten April. begab ſichs bey eis Was fi} Anno 
ner von Kanfer Maximiliano U. auf dem Reichs⸗ Tage zu 1566. ben einer 
AYugfpurg geſchehenen Belchnung, daß alle Chur⸗Saͤch⸗ Kanferl. Beleh⸗ 
fifhe Fahnen von dem Pöbel, in Dem grofien Gedränge, — 4 
gewoͤhnlich zerriſſen worden, auſſer des Hertzogthums Sach⸗ Fun ver Ehuts 
fen Sahne mit dem Kautens Crang und den 5. ſchwartzen Sachßl. Fah⸗ 
Balken, welche, ohnerachtet des groſſen Volcks, fo ſich das MN, sugetrage. 
rum geriffen und geſchmiſſen, gantz geblieben, geſtalt ſolche ein Reuter 
erwiſcht, und dem EhursFürjten unverlegt überantmwortet, wovor er ein 
gutes Triuckgeld bekommen, und ift ſolches vor eine gute Anzeige ges 
halten worden. — 

vid. Müllers Annal. Saxon. pag. 139- 

3. Ein gleiches ift in Dem Königreich Daͤnemarck fibs Gleiche Art der 
fich gemwefen, indem zu ©denfee im Jahr 1580. den 2ten Delchnunge iſt 
Day, nach geendigter Inveftitur der Dergoge von Schleg; {1 dem Kbnie 
yoirg, fo fie von Könige Friderico II. erhalten, ver Her ie 
die Fahne, moraufdie Wappen Des Herbogthums Schleß⸗ weſen. 
wig geſtanden, unter das Boick geworffen, welches ſolche 
zerriſſen und unter ſich gerheilet. 

Reinking. de Regim. fecul. & Ecclef. Libr. I. Clafl. Iv. Cap. 16. 

num. 13. pag- 420: 

4. Unter die Privilegia des Königs in Böhmen mird ges Daf der König 
rechnet, daß derfelbe feine Bahnen, nach der Kanferl. Bes " Böhmen feis 
tehnung, ohmberlegt mit fih zurücf nehmen dörffen, und MeSchn ann 
nicht (huldig war, fotche dem Volck Preiß zu geben. (chung, ohn- 

Limn. jur. publ. Libr, IIL Cap. 8. num. 24.77 verlegt mit fich 
ru 
| Obfer- Kat. 








* 


— 
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Obfervatio CCXXVI. Eier 


I 8. I, ) 
Bon ber heuti⸗ STEH heut zu Tag das Jurament, bey einem Beleh⸗ 
— Snungs⸗Actu, vor dem Kayſerl. Thron abgelegt wird, 
dem Schwerde, ſo reichet der Obriſte Hof Marfchal dem Kapfer ein 
Schwerdt in die rechte Hand, welches derfelbe allezeit dem 
Enienden und die Lehnss Pflicht ablegenden Gefandten vorhäft, um 
den Knopf davon zu de Sind unterfchiedene Geſandte, als Mit 
beichnte, vorhanden, fo Füllen die voranfniende den Knopf davon 
zuerjt, die hinten nachEnienden aber zulegt, und greiffen, bey jedimes 
den Adtu Inveftiturz, gleichwie ehemahls bey den Petitionen ratione 
der gefamten Hand und Mitbelehnfchafften,, einander wiederum an 
die Mantel, Yan. . 
ul, Bernb. von Rohr in der Einleitung zur Ceremoniel⸗Wiſſen⸗ 

ſchafft groffer Herren. Part. Il. Cap. V. $. 39. pag. 456. * 


Einige halten 2. Daher halten auch viele dafür, daß die ehemahls ge⸗ 

dihe daſtn dat möbnliche Inveftitur, fo mitteljt den Ga gefchehen, 

mittelftpergah, nunmehro völlig abgefchafft fey. 

nen, atgeihaflt Reinking. de Regim. Secul. & Ecclef. Libr. I. Chif. IV. 

ſey. Cap. 16. num 16.pag.421. Andr. Knichen de Saxon. 
non provoc. jur. Cap. IV.num.$5.fol.2ır. 


Dieſer Mey: 3. Limnzus hingegen swiederfpricht dieſer Mepnuna ders 

nung era geftalt, Daß, wenn von einem — des ein 

m nd mag neues Fahn⸗Lehn acquirirt würde, der Gebrauch der Fahr 

derfelbe vor eis Men, bey der KRapferlichen Belchnung, mohl unterbleiben 

nen Unterfhied Fönne, nicht aber, wenn dieInveftitur wegen eines Feudi 

machet. ———— ‚ und der Invefliendus darein nicht willi⸗ 
gen wolle. 


Limn. in addit. ad Jus publ. Libr. IV.Cap. 7.num. 32. pag. 439. ſqq. 
Die Feuda 4. Gleichwie nun vor alters die Feuda regalia durch Fah⸗ 


renden au : a “ 
vermuttelft * nen conceditt worden; Alſo wurden ſolche auch toicdet, 
er: 


— 
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vermittelſt der Fahnen, reſignirt, faſt auf gleiche Art, wie Fahnen wieder 
ein Verkaͤuffer dem Käuffer etwas ‚ u eihung refgnitt. 
eines Wahr⸗Zeichens, zu übergeben pfleget, 
Knichen de fublim. territor. jur. Cap. I. num, 36r. fol. 17. Chron, 
re fol. 59. in Tom. I. Germ. Script, edit, a Marquard. 
er. 


Obfervatio CCXXVIL 
$ 1. 

u Friedens⸗Zeiten bedienet man fichauch der Fahnen bey Bon dem Ges 
8 PR ängniffen groſſer Sörften, — une der dah⸗ 
undanderer —— Perfonen, wie man denn dergleichen, Men ben Feicpen; 
nebft denen Wappen, an deren Monumentis, in Kirchen unpMenumen. 
und andern Orten, noch heut zu Tag bier und da erblicket, tis hoher Pers 
und davon Nachricht zu finden: fonen. 

ap.Limn.in Notis ad Aur. Bull. Cap. V.$. 1. Obf.24. pag. 276. 


2. Nicht weniger war die Aufridhtung einer Berichtes Die Aufrich⸗ 
Sahne bey den Alten ein Zeichen der gerichtlichen Fürlas tung einer Ge⸗ 
dung, daher das Wort Bannum, fo ein öffentliches Aug, "!Ht + Sahne 
fehreiben einer Obrigkeit , darinnen etwas befohlen oder ten ein Zeichen 
verboten wird, entitanden ſeyn mag, teil die —— gerichtli⸗ 
Fürladung vor Gericht, mittelſt der Sendung einer Fah⸗ che Fuͤrladung. 
ne, geſchehen. 

Uico Ummius Diff. proceff. $.thef. 19. in fin. Gryphiander de Weich- 

bild. Saxon. Cap.67. num. 14. Carol. du Fresne in Glofar. voc: 


Bannum. 


3. Bey den Römern wurden die Fahnen unter die Be⸗VBey ben Rö- 
lohnungen tapferer Kriegs Berrichtungen gerechnet, mern warn Ir 
Thaten. 
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Weiden Dbrige 4. Der Nömifche Rath harte feine eigne Fahnen, wel⸗ 
feitlihen Perz che denen Obrigkeitlichen Perfonen, als Zeichen ihres Ans 
nen Dep Be febns und ihrer Würde, vorgetragen, und desivegen Pr=- 
*fidialia genennet wurden, weil fid) nur die Prxfides der 

Fahnen vorge - f —* 
Fragen worden. Fahnen, die Bürgermeiſter aber eines Büfcheis lanser 
und dünner Stäblein, in deren Mitte ein ſcharffes Henckers⸗ 

Beil gesunden war, Fafces genannt, bedienten. 
Wildvogel. Di. de — Vexill. thef. g1. pag. 42. ubi etiam de Velis 
regüis agitur. thef. 52. 


- Obfervatio. CCXXVI. 
a. —— as den Gebrauch der Fahnen zu Kriegs-Zeiten an⸗ 
Die unterfchied- befanget, fo ift befant, Daß man dadurch fehon vor 
LUchenTrouppen alters Die unterfehiedfichen Corps und Trouppen diftin- 
fcpon vorialters guſtt, befonders aber, wie viel deren unter einer Fahne 
diftinguirt,und ſehen follen; Davon Kayſer Maximilianus I. in dev Reis 
* un Sahne ters Beftallung folgende Verordnung gethan: 
fehen follen.. Ein jeder Rirrmeifter foll unter feiner Fahnen unge 
- fährlidy drey hundert Pferde haben, auf Befallen und Maͤßi⸗ 
. gung der Gmmijarsen und Überften. 
vid. Kayfers Maximiliani II. und des H. Roͤm. Reichs Reuter⸗Be⸗ 
ffallung de anno 1570. Art. 13. 


Wie ein folder 2. Ein folcher Hauffen Reuter wurde bey den Römern 
—— Vexillatio, eine Escadron, und mas das Fuß⸗Volck anbe⸗ 
ud Fuß. Vol trifft, Legio, ein Regiment, genennt, 

beydenNömern  Jac. Gothofr. Comment. ad L. un. C. Theod. de bonis 


Bu wor ” milit. & L. 22.C. Theod.de erogat. militar. ann. 


Die unter den 3. In der allegirten Reuter⸗Beſtallung werden auch die 
Fahnen Rehen- unter Den Fahnen ftehende Reuter, Fabnen, genennet: 


meiden auh SH oftt in den Zuͤgen und Ordnungen die Feld⸗ und 
Fahnen geneht, Muſter⸗ 





\ _ ie Kar 
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Muſter⸗ Ommifarii zu den Oberſten und Rittmeiſtern Toms 
„men, und begebren würden, die Fahnen (d. i. die unter den Fah⸗ 
n ftehende Reuter) auf einen Ort ruͤcken zu Iafjen und zu bes 
Bares, ſo foien fie, foldyes zu chun und die Fahnen befonder 
ziehen und abzeblen zu lajjen, ſchuldig feyn. 
tem: Der Oberſt, auch feine unter habende Rittmeiſter, Befeblss 
haber und Reuter, ſollen ıc. ſich bey Tag und Nacht gehorſam 
und willig, mit gantzer oder halben Fahnen und Botten, ſaͤmt⸗ 
lich und ſonderlich gebrauchen laſſen, ohne ihr Erlaubniß we⸗ 
der mir Fahnen noch Botten, noch ſonſten, aus der Drdnung 
und dem Lager nicht reiten ıc. 
vid. all. Reuter-Beffallung. Art. 38. & 39. 


. Obfervatio CCXXIX. 


% Lu 

€ Soldaten find fehuldig, bey ihren Fahnen zu blei⸗ Soldaten börfs 
ben, und dörffen: nicht eigenmächtiger Weiſe, von nd I Pur 
denifelben ausſchweiffen, oder fih davon begeben: Weife, u 
Es ſollen auch die Rotrmeifter und gemeine Reuter, Sahnen bege⸗ 

bey ihren Pflichten, ſchuldig feyn, gute Zug und Ord⸗ fen. 
nung zu balten, ſich des Streichens (oder Herumlauffens) vor 
den Fahnen gänzlich zu aͤuſern, fonderlich foll ſich Fein Reyſiger 
in dem Troß und unter den Wägen finden laflen, noch für den 
Sabnen auffer dem Lager rücken und vorbin ziehen, in Betrach⸗ 
tung, daß einem jeden Ehrliebenden, nicht allein vor feine Per⸗ 
fon, fondern auch mir feinen Knechten gebühret, an keinem ans 
dern Orr fich finden zu Iaflen, dann bey und unter feinen Jah⸗ 
nen, dahin er verordnet, und ſoll Feiner, weder vor fein elbſt 
Perfon, verreiten, noch feinen Knechten, folches zu ehun, geſtat⸗ 
ten, es geſchehe dann, mit Vorwiflen feines Dberften und Ritt⸗ 
meiſters fonften in keinerley Weiß, aues bey ſchwehrer Straf, 
ſo bey des Feid⸗Marſchalls und Oberſten, oder Dee Reuter⸗Rech⸗ 


ar il. 
en Erkentniß fieben ſo ia * 
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vid. Kayſers Maximiliani II. Reuter⸗Beſtallung de anno 1570. 
Art. 59. conf. Part. I. Obf. milit. noftr. Cap. XVUL. Obf. CCCLI. 
S. 3. pag.483. ſaq. 
Ein Soldat it 2. Daraus folget, daß ein Soldat, fo wohl bey feiner 
perbunde, nicht Dass zu bleiben, und derfelben, nad) Ordre feines Be⸗ 
—— bishabers, willig zu folgen, als auch ſelbige, nachalen 
ndern  aud Kräften, zu vertheidigen fehuldig fep. Deswegen 

ß zu vers Pl Feiner aus dem Lager, oder von den Sa ‚mit 
igen. einem oder mehr Pferden, ohne Erlaubniß des Ober⸗ 
ſten Lientenants, oder defjen nachgeſetzten Oberſten und Befehle⸗ 


Leuten, verreiten ıc. 
vid. alleg. Reuteg-Befkallung. Art. 60. 


Bas die Re 3. Solches haben die Römifhen Kayfer nicht nur inden 
mifhen Kavfer weitlichen Mechten felbft verordnet ; fondern es wird auch 
beshalben ver „on Alexandro Severo angeführt, Daß er diejenige Sol 
daten hart beftrafft, weiche ſich von ihren Fahnen entfernet. 

L.II.C. de re militar. Lampridius in vita Adexandr. Sever. 


Obfervatio CCXXX. 


S I 

Ein Soldat, Bari ein Soldat feine Fahne gänslich und wird fluͤch⸗ 
der rg 73 es gefchehe folches zu KriegssZeiten, entiweder 
flüchtig wird In Der C lacht, oder im Lager, Guarnifon und Winters 
wird, als ein Qvartiere, fo wird er billig, als ein Deferteur, am Leben 

Deferteur, am geftrafft, zumahl derfelbe ausdrücklich gefehworen: 
weden geſtrafft. Daß er bey der Sahne ſtehen, und foldye nicht vers 

laffen wolle. 
vid. tot. tit. C. de Defert. conf.Part.]. Obferv.milit. noftr. Cap. 
XVII. obſ. CCI. 8. 4. pag. 484. & Obf. CCCLIX. pag. 497: 
faq. & Cap.XIX. Obf. CCCLXIII. pag. 502. ſqq. 


‚Einen u 2. Die Reuter + Beftallung Kayfers Maximiliani II. 
Be. * * kommt mit dieſem nicht nur uͤberein, ſondern — 


— 
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noch diefes , daß einem jeden erlaubt feyn folle, einen Feld⸗ bringen iſt er- 
flüchtigen Soldaten umyubringen. laubt. 
Da einer im Seld von feiner Sahne fliehen, oder ſonſten heimlich, 
oder oͤffentlich, Flucht machen würde, der foll an Ehr, Leib und 
Leben geftrafft werden: Da auch andere, die foldhes feben, ders 
balben auf unverwendten SR in denfelbigen ſchieſſen oder fies 
chen; die ſollen daran nic geftevelr, fondern noch groflen Danck 
darzu verdient haben. 
vid. Rayfers Maximiliani I. Reuter⸗Beſtallung de anno 1770. 
Art. 63. conf. Articnls⸗Brief Chur⸗ Fuͤrſt Jofephi Clementis zu 
Coͤlln vor Dero Milig. Art. 27. 


3. Eben dergleichen findet man in dem Chur⸗-Fuͤrſtl. Wasdasehur- 

Brandenburgifehen Kriegs⸗Recht verordnet: Bern: 53 

Kin entwichener Reuter, oder Fuß⸗Knecht, der Aus Kriegs = Re 

unferm Feld⸗ Dienfk fluͤchtig wird, und renner von verordnet. 

feiner Sahne, alſo, daß er felbige nicht bisaufden letz⸗ 

ven Sl n defendiret, der foll fein Leben verliebren, und 

da er immi verwunder, oder tod geſchlagen wird in der 

Slucht, RU der Todſchlaͤger frey geben. 

vrid. Chur » Fuͤrſt Frie drich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs⸗ 

ober Articulses Brief de anno 1673. Tit. VII. Art. 32. 

conf. Rriegs-Articul des Cantons Zuͤrch. Cap. VIII. Art. 42. 
it. Articule-Brief Churs Särft Francifci Ludovici zu Trier vor 





Dero Mlilig Art. 5o. 
4. Nicht weniger befiehlet das Koͤnigl. Dänifche Kriege, Verordnung 
Recht eben ſolches an, verbis: des Königl. Dir 


Welcher im Exeffen, oder Sturm, ſich ſaumig erwei⸗ au 0b 

fet, und andere nichtige Entſchuldigung fücher, oder, 

auch gar den Anfang zur Flucht et, der mag auf der That 

von dem nechſt —J—— mit Schlagen, Hauen und Stoßen 

angetrieben werden; Und obgleich ein ſolcher Pultron daruͤber 

getoͤdtet wuͤrde ſoll ſich rn an dem Thaͤter vergreiffen, weil 
ir 3 ec 








* 


318 Obs. milit. CCKXXT. VIII. Cap. 


er eines ehrlichen Soldaten Werck und That damit verrichtet 

bat. —* a 

vid. Rönigs Chriftiani V. in Daͤnemarck Articuls⸗Brief vor Dero 
ſaͤmti. Militz zu Lande, de anno 1683. Cap. VII. Art. 103. .; 


Nachricht von 5. Don den Strafen, wenn gange Negimenter, Fah⸗ 
Strafen, Meinen, oder Compagnien Feldsflüchtig werden, ift Nachricht 
ee rau Rabe: 7 
en, uüg in den Kriegs⸗Articuln des Cantons Zuͤrch. Cap. VIll. 
tig werden. Art. 43. it. des Cantons Bern de anno 1708. $. 
Keiner fol vor dem Feind Feld-flichtig werden ꝛc. conf. Königl, 
Daͤniſcher Articuls⸗Brief de anno 1683. cit. loc. Art. 194. 


Obfervatio CCXXXL. 


S. 1. 
Anden Fahnen an den Fahnen fou fich Niemand vergreiffen, noch dies 
n ae felbige verlegen, bey nachgefester traffe: $ 6 
fen, An denen Fahnen und Spielen U ſich Niemand 
. vergreiffen, noch diefelbigen geweltchätig antaſten 
oder verlegen, fondern fie vielmehr wieder alle Feinde verrbeidis 
gen und beſchuͤtzen, der Verbrecher ſoll am Leber geſtrafft wers 
den. 
vid. Marggraf Georg Wilhelms zu Brandenburg Bayreuth 
Kriegs⸗Articul de anno 1712. Art. 18. = 


Bey den Fah⸗ 2. Bey denen Fahnen follen Officiers und Soldaten ges 
—— treu und redlich halten, und eher Leib und Leben verlieh⸗ 
Daten keib und TEN, al ſolche verlaffen, oder Pflichtzvergeflen verlohren 
geben daſſen. geben. 
vid. Marggraf Georg Wilhelms zu Brandenburg + Bayreuth 
Articuls= Brief vor das neu aufgerichtete felegirte Lands Regis 
ment de anno 1717. Art.6. 
3. In 


— 
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113%; Indem Articuls⸗Brief derer Herren Beneral-Stams Vetotdnumg 
ten der vereinigten Niederlande findet man diefes gleichfalß —* 
verordnet: eneꝛal⸗Etaa⸗ 


ten der verei⸗ 
Ein jeder PU zu Tag und Nacht feiner Sahne Bey⸗ nigten Nieder⸗ 


ſtand thun und ſie beſchirmen, ſich, bey Gebung des lande 
erſten Zeichens, darunter verfuͤgen, auch nicht davon abſchei⸗ 
den, bis fie wieder in gehoͤrigen Verwahrſam gebracht worden, 
bey Leibess und nach Erforderung der Sache, Lebens-Straffe- 
vid. Articuls⸗Brief derer Herren General⸗Staaten der vereinigs 
ten Niederlande vor Dero Militz zu Lande de anno 1705. Art.49. 


4. Die Oſt⸗ Frießlaͤndiſchen Kriegs⸗Articul ſtimmen Ingleichen ber 
mit dieſem allen uͤberein: — 
Ein jeder ſoll ſeine Fahne bey Tag und Nacht zu be⸗ a ” 

ſſirinen gehalten feyn, und fd bald es ihm angedeu⸗ 
' tet wird, fich dastı verfügen, auch nicht ebender davon fcheiden, 
bis in Sicherheit gebracht worden, bey Leibes-Straffe. 
'vid. Fuͤrſt Georg Albrechts zu Oſt⸗Frießland Kriegs⸗Articul, 
wornach ſich deſſen Militz zu achten und zu richten hat, de anno 
1208. Att..31. 


Obfervatio CCXXXI. 


7— 
ie Scribenten der Roͤmiſchen Geſchichte haben aufges Was tor 
zeichnet, Daf, wenn gange Compagnien Feld-flüc)- ge 
tig morden und ihre Fahnen verlohren, die Hauptleute Gedichten ans 
nebſt denen Fahndrichs, durch das Schwerdt hingerichtet, gefrhrt werden, 
dDie-übrigen Soßaten aber; theils, zu tode geprügelt wor⸗ wenn Oſſieers 
den, oder der zehnte Mann, welchen das Looß unter ih⸗ * Soldaten 


nen geiroffen, das Leben laſſen muͤſſen. — — 


Liv.Libr.V.Decad. 1.Halicarnaff.Libr. 9. antiqu. Salmuth. ad Pan- 
eiroll, Libr.1. Tit. 53. Schönborn.Polit.Libr. VI: Cap. 20 


2. Und 
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Strafe dee 2. Und von den alten Schmeigern ift befant, daß ders 
Trouppen der feipen Trouppen, welche ihre Fahnen in einer lacht, 
—— verlohren, ſiatt derſelben, ſchwartze Zeuge oder Tücyer 
hip einer an einer Lange, oder fonft gewöhnlichen Fahnen⸗Stange, 
Schlacht ver» zu ihrer Schande führen müffen. 
lohren. Joh. Simler. de Republ. Helvet. Libr. I. 


Wie manche 3. Marche Puiflancen haben noch heut zu Tag ihre Re⸗ 
Puiflance heut gimenter, welche die Fahnen, oder Standarten, vor dem 
Ban eind verlohten, ohne dergleichen fo fange marchiren — 
— danen fen, bis fie vom Feinde andere überfommen, und alſo 


zu ſiraffen pfiee Scharte ausgewetzet. 


* Chriftian. Wildvogel. Diff. de Jur. Vexillor. thef. 58. pag. 47. conf. 
Jus militar. Brandenburg. deanno 1673. Tit. VIH. Art.40. 


urtheil wieder 4. Im Jahr 1706, ift wieder einen gefrepten Corporal, 
einen gefrepten wegen verlohrner Fahne in der Adtion, folgendes Urs 


en oeriopener 2beil / weil verfhiedene Umstände vor ihm militiret, er 
F gangen: 


Solte der Ingwifir, der gefreyte Corperal, Ulrich Gottlob von A. 
der Anfchuldigung gemäß, das ihm anvereraure Sähnlein in der 
Action bey N. vwoeggeroo ‚und fein mögliches Deveir dabey nicht 
erwiefen, auch um deffelben Mainrenivumg niemanden zu Zůlffe 
geruffen, vielweniger bey denen Öber-Oficiren es gemeldet — 
ſo wäre er nicht unbillig mir nachdruͤcklicher eremlariſcher Str 
fe anzuſehen; Demnach aber und dieweil Inguifiten ſolches nicht 
ſattſam dargerhan worden, ihme auch, wegen feiner auf ſich 
habenden Tugend und gar ſchwachen Starur, ohnmoͤglich yes 
fallen, folche im Bedränge zu erhalten, abſonderlich, da er, vers 
mittelft der angebabten Spornen, indem ihm einer absgerreren 
worden, noch übern Hauffen gefallen, und alſo das Sähnlein vers 
lohren gegangen, auf deilelben Wiedererlangung aber einen 
Species Athlr. gewendet; ſo wird er vor diefesmabl damit vers 
choner, 


vme. Obs. milit. CXXM. — 


ſchonet hingegen aber 2. Monat lang auf die Schildwacht 
ſetzt. V. R. W. geſchehen zu N. den ». aa Be 
ap. Joh. Chriftian. Lünig. in Corpor. Jur.militar, in A d. No. 
f FRI FOL 361. s por.) — 


Obfervatio  CCXXXU. 
S. 1. 
SCHE Soldat, nach geſchehenen Umſchlag, fich nicht _ Straffe ver 

I zu feiner Fahne verfüget, wird, nad) dem Kriege, Soldaten , fo 

Recht, hart geitrafft. un 
Sobald, als umgeſchlagen worden, foll ein jeder Kan nicht au 
Soldat, zu feinen Sähnlein geſchworen, bey dem⸗ ihter Zahn 
felben fidy finden laſſen, der ſolches, ohne Vormip!Ngen. 
fen feines Officiers, nicht chur, ſoll mir ſchwehren Banden yes 
ſtrafft werden. 

vid. ArticulssBrief Chur» Sürft Jofephi Clementis zu Coͤlln 
vor Dero Milis. Art. 38. conf. Chur⸗Fuͤrſt Friedrich Wil 
helms zu Brandenburg Rriegs⸗Recht oder Articles Brief 
de anno 1673. Tit. VI. Art. 29. 


2. Nach den Rönigl. Preußifchen Rriegs⸗Articuln hat Na den Rs 
folgende Straffe ftatt: gar dreutifße 

Zum March und zum Commando Auf die genosbnlicdhen cur, 

Sammel-Pläge muß ſich jedweder Soldar, fobald 

darzu umgefchlagen wird, einfinden, die Zug⸗Ordnung richtig 

halten, von feiner Sahne ſich nicht adfeneiren und dabinten bleis 

ben, bey Straffe der Spiß-Ruthen. 

vid. König Friedrich Wilhelms in Preußen neusapprobirte 
Kriegs» Articul vor die Unter s Öfficierer und gemeine Sol⸗ 
daten, fo wohl von Infanterie und Dragoner , als aud) Caval- 
lerie und Artillerie, deanno 1713. Art. 17. 


Ss 3. Das 
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Nach dem 3. Das Fürftl. Saͤchſiſch⸗ Gothaiſche Kriege Recht di- 
gern! ru fponiret davon nachftehender Maſſen: 

—6 Jedweder Reuter, oder Fuß⸗ Knecht ‚ Soll, ſo bald 

zum Aufbruch umgeblafen, oder umgeſchlagen wors 

den, feiner Efandarıe, oder Faͤhnlein, deme er geſchworen, 

ſich einfinden, und, ohne Vorwiflen feines Officiers, durchaus 

nicht davon bleiben, wer aber darwieder thut, foll mir ſchweh⸗ 

sen Banden geſtrafft werden. 


vid. Hertzog Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha Kriegs⸗Recht oder 
Arriculs-Brief, wornach ſich fo wohl Officierer, als gemeine 
Soldaten zu Roß und Fuß richten und halten follen. Tit.V- 
Art.ı. conf. Kriegs⸗Articul des Cantons Zuͤrch. Tit. VII. 
Art. 39. . 


Mh den 4. Inden Mecklenburgiſchen Kriegs⸗Articuln findet mar 
Bun diefeg verordnet: 

ticuln. Wann ein Mlarm entſtehet, oder deshalb umgeſchla⸗ 

en und geblafen wird, foll ein jeder, den nicht Leis 

— hr daran verbindert, bey Leib⸗ und Lebens⸗Straſ⸗ 

ſich zu rechter Zei bey feiner — oder verordnetem Lerm⸗ 
lat, unter vollem Gewehr einfinden. 

vid. Articnls» Brief Hertzog Friedrich Wilhelms zu Mecklen⸗ 

burg, deanno 1701. Art.37. 


Obfervatio CCXXXIV. 


&r 
Bonderhficht Die Pflicht eines Fähndrichs beftchet, unter andern, 
price. bauptfächlich darinne, daß er vor allen Dingen, die 
ihm anvertraute Sahne, bey Dem Marche und Zügen, für ⸗ 
ven, auch ſolche, bis auf den legten Bluts-Tropffen, defendiren muß, _ 
damit ſolche nicht an dem Feind verlohren gehe, und, wenn er der ans 
dringenden Macht deſſelben weiter nicht zu wiederſtehen weiß, ne 
w e 
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eher in Stuͤcken zerreiſſen, oder ſich lieber darein wickeln und das Le⸗ 
ben bey derſelben nehmen laſſen. 
Wildvogel. Diſſ. de Jur. Vexillor. thef. 59. pag.-48. 


2. Es befchreibet der Autor der milirarifchen Practice —— 


Das Amt eines Faͤhndrichs hierinnen folgender Geſtalt: 2 —2 Pr 


Der Faͤhndrich Pll ein praver, gerader, junger, fFarcPer und uns 
verbroßner Cavalier feyn, welcher das fliegende Wahrzeichen der 
Compagnie zur Nachricht führer: Er ſoll ſein Faͤhnlein fleißig und 
wohl bewahren, damit ſolches nicht etwann gefchänder und vers 
riſſen werde: Im Geld, und in andern Occafionen vor dem Feind, 
foll er feine Sahne nicht aus der Sand laffen, fondern felbft fuͤh⸗ 
ven und tragen ; Er ſoll, in waͤhrendem Scharmumieren und 
Feldſchlachten die Sahne hochhalten und fliegen laſſen, damit es 
feine Soldaten feben, und, da fie etwann geirrer, fidh wiederum 
darbey erhöhlen möchten : Er foll ebe das Sähnlein in Srücßen 
zerreiffen, ehe ers den Seinden zu Theil werden laͤſſet, denn es iff 
einem Faͤhndrich eine groffe und ſehr verweißlihe Schmach 
und Schande, ſo er, obne redliche Urſachen, fein Kähnlein ver⸗ 
liebrer, und das Leben davon bringer, ehe foll er ſich darein wis 
ckein, und ihm das Leben zufammt den Fahnen nehmen laffens 
Es foll ein Faͤhndrich, zu Verwahrung des Sähnleins, ein Le; 
ders Surter haben, Damit es vor allem Lingewirter beſchuͤtzet 
werde ic, 
vid. Autor det milirarifchen Practich, quæ habetur in corpore 
Jur. militar. aufto & emendato, anno 1687. Francofurt. & 
Lipf. edito. Part. I. fub Tit: Des Sähndriche Amt. 


; ’ 1 Rakeiät Hoh 
3. Don der uͤbrigen Funktion und den erforderlichen Eis —** * ee 


genfdhafften eines Faͤhndrichs handelt: Funion Sup 
von Sleming im volllommenen Zeutfchen Soldaten. Eigenfgafften 
Part. I. Cap. 18. 8. 2. ſqq. fol. 150. fgg. — Fahn⸗ 


Ss2 Obfer- 
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Obfervatio CCXXXV. . 


u 3 
- er in commandirender General bedienet fich ſowohl in 
—— Schlachten, als Belagerungen, der Fahnen als ges 
toiffer Wahrzeichen, feine unterhabende Voͤlcker in die 
Waffen zu bringen, und denenfelben feinen Befehl, vermittelſt derfeiben, 
zu verftehen zu geben. 
Cxfar. Libr. 2. deBell. Gall. & Virgil. Libr. 8. FEneid. 


Weldergeftat 2. Bon dem Tartarifchen Kayſer, Tamerlan genannt, 
8* Tartas wird geſchrieben, daß, wenn er eine Stadt belagert, er den 
Ehe andtr erften Qag fiber fein Gezelt eine weile Fahne aushängen 
Sahnen in den laſſen, um den Einwohnern dadurch anzudeuten, wie er 
Belagerungen, bereit wäre, fie freundlich zu tradtiren, woferne fie ſich ihm, 
als fer ohne Wiederſtand, ergeben würden: Den folgenden Tag 
Wahrszeigen, waͤre feine Fahne gelb, oder roth geweſen, anzuzeigen, daß 
bedienet. die Vornehmſten in der Stadt ihre Köpffe verlichren fol 
ten: Endlich am dritten Tage habe er eine ſchwartze Fahne ausgeftedt, 
um ihnen zu verftehen zu geben, daß er alles niedermachen, und dabep 
weder Gefchlecht, Alter, noch Stand anfehen wolte. 

Jac-Chriftoph. Ifelin Lexic. hiftoric. geographic. univerfal. verb: 
Tamerlanes fol. 554. Müller de Oflic. circa figna inter homin. 
recept.thef. 12. 

Don Aus- 3. Will ein Commendant eine Feftung übergeben , ſo 
Aedung einer laͤſſet derfelbe, um ſolches denen Belägerern anzudenten, 
meifen Sahne eine weifle Fahne ausftecfen, aud) Die Chamade fehlagen. 
gertengeftung.. vid. Part.I, Obf. milit. nofts. Cap. IX. Obf. CXLVII. 

$. 1. pag. 232. Ä 
' Bon Ausſte⸗ 4. Läffet aber der Commendant in der Feftung eine rorhe 
en ah ro⸗ Fahne — fo iſt ſoſches ein Zeichen, daß er ſich bis 
dahne. uf das Auferite zu wehren entfchloffen fey. 
vid.Part.1. Obferv. milit.noftr.Cap.IX, Obf.CXLIX. $. 1.pag. 233- 


Obfer- 
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Obfervatio CCXXXVI. 


& u 


8 
Sr bat vor Alters die Fahnen in fo groffer Wuͤrde BorAiters har - 
und Ehren gehalten, daß ſolche denen Delinquen- dr diesahnen 
ren zu einer Freyſtatt gleichfam gedienet, und Feiner, fo zu — pe 
denfelben geflohen, in Berhafft genommen werden dörffen- ner Sreplatt 


Tacit. Libr. I. Annal, Cap. 39. num. ;. gedient. 


2. So haben aud) ehedeffendie Soldaten ihre Krieas-Caffe Warum the 
und Beute bey den Fahnen, als einem fichern Ort, nieder —* er = 
legt, damit auf foldye Art die Vbicker deftomehr anges np Beute bep 
iſcht werden möchten, folche zu befehügen und zu vertheis pengahnen nie⸗ 
digen. dergelegt wor⸗ 
Veget: de re milit. Libr. II. Cap. 20. ibig. Stewech. M#- 
Salmuth. in not. ad Panciroll. Libr.1. Cap. 43- 


3. Nicht weniger haben die alten Römer ihre Fahnen in Bon Brad 

dem Tempel Saturni, nebft dem-gemeinen Seckel undihren "UN ar u 

Geſetzen, verwahret. Tempel Satur- 
Alex.ab Alexandr. Genial. Dier.Libr.1I. ni, 


4. Auch noch heut zu Tage werden die im Krieg erober- Bon der noch 
te Fahnen in vielen Kirchen, als Siegs⸗Zeichen, aufge eutigch Ta 
hängt, und dafelbft verwahret. —5 "ber 

Rittershuf. de Jur. Afyl. Cap. IN. num. 30. ſaq. —— 


Obſervatio CCXXXVII. 


5 ’ ; 

R u die Fahnen merden unehrliche Perfonen ehrlich Durch dieFah⸗ 

gemacht, und befommen dadurch ihren ehrlichen Na- "en werben une 

men wieder, indem die verlohrne Ehre, entweder durd) ig A 
ſchrifftliche Urkunden deffen, ” folhe Macht zuficher, mat. 
83 oder 





I. 


M 
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oder durch getviffe Thaten und Kennzeichen, wodurch der Wille des 
Dbern zu vernehmen gegeben wird, wieder erhalten werden Ban. 


Chriftian. Wildvogel. Difl. de Jur. Vexillor. thef. 62. pag. st. 


Welchetge⸗ 2. Dergleichen Handlungen pflegen bey der Milig vors 
ftalt dergleichen genommen zu werden, wenn einer, Der fonjt von einem uns 
Dan ehrlichen Gewerbe, zum Soldaten auf und angenommen, 
A vorge, Oder aber vorher infamirt worden, wieder zu feiner ehe⸗ 
ommen zu mahligen Ehre und guten Renomee gelangen foll, durch ie 
werden. ° That felbft ehrlich gemacht, und die Fahne über ihm ger 

ſchwungen wird, 


Limn. Jur. publ.Libr. IV.Cap.8. num. 295. 


Sad vor For- 3. Hierben werden folgende Formalitäten beobachtet: Es 
malieäten da⸗ formiret dag Bataillon auf dem Sammel⸗Platz einen Creyß, 
bay beobanitt aigdenn wird der Infame aus der Wache abgehohlt und in 

i den Erepf hinein gebracht, da er hinter dem Major mit ent 
bloͤßten Haupte ftehet, welcher diefen Infamen fraget : Wer bift du? 
Er antwortet: Ich bin ein Schelm. “Der Major fraget ferner: as 
wilft du bier "Der Infame kniet nieder und antwortet : Ich bitte, 
mich ebrlich zu machen. Darauf weifet Der Major mit dem Degen 
nach dem Fähndrich. Der Unehrliche, der gerne ehrlich werden mil, 
wimmt den Huth ins Mauf, kreucht auf allen vieren big unter Die Fahne; 
der Fähndrich ſchwenget ihm die Fahne dreymahl gang niedrig über den 
Kopf, ftöffet ihm auch dreymahl mit dem Stiele, zum Andencken, auf 
den Kopf, darauf der hierdurch Ehrlich gemachte feinen alten Huth über 
den Treyß mwirfft, und wieder abgeführt wird. 


von $leming im vollkommenen Teutſchen Soldaten. Part. IV. Cap. 47- 
$. 11. fol. 517.fqg- 


CA- 






IX. Cop: Obs.;milit. CCXxxVm. J 3a7 
. CAPUTK. -: 
Bon Kriegs-Capitulationeh, 


Obfervatio CCXXXVI. 
> 5. 1. 

As Wort, Capitulatio, wird bey den alten lateis Ban der Deri. 
niſchen Seribenten nicht gefunden, fondern es ift Yation „des 
-wahrfeheintich, Daß foldhes von dem Italieenifchen Rortee Capir 

Wort, Capitolatione, ein Vergleich, oder Vers : 
trag, fo von Capitolare, durch einen Vertrag Über eine Sache ſich 
vereinigen, deriviret wird, und von andern Voͤlckern, alfo auch von 
denenjenigen, welche die lateinifche Sprache mit ungeſchickten Redens⸗ 

Arten vermifcht, angenommen worden. 
oh.Limn.ad Capitulat. Imperator. & Reg. Roman. Germanor. in 
Prolegom.Sed. I. num.4.$.9.& 10. pag. 2. 


2. Nachdem nun heut zu Tag das Wort, Capitulatio, Nachdem bie 
auch bey denen Staats: und Rechts⸗Lehrern einmahl üblich I nt —* 
ift, fo mag es wohl hierinne heiffen : Verba valent, ficut 1yorpen nn 
nummi, und flammet ſolches a Capitulo ab, welches nichts fotches a. Capi- 
anders, als die Abtheilung eines aus verfchiedenen Puncten tulo.ab. 
beftehenden Buches, oder Schrifft, bedeutet: Daher auch 
Theodulfus Aurelianenfis dasjenige Buch, welches er ad Presbyteros 
Parochiz ſuæ gefehrieben, oder die Adta Synodica, in welchen Die dem 
Volck vorgefchriebene Lebens⸗Regeln enthalten, Capitula genennt. . 

Carol. du Fresne in Gloflario ad Scriptores medix & infimæ Lati- 

nitatis. fub voce: Capitula & Capitularia, 

3. Es laͤſſet ſich alfo die Urfache leicht fehtieffen, warum Urſache, daß die 
Die Textus ex Jure Canonico, und befonderg ex Decretali- Fextusex Jur- 


bus, nicht Leges, fondernCapitula heiffen, —— 
Jac. Frider. Ludovici Diſſ. de Capitulationibus bellicis. Leges heiſſen. 
0 Cap.1.$.2. pag.4- 


Obfer- 
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Obfervatio: CCXXXIX. j J 


§. 1. 
23— Sen: erden die Ordnungen und Kathss TSchtüffe 
melde, Did» S groffer Herren, obſchon vieht alle, Capitula und Ca- 
nungen und pitularia genennf, weil fie in gewiſſe Eapitel, oder Unter 
Rath Schluife ſcheide, eingetheilt find, befonders Diejenigen , welche fie 
orofler, Herten bey öffentlichen Tag-Sasungen, Reichs⸗Taͤgen und geiſt⸗ 
—— fichen Verſammlungen, in ſolchen Cafibus und Fällen, 
nein werben, Datinnen die allgemeinen Geſetze nichts verordnen, abfaflen 
und ausgehentaffen; Dahin denn die Capitularia CaroliM. 
ingfeihen Caroli Calvi, und Andere gehören, von deren Editoribus, 
Tillio, Pitheo, Lindenbrogio, Sirmondo, Baluzio, und andern das 

hin einfchlagenden Nachrichten gelefen werden Fan: ; 
Carol. du Fresne in Gloffar.ad. Scriptor. med. & infim.Latinit. verb: 

Capitula & Capitularia. 


Was vie Wör- 2. Nicht weniger bedeuten Capitula die Furge Fürlefung 
ter, Capitula, der Menfchlichen Pflichten, ſtatt gewiſſer Lehr⸗Puncten, in 
aa den Kirchen; ferner den Ort, mo die Mönche und audere 
nn anstigen, Geiftliche zufammen kommen; ingleichen Die Zierde det 
Weiber auf den Köpffen. Capitulare aber zeiget biswei⸗ 
fen fo viel an, als fuccenfere, über einen zornig feyn, punire, ſtraf⸗ 
fen, als wenn z. E. ein laſterhaffter Mönch in dem Capitul, oder Ort 
ihrer Zufammenkunfft, gefttafft und gebefjert wird; Daher man zu fas 
gen pfleget: einen Capituln, oder, einem ein Capitul leſen. Es ma 
auch der Gebrauch des Wortes, Capittler, von denenjenigen, fo [ 
unter einander zancken, daraus entjtanden feyn, da man fpricht: Sie 
zancken fidy, wie die Capittler. 
Limn. ad Capitulat. Imperator. & Reg. Rom. Germ. in Prolegom, 
Se&t.I. num. 14.fgg-pag- 2- fgg. du Fresne £it.loc.fub his verb. 
Zu weldenzeis 3. Unfere Vorfahren wuſten von den Woͤrtern, Capitu- 
——— liren, Capitulation, nichts, und mögen folche wohl et u 
—— Zeiten Kayfers Caroli V. und deſſen Nachfolgers, Fe = 
nandı 
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nandi 1. in Teutſchland angenommen worden fepn , welche mögen fon in 


dann nad) und nad) fo üblid) worden daß man fich deren Trutfc land 
fo gar in den Keichs-Abfchieden bedienet. 8 — —— 


Laut der von Wittenberg aufgerichteten Capitulation &c. 
vid. Rec. Imper. Erford.deanno 1567-$- Darauf zu i 
uichen mablen ıc. 20. — 
Item: Ob die pr zuvor der Wittenbergiſchen Capiewlarion auf 
den Landen geffanden x. 
vid.ibid.8. Wann dann die Erforſchung ic. 26. 
Stem; Ob wir dann gleichwohl auch damahls noch den Tuͤrcken 
der beſchloſſenen Capit ulat ion &e. erinnern laſſen ıc. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon deanno 1594. $. Dieweil aber ıc, 2. 


Obfervatio CCXL. 


n ‘ 9. 1. — 
ine Capitultion iſt alſo ein Vertras oder Vergleich, Was eine Ca- 
SS welchen ihrer zwepe , oder etliche, über eine von Dies Pituladion fep. 
— —— jenem, oder auch von allen zu feiftende That, oder Dandlung, 
treffen. ; 
“ Ludovici Diff. de Capitulation. bellic. Cap-LS.6. pag. 6. 


2. Die allervortrefflichfte Arten einer Capitulation find Die aller vor» 
Ziveifels ohne die zwiſchen den Kömifchen Kayfern und Koͤ⸗ trefflichfte Ars - 
igen und den Ehursüriten des H. MR. Reichs getroffene FEN &iier Capr 
WahfsCapitulationes telche, nad) Goldaftg Bericht, von die Kay En. 
Aimonio und andern alten Scriptoribus, unter dem Ra⸗ Wahl: Capicu- 
men der Legum Palatinarum, wiewohl improprie, teil ladoner. ; 
ein Gefeß nur von einem Obern gegeben wird, berftanden werden. 

“ Melchior. Goldalt. in Dedicat. Tom. IIT.-Conftitut. Imperial. $. 


Imperatori autem &c. 
3. Zu welchen Zeiten dergleichen Kanferliche und Koͤnigl. Nachticht von 
Wah s capitulatione⸗ entſtanden und aufgekommen, ins den urſprung 
— Dt gleichen, TI on. 
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pitulationnum, gfeichen, ob Derfelben Errichtung denen Ehur-Fürften als 
und von wel feine, oder auch denen übrigen Ständen des Reichs zu⸗ 
— au zomme, ſolches will man, als eine hieher nicht gehörige 
“Sache, keineswegs unterfuchen,, als wovon ohnehin bey 
dem Limnæo, Conringio, Mauritio, Rachelio, und andern, Nadv 
xicht zu finden ift. 
vid. etiam Philipp. Reinh. Vitriar. Inftitutiones Jur. publ. Libr. L 
VTit. 7.ibiq. Pfeflinger. in not. Joh. Chriftian. Müldener. in Ca 
pitulat. harmonic. in append. Sprenger. de Jur. publ. Libr. I. 
Cap. 28. Furftener.de Suprematu. Cap. 38. Textor. de Rat. Stat. 
Cap. 18. Eicel Sriedrich von Herden Örundvefte des Heil. Roͤm. 
Reiche. Part. III. Cap. 3. pag- 379. ſqq. 


Nahriht von 4. Don denen Capitulationibus , welche in ausmättis 
—— = gen Reichen , zwiſchen denen Königen und den Ständen 
dem errichteten des Reichs, errichtet worden, handelt: 

Capitulasioni. — Speidel. in Speculo Juridic. politic. philolog. 
bus. {ub voce: — Kapſerl. und Koͤnigl. Capi- 


tulationes. m. 201. ſqq. 
Obfervatio CCXLI. 
8. I. 
Die enbliche ner gehoͤret unter die Arten einer Capitulation, taz 
ans, OY ein Bifchoff fidh durch einen Epd über gewiſſe Puncte, 
die 


geiitlihe und befonders dahin verbindet, daß er die geiftfichen Güte 
——— erhalten und hicht veraͤuſern tolle, ui 
en Cpi. vid.Corvini Jas Canon.Libr.1. Tit. 6.6.7. 
tion. : 

Die Voꝛſchrifft 2. So wird auch die Vorfchrifft des Capituls, nad 
—— welcher ein Biſchoff feine Regierung verwalten fol, in dem ' 
eines Kircons oehphäliichen Friedens, Schluß ausdrücklich eine Capi- 
beiffet eine Ca- tulation genennt; 
ꝑitulatiou. 


Pfr 
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Poßnlari vero fen:eleli in Capienlarienibus [wis ſpondeunt, fe ſuſceptoi 
Eselefiaflicos Principatns, dignitares & beneficia nequaquam heredira- 
rio jure pojfellaros, amt ıd acturos, mt hereditaria fiant, fed libera fie 
mbique Capienlo, & quibus id praterea pariter cum Capitwlo pro more 
comipetit, ram eleötio & poflnlario, qmam fede varanıe adminiflratıo 
& jurium Epifcopalium exercitinm,&c. d. i. Alle pofßulivre oder ers 
wehlte, . follen in ibren Capsewlarsenibus verfprechen, daß fie die 
angenommene geiftliche Sürftenchümer, Digmiräten und -Benefi- 
eien. nicht erblich befigen, oder dabin trachten wolten, daß fie 
erblicy gemacht würden, fondern es follen allezeit in Dem Capirul, 
und denen, fo es gleichfalls nebft dem Capızwl, vermöge dev Bes 
"wohnbeir, — wohl die Wahl und Foſtulation, als, bey 
wacirender Stelle, die Adminifrarion und Ausübung derer Bis 
ſchoͤfflichen Rechte frey verbleiben ıc, 
vid.Inftrum. Pac. Ofnabruß. Art.V. $. 17. . 


3. Zn dem Chur⸗ Sürftenehum Coͤlln heiffet dergleichen _ Deraleiden 
Capitulation die Fıb-Lands- Vereinigung, es wolte jich C* itulation 
aber der Chur Sürft daran fo ei — nicht binden laſſen, laden —* 
und führte in einem beſondern Manifeſte verſchiedene Urs hum 

. fachen an, um den Unterfchied zu zeigen zwiſchen der Capi-bie Erb⸗Lands⸗ 
tulation des Rayfers gegen Die Reiche⸗Itaͤnde, und ders Vereinigung. 
jenigen, welche ein ChursSörft zu Coͤlln mit feinem Capitul aufzus 
richten pflege. " . 


Ludovici Diff. de Capitulation. bellic. Ca. I. $. 9. pag. 8. faq. 
Obfervatio CCXLI. , 


. ©. I. 
SIEH ein Officier mit einem Fürften fich, wegen Ans m age . 
werbung einer Anzahl Mannſchafft % Kriegs⸗Dien⸗ fen ——— 
ſten, gegen Bezahlung einer gewiſſen Summe Geldes, ften und einen 
vergleichet, oder, daß er eine Charge im, Krieg erhalten Dfficist,megen 
3% 2 ge, nwerbung eis 
nerAnzahl Eol⸗ 
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daten oder we möge, fo bekommt ein folcher Vertrag ebenfalß den Nas 
——— men einer Capitulation. | 


Dates Rachelius de Capit. Regni German.Cap.I. $.4. =’ 


geſchehen. 
—— 2. Wenn alſo ein groſſer Herr mit einem he 
gen —* Officier eine Capitulation, zu Auwerbung —* ft 
richtung eineg tung eines Megiments, fehlieffet, fo mird darinne ausge 
Regiments, Drucker: Wie ftarck das Regiment an Compagnien, umd 
jede Compagnie an Köpffen feyn fol; Wie Die untere pri- 
ma plana, ingleichen die Gefrepten, Grenadiers und Gemeine beſchaf⸗ 
fen feyn folen, und erwehlet man insgemein ſolche, Die „ wenigſtens 
guten Theils, allbereits — geſtanden, und dem Alter 
nad) a 20. bis 40. Jahr; Wie fie, nach einer gewiſſen Spetification, 
mit £eibess und Bey⸗Montirung, ingleidhen Ober⸗ und: Seiten⸗Ge⸗ 
mehr, Denen gegebenen Modellen nad), verfehen, und in marchfertis 
gen Stande zur Musterung geftellt werden follen ; Wie die , 
und Ober-Öfficiers, bey Formitung des Regiments, zu choiliten, 
welche, und wie fie bey der Mufterung zu’confirmiren, und-mit gehb⸗ 
rigen Patenren, nad) eines jeden Charge , zu verfehen; Wie, und mo | 
die Lieferung geſchehen, und welches der Ort der Übernahme fepn * 
Wie der Verpflegungs⸗Etat beſchaffen ſeyn, und wenn er ſich anfan⸗ 
gen foll; ingleihen, mas ein ſolches neu⸗aufgerichtetes Regiment vor 
einen Namen und Rang haben foll. 
von $leming im volfommenen Teutfchen Soldaten. Part. II.Cap. 9. 
$. ı2. fol. 126. conf. Lunig. Corp. Jur. militar. in Append. Sed.l. 
Cap. I. num. 2. ſqq. fol. 6. fgg. = 


Klage, weñ der 3. Wann nun der eine Theil fothaner Capitulation, m | 
— —— einem oder dem andern Stück, nicht nachlebet, oder nach⸗ 
thaner Capiru. Fommet, fo klaget der andere gemeiniglid): Man babe die 
lation nicht Crprtwlarion nicht gehalten; und vice,verfa: Man babe 
nachlebet. Der Capitulation Fein Genuͤgen geleifker. 


Ludovici Diff. de Capitulat. bellic. Cap.I. $. 10.,pag.9. 
Obfer- 
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- Obfervatio CCXLII. 


& I 
Di Kriegs⸗ Capirmlationer find entweder generales, as Was eine all, 
& gemeine, oder particulares, befondere. Jene wer⸗ —— 
den wegen bergebung eines gangen Landes, oder gewiſſet gen, "Erumd 
Städte, getroffen, Davon die im Jahr 1707. den 13. Mart. Daben. = 
zwiſchen den Kapferlichen Generals, Grafen von Schlick 
und Daun an einem, und den Fraugdfifchen General -Lieutenantß, 
de Sg. Paire & de la Favelliere am andern Theil, wegen Evacuirung 
und UÜbergebung der Hettzogthumer Maͤyland und Mantua, aufge⸗ 
nqtele Capitulation ein yempel fepn kan. * — 

jac. Chriftoph. Ifelin. Lexic. Hiftoric. Geographic. univerfal. verb: 

Meyland. fol. 498. 

a. Eine ſolche Capitulation geſchahe auch den 7. Nov. Noch einErem» 
Anno 1704. da das gange Bayerland mit allen Feftungen, Pel einer fol 
bis auf die Nefideng-Stadt Maͤnchen, dem Kapfer eins u. ame 
geräumet, ſolches auch dem Chur: ürften nicht eher, als con, — 


- Anno 1714, durch den Badenifcben Frieden reftituirt 


- wurde, 
1felin. alleg. loc. verb: Bayern. fol. 407- 


“3, Befondere Capitulationes hingegen nennet_man Dies Melde man 
jenigen, wenn nur eine, oder zwey Städte und Feftungen be ondere Capi- 

m Feind, durch einen getroffenen Accord, übergeben wer⸗ ed nens 
den, gleichwie Davon die Exempel in dem legtern und jetzi⸗ 
gen Frangdfifchen Krieg ohnehin befant find. 


1udovici Diff.de Capitulat. bellic. Cap. 1.5. 11. Pag. FI- 


Obfervatio CCXLIV. 


& % 


Ser find die Kriegs-Capitulationes entweder hono- Welche Kriegs⸗ 
rabiles, vermoͤge deren die Guarnifon aus einer be, Capitulationes 
t3 


honorabiles 


fagerten find. 
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fagerten Feſtung mit Kriegs» Ehre, oder denen gewöhnlichen Ehren 
Zeichen, 3. E. durch die gelegte Breche, mit Elingendem Spiel, fliegens 
den Fahnen, Ober: und Unter⸗Gewehr, ( die Cavallerie zu Pferd, mit 
dem Degen in der Hand) Kugel im Munde und brennender Lunte auss 


Khan mie auch die nen: einige Stücke Geſchuͤtz, etliche Schuf 


ulver und Kugeln, auch zumeilen Bomben mit ſich nehmen darf. 


von $leming im volllommenen Teutfchen Sofdaten, Part. V. Cap. 18: 
$. 17. fol. 592. & Part. VI. Cap. 27. $. 5.fol. 654. 


Welche Capitu. 2, Oder e8 find dergleichen Capitulationes ordinariie 


„lationes ordi- ſignis honorum deftitutz, vermöge deren die Guarnifon 


mars Ger ohne alle, oder nur mit einigen wenigen Ehren-Zeichen, aus⸗ 
Niuer find. sehen muß. | 
LudovieiDifl. de Capitulat. bellic.Cap.1.$. 12.pag. 12. - 


Die ed: bey 3. Auf folchem Fall darf z. E. dieGuarnifon sffters von 
Dergleitgen — der Bapage nur fo viel mit nehmen, was ein jeder tragen 
—— — kan, oder es doͤrffen nur die Officiers mit den Degen un 
zumerven, der Seite, oder cs muß aud) wohl die gange Guarnifon, 

ohne Ausnahme, fonder Gewehr und Bagage, mit meiffen 
Staͤben abziehen, oder ſich auf Gnade und Ungnade ergeben, von wel⸗ 


chem allen bereits verfchiedenes angemercfet worden: 


in Part. I. Obfervat. miiitar. nöftr. > IX. Obf. CXXXVMNI. 
213. ſqq. conf. von Sleming, cit. 


pag. 
6. 
| fol. 65 5. 


oc. Part. VI. Cap. 27. $. 
Obfervatio CCXLV. 


A 6 I . ® 
Nahhohlung SCHE von denen Fällen, in welchen denen Belagerten 
ge entweder gar Feine, oder doch wenigftens a. mit 
riger Anmgr; Peinen gewöhnlichen Ehren-Zeichen begleitete Capitulation 
ungen. zugejtanden zu merden pfleget, bereits in dem erſten Theil 
diefer Kriegs Anmerkungen abgehandelt zu befinden ift, 
dag fol gegenmärtig gleichfam nur durch einen Finger-Zeig berühret, 


. das 
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das übrige aber, was dafelbft von diefer Materie theils gar nicht, theils 
nur mit wenigen angezeiget tworden, annoch bepgefügt werden. 
vid.Part.I. Obfervat. milit. noftr. Cap. IX. Obf. CXXXVIIl. fqq. pag. 
»213.fgg- conf.Dav. Scheinemann. Diff. de Deditione fub Claufi 
‚Clementiz & Diferetionis; Auf Gnad und Ungnad. per tot. 


2. Alſo ift in dem allegirten erften Theil diefer Kriegs- Dasein Com. 
Anmercfungen allſchon rag worden, daß ein Com- mendant,? iu 
mendant, im Auferften Nothfall, fich dene Feind, mit feis en Br 
ner unterhabenden “Guarnifon, gar wohl auf Gnad und Gnsiuikln, 
Ungnad, ergeben koͤnne, und auch beffer daran thue, als dem Feind, auf 
wenn er fi) und feine Leute, aus Defperation, muthwil⸗ —— un⸗ 


gar wohl 
fig aufopffern wolte. ergeben könne, 


vid. Part.I. Obferv.milit.noftr. Cap. IX. Obf. CXXXIX. pag.215.fgg. 
&Obf.CXL.$. 3. pag. 218. & Obf. CXLIV. 8. 1. & 2. pag. 226. 


. Denn obfhon verfchiedene das Gegentheil, aus al- Einwurf dar⸗ 
terhand Schein Bründen, zu behaupten fi) bemühen, und gegen, und deſ⸗ 
unter andern ex L. 3. ff. ad. L. Jul. Majeft. diefes anführ DR 
ten, daß ein folcher Commendant fich des Verbrechens der : 
befeidigten Majeftät fchuldig mache, und alfo die Todes-Straffe vers 
diene; fo ermeifen Doc) alle die von Scheinemanno recenfirten Argu- 
menta weiter nichts, als diefes, Daß ein Commendant die ihm anders 
traute Feſtung, fo fange es möglich, zu defendiren ſchuldig fen, dahin⸗ 
gegen Niemand, über fein Bermögen etwas .zu thun, mit Recht ans 
gehalten werden Fan. 

Scheinemann. alleg. loc. $. 7. 8. & 9. conf. Part. I. Obferv. milit- . 
noftr. Cap. IX. Obf.CXLIN. 8. 1.& 2. pag. 224.fgg. 


. Obfervatio CCXLVI. 


9. 1. 
ao ſchlagen auch alle diejenigen Stellen aus denen Dahin ſchla⸗ 


— an, wehhe anpefhhet werden: —æe 
sh 
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Ei 


ab Joachim. Burger. in fingularib. Obfervationib. — 
53 — J. — conf. Part. I. Obf. milit. noftr. Cap, 


IX. Obf. CXLII. pag. 221. ſqq. 


Bas dad Kor 2, In dem Königl. Dänifchen Rriegs⸗Re nderman 
—— hiervon dieſes diſponirt: — 
hierdon difpo- Wann ein feſter Ort, ohne Unſern Befehlich oͤder 
adret. Unfers commandivendenGenerals Ordre, oder ohne die 
a fte NVoth, aufgegeben würde, fo ſoll der Gm- 
mendant, Oder er Befeblichsbaber deffelben, mit Comfiscarion 
feiner Güter, am Leben und Ehre geftrafft werden. 
vid. ze Chriftiani V. in Daͤnemarck Articuls⸗Brief vor 
Dero fümtlihe Milig zu Lande. Cap. VI. Art. 68. 


ngleihen die 3. Hiermit fimmen die Chur =» Brandenburkifchen 
. : Drans Rriegs⸗Articul folgender Geſtalt überein: * 
Kriegs s Artir Wann eine Feſtung dem Feinde, auſſer hoher Noth, 
cul. aufgegeben würde, fd ſollen Die Gubernarorn und Bus 
fehlshaber derfelben am Leben geftrafft werden, die 
gemeinen Soldaten aber, ohne Sabnen, aufjer dem Lager, dies 
nen, und daffelbige reinigen, bis daß fle ihre Verbrechen mit 
männlichen Thaten ergänger haben. 
vid. Chur⸗ Fuͤrſt Sriedrich Wilhelms zu Brandenburg Kri 
Rechte oder Articuls-Brief de anno 1673. Tit. VII Art ne 


Obfervatio CCXLVI. . 


. & u 
Rachrigt don Kor den Urfach i ei 
de : Urfachen, welche die Übergabe einer Feſtu 
——— ſchuldigen, iſt Nachricht zu finden: Feſtung ent⸗ 
ee in Part. I. Obferv. milit. noftr. Cap. IX. Obf. CXLy. 
digen, pag: 227. ſqq. | 


2. Auffer 
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2. Auſſer dergleichen Entſchuldigungen hat ein Commen- Welchergeſtalt 
dant, wenn er die Übergebung feiner Feftung rechtfertigen iR (ommen- 
mil, zu erweiſen, daf er fein Devoir auch in andern Stüs —— 7 
cken gethan, und ihm keine Faute beygemeſſen werden koͤn⸗ nes Dion 
ne; als dahin gehöret: auf basis 

a) Daß er ſich in der Zeit mit allerhand noͤthigen Vivres Mt Entru 
für Menfchen und Sieh mit Volck Geld, Munition kekgentanı 
und Broviant, mie auch allen andern requifitis, fo zur i 

‚Confervation der Feftung dienen, fo viel möglich, verfehe, und zu 
dero Behuff alle in den nächftgelegenen Orten vorhandene victua· 
kia, für billige Bezahlung, in die Feſtung herein hohlen laſſe. 

b) Er mag auch alle Perſonen, fo zur Gegenwehr untüchtig find, und 
nur das Proviant confumiren, aus der Zeitung wegſchaffen. 

e) Et fol die Feftungs » Einwohner, und feine eigene unterhabende 
Sofdaten, jederzeit hoͤflich tractiren und zu Freunde halten, damit 
er, bey beranbrechender Noch, ſich auf fie ficherfich verlaffen, und 
ihrer Hütffe in allen habhafftig feyn könne: Wann fie aud) zas⸗ 
bafftig und Beinmüthig werden wollen, fo muß er ihnen ein Hertz 
einfprechen, und fie auf Huͤlffe und Belohnung vertröften. 

) Er muß ſich in der Zeit mit Waſſer und Mühlen, ingleichen mit 
Sturm Pfäten, Palifaden, Schantz⸗Koͤrben, Steinen, Balcken 
= Bretern verfehen, auch feinen Feftungs-Bau in Zeiten fürs 
nehmen. 

eIME pnet er, daß er gnugfam verfehen fey, fü thut er wohl, wenner 

einen Überfehlag feines Vorraths machet, und die Austheilung 
darnach anjtellet, auch, fo viel möglich, alles fparet und zu rathe 


= hält. 
O Wenn der Feind heran ruͤcket, muß derfeibe fich feines Vortheils 
"bedienen, und demfelben, zu rechter Zeit, mit Ausfällen, Contra- 

Minen und fonften, allerhand Abbruch thun. 
Hoyer. in not.ad Tit. VIII Art. 42. jur. militar. Brandenburg. 

3. Findet ein Commendant, por der Belagerung, einen Bas ein Com- 
Mangel an demjenigen, was zur Vertheidigung feiner Fe⸗ gerne 
un ftung Du, booten 
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ng gehöret, fo muß er ſolches feinem Heren anzeigen, auch, wenn 
e fiehet, daß er folche nicht länger defendiren fan, demfelben den Zus 
ftand des Platzes, Durch Bottſchafft oder Briefe, entdecken, und Ordre, 
. wegen feines Verhaltens, einhohlen. 
vid. Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. IX. Ob[. CXL.$. 1. pag. 217: 


Obfervatio CCXLVII. 


Fu 7 re 
or alles Shi diefes gereichet darzu, daß ein Commendanteinen 
dieſes diene. anftändigen Accord von dem Feind, bey Ubergebung 
der Feftung, erhalten Fan; fiehet er aber, daß es mit ihm in der Belas 
gerung aufs Aufferfte gekommen, und dem Feind weiter Bein hinlängs 
licher Wiederſtand zu thun ift, fo ftehet es nicht in feiner Gewalt mehr, 
demfelben, in der Capitulation, Gefege vorzufchreiben, fondern er muß 
von jenem annehmen: gleichtwie es auch bey allgemeinen Fries 

en Schtüffen zu gefchehen pfleget, da der uͤberwundene und in die Enge 
getriebene Theil fich zu Fingehung derer von dem Uberwinder vorge 
fhriebenen Bedingungen ebenfalß bequemen muß, — 
Ludovici Diff. de Capitulat. bellic. Cap. II. $. 6. pag. 18. 


Ein Commen. 2. Ob nun ſchon der Verluft einer Feltung, bey folchen 
dane muß Die Umſtaͤnden, unter die unverfehenen Zufaͤlle zu rechnen ift, 
ran — vor welche ein Commendant nicht gut ſeyn, noch ſolche ge⸗ 
tung erwei, waͤhren Fan; fo muß derſelbe doch Die Urſachen der Übers 
gi gabe feiner Feitung, und daß er dabey nichts zu Schulden 
kommen laffen, ermweifen und darthun, teil die vorgebende 
Noth, welche er zu feiner Entfehuldigung anführet, in fadto beruhet, 
gas aber. nicht prafumiret wird, fondern von demjenigen, der ſich 
rauf gründet, zu beweiſen ift. 
Burger. Cent. IV. Obf. 76. Jofeph. Mafcard. de Probat. Vol. IL 
Concl. $5 1. num. 2. fol. 73. 


In welchen 3. Doch hat ein Commendant, wenn er ſich font, bey 


all ein Com. f | ) 
Sal ein Com- andern Oplegenheiten, im Krieg tapfer eriwielen, dit pre. 
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‘fumtion vor ſich, er werde auch in der Belagerung das aute ‚Prefum- 
feinige redlich gethan haben. —8 vor. ſich 
Ludovici alleg. loc. $.7. pag. 19. * 


Obfervatio CCXLI. 


8. 1. 
D bloſſe Furcht iſt alſo keine hinlaͤngliche Urſache, eine Bloſſe Furcht 
Feſtung dem Feind zu übergeben, wenn auch gleich NN —— 
dieſet gedrohet hätte: Binlänglige 
Er wolle Niemanden Pardon geben, den Commendan- —*—* eine 
ten, wo er ſich zur Wehre flelle, unter dem Thor aufs Sellung aufzu⸗ 
hencken laflen, und des Kindes im Winrters.Leibe MM 
nicht ſchonen. 
vid.Part.I, Obf. milit. noftr. Cap. IX. Obf. CXLVI.$.3. pag. 230. 


2. Die Urfache deffen findet man in allgemeinen Rechten _ Die urſace 
befchrieben, weil die Furcht, nicht Durch eine Nuhmredigs — Andet 
keit, oder Auflerliche Bezeigung eines Zorns, fondern Durch meinen Nedhe 
die Grauſamkeit der That felbft ertwiefen werden muß. ten befcrichen, 


L. 9.C. de his, que vi metusve caufa gefta funt. 


3. Denn wenn die bloffe Bedrohung des Feindes zur FernereErlaͤu⸗ 
binlänglichen Urfache, eine Feftung zu übergeben, diente, ketung deſſen. 
ſo würde derſelbe ſolche allezeit zu feinen Vortheil gebrauchen, und man 
hätte keiner Waͤlle, Mauren, noch Gräben, zur Bertheidigung eines 
Pages, nörhig. Es Ean auch ein Feind dergleichen Drohungen nicht 
zur Würcklicykeit bringen, wenn er fid) nicht, durch eine folche Ehr⸗ 
verlegende That, von allen gefitteten Voͤlckern eine üble Nachrede und 
Unehre auf den Halfe laden will, als welches wohl von Barbarifchen, 
‚nicht aber von Chriſtlichen und gefitteten Voͤlckern zu geſchehen pfleger. 
Solte aber von dem Feind eine folche grauſame That erfolgen, fo muß 
ein Commendant die Sache GOtt, als Richter, befeblen, und.nichts 
deſtoweniger feine Pflicht gegen feinen Fürften beobachten, und das» 

Uu2 jenige 
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jenige thun, was einen vechtichaffenen Dfficier eignet und gebühr 
vet. 

Ludovici Diff. de Capitulation. bellic. Cap. H. S. 8. pag. 20. 


Obfervatio CCL. 
5. 1. 


Daf die Delde Daß die Belägerer denen Belagerten die angebotene Ca- 
Belagerten die pitulation öffters abzufchlagen „pflegen, davon find 
Capitulation bereits verſchiedene Urſachen angemercket worden: 
ter * in Part.l.Obſervat.militar.noſtr.Cap. IX. Obf. CXLVI- 
em $.2. pag. 230. 


ache deſſen, 2. Eine dergleichen Urfache ift, wann die Belägerer ges 
undmingen wiſſe und fichere Kundfehafft haben, daß die Belagerten an 
in folhen Fät- Proviant, hinfängficher Defagung, Munition , oder fon 
'ien zu verbal, demjenigen, was zur Bertheidigung einer Feftung geh 
ten habe. ret, Mangel leiden; da denn in ſolchen Fällen, wenn zw 

mahl die Guarnifon feine Lebens Mittel mehr hat, ein 

Commendant die Feftung gar wohl, auch auf Gnad und Ungnad, übers 
"geben Fan, und nicht fehuldig ift, mebft feinen Soldaten, Menfchens 
Fleiſch, todes Aas, Ratten, Mäufe, Kalch, Leder, und dergleichen 
unmenfchliche Speifen zu effen: Es ift daher mit Erftaunen zu lefen, 
was Ayala von einer Spaniſchen Ordre anführet, daß der Commen- 
dant einer gewiſſen Fejtung ehe feinen Sohn ſchlachten und eſſen, als 
folche dem Feind, ohne habenden Befehl, übergeben folte, 

Ayala de Jur.& Ofhic. bellic.Libr. II. Cap. 18. 


„Rasri t von 3. Dergleichen Erempel, da die Belagerten allerhand 
—— unmenſchliche Speifen genieſſen muͤſſen, find zu finden: 
unmenfhlihe ap Scheinemann. in Di. de Deditione ſub Claufula 


Spe ſen eſſen Clementix & Diſcretionis. S. 15. 
muſſen. 


Obſer⸗ 


u 
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Obfervatio CCLI. 


& L 
Sue fernere Urfache der von dem Feind vertweigerten  Sernere Ur: 
Capitulation ift, / wenn fo wohl die Belägerer , als füht „ber non 

Belagerte, wiffen, daß Fein Entfag der Fejtung um des⸗ nen zn. 
willen zu hoffen ift , weil der Herr derfelben entiweder Feine ten verweigert 
hintängliche Macht auf den Beinen hat, oder die zum Ent / Capitulation, 
fag bereits angeruckte Armee von dem Feind zurück gefchlas 
‚gen worden. 

Ludovici Dif. de Capitulat. bellic. Cap. I1.$. 10. pag. 21. 


2. Ein Erempel hiervon gibt die Einnahme der Feftung Erempel bier: 
Verua im Hergogthum Montferrat an die Hand, fo den g. von. 
April. Anno 1705. von den Frankofen, unter dem Commando des 
Hertzogs von Vendome, gefchehen. So lange der Hertzog von Sa⸗ 
vohen mit feiner Armee in der Nähe war, und die Communication mit 
ter Feftung, vermittelft einer über den Po⸗Fluß geſchlagenen 
rücke, fo von einer aufgeworffenen Fortreffe bederft wurde, offen 
hatte, ſo wuͤrde der Commendant in Verua ohne Ziveifel einen hono- 
rablen Accord von den Frantzoſen, wenn er foldye Feftung damahls - 
ätte übergeben wollen, erhalten haben; Nachdem aber die Fortrefle 
t der Brücken verlobren gieng, und der Hertzog von Savoyen mit 
feiner allzuſchwachen Armee ſich zurücke 309, fo verweigerte Der Duc de 
Vendome denen Belagerten abfolute die verlangte Capitulation, und 
‚befcpreibet der Autor der Europzifdyen Famz den Ausgang diefer Der 
fagerung folgender Geftalt; 
„Den 7. April. fehlug der Commendanr , Baron non Sreyfingen, wies 
„derum die Chamade, doch weil Vendome von nichts anders , als 
„Diferetion, hören wolte, ließ bemeldter Commendant Die Minen 
„anftecfen, und fprengte alfo mit einem entfeglichen Krachen alle 
Auſſenwercke auf einmahl in die Zufft. Darauf retirirte er fih von 
„diefem Stein-Hauffen mitfeinen Zeuten in den Donjon , (welches 
„‚ein feſter Thurn, oder gemauertes Gebäude, in einer Feftung ift, 
„wohin die Befagung, auf . Fat der legten Noth, fi) einlogi- 
. * u 3 „ret) 
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„ret) und ergab fich den 9. April. mit Anbruch des Tages, auf 


„Difcretion. 
vid. Autor. der Europaͤiſchen Sama. Part. XXXTV.pag. 71 5. 


Daß demohn: 3. Wenn aber aud) gleich ein General, fo eine Feſtung 
’ —— belagert, verſichert iſt, Daß die Belagerten feinen Entſaß 
a Dre zu hoffen haben, fo fallen doch manchmahl allerhand Bes 
Capituladon Dencklichkeiten vor, der Guarnifon die Capitulation niet 
nit zu ver-abjufchlagen. Als daher im Jahr 1705. die Feftung Lam 
weigern pfie- dau von den Frangofen belagert wurde, uud Der Com- 
get. mendant in felbiger, Graf von Sriefen, obfchon die Allürs 
ten gefchlagen, und alfo keine Hoffnung des Entfages übrig war, dem 
ohngeachtet von Feiner Übergabe auf Difcretion etwas hören wolte, fo 
giengen die Fransofen, zivey Tage nad) der Schlacht den 7.Novembr. 

lieber folgende Capitulation ein: we: 
Daß die Befagung, nebft 4. Stücken, zwey Moͤrſern und 16. 
bedeckten Wägen, ausziehen, und nach Philippsburg, convoyrt 

werden fölte. —— 
conf. jr I. Obfervat. milit. noftr. Cap. IX. Obf. CXLVI. pag- 

231: gg. 


Obfervatio CCLII. 


% u 
Anderweiter Es g pfleget auch ein die Belagerung einer Feftung com- 
Fri g: —* mandirender General det Guarnifon fe in dem 
Guamifon die Fall Die Capitulation zu verweigern, wenn die Belagerten 
Capitulation folche, da fie ihnen vorhero fhon angeboten worden, bald 
pfleget abge: jtarriger Weiſe, zumahl in einer geringen Feftung, abge 
—— iu —2 haben. 

Scheinemann. Diff. de Deditione fub Clauſula Clementiæ & Difere- 
tionis. $. 17. conf. Part. I. Obferv. milit. noftr. Cap. IX. Obferv. 
CXLVI. $. 2. pag. 250. 

2. Merck⸗ 
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K 2, Merckwuͤrdig iſt, was Michel de Montaigne bon Wa} Michel de 
dergleichen Begebenheiten folgender Gejtalt fhreiber: Montaigne: 
— von ſolchen Bo⸗ 
L vaillance a ſes limites, comme les autres vertus:gebenheiten. 
„les quels franchis, on fe trouve dans le train du Vice: fchreibet. 
„en mäniere, que par ce zelle on fe peut rendre à la 
„temerite, obftination & folie, quin’ en fcait bien les bornes, ma- 
„laifer: en verit& à choifir fur leurs confins. De cette conlideration 
Jeſt nee la couftümes, que nous avons aux guerres, de punir, voire 
„de mort, ceux qui s’opiniatrent à defendre une place, qui par les 
„regles militaires ne peut eftre foutenue. Autrement fousl’efpe- 
„rance_d’impunite il n'yauroit —— qui nꝰ arreſtat une armẽe. 
„d.i. Die Tapfferkeit hat ihre Graͤntzen, tie andere Tugenden: 
„welche, wenn man fie überfehreitet, einen Fehler — indem 
„man ſich, durch ſolchen Kiffer, der Verwegenheit, Hartnaͤckigkeit, 
„und dem —5 ergibt, der kein Ziel noch Maaß zu finden weiß. 
„Daher it der Gebrauch im Krieg entſtanden, diejenige zu ſtraffen 
„und zu tödten, welche einen Ort hartnaͤckiger Weiſe vertheidigen, 
' „der Doch, nad) den Kriegs⸗Regeln, nicht zu behaupten ift. Anderer 
„Geftalt, und wenn dergleichen ungeftrafft bliebe, würde ſolches nichts 
„anders nach fi) ziehen, als eine Armee vergeblich aufzuhalten. 
Michel de Montaigne des Eſſais Libr. I. Cap. 14. fubrubrica:, 
On est puni pour s’opiniatrer en une place fans raifon. 


Obfervatio CCLII. 


$ 1 


SCH die Belagerten den die Belagerung comman- Sernere ur⸗ 
direnden General, oder deſſen unterhabende Armee, ſache * vun 
mit Worien, oder in der That befeidiger; ſo pfleget de — * 
nenfelben geineiniglich die Capitulation abgeſchlagen zu 
werden. 

vid. Part. I. Obferv. militar. noftr. Cap. IX. Obferv. CXLVI. $: 2. 


pag- 230. 
2. Dieſes 








m. %7 av ra 
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Erampet da: 2. Diefes erfuhr die Holländifche Stadt Sarlem, als 
fie von Friderico von Toledo, Des Hertzogs von Alba 


von. 
Sohn, belagert wurde. Diele Belagerung währete 8. Monat lang, _ 


und bewiefen die Belagerten denen Spaniern allerley Spott und 
Schimpff, lieflen auch jo gar einige gefangene Spanier , fo fie in der 
Stadt hatten, über die Mauren hinaus hencken, muften jich aber end« 
fi) auf Diferetion ergeben; da denn von den Spaniern groſſe Grau 
famfeit verübt, uud der geöfte Theil der Buͤrger aufgehencket , oder 
erträncket worden. u 
Flamian. Strada de Bello Belgico. Libr.”. Iffelin. Lexic. hiftoric. 
geograph. univerfäl. verb; Harlem. fol. 675. - 


Noch andere 3. Rebellen, wenn le in einem durch Aufftand und Em⸗ 
unfahendeiten, porung fich untermärffig gemachten Platz belagert werden, 
und A rhakten Feine Capitulation, weil fie nicht vor rechtmäfige 
Soldaten zu halten , mithin auch derfelben Rechte unwärs 
dig find. Alſo mufte fich Vercingentgrir, der berühmte Ballier, wel⸗ 
cher wieder Caefarem Krieg führte, ſich zum König erklären ließ, und zum 
General der Ballier, fo die Waffen ergriffen hatten, aufwarf, nad 
verfchiedenen Treffen, worinnen Cfar insgemein den ——— 
Alefisr, legt Aliſe genannt, nach einer zwey monatlichen Belagerung, 
auf Diferetion ergeben. 
Jul. Cxfar de Bello gallic. Libr. VII. Cap. 89. Iſſelin. cit. loc. verb: 
Vercingentorir. fol. 741. 
Doch iſt die de⸗ 4. Hat aber ein Feld+ Herr dergleichen Rebellen eine 
nen Rebellen Capitulation einmahl zugeftanden, fo ift er ihnen folche auch 
enmahl 319% zu haften ſchuldig. - 


ftandene Capi- r 
tulation it  Grot. de Jur. B. &P. Libr. IIl. Cap, 19.$.6. pag. m. 733. 
balten. Pufendorf. de Jur. N. &G. Libr. VIll. Cap. 8- 


Obfervatio CCLIV. 


§. 1. 
l, daß sweilen wird denen Belagerten die Capitulation, aus 


Erempe 4 2 
denen Belager⸗ bloffer Verbitterung, verweigert, gleichwie der Ders 
ten die Capitu- 609 


= 
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. cap. 


$0g von Vendome; auf ausdrücklichen Befehl feines Alters lation, aus 
—— Koͤniges, keinem Platz, fo er dem Herhog von kboſe Verbit⸗ 
boben entriſſen, eine Capitulation, auffer der Guarni- terung,berweis 
fon in-der Citadelle zu Nizza, zugeftanden, welche Erbit⸗ — 
terung daher rührte, weil der Hertzog von Savoyen die Fran tzoͤſiſche 
Alliantʒ verlaſſen, und der Allürten Partie ergriffen hatte. 
Ludovici Diff. de Capitulationib.bellic. Cap.Il.$.16. pag. 26. fgg. 


.2. Hat fi) eine Guarnifon auf _Diferetion ergeben Verfahren ge- 
imüıffen, fo werden die Officiers und Sofdaten zu Kriegs, tn eine auf 
Gefangenen gemacht , doch heut zu Tage nicht mehr in Die — ſia 
Inechtifehe Dienftbarkeit geführt, fondern, entwedet 96 niton, — 
gen die vom Feind gefangen befommene ausgemwechfelt, oder 

„ mit Geldranzionitt. 
vid.Part.1..Obf. milit. noftr. Cap. xvul. Obf. CCXCVI. ſqq. pag. 
429. faq. 

3. Es ſtehet ymar in Des Uberwinders Gewalt, eine ſich Siſ ruhm⸗ 
auf Gnad und Ungnad ergebene Guarniſon maſaeriten zu * denen 
faffen , meit ich folche vach dem Kriegs, Kecht, a a re 
ſeiben Leben und Gut erftwecker; allein es ift einem Gene- ſeigen. 
neral allegeit rühmlicher, wenn et auch hierinne denen Übers 
wundenen Gnade ermeifet. 

Grot.de Jur. B. & P. Libr. III. Cap. 8. 8.4. pag. 639. fgq. & Cap. 20. 


5. 49. fqq- paE- 759. ſqq. conf. Part. I. O fervat. militar. noftr. 
Cap. XVII. Ob .CCCYIl. $. 3. pag-441» 


Obfervatio CCLV. 


8 1 
Figemmen dergleichen angeführte Umftände undUrfachen, „Eintr im 
um welcher Willen man einer belagerten Guarnifon —*— Sefan⸗ 
die Capitulation zu verweigern pfleget, dabey nicht vor, 2 
fondern es ſiehet ſich eine Feitung, durch Abgang der Les wird Gewehr, 


beng; Mittel, Munition,-u.D. auf Diferetion zu ergeben ges Fahnen, u.d. 
Er wungen, abgenommen. 
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wungen, fo wird die Guarnifon gemeiniglich zu Kriess⸗Gefangenen 
gemacht, und derſelben Gewehr, Fahnen und dergleichen abgenom⸗ 
men. 

Grot. de Jur-B. & P. Libr. III. Cap. 20.$. 49. fqg. pas. 759. faq- 


Bisweilen wai⸗· 2. Bisweilen werden dergfeichen gefangene So i 

den Gefangene durch Hunger, Durft, und auf andere Art, gezwungen, daß 

Sehens nd fie Dienfte nehmen müffen. | 

ac, Ludovici Diff. de Capitulation. bellic. Cap. U. $. at. 
pag. 31. 


In welhen 3. In weichem Fall die gefangene Officiers und Solda⸗ 


"Fall Gefangene gen bey der Gegen Partie Dienfte annehmen Eönnen, fol 


ente aanepe Des iſt angezeiget worden: 


mentönsen. inPart.I.Obfervat. milit. noftr. Cap.XVIL.ObL.CCCXXX. 
| $. 3. Pag. 464- | 

Nachricht von 4. Bon Auswechslung und Ranzionirung der Krie 
Auswehilung Gefangenen ift ebeufalß Nachricht zu finden: 
ee, in Part. L.Obferv. milit.noftr. Cap. XV, Obf. CCCXXI. 
Gefangenen. fqg-pag. 43 5- fqq- 


Obfervatio CCLVI. 


gr 
Grempel , Se s mögen fich aber gleichwohl die File und Urfachen, 
ee an SS warum man einer Guarnifon die Capitulation abjus 
nad fich erge: ſchlagen pfleget, und dieſe fich auf Gnad und Ungnad er 
Em Guarnis geben muß, anf eine oder Die andere Art ereignen, wie ſie 
ne ver: pollen, fo hat man Doch Erempel, daß, dem ohngeachtet, 
ahren worden. mit der Guarnifon, bey folchen Gelegenheiten; von dem 
Uberwinder auf gelinde Art verfahren worden. Johannes von Des 
ſterreich, oder Don Juan de Auftria, wie ihn die Spänier nennen, 
wurde unter Kbnig Philippoll.in Spanien, Anno 1575. Gonverneur 
über die Spaniſchen Niederlande, und als derfelbe Anno 1578, ** 
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Die Niederländifchen Stände, fo ſich gegen ihn mit Holland und See⸗ 
land vereinigt, und die Waffen ergriffen hatten, bey Gemblours, eis 
ner Stadt in Brabant, eine Schlacht gewonnen, und Darauf jeßtges 
dachte Stadt-fich Demfelben auf Difcretion ergeben mufte, verſchonte 
ex felbige nicht nur mit aller Pluͤnderung, fondern ließ auch denen das 
sinn gelegenen Soldaten, nad) abgelegten Gewehr, die Frepheit abzus 
ziehen; doch mujten die darunter befindfiche Niederländer ſchwoͤren, 
niemghls mehr, Die übrigen aber, binnen einer Jahres⸗Friſt nicht gegen 
die Croue Spanien zu dienen. | 
Ludovici Di. de Capitulat. bellic. Cap. II. $.22. pag. 32. 


2. Anno 1704. ruckten die Frangofen vor die in Piemont Ferneres Erem⸗ 
gelegene Feſtuug Vercelli, eroberten felbige den 20. Julii, Pl 
und machten die Guarnifon zu Kriegs-Gefangenen, Jedoch unter nach⸗ 
folgenden Bedingungen: 

4) Sol die Guarnifon zu Kriegs-Sefangenen angenommen werden, 
und pwar durch Die Breche ausziehen, ihr Gewehr aber in Dem bes 
deckten Weg ablegen. 

b) Die Dfficiers follen ihr Gewehr und Bediente behalten. 

c) Die Guarnifon foll in guter Ordnung abgeführt, und mit ihren 
Dfficiers nicht übel tradtirt werden. 

d) Die Commendanten fol man, wohin fie begehren, convoyren. 

€) — Officiern will man, zu Abfuͤhrung ihrer Bagage, Fuhren 
verſchaffen; 

£) Denenfelben ihre Bagage laſſen ꝛc. und die Kayſerlichen Voͤlcker 
folen nicht untergeſteckt werden. 

Iſſelin. Lexic. Hiftor. Geograph. univerfal. verb : Vexcelli. fol. 741. 
Ludovici. eit. loc. 


3. Am Jahr 1706. erhiefte die Guarnifon zu Alcantara Rob ein Er: 
in Spanien von den Ingelländern und Portugiefen faft ne 
gleiche Conditiones, " indem folche durch die Breche, mit gesenpeitenuns 
allen EhrensZeichen, ausziehen dorffte, und alsdenn fich ter die ver: 
zu Kriegs⸗Geſangenen ergeben mufte; Welche Begeben- miſchten Din⸗ 
beiten alerdings unter die vermifchten Dinge zu rechnen ae iu rechnen 

| &y2 find, ſud. 


—— 1... 

















348 Obs. milit. CCLVM. R. Cap. 


ind, indem fie eines theils einer Capitulation aͤhnlich ſcheinen, andern 
theils aber auch als eine bloſſe Ergebung angefehen werden können, 
Grot. de Jur. B. & P.Libr. III.Cap. 20. 8. 51. pag- 763. . 


Obfervatio CCLVIL 2 


6. 1. 
. Bit der Fran: De der Uberwinder mit den Uberwundenen nicht ale 
—* ann zeit nad) der Strenge des Kriegs Nechis pa WÄR 
. von Vendome, ten pflege, ſolches beftärcker das Bezeigen des tangöls 
gegen den Ba: ſcheu Marechals , Hergogs von Vendome, gegeil dem DW 
ron bon er von von Sreyfingen, Commendanten in Verua. 
fingen, Com- af Diefer ſich Demfeiben, wie vorher bereits angeführt wor 
Verua, verfah, Den, den 9. April Anno 1705. auf Diferetion ergeben hatte, 
von. und in dem Donjon den Wechfel feines Elendes erwattete, 
| fieß ihn der Duc de Vendome vor ſich fordern, und that, 
ihm, mit einer verdrießlichen Mine, folgende Anrede: ” 
hr babe in den jüngffen zwey oder drey Tagen eine Onduitt 
wiefen , die den Tod verdiener; aber ich wu euch und ent | 
Guarnifon das Leben ſchencken, weil ich euren YJuch und Stand ⸗ 
hafftigkeit loben muß. 
Autor der Europaͤiſchen Fama. Part. 34. pag. 717. 


Gedancken des 2. Es fuͤget der angezogene Autor dieſem noch feine Ge⸗ 

pe neue dancfen in folgenden hinzu: * 
„Hierbey muß man ihn, den Duc de Vendome, obgleich unfern Feind, 
„loben, daß er die redliche Guarnifon nicht dem Muthwillen feiner 
„Soldaten überlaffen, die ihnen font alles, bis aufs Hembde, genomf 
„men, und auf die fhimpflichfte Manier begegnet hätten, fondern, daß 
„er den Frangofen 300. Louis d’or aus feinemeigenen Beutel aus? | 
„theilt, damit fie die atmen Teuffel ungeplündert laſſen möchten, wie 
„er denn, felbigen Abend, auch die Lebeng-Mittet unter die Gefangene 
„diftribuiren faffen. Den folgenden Tag zogen die Belagerten aus 
„dern Donjon, und wurden nach Calal convoyiret, don dannen wan 
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weiter Novara, Alefandria und Tortone gebracht, und 
* gar nad) Franckreich, mit Schiffen zur Ser, abgeführet. ” 


Autorder Europäifchen Fama. cit. loc. 


Obfervatio CCLVIII. 


§. 1. 
es wird wohl einer Guarnifon eine Ca irulation, Bon der Capi 
aber ohne EhrensZeichen, zugeftanden, indem es in tulation ohne 
foihen Fällen und Umftänden, dergleichen oben angezeigt ® 
worden „ tediglich bey dem Uberwinder ſtehet, und auf deffen Wilk uͤhr 
beruhet, ob er denen Uberwwundenen etwas, oder gar nichts zugeftehen 
wole, dergleichen Arten der Capitulationen recenfirt werden: s 
in Corpor. jur. milit. Brandenburg. pag. 615. 
Bon der Art 


2. Die andere Art des Accords welche einer honora- 
blen Capitulation entgegen jtehet, il diejenige, wenn der DE — 
Commendant eine Feſtung aus Noth übergeben muß, und e 
beſtehet fürnemlic) in diefen requifitis. Daß ſie mit Sack Feftung, aus 
und Pac, mit Ober und Unter Gewehr, abziehen follen, Moth überges 
die Dfficirer ein jeder, mas derfelbe, oder Deren Diener eis )MUITP- 
ner tragen kan, mit fich nehmen, und die Fahnen vor dem Thore geliefert 
werden. Ergibt fi) der Commendant auf Gnad und Ungnad, fo wird 
‚die Guarnifon gemeiniglich zu KriegssGefangenen gemacht, gar felten 
aber, mie fie gehen und ftehen, frey gelaſſen und in die nächfte Guarni- 
fon convoytt. Oder es wird ein folder Accord gegeben, daß Offici⸗ 
ger und Sofdaten mit weiſſen Staͤben davon geben, ihr Ober- und 
Unter-Servehr aber abgeben müffen, und, mas einer In einem Echubs 
fact verbergen fan, damit mag er abmarchiten, wiewohl ihnen manch⸗ 
mahl auch nichts gelaſſen wird. 

Ladovici Diff. de Capitulation. bellic. Cap- II. $. 24- pag. 35. 

3. As im Yahr 1704 die in Lieffland gelegene Feftung, Was die Fe⸗ 
Kvanogrod, durd) Die rRußiſchen Voͤlcker belagert, gr das — m Jahr 


Horn Werk der Feſtung bereits mit ftürmender Hand ,,o4. von den 
&r3 erobert Kuflen vor eis 
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nen Accord er⸗ erobert worden, die ſchwache — eb la 
halten. gefeget war, fich weiter zu defendiren, erhielt fi Am 
andern Accord, als daß felbige, ohne Tanonen, Fahnen, und klin 
. gendem Spiel, aud) ohne entböfeten Degen, wohl aber mit Obet / und 
UntersGewehr, ordentlich ausziehen, auch alle Artillerie-Bediente, und 
was zu der Milig gehörig, abmarchiren dorffte. be 


"Autor der Europaͤiſchen Sama. Part.29. pag. 354. 356. 1. 


wa, 
Accord der 4. Alfo dorffte auch die Kayſerliche Guarnifon in 
Buarnifon in berg, einer Stadt in Hinter-Pommern, fo im 30. jäht 
Eoiberg Mit gen Krieg Anno 1631. von den Schweden belagert Und 
1, erobert wurde, zwar mit ihrem Gewehr, Bagage, fliggettr 
den Fahnen, Elingendem Spiel und zwey Canonen ans 
ziehen, die Fahnen aber mufte felbige hernachmahls an die Schweden 
abgeben und hinterlaffen. ale 
Petr. Baptifta Burgus in Comm. de Bello Suecico.Libr. IL Cap-4 


Obfervatio CCLIX. 


SL 


Welchergeftalt ASCHE die Kriegs-Capitulationes, fo mit Bewilligung det 
= ee Se Ehren» Zeichen aufgerichtet werden, ins befondere 
ung überges anbetrifft fo ift Fein Zweifel übrig, daß ein Commendant 
en könne, um in einer Feſtung, mit welcher es auf das aͤuſſerſte gekom⸗ 
einen honorab- men, und zu befahren ſtehet, daß, wenn er eg weiter aufdie 
len Accord M Gewalt ankommen laffe, derfelbe gar Feinen, meniaftens 
erhalten.  geinen honorablen Accord zu getwarten haben wuͤrde eilt 
—— treffen koͤnne, zumahl, wenn er die Vorſicht gebrandhet, 
und von dem Zuftand der Feltung feinem Principalen nicht nur Nat 
richt gegeben, fondern aud) den Befehl von demfelben hierzu erhalten 
hat. 


vid. Part. 1.Obfervat. militar. noftr. Cap. IX. Ob£.CXL.S. 1. pag. 216, 
ſqq. & obſ. CXLIII. S. 1.&2. pag.224. faq. 


2. Nut 
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2. Nur dieſes bemercket erus, in feinen Krieges Ob ein Com- 
Anmerkungen, als eine kluge Vorſicht eines Commen- mendant ei, 
danten, wenn er dem Feind, welcher ihm eine fehrifftliche — * 
Ordre feines Principalen, oder desjenigen Generals, uns Prineipalem 
ter deſſen Commando er ftehet, zwar befiegelt, aber ohne oder comman- 
Unterfchrifft überbringet und vorzeigen laͤſſet, die Feſtung, direnden Benes 
dem ohngeachtet , nicht übergiebet, weil Öffters mit einem Kor a 
Siegel, ohne Vorwiſſen desjenigen, dem ſolches zuſtehet, che her. 
- alterhand Betrug und unzuläßiger Gebrauch unternommen airen habe, u. 
werden Fönte; Daher handle ein Commendant weißlicher, die Feſtung an 
wenn er die Feftung, auf den erften Befehl feines Princi- übergeben. 

ale, oder commandirenden Generals, nicht ſogleich übergäbe, fons 

n eine wiederhohlte Ordre erwarte, um fid) gegen aller Lift des Fein, 
des zu bewahren, und des Willens und Befehls feines Befehlshabers 
defto gewiffet verfichert zu ſeyn: Gleichwie der Obrifte Lucas drep vers 
ſchiedene Kayſerliche Ordonantien abgemartet, ehe er Anno 1650, Die 
Feſtung Ehrenbreitſtein abgetreten habe. 


Burger.Cent.Ul.Obſ.16. conf. Menoch. de Præſumpt. Libr. II. Præ- 
umpt. 57.num. 18. fol. 222. 


Obſervatio CCLX. 


8. 1. 

Beantwortung ber Frage: Ob ein Commendant Ob ein Com, 
in einer Feftung, wenn er DieOrdre, folche zu über, mendant in eis 
ben,: von feinem in feindlicher Gefangenſchafft 1 — — 
indlichen Principalen erhaͤlt, ſolcher zu pariren ſchuldig are ſolche zw 
ey ? machet Grotius dieſen Unterſchied, ob ein ſolcher ge⸗ übergeben, von 
angener Herr ein Erb» oder Wabl⸗Reich befige, Erſten feinem in feinde 
alls fönnederfelbe in feiner Gefangenſchafft Frieden ſchlieſ⸗ * ar 
en, und alfo u} um fo ** feinem Commendanten hi Hure 
e Übergabe der Feftung anbefehten, welchem Befehl denn Principaten er⸗ 
auch) diefer zu gehorfamen verbunden waͤre; Legtern Falls hält, folder zu 
hingegen habe des Principal die Macht nicht, dergleichen —* ſchul⸗ 

zu ; 
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u thun, oder anzubefehlen, teil * zu glauben ftehe, daß ihm deſ⸗ 
n Stände die Regierung mit dem Geding uͤbergeben und anvertraut, 
— ſolche auch, auſſer feiner Freyheit, in der Gefangenſchafft füh⸗ 
ren koͤnne. 
Grot. de Jur. B. & P. Libr. TI. Cap. 20. $. 3. nuin. 1. pag.742. 
conf. Burger, Cent. I. Obf. 21. & Cent. III. Obf.’56. 


Erempel da 2. Ein folches Erempel führer Hortleder an, da fih der 
von. Gouverneur in Wittenberg gemeigert, die Stadt dam _ 
Kapfer, auf Befehl des gefangenen Chur⸗Fuͤrſten — Friedriche, 
ob dieſer gleich ein erbliches Churfuͤrſtenthum beſeſſen, zu uͤbergeben. 

Friedrich Hortleder von dem Urſprung des Teutſchen Kriegs, und 
deſſen Fort⸗ und Ausgang. Vol. I. fol. 1957. J 


Rachricht von 3. Dergleichen Exempels gedencket auch von dem Com · 
* andern —— der Feſtung Zegenhain in Seſſen, Nahmens 
eiſen: 
Bodinus in Diſſ. de Obfequio militum in defendendo Præſidio. 
Cap. 1.$. 19. . 
Obferyatio CCLXI. 
8§. 1 | 
Don dem Un: u Ermegung des Umftandes, wenn ein 
groffer Hert 
Men Die Ubergabe einer Feftung dem Commendanten 
nen Commen. durchaus verbieten, und ihm vielmehr anbefehlen foltt, 
danen befich« folche, nebſt fi) und der Guarnifon, im Fall der Auferften 
Er rn aa 
ö mit dein Feind zu treffen, i jenige nachzuſe war 
forengen, als bereits daruͤber angemercfet worden: e * — 
mit den Feind in Part. I. Obfervat. milit. noſtr. Cap. IX. obſ. XUV. 
zu capituliren, ag. 226. fqq. conf. von Fleming volltommener Teut⸗ 
—* Soldat. Part. III. Cap.6. $.27. pag. 201.fgg. 


Herrn Stryks 2, Der berühmte Herr Stryck eröfnet feine Gedanden 
—un hier über diefe Materie in folgenden IBorten, bu er fchreibet: 


” 


4 
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„Da einem Fürften das Recht zuftehet, feine Unterthanen zu Kriegs: 
„zeiten aufjubieten, und zu bewaffnen, fo wird er ohne Zweiffel tuͤch⸗ 
„tige und ftreitbare Männer hierzu erweblen, und, da die Wohlfarth 
„des Vaterlandes und gemeinen Weſens darunter Gefahr leiden 
wuͤrde, wenn des Feindes Macht, durch Uberfommung der Feftuns 
„gen im Eande, verftärcfet werden folte, fo Ban er auch gar wohl bes 
‘ «„tehlen, folche lieber in die Lufft zu fprengen. Diejenigen, fo das 
„rinne liegen, bringen fich eigentlich nicht felbft um das Leben, ſon⸗ 
„dern der Endzweck einer ſolchen Unternehmung ijt der Untergang 
„der Feftung, welchem fie fih, dem Vaterland zum beften, zugleich 
„mit untertverifen, un anders, als Diejenigen, welche ng tod ſchieſ⸗ 
„fen laſſen, um ihren Fuͤrſten Das Leben zu erhalten. ic) vorſetz⸗ 
„licher Weife, und aus Verdruß, das Leben zu nehmen, ift verbos 
„ten, nicht aber, fich gerechter Weiſe in Gefahr zubegeben. Unddiefes 
„iſt nicht dahin zu ziehen, als wenn fich die Leute umbrächten, fondern 
'  „pielmehrdabin, daß man den Tod leidet, um feine Pflicht nicht zu. übers 

„fehreiten, als weiches das göttliche umd natlirliche Recht billiget. 
Soto de Juft. rg Libr. IV. quzft. 2. Art. 3. Leonhard. Les 

ſius de Juft.& Jur. Libr. II. Cap. 9. dubit. 6. 


. L 
3. Hieraus, fehreibet er ferner, folget nun: | —— 
„Daß diejenigen, fo eine ihnen anvertraute Feſtung in * un 
„Die £ufft fprengen, nicht den Vorſatz, oder die Abficht 
n ſich um das Leben zu bringen, fondern, damit. folche- nicht 
„den Feind, zum Schaden und Nachtheil des gemeinen Weſens, in 
„die Hände geruthen, fie felbft aber Dadurd), mo möglich, noch etwan 
“ „Gelegenheit überfommen möchten, dem von dem Feind zu befahren 
„babenden Untergang zu entgehen. 
Amelius de Calib. Confcient. Libr. V. Cap. 31, $. 14. 
> iefer ‘ ie fi itere Nachrichten zu Nachticht von 3 
— * dieſer Materie ſind noch wei dachrichten zu —— 
ap. Pufendorf. de Jur.N.&G. Libr. VIM.Cap. 2. $. 4. Zevecot.ad Flor. 
Libr. II. Cap. 6. Scheinemann. Diff. de Deditione fub Claufula Cle- 
mehtiz & Difcretionis.$.9. ibiquealleg. 
Y Obfer- 
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Obfervatio CCLXI. 


$. 1. 

Mon den Fels SG ein Commendant zur Capitulation mit dem Feinde 
—— ſchreitet, fo giebt er vorher demſelben, durch gewiſe 
aufjugeden. —5 zu verſtehen, daß er geſonnen ſey, die belagerte 

eſtung zu übergeben, deren man ſich denn allerhand Arten 

vor alters bedienet. 
vid. Part. I. Obferv. militar. noſtr. Cap. IX. Obf. CXLIX. $.2.pag- 
— 433 


Von den er 2. Die Perſer gaben ehedeſſen dergleichen durch Bin 
mahligen, UND dung der Hände auf den Rüden: Die Teutfchen durch 
gleihenze, Ausitecfung Graſes und Kräuter ; Die-Römer dur) ums 
den.. gefehrte Schilder und Fahnen: —— die Ditternächts 
lichen Volcker Durch Anzündung eines Feuers zu verftchen; 

Heutiges Tages aber gefchiehet folches, wenn’ der Commendant die 
Chamade fdylägen, und eine weiſſe Fahne ausſtecken laͤſſet, gleichwie 
auch bey den Römern eine meiffe Fahne Unfehuld und Frieden bedeutet 


vid. Part..Obferv.milit. noftr. Cap. IX. Obf.-CXLYULS. 1. pag.23% 
conf. Corp. Jur. militar. Brandenburg. pag. 602. 


Don dem Ber- 3. Sobald ſolches gefchehen, müffen ſich die Belagerten 
tn mag aller anderer Anzeichen enthalten , welche dem Feind die 
dergleichen ge: Meynung, daf fie Die Feftung zu übergeben willens ſeyn / 
gedenen eis benehmen koͤnnen, fonft derfelbe mit den Feindfeligkeiten 
chen. fortzufahren pfleget; gleichwie folches gefchehen, da Die 
befagerte Seßifche Guarnifon in Huckels wagen dem Feil 
ihren Willen fich zu ergeben, durch Ausftecfung der Hüte zu vet 
hen gegeben, indeſſen aber auch eine rohe Fahne, melche Das Gegen | 
sheil anzeiget, auf dem Thurn ausgejtesfet hatten. 
Burger. Cent. I. Ob[. 16. | 


Obfer- 


» 
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2 | 

Diensten laſſet ein Commendant dem Feind diefes, daß Von berglei- 
er ſich zu ergeben geneigt fep, Durch einen Trompeter, un ' 

oder Tambour, anzeigen, toben die Frage entftehet: Ob ud tineR 
demfelben erlaubt fey, fich mit dem Feind, unter dem Vor⸗ ver Tambour; 
wand, dieFeitung zuüibergeben, Über die Bedingungen in und ob dem 
eine Unterredung, blos zu Dem Ende —— damit er Co mmendan- 
Zeit gewinnen möge, fid) in weitere Gegen» Berfaflung zu ig nd 
fegen, hernachmahis aber die Capitulation zu Deriverffen, ping zu demEn- 

oder wenigſtens ſoiche Conditiones vorzufchreiben, welche ne in Unterres 


der Feind ohnmöglid) eingehen an? dung zu trefen, 
nf. Part. I. Obf. milit. noftr. Cap. IX. BE CKLVIL.veinnen md 

cont. milit. noftr. Cap. 16) 5 
$.2.PRß.235. P gef inbefe 
fung au fegen ? 


2.Gleichwie nun eine verftellte Unterredung mit dem Feind, Beantwortung. 


tegender Capitaltion , unter Die Arten Der Kriegs-Lift zu BOEN«Denbe 


rechnen, mithin erlaubtift; alfo Fan auch ein Commen- 
dant, auf foldhe fitige Art, feinem Feind gar wohl und um fo mehr einen 
Rang abjuknuffen fuchen , als das Band des Friedens und der Gefeils 
fehafft zwiſchen ihm und demfelben gebrochen, und ihm unverwehrt ift, 
demfelben fo gar mit öffentlicher Gewalt zu begegnen und anzufallen, 
Grot.de Jur.B.&P.Libr. IIl. Cap. 24. $.4- pag- 789- . 


3. Diefur Unterredung mit dem Feind abgeordnet wor⸗ Von der &is 


den, find auf Feine Weiſe zu beleidigen; Man wechſelt auch — 
Bismeilen, gleich nach geſchlagener Chamade , von beyden Yung mit dem 
heilen gemwiffe Officiers, als Geifeln, gegen einander Feind abgeords 
aus, weiche / tooferne ſich die Traktaten zerſchlagen, mies netenPerjonen, 
Der zurück zu den Ihrigen gelaffen, die Feindfeligkeiten aber und = m 
alsden von beyden&eiten fogleid) wieder angefangen werden ee 


- Ludovici Diff. de Capitul, bellic. Cap.Ill.$.7. pag- 43. ſqq. 
Yya " Obfer- 
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81 * 
Nag angeseig- —z die Belagerten dem Feind ihr Verlangen, mi 
—— demſelben zu capituliren, auf eine oder die andere Art, 
1: außgewerh: zu vernehmen gegeben, die Geißein auch von beyden Theis 
felten Geißein, len einander ausgeliefert worden, fo hören die .. 
erfoiget ein keiten auf, und erfolget alfo ein Waffen⸗Stillſtand; 
Fr denn folches Pufendorf einen heimlichen ABaffen, Stil 
4 ftand nennet, welcher aber, durch beyderfeitige Abgebungdtt 
Geißeln, ausdrücklich bekraͤfftiget zu werden fcheine. 


Pufendörf. de Jur.N.&G.Libr.VIII. Cap. 7- $.7- f 


Der zu a. Währenden ſolchen Stillſtand ift der Feind nicht ſchul⸗ 
"Al „Mu dig, denen Belagerten einen Succurs, oder Probiant, IN 
ik and, die Feſtung den u laffen, weil ihm dadürch die Eros 
Succurs in die berung des Plches ſchwehrer gemacht, und er inbefchmeht 
Seftung pai- lichere Umftände, «ls vorher geivejen, geſetzet merden mir 
ven au lan, de, GBleichwie aber dieſes nicht wieder Den Waffen⸗Sul⸗ 
ren: ſtand fauffet, weun die Belagerten , rwährender Zeit ir | 
gen, zu Seftir, felben, an Reparirung der nöthigen Wercke arbeiten; Ap 
mung  derfel- Fan es auch Denen Belägerern zu Feinen Vorwurff gere⸗ 
ben,maden. chen, wenn Diefe, binnen eben folcher Zeit, neue. eram 

Haltungen, zu Beftürmung der Feltung ‚ vorfehren und 
machen. 


7 Grot. de Jur.B.& P.Libr. IH.Cap.21.$. 10. pag. m. 772. ” 


BondemWaf- 3. Bon der Belagerung der Stadt Rom, weiche Po⸗ 
—— ſenna, ein Koͤnig von Hetrurien, A. R. 247. um Tarqui- 


‚m nium ſuperbum wieder auf den Thron zu ſetzen, umer⸗ 
l * 

e en nommen, ſchreibet Servjus, Daß derſelbe mit Der belagetitl 
Stadt Rom, Stadt einen Waffen-Stillftand gemacht, waͤhrender Zeit 
re die feindlichen Generals und Dfficiers ſich in diefeloe der“ 
5 jew füget, und den Circenfifchen Spielen mit beygewohnet hoͤt⸗ 

nn Gall üpesen Dergleichen freyer Ein⸗ und Ausgang aber in ” 

if, + * 





—⸗ 


Xddp. Obs. milit. CCLXV. 377 


aus einer befagerten Feftung wird wohl zu unfern Zeiten , mährendem 
MWaffen»Stillftand, ſchwehrlich mehr verſtattet werden, fondern €% 
müflen ſich die Belagerten, zu folcher Zeit, innerhalb den Allen hal 
m, und die Belägerer in ihrem Lager bleiben, um alle Unordnung und 
ätlichkeiten, welche, durch den Umgang bepderlep Partheyen mit 
einander, gar leicht eniſtehen können, zu vermeiden. 
» ServinsadLibr. XI. Xneidos. Gtot. cit. loe. $. 6.num. 9. pag.779. 


-  Obfervatio CCLXV. 


& I 
n Anſehung des vor einer Feftung ehenden Feindes Wartım ein 

es kan der Commendant derſelben * dem feindlichen Commendant, 
General die Capitulation, wegen der Übergabe, alleine nn — 
aufrichten, weil dem Feind wenig daran gelegen fen mird, Kriegs: Kat 
m een ne he ae —** apart an —— 
zu Rath gezogen, und dieſe ſol e gebilliget haben, oder ni ms 
Misr. On Bertlift-aber, daß det Commendanr fehuldig baltuup Mat 
ift, feinen Prhreipalen Rechenſchafft zu geben, marum er go 
die ihm annertrante-Feftung dem Feind eingehändiget und Feind fehreiten 
capitulirt, erfordert fo wohl deffen Schuldigkeit als &t foll.. 
cherbeit, daß er, ohne porhergehaltenen Kriegs» Nah mit 
feinen unterhabenden Officiers, 'und der Guarnifon, Genehmhaltung, 
nicht zur Capitulation fehreite. -! j 
r"$id. Part. 1. Obf. milit. noftr.Cap. IX: Obf. CXE-$. 1. p2g- aısifag 

2. Capituliret ein Commendant, auffer Noth, mit dem Wie ſich eine 
Feind, und Die Guarnifon läffet ſolches gutwillig gefchehen, ——— 
und. contradiciret demſelben im geringften nicht, To machet gen derCom- 
fie fich deffen Verbrechens und Bertraffung theühafftig, kei⸗ mendant anffes 
nesweges hingegen, menn fie folchem unzeitigen und hoͤchſt⸗ Roth, mit dem 
Berantwortlihen Vorhaben des Commendanteı gnugſam deind capitu · 
wiederſprochen hat. en — 

vid. Part. 1. Obferv. milit,noftr. alleg.lac.’$.2, 803. pag- 217- fag- . 
: »» 3 3. Dahin 
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Verotduung 3. Dahin fchläger diejenige Verordn welche in 
—— — Koͤnigl. — 531* er ift: 
Siegs⸗Rechts. Wann Begimenter oder Compagnien, ohne Unſet 

und des F —— Vorbewuſt und fen, ui 
- mit dem Feind in einen Tractat oder Handel einla 


ſolches mit guten Gruͤnden und erwieſen w 
ſollen die B ” — —— uldig feyn, am Leben, Eht 
und Gut g Gemeinen aber der Sehende, nad 


vem2Hoß, 8 * et, eh mit den uͤbrigen procedivt werden, wie 
droben —— freie (nehmlic), daß diefelben, ohne Sabnen zu 
dienen, aufler dem ager su liegen, und daflelbe, fd es unrein, 
zu fänbern und zu — angehalten werden, bis fie ihre 
Vabrebung, mit männlichen Chaten, oder befondern nöäglis 
den Bogen, geböffer) angedeutet worden. Ran ſich jemand 
entſchuldi — * deſſen — e hr 
dern mit edet, auf —— wird 
lig —— of 5** und haͤtte es zu sein, — und 
Gelegenbeit zu feiner Befsiderung vorfallen wuͤrde. 
vid. Rönigs Caroli XI. in Schweden Kriegs⸗Recht und Ar 
De von Ders Milig zu Lande, * anno 1683. Tit. X. 


Art. 71. 
Per ze 


—* ur er Anfang zur * — wird insgemein von den 

kun und des Belagerten gemacht, weiche denen Beldgerern geil 
Yuncten fe Bedingungen anbieten, darauf dieſe ihre u) je⸗ 

eier Capieu. nen wieder ertheilen, ob, und welche fie ihnen zuzuſtehe 

tiom derer Bes ppilleng twären. Die Wuncte alfo, welche Die Beiagerien 
en. gemeiniglich zu pretendiren pflegen, find enthalten: 


- inCorp. Jur. milit. Brandenburg, pag.m.613. - 


Von den 2, Die Haupt⸗Puncte, fo zu Ehren der Guarnifon ein 


— & gegangen werden, — darinne: Daß ſolche mit 


€ - 
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und Pac, Ober⸗ und Unter⸗Gewehr, Mingendem Spiele, ten det Garni. ' 

fliegenden Fahnen, Kugeln im Munde, und brennenden Lun⸗ om tingegater 

ten, abziehen, ihr auch eine gemiffe Quantität ABägen, zu HM "erden. 

Abführung ihrer Bagage, und einige Stücke Geſchuͤtzes vergoͤnnt ſeyn ‚ 
folen. Nicht weniger wird in den Accordss Puncren ausgedruckt, 

wenn die Feftung foll geräumet, mohin, twie weit, und durch welche 

Strafen die ausziehende Guarnifon: fol convoyrt werden, fonft fie 

bisteilen zum Schau, als ein Triumph, im Lande umher geführet wird. 


von — Im vollfommenen Teutfchen Soldaten. Part. VI. Cap. 
ı 27.95. & 6. fol. 654. ſqq. 


3. So wird auch Öffters von der Guarnifon verlangt, Bon verdec 
daß man ihe ‚etliche verdeckte Waͤgen erlaube, oder, dapten Wägen. 

“ man die.Bagage nicht aufdecke noch durchſuche; Welches in der —* 
tulation der Feſtung Bonn Anno 1703. von dem berühmten Hollaͤn⸗ 
difchen General C&hom, jedoch mit Hinzufegung diefer Clauful, ver 
tilliget worden; ’ 

Es iſt verwilliger, wenn man nur treulich und ohne Befährde 
handelt, und wenn Feine Lberläuffer, oder ſolche Dinge daruns 

ter verborgen feynd, welche, vermöge gegenwärtiger Capitula - = 
sion, nicht dürffen hinweg gefchafft werden. 
Ludovici Diff. de Capitulation, bellic. Cap. III. $.10.pag.49. 


Obfervatio CCLXVIL 


EN : 
uffer dieſem werden Öffters folche Puncte von den Bes Bon andernin 

Ri ee in die ee mit eingeructt, welche die Dit gr 

Berfaflung des Kirchen» und andern bürgerlichen IWefens ‚ \rügennen 

in der Feftung anbetreffen, z. €, daß der Religion halber guncten. _- 
alles in vorigem Stande bleibe, und alle Einwohner bey 

ihren Frepheiten zu laffen; Dahingegen fordern auch hinwiederum die 

Belägerer in felbigen von den Belagerten; Daß alle geheime Minen 

entdecket, und alle geheime Sachen, fo verſteckt und verguaben u 








ve .  Obe milit. CCLXVIN. —X 


Fenbahret, nicht minder aue berlaugfer ausgeantwortet, und Beine 
Bürger, oder von Adel, mit hinaus genommen werden follen. : 
'vid. Corp. Jur. milit. Brandenburg. pag. 613. J > 


Won Unter 2. Wenn under Commendant in der belagerten Feftung 
kuhnung und mit dem davor commanditenden General überein fommen 
——* ift, ſo werden zwey Eremplaria der errichteten Capitula- 
don. tion verfertiget, bepde von ihnen unterfchrieben, undges - 

gen einander ausgemvechfelt, weil es wicht gemöhndich ft, 
da, wenn die Belagerung durch ein Detachement der Arinee gefüh dt, 
und von einem hierzu befonderg commandirten General dirigiret wird, 
die Unterfehrifft von dem abweſenden General· Feld⸗Marſchal der üben 
die gange Armee zu.befehlen bat, gefehiehet; Daher ſoiches auch im 
Jahr 1702, dem Franboͤſiſchen Commendanten in Räyferswertb, Mar- 
quis de Blainville , welcher verlangte, daß die Capitulation, mit alen 
ihren Articuln, von allen Generalen der Allrten unterzeichnet und ber 
jrätiget werden folte, mit diefen Formalibus abgefhlagen tourde : 
Woeil dieſes wieder Die Bewohnbeir fey, fo ſolte die Unterſchrifft 

durch den enden General geſchehen. 
Bas ben ven 3. Doch ift bey den Hollaͤndern dieſes gewoͤhnlich daß dit 
Im andern Unterfchrifft der Capitulation, fo — Guar- 
——— nifon erzichtet wird, nicht allein von Dem bie Belagerung 
en commandirenden General, fondern auch zu feich von des 
ade ee zu Felde, welche der Armee übgrall gen, mit 96 
[4 * " 7, - 
Ludovici Diff. de Capitulat. bellic; Cap. III. $. 12. pag. 19. 
* er % t 7 * 


Obſervatio CCCXVII. 
u Ta , J 
Von deſondern MNisweilen werden der Capitulation, auſſer denen bifher 
Beträgen, jo Dangeführten Puncten, eg} einige befondere Gedits 
der Capitula- ge und Vertraͤge annectirt, z. E. daßıdie Guarnifon bins 
N biämeilen nen einer. geiwiflen Zeit wieder die Belaͤgeret und —* 
* in 


. 
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feindliche Armee Feine Waffen ergreiffen noch führen folle, anne@irt wer; 

zoie bey der Eroberung der Feſtung Guaftalla den 9. Sept. ben. 

Anno 1702. gefehehen, da man ſich verglichen: 
Daß der General Solari (als Commendant) mit dem Uberreſt der 
a u 1500. Wann bis nach Trient begleiter werden, 
amd en Er ſdite, wieder Franckreich und Spas 
-nien, bis auf den er April bevorſtehenden Jahres, Feine 

enfte zu thun. 


Autor der Europaͤiſchen Sama. Part. 9. pag. 787- 
2. Ein gleiches euthaͤlt die mit der Stadt Oſtende den Erempel * 
te 
u, 


ten Jul. Anno 1706, aufgerichtete, iierwohl nicht allzu xt m 
regen —* * meice —— —— 
Degen an ne anderes Gewehr, ausziehen muſte, Capirulatio 
und in 6, Monaten nicht wieder. Carl den 111. dienen folte, 

Ludovici Di. de'Capitulat. bellic. Cap.1I[.$.13.pag. 51. 


3. Deröleichen Verträge wollen zwar einige um des» Db dergleichen 
willen vor unfräfftig und ungültig halten, weil fie wie⸗ ehe — 
der die Pflichten derer Soldaten geg Mas Vaterland und ungüttig au 
ihrem LandessHeren lieffen; Allein es hat Grotius ganß halten? 
vernüufftig behauptet, daß wicht nur dasjenige, was wieder i 
die Pflicht lauffe, nicht eben allezeit unkräfftig fen, fondern aud) ders 
** Gedinge, Durch weiche eine Guarnifon die in den Haͤnden ih⸗ 
res Übertwinders ftehende Freyheit erhalten koͤnne, derfelben Pflicht 

gang nicht entgegen ſtuͤnden, indem Das Baterland dadurch weit mehr 
perliehren würde, wenn eine folche Guarnifon zu Kriegs-Befangenen 
gemacht werden, oder gar verlohren gehen folte. 

Grot. de Jur. B.& P. Libr. II. Gap. 23.$.7- Pag-785- fgg- 


Obfervatio CCLXI. 

6 Lu .» 
ES, ers wird aud) diefes mit in die Capitulation einer Wonder Capi- 
Ä tulation wegen 


eſtung eingeräcfet, daß em Fortification * € sinn 
g. 
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lich gefchleifft werden ſolle. Solches geſchahe im gJaht 1702. da bie 
am Bheinſtrom gelegene —— von dem Chur⸗ Sürs 
fen zu Coͤlln denen Frantzoſen eingeraͤumet den 75. Junü aber , 
dachten Jahres, von den Mürten wieder erobert, und von den Bela⸗ 
gerten felbit, IN der aufgefegten Capitulation, verlangt worden ; 
die Fortification des Ortes gaͤntzli geſchleiffet, und deswegen von 
General derer Trouppen, welche den Ort belagert, zur Verſiche⸗ 
rung ſolcher Rafırung, Geißel gegeben werden ſolten; worauf man a6) 
yon Seiten Der Alliirten folches bewilliget , der Chur» Sörft von d 
hingegen, durch feinen Sefandten, auf dem KeichgTag zu Negenfpuns 
gewaltig dargegen proteftiren fallen, weiche Proteftation zu Iefen if; 


in der Europaͤiſchen Jam Part.7. pag- 626. 
Ob ein Com- 2. Daß aber ein Commendant, nad) Befchaffenbeit det 


mendant einen pprhandenen und Eünffiig noch zu beforgen habenden Um⸗ 


folgen Beittag ſande, einen ſolchen Verirag/ bey Errichtung der Cap 
eingehen eine) tulation, mit dem Feinde eingehen fünne, wenn es jU 


deffen Principalen Rutzen gereichet, 3- E. damit der Feind in einem 


hen Plag keinen fihern Au (t mehr haben möge, das umliegem 
de Fand daraus zu ———— derwuͤſten, u. d. m. ft auffer Zwei⸗ 


fel geſetzt. 
Ludovici Dif. de Capitulat. bellic. Cap-111.$.15- pag- 5% fgg- 
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6 1 
Kon 166 HANS: an hat noch allerhand befondere Bedin meh 
5 gungen, 

— in he denen Capitulationibus einverleibt zu werden 
gungen, welche pflegen, z.€. Die Belngerten mwolten den Plat übergetly 
denen Capitu- wenn in einer gewiflen determinirten Zeit ein Entfag kom⸗ 
Iationibus eis men WÜRDE; welche Bedingung aber Die efägerer Felt 
a eingehen, es waͤre denn Die Zeit des zu hoffenden en 

pfiegen · kurtz determinirt, und ihnen befant, Daß ſolchet wohl 
ſchwehrlich aukommen werde; Item, daß bie Feſnung kuͤnfftig die — 






R.Cp. 363 
Utdt genjeſſen duͤrffe; welches aber ebenfalß ein rarer Caſus iſt: Item, daß 
das noch nicht eroberte Caſtell nicht von der Stadt⸗Seiten angegriffen 
und belagert, hingegen aber auch der eingenommenen Stadt von Der 
| Befatung aus dem Eaftell Fein Echaden zugefügt werden folle; welches 
man Öffters um deswillen einzugeben pfleget, Damit die Einwohner in 
der Stadt, famt ihren Häufern und Gütern erhalten werden mögen, 
Etwas gang befonders war es aber, daß im Jahr 1703. der Capitula- 
tion der Stadt Amberg , in der Obern⸗ Pfaltz dieſe Bedingung mit eins 
perleiber wurde: Es folte Die Befagung frey ausziehen, Dargegen aber 
'eben fo. viel gefangene Alliirte aus Ulm frepgelaffen werden. Nicht mes 
niger, daß im Jahr 1713. der in der Feftung Tönningen fi) an den 
König in Daͤnemarck ergebenen Schwedifchen Armee Feepgeftellet und 
qugelaffen worden: 
Die Guarantie der ihr sugeflandenen Capirmlarion bey andern Paif 
fances zu — doch ſolte ſolches den Aus⸗Marche der Schwe⸗ 
diſte ouppen aus Toͤnningen keineswegs rardıren, ſondern 
e innerhalb der geſetzten deit von acht Tagen geſchehen. 

vid. Capitlarions-Puncte, fo wegen Evacuation der Feftung Toͤn⸗ 
ningen und Ergebung der Darinnen fid) befindlichen Schmedifchen 
Armee, zwifchen denen von Ihro Koͤnigl. Majeft. in Danemarck 
einer, und des König. Schwedifchen Feld⸗Marſchalis, Grafens 
von Steinbock, anderer Seits, darzu verordnneten Commilfarien 
verabredet und gefchloffen worden zu Oldensworth den 16. Män, 
1713. Art. 20. ap. Lunig. in Corp. Jur. milit. in Append. Sect. J. 

Cap. $.n0,158.117. 


2. Die Capitulations-Puncte müffen deutlich und aus- Bon deutlicher 
drucklich abgefaſſet werden, damit bernachmahle , durch Ahfaffung der 
‚allerhand ungleidye Auslegung derfelben, nicht ein neuer Yuncten, und 
Streit unter ‚den pacifeivenden Theilen entſtehen möge. verfelten Auge 
Weit aber ſolches gleichwohl nicht allezeit verhütet werdemkgung. 
"Tan, fo iſt zu wiſſen, daß die Auslegung derfelben alfo ger _ 
fchehen müffe, damit nichts ungereimtes heraus komme. Alfo wird 
E der Auszug der Guarnifon aus der Feftung alfo verftanden , daf 
Förder fey umd ſicher gefchehe; tem, daß die Auslieferung der Ges 

Bi2 fangenen 
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Basen von lebendigen und nicht von toden Menſchen zu verfichen 
ey, u. d. m. 

Grot. de Jur. B. & P. Libr. II. Cap. 16, $. 5.pag. 369. ſaq. 


Obfervatio CCLXXL 
5. 1. | ) 


se RHNCHE der Straffe eines Commendanten, der die Fe 
ne or N ftung, ohne Noch und wieder feine * übergibt, 
ohne Skin bereits gehandelt und durch verfhiedene Exempel ſolches 


übergebenden erläutert norden : 
Aammendan in Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. IX. Obf. CKLI. 
fgq. pag. 219. ſqq. 
De 2. Alſo twurde der General Heidersdorff, wegen unnds 
A thiger Ubergebung der Stadt Heidelberg andie Sransofen, 
- ‚feines Ritter» Drdens beraubet, mit demfelben dreymahl 
ins Geficht gefchlagen, und hernach dem Hencker zur Execution übers 
eben. Diefer faste ihn auf einen Karren, zerbrach feinen Degen, 
* ihn —— St * —** Fan — 
ie ewige Landes⸗Verweiſung aus den Oeſterreichiſchen waͤbi 
und Seen Landen vor. ' 
Autor der Europaͤiſchen Sam. Part. 22. pag. 793. ; 


Bon ber Ehre 3. Hingegen haben nicht nur diejenigen Generals, welche 


er Sr einer Feſtung dergeftalt: zufeßen, daß fie ſich in baden, ent 


weder mit oder ohne Capitulation, ergeben muß, fondetn 
—— auch diejenigen Commendanten, welche ihr Devoir, durd) 
Attaquirs u. eine tapffere Defenfion der ihren anvertrauten Feſtungen, 
Defe ndirung erweiſen, Ehre und Belohnung zu gewarten. 
esiweifen. Diff. de Capitulat. bellic. Cap. II-S.20.pag- 
56. 1qq- 


Obfer- 


en ET, " - 
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‘ $ 1 

gi Capitulätiones fund, fo wohl von Seiten der Bela⸗ Capitulationes 
gerten, als befonders auch von Seiten der Belägerer, * heilig sm 
eifig zu halten. eit es aber gleichwohl nach der Hand Bel aaa 
ffters, Durch getwifle vorher nicht eingefehene Zufälle, zu nände st refie- 
gr eget, daß denenfelben zu wieder gehandelt, und Airen, men 
'd Die vorige Feindſeligkeit wieder angefangen wird; fo denenjelben au 
it in folchen Fällen darauf zu fehen, od eine Pridat, Pers Wieder geban 
fon, odereine gange Guarnifon, oder der Commendant, oder — einer 
defien Principal felbft dergleichen verurfacht habe. Hat Yuinat-Pafon- 

don Seiten. der Guarnifon eine, ivat⸗Perſon etwas mies 
der die aufgerichtete Capitulatioßß* Puncte zu Schulden kommen laſ⸗ 
fen, fo wäre es — unbillig, menu die Belaͤgerer daher Gelegenheit 
nehmen wolten, ſolches der gangen Guarnifon, durch Aufhebung der 
Capitulation, entgelten zu faflen, fondern es it genug, wenn derjenige, 
fo ‚einen Excch begangen, entiveder von dem Commendanten jur 
gebührenben Straffe gesogen, oder denenjenigen, welche er beleidiget, 
ausgeliefert Wird, wenn anders, in Unterbfeibung eines oder des ans 
dern, der Commendant nicht davor angefehen ſeyn will, dag er der⸗ 

gleichen Excefs billige. 


Grot. de Jur.B.& P.Libr. III.Cap. 21. 6. 13. pag.772.fgq- 


2. Deswegen pfleget Öffters, zu defto mehrerer Fuͤr ſich⸗ Was deswegen 
gigfeit, denen Capitulationibus dieſes mit einverleibt zu — * 
werden ationi baus ⸗ 

ters pfleget ein⸗ 

Im Salt, daß im Abzug, oder nachmahls im March, verleibt zu wer⸗ 

Don einem oder andern Ercefi begangen wurde, ſoll es den. 

diefem Accord nicht prejwdieirli feyn, jedoch von dem Guberna- 

sore nach Beweiß gefkrafft werden. j 

Ludovici Dif. de Capitulat. bellic. Cap- IV. $-2-P@B- {9 - 
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1 


— a 
‚Wie es au hal⸗ Su anders ſt hingegen, wenn eine gantze Guarnifon 
‘ten, wenn eine der getroffenen Capitulation zu wieder handelt, ;.€. 
gange Guarni. > De - : 
Ton der getrof: wenn Diefelbe Diejenigen aus der Feftung , bey ihrem Ab⸗ 
fenenCapitula- zuge, mit ſich hinweg führen molte, welche, waͤhtendet 
tion zumieder Belagerung, einige Zuneigung und Gewogenheit gegen 
handelt. dem Feind von ſich fpüren laſſen; wiewohl auch in folhen 
Fällen die Belägerer ruhmmürdiger handeln, wenn fie etwas überfes 
ben, als alles nach der Strenge der Kriegs-Regeln nehmen und darnach 
verfahren wollen, gleichwie ein ſolcher Vorgang im. Jahr 1705. bey 
der von dem König Carolo III. in ien, mit Bey⸗Huͤlffe der Engells 
und Holdnder, gefchehenen Eroberung der Stadt Barcellona fi) ers 
‚eignet, welcher aus nachjtehendem Extradt des von Allerhoͤchſtgedach⸗ 
tem König an die Königin Anna in Engelland erlaffenen Schreibens ju 
erſehen ift: 
„Il eft arrive un autre accident, qu' on n’avoit pas preveu. Les 
„eruantes du pretendu Vice-Roy & le bruit, qui couroit, quil 
„vouloit emmener des Prifonniers contre la Capitulation, avoit 
„ſuſcitẽ les Bourgeois & quelques unsduPais A prendre les armes, 
„pendant que la Guarnifon etoit occupee à charger leur Bagage, 
„qui devoit fortir le lendemain; de forte, que tout tendoit au 
„carnage. Mais les Trouppes de vötre Maiefte font entres dans 
„la Ville avecle Comte de Peterborough; et au lieu de semployer 
„a piller, comm'on fait ordinairement dans de pareilles occafi- 
„ons, elles ont calmè le desordre et ont fauve la Ville et la vie 
„me&me de leurs ennemis avec une difcipline et generofit2 ‚qui 
„n’a point d’exemple. Du Camp de Serria devant Barcelonnek 
„22.04. 1705. di. Es hat fich ein anderer ohnverfehener Zufall 
„ereignet. Die Grauſamkeit des anmaßlichen Vice-Königs, und 
„das lauffende Gerüchte, daß er die Gefangenen; wieder die getrof⸗ 
„fene Ca itulation, mit ſich hinweg führen wolte, reiste die Bürs 
„gerſchafft uud einige vom Lande dahin an, die Waffen zu ergreiffen, 
„waͤhrend 


— 
J 
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„während daß die Guarnifon, welche des andern Tages ausziehen 

„folte, mit Aufladung ihrer Bagage befchäfftigt war; fo, daß fich 
alles zum todfchlagen anlief. Es ruckten aber Zur. Maj. Troups . 

„pen mit dem Grafen von Peterborough in die Stydt ; Und an ſtatt, 
„daß fie, wie gemeiniglicy bey dergleichen Gelegenheit zu gefcheben. 

„Pfleger, hätten plündern koͤnnen, haben fie alle Unordnung geſtillet, 

„und fo wohl die Stadt, als das Leben ihrer ‘Feinde ſelbſt, mit einer 

„nie erhörten Zucht und Großmuth, erhalten. 

Aus dem Feld⸗Lager zu Serria vor Barcellona den 22, Odtobr- 
1705. 

2. Dabin gehöret auch, menn die Belagerten der Capi- Dahin gehöret 
tulation nicht trauen, und dadurch felbft von derfelben ab- a —— 
gehen, Us, daher im Jahr 1706. die Stadt Camb ſch Cap tulatien 
mit Accord ergeben, krafft deſſen die rebellifcdhye Guarnifon niet trauen, 
frey hätte abziehen berg und zwar den ı7ten Januar. um und felbjt das 
22; Uhr Mittags, folche aber den Termin vorbey jtreichen von abgehen. 
laſſen, und ſich bis 3. Uhr Abends aufgehalten, unter mels 
cher Zeit viele ſich hinaus pradticirt, find die meiften von diefen Fluͤch⸗ 
tigen, fo: denen Hußaren in die Hände gerathen, maflacrirt worden, 

» viele aber, fo ſich durch den Fluß Regen falviren wollen, darinne ers 
truncken. Der geweſene Dber » Commendant Möller, und der Vice- 
Commendant Bratwurft, find gefangen, und gegen 200. Bauern, fo 

in der Stadt geblieben, und um Pardon gebeten,’ mit ihren eignen 

Prügeln, fo fie an ftatt des Gewehrs gehabt, zum Thor hinaus und 
nach Haufe gejagd worden. Der Bürgerfchafft aber, weil felbige Das 
Gewehr nicht ergriffen, ift Fein Leid wiederfahren, mie folches alles die 
Zeitungen befchrieben haben: 

de Dato Regenfpurg den ı9ten Jan. 7706, 


Obfervatio CCLXXIV. 


S. 1. 
Zandelt ein Commendant ſelbſt, mit Vorwiſſen und Was vor ums 


} f PR ände zu con- 
Einverftändniß der gangen, oder wenigſtens . h —24 








368. Obs. milit. CCLXXIV. IX.Cap: 
ein "Commen- oder der mehrern von der Guarnifon, wieder die Capitula- 
dant wieder die tion ‚fo muß er folches freplich mit Diefer zugleich entgelten; 
Capigelaion Hat aber Niemand von der Guarnifon he enſchaffi Davon 
gehabt, noch darein geroilliget, fo iſt es billiger, wann ders 
felbe, als eine andere Privar- Perfon, darum angefehen und beitrafft 
wird. RE 
Yudovici Diff. de Capitulat.bellic.Cap.IV.$.6.pag. 62. 


Won des Fein» 2, Woferne aber ein groffer Herr felbft die Capitulation 
dei Berhalten, bricht, fo wird ſoiche auch von dem Feind deſſen Trouppen 
dere je Und Ünterthanen nicht gehalten, es mögen nun it la⸗ 
Die Capitula. gert ſeyn, oder eine Feitung ſeibſt belagern, weil der Feind. - 
tion beit. im letziern Fall, fic) bey einer andern Gelegenheit wieder 
auf gleiche Avt revangiren Fan. So gieng es denen Frans 
gofen nad) Eroberung der Feſtung Ramur Anno 1697. denn Da vor⸗ 
hero Dirmuyden und Deynfe an diefelben übergeben, und in der ger 
troffenen Capitulation unter andern bedungen worden : Daß die Offis 
ciers, fo ſich als Kriegs-Befangene ergeben, nad) dem von Anfang des 
Kriegs errichteten Cartel tradtirt, die Megimenter nicht anders, als nad 
Proportion, mit ihren Dfficiers vertheilt, und die Guarnifon nicht aus 
denen vom Jahr 1672. her eroberten Provingen abgeführet werden 
mas die Frangofen aber ſolcher Capitulation nicht nachlebten; ſo 
auchien die Aliirten, da im Monat Sept. deſſelbigen ıs9 sten Yahres 
die Feftung Namur erobert wurde, gegen felbige Reprefälien. 
Autor de la Suite de Fhiftoire deHollande de Monf. de Ia Neuville, 
Tom.II, Cap. te.in fin. & Cap. 13. y 


Noch eine Art, 3. Es wird auch eine — 25 ebrochen, wenn die 
a een Lara Safe 
irn, ge elagerer ausftoffen, weil dergleichen Auffuͤhru 
aidiochen wird. nie dem Frieden nicht beftehen kan, * nn 
Burger.Cent. Ob. 94. 


CA- 
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—W CAPUT: X. 
Bon Unterhaltung der Miliß, 


Obfervatio CCLXXV. 
$. 1. 
A in gegentärtigen Capitel von Unterhaltung der Was bastort 
Milig gehandelt werden foll, fo ift zu wiffen , dag Provilio beden- 
das lateinifche Wort, Provilio, welches eigents · 
fich eine Fuͤrſorge, oder Verſorgung heiſſet, in 
weitläufftigern Verſtande eben das bedeutet, was in Codice per anno- 
nas militares, nemlich die Lebens⸗Mittel im Krieg, angezeiget wor⸗ 
denn, in welchen Verftand diefes Wort auch vom Tacito genommen 
void, 
conf.tot.tit. Cod.deannon. Tacit. Libr. XV.Annal. Cap.8- 


2. Heut zu Tage wird der Verſtand deffelbigen durch Bon den Wörs 
das Wort, Proviant, ausgedrückt, gleichtie der in Co- tn, Prodiant 
dice ein eingiges mahl vorfommende Namen, oder Titul, —* viant⸗ 
eiries Preefidis provilionis ebenfalß fo viel, als Præfectus . 
annonz militaris, ein Proviant-WMeifter, heiſſet. 

L. un. C. fümpt. injundt. muner. 


Darüber wird gefragt: ob Das lateiniſche Wort, Fo- Was das Wort 
— eine gleiche Pedeutung habe? weil gemeiniglich —— 
und eigemuch nur das Futter vor das Vieh dadurd) vers 
ftanden wird. = 
Hotomann. de verb: Feud. voc: Fodrum. Sixtin. de Regal. Libr, _ 
If. Cap. 14. num. 3. pa. 224- Hermann. Hermes in Fafcic. Jur- , 
publ. Cap. XXVII. num. 74- Pag- 555 . | 
1 weitläufftigern Verftand fan gleichwohl das Wort Ingleichen in 
— vor 9 Gerſte, und allerley Lebens⸗Mittel u 
"Die ilin gebraucht werden. 
— >. j Aa - A Sam. 
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Sam.Stryck. Comment, de Provifione militum. Cap.]. $. 3. pag. 8. 
Sixtin. cit. loc. num. 4- : * 


Von der Ber 5. Vor Zeiten wurden unter dem Wort, Annona, nut 
deutung des die Lebens⸗Mittel, oder Arten der Speiſen begriffen, nach⸗ 
Wartet, Anno- gehends aber auch ſowohl der Sol als die Montur der 
5 Soldaten darunter verftanden, 


Lipf.demilit. Roman.Libr. V.Dial. 16. . 
Obfervatio CCLXXVI. SR 
u 


- Das Wort ueichwie nun die Berforgung der Soldaten indem ke⸗ 
De bens / Unterhalt und Kleidung beftehet; Ale muß 
hipt vermen Provifio cum Capito nicht vermenget twerden, als welcher 
get werden. Woͤrter in dem Codice "Theodofiano wechſelsweiſe Mel 
- dung gefchiehet. 
vid.L.7. &9.cit.Cod.de erog. milit.annon. 


Was voce Ca. 2, Die Meynung Gothofredi ift am wahrſcheinli 
wi P verſte· daß voce Capiti die Fütterung dor das de —* 
Fourage zu verſtehen ſey. 
Jac. Gothofred. in not. ad cit. leg. conf. L. 9. C. Theod. deNume- 
rar. &L. 1. de Domeſt. JE 


Unter ber uns 3.&o verftchet man auch hier, unter der Untethaltun 
—— der Militz, keine aufferordentliche ———— je 
keine aufferor, be Denen Unterthanen zu bezahlen auferlegt, und unterdie 
bet Kriegs, Regalia gerechnet werden, 

teuern ver- 2. Feud. 56.Sixtin. deRegal.Libr. II. Cap. 14. num. 4. 
fanden. Dan — 
Sondern nur 4. Vielmehr wird lediglich nur dasje 
At zeigt, was zur Nahrung der Mitig — a ⸗ 


en g« Sam. Stryck. Comment. de Provifione milit. Cap.l.$.4. 


Pag. 8. & 9. 
Obfer- 
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-Obfervatio a ze - 


S. 
N 77% Unterhaltung der Militz gefchiche enttveder zu Fries Worinne dor 
dens«» oder Kriegs» Zeiten. Jene iſt vor Zeiten in Zeiten bie Uns 


wenigen, als j. E in Brod und Dei beftanden. —— 
Gothofred. ad C. Theodof. L. Il. de erogat. milit- —* 
annon. 


2. Die —— zu Kriegs⸗ Zeiten hingegen erfor⸗ Was die un⸗ 
derte ein mehrers, F= .Speck, Wein, allerley Koft, und —— . 
zum Feld⸗Zug gehöriger Proviant. Klee 


L. 4. & g. Cod. Theodof. de erogat. milit.annon. ibique Gotho- 
fred. conf. Ammian. Marcell. L, 28. p. 408. Lamprid. in Alex. 
Sever. 


3. Ferner gefchiehet die Unterhaltung der Militz entwe⸗ Bon ordentlis 
be ordentlicher Weiſe, meldye zur — jedes Jah⸗ ER anflers 
res bepgetragen wird; oder aufferordentlich, welche man thltng Dr un 
unverfeheng fordert und zu liefern anbefichtet. 


L.5. Cod. de annon.&tribut. Caffiodor. Libr. IX. Var. * 10. 


4. In Anſehung der Zeit wird die Unterhaltung der Mi⸗ Von Unterhal⸗ 
fig entroeder im Felde, oder aber in den Winter /Quvar⸗ fUNoderMeilig 


tieren angefchafft und preftirt. — Eau 
Sam. Stryck. Commentat.de Provifione militum. Cap-I. 
$. 5- Pag: 9- 


nn CCLXXVIII. 


I. 
ee Unterhaftung der Milit fi die vornehmſte Sorge Eintegent pl 


€ Unter 
eines Regenten im Lande mit fepn. = * 
Ariftoteles Libr. VI. Politic. Cap. 8. 4 Sorge 


YAaaz 2, Denn tragen 
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Das Gegen⸗ 2. Denn gleichwie es einem Haußs Pater zur gt | 
theil gereihet Schande pe würde, wenn er Weib, Kinder Sn 
Air en inde twolte faffen Hunger leiden ; Alſo iſt es — — 
uu kemet TORE Riegenten keine Ehre, wenn er feine Soldaten ni t gebüht; 
lich zu verforgen fuchet, als weldye um des gemeinen Nugens millen 
unterhalten werden, und auffer ihrem Unterhalt, meder durch Aders 
Pau, Viehzʒucht, noch) fonft Durch einiges Gewerbe ihre hinlaͤngliche und 
gewiſſe Nahrung ſich verſchaffen Fönnen. 
LIę. C. de re militar. Perez. inComment. ad tit. C.de Erogatmı- 
lit. annon. 
Ingleichen 3. So wiirde aud) dem gemeinen Weſen dadurch, wenn 
dem” gemeitten die Milig im Lande, an ihrem nöthigen Unterhalt, Roth 
Een. ZUM (eiden folte, der gröfte Schaden zugefuͤget werden, und 
nichts anders, als der Verfall der Kriegs-Zucht,einfolglid) 
Raub, Plünderung, Mord und Erprefiungen darqus entftehen. 
Reinking. de Regim. Secular. & Ecclefiaft.Libr. II. Claff. 3. Cap: f- 
num. 9. pag. 105 1. 


Dergleihen 4. Daß aber auch dergleichen Unmefen und Unordnung 
— * bey der Mitig ganhen Vdickern zur Schande gereiche, ſob 
ide Ar bes gibt Kayfer Maximilianus II. in dem Reiches 
Ecande. deanno 1570, gnugfam zu erkennen, wenn er ſetzet: 

Und dieweil ein zeithero unter dem Teutſchen Kriegs⸗ Volck viel 

Uungehorſam, Unordnung, wildes und freywilliges Leben und 

Weſen, wieder der loͤblichen alten Teutſchen Brauch und zer 

Fommen, die vor allen andern Narionen in Wannbeir, Fromm⸗ 

keit und Kriegs⸗Zucht den Preiß gehabt, eingeriffen ifkır. 


vid. Rec. Imper. Spir. deanno 1570. Tit. Bon Reuter-Beftallung. 
$. 43. 
Obfervatio COCLXXIX. 


5: 5 
—5—— Deethen Klagen waren bey der alten Roͤmiſchen Mi⸗ 
ine Römis litz gang unbefant, gang vermuthlich um Be 
mei 








X:Cap. Obs. milit. OCLXXX. 973 
weil die. Römer benähet waren, derſelben ihren ordentlis fhen -Milit 
hen Unterhalt zu verfchaffen. u 

vid. Nov. CXLIX. Cap. 2. Klock.deContribution. Cap. XVII. num. 

203: fol. 381. 


2. Gleichwie nun bey ‚den Roͤmern gewiſſe Leute, zu Bondenentd- 
Beforgung des Proviants vor die Milig, beftellet waren; milden Prafi- 
Ufo döriten aud) die Prætecti annonz civilis mit Denen zu, & wir 
jenigen , weiche die Aufjicht über Die Lebens-Mittelim Krieg caris, 
hatten, und Præfecti annon® militaris genennet wurden, 
nich confundirt werden. Worinnen das Amt und die Gewalt der 
etſtern beſtanden, folches ift zu erfehen 

eX L. Annenas.civicas. Cod. Theod. 8. &9. de annon. civ. & Pan. 

grad. ubi Jac. Gothofred. hc omnia prolixius explicavit. 

3. Diejenigen aber, welche die Unterhaltung der Milig Von der unter 
zu en ch wurden Sufceptores , Aufnehmer, ins ſhiedlichen Be⸗ 
gleichen Optiones, die denen Soldaten den Proviaut auss — ————— 
theilen, uch Opinatores, fo in die Provintzen, zu Einfors yie unterhal: 
derung und Eintreibung des Proviants, gefchicht worden, tung der Mi: 
andere aber Subferibendarii genennet, von deren Unters litz iu beforgen 

ied, in Anfehung ihrer Aemter und Verrichtungen, aus, Patten. > 

hrlich handelt: 

Gothofred, adL. 1. Cod, Theod. de Erogat. milit. annon. 

4: Daß jemand dergleichen Perfonen in den Rechten nir⸗ Daß Feiner 
genberwo mit dem Namen eines Procuratoris beleget wor / Dirfeben mit 
den, ſolches hat angemercket: nes Procurato. 

Godefc. Stew. in Comment. ad L. 4. Veget. pag:m.400. > u wor: 


, Obfervatio CCLXXX. 
I. 


©. 
Wiederglei 
eutiged Tages werden ſolche Proviant⸗ Meiſter, Pi —* ii 


Proviant-Commillarii und Ofhiciers genennet; beutiges Tages 
Aaa 3 Wird gencht werden, 
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Wird der Ober⸗Proviant / ommifarins, bey feinem en und 
Ständen hievor abgelegten leiblichen Eyd zu dem Alb 
mächtigen, nochmablen errinnert ıc. 

tem: Welcher Pflichten der Buchhalter, die ProviantsGmmifarii 
und Officiers auch zu erinnern ꝛc. 

tem: So wohl der Ober-Proviant-ommilfarinı, Buchhalter als 
übrige Proviant: Commifarsi und Officiers Pollen allen erfinnlicpe i 
er Sleifes erachten, ehrliche wohlgefeflene „Admodiarora zu u 

undigen ic. 

Cem: Alle Accord, weldye durch gewiſſe af Deine ‚ Oben 
und Rriegs+ Commifarios, oder durch den Ober⸗Proviant⸗ Gm. 
mifarium ſelbſt, mie den Admodiarorn ſchrifftlich verfeßk; ſollen 
von dem Prodiant⸗Ambts⸗Buchhalter cntrafgnirt vor 

vid.Initruction und Reglement, wie ſich des Schwaͤbiſchen Craͤhßes 
Proviant-Amt in dem Felde und in denen Qvartieren zu 
ten,de anno 1695. $. 1. 2. 4.9. fgq. conf. Inſtruction und 
ftalungssFormul für des Ober: heinifchen Eräpfes i 
farium, Zahl⸗ und Proviant-Meifter, ap. Lunig. in Corp. Jar 
militar. fol. m.607. . 


Radriht von 2. Don Unterhaftung und Beſoldung der EräpsMitig im 
Unterhaltung 5), MR. Reich gibt der Reiche Abfchied de Anno 1555. fob 
und DefondH gende Nachricht: | 
der Erdyf- Mir 9 Ex 
kit. Damit aber in diefem, da das Beld nicht gleich ale 
bald,su Unterhaltung des Rriegs⸗ Volcks und Kriegs⸗ 
Handlung aus allen Cräyßen, nach eines jeden Antheil, auszu⸗ 
theilen und zufammen zu bringen, Unrichtigkeiten und dem fürs 
enommenen Werd? Zerrüttungen nichr erfolgen, fo ſollen die St⸗ 
de derfelben erforderten Craͤyße, ein jeder fein Anzahl zu Roß und 
Suß, auch die Anfchläg aus feinem Seckel zufüraus unterhalten 
undverfolden. Was dann ingemein, wie auch bey nechſt vor 
gefesstem Sall geſtellet anzumenden, das füllen derfelbige dreyer 
oder fünff Cr Ande auch ingemein, auf vorängeregte 
ge zufammen tragen, entrichten, voraus erlegen, und aber 
- du %, 


— 
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cable, was die Stande der erſorderten Cräyße infonderheir und 

© in erlegt, entrichtet, verſoldet und bezahlt, in währender 

\ — —— oder nach vollendeter Sachen, wie in dem die Gele⸗ 

i.genbeit zu a in eine Summe und glaubwürdige unters 
bienliche Rechnung zufammen gebracht , und durch die Ober⸗ 
ften und Zugeordneten, auf dee eiche Cräyße und deren Stände 

doch einem jeden feinen Anfchlägen nach) aus getheilt, auferlegt, 
und von einem jeden fein Gebuͤhrniß, die er auch zu geben ſchul⸗ 

2 digg ſeyn ſoll, eingebracht/ und an beſtimmte Ort erlegt werden, 

vid. Rec. Imper. Auguft deanno 1555. 8. 89. 


Obfervatio CCLXXXL 


Fe PA 

AN Prottanı» mei: und Commiffarii find folche Was vor Pers 
* ten zu erwehlen, von deren Treue man in ih, fonen ald Fo, 
tem inte verfübert fen Ban; daher aus den Rapferlichen Diant Dei 
Kechten befant, daß.diejenigeh, twelche ben Proviant aus⸗ farii zu eriwehs 
utheilem verordnet wurden, ſchweren muften, Daß fie ſich len, und von 
n ihrem Ame treu, fleißig, ohne Betrug und Arglift er- derfelben ches 
meifen, auch den Proviant, und was zu Unterhaltung der ayzt ligen 
Milis nörhig, richtig eintreiben und auscheilen wolten. J 


L 16.C. de Erogat. militar. annon. 


“rg, In dem Heil. Roͤm. Weich find nach der Zeit eben» Dap nad ber 
far diejenigen, fo zu Einbringung des Meichs + Aufchlags * enigen 
baordnet geweſen, mit ren aid Eyde befeget worden ; pflchtet ._ 

Ich N. gelobe und ſchwehre meiner Obrigkeit IN. den, welche zu 

und an ſtatt und von wegen Bayſerl. Majeſt. Chur⸗ Einbringung 

Sörften, Sürften, und der Stände des Reiche, daß —— 
ich das aufgeſetzte Geld, ſamt meinen Mit⸗Geſellen / pipnet geivefen, 
reulich und mit allen Sleiß will helffen einbeingen, 
darinn Niemand nichts nadhlaffen, durch keinerley Urſach, wie 
die Wenſchen Sinn und Vernunfft erdencken moͤcht, daſſelbig 
einge⸗ 


AA. 
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eingebracht Beld in Verwahrung legen, behalten, anderſt nicht 
"ausgeben, dann wie ich nach Laut Kayferl: Majeſt. und des 
Reiche Ordnung, beſcheiden werde: und alfo meines Einneh⸗ 
mens und Ausgebens meiner Oberkeit N. wabhrbafftige und 
vündliche Anzeige thun, damit dieſelbe Oberkeit Aayferl. Ma⸗ 
ſtaͤt und den Ständen des Keichs, oder wen fie dar zu verord⸗ 
nen werden, weitere Anzeige thun, wie ſich das gebuͤhrenwird: 
Auch mich in dem allen, und nichts anders, denn Kayſerl. Ma⸗ 
jeftät und des Zeil. Reichs Ordnung ausdruͤcklich inhalten und 

vermögen, erzeigen, alles getreulich, ohne Gefaͤhrd. 
vid. Rec. Imper. Trevir. & Colon.de anno r512. Tit. Der Eyd de⸗ 

zen, fo ſolchen Anfchlag einbringen und verwahren follenzc. I. 


Worüber 3. In dem Reichs⸗Abſchied de anno 1544. nfi 
ofen be Kapfert. Majeſtaͤt mit den Ständen des Reichs man 
Sri dez einiget und verglichen, daß in einem jeden Fuͤrſtenthum, 

eis dereis Oder Landſchafft, vier ftattlihe, Fromme und geſchickte 
niget. Perfonen zu ObersEinnehmern der Reichs + Anlage, von 
den Ehurs Fürften , oder Fürften, und deſſelbigen Lands 
ſchafft, als einer von dem ChursZürften oder Fürften, der andere von 
Brälaten und Beiftlichen, der dritte von Grafen, Frepen, Heren und: 
der Ritterſchafft, demfelbigen Chur» Fürften oder Fuͤrſten unterwork 
fen, der vierdte aber don den Ständen verordnet, Diefe vier 5* 





nehmer aber aller ihrer Pflicht, damit ſie ihren Landes 

than, als viel dieſe Handlung berührt, loßgezehlet —* er 

—— —— —— en, — ein feiner gantzen Land 
wegen, die Treue geloben, und einen i 

follen, wie folcher enthalten ift: BR NE 


in Rec. Imper.Spir. deando 1544. $. Und damit nun dieſer etc. 46, 


Von der yflich 4. Daß fo gar auch die Eräpf- DO i 
na tung des Eräpfes Beſten, und —— rien 
Beförderung Stand, bey. ihren Fuͤrſtlichen Wärden und wahren 
: —538* Worten/ angeloben und verfprechen, Die übrigen aber de 
nen 


— * — 
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nen Ständen Der Craͤryße, von welchen fie hierzu erwaͤhlet worden, 
einen leiblichen Eyd ſchwoͤren follen, folches erhellet: 

ex Rec. imper. Auguft.deanno ı555.$.Undda ein EhursFürftic. 58. 


$. Die Formul des Eydes eines Proviants Officiers im Bon ber Eys 
Fraͤncki ſchen Träpßeift zu finden: wi ie 
ap. Lunig. in Corpor. Jur. militar. fol. 444- 


_ Obfervatio CCLXXXIL 


§. I 
Diejenigen, welchen die Unterhaltung der Militz Bon denen 
anverttauet war, ſothanen Unterhalt nicht nad) eige⸗ Quaftoribus 
nern Gefallen, mit unerlaubten gewaltſamen Erpreflungen, peovineialibun, 
in den Römifchen Provingen eintreiben, und darinne excediren möd)s 
sen; fo war die Verordnung gemacht, daß fie folchen von denen Qu&- 
ftoribus provincialibus in Empfang nehmen muften, ale welche in die 
Provingen geſchickt wurden, die LeibsGuarde zu befolden, und nöthigen 
Unterhalt zu verfchaffen. 
- L.H. C. de Erogat. militar. annon. Sam. Stryck. Comment. de Pro- 
vifione militum. Cap. 1. $. 9. pag. 12. 


2. Es muſten aber gleichwohl die Proviant⸗Meiſter Was bie "ror 
dahin beforgt feyn, damit dem gemeinen Weſen, durch uns — — 
richtige Eintreibung und Berechnung des Unterhalts, Fein —v 
Rachtheil zuwachſen möchte, und zu Dem Ende eine Kriegs zu beobachten 
Molle verfertigen, auch folche der Obrigkeit einfchicfen. hatten. 

Die folches unterlieffen, rourden ſowohl, als die fäumigen 

Juftificatores derfelben, hart gefteafft. 

.L. 5. & L. 16. $. 6. C. de Erogat. militar. annon.Brunnemann. ad 
C. did. tit. num. 28. 


3. Forderten und nahmen die Proviant » Buchhalter Bon der&ttaf- 
und diejenigen, fo den Proviant austheilten, von denen, ft Wege 
fo Denfelben eintrieben, ‚ein mehrers, ais in der Kapferlichen ie ER 


Bbb Ordon- tinnahmen, als 


‚Probis 
—E 
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in der Sayfer- Ordonnance und Ausfchreiben verordnet war, ſo muftenfie 

lien —* ſolches doppelt, gleichwie auch dasjenige, aus ihren eignen 

net ar Mitteln, wieder erſehen, was fie zu ihrem Privat Nugen 

i davon angewendet, oder nicht ordentlid) ausgerheilet hats 

ten. 

L. $.& 9. C. de Erogat. militar. annon. Menoch. de arbitrer. Ju: 
dic. quæſt. & cauf. Libr. U. Cent. I. Caf. 55. num. 8. fol. 146, 


Obfervatio CCLXXXI. 


u 9 FL 3: 

Was bie Ri der König. Frantzoͤſiſchen Kriegs Ordonnance ift 

Ai: vn. denen Proviant⸗Meiſtern folgendes vorgefehrieben: 

nance denen “ Die Proviant⸗Meiſter, oder diejenigen, fo den Pro⸗ 

Prodiantmes diant herbey ſchaffen, find ſchuidig, ihre Aechnuns 

per vorſchrei⸗ gen mit den Abſchrifften von dem Marche und denen 
ö Errraöten zu bringen. 


vid. Ordinat. Gallic. milit. $. 26. 


Von Berech · 2, Zn den Reihs-Sasungen ift gleichergeftalt verordnet, 
—* hie daß das zur Reiches Hülffe deftinirte Geld von den Ein⸗ 
h ee ou fle nehmern defielben denen Ständen des Heil. Roͤm. Reicht 


Beldes. ordentlich berechnet werden fol: z 


Ob auch ihrer einer oder mehr, auf zufallender ehehaffter Vers 

1. binderung, nicht erſchienen, oder fonft niemand. von ſeinetwe⸗ 

gen verordnet würde, ſo ſollen nicht deſtoweniger die, fo zuge 

gen in dem allen ungehindert fortfahren, und fuͤrter alles ls 

ches ihres Ausgebens, Kinnehmens, auch ſonſt aller Handlung 

ı zu nechft Fünfftigem Reiche-Tag, Chur-Fuͤrſten, Sörften und 
Ständen des Reichs, Davon lautere und Place Rechnung thun 
vid.Rec.Imper.Spir.de anno 1529.$. Und damit ein ſolche ꝛc. 17. 


Item: Auch ſoll der Pfennig⸗Meiſter alles ſeines Einnehmens und 
‚ Ausgebens erbare und aufrichtige Rechnung thun, und nf 
⸗ ER na alles 





ker sugar a 
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alles das vollziehen, das einem getreuen, frommen Pfennigs 
Wieifter gebübret, wie er dann line und gemeinen Ständen dess 
-balben Eyd und Pflicht gethan hat. R 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641. $. Und damit gemeiner 
Stände Anlagıc. 48. 


Jiem: Soll der verordnete Reiche-Rach , nach Angang diefes Ans 
ſchlags über ein Jahr, alles ihres Einnehmens und Ausgebens 
‚ den Ständen des Reichs Rechnung thun. 
vid. Ordnung des Regiments zu Augfpurg anno 1500. aufgericht. 
Tit. Bon des’ Reichs Regiments drdnung. 
3. Mehrere Stellen hiervon find angeführt zu befinden; Madrist von 


in-Sum. Sıryck, Dif. demilit,Imper.Cap- IV: 8.1, en Watrie. 


Obſervatio CCLXXXIV. 


j SL 0: 

$ an hat ein gang befonderes Erempel, da dergleichen — 

Rechnungen nur denen Kapſerlichen Raͤthen und dergleichen 
Commiflariis, an'ftatt der Chur Färften, Fürften und ma... 
Stände des Reichs, und in derfelben Vollmacht, abgele⸗ ſchen Narbe 
get worden, wie folches ausführlicher zu lefenift: und Commil- 

in Rec. Imper. Erford. de anno 1567. $. ı. ſqq. conf. rien. 

ck: Diff. de milit. Imper. Cap. IV.$. 1. 


2. NM folchen Rechnungen muß die Einnahme und Auss _ Was in ben 
gabe ordentlich enthalten, und namentlich beſchrieben fepn, —— 
was an Geld und Proviant, auch von wen ſolches einge⸗ ———— 
nommen, und an wen, ingleichen zu welcher Zeit ein jedes 
tieder bezahlt und aus getheilt, nicht weniger, ob fich etwan ein Überreftan 
einem oder dem andern ergeben, und wohin auch Diefer verwendet wor⸗ 
den. 

1. g.C.de Erogat.milit.annon. &arg. L.4. C. de Sufceptor. prepof. 

& arcar. - 


url — 











\ 
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R melden 3. Will ein ſolcher Rechnungs⸗Fuͤhrer fein über Einneh⸗ 
5 vos Jura. * und —— — —— nicht Be 
Mmentum in Heraus geben; fo hat wieder denfelben, wegen von 
as Bam len ihm zu vermuthenden Betrugs oder Fapsläfigkeit ‚ das Ju- 
fm ramentum in Litem ftatt. 

u fatt Bald. Vol. III. Conf. 152. Borrellus Cent. I. Conf. 31. 
num. 24. & 26. 


Was ein Jura. 4. Es ift aber das N ———— ein folcherEyd, 
mentum indurch welchen der Kläger, wegen darzwiſchen kommenden 
Lirem ſch. Berrugs, oder Fahrläfigkeit des Gegentheils, weicher eis 
mas nicht wieder gibt, oder ausantivortet, was er doch wieder zu geben, 
oder ausjuantivorten, fehuldig ift, auf Erkaͤntniß des Richters, feine 
Sache, welche er ſuchet, ſchaͤtzet, oder, Daß fie fo viel werth [ed beyeus 
get. 

L: 1. 2.& 4. ff. de. in lit: jur. Wolfg. Adam. — Colleg. 
theoret. prad. ad tit. ff. de in lit. Jur. $. ı. pag. m. 830. faq. 
Joh. Hieron, Hermann. Syft. Jar. Civil. ad —8 de inlit.jur, $3- 
pag. 387- 





— CCLXXXV. 


Bey den Vo⸗ Hennders war den Römern denenjenigen, toelche, ju 
nen, Eintreibung und Einforderung des Prodiants, in Die 
— — Provintzen geſchicket wurden, die allzugroſſe 


einteieben , die ſchafft mit denen Einwohnern auf dem Lande untetſaget. 
allzugroife —* 
mein 


den en 
mohnerm un⸗ 
—* 

Bon dem Ende 2, Der Endzweck dieſes Kayſerlichen ORG dies 
zroek e dieſes fer, damit die alzugroffe Vertraulichkeit unter denjenigen 
ei Perſonen, fo den Unterhalt vor die eintreiben mus 
' e 


ſten, und denen in den Provintzen ſich Po Eins 
| toohnern, 





L. ı1. C. de Erogat. milit. annon. 


a N ale 20 12 
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wohnern, Peine Hindetung und Nachficht, in Eintreibung und Eins 
fieferung des Proviants, perurfachen möchte. j 
conf. L. 7. C. de Exactor. tributor. Perez.ad. tit. C. de Erogat. milit. 
annon. num. 8. 


3. Dan findet zwar dergleichen Derordnungen nirgends Warum zu 
in den heutigen Kriegs⸗Rechten, Articufn und Ordonnan- Pünfeen 
zen, Doch wäre zu — * daß die alten Hömifcyen Mt u 
Gefege auch noch heut 3U Tage in dieſem Stück gelten jr noch heut 
ten, indem zur Önüge befant, was bot Unterfehleitt d ger gelten 
ters. porgehet, wenn — weiche den Proviant von mögen. 
den Unterthanen eintreiben follen, mit ein und andern derfelben in alls 
wre ertraufichkeit tehen, oder auch wohl gar Handel und Wa 
bei, und Handthierung mit ihnen treiben. 


Sam. Stryck. Diff. de Provifione milipum. Cap.I. $’1o.pag. 14.fgg- 
Obfervatio CCLXXXVL 


* . 18 
Sa muften dergleichen. Perſonen Daran fehen, daß Det Unterhalt 
der Unterhalt vor die Milig zu rechter Zeit geliefert POT bie Ri 
wurde, wiedrigenfalls aber ihre ftatt der Befoldung gendfr a re i 
. fene Emolumenta wieder geben, und allen der Milig durch werben, 
. ihre Fahrlägigkeit verurfachten Schaden und Abgang aus 
ihren Mitteln erfegen. 
1.7. C. de Exad. tribut. L. TO. C.deannon, & tribut. ibique Perez. 
num. 3. 


2. Erſchien hingegen an Austheilung des Soldes und Won denen Ro⸗ 
roviants, durch einen. unverhofften Zufall, ein Mangel, — 
id pflegten diejenigen, fo zu der Römifchen Kayfer Zeiten ken Morfehnf 
8 Getraide von den Pachtern und andern Einnehmernin gegen ein. tt 
Empfang nahmen, es hernach unter die Soldaten vertheils (nubtes Inter · 
gen, und Actuarũ genennet —— * Abgang einſtwei⸗ reile, = 
3 
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len aus ihren Mitteln, gegen Aufrechnung eines gewiſſen erlaubten In 
tereffe , vorzufchieffen. RR 
. L. 16, pr. C. de Erogat. milit, annon. BR 


Einwendung 3. Denn obſchon diefes als ein wucherlicher Handel an 
dargegen. uſehen ſeyn möchte, welcher bey der Militz und in Militair- 
Sachen verbothen iſt; TE 

Nov. CVI. L.un.C. Negotiatores ne militent. 


Beantwor⸗ So iſt doch hier die Rede nicht von foldhen in vorftehenden 
tungderfelben. Geſeten verbotenen allgemeinen getvinnfüchtigen Unternehs 
mungen und Geſchaͤfften, fondern nur von einer gang befondern Hands 
fung, welche in gewiſſen Fallen erlaubt if. — J 
Molinzusin Tr. de Ufur. aum. 8. Gothofred. in Not.ad.L.16:C.de 
J „Erogat. milit. annon. lit. q. Pape — 
Straffe der ° 4. Das Holländifche Kriegs⸗Recht verordnet, daß die 
Dre Fr) jenigen Capitains, welche ihren Soldaten weniger geben, 
en Kriege, als ihnen.die Herren Staaten an Sold ordiniren, degn- 
—* dirt werden ſollen. 
dn ee > Yid, derer Herren General -Staaten derer vereinigten 
—— Niederlande Articuls⸗Brief por —* zu * 
ordinittift, de, de anno 1705. Art. 76. 


Obfervatio CCLXXXVI. | 


Li 


& 2 J 

„ein netchem Da Anſchlag des Proviants zu Gerd iſt ſonſt ebenfalß 

— nicht erlaubt; Dennoch aber mar folches fo wohl in 

viants zu Geld dem Fall, da ſolcher in natura nicht geliefert werden konte, 

erlaubt gene: als auch um anderer billiger Urfachen willen, erlaubt. 

kn. L. 13.& 16.C. de Erogat. milit. annon. Brunnemann.ad 
h.tit. Cod. num. 10. 


Barım der 2, Damit nun bier 
Anſchlag von Damit nun hie WR kein Betrug vorwalten — 





per N 
—* — 


| 


fehen 


X. Cap: Obs. milit. CCLXXXVI. 383 


te, ſo wurde der Anſchlag von dem Prefe&to prætorio, der bem Prefedto 
an ftatt des Kapfers das Recht fprach, gemacht. — 


L. 15. C. deErogat. milit. annon. 


3. Auf daß aber auch der Soldat nicht verkuͤrtzt wuͤrde gie ‚der rüds 
urde der rückftändige Proviant auf öffentlichen Marckte fländige Pros 


n den Meiftbietenden verfaufft. —— 


L. 12. C. de Erogat. milit. annon. L.8. C.de Cohortalib. &c. Perez. 
ad. Tit. C. de Excodtion. & translat. milit. annon. num. 17. add. 
DD.ad L.93.ff. ad Leg. Falcid. 


4. Daraus fehlieffen die MechtssLehrer, daß, wenn ein Was bie 

Streit Über ee einer beweglichen Sad, als Bein, hat ‚ARE 

Setzaideu.d. entftehe, Derfelben Anfchlag nicht nad) diefes — ſchließ 

oder jenes Meynung und Schäsung, fondern nad) dem , 

Mark-läufigen Preiß müffe genommen werden. 

** Mafcard. de Probat. Vol. II. Concl. 659. num. 1. fol. 174. 

Chriftin. Dec. 140. aum, 10. Card. Tufch. Libr. V. Concl. 12. 
num. $I. — 


Obſervatio CCLXXXVIII. 
$ 


5 der Reuter⸗Beſtallung Kapſers Maximiliani II. iſt Don dem Tar 
wegen des Tares in den Wirths⸗Haͤuſern diefes vers a — 


Und damit ſich die Reuter deſſen deſtoweniger zu beſchwehren, ſo 
ſoll durch eines jeden Orte, da ſolcher Anzug bintreffen wird, or⸗ 
dentliche Obrigkeit eine leidliche Tar, nemlichie. den Wirthen 
eordnet, und Daneben mit Ernſt, die Reuter darüber nicht zu 
erferzen , verboten, oder fie follen der halben geftrafft werden; 
Des follen ſich hingegen Die Reuter mit ziemlicher Tractation auch 
begnügen und ſaͤttigen laſſen. 
vid.Rec. — Spir.deanno 1570. Tit. Unfer und des Heil, Reichs 
Reurer-Beftallung, Art. 4. x 
2. Im 
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Bonnothdürfe 2. Im Jahr 1742. wurde auf dem Reichs⸗ ag u Spe 
tiger Berpfe: hefchloffen, eine billige Ordnung, fo wohl in Kayſerlichen 
ren ErbsLanden, als auch im Heil. Roͤm. Reich zu machen, das 
che um einen mit die Militz im Durd’Marche ihre nothdürfftige 
erträgl. Preis. pflegung, um einen erträglichen Preiß, finden möge 
Daneben Haben Wir Uns ſamt Chur⸗ Fůrſten, Särften und Stan⸗ 
den vereiniger, daß wir in unfern Aönigreidyen und Landen, 
. dergleichen ihrer jeder in feinen Landen und Gebieten, alſo traͤg⸗ 
. liche und billige Ordnung machen ſoll, daß ſolch Rriegs⸗Vob⸗ 
in feinem Ducchzieben feine Nahrung und Nothdurfft, um ein 
gleichen ziemlichen Pfenning erfauffen und befommen 
vid. Rec. Imper. Spir. deanno 1542.$. Es folen auch alle Craͤpß ie. 36. 


Reichs⸗Schluß 3. Desgleichen wurde im Jahr 1598. auf dem Reiches 
megen der Tars Pag zu Regenfpurg, wegen der TarsOrdnung fürdie Sol⸗ 
—— daten, nachſtehendes verglichen: 


Und als fuͤr eine ſondere — hierbey angeſehen wird, daß 
bey allen und jeden Craͤyßen, da ſolche An⸗ und Durchzuͤge für 

enommen werden, TaxOrdnungen aufzurichten, wie um leid⸗ 
iche und billige Bezahlung, der Kriegs⸗Mann, mit Koſt und 
Sutter, einen Imbiß und über Nacht bienaus zubringen, daß 
auch Keiner weiter Darüber (er wolte dann um fein Pfennig ein 
mebrers, dann die Ordnung mit fidy bringt, verzehren, zu ge⸗ 
ben —— werden falle; So ſollen die Stände beruͤhrter 
Etäyße deswegen Wacht haben, ſich eines leiblichen und gewiß 
fen mie einander zu vergleichen, und ein jeder in feiner Obrig⸗ 
keit, an Orten und Enden, da es die Nothdurfft erfordert, zu 
publieiven, und darob zu halten, 

vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598. $. 32. 


Das die N 4. Von dergleichen Tax⸗Ordnungen abzugehen ift nicht 
—— erlaubt, und wurden diejenigen, fo darüber ſchritten, nach den 
leihen Romiſchen Rechten in fehr harte Straffe genommen. 
Tar: Orbuuns L. 13.C. de Erogat. milit. annon. Petr.Gregor.Tholofan. 


gen verfügen, in Syntagm. Jur. Libr. XXXVI. Cap. 30, num. 16. 
Obfer- 
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"Cap: Obs. milit. CCLXXXIX. 38+ 


Obſervatio COLXXXR 


6 1 
Wen die zum Unterhalt der Soldaten gewidmete und Von ts R 
gehörige Früchte zum Theil zu verderben anfangen, gung Ic a 
müffen die ProviantsBermwalther beforgt feun, daß fie fämts eher —* — 
(id) unter einander gemenget werden, welches fonft vers Tu yum 
L.1.C. de Conditis in public. horr. 


2. Vornehmlich haben ſich bie Proviant / Meifter mit Bon Doittun 
Dvittungen zu legitimiren, daraus der Beweiß zu erfehen, gen über bie 
in weffen Nugen, und mohin Die eingebrachten zum Pros pa ae 


ni ver⸗ 
derben anfän- 
get 


yiant gehörige Früchte verwendet worden. gehörige Srüc: 
L. 6.C. de Sufceptor. prepol.’& arcar. Perez.adh.tit. ft 
num. 12. 


3. Um allen Atgwohn zu vermeiden, muften Die 10. Vor / VonAtteftaren, 
nehmften;, oder Borſteher des Nömifchen Volckes bezeugen, nr richtig 
daß ein jeder Sofdat feinen gebührenden Amtheil von dem —— 
PproviantsAusgeber —*2 empfangen babe, und ſolche ; 
— innerhalb drey Monaten, behörigen Orts -eingefendet wer⸗ 


L. 16.8. 5.C. deErogät- milit.annon. Brunnem.adC.h. tit.num. 32. 


4. Welche den Proviant nicht, wie ſichs gebuͤhrt, ange⸗ Bon Beſtraf⸗ 
wendet und ausgecheilet, wurden ihres Amtes entfeger, und funo berients 


en, d den Pro⸗ 

foiches andern uͤbertragen. ven, fi 4 —* 

L. 16.8. 5.C. deErogat. milit.annon. —— 
det. 

Entſtunde zwiſchen dem Proviant /Meiſter und einem Z der Streit 

— ein Streit des Proviants wegen, fo mufte fols Yerafern 

cher fummarifd), erörtert werden. A 


Ecc L. 1. Soldaten des 
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Probiantä we· IL. r. C. de Erogat. milit. annon. Stryck. Comment. de 
= un Provifione militum. Cap. I. $. 12. pag. 17. 


Obfervatio CCXC. 


& TI. 

Denen Pro Se Proviant-Meifter haben ehedeffen verſchiedene fen 

—* Bi periche Rechte ei Frepheiten gehabt, v. * ihre 

tenihre&öhne, Söhne ihnen, nad) ihrem Tode, in dem Amte fuccedittt, 

nad ihrem Tor weiches zu dem Ende gefchahe, damit diefelben auf diefe 

de in dem Ant. Weiſe zu defto gröfferer Treue aufgemuntert und verbum 
den werden möchten. 


L. 9. €. de Cohortalib. Corv. ad Cod. did. tit- 


Bon Gehalt 2. Sie bekamen den ısten Theil der Lebens » Mittel, 
—— gleichwie auch diejenigen, welche andere Sachen zu ders 
en —* A BIO einen gewiffen Theil davon bekom⸗ 
walten. men haben. . | 
"Nov. CXXX. Cap. I. L. 9. C. de Sufceptorib. conf. Gothofred.d 
L. 11. C. de Erogat. milit. annon. ſub num. 4. 


Sie konten 3. Ferner konten fie nicht, mit Gemalt, zu Ablegung 
ri u eines Zeugniffes angehalten und angeftrenget swerden. 
nis s —5 L. 19. ff. de Teſtib. Menck.in Tr.Synopt.ad ff. Tit. de 
u Teftib. pag. 332. 


Bovurh fie 4. Hingegen wurden fie diefer Frepheiten vetluſtig und 
dieſer Srenheis unwuͤrdig erfant, wenn fie eine Fahrlaͤf igkeit in ihrem Am⸗ 
gen  verlußis ge von fich fpüren lieffen, und fid) unachtfam und lieder) 
vinden. Gereigtem, - 

L.10.C. deannon. & tribut. Jac. Menoch. Tom. HI. Conf. 263.nım. 
14. fol. 310. 


Sie hatten eine 4. Doch ſtunden fie in groffer Achtung, daß Feine Fahr⸗ 
— laͤßigkeit id ihnen vermuthet wurde, — 
⸗ L.2. 
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L 2. C. de Offic. Civ. Jud. Stryck, Comment. de Provilion. milit 
Cap. L. $. 13. pag. ı7. 


Obfervatio CCXCL 


5. 1. 

Rekie find ale Unterthanen im Lande verbunden, Regularice 

8 ihrige zu Unterhaltung der Milih zu contribuiren, Ind ale unter- 
Denn weil ein Fürft, um der Wohlſarth feiner Unterchas yancn —* 
nen willen, Soldaten halten, und auch oͤffters Krieg pe; unterhalts 
führen muß; fo find diefe feine Unterthanen auch, der Bils vor die li 
ligkeit nach, fehuldig und gehalten, das ihrige willig zu derbunden,mwei 
denjenigen Mitteln bepzutragen, Durch welche der Endzweck —* 


die 
des Kriegs zu erhalten iſt: Und eine gemeine Laſt und Be⸗ und 
ſchwerde muß auch von einem jeden mit getragen werden. farth des ger 


och ift dieſes alfo zu verſtehen, wenn es nemlich die Noth⸗ meinen Wefeng 
wendigkeit, Wohlfarth, und der Schutz des gemeinen ABe- erfordert. 


ſens erfordert, auffer dem fich ein Regent bey feinen Unterthanen, Durch 


Auflegung befchwehrticher Abgaben, nur verhaft zu machen pfleget. 
Grot. de Jur.B.& P. Libr. II. Cap. 2. $.6. num. 1. & 2. pag. 168. ſqq. 
vid.Nov. CXXX. 


2. Bon dergleichen allgemeinen Beſchwehrden Fan ſich Diefer Regel 
alſo Niemand, weder um feines Standes noch Würde ſiehet der test. 
milen, loß machen; und ftehet der textusL. 12.C.de Ex- "; C» de 


Das — Excufi 
cufat.muner. hierinne gar nicht im Wege, meil ſolcher nur — nicht 


"son perfonal- und fehlechten geringen Beſchwehrden und im Wege. 
Dienſtbarkeiten redet. 


L.5.&.9. C.de annon. & tribut. ibique Brunnemann. Gail. 2. Obf. 
52. num. 11.&. 12. pag. 386. Enenck.dePrivileg.milit. - 


3. Doch gehet Diefes, ordentlicher Weiſe, die Ritter Warum dieſes, 
Güter derer von Adel nicht an, meil dieſe ihre Ritter-Dien« zu ben eier 
fte, an Ritters Pferden, oder Herren-Steuren, pratiren zer. ter beie 
müffen. € von Adel nicht 

[2 Mev.angebe. 
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Mev. Part.IV. Dec. 106. num. 5. fol. 38. Stryck. Exam. Jur, Feud. 
Cap. XI. Aphor. 5. num. 16. pag. m. 417. ſqqꝗ. 


Obfervatio CCXCI. 


& 1. ‘ 
It welpen Ghjusärtige Perfonen, fo nicht in dem Lande eins 
— ſten wohnen, gleichwohl aber gewiſſe Guͤter in 
„hierzu derbun ſelben beſitzen, muͤſſen ebenfalß das ihrige, zu Unterhalb 
Den find. tung der rg beytragen, zumahl wenn ſolche in dem 
Steuer-Bucd) befchrieben find. 
Gail. 2. Obf. 2. num. ı r. pag. 386. Carpzov. Libr. VI, Tit. 4. Refp. 
42. num. 7. & 8. fol. 106. Henr. ARofenthal in Tra@.Feud, Cap. 
V. Concl. 80. Mev. Part. VIII. Dec.96. num. r. fol. 1268. 
ger. Cent. V. Obf.22.num. * 334. Chriftoph. Philipp. Rich- 
ter. Part. II. Dec. 70. num. 47. fol. 13. : 


In wieferne 2. &o gar diejenigen hatten, nad) den Roͤmiſchen Rech⸗ 
= hey ten, feine Befreyung davon zu genieffen, melche einen Fürs 
mifpen Rec; lichen Befehl deswegen erhalten; mo demfelben wicht ie 
ten, nicht da; Clauful: ex certa feientia, inferirt geweſen. 

von befreyet 

—— aa Sam. Stryck.Comment.deProvifione militum. Cap.|. 

Befehl ed -  &15.pag. 19. 

gen erhalten. . 


Welergeftalt 3, Heut zu Tage koͤnnen — und Staͤnde des Reicht 
* 1 Amin ihren Lauden dergleichen Befrepung einem oder dem an 
"Reichs heut zu dern, wenn es nur nicht mit allzugroffer Beſchwehrung der 
Tage in ihren Kbrigen Unterthanen geſchiehet, concediren und angeben 
Landen dergleis hen laffen, und dieſes Krafit habender Landes» Obriy 
‚ hen Befrenung Feitlichen Gewalt, fo denenfelben in dem Weftphälifhen 
andern anacı Frieden, Durch melden Das ganze Staats echt von 
deuhen Lafıen Teutſchland verändert worden , befräfftiger und feitgefeget 

können. worden. 
vid. 
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vid. Inftr: Pac. Osnabrug. Art. VII.$. 1. Cafp: Ziegler. de Jur. Majeft. 
Libr. Il. Cap. 2.$.43. ſqq. pag. 901. faq. w⸗ Jar 


| _ Obfervatio CCXCHL - 
$ 1. 
M xieipal-Origteiten Finnen Niemand von Soldaten“ Mumnici 
EUE Antagen befrepen, und redet L. I. C. de Decret De-Dbrigtt 
cur. fuüp. immun. nur bon einem Denenfelben ertheiltengang zunnp yoneiok 


befoudern Privilegio. Daten-Anlagen 

Menck.in Tabb. ad ff. tig, de Jur. immun. befrepen. 
2. Welche Notarii ein falfches Befrepungs-Inftrument Wie bie Nota- 
von Soldaten, Anlagen verfertigten, wurden mit der Straf, "Ü beftrafft 
fe des Feuers belegt. ke 
L.1.C. de Immun. nem. conc. conf. Brannemann. ad freyungs > In- 
h.l. num. ı. —— ver⸗ 


3. Ob nun ſchon dieſe Straffe heut zu Tage nicht mehr Dergl. Ders 
im Gebrauch ‚ fo werden dod) dergleichen Verbrecher mir breder merden 
ct heutiged Tages 


andern nachdruͤcklichen Straffen angefehen. mit andern 

L2. ff. ad L. Jul. Majeft. Menoch. de Arbitr. Jud. Quedt. nachdruͤcklichen 

& Cauf. Libr. II. Caſ.5 62. num. 2. fol. 742. a at 

4. Die Erben find verbunden, dasjenige nadhzutragen, Dapdie Erben‘ 

was der Verftorbene an gemeinen Anlagen ſchutdig geblie, zum Nachtrag 

ben. Desjenigen dere 

per L. 7. ff. de Publican. & Vetigal. Stryck.Comment. er 

- de Provifionemilit. Cap.1.$. 15. pag. 20. Anlacen Khk 
dig geblieben. 


Obfervatio CCXCIV. 


8 1. 

Der dergleichen aufferordentlichen Anlagen ift auf die Bey derolei 

ES Gewohnheit und das Herkommen mit jurefledtiren, anktodenle 
“ ce 3 als chen Anlagen 
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bie Ge⸗ n Regulis juris communis dero- 
wein —* u Se oͤffters denen Regulis j 
uredeairen. lock. de Contribution. Cap. II.num. 96. fol. ;2. 


Hierauf fe: 2, Es fcheiner der Neichs-Abfchied de Anno 1542. felbft 
net ber Rei % darauf , in Anfehung der Tuͤrcken⸗Huͤlffe nad) den Reichs⸗ 
——— Anſchlaͤgen, zu reflectiren, daes beifet: ° 


1542. 


aecuren. Und wiewohl in dem juͤngſten Wormbſiſchen An⸗ 
ſchlag ſich etliche Stände der Anſchlaͤge verwiedert, 
darzu auch etliche Biſchoͤffe Prälsten, —— und Zerren, durch 
Chur Fuͤrften und Fuͤrſten, auch en nde, altem Gebrauch 
nad), ausgezogen werden ; ſo ſoll fich in Diefem Cbrifklichen 
guren Werck Niemand verwiedern, noch Irrung oder Verbindes 
rung zu machen unterfteben, in Erweguñg, daß allen den, 
als Chriſtlichen Bliedern des Zeil. Reichs, Die Rettung unfers 
Chriſtlichen Blaubens und Varerlandes Teutſcher Narion um 
vermeidlich zuſtehet, und daß auch folches, wie hernach ange 
zeige, Niemand untraͤglich feyn werde, 
vid. Rec. Imper. Spir, de anno 1542.$. 16. 


—— 3. Ein mehreres hiervon kan nachgeleſen werden: 


⸗ ap. Mundium de muner. & honor. Cap. VI. num. 78. 
Chrift. Dec. 141. num, 4. 


Obfervatio CCXCV. 
u A 
Won Befre So dergleichen Beſchwehrden find die Geiſtlichen und 
En und Sir Kirhens Diener, in Anfehung ihrer befigenden und 
pen: Diener, bewohnenden Käufer, befreyet, Davon verfehiedene Urſa⸗ 
chen angeführt zu befinden find; 
ap. Carpzov. Confiftor. Libr. I. Tit. VII. Def. 123. conf. Part. 1. 
Obfery. militar. noftr. Cap. XV. Obf. CCLIN. $. 1. pag. 373.fgq. 
add.Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchßl. Kirchen⸗ Prdnung. Tit. Bon Immunitz- 
ten ꝛc. S. Darneben ſollen ꝛtc. * 
2. Es 
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2. Es waͤre dann, daß der dandes⸗ Herr, dutch einen aus⸗ Anfall, ſo dieſe 
drücklichen Befehl, verordnete, daß Niemand, es ſey wer es Redel leidet. 
wolle, auch Feine ſonſt privilegirte Perſonen, von ſolchem Beytrag, zu 
—— der Miliß, verſchont ſeyn noch bleiben ſolten, wie ſoiches 

et: x 

ex Potentiſſimĩ Polon. Reg. Frider. Auguft. Reſcripto dat. in Kay⸗ 

fer Carls⸗Bad den 20. Mäy, 1695. | 

3. So Eönnen ſich auch die Geiftlichen, bey einem fpls Fernerer Abfal 
chen fih ereignenden Nothfall, da die £apen, zu Preftirung dieſer Reg 
eines ſolchen Unterhalts, alleine nicht vermögend wären, von dergleichen 
Beytrag nicht eximiren. 

C. 4. & 7.X. de Immunit. Eeclef. ibig. Gonzalez Tellez. Mer. 
Part. VII. Dec. 144- 
4. Don dergleichen Limitationibus find verfchiedene it von 
Nachrichten ya Anden: —— 
ap. Wildvogel. in Diff. de Salgamo. Cap. I1.$. 18.fqg. ö 


® Obfervatio CCXCVI. 
6. I, — 
as die Verpflegung der Reichs-Voͤlcker anbelangt, Dat die Ver⸗ 
fo ift fehon in dem erften Theil diefer Kriegs⸗An⸗ pfesun ‚vor 
mercfungen angeführet worden, daß ſolche von dem Rapfer Aıyır om 
und denen Ständen des Reichs gereidyet werden fol, dem gahſer und 


vid. Part. I, Obfervat. milit.noftr. Cap.ll.obſ.xxxvu. D&} Ay 


$.2. pag- SI. * al werden 
a. Es enthalten folches die Reichs⸗Grund⸗Geſetze fol Soldes ift in 
gender Geftalt in fi) : Ka hie 


Haben Wir ihnen den Ständen, und fie wiederum enthalten, 

mit Uns, vertragen und vereiniger, daß einem Reyſi⸗ 

gen in dieſem Zug den Monat nicht Äber zehen Gulden ein 
; Pferd, 
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ed, und einem Juß ⸗ K icht über vier Rheiniſch Guͤl⸗ 
A Said, —— — nt: 


vid. Rec. Imper. Wormat. de anno 1521. $. 32. 


Item: Und haben Wir, famt gemeinen Ständen, den Rächen 


Sottſchafften und Befandeen, einem Rriegs⸗ Rath, oder Mu⸗ 
fer» Serrn, monatlich N. Gulden, aber einem Zahl oder 
nig⸗Meiſter N. Gulden; zu feiner Befoldung und St gu 
Hrdner x. 

vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1566. $. 53. 


—— 3. Daß aber die Reichs⸗Staͤnde die Unterhaltung — 


nde ſotha⸗ Reichs⸗Volcker oͤffters alleine uͤbernommen, erhellet au 
—— dr nachſtehenden: | 
men. "Siürrer haben ſich Chursgürften, Fürſten und Staͤn⸗ 
de, der Befoldung und Unterhaltung ihres Rede 
Volcks zu Roß und Fuß, damit Gleichheit gehalten, und Fei 
ner vorm andern Überfteigere werde, folgender Maſſen vereini⸗ 
get und verglichen xX. etc. 


vid.Rec, Imper. Auguft. de anno 1530. $. 109. 


Item: So haben dem allen nach Chur⸗ guͤrſten, Fürſten und Staͤn⸗ 
de des Zeil. Reichs ıc. Uns und unferm freundlichen lieben rw 
der ıc. jetzo bewilliger N. taufend Wann zu Suß, und N. taufend 
zu Roß, N. Wionat lang an Geld zu unterhalten, *6 einen 
jeden zu Fuß vier Gulden, und für einen Reyfigen 3 
den jedes Monats zu erlegen. 
vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1544. $- Und wiervohl xt. 5- 


Von demeich ⸗ 4. Von Beytrag und Stellung des Contingentd det 
räbte Con- frepen Reichs ⸗Staͤdte ingleihen, mie überhaupt mit de⸗ 
ungen. UND nen (dumigen Reiche-Ständen hierinne zu verfahren, fan 

gegen die füu, nachgelefen werden: | 
migen Reiche der Chur Fürften und Stände des Reiche mehrmahlig 
KORAN» überreichtes Gutachten, in pundto militie & contt- 
butionis, an Ihro Kayferl, Majeftät, Seryck Dil. de 

mi 
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=. ‚.milit, Imper. Cap. Iv.$.6.add. Concluf.Imper. von der verbeffers 
ten Executions-Otdnung, de anno 1670, C, X: 


Obfervatio CCXCVI. 


5 L 
erſchiedene find der Meynung, daß denen Volontairs Barum einige 
bey einer Armee die Reichung des Unterhalts, gleich Denen Volon- 
andern Soldaten, nicht gebühre, weil fie eigentlich Feine erhalt herr 
eg enrollitte Soldaten, und gemeiniglich dem ges andern Soldas 
meinen en mebr zur Laft, als zu deffen Dienft, wären. ten,abfprchen. 
Stryck. Comment.de Provifione milit, Cap.1.$.18.pag. 22. 
2. Daher fey auch in den Königlich Dänifchen Kriege: Don Königli 
Articuln ausdrücklich verboten, daß Fein Volontair bey eis Dauiſchen 
net Compagnie gelitten werden fole, der nicht wuͤrcklich in ie 
Dienften ep: den. 
Es fallen bey Feiner Compagnie mehr Soldaten, oder Pferde, als 
gemuftere und wuͤrcklich in Dienften feynd, zugelaflen und gelit⸗ 
ten werden, deswegen föllen Die keine Folontars unten 
ihren Hegimentern verftatten, welche nicht, ich den andern, 
enrollizer, alle Dienfte verfehen, und line mit chten und Bea 
horſam verbunden find. 
vid. Könige Chriftiani V. in Daͤnemarck Articuls⸗Brief vor Ders 
famtliche Mitig zu Lande, de anno 1683. Cap- VI. Art. 98. 


3. Dem ohngeachtet aber halten hingegen andere daflır, Warum ande 
dap die Volontairs hierinne gleicher Wohlthaten, wie die: gi Begens 
andern Soldaten, würdig, auch) allerdings ale Soßaren Mil Raruiten. 
mit anzufehen wären, weil fie doch im Felde dem gemeinen Weſen eben⸗ 
falis erſprießliche Dienſte leiſteten. 

Petr.Gregor. Tholofan. Syntagm. Jür. univerf. Libr. XIX. Cap. 3. 
num. 23. 
4. Deswegen finde man auch in den Difeiplin uneren, Dof ‚die Vo; 
i „Ti  Jontaırs 
twelche von des ehemahligen oe Genera — —E 
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niß gehabt, nants, Maragrafen zu Baden Hochfürftl. Durchl. verſaß 
geih amert fet, und bey der Milig am bein publieirt werden, da$ 
a" die Volontairs, gleich andern Soldaten, mit zu fouragiten 
Erlaubniß gehabt: 
Dergleichen fammlen alle Fonragirer von dem General» Stabe, 
Commiffariat, Proviant, Volontairen und andern aufler denen Rt 
gimentern ſtehenden Soldaten in Rriegs-Dienfke, welche 
der Arcillerie in Fouragiren ſich gleichfalls reguisven follen. 
* ap. Sebaft. Bruben in feiner heutigen Kriegs Difeiplin, Part. Il 


pag. 50. 
Obfervatio CCXCVIII. 

5 I. " 
—— * NSCHN man die Vefhaffenheit diefer freywillen Milig ets 
— 5* — was genauer betrachtet, ſo ſcheinet ſie von der An⸗ 
Si zahl derjenigen Dinge mit zu fepn, die erjtlich von freyet 
und eigner Wahl dependiren, hernach aber —— 
wendigkeit angedeyen, weil fie oͤffters, ob fie ſchon nicht zur Fahne ge⸗ 
ſchwohren, ſich dennoch der Ordre und dem Commando des Ofticiers, 
unter dem fie ftehen, und in deſſen Protetion fie ſich begeben, voͤllig 
unterwerffen, auch Denen Kriegs⸗Articuln, welche fie ſich fo wohl, als 
andere Soldaten, bekant zu machen haben, nachleben muͤſſen. Der 
Autor, der die Belagerung der Städt Ofen, fo Anno 1686. vorge⸗ 
nommen wurde, befchrieben, gedencket unter andern, daß die Frey 
willigen, fo damahls bey der Armee geftanden, ſich in dem Mittel der 
andern Soldatefgve befunden, und hätte man ihnen feſt eingebunden, 
ſich nicht aus dem Vortheil zu faffen, und denenjenigen, fo vor ihnen 

geftanden, vorzulauffen. 


von Sleming im volltommenen Teptfehen Soldaten. Part. II. Cap-8- 
$.4. fol. 204. 
Dad gayſers 2, In Kapfers Maximiliani II. Keuter -Beftallung it 
——— diſponirt: — 
flallungdipo. Demnach ſollen die Rittmeiſter keine Herren und —* 
niret, a = 
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Abel unter ihren Reutern mefkätten ; die nicht, gleich Andern; in 
die Regifker gefhrieben, und mir Pflidyten und Gehorſam vers 
"bunden ſeyn. 
vid. Kayſers Maximiliani II. und des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗ 
Beftallung de anno 1570. Art. 25. 


3. Wenn es nun auf die Beantwortung der Frage be Beantwoꝛtun 
zubet: Ob denen Volontairs ihr Proviant und Fourage, det Frage 
gleich- andern Soldaten, gebühre? fo kommt es wohl haupt ea Be 
ſaͤchlich auf den Umftand an, ob fie mit enrollirt find, und yiant undFou- 
ordentliche Kriegs s Dienfte thun, oder nicht? Gleichwie rage, gleich ans 
nun der Herr von Sleming der Meynung ift, daß, wenn bernSoldaten, 
fie enrollirt find und Kriegs-Dienfte thun, ihnen ihr An, Mbühre? 
sheil von der Beute gebühre; Alfo Fan ihnen aus eben diefem Funda- 
ment die Reichung des nöthigen Proviants undder Fourage um fo menis 

er abgefprochen werden, als es in folchem Fall defto billiger ift, deuen⸗ 
elben, da fie die Strapazzen auszujtehen haben, binmwiederum ein Dou- 
ceur angedeyhen zu laſſen. 


son Sleming, cit.loc.$. 8. fol. 20%. 


Obfervatio CCXCIX. 


a 5 1 
ß denen abmwefenden Soldaten Fein Unterhalt gereichet „ Warum Ah 
worden, fäffer fich daraus abnehmen, meil im Felde Bin 

ſich Niemand entfernen dorffte, und fo gar diejenigen, wel⸗ merenpen Col: 

che denen Soldaten einen Paß, oder Urlaub ertheilet, fehr paten Fein Un: 
hart geftrafft worden. 2 terhalt gereicht 

L.1.C. de Commeat. worden. 

2. War hingegen ein Kriege Mann zu einer folchen Zeit, _ m meldem 
da man deſſen Anweſenheit nicht vor fo nöthig erachtet, abs . pr 
weſend, fo wurde er denen gegenwärtigen gleich gehalten, gegenwärtigen 
‚wenn er nur die Zeit feines Urlaubs nicht Überfchritten. glei gehalten 

Dddz L. 1. worden. 
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L.1.&L. 3. 8.7. ff.de Re milit. L 9. C de proxim. facror. fcrinior. 
Petr. Surd. Conf. XLH. num. 2. ſqq. 
Bas die Koͤni⸗ 3. In der Könige, Frangdfifchen Ordonnance finder man 
» Srantde yerordnet: 
Ride Orion Daß die Lebens⸗Mittel Pllen gegeben werden denen, 
net. ſo gegenwärtig und efellive auf! den Fuß. 
vid. Ordinat, Gallic.milit. $. 1. 509. 


Don Reihung 4. Wie es mit Reihung des Servis, in Anfehung det 
—— beurfaubten Soldaten, hier und da gehalten wird, daben 
Beurlaubten, IM gehandelt worden : 


in Part. I. Obferv. milit. noftr. Cap. xv. Obf. CCL. pag. 369. fg9- 


Arreſtanten 5. Arreftanten, Kranke und Bleßirte genieflen ihren 
rend aa Unterhalt, wie gefunde und Dienftsleiftende Soldaten. 

n ihren Un» arg. L. 4.8.5. ff. de Stat. liber. Abb. inCap. 1.X.dede 
berpn . rico zgrot. vel debilit. conf. Part. I. Obf. milit. noftr- 
Cap. XIV. Obf. CCXXXI. $. 1. pag. 348. & Cap. XV 
Obf. CCL, $. 6. pag. 371. 


Obfervatio CCC. 
8. 1. 

en. Die Soldaten bey der LeibsGuarde bekommen ihren Un 
ren Unterhalt > terhalt gleich andern Soldaten, teil fie im Krieg⸗ 
glei andern Ihres Lebens megen, mie jene, ebenfalß in Gefahr ftehen. 
Soldaten. vid.tot.tit.C. de Domeft. & protector. it: deCaftsenl 
" & Minifterian. 

Jngleihen die 2. Mit den Grand-Mosquetairs und Cadets wird es hie 
„Grand - Mos- rinne auf gleiche Art gehalten. 

quetairs Und F - 

Caders, Perez.ad Tit.Cod. de Domeft. & protedtor. 


Don den 3. Was die Grand-Musquetairs anbelanget , fo ift zu 
Grand - Mus wiſſen, daß in Franckteich Musquetairs, in befonderm Der 


rancreich. ftande, 
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finde , zwey Compagnien genennet werden, welche Diufaveten tragen, 
und bad zu Pferde; bald zu Fuß fechten. Uber beyde ijt der König 
—— und heiſſen die Officiers, welche das Commando 
rüber haben, Capitain-Lieutenants. Diefe beyde Compagnien find 
durch die Farben ihrer Pferde unterfchieden. Diejenigen, weiche Schims 
met haben, werden die grauen Afu/guerairs genennet. Die andern reis 
" ten Rappen, und heiffen die fhwargen Mu/qwerairı. 
Job. Hübner in dem Staats -Zeitungss und Converfarions- Lexie- 
. verb; Muſaovetirer. pag.m. 1231. 


4. Die Aufrichtung derer Compagnien von jungen Edel, Daf die Auf⸗ 
leuten, ‚oder Cadets, ift von verichiedenen groffen „Derven Eibtung ber 
fundirt. Der König in Frankreich, Ludwig der XIV. 5 
hat diefe Cotnpagnien Arino 1632, etablirt. ‘Der König fpievenen grofs 
Sobiesky in Polen wünfchte fie zu haben, und der damah⸗ fen Herrn fun- 
lige ChursFürft von Brandenburg, mie auch der Pring dirtiep. 
von Granien en dem König nach, und bedienten fich derfelben, 
indem fie gleichfalß dergleichen Compagnien aufrichteten. Es folten 
gleichfam Kriegs⸗ Schulen vor den Adel fepn, daß man geſchickte Krieges 
‚Ofüciers hätte, daher Diefe Cadets zur Fatigue, mäßigen Leben, Chris 
ſtenthum, Kriegs» Gehorfam und honerten Weſen angewoͤhnet wur⸗ 
den; über welche Seminaria Herr Wagner folgende Reflexion machet: 

Soldye Scyulen find febr nüglidy, denn was lernen Herrn Wag 

die meiften — uͤffte Anders auf dem Lande, Mt} Reflexion 

als eine Lerche zu fangen, zu fauffen, Gläfer aus dem —— 

Fenſter zu werffen, und die Wein-Branaten einans 

der um die Naſe berum fliegen zu laffen, fie werden zärtlich ers 

zogen, find gut Leben gewohnt, haben alle Yacht ein warmes 

Bette, und Alle Morgen ihr warm Bier, reuten auf der Wurſt 

herum, daber fie RrippensReuter genenns werden. 

Herr Wagner in dem Entwurff einer Soldaten + Bibliothech, 
pre. 303. conf. der Edelmann, fo zu Lüneburg Anno 1696. 
n 8vo. heraus Fommen, darinne folche Leute lächerlich abges 


bilder find, 
| Dddz 2. 5. Das 








ei 


Dee 
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Radriht ven +. Das Reglement der Chur⸗Furſtl. Saͤchß. Caderi, in⸗ 
Ben Eck gleichen iger derer Unkoften und Verpflegung, fo 
nn auf diefelben verwendet werden, ift zu finden: 
ap. von Sleming, im vollkommenen Teutſchen Soldaten. Part- IL 
Cap. 12. $.2. fol. 134. faq. — 


Obſervatio CCCL 


©: 1. 
Dfficierd,, PS Siejenigen Officiers, welche mehr als eine Charge ha⸗ 
ae hienen SE ben, follen vor fich und ihre Pferde nicht mehr Der 
die Berpfe: pflegung, als in Anfehung einer Charge, nehmen, 
u auf per L. 5. C. qui militar. pofl. velnon pof. _ 


Verordnung 2. In der Könige. Frangöfifchen Kriegs, Ordonuance 
der Sranköfiz iſt deshalber dieſe —— enthalten: 
Ordonnance, Demnach die Verpflegung eintzig und allein zu Uns 
terhaltung der Soldsten, und nicht, daß die Ofiven 
und Knechte einigen Bewinn damit treiben follen , ange 
iſt; ſo wollen Seine Rönigl. Majeſtaͤt, daß Fein Ofeier ſich 
und feine Pferde mehr Verpflegung nehme, als in Anſehu 
einer Charge, wenn er auch gleich viel Chargen hätte, — 
fe, fo diejenigen verdienen, welche andern unbilliger Weiſe ab⸗ 
dringen und abpreſſen et. * 
vid. Ordinat. Gallic, milit. $.7 


Dat folhed 3. Heut zu Tage aber wird diefe billige Verfügung nicht 
deutiges Taged Iberall fo genau beobachtet, wie ſolches angemercket hat: 
Po a por Sam. Stryck. in Comment. de Provifione milit. Cap-l. 
de. $.20. pag. 24. 


Von unbilligee 4. Noch unbilliger ei diefes, wenn die Officiers bey den 

Abgate der Compagnien Blinde führen, und fich Doch die Verpflegung 

— auf Diefelben, zu ihrem Gewinn, abgeben laſſen. 

— L. fin. $. 9. C. de Offic. præfect. prætor. Afr. 
D * f+ 
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2. Kapfer Maximilianus II. hat deswegen verordnet: yfetd Maxi- 
teiliani I, Ver⸗ 


Es ſoll ſich Reiner unter zween Hauptleuten ſchrei⸗ 
ben, ed weymahl muftern laffen, und Feiner aufdes er * 

andern Namen durchgehen, auch keiner den andern 
mit Wahrheit verſprechen, oder dem andern ſeinen Harniſch und 
Wehr leihen, ſich damit muſtern zu laſſen, welcher das uͤbertritt, 

der ſoll an Leib und Leben geſtrafft werden. 

Item: Es ſoll ſich in der Muſterung ein jeder bey ſeinem rechten 
Tauf⸗ und Zunahmen, auch die Stadt, darinn, oder dabey er am 
nechſten gebohren iſt/ nennen und einſchreiben laſſen. 
Item: Es ſoll auch Feiner Vortheil oder Betrug gebrauchen, und 
jemand dazu helffen, rathen oder foͤrdern, damir Wir und das 
Seil. Reich‘ mir unbilligen unzuläßigen Sold beſchwehret und 
berrogen werden, wie das geſchehen Fan oder mag, in keinerley 

’ Yoch bey-jedes Eyd und Pflicht. : 
vid. Kaͤyſers Maximiliani II. und des Heil. Roͤm. Reichs Articul 
auf die Teutſche Fuß⸗Knechte. Art. 188. ſqq. conf. Articuls⸗Brief 
Chur⸗Fuͤrſt Kung Georgens des I. zu Sacfen de anno 1631. 
Art. 31. it: derer Deren General-Stasten der versinigten Nier 
derlande Articuls⸗Brief vor Dero Mitis zu Lande, de anno 1705: 

Art. 69. ſag. 


. Obfervatio:. CCCH. 
f} & F ⸗ 
&: werden deswegen nicht nur Die Officiers, fo ders Etraffe derie 
gleichen Blinde. führen, fondern auch Diejenigen, fo ne oder 
bierzu. gebrauchen laffen, mit harten Straffen angefes & darzı > 
und belegt. rauchẽ laffen, 
Fritfch. de Deli&. milit. Exerc.V. $. $6.conf. Kayfers Maximiliani 
I. Articul auf die Teutſchen Fuß⸗Knechte. Art. 188. 


2. Das ChursBrandenburgifche Kriegs⸗Recht fepet „ Nach dem 
auf dergleichen Betrug folgende Strafen: — ee 
V n 

IN griegss Ne 





40 Obs. milit. CO. X-Cap.. 


In der Muſterung folk eim jeder fein eigen Pferd, Harnifch 
und andere Kuͤſtung baben, und nichts von andern entlebnen, 
der es aber dennoch chäre, foll feines Solds quit geben, und, 
nah Willführ des Oficiers, geftrafft werden. 

Stem: Rein Obriſter, Riermeifter, oder Capirain, foll Dem. andern 
in der Hlufterung, zu Verſtaͤrckung der Botten, Dolch leihen, 
und da es mefchiebet, fol derjenige vorm Kriegs⸗Recht zum 
Schelmen gemacht, und des Lagers durch die Stechen» Kinedhre 
verwiefen werden. 

tem: Die Soldsten, fo ſich zur Mu ——— die ſollen 
zum erſten und andern mahl durch die Spieß⸗Ruchen lauffen, 
und zum dritten mahl durchs Schwerd des Lebens verluſtig 
ſeyn, und da ihr Cabtain darum wiſſen ſolte, der fol der Charge 
oͤffentlich entſetzet werden. 

vid. Chur⸗Fuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs⸗ 
Recht oder Articuls» rief de anno 1673. Tit.XV. Art. 73.fgq. 


Rah dm 3. Nach dem Chur⸗Saͤchß. Kriegs: Recht follen derglei⸗ 
—— sl chen Perfonen nicht allein ireuloß und meinepdig erkant 
riegs· Recht. und für Schelmen gehalten feyn, fondern aud) darzu mit 
dem Hencker an ihrem Leibe peinlich, oder aber, nach Erkentniß der 
‚gemeinen Hauffen, gejtrafft werden. 
vid. Churs Fürft Johann Georgens des I. zu Sachſen Articules 
rief de anno 1631. Art.3r. 


Be dem 4. Das Könige. Schwedifche Kriegs Recht difponi 
tr. hierüber nachitehendes; os⸗ Recht difponiret 


Es ſoil kein Offeier, body ober nieder, in der Muſterung oder 
ſonſt, ei unterffeben, andern Dolch zu leihen, — en 
zu entlehnen, und feine Rotten und Blieder damit ausfůlien, such 
niche unter — Regiment oder Compagnie einige Unterges 
ſteckte oder Blinde, fo für Soldaten nicht wären angenommen 
der Sahne geſchworen, und in wuͤrcklichen Dienſten wären, ges 
brauchen, und durch die Muſter ung, oder ſonſt betruͤglicher Weiſc 
— 24cen 
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“puren laſſen; Und damit dergleichen deſtomehr entdecket wer⸗ 
de, als wird allen hiermit zugelaffen, auch fie ermahnet, daß 
fle foldyes bey Uns felbften, Unſerm Feld⸗Marſchalle, denen Mus 
ſterungs⸗ Comw⸗ſſarien, oder ſonſten angeben, maſſen der ſolches 
thut und ermeifer, Pu dafür 20. Thlr. auch feinen Abſchied, da er 
foldyes begehrer, bekommen ; Dabingegen fall der Officier, deme 
ſolches Öberwiefen wird, nicht allein Which 20. Chir. besahlen, und - 
an ſtatt der Untergeſteckten und derer, fo wegen gethaner Anzeia 
ge dimirrig worden, gute und tuͤchtige Kerls verfchaffen, ſon⸗ 
dern auch, Über dem, feines Dienftes, als ein ungerreuer Diener, 

ohne Abſchied, entfeger werden. 
rem: Da auch erliche zur Muſterung fi) ſolchergeſtalt gebrau⸗ 
n, mieten, und zum Betrug beftellen n, die Pollen zum ers 
en und andern mahl ſechsmahl die Gaſſen lauffen, und der 
zum dritten mahl wieder fommt, mir dem Schwerd gerichtet 


- werden. 
Stem: Erwieſe ſichs aber, daß ein Officier, hoher oder niedri 
darum Wiſſenſchafft hätte, und ſolches nicht alfobald * 
bahret, der ſoll oͤffentlich, als ein ungetreuer Diener, von ſei⸗ 
nem Amte entſetzet werden. 
vid. Koͤnigs Caroli Xi. in Schweden Rriegs⸗Recht, deannp 1683. 
Tit. XXI. Art. 125. fgg- ö 


Obfervatio CCCIII. 


§. 1. 

enn ein Soldat verſtirbet, und feine zum Theil Warm dieEt⸗ 
noch rückſtaͤndige Verpfiegung hinterlaͤſſet, fo den eines Ders 
iR.e6 uwar dos Aufcheinen haben, als ob deffen Exben Rarhenen FOL 
Foichen aͤckſtand an der Verpflegung nicht zu fordern hät rüctftänpige 
ten, weil fothane Verpflegung nur auf des verftorbenen Verpflegung 
Dbertam Dee hist gervefen, nun aber, da deffen Dienft ers niht fordern 
fchen, auch der Genuß feiner Unterhaltung hinweg gefal I können ſchei⸗ 

{en, worzu nod) Fommt, Daß, nad) den gemeinen Rechten, Wh 
ein Soldat, welcher feine Deepfegunt, binnen Jahres⸗Friſt, .. 








* 
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Weiſe nicht gefordert, folcher nach der Zeit verluſtig, und diefelbe 
En Fifco heimfällig erfant worden. 

L. 6. €. de Erogat. milit. annon. 


die Erben 2. Dem allen ohngeachtet aber ift dafür zu halten, daß 
— pri die Erben eines verftorbenen Soldaten deffen rückftändigen 


a8 zu for Sold und Verpflegung mit Hecht zu fordern haben, 
dern haben. L. 14. & 16. $. 3. C. eod. 


Das, und wel· 3. Es muͤſſen aber die Erben des Rerftorbenen die ange⸗ 
— maßte Forderung richtig erweiſen, welches durch eine glaub⸗ 
ehe haffte Beſcheinigung von denenjenigen, fo Die Rechnung 
‘ermwiefen wer: über die Verpflegung der Militz und des Proviant⸗Weſens 
den miffe. führen, aus den Rechnungs-⸗Büchern zu geſchehen pfleget. 
Sam. Stryck.Comment.deProvifionemilit. Cap-1.$.21.pag. 26. 


Obfervatio CCCIV. 


&. I. 
—25* an Roͤmiſchen Soldaten wurde, auffer dem noths 
er Be Eu. 2 dürfftigen Unterhalt, anfangs weiter nichts gegeben, 
baten. Perez.ad Tit. C.de Erogat.annon. milit.num. 2.& 3. 


Nachriht von 2. Wie es heutiges Tages mit der Mitig, der Verpfie⸗ 
—— gung halber, hier und da gehalten werde, ſolches geben die 
a encon vielfältig vorhandene Verpflegungs-Ordonnancen gnugfam 

zu erkennen, und wäre unndthig, auch viel zu weitlaͤuff⸗ 
tig, ‚dergleichen bier anzuführen; Es Fan aber hierüber nachgeleſen wer⸗ 


1 [2 

Fronsberg in der Kriegs - Ordnung, Libr. V. Sam. Stryck. Diff. de 
Tranfit. milit. Membr.11.Se@.4.num.12.item, die Fransöfifche 
Berpflegung uud March-Drdnung. Art. 1. ſqq. vid. etiam Lunig. 
Corp, Jur. milit. in Indic. verb. Verpflegungs-Ordonnanz, 


Nachticht von 3, Hert Lunig hat verfchiedene Formularia von Verpfles 
————— zufammen getragen, z. &, Beceß, wegen 


gerpfle⸗ 
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Verpflegung der eingwartierten Soldaten a Haupt ⸗Ovit⸗ 
cung wegen enteldhteter Verpflegung: Befehl an die Beambten die 
Untertbanen mit Mehl ſich providiren zu faffen: Befehl, die Boͤden, 
zu Unterfuchung des Borrathe, zu eröffnen: Befehl, Geld, zu Vers 
pflegung der ——*— zu liefern: Befehl, Vieh, zum Unterhalt det 
Milig, zu liefern: Ausruff bey Austheilung des Proviants, die Pros 
diant⸗ Bediente nicht ju importuniren; * zu Abſolgung des Pro⸗ 
diants: Befehl, auf die Austheilung des Proviants acht zu haben: 
Ausſchreiben zu Einbringung der Contributionen an Geld und Fourage 


u. d. m. 
vid. Lunig. Corp. Jur. militar. in Append. Seät.]. Cap. 2. num. 79. 
fggq- fol. 56. ſqq. 
Obfervatio CCCV. 
5. 2 — 
5 den gemeinen Rechten war denen Soldaten ges Bon Beſcha⸗ 
bothen, ſich bey dem Empfang der Verpflegung be der 
ſcheiden zu ermeifen, und, auffer derfelben , Feine Koft von a 
dem Landmann zu begehren, oder felbigen ſonſt zu impor- Serpfiegung. 
tuniren. 
_ vid.Nov. CXXX.L.3.C.de Erogat. milit. annon. 

2. Die heutigen Kriegs Articul befehlen der Milig Dergleichen 
teichfalß noch an, deu Proviant mit Befcheidenheit abzu⸗ —— * 
—** ann at 
Der Proviant foll nidye mie Pochen Schnarchen Soldaten an. 
oder Prahlen, fondern mir aller Befcheidenbeir von 
den Commiflarien abgefordert werden; wer Darwieder thut, der - 
foll mit exemplarifcher Straffe unnachlaͤßig angefeben, oder, da 
einer gar bie Hand an — get bey Verrichtung 
ihres Amtes, leger, an Leib und Leben, nach Befindung, ges 

ſtrafft werden. . 

vid. Articuls-Brief vor die Reichs⸗Voͤlcker de anno 1672. Art. 77- 

conf, Aayfert. Wei. auch ChursSörften und Stände des D. R. 
Eee 4 Reichs 





Bonden Mit- 





20 Obs. mil. CV. x.cup. 


Reichs Articule-Brief vor die Reichs⸗Armee de anno 1632. Art. 
79. item, Articuls⸗ Brief des Schwaͤbiſchen Eränfes de anno 
1710. Art. 53. item, Areiculs>Brief des Ober-Rheinifchen Craͤy⸗ 
ſes de anno 1638. Art. 67. it. Articule-rief und Rriegs⸗Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung vor Ihrer Koͤnigl. Waj. in Franckreich und 
derer mit derſelben vereinigten Chur⸗ und Fürſten des H. R. Reichs 
Armee, unterm Commando hoͤchſtgedachter Herren Allüürten bes 
ftellten General-Lieutenans , Heren Grafens Wolfgang Julii 
von Sohenlohe⸗ Neuͤenſtein, deanno 1658. Art. 80. item, Chur⸗ 
Pfälsifche Kriegs⸗ Articul, Art. 61. it. Rönigs Beorgens von 
SGroß⸗ Britannien und PR zu Braunſchweig und Lůnebur 
Articuls⸗Brief. Art. 80. it. Articuls-Brief Hertzogs Sriedrich 
Wilhelms zu Mecklenburg, de anno 1701. Art.71. 


Ben den 3. Dergleichen heilfame Verordnungen der Ältern und 
BR .n neuern Zeiten find, in Anfehung der heutigen Militz, wohl 
Yun eit in zu bedenken, welche gemeiniglic) die Pflichten der Reutfer 
Beutige Silit. — hierinnen uͤberſchreitet, und wenig darauf zu achten 
—1* p eget. 


..Perez. ad. Tit.C. de Erogat. milit.annon.num. ro.Lucas de Penna 
ad L.5.& 6. C. did. tit. & ad L. 5. C.de Metat.& epidem.Rol.ä 
Valle Vol. I. Conf. 66. num.2. 10. 58.fqg. Manz. Thefaur.Libr.L 
queft. for. 93. num. 1 1.pag.m. 481. 


Obfervatio CCCVI. 
S 1 
EN em dergleichen ungeftümmen Anlauffder Soldaten zu be⸗ 
. —* —— gegnen, und ſolchen einen Zuͤgel anzulegen, ——— 
Anlauf ber zufoͤrderſt auf die Art und Weiſe zu ſehen, wie die Roͤmer 
Soldaten zuihre Milig verpflegt. Denn gleichwie bey denfelben unter 
m dem Eebens=Unterhalt nicht nur Speife und Tranck, fons 
dern auch die Mondur, und was zu Befchirmung des Leibes nöchigift, 
verſtanden wurde; Alfo it auch der Bedacht dahin zunehmen, daß haupt⸗ 
—* dieſes alles denen Soldaten ordentlich gereichet und angeſchafft 
” ———— L. 43.- 
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1.43. & 44. ff. de V. S. ibique Ulpian. & Joh. Geddeus. L.1. C. 
Theod.de Veft. militar. ibique Gothofr. add.Paul. de Citaldinis de 
Jur. Patron. Part. VI. Art. 4. num. 10. Veget. dere milit. Libr. IE 
Cap. 19. 


2. Dabin gehören auch die Waffen, ohne welche die Soldaten müſ⸗ 
Mitig nicht beftehen, noch etwas ausrichten Ban, wie denm fen mit Waffen 
Juftinianus ‚denen Soldaten die Waffen ſchon vor Alters — — 
vor fo eigen gehalten, daß derſelbe ſolche contraL.2. ff. ad " 

L.. Jul. de vi publ. denen Privar-‘Perfonen gänglich verboten, und die 
Waffen» Schmiede, wenn fie die Waffen nicht in das Zeug⸗Hauß lies 
fern, fondern den gemeinen Leuten zukommen laffen mürden, mit der 
LebenssStraffe belegt miffen wollen, in Anfehung derfeiben Einkäufer: 
aber diefes verordnet, daß ihnen forhane Waffen, ohne Erfegung des 
Kauff⸗Geldes, als verfallen abgenommen werden follen. 


vid. Nov. LXXXV. Tabor.de Jur. armor. Cap. 2. 


3. Yu des Heil. Roͤm. Reichs Grund⸗Geſetzen findet man Verordnung 


; ; der Reichs⸗Sa⸗ 
dahero diefes verordnet eg 


Densnadh ſoll ſich jeder Churs Fuͤrſt, Fůrſt und Stand, megen. 

mit feiner Anzahl Rriegss Dolch zu Roß und Juß, mits 

ler Zeit alſo und dermaſſen —— gefaßt und bereit machen, 
fo er von dem Hauptmann feines Creyßes beſchrieben und erſor⸗ 
dert, daß er alsdann fein Rriegs⸗Volck, wie obgemeldt, von Stund 
und ungefäumer, wohl geräte und erzeigt, Auf Zeit und Wahl⸗ 
ſtatt, fo Durch den Oberſten Hauptmann und Rriegs-Räche ers 
nennt werden, unverzůglich ſchicke, und deshalben an ihm Fein 
Mangel, oder Säumniß, erfcyeinen laffeıc. 


vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1530..$. 104. conf. Rec..Imper. 
Spir. de anno 1542. $. 14 ſqq. conf. etiamPart.I. Obferv. milit. 
noftr, Cap. II. Obf, XLIV. pag. 59. fgq. 


* gu: Obfer- 
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Obfervatio CCCVI. 


6 5 
Soldaten ſol Damit denen Klagen der Soldaten abgeholffen werde, 
Ban SD fol man ihnen ihre Mondur und -Verpflegung zu 
tigt EHI Zeit reihen, und fie nicht Noth daran leiden 
gereicht wers laſſen. 
Sam. —— Diſſ. de Provilion. milit. Cap. T. $. 23. pag 
29. fgq. 
Kanfers Leo. 2. Kapfer Leopoldus, glorwürdigften Andenckens, vers 
poldi Werords ordnete Deswegen fehr meißlich nachfolgendes; 
Be Rein Ofieier, Oberſter, Obriſt⸗Lieutenanc, Obriſter⸗ 
Wachtmeiſter, oder andere Ofriers, ſollen ihren Sol⸗ 
daten ihren Sold, Loͤhnung, Proviant ꝛc. vorenthalten, wer 
darwieder thut, der Pl, mit Verluſt der Oberge, an Ehr und 
Leben unnachläßig gefkrafft werden. . 
 vid. Rayfers Leopoldi Articuls⸗Brief. Art. 54. 


Bas der Artis 3. Der Articuls-Brief vor-die Reichs⸗Voͤlcker difpo- 
— dr niret hierinne nachſtehendes: 

Voͤlcker difpo- "KHergegen ſollen die dazu verordnete Ommifari:, Pros 
niret. viants Derwalcher und Schreiber die Vorfebung chun, 
daß allemahl gut tuͤchtig Proviant geliefert, und mit 

ng des Commifi-Brodes reinlich und fauber umgangen, 

daffelbe fein gefäuere und wohl ausgebacken, dann auch in ges 
börigem Gewicht geliefert werde; folre darwieder Rlage eins 
kommen, oder da es fonften befunden würde, follen fie ihres Armıce 
alfofore entſetzet, und gleicher Geſtalt, nad) den Umſtaͤnden noch 
haͤrter geſtrafft werden. — 
vid. Articuls⸗Brief vor die Reichs⸗Voͤlcker, de anno 1672. Art. 
78. conf. Rayferl. Maj. auch Chur» Sürften und Stände des 9. 

R. Reichs Articuls-Brief, deanno 1682. Art. 80. it. Articulss 
Brief und Rriege Berichte» Ordnung vor Ihro Koͤnigl Mar. 

in 
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in Ftranckreich und derer mit derfelben vereinigten Chut⸗ und Fůr⸗ 
fien des H. R. Reichs Armee, de anno 1658. Art. 81. it. Köni 
Obrißiani in Daͤnemarck Articuls⸗Brief vor dero ſaͤmtli 
Militz zu Lande, de anno 1683. Cap. XII. Art. 166. 


. 4. %n dem Articulss Brief des CE chmäbifchen Eräpfes Sngleichen ber 
ift dieſes enthalten: —— 


Der Rittmeiſter, oder Hauptmann, und andere Of- fen Eränfes. 
ficiers follen denen Reutern und Soldaten ihren Selb, 
Löhnung, Proviant, Kleidung, oder was ſonſt auffie gegeben 
wird, keinesweges vorenthalten, oder ihnen ablürgen, verrin⸗ 
gern ober ſch en, es ſey anf was vor Weiſe es wolle. Wer 
4 aber deflen geluͤſten laͤſſet, der ſoll vor Gericht 5 und, 
mit Verluſt der Chargen, Ehre und Leben, unnachlaͤßig geſtrafft 
vid. Articuls⸗Brief des Schwäbifchen Craͤyßes de anno 1710. 
Art. 52. conf. Rönins Beorgens von Groß» Britannien und 
Chur + Görftens zu Desunfäyroeig und Lünebing Articules 
Brief. Art.77. 


Obfervatio CCCVII. 


$ 1 
u Beförderung des Proviant⸗Weſens hat der Ober⸗ Dat m Beför: 
S Aheinifche Ereyß die Verordnung gemacht, daß ges —— 
meinmhslihe Sachen, nebſt dem Proviant, nicht verders Gemeinnügliche 
bet werden follen: Eaben, nebft 
Es follfeiner die Muͤhlen Back⸗Oefen, Reltern, Berg dem Proviant, 
Salgs und Waſſer⸗Wercke, Brunnen, Schmieden, —* 
Wägen, Pflũge, Fenſter, Oefen, Thuͤren, Bänke, weiden folen. 
und anders Hauß⸗ Beräche, zerbrechen noch verderben ; auch 
weder Wein, Bier, Rorn, Mehl, Brod, noch dergleichen 
Proviant zernichten, oder auslauffen Iaffen, es wäre Dann, aus 
erheblichen Urſachen, vonder Generalisät alſo befoblen, bey Leib⸗ 
und Lebens⸗Straffe. — 
| vid. 
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: .vid. RriegssArticuldes Ober⸗Rheiniſchen Cräyßesde anna 1698. 
«  Art.6o. conf. Articuls-Brief Hergogs Eberhard Ludwigs zu 
Wörtemberg de anno 1705. Art. 41. item, Churs FüBpſt Maxims- 
lan Emanuels in Baͤyern Articuls⸗Brief vor die Reuterep. Art. 4 


Daß die Pros 2. In dem Reichs⸗Abſchied de anno 1598. ift verglichen 
Biant- Fuhren, und gefeget worden, Daß dasjenige, was an Proviant zuge⸗ 
—— an, führet merden wuͤrde, Geleite, Zoll, Frepgelds, Maut und 
derer Yuflagen anderer Auflagen, zu Waſſer und zu Lande, frepgelaffen 
frey geiaſſen werden folle: 
Va ch fUnſer gnaͤdigs Begeh der € 
Dabey dann auch, auf linfer gnaͤdigs Begehren, burs 
Fuͤrſten, Sürften und Stände anwelende Köche ,- chaffe 
ten und Befandte, für billig erachter, daß ſolchem Chriſtlichen 
Kriegs⸗ Heer, von gelegenen Briten, und denen Ständen, fo 
Ungsen und Geſterreich am nechſten gefeflen, mit Zuführung des 
Proviants, ſo viel immer möglıdy, Hülffe gefchebe, und derhals 
ben Uns etliche Fuͤrſtliche Perſonen vorgefchlagen, welche zu 
nöglidyer Verſehung diefes Wercks zu behandeln wären: So 
wollen Wir ferner hieran an Uns feinen Mangel feyn laffen, und 
Uns um jo viel mehr foldyes Provianes Zufuhr halb gewißlichen 
getroͤſten, und ſolche bierbey, wie wir Uns deffen mit der Stäns 
de Rächen, Borefchafften und Befandten verglichen, dasjenige, 
was an Proviant zugeführer wird, gleichwohl, auf Särlegung 
guter gewifler Urfunden, daß darunter Fein PrivarsVorcheil oder 
Falſch gebraucht werde, Geleite, Zoll, Freygelde, Maut, guch 
alles anderer ——— und Beſchwehrungen, zu Waſſer und zu 
a in allen Städten und Orten, fiey und unbeſchwehrt gu 
allen. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598. $. 36. 


Bas Sapferd 3. Ein gleiches difponiret Kapſers Friderici IT. Seers⸗ 


— F Ordnung, verbis: 
nung hierinne Item die Straſſen zu Waſſer und Lande zu freyen 


difponitet,  . aller Aufslege des, ſo dem Dolch zugeführer wird, 
vid, 
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vid. Kayſers Friderici #1. und des Heil. Röm. Reichs Heers⸗ Ord⸗ 
nung wieder die Tuͤrcken, bey gemeiner Reichs⸗Verſammlung bes 
liebtde anno 488. ——— 


Obfervatio CCCI. 


Ss. I 
Denenjenigen fo Proviant zuführen, fol man Feine Ver⸗ Proviant- Sub: 
SE, hinderniß zufügen, fondern, fo viel möglich, Befoͤr⸗ ten foll man al- 
derung damit erweifen. — —* 
vid. Landgraf Wilhelms des V. zu Seſſen⸗ Caſſel Articuls⸗Brief 
vor die Conneftablen, de anno 1632. Art. 19. 
2. Kayſer Fridericus III. verordnete deshalber nachſte⸗ Was Kanfer 
hendes Fridericus II, 
uch foll ein jeglicher, der in die Seere führer Spei⸗ ——— ver⸗ 
—— Kauffmannſchafft, welcherley das iſt, zu 
und abe von den Heeren, ſicher und frey ſeyn für allermänniglidy, 
- niemande ausgeſchloſſen, ohne Gefaͤhrde, und wer bierwieder 
tbäte,; und die beraubre oder verhinderte, der, oder die ſollen ih⸗ 
ren Leib verlohren haben, und foll Feine Gnade belffen. 
vid. Kapfers Friderici III. und des Heil. Roͤm. Reichs Seers⸗Ord⸗ 
nung de anno 1486. B 


3. Gleicher Geftalt finder man ſolches von Kayfer Ma- ut eihen 


. .1r — r Maxi- 
ximiliano I. verordnet: milianus I, 


Zum eilfften fouen fie ſchwehren, den Rauffs⸗ und Verkauffs⸗ 
Marckt frey und ungefperre zu halten, und ale, welche Pıovis 
®nt und Lebens⸗Mittel herbey führen , zu ſchuͤtzen und zu beſchir⸗ 
men. 
vid. Kupfer Maximiliani 1. Articuls⸗Brief de anno 1508. Art, 12, 
4.Yn der Schwäbifchen Cräyß-Defenfons-Verfaffung Richt weniger 
und Zxecsrion-ddvdnung, und ziwar in deffen Beylagen, = Schmä- 
findet man diefes enthalten: iſche Eräpp. 
Fff Nicht 
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Nichtweniger ſollen fie denen, ſo Proviant führen, Sicherheit 

geben und halten, denenſelbigen nichts nehmen, ſondern ſie in 

auweg befoͤrdern, friedlich paiven laſſen, und gůtlich bezahlen, 
bey — der hoͤchſten Ungnad und ohnvermeidentlicher 

Leibes⸗Straffe. 

vid. alte Schwaͤbiſche Cräyß-Defenfions-Verfaffung und Execwrion- 
Ordnung de anno 1563. Part. Ill. Tit. Die Ordnung und Bes 
ftallung, welcher maffen ein jeder Eräyß auf taugenliche Bes 
fehls⸗Leute im Kriegs: Sachen, neben feinem Dberiten und Zus 
geordneten zu gebrauchen, bedacht ſeyn ſolle. F. Item, mo man 
Salvias gardias anfdyläget ꝛc. 


zusagen dee 5. Der Articuls⸗Brief des Bäyerifchen Craͤyßes befas 
er. Eräyß. ger nachftehendes : 
Des gleichen foll Feiner diejenigen, ſo dem Feld⸗Lager, oder Quar⸗ 
eier, Droviant zuführen, im geringffen beſchwehren, nody auch 
das Proviant, inn⸗ oder auſſer halb des Lagers, mit Gewalt ans 
greiffen, oder unbesable annehmen, fondern föllen die, fo Pros 
diant bringen, vielmebr beſchuͤtzet, ihnen förderliche Päße und 
ſichere Zufuhr verholfen, das Proviant auf freyen Plaz ins Las 
er geführt, und, nach gebübrlidyer Schägung, verkauft wers 
n, alles bey obnvermeidlidyer Straffe. 
vie. Articuls Brief des Baͤyeriſchen Cräyßes vor deffen Militz zu 
Fuß, de anno 1664. conf. Articule-Brief Chur⸗Fuͤrſt Bee 
nands Mariaͤ in Baͤyern, de anno 1672. Art. $. item, Arris 
‚ euls-Brief EhursFürft Maximilian Emanuels in Bäyern vor 
Dero Cavallerie. Art. 8. 


Obfervatio CCCK. . 
&. 1. 


Von Merhot Kir menise iſt der ſchaͤdliche Aufrund Vorkauff, ins 
— 28— gleichen das Aushoͤckeln und — vᷣro⸗ 
iauffe Aushd- viams in Denen Kriegs⸗Articuln ſcharf, und bey ſchwehrer 
ein undPlun: Straffe, verboten; Ebener⸗ 
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: etmaffen foll hiermit ernſtlich, und bey hoher bern de Pro, 
" Straffe, verboten feyn, hinaus vor das Lager , ober viauts. 
Soartier, zu lauffen, ankommenden Proviant aufßzukauffen, und 
fodann zum theuerſten wieder aus ʒuhoͤckeln; fondern es ſoll der 
voviane ins Lager und Dvartier, auf den bierzu behoͤrigen 
reyen Pla’ gebracht, und der ordentlichen Schatzung vorher 
erwarter werden. Welche bierwieder thun, oder gar mit einan⸗ 
der in den Proviant fallen, ſelbigen Preiß machen und plündern, 
- follen, nach Beſchaffenheit und Erkentniß, in Leib⸗ und Lebens⸗ 
Straffe verfallen. 

vid. des Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyßes Articuls⸗Brief de anno 1673. 
Art. 25. Item, Neuer Articuis⸗Brief vor die Teutſchen Knechte 
des Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyßes de anno 1591. 8. Und wenn 

-- dem Feldskager ꝛtc. (gg. conf. ReiegssArcicul des Ober⸗Rhei⸗ 
nifehen Craͤyßes de anno 1698. Art, 32. it. Chur» Pfaͤltziſche 


RriegesArticul. Art. 29% 
2. Kayſers Maximiliani I. Werordnung ift folgenden Kayſert Maxi. 
Anbaltes: miliani U, Vet⸗ 


. ordnung. 

Es ſoll keiner die Marqvetenter, inner⸗ oder auſſer halb dem La⸗ 
er, plöndern, Gewalt anlegen, oder auf dem Proviant-Plag 
ewalt treiben, in die Proviant» Pläge fallen, noch etwas mit 

Gewalt nehmen, welcher es thut, der foll gefänglich eingezogen, 

und durch des Feld⸗Marſchalls, oder das Reuter⸗Recht, an Leib 

und But, nach der Verwirckung, geftrafft werben. 

vid. Kapfers Maximiliani Il. und des Heil. Roͤm. Reichs Reuters 
Beftallung, de Anno 1570. Art. 85. 


tem: Es ſoll auch Feiner vor das Lager hinaus lauffen, Proviant 
“” vorzufgsuffen, fondern foll das auf freyem Plane in das Lager 
führen und bringen laſſen, und warten, biß es geſchaͤtzt werde 
bey Leibes » Straffe. 
vid. Kayfers Maximiliani II. Articul auf die Teutfche Fuß⸗Knechte. 
Art. 185. conf. Kapfers Ferdinandi IL. Articuls⸗Brief de anno 
Sffa 1642. 
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1642. von Kapfer.Leopoldo revidist und verbefiert anno 1665. 
Art..47. item, Articuls⸗Brief EhursFürft Jofephi Clementis zu 
En vor. Dero Milig. Art. 54. & 55. it. Articuls-Brief, wos 
rauf Her6ogs Maximiliani in Bayern Hochteutſche Knechte zu 
Fuß gefehwohren. Art. 43. & 44- it. Articuls⸗Brief ChursFürft 
Ferdinand. Marie in Bäyern. Art. 35. & 36. it“ Articuls⸗Brief 
Ehur⸗ Fuͤrſt Johann Seorgens des L zu Sachſen, deanno 1531. 
Art 23. 


Gebot des 3. Das Fuͤrſtl. Sachſen⸗ Gothaiſche Ariege Becht 


Fe 8. gebietet hierinnen nachſtehendes: 
Kuiege-Repts. wWer den Margvetentern und allen denjenigen, ſo 


dem Lager und Staͤdten allerhand Proviant und 

Waaren zuführen, etwas abnimmt, ja wohl gar dieſelben wege 

wirft, oder ſonſt verderber, ſoll mir Leibes⸗ Strafje belegt were: 

‘den, wormit auch zu beſtraffen, welche aus dem Lager Boden. 

voviant, ebe es in das Lager auf fieyen Platz geführer und ges 
chäger worden ‚"vorsuksuffen. 

vid. Hertzogs Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha Kriegs⸗Recht oder 
Articuls⸗Brief. Tit. xil. Art. 5. conf. Hertzogs Johann Ernſto 
su Sachſen⸗ Weimar Renter-Deftallung und Articuls⸗Brief 
de anno 1633. Art. 34. it. Articuls⸗-Brief Hertzogs Eberhard 
Ludwigs zu WWörtemberg de anno 1705. Art. 36. it. Landgraf 
Carls zu Seſſen⸗Caſſel Arriculs-Brief vor Dero Milig de anno 
1689. Art. 76. it. Graf Philipp Reinhards zu-Sanau Krieges 
Articul, de anno 1700. Art.74. 


Obfervatio CCCXI 
N $ 


* 


WM 
De 5* Gaiisis gehen auch die Verordnungen der Krieges 


—24 Articul dahin, Daß das vom Feind erbeutete Vie 
— * und Proviant nicht aus dem Lager geführt, —— 
geführt, fon dem Ovartier oder Lager, um einen leidlichen Preiß ver⸗ 


in dem⸗ , 
Kt U warden N} 


werben fol, it, . mo 
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Wo Vieh, aber ander Proviant, den Seinden abgenommen wuͤr⸗ 

' de,der oder diejelbige follen das Vieh, ohne Erlaubniß des Feld⸗ 

Marſchalln und ihres Oberſten, nicht ans dem Lager führen, 

fondern ın dem Lager um einen ziemlidhen Pfennig verfauffen, 
und da des Kauffs Oder des Weiche halben Irrungen vorfielen, 
fol der Feld⸗ Maͤrſchall darinn zu fprechen und zu entſcheiden 
haben. 


vid. Kayſers Maximiliani I. und des H. Roͤm. Reichs Reuter⸗ 
Beſtallung, de anno 1570. Art. 87. 


Item: Wo Vieh oder ander Proviant den Feinden abgene mmen würs 
de, der oder dieſelben Gewinner ſollen das Vieh nicht aus dem Lager 
führen, ſondern in dem Lager um einen ziemlichen Pfennig ver⸗ 
Fauffen, näch Erkentniß eines jeden Profdfen, oder feines Ober⸗ 
ſten Sauptmanns, den gemeinen Rnechten zu Nutz und gute. 

vid. Ejusd. Areicul auf die Teutſche Fuß⸗Knechte. Art. 205. conf. 
Kauſers Ferdinandi III. Articuls-Brief de anno 1642. von Kay⸗ 
fer Leopoldo revidirt und verbeffert, anno 1665. Art. 68. item, 
rriculgs Brief vor die Reichs⸗Voͤlcker, deanno 1672. Art. 73. 
it. Kapferl. Majeſtaͤt auch Ehur-Fürften und Stände des H. R. 
Meichs Articuls⸗Brief vor die Reichs-Armee, de anno 1682. 
Art.7$. 


2. Des Ober» Sähfifchen Craͤyßes Articuls⸗Brief, Werordrung 
enthält dieſerwegen Diefes in ſich: —S 


Keiner fol befugt ſeyn, wenn Vieh oder andere Lebens⸗Mittel, 
auf Ordre und Befehl eingehohlet, oder dem Seinde abgenoms 
men werden ‚"felbige anderer Orte, als ins Ovartier oder Lager 
zu führen, fondern es foll alles, anf vorhergehende Schagung 
des Commendanıen, oder Regiments: Profofen, um ein billiges 
der Soldarefta gegoͤnnet und verkaufft werden, bey Straffe, nach 
Erkentniß des Cömmendanten. 


vid. des Ober⸗Saͤchſiſchen — *5 Articuls⸗Brief de anno 1673. 
Art. 26. conf. Neuer — ef vor die Teutſche Knechte 
ya 7. des 








a14 ' Obs. milit. COCXN. X.Cap. 


de3 YIieder» Sächfifchen Cräyfies de anno 1051. Art: Und wo 
Mehl und anderer Proviant ıc. item, ArciculsBrief des Baͤyri⸗ 
ſchen — de anno 1664. Art: Wuͤrde auch durch die Solda⸗ 
ten ꝛc. it. Articuls⸗Brief vor die Chur⸗Maͤyntziſche Land-Mifig 
zu Fuß. Art: Würden aber fonften Vieh ic. item, Articuls⸗Brief 
EhursFürft Jofephi Clementis zu Coͤlln vor Dero Milig. Art. 56. 
it. ArcisulssBrief, morauf-Dergogs Maximiliani in Bäyern Goch⸗ 
Teutſche Knechte zu Fuß geſchwohren. Art: Und wo Vieh x. it. 
ArciculssBrief ChursFürftens Ferdinandi Marie in Baͤyern. Art. 
$5. & de anno 1672. Art. 6. item, Articuls⸗Brief EhursFürft 
Maximilian Emanuels in Baͤyern vor die Neuterey. Art. 6. item, 
Articuls⸗Brief EhursFürften Jobann Georgens des I. zu Sach⸗ 
fen de anno 1531. Art. 42. it. Herog Friedrichs zu Sachſen⸗ 
Gotha Kriegs⸗Recht. Tit. XII. Art. 4. 
Bon demin er· 3. Der in eroberten Orten uͤberkommene Proviant wird 
——— hingegen oͤffters dem Magazin vorbehalten: 
-Yroviant. Da aber Schlöffer, Städte und andere SlecPen oder 
Befagungen mir Sturm, oder ſonſt, gewonnen würz 
den, fo ſoll alles Berräyde und Provianı dem Magazin vorbe⸗ 
balten feyn, und, bey hoher Leibes-Straffe, ſich Riemand das 
van vergreiffen. 
vid. Hertzogs Johann Ernſts zu Sachſen Weimar Reuter⸗Be⸗ 
ſtallung und Articulss Brief, de anno 1683. Art. 57. nr 


Obfervatio CCCXI. 
&;L : 
Darum benen Der Soldaten ift nicht zu gejtatten, daß fie ihre Ver⸗ 
—— pflegung zu Geld anſchlagen, und fic) ſolche von dem 
ve Berpfeguimg Laudmann bezahlen laffen, weil nicht nur diefem Die Be: | 
au Geld anzu: zahlung der Verpflegung mit Gelde gemeiniglich ſchweb⸗ 
— und rer, alg derſelben Abgabe in natura, -fället, fondern au eb 
— (af; dem viele hernachmahls, wenn fie das Geld ausgegeben 
* | und 
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pertban haben, entweder darben müffen , oder fich auf Raub und 
ſtahl zulegen pflegen. 


L7. C.deErogat. milit.annon. Stryck. Diff. de Tranfit. milit. Mem- 
” br.II.$.4. num. ı1. Burger. Obferv. J. P. Mil, Cent. I. Obf.72.Go- 
thofred.adL. $.C, Theod. de Veft.milit. num. I. 


2. In der Koͤnigl. Fransöfifchen KriegssOrdonnance ift Verbot ber Kdr 
deswegen folgendes Verbot befindlich: — 
Es verbieren Ihro Koͤnigl. Maj. allen ihren Rriegs⸗ Ordonnance, 
“Bedienten, den ihnen gelieferten Proviant zu ver⸗ wegen Ve 
Bauffen, Hder ſonſt zu veräufern, und zwar den Of- fauffung det 
‚feicern bey Straffe der Caficung und Degradirung, proviantt, 
"den Soldaten aber zu Roß und Suß bey Giraffe der Galeren, 
wohin fie ſoſort geſchickt werden follen. 
vid. Ordinat.Gallic.militar. de anno 166g. Art. r. 


3. Es follen aber aud) diejenigen geftrafft werden, welche Bon der Etꝛaf⸗ 
denen Soldaten den Proviant, oder ihre Verpflegung ab» — 
kauffen, als darauf die allegirte Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Kriegs⸗ Ben Dros 
Ordonnance diefe Straffe ſetzet: Diant, oder ihre 

So foll auch der, welcher den Proviant verfauffen Verpflegung 

wörde, fort 1000. Frantzoͤſiſche Gulden Straffe ahnen 

eben, und der Bürger, welcher den Proviant gefaufft, zum ers 

Feenmabl in. das Halß⸗ Kifen, zum zweytenmahl ausgeffrichen 

werden. 

vid. alleg. Ordinat. Gallic.milit. cit. loc. 


4. Dergleichen Proviant-Rauff und Verkauff ift in den Daß bergleis 
gemeinen Nechten ebenfaiß, bey ſchwehrer Straffe, verbor 2. —— 
then, und, wenn ja die Moth es erforderte, daß denen Sol rauf aus in 
Daten die Verpflegung zu Geld angefchlggen wurde, und gemeinendtech⸗ 
sticht in natura herbey gefchafft werden konte, fo gefihaheten verboten, 
Doch ſolches nicht anders, als nach vorhergehender Obrig⸗ und mie fol: 


keitlichen Taxasion, und zwar nach dem Marc-läuffigen De Be 
. „fen worden, ' 
- Corvin. 
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Corvin.ad. Tit. Cod. de Erogat. milit.annon.Brunnemann.ad L.i 
Cod. eod. Stryck. Comment. deProvifion.milit. Cap.l. $.24. paß? 


31.fgg- 
. Obfervatio CCCXI. 


„Fr 


g. I, 
rolle derjes BR Soldaten fol nicht verfkattet werden, den Pros 
eichepeniros viant felbft eigenmächtiger Weiſe zu nehmen, fondern 
biant eigens es füllen felbige die gemöhntiche Abgabe defjelben erwarten, 
macptiger Weis wie denn diejenigen, ſo darwieder handelten, nicht nur das 
fegenommen. abgenommene doppelt erſetzen muſten, ſondern auch mit 
Gewalt von ſolchen unerlaubten Unternehmen abgetrieben werden konten. 


Stryck. Comment. de Proviſion. milit. Cap.I. S. 25. pag. 32. 


Von dem ſchut. 2. Fuͤgte ſich es auch, daß der Proviant, Loͤhnung und 
—— Sold, nicht gleich zur beſtimmten Zeit vorhanden ſeyn, 
ten ben aushleis ODER auch, gewiſſer Hinderung wegen, nicht alfofort auss 
benden Sol gegeben werden koͤnte, fo füllen die Soldaten ſich deswe⸗ 
oder  Prodis gen nicht rottiren, Geld oder Proviant rufen, noch ans 
ant. „ dern Ungehorfam und Mebellerey anftifften, fondern Ger 
dult und Befcheidenheit gebrauchen, auch die fehutdigen Derren-Dienfte 
— mu. den andern gebührend verrichten, bey Straffe an Ehre, 
eib und Leben. 


vid. des Ober⸗Sachſiſchen Cräyfes Articuls⸗Brief deanno 1673. 
Art. 2.conf. Articuls⸗Brief Ehur-Fürft Johann Geor —— 
zu Sachſen deanno 1631. Art. 8. vid. etiam Part. I. Obfervat. mi- 
litar. noftr. Cap. XIV. Obf. CCXXXIII. $. 1. pag. 349. 


In melden 3. Sind hingegen diefes oder jenes Orts Obrigkeiten, 
ga SE * oder Gemeinen, in Lieferung des Proviants ee R 

Mroviant, ner; FAumfelig und wiederfpenftig, jo Fan folcher, in ſolchem Fall, 
mitteltmilica. gar wohl vermittelft militarifcher Execution eingetrieben 
rifher Execu. werden, Doc) fo, daß nicht einkelne Unterthanen, fondern 
—— die Obrigkeit, oder gantze Gemeine, damit beleget werde. 


'Stryck. 
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' Stryck. Diff, de Tranfit. milit.Membr.f.$. 4. num. 10. 


4. Denen Soldaten wird die Verpflegung nicht nur im Dat: denen 
Felde und Lagern, — auch in Guarnifon und Ovar⸗ —— die 
tieren gr eil aber folche, ehe fie in die Opartiere m. ugung 
gelangen, öfters theils ihrer eignen, theils frembder und Zeipe, fondern 
anderer Derren Lande, mit dem Durch⸗ Marche oder Durchs au in Guar- 
zug, betreffen; fo beziehet man ſich, in Anfehung deffen, nifon und 
wie es bey dergleichen Fällen zu halten fep, auf dasjenige, —— 
fo zu finden ift: \ Se Bag 
in Part. I.Obfervat. milit. noftr. Cap. XI. Obf. CCXIN. vonden Du: 
fgq. pag. 319. ſqq. conf. Dn. de Schmettau Diff. de Marche „der 
Tranlit, milit.Se&.3. & 4. & Stryck.Difl. de Tranfit. Solaten. 


milit. . i 
CAPUT XI. 
Bon Eingvartierungen, 


Obfervatio CCCXIV. 
& I, - 

As Iateinifche Wort, Metata, wird a Meta, welches Wodas Wort, 
einen Marckftein anzeiget, oder aMetiendo, von Metata, heriu⸗ 
Ausmeflen, hergeleitet, und heiffet daher Meta- leiten. 
tor fo viel, als ein Ausmeſſer. 

Luc. de Penna. ad tit. C. deMetat.& Epidem. Faber. in Lexic. phi- 
lolog. Ifidor. Libr. X. Etymol. Cap. 2. alleg. & Briffon. Libr. II. 
de V.S. : . 
2. Gleichwie nun beyde Derivationes einerley Urfprung Was das Wort, 
und Bedeutung haben, indem ſolche überhaupt nichts an, Mantata, ans 
ders anzeigen, als einen gewiſſen Ort ausmeflen, und def deute. 
. fen Srängen bezeichnen; Alfo hat man das Wort Mantata nach der 
Hand gebraucht, um ein ausgemeffenes Lager, zu Auffchlagung derer 
Soldaten-Gezaite, Dadurch anzudeuten, 
Ggg Augu · 


* 
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Auguftin. Leyfer. Dil. de Metat. $. 2. pag. 5. ſqq. Calvin.in Lexic, 
jurid. ad voc. metari. 
Bon den Ldis 3. Denn es ift aus den Gefchichts + Erzehlungen befant; 
gern der alten, daß die Alten, ihre Läger anfangs mit gewiſſen Linien zu 
pn bezeichnen, und abzumeffen, hernachmahls aber foldhe mit 
anfänglıh an Gräben und Dämmen zu umgeben, gewohnt gervefen, folgs 
gemerctet. lich hat anfangs das Wort, Metata, eigentlich) nur ein La⸗ 
ger, oder einen folchen angetwiefenen Raum und Ort im 
elde bemercket, wo die Soldaten ihren Auffenthalt gehabt, und gleich⸗ 
am beberberget worden. a 
Alex. ab Alex. Libr. I. Genial. dier. Cap. 12. Petr. Gregor. Tholo- 
fan, Syntagm, Jur. univerf. Libr. XIX.-Cap. $. num. 2. Paul. 
Chriftinz. Decil. Belgic. Vol. V. Dec. 143. num, 6. 


Obfervatio CCCXV. 


— 5 

Wat bie Wör- KON achdem man nun angefangen, die Soldaten auch iu 
—— den Städten zu beherbergen, ſo hat auch nachmahls 
[8 beveu: das Wort, Metata, diejenigen Dvartiere angezeigt, welche 
tet. „denen Soldaten von den Einwohnern im Lande angewie⸗ 
fen worden, und metari eben fo viel bedeutet, als denen 
Soldaten die Dvartiere, durd) gewiſſe Zeichen an den Thürender Haͤu⸗ 
fer, anweifen; — 
Lipfius de militia Romana, Libr. V. Dialog. 12. Draco de Orig. 
& Jur. Patric. Cap. IV. num. 26. Gothofred. ad L. 26. 8. 8. & 

de Epifcop. Audient. Calvin. in Lexic. jurid. ad voc, metari. 


Voodon hier ei⸗ 2, Alſo ift hier Die Rede eigentlich von den Eingvartits 
— rungen der Soldaten in gewiſſe Städte und Deren in 
I chen folche, gleichfam Gartsweife, aufgenommen werden, 
per. L. 3. $. 13.& L. 18. 8. fin. ff. de Muner. & honor.L. 10.$.2. 
ff. de Vacat. & excufat. muner.L. 1.C. deEpifcop. & Cleric.L.3- 
C. de muner. patrimon.L. 2. C.de Metat. & Epideg. _ We⸗ 
* — 3, 
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. Was heutiges Tages bey Uns die Ovartier⸗ Meiſt er, Wie bie beutis 
-gder Fouriers, ſeyn, wurden alfo vor dieſem, bey der id, gen Qvartiers 





„„mifcpen. Sofdatejca, Metatores, und aud) Menfores genens Meifler,, ober 
"Tet, wie ſoſches zu erfehen: eg 
eXL. 1.2. &9. C.de Metat. & Epidemet. & ex L. un. R dmifchen 

C. de Menfor. kn 


Obfervatio CCCXVI. 


8. Lu 
as Wort, Metata,. hat verfchiedene gleichgeltende Die Metata 
Bedeutungen, denn man nennte ſolche auch Manfio- Mirden auch 
nes, Nacht-Lager, oder Nacht⸗ Herbergen, in welchen die ge 
"Soldaten einfehrten, und dafelbft mit Proviant und Fütz """" 
terung verfehen wurden. 
L.II.C. de re militar.Briffon.de V.S.Libr. II. voc. Manfiones. 


2. Sie hieffen nicht weniger Parat, wie denn aus den Sie bieflen 
alten Schrifften befant, daß die Woͤrter, Manfiones und bicht weniger 
Paratz, Öffters in einerfep Verſtand genommen toorden, 
ob fie fehon ihrer eigentlichen Bedeutung nad), von einander unterſchie⸗ 
den ſind, angeſehen unter jenem eigentlich ein angewieſener Ort zum 
Nace-Dvartier, unter dieſem aber die Speiſe, Weeg- oder Reuters 
Zehrung, su verſtehen ift: 

Bignös. in Notis ad Marculphi Monachi Formulare, fol. 445. ſqq. 
* alleg. A Chriftoph. Befold. in Thefaur. pract. ad voc. Einqvartie⸗ 
tung. fol. m. 220. 


3. Ferner find fie unter dem Nahmen, als Hofpitia, Gaſt⸗ Ferner find fie 

fer und Gerbergen , befant, welche Die anfonmende HILFEN —— 

oidaten einnahmen. —E 

L.3.$.13. fi. de Muner. &honor.L. 10. $.2. ff. de Vacat.& ex- 

cufat.Muner. Tabor. de Metat. Part. 1. Cap. 2. Sect. 1. theſ. ro. & 14. 
ubi plura ad Synonymiam Metatorum fpeetantia proponit. 

| gg 2 4. Sie 





# 
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Sie werdet 4. Sie werden auch Epidemetica genennf, unter mel 
au Epide- chem Wort war verfchiedene Rechts⸗Lehrer diejenige Be⸗ 
metica gef. ‚ahfung veritanden willen rollen, welche Die Leute im Lan 
de, vor die Befreyung von der Eingvartierung, feiften, fo aber doch eis 
gentlich nichts anders, als die in den Städten und andern Orten dor 
die Soldaten angemwiefene Herbergen, andeutet. 

Henr. Linck. Diff. de Metat.militar. vulgö ingvartierungen$.V. 
num. 4. pag. 7. ſqq. ibiq. Colleg. Argentor. ad Tit. ff. deremilit. 
thef. 9. fub. fin. pag. m. 828. 


Obfervatio CCCXVIL. 
5. 1. 
Metata in belli 
etata eili- ; - 
— gungen nicht zu verſtehen, welche öfters die Unter⸗ 
* armata thanen im Lande ihrem Eandessderen und deſſen Dienern, 
& palatina tin= ingleichen denen frembden anfommenden Fürften, oder des 
were ven Gefandten, zu praftiren fhuldig find, Desipegen au 
die Metata in genere confiderata ab adjuncto in belli 
togata, oder, in armata & palatina eingetheilet werden. 

Tabor.de Metat. Part. I. Cap.3. thef. 3.& 4. 


Was daz Wort, 2. Das Wort, Metata, heiffet auf Teutſch das Einla⸗ 
— IR ger, das Rinlogiren, ingleiden Ovartier, oder Lingua 
zeutfh bei rierungen, melde iettern Benennungen einige aus Det 
Derivation des Lateiniſchen Wort, Quatratum, herleiten wein, weil 
Wortes, Qvar- die Lager ehedeſſen gemeiniglich die Geſtalt eines erh 
tier, Eingvars gehabt haben follen. | 

— Auguftin. Leyfer. Diff. de Metat. $. 3. pag. 6. 


DapdasWort, 3. Es ift aber wohl das Wort, Ovartier, lediglich aus 
ee aus der Frangöfifchen in unferer Teutſchen Mutter s Sprache 
—* ea K recipirt, und fo gar von einigen neuern Das Einqpartic⸗ 
resiirt wor, rungssRecht Jus inquartandi benahmet worden. 


Linck. Diff. de Metat.militar. $. VI. pag. 8.- 
| Obfer- 


bie nter Denen Metatis find alfo hier Diejenigen —— 


— — 
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Obfervatio CCCXVII. 


g. 1. 
— Wort, Metata, Fan theils objective, bor die Ein / Wie dad Weit, 
Ss auartierung ſelbſt, theils effective, vor das Einqhar⸗Men 33 
tierungs-Kedht, und ziar entweder in Anfehung derſen⸗ hen ee 
gen, fo die Gewalt, Soldaten einzugvartieren, haben, genoitn 1et« 
oder derjenigen, welche die Soldaten in die Dvartiere eins den. 
zunehmen ſchuldig find, genommen merden. 
L. 35. C.de Epifcop. & Cleric. Tabor. de Metat. Part.I.Cap. 3. thef. r. 
. & Part. II. Cap. 1. thef. 12. 


2, Objedive ift die Eingvartierung nichts anders, als Wat durch 
eine Beherbergung derer den Land⸗Leuten Über den Haiß Dit Einwartier 


* Gothofred. in Rubr. C. de Metat. & Epidem. lit. d) Befold. Diff. de 
"Regal. Cap. IX. thef. 9, 


3. Effeive ift das Eingvartierungs Recht, pro jure Was das Ein 


i i gbartierungs« 
adivo genommen, eine dem Landess Herrn zufommende Seat —— 


Gewalt und Macht, feinen Unterthanen aufjulegen, daß — 
ſie die Soldaten beherbergen muͤſſen. Des 


cönf.L- 3.8. 14. &L. 18. 8. 29. & 30. ff. de Muner. & ho- men,fey. 

nor. L.10.$.2.ff.de Vacat. & excufat. Muner. 

4. In Anfehung des Juris paflivi aber ift ſolches eine Was ſolches in 
auf dem Guth hafftende Beldimehrde, vermöge welcher Anfehung Ar 
die Unterthanen im Lande ſchuldig find, auf BVefcht desjes Zur PaRvh 
nigen, der das Recht und die Gewalt, Eingvartierungen , 
anzuprdnen, hat, Soldaten zur Herberge aufs und anzunehmen, 
* Linck. Diff. de Metat.militar. $. VIl. pag. 3. 


993 - Obfer- 





.. 
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Obfervatio CCCXKX. 


— 
Dapdas Bott, is Wort, Munus, wird in Jure auf dreyerley Art 


Munus, in jure : 

mg genommen, und bedeutet entweder ein Geſchench, 
ring oder ein Amt, oder eine Beſchwehrde und Dienſtbarkeit. 
be. L. 18. ff. deV.S. 


Was Munus, 2. Wenn es nun im letztern Verſtand genommen wird, 
im letztemn Ver· ſo iſt Munus nichts anders, als cine Civil- oder foldhe dfs 
u genom⸗ Fentfiche Beſchwehrde, welche ein Unterthan, nad Vor 

ld — fehrifft des Geſches, oder der Gewohnheit, oder aud auf 
Befehl des Obern, Übernehmen muß. 
L. 214. de V.S. 


WasMunus 3, Solches ift entweder perfonale, reale, oder mixtum. 
perfonale ft). Das Munus perfonale wird durch leibliche Bemühung und 
Anwendung des Verftundes, ohne Schaden deflen,, dem folches oblie⸗ 
get, verrichtet: und ijt entweder mit einer Dignität begleitet, . ſo man 
ein Ehren Amt nennet, oder nicht Damit begleitet, fo.aber auch verlieh 
nicht unehrlich ift; oder ift garein geringes und fordidum munus, wel⸗ 
ches vornehmlich mit LeibessDienften verrichtet werden muß , als de ift 
das Thors und Nacht⸗Wachen ıc. 

L. 1.8.3. L. 18. S. 1. ff. de Muner.& honor. L. 18.deV.S.L. 12,C. 

de Excufät. Muner. Joh. Hieron. Hermann. Syftem. Jur. civ. ad tit. 
ff. deMuner.& honor. $.2.pag. 1107.fgg. 


Wa? Munus 4. Das reale, oder patrimoniale, ift, welches mit Ko⸗ 
reale, nen. ften aus dem Vermögen, einfolglich mit des verwaltenden 
trimoniale, ſeh. Schaden expedirt wird; Und hieher gehören die Steuern, 
Eingvartierung ꝛtc. dergleichen aufzulegen einem Landes Herrn zukom̃t. 

L. 3.8. 14.L. 18. $.29.& 30. ff. deMuner.& honor.L. ır. fi. de \#- 
cat. & excufat. Muner.L. 1.C. de Metat. & Epidemet.L.1o.C.de 
Muner. patrimonior. Martin. Mager.3 Schönberg, de Advocatia 
arınat. Cap.X. num. 223. Cafp.Klock. de Contributionibus. Cap- 

XVII. 





— 
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XVII. num. 206. Henr. Hahn. ad Wefenbec. de Muner. & honor. j 
aum. 3. Struv. Syntagm. Jur. Civil. Exercit.L. thef.66.fgg. * 


Obfervatio CCCXX. 


| 5. 1. 
Sjrrrige Tages wird denen Soldaten in ihren Dvarties _ Was bene 
ten entweder nur das bloffe Dbdach und Fagerftatt —— 
vergönnt, oder fie haben auch zugleich die Verpflegung di,“ Ayartter 
oder Atzung, mit zu genieſſen. ren vermilliget 
Linck. Diff. de Metat.militar.$. XI.pag. 10. wird. 


2. Nach den Römifchen Rechten gehörte deneri Solda Bon Quartier 
sen nichts, als das bloffe Dvartier, die Verpflegung bins Und Dee 
gegen ſowohl, als die Fourage vor die Pferde, wurde ih⸗ Ba * 
nen‘, gleichwie auch Montur und Sold, von den Staat Fonfden 
gereichet und Rechten. 

L. 1.12. & 16. 8. 2.C. de Erogat. militar. annon. L. 2. C.de fund. 
limitroph. LI. & 3. C.demilitar. vefte. L. 5.C. deMetat. &Epi- 
demet. Auguftin. Leyfer.Difl. de Metat.$.8. pag. 21. ſaq. - 

3. Die Unterthanen gaben zu dem Ende ihre Steuern, Die Unterthas 
und wurden alfo, auffer der Zufuhre des Prowiants, wel⸗ Men_ wurden 
che gemeiniglich die nechftgelegene verrichten muften, wei⸗ A Den 


ger mit feiner eſchwehrung befäftiget. DerZufubrebee 

L3. & 4. C. de Erogat. milit. annon. ibique Brun- — 

nemann. ng 
belaftiger. 


4. Diefes verhäft ſich aber heutiges Tages, da der Mir Wie fih die 
z litz nicht alleseit ihr richtiger Sold gercichet und die Kriegs, Sache heut au 
“ Difciplin nicht fo genau beobachtet wird, gantz anders ins gr — 
dem Obdach und kLagerſtatt gemeiniglich auch mit der Ders x 
pflegung felbft verfnüpffet wird, 
Struy. Syntagm. Jur. Civil. Exercit. L. thef. 66. ibique Carol. à 


Mänsfeld, aliique, Obfer- 


u“ 





— — — 
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Obſervatio CCCXXI. 


— 

—* —* * — der Einqvartierung und Verpflegung der Solda⸗ 
Einbvartie ten iſt ein groffer Unterfchied, welcher ſich befonders 
rungund Ber bey Guarnifonen hervor thut und vornehmlich beobachtet 
— der: wird, indem denen in Feſtungen zur Beſatzung liegenden 

aten. Soldaten ihr Sold und Verpflegung von ihrem Souverain 
—— von den Bürgern aber das Dvartier gegeben zu werden 
pfleget. ; 

Linck. Diff. de Metat. militar. $. XII. pag- IT. 


Diefer unter: 2. Es werden ſolche beyde Stücke auch in dem Reich 
* te Abſchied de anno 1641. gang genau voneinander unters 
Abfıhied.de ao. fhieden, wie aus folgenden erhellet: 
1641. bene Darauf die erfchienene Stände, und der abweſenden 
det. Chur⸗Fuͤrſten, Särften und andern Ständ zu diefem 
Reihe Tag abgesrdnere Räch, Borefchafften und Gefandeen, 
- Über diefen Puncten, mie ſonderbahrem Sleiß und 4 it, 
reifliche Berathſchlagung gepflogen, auch in vier VNeben⸗Pun⸗ 
cten, nehmlich erſtlich die Zingpartierung, zum andern 
und Verſtaͤrckung des Reichs Armaden, drittens Verpflegung 
derſelben, viertens Wiederaufrichtung der zerſallenen Krieg“ 
Diſtiplin abgetheilt. 
Item: Und demnach bey dem gantʒen Ovartier⸗ und Verpfle 
Werck nicht nur allein auf Erhaltung des Soldatens, —* 
auch zugleich der Staͤnde und Unterthanen zu ſehen. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641. $. 19. & 24. 


Mebender@in- 3. Daher ift auch von vielen löblichen Regenten ex 
as Herordnet tworden, daß die Soldaten in ihren en 
Banden. denen (ET Dem gewöhnlichen Sold, von den Begvartierten, neben 
Soldaten weis der Lagerftatt oder Eingvartierung, nichts, als zum hoͤchſten 
ter nihte, alt Salg, Feuer und Licht, wie es der Wirth gebraucht, ber 
Saltz Feuet u. kommen follen. 

Licht gegeben, vid. 


—— 
⸗ 
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vid. Part. I. Obfervat. militar. noftr. Cap. XIV.Obf. CCXXVIIi. $. 2. 
‚341. & Cap. XV. Obf. CCXLII. fqq- pag. 361. ſqq. conf.Or- 
—— Sereniflimi Poloniar. Regis de anno 1712, & 1714. item, 
Edid. potentiffimi Boruffix Regis wegen der Ordinanz- und 
Wirths⸗Haͤuſer, deanno 1717. 


Obfervatio CCCXXI. 


5. 1. 
as die im Heil. Roͤm. Reich etwa umlauffende Bards Sarbd⸗ und 
NSS) und Hervenslofe Rnechte anbetrifft, haben ſolche —— ar 
überhaupt Feine militairifche Frepheit zu genieflen, vielmehr —* thu 
ift in den Reichs⸗Satzungen ausdruͤcklich verboten, denen fen oder herber> 
elben weder etwas zu geben, noch folche zu haufen, oder gen, noch ihnen 
u herbergen: etwas geben. 

Es fällen auch die Stände und Obrigkeiten ihren Unterchanen, 

Verwandten’ und Zugehoͤrigen infonderheir bey —— 

Straffe gebieten, daß dieſelben ſolchen umlauffenden und Gars 

den⸗ Knechten nichts geben, noch ſie hauſen und herbergen, ſon⸗ 

dern jederzeit, ohne einige Gnad, abweiſen, da ſie aber Nic nicht 
gürig wolten abweifen lajlen, alsdenn fie greiffen, und folgends 

‚ ihren ordentlichen Amtleuten, die Gebühr gegen ihnen, diefer 
Ordnung gemäß, fürsunehmen und zu verfünen, überantwors 

ten, auch allen Linterfehleiff den Bardenden Knechten an ihren 

‚Städten, Maͤrckten, Döcktern und Flecken abſchlagen, auch kei⸗ 
neswegs geftarten, Daß ſolche Gardende Knechte, was fie an eis 
nem Örte von den armen Unterthanen abſchaͤtzen, und für ſich 
felbft nehmen, an einem andern Orte verzehren, 

vid. Rec. Imper. Auguft. deanno 1555. 8. 38. conf. Reformation gus 
ter Policey, zu Augfpurg anno 1548. aufgericht. Tit. Von den 
Herren lofen Knechten, fo fi) unterftehen zu verfammien, und die 

- armen Leute zu beſchwehren. VIL 


2. Anbelangend’aber die im Marche begriffene, oder in Daß heutiges 
FRinter- Dvartieren liegende ar Milig, fo finder Tages die Un- 
9 


tertbanenn 
’ aa 
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rung dee ot man, daß die Unterthanen heutiges Tages, ſonderlich zu 
ie KriegssZeiten, nebſt der Eingyartierung ‚- Öffters aud) mit 
* —— derfelben Verpflegung hart genug beſchwehrei werden, dar 
Berpfe ung don re vielfältige und jedermann befante Klagen ber 
efhwehrettrübte eugen fepn. . 


werben. Linck. Diff. de Metat. militar.$. XI]. pag. tv. fgg. 


Meihi-Schluf, 3. Um nun auch bierinnen in des Heil. Roͤm. Reichs 
Di malihe Erepfen eine mögliche Gleichheit, durch eine bilige-Uber 
bus Ha tragung, zu treffen, ijt auf dem Neichs-Qag zu Negenfpung 
fige Ubertea: Im Jahr 1641. folgendes befhhloffen worden: 
En betref· Demnach aber vernänfftig zu ermeffen, daß diejenis 
nd, ge Ovartier von Einlogirungen, zu welcher des Seins 
: des würcklicher Ein⸗ und Vorbruch Urſach giebt, mit durchge⸗ 
hender Gleichheit nicht vorgenommen werden koͤnnen, alſo er⸗ 
klaͤren Wir Uns dahin, und wollen, denen alſo beſchwehr⸗ 
ten Creyßen von den andern, ſo dergleichen Beſchwehrden nicht 
tragen, eine erkleckliche — geſchehen und wiedetfahren 
ſolle, geſtalten Wir auch des gnaͤdigen Anerbietens feynd, da⸗ 
fern ein oder ander Stand beſcheinen und beweiſen würd, daß 
. er bey vorigen Ovartieren Über feine 4uoram zu viel ausgelegt, 
- Wir aledann, dieſer —— halber, bey vorernanten Treyß⸗ 
ausſchreibenden Fuͤrſten (als welchen Wir die Auscheilung der 
Bovartieren in den Creyßen anbeim geftellt, und amı beften bw 
Pant ift, was bierinn vor ein Maaß zu halten) ‚alle gebuͤhrende 
Verordnung thun, und dieſelbe dabın anweiſen wollen, daß in 
allen —2 Gleichheit osferviret werde. Es ſollen auch bey 
der Einqpartierung die Creyß beyſammen gelaſſen werden; Da 
aber ins kuͤnfftig einiger Ort aus einem Creyß in den andern mit 
der Einquartier⸗ und Verpflegung gezogen werden müfte, fob 
ches alsdenn mir des Orts Obrigkeit Vorwiſſen und Einmillis 
gung Cdefjen Wir Uns, auferbeifchenden Nothfall, auch. vers 
ſichert halten) geſchehen. u 
vid. Rec. Imper, Ratisbon. de anno 1641. 8.26. 


iz _Obfer- 


pe 
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Obfervatio CCCXXU. 
5. . 


ge Urſprung der Einqhartierung mag wohl aus dem Daß ber ur⸗ 5 
® alten Gaſt⸗ oder — ——— ſprung der Ein⸗ 

ſeon, weiches ſich vom Anfang her auf die ‘Pflichten der bartierung 
Menfchlichen Geſeilſchafft gründet, krafft deren ein jeder, San a 
frembde Perſouen freundlich aufzunehmen, ſchuldig gewe⸗ herzuleiten ſeh. 

fen, ‚Diejenigen aber; fo ſolches unterlaflen, vor wild und 

grob, ja als. Unmenfchen-angefehen werden. 


‘* Augüftiti. Beyfer. Diff. de Metat-$. XI. faq. pag.30.1q9. - 
ıLibr. 6. lliad. $. XI. ſaq. pag. 30. fqq. add. Homer. 


2. Die alten Nömer begehrten dergleichen Aufnahme Wie bie alten 

kon = —* nicht —— als aus ee —— 
e Beſandten brachten ihren g Den Behen 

— eat dr nöthigen Unterhalt qungbegehrt- 
"LH. ide Soppelfet. Legat. Linck. Diff. de Metat. mili ' 

12. ibique Revard. ii * — milit. S. XI: pep\ 


3. So gar ihre Soldaten, fo auf Haͤuten unter den Ges Wie es in An⸗ 
gelten Jagen ‚ mujten ihren Proviant, auf länger als einen fehung der Rös 
‚alben. Monat, mit. fich führen, und ihre Läger waren ſo Yan « Col 
unschädlich, daß man von denfelben ruͤhmet, welchergeſtalt — 
nicht einmabt ein in demfelben geftandener Obſt⸗ ixggender A 
Baum, nad) ihrem Abzug, verlegt, oder feiner Früchte berauber ges 


fanden worden. 


CiceroLLibr. 2. Tufculan. quaeltion. Tabor. de Metat. Part. I. Cap. 4. 

nam. 3. Rofin-Libr. X. Äntiqu. Roman. Cap. Di. faq. 

4. Mit der Zeit aber find die Soldaten immer freyer Wie die Solda⸗ 
und unbändiger worden, wie denn Ulpianus anführer, dag ten mit ber zeit 
Die Beftändner ,. bey Annäherung der Armee, ihre Din en En 
fer verfaflen,, und hernach die Soldaten aus denſelben die —— 

Hhh 2 Fenſter 


3.3 





A— 
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Be undandere Dinge, fo fie fortbringen koͤnnen, mit ſich hinweg 
tt 
L. 13.8.7: ff. Locat. Condud. 


Wie die Ein 5. Nachdem nun das Roͤmiſche Reich feine Grängen 
anartierung, ſo immer mehr und mehr erweitert, und alfo viele und meite 
mohl in de Marche der Armee in demfelben frgefalien » fo hat man, 
als aud bey um der Ruhe, Beqvemlichkeit und Gicherheit millen, ans 
andern Böl: gefangen, denen Soldaten die Dvartiere in den Städten 
dern, nad und anzumeifen, wodurch alfo nach und nach die Eingvartie 
nad eingefüd? gungen, fo wohl in dem Nömifchen Deich auf dem Lande 
ret worden. und m Städten, als auch bey andern Völkern eingeführ 
wo 1. - 
Petr.Gregor. Tholofan. Syntagm. Jur. Civil. Cap. 23. num. 37. 


—— — 6. — wi, daß der — —— 
e Anot us Poſthumius Albinus, welcher ohngefehr um das 
rk ge She ı51. gelebet, dergleichen Eingvartierung ans 
—2* geordnet, und, nad) Livii Bericht, einen Brief des In⸗ 
halts gefchrieben: % 
„Ut fibi Magiftratus obviam exiret, locum publice pararet, in 
„quo diverteretur, jumentaque, cum exiret, inde preffto effent. 
i. Es folte ihm jemand von der Obrigkeit entgegen Pommen, und 
„ihm einen Ort zur Einkehrung anweiſen, auch Sorge tragen, da⸗ 
„init die nöthige Vorſpan, bey feinem Abzug, bereit feyn möge, 
Befold. Thefaur. pra&.ad voc. Eingvartierung. fol. m. 220.2dd. 


Br Libr. 42. Cap.I, Tabor. de Metat. Part.I. Cap. 4. thef. 2. 
. 16. 


Obfervatio CCCXXIV. 
&: 2 
on ben irfas SCH es alfo vor gefährlich und ſchaͤdlich angefehen wur 
—— = de, eine Armee, auf einem langen — ſtets 
Eingvartie unter dem freyen Himmel liegen zu laſſen; fo hielte * 
rung. v 





Fur 
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por billig, Denenjenigen, welche vor die gemeine Wohlfarth machen, und 
der Unterthanen Vermoͤgen beſch muſten, ordentliche un 
einzuräumen, in welchen Die durch Das meite.Marchiren abgemattete 
Soldaten fich wieder ergpicfen, und zu mweitern Kriegs⸗Dienſten ges 
ſchickt ſeyn konten. 

L.31.C.deLocat. Conduct. Lipſ. Libr. V. Politic. Cap. I. 


a. Es iſt ſolches, wie ſchon oben angeführt worden, als Daß die Ein: 
eine Wunckung der Menſchlichen Leutſeligkeit anzufehen, Patitrung als 
weiche fchon in den Afteften Zeiten unter firtlichen Voickern HN DAreuns 
ja fo gar unter den Hevden, gelber mmorden, indem, daß den gentieli 
* Öffentliche und Privars Häufer, zu Aufnehm⸗ und teit anuſehen. 

erpflegung frembder und reifender ‘Perfonen, angeord- 
net und entrichten laffen, gelefen wird: 

ap. Petr. Gregor, Tholofan. in Syntagm. Jur. univerf.Libr. XV. Cap. 

28. num. 35. Mager. de Advocat. armat. Cap.X. num. 244. fgq. 
fol. m. 470. ſqq. add. Hieron. Schyeurl Diſſ. de hofpitiorum Jure 
8.27. ſqq. 

3. Die Anordnung der SoldatensEingvartierung gruͤn⸗ Worauf fih 
det fic) auf Das denen Landes-Zürften zukommende Domi- diefnorbnung 
nium eminens, oder diejenige Macht und Gerwalt, weiche une Join, 

. diefelben über ihre Unterthanen, deren Güter, oder etwor⸗ px, — 
bene Rechte, haben, fo, daß fie ſolche ihnen, wieder ihren 
Willen, der gemeinen Noth und Nugbarkeit wegen, und nad) gefcher 
-  hener billigmäßigen Erfegung derfelben, bisweilen wegnehmen koͤnnen. 
Horn.de Civitat. Libr.II.Cap.4. $. 1.num.9. 


Obfervatio CCCXXV. 
$ 1 
— verſchiedene gefunden werden, welche dieſer Wie weit eini- 
SD jest angeführten Mepnung, in Anſehung des einem 9 das bemeans 
Landes Fürften zufommenden Dominii eminentis, nicht Peounfen I 
beypfüchten wollen; fo räumen doch auch dieſe Demfelben minium emi- 
9hh 3 fd nens erſtreden. 
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fo. viel Macht und Gewalt ein, daß derſelbe, krafft habender höchfien 
Gewalt, die Unterthanen zwingen koͤnne, das in. Gefahr ftehende ges 
meine Weſen, mit ihrem Vermoͤgen, retten zu helffen, und demfelben 
beyzufpringen, wie folches erhellet: 

ex Feld. Notis ad Libr. I. Grotii de Jur. B. & P. 

Worzu der 2, Uber diefes verbindet ja der Huldigungs⸗Eyd, welchen 
Huldigungd die Unterthanen ihrem Landes Fürften leifien, Diefelben da⸗ 
————— hin, daß fie demſelben ſowohl als dem gemeinen Darerland, 
de. mit Leib Leben, Guth und Blut, in allen ſich ereignet 

den. Nochfällen, beyſtehen wollen. 


Horn. de Civitat.Libr. If. Cap.4. $. I. num. ır. 
Gernerer 3, Gleichwie nun einem Landes⸗Fuͤrſten, krafft heſiten⸗ 


— u u de eine — 


| Orund nee bet Dex hoben Negaliichen , oder Landes⸗Fuͤrſti. Obrigkeit, Die 
Funehenten Öemalt zufteher, denen Untertyanen Steuern, "Zöle, Uns 


Eingvarties geldund dergleichen Abgaben aufzulegen; Alſo kommt dem⸗ 
rungs Rech⸗ felben aud) Die Macht zu, feine Unterehanen mit Eingvars 
teö. tierungen, als einer wo nicht geringern, doch auch nicht 

gröffern Beſchwehrung, zu belegen. * 
L. 3. C. Vectigal. nov. inſtitui non poſſe. Bald. in L.7. C.debonis 

quæ liberis &c. 

Worauf fd 4. Und da ein Landes + Fürft die Gewalt hat, Krieg zu 
—* * führen und Frieden zu ſchlieſſen, fo kan ſich derſelbe and) 
RS — En Mittel, zu Unterhaftung feiner Milig, 
edienen. * 


Tabor. de Metat. Part. I. Cap. 4- thef. 6. fol. 17. 
Obfervatio. CCCXXVI. 


& 1. 

Dai derjenige, Hans fölget nun im Gegentheit, daß derjeni | 
| r h jenige, wel⸗ 
N iral. Hoheit 3 dyer die höchfte Gewalt, oder Eandes-Fürftliche Ho⸗ 
im vande nicht heit, in einem Lande nicht beſitzet, auch das Einqparlie— 
hat, aud das rungs⸗Recht eigentlich nicht exereiten koͤnne. 


Eingvartie per 
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—* en? r r PR: 
“perL. 214. ff.de V.s. & L.2.C. de Metät: & Epidemet. nr 2 
une. 


2. Alſo Ban von denen Unter⸗Obrigkeiten im Lande die Wie die unter⸗ 
Eingvartierung dee Soldaten nicht anders, als auf Be, Obrigkeiten im 


fehl und nach der Einrichtung des LandessFürften, ange, Kanbe folge 
ordnet werden. — — 
per L4.& 5. C. de Defenfor. Civitat, nen haben. 


3. Es waͤre dann, daß ſolche das Recht, die Einqhar⸗ Limitation dies 
tierung anzuordnen und einzurichten, Durch ein beſonderes fer Regel. 
Privilegium, oder durch eine Gewohnheit, oder fonft auf eine andere 
zu Recht beitändige Art erhalten und. hergebracht hätten. 

L.214. ff. de V.S. 


4 So Finnen fich auch ſolche gefchwinde Nothfaͤlle, da Fernere Limi- 
des Landes⸗Fürſten Auordnung und Befehle nicht erjt ein, tation derſel⸗ 
ehohlet und abgemartet werden Fünnen, ereignen, in wels "" 

5 alfo eine Unter» Obrigkeit ihre anvertraute Unterthanen gar mohl 
mit der Einqbartierung belegen Fan. 
, Auguftin.Leyfer. Dif. de Metat. $. XII. pag. 36. ſqq. ibique Sixtin. 

eRegal.Libr. II. Cap. 14.num. 22. pag. 228. ſqq. & Cafpar. Zieg- 

ler. de Jur. Majeft. Libr. II. Cap. ]. $. 19. pag. 872. 


Obfervatio CCCXXVI. 
“ 8 2 
Di Recht der Fingvartierung gründet ſich alfo heutis Dat Einavar- 
ges Tages theils auf das einem Fürften zukommen; tierungss Recht 
de Recht, Krieg zu führen, theils auf die ihm zuftehende rd 


Landes Fürftliche Hoheit. sufübeen, und 
i iſſ.de) . militar. $. . pag. 14. auf die Landebs 
LUnck. Diſſ.de Metat. militar. $. XVI. pag. 14 er 


2. Kraft des Rechts, Krieg zu führen, kan der Über Daß der Uber 


winder die uͤberwundene feindliche Unterthanen mit Eins Br ae 


; var⸗ Sieg a fühe 
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ven, die Macht quartierung belegen. Denn wenn man nach Kriegs⸗Ge⸗ 
—— brauch, die feindlichen Feſtungen, Städte, Schiffe, Fruͤch— 
le unterthar te, und dergleichen verwöften, oder wegnehmen Ban, und 
nen mit Ein nicht wieder die Natur laufft, demjenigen das Seinige zu 
dnartierung zu nehmen, welchem man dag Leben nehmen darf; fo ift ein? 
belegen. folglich demjenigen, der eines andern Land durch) Die Waf⸗ 
fen bezwungen, weit eher zugelaſſen, die darinn befindliche Untertha⸗ 
nen zu begvartieren, es mögen ſich ſolche deſſen Warfen freywillig un 
— haben, oder durch derſelben Gewalt darzu gebracht worden 
eyn. 
Cicero Libr.M. Offic. Cap.6. Grot.de Jur.B. & P. Libr. Ill. Cap. $.$. 1. 
pag.m. 599. ſqq. Tabot.de Metat. Part. I. Cap. 7. num. 11. fol.m. 
29 


Bon der hie⸗ 3. Doch muß auch hierinne eine billige Mäfigung beo- 
einne BÜNB BU achtet werden, gleichwie Torılas, ein König der Borhen, 
en 1 in Stafien gethan, weicher zwar Anno 546. die Stadt Kom, 
eihmie gori, nach deren Eroberung, ausplündern, dabep aber dennoch 
gethan. Die Unterthanen im Lande ruhig bleiben ließ, und ihnen, 
ihre Arbeit ungeftöhrt zu verrichten, nicht nur anbefohlen, 
fondern auch mit einem gewiſſen Tribut, welchen fie ihm reichen muften, 
zufrieden geweſen. 
Tabor.alleg. loc. Cap. 6. thef. 18.ibique Procopius Gothicor. Libr.3. 


Worauf,inAine 4. So iſt auch hierinne, in Anfehung dergleichen Mäfi- 
fehung a gung, auf die Art des Krieges, ingleichen il ke 
au zone Ten, ob die feindliche Unterthanen Die Waffen ergriffen, oder 
euren. unbewaffnet, und an dem Krieg unfchuldig befunden worden. 
Ofiand. ad Grot. alleg. loc. 


Was in Anfee 5. Nicht weniger it ein neutrales Land ni i 
—— lich zu conſideriren, und alſo mit — as 
Dabey au cong. TUNgEN bilig zu verfhonen, wie denn auch fonft in ſolchem 
derittn. nichts mit Gewalt, auffer der hoͤchſten Noch und gegen 
Bezahlung der Bedürffniffe, zu nehmen ift. j 
Grot. cit. loc. Libr. IL-Cap. 17.$. 1. pag. 719. 


Obfer- 


kV 
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Obfervatio CCCXXVIIL 


$. 1. 
eg fo ferne fich das Eingvartierungs- Recht auf die Das Eingvar; 
Fuͤrſtliche Landes Hoheit gründet, fo gehörer fol trrungs-Necht 
ches unter die Rechte der Majeftät, dahin nehmich das RR, 
echt, Krieg zu führen, mit weichem zugleich das Eingbars ches auf die 
tierungssKecht verfnüpfft ift, ingleichen Gefege zu geben, Für. Bandes: 
und im Lande Obrigkeitlich zu befehlen und zu gebieten, Dobeit grüns 
zu rechnen ift. len 
Arnifaus de Jur. Majeftat. Cap. 1. & 2. Tabor. deMetat. Majelät. 
Part. I. Cap. 6. thef. 2. & 8. Knichen de fublim. terri- 
tor. juf. Cap.Ill.num. 364. fol. m.4o0. 
2. Das EingvartierungssNecht gebührte alfo ehedeflen 2 ber Roͤmi⸗ 
in der Römifchen Dionardjie einkig und allein dem Kayfer, ben Dronars 
und dorffte hierinne Fein Lands Pfleger, auffer dem hoͤch⸗ FE ga 


ften Nothfall, etwas anordnen, oder verfügen. —— 
BL. 2. & ult. C. de Metat. Tabor. cit. loc. Part. I. Cap. 2. a Recht 
tzig und al⸗ 


3. Auf gleiche Art war das Recht, Krieg zu führen, mit Wie das Recht, 
der Landess-Fürftlichen Gewalt und Hoheit dergeftalt vers Rrieg zu fuhr 
bunden, daß derjenige, welcher eigenmächtiger Weiſe die Bandes Sir. 
Waffen ergriffen, und Soldaten geworben, fi) des Vers Hppeitnapuns 
brechens der beleidigten Majeftät fehuldig gemacht. den geivefen. 

L.3.ff. adL.Jul.Maj.& L. un. C. utarmorum Ufus &c. Reinking.de 

Regim. Secular. & Ecclef.Libr. 1, Clafl. 5. Cap. 6.num..13. pag.m. 
600. 


Daher haben alfo die Rechtes und Staats⸗Lehrer ers Daher haben 
ade und gefchloffen, daß das Eingvartierungs s Recht yrAchtertche 
unter die Refervata und Regalia des Landes sFürften zu — —— 


rechnen ſey, und alſo demſelben, als ein vornehmer Theil Het unter die 
Ki Der Refervara und 
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Regalia_, beider Landes + Fürftlichen Hoheit, eingig und allein zus 
ee; Ren komme. 

Brunnemann.ad Tit.C. de Metat. & Epidem.Befold. Part. HI. Conlil. 
118.num. 54. fgq.fol.m. 129. Myler. de Princip. & Stat. Imper. 
Part. 1. Cap. 80. num. 2. pag. m. 709. Mev.Part. Il. Dec. 62.num. 
4.fol.m. 324. 


Obfervatio CCCXXIX. 
EI 

Daß heuti- His aber denen Roͤmiſchen Kayſern das Fingvars 
Bann tierungs-Necht nur in Statu Monarchico privativezus 
AR. Reichs das geftanden; Alſo haben im Gegentheif heutigen Tages die 
Eingpartie Stände des Heil. Roͤm. Reichs, nachdem diefelben der ho⸗ 
zungs » Met hen Landes « Obrigkeit in ihren Gebieten theilbafftig wor 
ji —— den, in ſolchen auch das Recht der Fingvartierung zu 
yenbaben _exerciren. 

Tabor. de Metat. Part.I. Cap. 6. thef. 3. fol.21. Linck. Diff, de Metit. 

militar.$. XVIII. pag. 15. faq. 


Inhalt der 2. In der Ehurs Fürftlichen Trieriſchen rechtmäßigen 
Ehur = Särfl. Manutenenz findet ſich dieſerwegen nachftehende Ausdrüs 
auto. ung: 

So haben doch Ihro Chur⸗ Sürfkliche Gnaden nicht weniger, 

als andere des Seil. Roͤm Reichs Chur⸗ Sörften und Sr auf 

ihre Landes Fuͤrſtliche Obrigfeirliche Hoheit, und was derfelben 
anhänger, ein wachendes Auge gehabt, gefkalt denn bey derfeb 
ben vor undencflichen Jahren die Convocarion, der Anfchlag, Our 
rarion, und Anlegung der Consriburionen, Austheilung der dieh⸗ 

len, x. 

Et poft multa alia: Das Far Ingwarrandi, und andere der Landes 
uͤrſtlichen und Obrigkeitlichen Soheit anklebende „sans &c. 


vid, Chur⸗Trieriſche rechtmaͤßige Manutenenz. num. ı 24. pag 42. 
3. Denn 
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3. Denn dur) das Recht, Krieg zn führen, haben die Dag die Stäns 
Staͤnde des Reichs alle demfelben anbängige Jura zugleich de De Reihe, 
mit überfommen. — 

Limn. Jur. — Libr. IV. Cap. 8. num. 207. ſqq. Rein- fuhren , alle 

King. de Regim. Secul. & Eccleliaft. Libr. I. Claff. 5. beinſelben ans 
Cap. 6. num. 14.fgg. pag. 600. fgg. Struv. Syntagm. hangige Jura 
Jur. Feud. Cap. VI. Aphor. 19. pag.m.210. ERROR. 


4. Es mögen alfo die Rechts⸗Lehrer das Eingvartierungs- Daß fi bie 
Recht ad territorialia referiren, wie denn unter ans Mennungen 
dern Befoldus ſolches eine hohe Gerechtigkeit, weiche die PErRhtE-Ech- 

hohe Regalifche oder Landes» Fürftliche Obrigkeit an ſich —— 
ziehe, ausdrücklich nennet, oder daſſelbe unter die Regalia rungs » Recht 
rechnen, und dafür haften, daß derjenige, fo das Eingvarz theild ad Jura 
tierungssMiecht exerciren wolle, menigftens Regalia befis t* rritorialia, 
Ben muͤſſe; fo laufft es doch am Ende auf eines hinaus, und —— 
wiederſprechen id ſolche Meynungen, in der That felbft, per That felbit 
im geringften nicht, angefehen die Regalia eben dergleichen nit wieder: 
echte find, woraus die Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit beftehet. ſprechen. 

Befold. Thefaur. pra&t. ad voc: $Eingvartierung. Klock. de Con- 

tribution. Cap. XVII. num. 243. fol. m. 384. ibique Bald. &alii. 
Mev. Part. Ill. Dec. 62. num. 4. fol.m. 325. Tabor. de Metat. Part. I. 
Cap. 6. num. 3. ſqq. fol. 21.fgg. 


Obfervatio CCCXXX. 


S. I, 


Er dem Heil. Roͤm. ag heutiges Tages der Nds Heut u Tape 
mifche Kayſer von der Soldaten⸗Einqpartierung nicht Darf der 
nach Gefallen — ſondern es ſoll ſolches mit der en Fo 
Neihe-Stände Einwilligung geſchehen, und alles aufdem tenEinapartie: 
Reichs⸗DTage Überleget werden. tung nicht na 
Nicol. Hieron. Gundling in dem Difcurs über den Weſt⸗ —*— diſps· 
phaͤliſchen Frieden, ad Art. VIIL.$.2. lit. g. 


Siiz 2. In 
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Inhalt des . 2. In jeht angezogenem Weftphälifhen Frie den⸗Schluß 
ein heiſſet es alfo ausdrücklich: 
u Sie (die Ständedes Reihe) Pllenobne Wiederfpruch 


das Fu fuffragii in allen Berachfählagungen über des 

Reichs Angelegenheiten haben, fürnemlid, wenn Geſetze zu 

machen, oder auszulegen, Kriege zu deereriven, Tribur aufzu⸗ 

legen, Soldaten zu werben, und in die Ovartiere zu verlegen:c, 
vid. Inftrum. Pac. Osnabrug. Art. VIIL $. 2. 


DapdieStän 3. Doch haben bisweilen die Stände des Reichs dem 

ee ** Kapſer die Fingvartierung, aus patriotiſchem Vertrauen, _ 

Ein asarth: anheimgejtellt, Davon in den Reichs⸗Abſchieden folgendes 

rung bisweilen zu finden iſt: 

anpeimgeftellt. Und zwar, ſo viel erfklichen die ingvartierung bes 
trifft, nachdem uns ſolche von ChursKürften, Sürften und Stäns 
den heimgeſtellt, alſo wollen wir, auf Begebenbeit, Linfer und des 
Heil. Reichs Kriegs⸗Heer bin und wieder in die Reichs⸗Creyße 
alfo eintheilen, wie es rario delli erfordern, auch wir ſolches vor 
rathſam, dem Seil. Roͤm. ne erfprießlich, und den norbleidens 
den Ständen ertraͤglich ermeflen und befinden werden, und Uns 
bey dergleichen unumgänglich vorgebenden ingvartierung der» 
geftalt bezeigen, daß verhoffendlidy gemeine Ständ abnehmen 
und im Werck verfpüren mögen, daß Uns deren Wohlfärch, und 
damit einer vor dem andern nicht beſchwehret werde, beftermaſ⸗ 
fen angelegen. - 


vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641. $.20. 


Obfervatio CCCXXXI. 
6. % 
Dapvierömis CH» verſprechen die Römifchen Kayſer in ihren Ma 
hen age feinen Krieg, ohne der fämttichen 
- nen Krieg,ohme Reichs + Stände, twenigftens in eilenden Fällen, ohne der 
-Rorwifenund fÄmtlichen Chur-Fürften Vorwiſſen, Rath und Einwillis 


gung; 
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gung „ wohernächft gleichwohlen und fo balden mit gefam- Einwilligung 
ten Reich die Gebühr zu beobachten, anzufangen. — mu. 
vid. Capitulat. Carol. VI Art. Iv. & Carol VIl. Art. IV. fangen. 
$.1.& 2. conf. Part. I. Obfervat.militar. noftr.Cap. III. 
Obf. XXXII. ſqq. pag. 41. fgg. 


2. Daraus folget dann, daß auch die Eingvartierung im Daraus folget, 

” Heil. Roͤm. Reid), als eine Folge des Kriegs, nicht yon Ar BL 
des Kayfers blofier WBilführ dependire, fondern Der Kann hit don 
Reichs⸗Staͤnde Rath und Confens ebenfalß darzu erfordert pes vd 
werde, blofier Wille 


Tabor. de Metat. Part.]. Cap. VI. thef. 8.fol.m.23. a — 


3. Es doͤrffte zwar jemand meynen, es ſey ein Unter Einwurff dar⸗ 
ai darimme zu machen: Ob der Kanfer ſelbſt einen Krieg gegen. 

eywillig anfienge, oder, ob derfelbe, und das Reich von andern anger 
griffen und befeidiget würde? Da denn erftern Falls der Kapfer, nad) 
des Reichs Grund-Gefegen, verbunden wäre, der Stände Einwilligung 
zuförderft abzuwarten, nicht aber lestern Falls. 

conf. Part. I. Obf. milit. noftr. Cap. Ill. Obf. XXXII. pag. 41. fgq- 


4. Allein es ift, was die Eingvartierung anbetrifft, denen Beantwortung 
Ständen des Keichs in allen Fällen verfichert morden,dag deſſelben. 
felbige mit dergleichen , wieder die Reichs + Conftitutiones und dag In- 
ftrumentum Pacis, nicht beſchwehret, und alfo Feine Eingvartierung im 
Reich, ohne vorhergehende Einwilligung derer gefamten ChursFürften, 
Fürften und Stände, ausgefchrieben oder gemacht werden folle. 

vid. Capitulat. Leopold. & Jofeph. Art. XIII. & Carol. VI. Art. IV. 

& Carol. VII. Art. Iv.$. 9.conf. Part. I. Obfervat. milit. noftr. Obf. 
XLV. pag. 61. fgg- 


Obfervatio CCCXXXI. 
4; es num eine PN Sache ift und blei⸗ Daß auch die 


‚I £ R fi 
bet, daß denen gefamten — ſie * — *8 


433 Obs. milit. CCCXXXI. XI:Cap- 


Eingvartie gen geiftlichen oder weltlichen Standes feyn , DasEinqvarz 
rungs = Reft tierungs-Necht in ihren Banden zuſtehet; Alſo Fan auch for 
befigen. thanes Recht denen freyen Reiche » Städten keinesweges 
abgeftricket, noch in Zweifel gezogen werden , weil folhen, in dem 
Weſtphaͤliſchen rieden Schluß, ihr Votum deciſivum, wie den an⸗ 
dern Reichs⸗Staͤnden, ſo mohf auf allgemeinen als particular-Con- 
venten, feftgeftellet worden, dergeitalt, daß folche , krafft Diefes Reiche» 
Grundsdefeges, nunmehro, nebſt der Superioritate territoriali und 
Jurisdi&ione alta, ale Regalia und Jura, die fie ehemahls befeflen, 
exerciren koͤnnen. 

Gundling in dem Difcurs über den Weſtphaͤliſchen Frieden / Schluß. 

ad Art. VIII.8. 4. lit.B. 


Daf denen 2. Es bemühet ſich —* Rnichen, denen Reichs⸗taͤd⸗ 
Reichs: Stäbe gen die hohe Landes⸗Obrigkeit in ihren Gebieten um des⸗ 
A willen ftreitig zu machen, weil er Dafür hält, da die hohe 
eit inihren&e, Landes » Obrigkeit nur auf Fürftenehümern, Marggraff- 
bieten zufiehe, (haften, und dergleichen Ländern und Provintzen haffte, 
mit welchen dergleichen hohe Regalia verfnüpfft waͤten, und 
deren Befiger folche von dem Kapfer zu Lehen erhalten, dahero ſolche 
auch mehrentheils die Landes⸗Fuͤrſtliche Obrigkeit genennet werde; Al⸗ 
lein es bat der berühmte Reinting mit ſehr ſtattlichen Sründen das Ges 
gentheil erwieſen, und hinlaͤnglich gnug dargethan, daß denen Reichs⸗ 
Grädten, weiche Sig und Stimme auf dem Reichs⸗Tag haben, die 
hohe Landes; Obrigkeit fo wenig, als denen Fürften und Grafen des 
Heil. Roͤm. Reichs, abzufprechen fey. 
Reinking. deRegim. Secul. & Eeclef. Libr.I. Clafl. V. Cap. 5. num. 1. 
fqq. pag.m. 587. fgq- 
Benfallver- 3. Diefer wohlgegruͤndeten Meynung flimmen auch an 
hiebener Pu- dere Publiciften volltommen bey, wie mit mehrern zu fehen: 
ap. Limn. in Jur. publ.Libr. YII-Cap. I. num. 49.fgq. Mager. de Ad- 
vocat. armat. Cap. VI. num. 187.fgg. fol.212. Knipfchild.de Jur. 
& priv. Civit. Imper. Libr. U. Cap. 5. p-tot. fol.271.fgg. 


fer- 
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Obfervatio CCCXXXIL 
& I 
eg Anfehung der geiftlichen Reichs⸗Staͤnde iſt zu wiſ⸗ Inden Barden 


fen, daf das Eingvartierungs-Kecht, wenn der Bi⸗ der, geiſtlichen 
Khöffliche Stuhl feines ObersHauptes durch) den Tod be, Stände Nehet, 


Faubet worden, dem Dom̃⸗Capitul zuſtehe. das Eingvar: 
Linck. Diff. de Metat. militar.$.XXIT. pag. 18. —— 
pitul zu. 


2. Denn es iſt aus dem Jure Canonico bekant, daß dies Daf das Dom̃⸗ 
ſes, nach dem Tod des Biſchoffs, die Verwaltung der Re⸗ Canjtul, or 
gierung und aller geiftlichen und weltlichen Sachen habe, Filters 

C. 3. de Suppl. neglig. Prelat. C. 14. X. de Major, & Re erungder- 

Obed. ibique Canonift. Limn. Jur. publ. Libr. 11. Cap. malte. 
3. num. $3. ‘ 


3. Lieget nun, Erafft deffen, dem Dom̃⸗ Capitul, fede Daf dasDofie 
vacante, die Beſchuͤtz⸗ und Vertheidigung des Landes ob; Earitul das 
fo fan ſolches auch allerdings Das Eingvartierungs- Recht, Zn Ban 
fo damit verfnüpfft if, exerciren, befonders, da daffelbe an nentr 
tährender folchen Zeit, als ein Reichs⸗Stand und Biſchoff als ein Keichi- 
anzufehen ift, auch ftatt deffen zu den Reichs Tag beruffen Stand und 
wird, und Das Recht der Austräge zu genieffen hat. Rifof exer- 


Limn. jur. publ.Libr. IX. Cap. $.num. 30. 
4. Hierzu kommt noch, daß das Eingdartierungs-Necht Dat das Eins 


unter denen Cafibus exceptis, welche dem Eapitul, fede Pattierungs 
vacante, nicht competiren, nirgends zu befinden ift, : ar 


‘Tabor. de Metät. Part. I. Cap. 6.thef. 1 1.fol.24. exceptis nicht 
. begriffen ſeh. 
Obfervatio CCCXXXIV. 


6 1. 
Hör die Dignitas —* einem fine juribusregali- Da der oft, 


3 r . ig mittelba: 
* competiren Fan, hingegen auch die Jura u Reihe "ae 








440 Obs. milit. COCXXXIV. : xXI.cap. 


juta regalia zu ohne Titulo regali gar wohl a tönnen; Alfo geniefs 
genieen habe. fer auch der ohnmittelbare freye Reichs + Adel, ob er ſchon 
feine dignitatem regalem bejiget, dennoch Die Jura regalia, 
J. Bidenbach. Difquifit. juridic. de Ordinis Equeftris Conſtitutionib. 
Qu. I. pag. m. 2ı. ſqq. 
Daß folgerdie 2. Ferner iſt es heutiges Tages fat eine allgemeine 
a erritocil- Reichs Doctrin, und zeiget auch Die univerfalis praxis Im- 
Ka oritat Derii, daß, obwohlen folcher Reihe Adel Feinen Sig und 
; Stimme auf dem Reichs-Tage hat, felbiger jedoch der 
Reiches uͤblichen Landes» Obrigkeit und fogenannten Territorial-Supe- 
riorität fi) Durchgehends bedienen könne, anerwogen, zu Dandhas 
bung der hohen Landes⸗Obrigkeit, nicht nöthig, Votum & Seflionem 
auf dem Reihs-Tage = haben, fondern genug ift, daß einer ein unmit⸗ 
telbares. Mitglied des Neichs, und alfo dem Kayfer und Reich ohne 
Mittel unterworffen fen. 
Befold. Thefaur. pract. verb: Freye net afft. in fin. 
addit. fol. m. 272. & voc: Ritterſchafft. Qu, I. in fin. fol. 838. 
Anton. Guilielm. Ertel. Obfervat. Illuftr.. Juridico - Equeftr. Obf. 
VII. pag. 100. & 102. 
Daß folder in 3. Ob auch gleich die freye Neichs-Ritterfchafft die Jura 
Bu Si :rfonalia Principum , vulgo die Landes + Fürftl. Obrigs 
den Kapfer, füz Feit, nicht hat; fo befiget fie doch Die hohe Landes-Obrigs 
deffen ber, Feit in ihrem Gebiet, und zwar eben in ea qualitate & fpe- 
baupt ertenne. gie, wie alle andere unmittelbare Keichs-Ctände, weil die 
Reichs + Nitterfchafft ihr eigenes Territorium und Gebiet 
hat, in welchem fie Niemand, als immediate den Römifchen Kapfer, 
für ihr Ober⸗Haupt erkennet, wie ſolches mweitläufftig ausgeführer,und 
mit einer Menge der vornehmſten Publiciften des Reichs bewiefen bat: 
Philipp. Knipfchild. de Nobilitate. Libr. III. Cap. I. p. tot. fol. 2.fqg. 


Daß alfo dem: 4, Hieraus folget nun ohnftrittig, daß auch dem 

(eben aut das Greidp5,Adei das Eingpartietungs - Recht, a A 
ingbatkie Territorial-Superiorität, competi v 

rungs > Recht periorität, petire, 


competilt, Linck. Diff; de Metat. militar. S. XXII. pag. 19. 
Obfer- 





— 
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— — — 


— er A 


oblervatio CCOXXXV. 
— —— 7 2 
R Land mehr, als einen Herrn hat, fo gebuͤhret Wenn ein Bar 
B — ſolchen, meht als einen 
demjenigen, ie Land⸗Folge, Reiß und Muſterung Deren 
uftebet; —Se diejenige Stadt, fo wieder Die Lande deneet 


einet. i ; 
Frider. Pruckmann. Vol. I. Conf. 27. num. 32. fol. m. UP, od 

i — * Autor des gruͤndlichen Berichts, wie von — 

Siadt Strahlſund anno 1627. die Einqvartierung u Ra fep, 

„ begehrt worden Cap. VIII -pag. 60. .. mieder 


olge befteper iſt von der Einqvartierung befrepet zu ſeyn Kadr u 


. gebefreyet ift, 
2. Befiget ein Hert in einem Lande die hohe Landess Beſitzet ein 
Obrigkeit, der andere aber den Blut-Bann, fo gebührer dag Herr in einem 
EingvartierungssRedht ebenfalß dem erftern, weil Die Auf⸗ —*èx 
vn derer Di iten und anderer Beſchwehrden Peis ei, der andere 
ne Wuͤrckung der Criminal-Jurisdi&tion ift, und der Blut⸗ aber den Bluts 
Bann Feine hohe LandessObrigkeit nach ſich ziehet. ein ü,fe > 
— )  K PR s ns 
Linck. Diff, de Metat. militar.$. XXI P@g- 19. adartierungde 
j $ dem er⸗ 
3. Es wollen daher einige fehlieffen, daß, wenn der Nies _ In melden 
der⸗Gerichts⸗Herr der Contribution- und SteuersAnlage, x einige das 
als weiche gemeiniglich mit dee Mufterung und Folge vers ee 
Enüpfft fen, befugt waͤre, felbiger auc) alsdenn Das Recht pe Sichere 
der Cingbartierung babe, "  Gerigtb: 
Befold. Thefäur. pra&. verb: Bingvartierung. fol.m. Per nr 
216. Stephan. de Jurisdi@t. Libr. II. Part. I. Cap. 7." wollen. 
num. 470. 
4. Mlein diefe Meynung dörffte in dem Fall fehr zwei⸗In melden 
felhafftig feyn, wenn ein anderer Darneben die hohe Landes; SalldiefeDren> 
sr a er 
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obe. milit. CCCXxX. K1.Cap. 


Obrigkeit und alle übrige Regalia befitet,, meil ſolchen Falls das Ein, 

vartierungss Recht nicht & wohl dem Beſitzer dergleichen befondere 
Dechte, z. E. der Nieder⸗Gerichtsbarkeit, Contribution- und Steuer⸗ 
‚Anlageıc. als vielmehr demjenigen zuitehen würde, dem.die Territo- 
rial-Superiorität gebühret. 


Joh. Otto Tabor. de Metat.Part. I. Cap. 6. thef. 17. fol.25. 


‚Schluß: Folge, 5. Aus welchem allen denn endlich zu fehlieffen it, daf 
daß kein aus: Fein ausmärtiger Potentat, oder Repuͤblick, mit Recht bes 
u hnfugt fey, einen Stand des Deichs, ohne deffen Einmillis 
fen , einen gung und Bergönjtigung, mit Eingvartierung zu belegen, 
Reiches Stand 


aut Einwar Linck.alleg.loc.& Tabor. cit.loc. thef. 18. 
—— Linck.alleg.loc.& Tabor. cit.loc. thef. 18 


Obfervatio CCCXXXVL 
5. 2 


Bon Begvar- ejenigen, welche mit Fingvartierung befeget werden, 


i 
— * — & find entweder Feine Unterthanen, oder find Untertha⸗ 


tertbanen. nen. Unter jene rechnet man die Feinde, Bundesgeno 
abi und — Daß, und meichergeftalt —* 
liche Unterthanen mit Einqvartierungen zu belegen, iſt bereits oben ans 
gefuͤhrt worden. 


conf. Obfervat. CCCXXVIL$S. 2.3.& 4.h. Cap. 


Bundesgenoſ⸗ 2, Bundesgenoffen Pan man nicht Befehls-meife zur Eins 
* uan wartierung anhalten, ſondern ſolches nur An 
el 1 aus Freundſchafft von ihnen verlangen, welches aber auch 
zur Eingvartie: in Zukunfft niemahls zu einem Recht dienet, wenn es gleich 
runganhalten, taufendmahl, auf gefhehene Bitte und freundliche Zulafs 
fung, geſchehen wäre: Man koͤnte denn aus andern vors 
maltenden Umptänden und Urſachen fchlieffen, daß das Eingvartierungss 
* nicht * — Bao 5 eh exerciret worden; 
Daher eine kluge Borfichtigkeit In dergleichen Begebenheiten allerdi 
zugebrauchen, noͤthig feyn will. Rn Br 
a Chri- 








ph-Befold.Confil. Tubing. Part. UI. Conf..ı18..num. go. fi 

J .m..230. & num. 91. ſqq. fol. 131. Mager. de Advocat. Armat. 
> X. num. 307. fgq. fol. 476. Jac. Menoch.de arbitr. Jud. quæſt. 
>Bcauf. Libr.li. cauf. 165. num. 12. fgq. fol. 252.Klock. deCon- 
" gibut..Cap. XVII. num. 244. fol.m. 384. ⸗ 


3. Die Begdartierung derer Schuss und Schirm⸗Ver⸗Die Brandt: 
woandten iſt nad) dem Schugs und Schirm⸗Recht feibft yu terung derer 





ermeffen. Hat fich alfo jemand unter gemiffen Bedinguns —— >> 
gen, und, mit, Vorbehaltung feiner habenden Befreyun⸗ wandten iM 
gen, u andern Schutz — fo Fan derſelbe, nach dem 


wieder den ertichteten Schuss und Schirms-Perirag, nicht Schutz _ und 
Beffmehet menden ei 
per. L. 1, ff. de Pad, fen. In NE 
‚ Gemeinigfich aber pflegen die Schutz / und Schirm⸗ Von der 
Yon zu — einige bewehrte Mannſchafft, in Shut: Wade 
ihrer Schup-u birms-Beriwandte Städte oder Schyiöfe Hi RTLBE-Aei 
fer, : u —— zu legen, welche Städte und Syug- md 
Schioſſer aber,iwenn die Kriegs-Hefahr vorüber, in Zeiten Schirims-Bers 
darau ragen haben, Damit ſolche Schutz⸗ Wache wie⸗ wandte Stad- 
t. werden, und denenfelben, nach der Hand, ten undSchlöf 
nicht eiwan mehr zur Laſt, als Sicherheit, gereichen möge." 
Mäger. a Schönberg. cit. loc. Cap. IX. num. 351. fqq. fol. 366. 


Obfervatio CCCXXXVI. 


R i 6. 1. eo... 

SA ie Unterthanen, fo mit Eingvartierungen zu belegen, Bon der Eins 
’ find, in Anfehung derfelven, entweder insgemein,dder PURE 
‚befonders, in Betrachtung zu ziehen. Insgemein machen 2: — 
alle Unterthanen zufammen, in einem Reich, ganse Pro⸗ ! 
vingen, Diftridte, Städte, Feſtungen, Flecken, Schiöffer und Dörffer 
* welche alle der Landes⸗Hert mit Eingvartierung zu belegen bes 
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* Obs. milit. Cxym. A cap. 


6. 14. ff. deMuner. & honor. L. 3. C. de Muner. patrimonior. 
— Meier. in Colleg. Argent. ad Tit. ff.de Muner. & honor. thef. 
$. pag. m. 862. 


Melde unters 2. Ins befondere empfinden diejenigen Unterthanen ders 

nen dergleis J Laft und Beſchwehrde vor andern im Lande, weiche 

" —2 an der Heer⸗ und Land⸗ Siraſſe liegen, oder diejenigen Oer⸗ 
a une ter, da die Päße und Land-Straffen hingehen. 

i Dem: empf Klock. de Contribut. Cap. XVII. num. 240. fub fin. fol. 


m. 383- 


aß ſich au Ob auch ſchon die Stände des Heil. Roͤm. Reichs, 
Geige in den —* Reichs⸗Urkunden, hin und wieder freye 
Stände einer Feichs⸗Staͤnde genennet werden, und denenſelben ſelbſt 
—— oe das Eingvartierungs⸗ Recht Über ihre — zuſte⸗ 
—— bet, mithin, da fie ſich in dem Einqhartier ungs⸗Weſen thäts 
rung in ihren (ich, anordinend und befchlend erweifen, es ungereimt zu ſeyn 
Landen st feheinen möchte, wenn man felbige, in dergleichen Begebenz 
mich, entji Geien, als feidentlidy und untermorffen anfehen nolte: &o 
ven tonnen. znnen ſich doc) dieſelben einer Reichs⸗Satzungs⸗maͤßigen 
Eingvartierung in ihren Landen oͤffters nicht entſchuͤtten, wie hernach 
gezeiget werden fol. . 


“ Tabor.deMetat. Part.I. Cap. VI. thef. 3. ſqq. fol. 26. 
Obfervatio CCCXXXVIL 


8. 1. 

DapdieReicht: 20 die Stände des fonft freyen Teutſchen Reiche, in 
Eine 5 VE Auen gemeinen Reiche-Anlagen und Beſchwehrun⸗ 
Reichs: Ania gen, zu einem Beptrag verbunden, und alfo in des Reichs 
ga zu einem Hülffe gehörig find, folches erhellet aus Dem Reichs⸗Ab⸗ 
N ſchied de anno 1544. gang Elar, verbis; 

Und nemlich fallen alle und jede Churs Sürften, Fuͤrſten zeiffsnnd 
weltlidye, P Grafen, Freyen, Herren, die vom Adel, aud 
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X m 4 


—— Obs. milit. COCXXXVIH. 4 
ee und Reiches Scädr, und alle andere in Staͤdten ımd 
* wes Standes, Wuͤrdens oder Weſens die feynd, 
ds ausgenommen, auch ohnangeſehen aller Verträge, 
Soybeen, Indulten und Serkommen, ſo diefer Bewilligung und 
nlage zuwieder feyn moͤchtenetc. zahlen undentrichten ic, 
vid.Rec. Imper.Spir.deanno 1544.$.27. 


2.. Eben alſo * ſich auch dieſelben die Reichs⸗Sa⸗ Das alſo au, 
tzungs⸗ mäßige Eingvartierung- in Dero Landen gefallen hi warum 
— weil die In Ho der Reichs⸗Armee, mit welchet efe . F 

Eingdarti⸗ uͤpfft iſt, zu des gantzen S ge 
Sicherheit‘ —* mithin billig iſt, daß —— —— 
Stände, um ne ge Nugens willen, auch die ges ung in id 
* Beftönveheben mir einander tragen. Kal be rar “ 

rg. L. 1: & 2. ff. de L. Rhod.de Ja@.Limn. ubl. 

— Iv.Cap. 55 N: 


en Beweiß Grund bekraͤfftigen die Reichs⸗Ab⸗Solches be⸗ 

Per Fol im Sofehung dt eihe-Düfe, überhaupt, wem Kfm „D4 
es heiſſet: Frag J 

Und dieweil te Sälff ges gegen Im Edi ae tun, 

was t groß, und ein gemein Chriſtlich gut 

ee männi glichen zu Schug undCr —— 

kommt, foil und mag ein jeder Chur Zürft * und Stand 

feine Unterthanen um Sölff und Steuer erſu 

vid. Rec. Imper. Auguft.deanno 15 30.8. 118. 


m: Und dieweil nun diefe Zuͤlff, gegen und wieder unfers Seil. 
> Chriftlidden Glaubens und —32 Erb⸗ Feind, den —* 
und deffelben Anhängern und Bunde-Verwandten, ein Chriſt⸗ 
Lich gut und nothwendig Werd i if ‚ welches männiglichenzu Troft 
und Schu kommt, darzu audy die obberährte Sul an ihr felbft 
etwas anfehnlidh, und gemeinen Ständen nicht ep he Bun 

lich wer wird, diefelbe aus ihtem Cammer⸗Gut zu le 
iſt für billig und — N daß ein Frege Chur 
22 





— — — — 


a RER 





446 Obs. milit. GCOXXXIX. Xl-Gap: 


Söeft, Furſt und Stand, feine linterthanen derhalben um Hůlff 
und Steuer erſuchen, und die von ihnen einbringen moͤgen. 
vid. Rec, Imper. Spir. deanno 1544. $. 10. 


Obfervatio CCCXXXLX. 


bung nur von deu ordentlichen und gewöhnlichen Eingdars 
eichd Stän: tierungen zu —— welche nemlich, mit Einwilligung 
de, nur von ots derſelben und Vorbewuſt der Creyß⸗Oberſten, oder Creyß⸗ 
— ausſchreibenden Fürften in jedem Creyß, zum Nutzen und 
Inapaztieruns „ienft des gefainten Reichs, angeordner; eingetheilt und 
gen zu verſie⸗ angewieſen werden. 


ben je. Linck. Diff. de Metat. militar. $. XXVI. pag. ar. 


was erg 2. en gm ig eg 30% Anne 
auritius FU 1636, feiner Berficherung ex in Kapferlicher Devo- 
— *— tion bleiben tpolle, unter andern Diefes: 
Dingen. Der Rayferl, Rriegs⸗Armee den Paß und Repaß jes 
derzeit zu verfkarten: Ingleichen, da wieder Ders 
hoffen Ihr. Rayferl. Maj. Ariege-VoLR in feinem Lande, zu 
Abwendung des Seindes, müfte gelegt werden, die Einqpartie⸗ 
rung: D er aber, auf chem Sall, andern gehorſamen 
Ehuͤr⸗ Fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen wolle gleidy gehalten wers 
den. 


Abelin. in Theatr. Europ. Part. I. pag. 1032. 


Worauf ſich 3. Es gründet fich diefes, Daß die ordentlichen Einqpar⸗ 


Diefed, was non ei i dei 
er? Ben we tierungen im Deich mit Confens der Reichs⸗Staͤnde anges 


: ordnet, diefe aber, auffer deme, ohne hoͤchſte unum 
—— liche Noth, mit Einqbartierungen, wieder die Feier 
im Reich gefa: Conftitutiones, nicht befchwehret werden follen, auf den 


e S 1 
ei —* steigen ift aber, in Anfehung der Reichs⸗Staͤnde, 
€ 


- * Weſtphaͤliſchen Frieden-Schluß, ingleichen auf Die Reiches 


Abfchiede, 





—1 


Pech jo 
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und Kapferl. —— — wie ſolches bereits aus⸗ 


in Part. 1. Obfervat. militar. noftr.Cap. III. Obf. XLV. pag. 61. faq. 


Obſervatio CCCXL. 
6. 1. 
PR uns, oder aufferordentli —— DM. n 
gen, fo nicht zum Dienft —— Reichs ge⸗ Ka —— 
Aeichen, follen. aͤnde eigentlich nicht beſchweh⸗ bu Die Reihe 
set werden, wie foldhes Denenfelben in den Kaplerl. Wahl: Stände . mit 
— — ausdrücklich verſprochen worden: auflerordentlis 


or won Uns endend . Vol Eu Bean rs 
taten Dienft, geworben, wol ni 
kn ai wir 2 — daß Chur» Sörften, Bei, N ivm 
reiche, bey deflen Verſamm⸗ Rei 


— und — mit keiner Einquartierung, en, nit ber 
Mu F gen, oder fonften in andere ci was 
Wege, den — zuwieder, nicht be⸗ 
ee werden follen. 

d. Capitülat. Ferdinand. III. Art. 12. add. Capitulat. Leopold. 
"Art. 14:816:& Jofeph. Art. 13.& Carol. VI. Art.4. & Carol. YII. 


Are4.$9, | 

dem &r Friedens Schluß de anno 1537. ift, Mas indem 

auf — taͤnde — egen der unge⸗ —*— 4 

bührlichen Eingvartierung, folgendes enthalten: ven mie 
Rot mandenn einmahl wieder zur laͤngſt gemwün —* 

sen Beruhigung des lieben Vaterlandes Teutſcher 

> Nation, ( * — —— federzeie aͤuſſerſt und —* ſich zu 

—— bald nur iwegen der ſich wieder ſetzenden darzu 

llen alle und —*— KBingvastierungen, Sammel⸗ 

Kriegs⸗Steuer, und andere den Reichs⸗Sa⸗ 

- gungen — Hauffende Beſchwehrungen, wit — * 

ei 





| 
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Reidy eine zeithero belegt und beladen er ins künftig al 
levdings und durchaus fallen, und fü derfelben nünnmsermebr 
angemaſſet werden. ? 

vid. Pacificat. Pragenf.deanno 1635. $.72. 


Beſchwehrung 3. Deswegen beſchwehrten fich die Confoederirten Chur⸗ 
ber nam. güsften, Fuͤrſten und Stände des Reichs fernerweit zu 
Stände “. Keipzig Den 20. Mart. Anno 1637. gegen Kapferl, Maj. 


balben.de anno folgender Geſtalt: 


1637. 

Die Preßuren wären ſo groß, daß fie Diefelben, wegen ihrer Land 
— auch kundbarer Unmoͤglichkeit halber, länger nicht 
dulten und ertragen, ud) wegen des Schuses, ſo fie ihren Uns 
rerthanen fehuldig, Bewiflens, Ehre und allgemeiner Sveybeic 
balben, zu denen unordentlichen Ducchsdgen und Bingvarries 
rungen weiter nicht verfteben, nod di suneben Aönsen: 
Pofterirät zuverantwgrten, 


. ap. Tabor. de Metat. Part. I. Cap. 7. $.7. fol.28. 
Omphalii Be 4, Worbey Omphalius diefes Bedencken hinzu füget: 
Bares Dierk zie deme alfo, wie Ban dann nunmehr, nachdem die 
rmuth und Unmoaͤglichkeit annoch bey weiten und 
vielen feirhero sugenommmen, die Bin vartierung und unors 
dentliche Durchzůge noch länger, Gewiſſens halber, verſtane 
vor GOtt und der Poßerisät verantwortet werden ? i 
Omphalius Confultat. I. pag. 3. 


Obfervatio CCCXLI. 
BE 7 
Mon der billi NOCH die eingelne Unterthanen und Berfonen i 
ee guartieruug halber, anbelanget, fo erfordern. een 
avartierung fe und Chriſtliche Billigkeit, daß ein jeder, der ein Hauß 
aindelner uns beſitzet, ſolche übernehus, und hiertiunen eine billigmäfige 
durch⸗ 
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durchgehende Gleichheit beobachtet, mithin Peiner vor dein 
andern unbilliger QBeife befchtvehret werde. Perfonen. 


per L. 2.8. 16. ff. ne quid in loc. publ.L.$.C.de Annon. & tribut. 
L.4.C. quemadmodum civil. munera indicuntur. 


2. Es erfordern aljo die Rechte ausdrücklich, daß ſich Niemand 
Niemand dergleichen allgemeiner Beſchwehrungen, befons ra dergleichen 
ders alfo auch der Eingvartierung, unter was Worwand Sen —— 
einer Ausnahme, oder Freyheit, ordentlicher Weiſe ent⸗ gen entiichen 
ziehe, und dergleichen Laſt andern alleine zur Ungebühr auf 
den Half weltze. 

L.1.C.deIndidionib.L. 10.C.de Annon. & tribut.L.8.C. de fund, 

patrimonial.L. 10.C.de Munerib. patrimonior. L, 10. in pr. ff,de 
vacat, & excufat. Muner. Gail. 2. Obf.52.num. 12.pag, 386. 


3. Daher findet man auch, inden Rechten, ſcharffe Strafe Von dertꝛaf⸗ 


fen gegen diejenigen verordnet, welche ihre Haͤuſer von ders fe deren, we 
gleichen Befhwehrung ausnehmen, und ihre Nachbarn da; A 


. mit ungebührlich beläftigen wollen. men wollen. 
. C. de Metat. & Epidemet. Mundan. deMuner. & honor. Cap. 2, 
.47. 


4. In Anfehung deffen fallen hierinne allgemeine Ent⸗ Daß hierwie⸗ 
fhuldigungen dergeftalt hinweg , daß weder dag Alter, der keine Ent: 
noch die Anzahf der Kinder, noch die Minderjährigkeit, noch) ea ung 
das Gefchiecht, noch eine andere Freyheit ftart finder. i 

L. 6. $. 4. ff. de Muner. & honor. L; 3. 5. 7. & 9. C. deMunerib. 
patrimonior. 


Obfervatio CCCXLI. . 


& 1. 
SCH vor Häufer der Priefter und anderer geiftlichen Bon Befreys 
Perfonen von Eingvartierungen befreyet find, in⸗ un — 
gleichen von Befreyung der Cloͤſter, Kirchen⸗ und Schul Nſ * 
> El HDäufer, Guter vonEins 
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wartiernngen Häufer, auch ob und wann von andern Kirchen» Gütern 
und berfelben 


ein Beytrag zu den Dpartier- Geldern eingezogen werden 
Beyttag.  Fänne, davon ift Nachricht gegeben worden : 


in Part.I. Obferv, militar. noftr. Cap. XV. Obf. CCLII. pag. 3773. ſqq. 


Nachricht von 2. Don Befreyung der Profeflorum und Doctorum Ju- 

Be bet vis & Medicine auf Univerfitäten von Eingdartierungen, 

De nicht weniger, ob die Bürgermeijter und andere Raths⸗ 

ingleihen der erfonen in Städten davon befteyet find, Davon Fan eben⸗ 

Zurgermeifter falls nachgelefen werden; 

a in Part. 1. Obfervat. militar. noftr. Cap. XV. Obf. CCLIV- 
pag. 374. fgg- 


Melde Käthe 3. Herrfchafftliche Raͤthe, Leib-Medici, Secretarii und 
— as andere dergleihen Bediente, find von Eingvartierungen 
ne or, nicht anders befrepet, als wenn fie in mürcklichen Dienften 
freyet find. ſtehen, oder ihre Entlaffung ehrlicher IBeife bekommen has 
n, darunter alſo diejenigen nicht zu verftehen, weiche nur 
den bloſſen Titul führen, und nicht in wuͤrcklicher Beſtallung ftehen, 
oder geitanden find. 

Linck. Diff. de Metat. milit.$. XXIX. pa .23. Tabor. de Metgffp 

II. Cap. 3. $. ı1. in fin. fol.48. * 


Von Titular 4. Eben fo verhält ſich auch die Sache in Anſehung der⸗ 

fieierd. jenigen Ofhiciers, fo den bloſſen Ehren» Titul haben, und 
nicht in würcklichen Kriegs-Dienften ftehen, mithin auch nicht von der 
Eingvartierung befreyet find. 


vid.L.9.C. de Metat.& Epidemet. &arg.L.4. C.deLegation. 


Vondenennon 5. Die von der Ritterfchafft, wenn fie Häufer in Staͤd⸗ 
Adel ſo Häufer gen befigen, koͤnnen ſolche von der Eingvartier . 
— riter nicht — a ei 


Nov. XV. Cap. 6. $. fiqua vero &c. in fin. Linck. alleg. loc. ibiq. Ti- 


raquell. de Nobilitate. Cap. XX. num. 165,conf. Part. I. Obfe 
militer. noftr. Cap. XV. Ob[.CCLU.$. 1. pag. 372.fgg. 
Die 
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6. Die Chur⸗Saͤchßl. Ordonnanz de Anno 1697. ent⸗ Bas die Chur« 
haͤlt dieſer aller wegen folgendes in fich: a er 
Von der Zingvartierung, ſowohl in Städten als aufm lerwegen in ſich 
Lande, ſoll Niemand, als der Adel und deſſen Ade⸗ enthält, 
liche Guͤter, der Profeſſoren auf Univerſitaͤten, Fei- 
nesweges aber der Univerſitaͤt ⸗ Verwandten Haͤuſer, desgleichen 
derer Kirch⸗ und Schul ⸗ Diener, (jedoch nur allerfeits die von ih⸗ 
nen bewohneten, nicht aber diejenigen Haͤuſer, ſo ihnen ſonſt zus 
kommen) wie auch in dem ſitzenden Rath der regierende Buͤr⸗ 
ermeifker, Stadt» Ridyrer, Syndiens oder Stadr-Schreiber, eine 
erfon, welche mir der Einnahme zu thun, und mehrere nicht, 
funffzig Thaler Strafe verſchonet bleiben, die übrigen Sau⸗ 
fer aber alle entweder wuͤrckliche Eingvartierung leiden, ober, 
im Sail foldyes nicht fuͤglich feyn Fan, ein proportionirtes Dvars 
tier⸗Geld, welches der Rath guarzaliser, bey sehen Thaler Strafe, 
der geheimen Kriegs⸗Cantzley ju verrechnen bat, dafür ents 
richten, damit nicht wiedrigenfalß die angefegre Strafe einzus 
. bringen, und die Bilerrivung durch die commandirenden Officvers 
thun zu laffen, Anlaß gegeben werde. 
vid. Herrn Friderici Augufti, ChursFürften zu Sachfen erneus 
erte Ordonnanz, wie es mit Dero Milig, fo wohl im Obar⸗ 
tier, als auf dem Marche, fol gehalten werden, deanno 1697. 
Art. 


4: 
Obfervatio CCCXLII. 


| Fu A 
in ausmärtiger ift ſchuldig, wegen feines in einer Stadt Ein auswdrti 
8 beſitzenden Haufes die Eingvartierung zu leiden, rg *— 
Tabor. de Metat. Part. II. m $. ı5. fol. 49. conf. Stadt befis 


Part. 1.Obfervat. militar. noftr. Cap. XV.Obf. CCLY. genden Haufe 
$. 1. pag. 376. —— 


2. Die Fragen: Ob der Beſtaͤndner, oder Vermiether Bon Entrich⸗ 
eines Haufes, die Eingvartierungs- Koften zu -entrichten —* nd Ein, 
£il2 babe? Shen din 

Koften in Anſe⸗ 
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Winde u eo ingfeichen: mann und warum der Beftändner fein 


Pmes en deswegen ausgelegtes Geld wieder von dem Beſtand⸗Geld 
eines Haufe. abbrechen Eönne? findet man beantivortet: 


in Part. I. Obfervat. militar. noftr. Cap. XV. Obf.CCLVI.$.2.&3. 
pag- 377- 


Der den Nie 3. Der den Niesbraud) von einem Haufe hat, muß auch 


—— die Eingvartierung übernehmen. 
muf = vie Linck. Diff. de Metat. militar. $. XXXII. pag. 25. fgg. 


Eingvatties conf. Part. I..Obfervat. militar. noftr, cit. loc. $, 4. 
—— uͤberneh⸗ pag- 377- ſqq. 


Od dergleichen 4. Ob dergleichen Onera auf einem fub haſta erſtandenen 
ang auf ee Haufe, vor deffen Adjudication, hafften, und ob der, fo 
here wey Däufer befiget, Die Fingvartierung auf beyden leis 
Haufe hafften? den müffe ? davon ift gehandelt worden ı 
und ob einer 
iche in Anfee in Part. I. Obfervat.militar. noftr. Cap. XV. Obf. CCLV. 
un zweher .2. . . . 
Hätfer leiden 5.2. & 3. pa. 376 
müde? 
Ds unter der 5. Ob unter der Befreyung vonallen bürgerlichen Ber 
—— ſchwehrden auch die Befreyung von der Eingvartierung ber 
—9— bie Der griffen fey ? dieſe Frage iſt ebenfalls entfchieden worden: 
frehung von inPart.1.Obfervat. militar. noftr. Cap. XV. Obſ. CCLVI. 
derEinavatties $.1.pag. 376. faq. 


rung begriffen? 
Obfervatio CCCXLIV. 


§. 1. 
Von denen die ie Perſonen, welche die Dvartiere zu genieſſen haben 
— — find die in wuͤrcklichen Kriegs-Dienſten —— 
den Perfonen. Soldaten, und derſelben vorgefeste Generals und Ofhiciers. 


perL.6.$.5.ff.de Ofic.Prefid.&LL. 11. C.de Profeflor. & Medic. 
2. Alſo 


Pau Tee er — — 
“ 
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2. Alſo find hierunter diejenigen Soldaten, welche ihren Welche darun⸗ 
Abſchied erhalten, oder davon gelauffen und umher ſchweif⸗ fer niptbgrif: 
fen, nebit andern zugefehlagenen Gefindel, nicht zu verjtes N" 
hen nod) begriffen. F , 

Petr. Gregor. Tholofan. Syntagm. jur. univerf. Libr. XIX. Cap. 8. 

circa fin. conf. Obfervat. CCCXXI. $. 1.h. Cap. 


3. So haben fi) aud) nicht alle würc-tiche, fondern nur Die Ovartiere 
diejenigen Soldaten der Dvartiere zu erfreuen, denen ſoiche müfen denen 
von ihren Befehlshabern angemwiefen werden. u 

Linck. Diff. de Metat. militar. $.XXXIV. pag. 26. ben. 


4. Hierinae aber hat die Cavallerie vor der Infanterie, Daß hierinne 
fo wohl in Städten als.auf dem Lande, einen Vorzug, De 
damit die Pferde defto beffer und bequemer untergebracht, DIL DT Inan 
und mit Fourage möge können verfehen werden , wie fols Worzug habe, 
ches aus nachſtehenden Articuls + Briefen mit mehrern et» und warum? . 
hellet: 

Wo Reiſige und Fuß⸗Knechte bey einander in einem Lager (oder 

Dovartier ) liegen würden, fo follen die Knechte ziemlicher maß 

fen weichen, Damit die Reifige ihre Pferde unterbringen mögen, 

und fich mit einander leiden. 

vid. Kayſers Maximiliani I. und des Heil. Roͤm. Reichs Articulder - 
Zeutfchen Knechte, deanno 1570. Art. CXCI. conf. ChursFürften 
Johann Sriedrichs zu Sachfen Articuls⸗Brief vom 8. Jul. anno 
1546. Art. 32. ap. Friedrich Hortleder von Urfachen des Teutſchen 
"Kriegs. Vol.I.Libr. 3.Cap, 7. fol. 262. 


Stem: Das Fuß⸗Volck foll den Reutern bequemen Plan su ihren 
ferden, wo fie zufammen guartiert, einzuräumen verpflichtet 
eyn, jedoch, daß derfelbe ihnen angewiefen werde.  % 
vid. Jusmilitar, Danic. Art. 12.ap. Tabor. de Metat. Part. U. Cap.4. 
8.4. fol. 51. 


- E13 Obfer- 
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Obfervatio CCCXLV. 


S I, z 

Bad unter dem Se dem bloſſen Qvartier ift eigentlich nichts tweiterg 

ap DD als Obdach und Lagerftatt zu —— baher dorffz 

zu verftehenfen. ten auch die Soldaten, nach den Roͤmiſchen Geſetzen, da 

der Servies abgefchaffet worden, auffer dem Dpvartier, 

nichts von dem Begvartierten nehmen, und wenn fie das Gegentheil 
thaten, wurden fie deswegen hart beftrafft. 

vid. Part.I. Obfervat. militar. noftr. Cap. XV. Obf. CCLVI. $, ı. 

P- 378. 


Warum die 2. Man hält insgemein dafür, daß die Fingvartierun 

a Soldaten in die Städte, zumahl zu RriegssZeiten, 

Daten in die porträglicher fep, als in Die Dig auf dem Lande, weil 

Etädte vor die Soldaten in jenen mehrere Sicherheit genieffen, und 

träglicer, ais auch beffer in Zaum und guter Kriegs »Difciplin gehatten 

in die Dörfer, werden koͤnnen, obfehon nicht zu läugnen, daß die Bes 
erachtet wird. guemfichkeit auf dem Lande, wegen Anſchaffung des Pros 
viants und der Fourage, gröffer, als in den Städten iſt. 

vid. L. 2.verb: in qualibet vel nos ipfi urbe fuerimus, vel in qua 
hi, qui nobis militant, commorentur &c. etL.$. pr. C. de Me- 
tat. & Epidemet. Perez. ad C. eod. tit. num. 4. Tabor. de Metat. 
Part.I. Cap. VIl.$. 8. fol. 28. 

mu Ren 3. Jacobus von Wallhaufen ſchreibet Deswegen: 

n Desivegen Gleichwie man in Voͤrffern zu Ovartieren beſſere 

dreibet. Ommodirkten; Alfo bat man auch mehrere Gefabr, 

fo wohl den Soldaten felbften, als den Ländern zu 
befahren : Da die Dvartier offtermablen angeſtecket werden: 
Welches Dvarrieren (fähreterfort) ich wohl in des Seindes Dans 
de pafiven laſſe. Iſt aber in des Sreundes Lande Feinem Seren 
zu rathen, mie Regimentern, Rnechten in den Dörffern zu logi- 
ven; Es fey dann, Daß es die Dringende Noth erfordere, Dann 


- wann unfere Krieger Leute heutiges Tages die Commodirär an 


die 





— — 


=. 
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die Sand bekommen, e inDörffern leiten, wie ka 

den armen —— den na — 

a Wallbaufen in feiner Kriege Kunft. Libr. I. Part. VII. 
Pr 3. " 


4. Da nun dem Landmann dadurch, wenn die Soldas Daf die Bau⸗ 
ten in die Städte und haftbare Derter eingvartieret werden, in ſchuldig 
eine groffe Erleichterung zurvächfet , fo find die Bauern, der "nr fieeeen 
Billigkeit nach, fehuldig, denen Städten, mit Zuführung Städten, mit 
des nöthigen Proviants und der Fourage, an die Hand zu Zuführung det 
sehen, welches auch bey den Römern gebräuchlich war, wie nöthigen Pros 
ſolches zu ſchlieſſen: —— 

exL.27.$.3. ff. de Uſufruct. & quemadm. &c. Tabor. Hand iugehen. 

de Metat. Part. II.Cap. 5. $.2. fol, 52. 


Obfervatio CCCXLVI. 


& 1 
er ChursSürften, Fuͤrſten und Stände Refidengen Bon Befrey- 
und Feftungen, ingleichen die ausfchreibende freye ung un. 
Reichs⸗Staͤdte, und auch Adeliche Käufer, find mit Eins ——— 
rtierungen billig zu verſchonen, und dargegen andere und Feitungen, 
tädte und Dörffer im Lande damit zu beiegen, oder fols auch Apelicer 
che fonft nad) Proportion zu erfegen. Käufer. 
Linck. Diff. de Metat. militar. $. XXXV. pag. 27. conf. Obfervat. 
CCCLXIY.$.2. h. Cap. 
2. In dem Reichs⸗Abſchied de Anno 1641. iftdesivegen _ Was in ben 
Diefes enthalten: heine 
Sierinn laffen wir es, ſo viel nemlich der Churz Sürs gen enthalten, 
fien und Stände Refidengen und Seftungen, wie 
auch der Ausfchreibenden Reichs⸗Staͤdte gebetene Verfchonung 
betrifft, bey dem Prager Srieden- Schluß allerdings verbleiben, 
und daß F Erafft deſſen dargegen die Zingvartierungaufin Land, 
oder ſonſt nach Propertion erfegen follenic, So follen iedoch wo 
eine 


= u; es 
— 


— 


J 
78 
y 

} 
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keine Seindes Befabr vorhanden, und die Stände des Reichs 
den Volckern den norbwendigen Unterhalt bey ihren Unrerchas 
nen zu verfchaffen, und diefelbe allda zu verpflegen, ſich erbierig 
machen, die Sörftliche und Adeliche Saͤuſer allerdings verfchont, 
im wiedrigen aber, da der Lauffdes Ariegs ein anders erfordern 
ſolte, alsdann mic Unſerm, oder, da wir nicht in der Naͤhe bes 
geiffen, Unferer Beneraln Vorwiffen und Genehmhaltung, nicht 
aber um eines jedweden Oficiers und Commifarii ſelbſt eigenen 
Gelegenbeit willen, belegt, und durchaus nicht verſtattet wers 
den, daß denfilben die Belegung dergleichen Schlöffer und Haͤu⸗ 
fer anbeim geftellt, und Bi den Ständen des Reichs der 
ſchuldige Refpet benommen werde. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641, $. 28. 
Desgleihen 3. Zn dem Prager Srieden»Schluß ift ebenfalls nas 
„2 — mentlich verordnet worden: — 
Elf. Daß die Ovartier (nach Ausweiſung Der Reiches 
Maͤtricul) ohne Linterfcheid der Religion oder Stanz 
des, gleich Ausgerbeilee werden ſollen, doch alſo, daß der Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stände Refidenzen und Seftungen, wie auch der 
Ausichreibenden Reichs» Scädre, (oder wie es in dem Pirnifchen 
Vertrag heiffet: alle Vornehme, inſonderheit aber die Ausjchreis 
bende Neichs-Städte) mir Zingparrierungen verſchonet werden, 
ap. Tabor. de Metat. Part, I. Cap. 7. $. 10. fol. 29. 


Nicht weniger 4. Der Afpaffenburger Vertrag giebt bierinne gleicher 


des Afgaffen Geftalt, in Anfehung der freyen Reichs / Städte , "Diefes 


burger i 
tags, in Anfe zu erkennen: 


ung der frehen Daß fie mic einiger Guarnifon nicht beſchwehret 
Beige Schu. such um Verſtattung zung durch die — 
wieder derſelben Willen, nicht belangt oder beladen werden 
ſollen. 
———— Vertrag, pag. 5. ap. Tabor. cit, loc. $. 9. 
ol. 28. . 


Obfer- 
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nn sie Obfervatio CCCXLVIL 
“ar — 
5. 1. 


ie Sole pfegen nicht allezeit, ohne Unterſchied, in Dat die Sol⸗ 

* die Staͤdte —— — — denn in den daten an = 
mifchen Rechten en wir aß die Römer folche in 

die Rondefn und Paſieyen der Stadt Kom verleget. a wer 

L.7. C’deMetat. ibigue Cujac. conf. Paul. Chriftin. Vol. den. 

V. Dec 143. num. 12. 


2. Gleichwie nun dieſes, um der Begpemlichkeit und Wie es der Ge⸗ 
anderer Urfachen willen, auch auf andere Städte extendire Metal Wallen⸗ 
werden fan ; Alfo ‚findet man von dem befanten General —— gt: 
Wallenftein diefes anfoczeichnet, daß derfelbe die Cofda- 
ten in den Städten, melchen er wohl gewollt, nicht in Die Bürgers 
Haͤuſer, fondern in die Zwinger, Wälle und Pafteyen einlogirt. 

‚ »Cujac. in Comment.adL. 8. C.de oper. publ. Petr. Gregor. Tholof. 

Syntagm. Jar, eivil. Libr. XIX. Cap. 8.num. ı0. Tabor. de Metat. 
Part.1. Cap.8: &. ıı. fol. 33. 


3 Soift.auih-bilig, daf, wenn es der Raum zuläffer, Wie die Eins 

RATE a in Die — * Er in die 4a ren 

Gaft-Höfe und. Wirthshaͤuſer, mo aber der Platz hierzu. +7 

allda nicht hinreichend it, alsdenn erft in die Häufer der (hehe. * 

Bürger einghattiert werden. Und wo auch die Einqvar⸗ 

tierung in der Stadt ſelbſt geſchehen muß, fo find doch die noͤthigſten 
immer denen Eigenthums⸗Herrn der Häufer, zuihrer Bequemlichkeit, 
ey zu laſſen. 

- 2.2. C de Metat. Linck. Diff. de Metat. milit. $. XXXVI. pag. 27. 

.  „äbique alii. 

4. n die Haͤuſer der Kauff / und Handwercks⸗Leuthe Bon Beft 
an ſich ſelbſt von Eingvartierung der Soldaten nicht be UN} su, 
. freyet find; fo follen doc) Die Kauff- und KramsLäden, ins un — — 

gleichen die Weirckſtaͤtte damit verſchonet werden: Wiewohl vergpesiätte, 
——— Mmm auch 


- — Zn 
—— — — — en 


m 


—— 
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auch dieſe oͤffters, im Nothfall, zu Staͤllen vor die Pferde dienen 
muͤſſen. 
Calvin.in Lex.jurid.ad voc: Ergafterium. Gothofred.adL. 26.&5 
C. de Ufur. Tholofan. alleg. loc. num. 4. 
Bon Reihung 5. Nach den Römifchen Rechten haben zwar die Sofdas 


des Servies. tem, auffer dem Ovartier, von den Begvartierten nichts zu 
genieffen ; Wie es aber beut zu Tage mit Neichung des Servies hier 


- und da pflege gehalten zu werden, folches ijt weitläufftig angeführer 


worden: 
in Part. I. Obferv.milit.noftr. Cap. XV. pertot. pag. 360, ſqq. 


Obfervatio CCCXLVII. 


$, I, r . 
Da Vorzeit Dbſchon das Bifchöffliche Amt mit der Fingvartierung 
hen ehe nichts gemein zu haben fcheiner; fo hatten doch in den 
tierung ange: alten Zeiten die Biſchoͤffe die Anordnung derfelben zu ber 
ordnet. forgen. * 
L.26.$.8. C.de Epifcopal. Audientia. &c. Tabor. de Metat. Part.II. 
Cap. 2.8. 3. ſqq. fol. 40. ſqq. 
Von den Pre. 2, Was die weltliche Obrigkeit anbetrifft, fo ordneten die 
— N Pretores, fo an fatt des Kayſers Recht fprachen, ingleis 
—— "hen die Land⸗Voͤgte, fo die Provingen regierten, die Eins 
guartierung an. ; 
Linck.Difl. de Metat. militar. $. XLI. pag. 30. faq. 


Melden dergl. 3. In den Städten war dergleichen Beforgun denen 
een A Commendanten , Rathbs- Herrn und andern * des ges 
anvertraut ge, Meinen Weſens Gefchäffte führten, anvertrauer, 

wein, Tabor. deMetat. Part. II. Cap. 2.$.9.& 10. fol. 2. 


ze Obſer- 





— — — — 
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er Er Hm $- I 
Dice, ſo bey der Militz mit der Eingvartierung VonOvartier⸗ 
Sa zu thun haben, werden in den Roͤmiſchen Rechten meiftern und 
Metatores, beutiges Tages aber Dvartiermeifter und Fourirr. 
Fourirs genennt, welches Wort von Fourage herkommt, die von dem 
Fe gleichwie das Commif-Brod von dem Fourier, qus 
getheilet wird. 
LI. C. de Metat. Briffon. de V. S. Libr. XI. Hanß Friedrich von 
— vollkommenen Deu PR Soldaten. Part. 78 7. 
$. 6. fol. 116. & Cap..ı7. $. 1. fol. 149. 


2. Des General · Quartiermeiſter forget vor den Marche Bon dem Ge 
und das Lager der gangen Armee, indem er die Regimenter, Neral » Qvars 
ge ‚und —— in gewie — und gi, kiermeiſter. 
nien feßet, wie die e Bataille von dem commandirenden Gene- 
ral eingerichtet ; worden. 

",L35.C de Metat. . 


‚ 3. Diefet hat mieder die Negiments-Odartiermeifter _ Bon Regi⸗ 
und Ovartiermeifter von jeder —— oder die Mentt> Quat⸗ 
Fourirs, unter fib: Und gleichwie die Civil - Obrigkeit die etn ern 
Derter, wo die Milig eingvartiert werden fol, anzeiget — Fa. 
und benennet; alſo machen Diefe Die Eintheilung der Opars rirs, 
tiere unter ihren Soldaten, und weifen ihnen ſolche an, 

L. 1. C. de Metat. 


4. Gehet der General⸗Ovartiermeiſter im Felde voran, _ Bon biefer 
um einen fügfichen Ort zu fuchen, wo die gange Armee, Verrich tung 
auf Befehl der Generalirät, in einer gewiſſen Gegend —— 

en müß, fo marchiren alle Regiment3-Dvartiermeifter gager, 
und Fourirs; welche aud) oͤffters Dvartiermeifter vonden 
Compägnien genennet werden, mit ihren DvartiersZeichen mit voran, 
und wenn einem Regiments:Dvartiermeifter von dem General- Ovars 
jean mm 2 tier⸗ 


— — — Tr 


— — 
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tiermeifter oder deffeu Lieutenant die Stelle und. das Qartier anger 
tiefen worden, fo zeichnet er, nebſt denen Fourirs, die Qvartiere nady 
den Compagnien ab, reitet darauf feinem Regiment entgegen, und fühe 
ret es auf den Platz, wo es campiren und einruͤcken fol. 
von Sleming alleg- loc. Part. II. Cap. 17. S. 1. fol. 149. & Cap.29. 
6. 2. fol. 175. 


 Deigleihen, 5. Soll das Regiment in einer Stadt, Flecken, oder 
wenn ein Rear in einem Dorff unter Dad) logiren, reitet der Kegimentss 
lad Sleten Dvartiermeifter gleichfalls mit denen Fourirs, oder Qvatı 
oder Dorf un; tiermeiſtern von den Compagnien, voraus, fuchet die bes 
ter Dach logi- ſten Haͤuſer vor den Obriften, Obrift-Lieutenant und Ma- 
ren joll. jor aus, ingleichen machet er das Ovartier vor die uͤbri⸗ 
gen Stabes⸗Perſonen, und alle Compagnien, worinne ihm die Dbrigs 
keit eines jeden Orths, als weiche am beiten Bekautſchafft hat, beh⸗ 
ftehet; Es werden alsdenn nicht allein vor alle Ober⸗ und Unter⸗Offi⸗ 
eiers, Sondern auch vor die Gemeinen, Fourier-Zettuf, oder Balleten 
gemacht, die denn bernad) bey Ankunfft ausgetheitet werden, oder es 
twird auch, geftalten Sachen nach, von denen Fourirs einer jeden Com- 
pagnie darum gelofet. So pflegen nicht weniger die Dpartiermeifter, 
oder Fourirs, an den Häufern, wo fie die Qvartiere der Soldaten bes 
ellen, und zwar an den Thüren derfelben, eines jeden Mufgvetiers 
auff⸗ und Zunahmen mit Kreide anzufchreiben, und hatte nach den 
NRömifchen Rechten bey denenjenigen, fo ſolche ausfdfchten oder abs 
wifchten, Die Poena falfi ftatt, ee 


per. L. 1.C. de Metat. 
Obfervatio CCCL. 
S. 1. . 
Bon Berhal- leichwie num ein jeder Soldat mit demjenigen 
— chwien t jenigen Ovar⸗ 
pe re tier, fo ihm von dem Ovartiermeifter, oder Fourir, 


Soldaten bey angemwiefen wird, zufrieden feyn muß, und mit Nie 
Anweifungder Darüber zandfen : oder. einigen Tumut — —* 
Quartiett. Alſo ſollen auch hingegen die Qvarlierme ſtet weber parz 


theyiſch 





—XR . _ ‚Obs. milit. COCLI. 


461 
cheolſch ſehn / noch fich im den Haͤuſern an etwas vergreiffen, oder mi 
den Beguartierten ungeſtuͤm und altſam verfahren, um — 


etwann ein Geſchenck heraus zu preſſen, als welches ehedeſſen mit der 


Siraffe des doppelten Erſatzes und der Landes⸗ oder Stadts Verweis 
fung beſtrafft wurde. 
L. 9, C. de Metat. Nov. CXXX. Cap. 6. 


2. In den Fůrſtl. Mecklenburgiſchen Rriege-Arriculn Bad die Medr 
findet'man deswegen folgendes difponirt; * ——— * 
Was jedweden Soldaten im Felde, Guarniſon, Fe⸗ cul ehem 

flungen und Dvartieren vom Ovartiermeiſter oder difponiten. 

Billeiriree fc Dvartier und Platʒ afignirt wird, das 

mit foll er friedlich feyn, mit Niemand darüber zancken, oder 
Tumult und Unluſt anfangen, wer dem zuwieder handelt, foll 

nady Befindung der Wiederfenlichkeir, exemplarıfdy beftrafft 

werden, es füllen aber auch die Billerriree und Dvartiermeifter 
dahin feben,-daß ein jeder, feinem Stande gemäß , einqvarties 
rer, und die Ovartiere nicht aus Afecten, Geſchenck, oder Ger 
« niefles willen, «fignirt werden, wer darwieder zu handeln ſich 
unterſtehen würde, fol feiner Charge entſetzt feyn. 
vid. Articuls / Brief Herzogs Sriedeich Wilhelms su Mecklen⸗ 
burg, de anno 1701. Art. 55. 

3. Daß in Franckreich ein Qvartiermeiſter, der fh an Straffe eines 
der Beqpartierten Eigenthum vergreifft , oder gewaltfame — 
GerdsErpreflungen zu Schulden Fommen läſfet/ den Gate Nik e 
gen zum Lohn bekommt, ſolches bezeugen; e, gangener EX- 

- ‚Petr. Gregor..Tholofan. in Synt. Jur. univ. Libr. XIX. ff. 

.. „. Cap.$.num.1 1.Chriftin.Vol.V.Dec. 143. num. 9. & 19. 


Obſervatio CCCLI. 
. . E 
5 teichen Fällen, auch wie und tveldhergeftaft die Ein- Radriht von 
ie OR air al * — Einavat Kies 
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rung im H. R.ches alles erhellet überhaupt aus denen Kayferlichen Wahl⸗ 
Reich. Capitulationibus und andern Reichs⸗Satzungen, als wel⸗ 
chen hierinne nicht zu wieder verfahren werden fol. i 

vid. Part. 1. Obfervat. militar.noftr. Cap. Il. Obf.XLV.pag. 6 1. ſqq. 


Won Durch⸗ 2. Auf mas Art und Weife die Dorfehung gefchehen, 
Marche und daß, wenn einiges Volck im Reich, oderin Kapferk. Landen, 
En amper 3u auständifcher Potentaten Dienft geworben twird, die 
Mölder durd Stände des Reichs mit Eingvartierungen,wieder Die Reiches 
der Reid: Conftitutiones und das Inftrumentum Pacis nicht bes 
Stände Lande. ſchwehret, auch die Befehlshaber dergleichen durchziehen» 
den Voͤlcker, wegen eines ohnſchaͤdlichen Durchzugs, Caution zu bes 
fielen ſchuldig ſeyn follen, ſolches giebt zu erkennen: | 

Der Reichs⸗Abſchied zu Speyer de anno 1570.$. 7. ſqq. conf. 
Part.1.Obfervat. milit.noftr. Cap. XIIE: Obf. CCXV. pag. 322. fgg- 

Von Einwars 3. Bey Eingvartierung der Kriegs» Wölcker, fo zum 
tierung R Dienſt des Reichs geworben und unterhalten werden, wird, 
ta der, mebit der in dem Weſtphaͤliſchen Frieden « Schluß gegrüns 
feibenurjachen, deten Einwilligung der Reichs-Staͤnde, erfordert, daß die 

Wohlfarth des Reichs und andere dergleichen nothwen⸗ 
dige Urfüchen folche veranlaſſen. 
„ vid. Ordinat. Camer. Part. II. Tit. 15. ibi: oder wiffenden und bes 
drangten redlichen Urſachen einen Zug zu führen babe ıc. 

Inhalt der 4, In der Wahls-Capitulation Kanfers Ferdinandi If 
Bl in ift denen Ständen des Reichs ausdrücklich verfprochen 
Ferdinandi III, worden: 

Soldye mit Durchzũgen und Kingvartierungen, ohne hoͤchſte 
unumgängliche — ‚ und auch Ash mer nicht, - als mit 
Vorbewuft der Creyß⸗Obriſten und deren Nach⸗ und Zugeord⸗ 
neten, wie auch der Creyß⸗Staͤnde, die damit betroffen werden, 
nicht zu befchwehren. ıc. " 

vid. Capitulat. Ferdinandi III. Art. 29. conf. Capitulat. noviſſ. 


Art. IV. $.9. 
Obfer- 
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es. uns“  Obfervatio:--CCCLL 


Bährin nee 248%; 8. 


I 5 . 
x muß denen Ständen des Reichs, deren Lande mit Daf die Eins 
der Zinguartierung betroffen werden, ſolches in Zeis — * 
sen zu wiſſen gethan werden, um ſich, wegen Kegulirung me 
und Eintheilung derfelben, darnach richten zu Lönnen, und Zeiten not. 
war Diefes nach der Difpofition folgenden Keichs-Abfchies cizt weıden fol, 


Dede: :.: : a | Ä 
Segen rdnen und gebieten biermir, daR, zu Vor⸗ 
kommung und Verhütung deren von den Ständen, —* Raͤthen 

umd mit mehrern beweglich angefuͤhrten ſchaͤdlichen 
Folg⸗ und Inconvensensien, bey kuͤnfftigen Zingvartierungen vor 
allen Dingen den Creyß⸗Odriſten / und ausfchreibenden Sürfken, 
und ſonderlich denjenigen Fuͤrſten und Ständen, welche je zu 
Seiten mic benfelben * verſchont bleiben koͤnnen, neben Bey⸗ 
ſchlieſſung der Roll, wie viel in jedem Creyß logiren ſoll, deſſen 
bey zeiten fveunds und gnädiglich, damit ein jeder Stand wuffe, 
voas, wie viel und welche Wannfchafften ihme in Ovartier zu 
unter halten Hbliege, aud) nad) deren Ausweiſung die Abzahlung 
in den Ovartieren, wo fie liegen, beſchehe, und ſich bey zeit der 
Nothdurfft halben umfehen Eönne, aufdaß, in Mangel des Un⸗ 
terhalts, die arme Leut nicht gleich übel rratirt, oder wohl gar 
von Zauß und Hof vertrieben werden. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641. $. 22. 


2. Nicht weniger foll hierinne unter den Ständen, beys Das bey Ein⸗ 
derley Religions s Verwandten, eine durchgehende billige 49 artierungen 
Steichheit-gehalten, und Feiner vor den andern, unbilliger 1%, al 
Weiſe, mit Einguartierungen beſchwehret werden, davon un. deh 

es. heiffet: Ständen ges 

Wollen Wir, daß bierinnen eine durchgebende billi⸗ ſgten werden 
ge Gleichheit gehalten, alſo die Stände, auch dero 

angebörige Land und Leute, zu unfern und des Seil, Reichs noch 

weitern nochwendigen Dienften, mit und neben den Soldaten 

$ sonfervixt, 
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XL.Cap: 


eonfervirt, und zumablen gegen alle und jede, ſo demſelbigen zu 


Ernſt verfahren werde. 
vid, alleg. Rec. Imper. deanno 1641. $. 25. 


wieder handeln und fich vergreiffen, ihrem Derbrechen mit 


Dag diejenigen 3. Wo auch, aus erheblichen Urſachen, die Einqvartie⸗ 


Pan 


Stande, ſo vot gung ‚mit. einer durchgehenden Gleichheit nicht allezeit vor⸗ 


Ein anartie genommen werden Lünte, und ein Lxepg mit 


mehrern Troupr 


rungen be pen, als ihm gebührte,, vor andern beſchwehrt imerdeg 
fhmehret wor⸗ müfte, fo find, die andern Creyße, denen Darunter einige . 
ben,einen Bey: Erleichterung zugemwachfen , fehuldig, dem befchiwehrten 
en eralten Treyß einen :Beptrag ju den aufgewendeten Koften zu tbun. 


vid. alleg. Rec. Imper. de anno 1641. $. Demnach aber x, 26. 


Obfervatio CCCLII. 


$. . 
Bon Begvats RS die Beavartierung einkelner Perſonen und Unters 
Face 3 thanen anberrifft, fo it fchon vorher Obfervar. 
und Unterthas CCCXLVII. $. 3. angemercfet worden, daß denen Figens 


nen; ingleihen thümern nicht nur die Bequemlichkeit in ihre 


n Häufern dabe 


von ber Saft: zu faffen, fondern auch die Soldaten zuförderft in die 
—— fentliche Gaſt⸗ Haͤuſer und Herbergen, Me ah erft in 
Bin: die Privat⸗ Haͤuſer zu legen, wenn in jenen Fein Raͤum 


vorhanden, oder folche darzu nicht hinreichend ſeyn: 
einen Öffentlichen Schild aushängen, die Gaſt⸗Gerech 


treiben, und alfo auch, wieder ihren Willen, zur Aufı 


wirthung aller frembden und reifenden Perfonen, gez 
koͤnnen. 


eil diejenigen, ſo 
tigkeit oͤffentlich 
nahme und Bes 
ungen erden 


perL. un.$.6. ff. furt:adverf. Naut. Caup. Stabular. ibiqueGothofred. 


n welden 2. Und deswegen Bönnen fich auch die öffentfi 
Fall die Sale Wirthe der Eingvartierung der Fe yes Sa 


äufer von der 


tie Däufer ordentlicher QBeife nicht entfchlitten, es wär 
——— denn ſolche um deswillen Davon befreyer , damit andere 





Frembde 








Frembde und Reiſende ihr Unterfommen und ihte Verpflegung deito 
ungehinderter und bequemer daſelbſt finden und genieffen er an n 
« Mev.Part. III. Dec.63:num. 5. 


3 Geſchaͤhe es aber gleichwohl, daß die öffentlichen Wirths- Das denen 
haͤuſer, auf Befehl der Obrigkeit und zur Erleichterung der Gaft- Wirthen 
Einwohner, mit Sofdaten belegt werden miſten, fo erfor- an 
dert in ſolchem Fall die Billigkeit, daß denen Gaft- Wir, Eripazen auf 
then die zu Einlogirung und Verpflegung der Milltz aufges gewendete Kos 
wendete nöthige und eriviefene Koften, Durd) eine gemeine De erſetzen 
Anlage, wieder erſetzet werden. 


Linck. Diff. de Metat. militar. $.XLV. fa. pag.33.fgg. 


Obfervatio CCCLIV. 

” * 
ieienigen Unterthanen und Einwohner einer Stadt, _. Diejenigen 
SE oder Dorffes, fo ſich um die Eingvartierungs-Koften Einwohner, jo 
u vermeiden, aus ſolchen Orten hinweg begeben, Fönnen mit N), AUS einem 
echt angehalten werden, deuen Äbrigen, weiche die Eins Eingvarties 
artierung betroffen, die Unkoften nach Proportion ers rung iu vermeis 

egen zu hefffen. — ben, 


Hahn. ad Wefenbec. Tit. de L. Rhod. de jact. fol. m. —— 
363. Proportion jit 
arten fhul 


2. Gleichergeſtalt ift der Billigkeit und den Pflichten der Daf denentin- 
Menſchlichen Geſellſchafft gemäß, daß denenjenigen Unter ——— 
thanen welche die Eingbartierungen am meiſten betroffen, 
und alſo vor andern dadurch belaͤſtiget worden, von den mein betrofe 
hbrigen Unterthanen im Lande ein Beptrag an denen Bers fen, von ben 
pflegungs- und andern nöthigen Koſten pro ratä geſchehe. —* Arche 

as 
Nun Klock. hehe 
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Klock. de Contribut.-Cap. XVII. num. 260. 


Brunnemann.ad. L. un, C.deSalgam.hofpit. non preftand. 


2. Obf, 22. num. 5. pag. m. 316. 


”-" .„ XECep. 
fgq. fol. m. 38 x. dag 


Von der Mo. 3. Gleiche Befchaffenheit hat es mit den Urfachen, wa⸗ 
deration DE rum Die Moderation des Reichs» Anfehlags, in Anfehung 
—— N erficher vor andern beſchwehrter Reiche» Stände, in deu 


lages. 


Reichs⸗Satzungen ſo offt verſprochen worden. 


Mynfinger. Cent. I. Obſ. 34. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1555. $: 


Und demnach ſolcher Erkundigung ıc. 


Obſervatio CCCLV. 


& 1. 
Bon freumbli: FR z j 
ns leichwie die Begvartitten ihre 
‚berBegvartiers 


‘ 


‚eingpartierte Solda⸗ 


ten freundlich aufzunehmen fchuldig find; Alſo follen 


ten gegen die auch diefe fich hinwiederum feutfelig mit jenen betragen, und 
Soldaten, und mit demjenigen, was ihnen angemwiefen worden, zufrieden 


von biefer Zu⸗ ſeyn. 
RU: Nov. CXXX. Cap. 9. 


Bon der Auf: 2. Alſo folen ſich ſowohl Officiers als gemeine Sol⸗ 
führung der daten hüten, daß fie den Wirth, die Wirthin, oder deren 
Officiers und Geſind nicht ſchiagen, Horfeglicher ABeife plagen, oder ſonſt 
Dvartieren. Über die Gebühr, mit allerhand ungewöhnlichen und uners 

laubten Aufführungen und Verlangen, befhtwehren, bes 


onders aber Eeinen Raub, Pluͤnderung, Sc) 
ergleichen Verbrechen und Eafter zu Schulden Fo 
rauf ohnehin eine ſchwehre Strafe gefest ift. 


Andung, und andere 
mmen laffen, als wo⸗ 


Perez. ad Tit. C. de Metat. num. ult. Tabor. de Metat. Part. I. 
Cap. 6. thef. 13. ſqq. fol. 60, fgq. Valer. Maxim. Libr. II. Cap. 


7. pr. 


Die Dfficiers 3. Und da die gemeine Soldaten insgemein ein € ms 
follen ben pel an der Aufführung ihrer vorgefesten Officiers zu — 


tem mit guten Men. pflegen; fo follen dieſe infonder 


beit jenen mit einem 
guten 
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‚guten Benfpilt zur Nachfolge vorangehen, und ſich felbft Erempeln vor⸗ 
‚vor ditgleichen Excefle hüten, weiche fie an ihren Unter, ansehen. 
gebenen zu beftraffen haben. 

Linck. Diff. de Metat. milivar. F. XLVI. pag. 35. 


4. Desivegen ſollen fich die Officiers felbft aller Erpref- ſich bie 
ungen und Singriffe, fo jeden Orts Obrigkeit an ihrer ha⸗ frei aller 
enden Gerichtsbarkeit und audern echten: nachtheilig eye — 

find, enthalten, als welches alles in den Rechten ausdrück⸗ Oprigteit ha. 

lich verboten it.  - i bender &e 

L. 42. C.de Decurionib. L. 1.C.de Oflic. Magiftr. milit. it om 

Tabor.alleg.loc.thef. 7. (qq. fol. 58. fgg. : 


.. Obfervatio CCCLVI. 


5. r. 
Die gerichtlichen Remedia, welche die Stände des Reichs, Bon denen ger 
‚82 zu Behauptung und Rettung des Eingvartierungs- Ntlihen = 
Kechts, enttu@der wieder gröffere und ihres gleichen, fo fie pauptung dei 
darinne zu tutbiren fuchen, oder wieder geringere, fo ſich Einavartie 
deſſen weigern tollen, zu ergreifen haben, find entweder rungs: Rechts, 
poſſeſſoria, oder petitoria, vonderen Unterfchied und Bes 
Ehaffenbeit Nachricht zu finden ift: 
"in — noftr. de Jur. venand.& Banno ferin. Cap.XX. $. 2. pag. 644. 
g4- 
"2. Unter die Remedia poflefforia ift zu rechnen dag Utile Unter die Re- 
Interdi@um uti poflidetis, welches ein Interdictum reti- a Fr 
nendz poffeffionis ift, und demjenigen zukommt, det vonyaauuileruen 
einem andern in dem ruhigen Befis eines Guthes, Grund⸗ diaum utipof. 
Stücfes, oder auch einer Gerechtigfeit turbirt worden, fideris, 
L: 1.pr.&$.1.L. 3. $. fin. L.7.& 8. ff. uti poflidetis. L.7.&8.$.g. 
& L. 12. ff. fi fervitus vindic. conf. Tradt. noftr. de Jur. venand. 
& Banno ferin. alleg.loc. $. 3. pag. 648.fgg. 
Man 2 3. Ferner 
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singleiden bat 3. Ferner gehöret hieher das Interdidfim ‘de itinere 

mde actuque privato reftituendo, welches Verbot wieder dens 

hinere aduane jenigen gegeben wird, welcher einem verbietet, fich feiner 

ar Dienftbarkeit zu gebrauchen. 

L. 2.8. 3. ff. fi fervit, vindic. Sam.Oberlender. Lexic. juridic. verb. 
Interdictum de itinere &c. pag. 377- z 


Ferner dad 4. Ingleichen das Utile Interdittum unde vi, als mel 
Unile Interdi ches = utiliter auf die quafi poffeflionem rerum incor- 
&um unde vi, poralium feu-jurium zu extendiren, mithin ebenfalß auf 
die Jurisdietionalia & Regalia zu ziehen ift. 
$. recuperand. 6. Inft. de Interdid. ibique Vinn. num. 5. L. ı. $. 
9.L.3.&9.$.1.& 1.18. ff. de Vi & de vi armata.conf. Tradt. 
noftr. de Jur. venand.& Banno ferin.cit. loc. $.4- pag-653.fqq- 


Miht weniger 5. Nicht weniger Actio injuriarum, welche nicht nur wie⸗ 
Adıo injuria- der einen, wegen zugefügter Schmach, Befhimpffung, 
um oder Ehren Verlegung, fondern auch wegen ein gegen alles 
Hecht und Billigkeit erlittenes thätliches Unrecht, fo einem durd) ein 
unrechtmäßiges Beginnen, Handlung, oder Verkuͤrtzung, zugefügt und 
angethan wird, angeftellet werden Ean. 
$. i. Inſtit. de Injur. L. ı.pr.& $.1.L. 13.$.7. & L. 23. ff. deInjur. 

L. 5.5. 1. ff. ad. Aquil. Lauterbach. Compend: Jur.ad Tit. ff. de 

Injur. pag.m.663. Joh. Chriftoph. Nehring. Lexic. Juridic. verb; 

Injuria. pag. 602. ſqq. 


Won der Im- 6. So Fan auch das Eingvartierungs-Recht per Implo- 
p —— rationem Mandati, vel inhibitorii, vel reftitutorii, con- 
Mandat, ve ye) fervirt werden, dergleichen Mandata an denen aerhächften 
reffitutori, Neihe-Gerichten, um Abfchaffung aller Turbationen und 
Dhaͤtlichkeiten, extrahirt werden. . 

vid. Tra@. noftr. de Jur. venand.& Banno ferin. alleg.loc.$. 9. pag. 
en | eg $-9.pag 

Won denen eis 7. Won denen Adtionibus, fo einem Reiche -&tand 
——— Collectarum nomine competiren, und was zur Behaup⸗ 


tung 





’ PL NG 
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tung und zum Beweiß der hohen Landes + Obrigkeit dien, etarum * 
ne compe 
lich ſeyn mag, davon ſind zu leſen: ie —— 


Klock. de Contribut. Cap. 19. p. tot. fol.m.432. ſqq. & Knicheä de 
{ublim. & reg. territor. jur. Cap. 3. fol. m. 26. 7 EURE 


| Obfervatio CCCLVI. 


1 


Fe Br 5.1 
Se die gerichtlichen Remedia petitoria, welche wegen Unter bie ge⸗ 
des Einqbartierungs⸗Rechts anzuftellen find, gehöre kichtlichen Re- 
Aio confefloria & negatoria utilis, als welche Adtiones "dia are 
nicht auf die Servitutes alleine zu extendiren, fondern durch) Actio — * 
die heutige Gewohnheit, welche die Praxis am Kayſerlichen ria& negatoria 
Cammer⸗Gericht ebenfalß approbiret, dergeftalt recipirt, wilis, 
daß auch die Jurisdietionalia und andere Gerechtiame, mithin auch das 
Eingvartierungss Recht Durch felbige vindicirt-werden Fan, 

vid. Tra&. noftr. de Jur. venand. & Banno ferino. Cap. XX.$.10- 

pag- 670. fgg- 

2. Ferner das Remedium Conftitutionis fuper fradtapa- _ Ferner daB 
ce publica, krafft deffen ein Reichs⸗Stand, welcher gewal⸗ R * medium 
thätiger Weiſe aus der Poffellion feines Eingvartierungs- ——— 
Kechts gefeget. worden iſt, auf ſothane Reich8-Conftitution pace publica, 
von Land Frieden lagen, ja fo gar von dem Reichs -Fif- 
eal ex Oficio darauf inquirirt werden fan, wenn nehmlich dieſe drep 
Requifita mit einander zufammen concurriten, als 1) eine Sffentliche 
Gewalt; 2) mit gewapnerer gewebrter Hand; 3)vorfeglich, ger 
fäbrlich und freventlich. i . 

vid;Röm: Rayferl, Majeſt. und des Heil. Reichs Land⸗Fried, auf 
dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg declarirt, erneuert, aufgerichtet 
und befchloffen, im Jahr 1548. in pr. $. r. conf. Tra&.noftr. de 

Jure Venand. & Bann. ferin. cit. loc. $. 14. pag.684. fqq. 


3 2. Ingleichen Actio finium regundorum, welche in dies _ Snoleihen 
ſem Fall unter denjenigen, rn Graͤntzen unrichtig find, Adio finiuma 
nn 3 ang 


— regundorum. 





% 
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angeftellet werden kan, daß diefelben richtig gemacht, und der zugefüg- 
te Schaden erfeget werden fol, | 
L. 2.8. 1.& L. 8. ff. fin. regund. conf. Tra&. noſtr. de Jur. venand. 

- &Bann. ferin. alleg. loc. $. 11. pag. 677. ſaq. 


Wo mehrGele⸗ 4. Micht weniger wird zu dergleichen Remediis petitorüis 


gen Eye Gelegenheit an die Hand gegeben: 
en wird, inL.8.$.4.fl. fi fervit. vindic. & inL.6.$. ult.Com; 


mun. pr&dior, 


Obfervatio CCCLVIN. 


e or S. 1. . 
Die — ie Remedia juris, welche Privat + Perfonen und denen 
83. k Unterthanen, fo mit der Fingvartierung unbilliger und 


rivat⸗ Perſo⸗ 
= En 2 gemaltfamer Weiſe beſchwehret werden, zu jtatten kommen, 
billiger Eins find theils criminalia, theils civilia. 
adartierung,su 


Gene hei Linck. Diff. de Metat. militar. $. XLVIII. pag. 36. 


eriminalia, 

theils civilia, 

Ein Remedi- 2, Ein Remedium juris criminale ift alfo das Judicium 

um uns crami-Legis Julie de vi publica, welches wieder alle Diejenigen 

naleitdasJu- gar finder, fo andern Gewalt, entiveder mit oder nr 

dicium Legis 

Juliæ de vi pu- Waffen, thun. f 

blica. $.8. Inft. de publ. judic. L.3.$.2.L. 10.& rı.pr. ff. ad 
L. Jul.de vi publ. Sam. Oberl&nder. Lexic. juridic. voc : Lex 
Julia de vi publ. & privat. pag. 442. - 


WadVispubli- 3. Vis publica wird genennt, wenn die gemein 

ea heiſſe. durch eine gewaltſame Unternehmung geftährer ** er 

welches theils aus der wuͤrckenden oder derjenigen Urfache, welcher der 

Effet am meiften zugefchrieben wird, theils aus derjenigen Urfache, 

welche fich von einer höhern und mächtigern regieren iaͤſſet, theils aus 
‘ dem 





Ki: Cap, Obs. milit. CCCLIX. 471 


dem Gegenftand; womit man umgehet , theils aus dem Ort oder der 

eine gewaltfame Unternehmung gefchiehet, erfennet wer⸗ 
en Fan. | 
L 5. ff. ad L. Jul. de vi publ. 


4. Die darauf gefegte Straffe war, nach den Roͤmiſchen Bon der in den 
rechten, Die Deportatio, eine Art der Relegierung, da der Roͤmiſch. Rech⸗ 
Deruggbeilte das Stadt Recht verlohren, den gemeinen ——— 
leibeigenen Knechten gebunden uͤbergeben, und auf eine ge⸗ ir ; 
wiſſe Inſul, oder and) anders mohin, gebracht wurde, ! 


L.r7. ff.dePoen. L. 16.8.6. ff. dein jus vocando. L. 1.8.2. & 3, ff. 
de Legat. 3. | | 
. Sie ift an ſtatt des Interdidti aquæ & Ben Frafft Statt welcher 
bein einem Waſſer und Feuer verbothen, das ift, ing —— 
lend verwieſen war, gebraucht, und zu Zeiten Auguſti folche eisen 
eingeführt worden. | ihrt worden. 
L.3. ff. ad L. Jul. pecul.L. 2.8. 1. ff.de Pœn. L. 14.8. 3. ff. de bonis 
Libertor. Oberlznder.alleg. loc. verb: Deportatio.pag. 214. 


6. Heutiges Tages ift folche Straffe willkuͤhrlich, jedoch SoldeStraffe 
mag fie, nach Belchaffenheit der Umftände, bif auf * BR 
"Tod erfirecket werden. en 
Georg. Adam. Struv. Jurispr. For, Libr. IN. Tit. 28.aph. erſtrecken. 
ne 


. Obfervatio CCCLIX. 


| 5. 1. 
ie Remedis civilia find theils poffefloria; da einer we / Die Remedia 
1 gen des Befiges einer Sache Flaget, theils petitoria, —— 
da man von dem Dominio, oder einem andern Jure in re, (%* re 


handelt, oder, da die Frage vonder Sache Eigenthum ift, gicria, 


Linck. Difl. de Metat. militar. $.XLVIU. pag. 36. 
" 2 Alſo 


PT Vene ee = oe 


Pr 0 Bug 


0 55 2002 


— 
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Von der actio· 2. Alſo kan wieder re der fi) der Fingvarties 
ne negatoria. rund in einem Drte ‚ungebührlicher Weiſe anmaſſet, Adtio 
negatoria angeftellet werden, welche ſonſt auch Adtio negativa, ingleis 
chen contraria genennet wird, und den Nabmen von negando bekom⸗ 
men bat, überhaupt aber ſich auf die natürliche Freyheit gründet, und 
in der That eine Vindication der Freyheit zu nennen ift. 
L.<. pr. ff. fi Ufusfr. pet. L. 4. $. 7. &L. 8. pr. ff. fi fervit. vindic. 
Petr. Müller.ad Struv. Exercit. XII. thef. 48. pag.m. 8 383.* 


Dieſe Adtio 3. Dieſe Actio wird in directam und utilem eingetheilt. 
wird in aue· Die directam ſtellet der Dominus prædii liberi, wenn er 
ke fic) gleich) in quafi pofleilione libertatis befindet, wieder 
And worinnen denjenigen an, der fi einer Dienftbarfeit auf feinen Grund 
die directa bes und Boden, Der ihm. dod) mit Feiner verhafft it, arige- 
ſtehe. maſſet hat, und bittet, Daß in den Rechten möchte ausge⸗ 
fprochen werden, er folle fich fernerhin Feiner Servitut anmaffen , und 
Deswegen Klägern Cautionem de non amplius turbando beftellen, wie 
nicht weniger, vr; ihm aller Schaden, fo er darüber anzugeben und zu 
befehwöhren weiß, von felbigem möge erfeget werden. 

L. 5. pr. & S. fin. ff. fi Ufusfr.pet. L. 2. pr.L.4.$. 2.&7.1.8.8.5.& 

- L.17. pr. &$. 1. ff. fi fervit. vindic. 
Wonder dio. 4, Die Actionem negatoriam utilem ftellen Diejenigen 
a proER an, welche negiren, daß jemanden einige Rechte oder Ges 
vechtigkeiten an ihrer Sache zukommen, wie fich deun fol« 
che fehr weit erftrecket, und bey allen Juribus, oder Gerechtigkeiten, ges 
braucht zu werden pfleget.- 

Job. Sieron. Hermann in der Einleitung zu den Actionih. forenfib. 

pag. 152. fgq. 5* 

Bon dem In- 5. Sp kan man ſich auch in ſolchen Faͤllen des Interdi- 
terdicto cti ne quid in loco publico facias bedienen, welches ein 
quid in laco Verbot iſt, Damit nicht etwas, aufler was in Rechten nach⸗ 
publico facias, r k N 
gegeben, an einem Öffentlichen Ort gethan, oder darinne 
zugelaſſen werde, wodurch demfelben Schaden zugefügt wird, 
L. 2. ff. ne quid in lo co publ, &c. ibique Brunnemann. 


Obfer- 


XI.Cap.? Obs. milit. CCCLX. &.CECLXI. 473 
Obſervatio CCCLX. 


Sr | 
ist, fo fi) von einem andern einer Hewaltfamen Bon Auswuͤr⸗ 
Eingvartierung befürchtet, Fan wieder denfelben ein fung eines 
Mandatum de non offendendoauswürefen, dadurd) nem- nl * 
lich die Kayſerliche Cammer dem Beklagten, der einemanz dobes — 
dern Öffentliche Gewalt zu thun drohet, fine Claufula, bey ferl. Eammer. 

Straffe des Bannes, oder der Privation, befiehlet, daß er | 
don feinem gewaltthaͤdigen Vorhaben abſtehen folle. 
Gail. dePac. publ. Libr.I.Cap.2. num. 10.& ı I.pag. m. 10. vid. Or- 
dinat. Caimer. Part. Il. Tit.9. g. Und ob ſichs zutrüge ar. 3. a: 


2. Nicht weniger Fan derjenige, fo fich gervaltfamer Daß Gewalt 
Weiſe in einen Ort zur Ungebuͤhr eingvartieren will, mir Mit Gegen⸗Ge⸗ 
Gegen⸗Gewalt, als einem erlaubten Vertheidigungs-Mits u. —— ab⸗ 
tel, abgetrieben werden: Ä — — 

Sigism. Finckelthauſ. Obferv. pra&. XXXVN. num. 48. pag. 292. 

Petr. Gregor. Tholofan. Synt. Jur. Libr. XIX. Cap.8. num. 6. Struv. 
de privat. vindidt. Cap. VI. Aphor. 11. Mager. de Advocat. armat. 
Cap. XVI.num. 531.fol.712. | 

3. Iſt derfelbe aber nicht im Stand, dergleichen wieder Von Anfits 
rechtliche Gewalt mit · Gegen⸗Gewalt abzutreiben , fo Fan hung — 
deswegen bey des Creyſes ge ‚ vder alısfchreibenden Er s Crey⸗ 
Fuͤrſten, vermöge des Kayferl, Lands Friedens, um Hülffe Iper Ingen 
angefucht, und derjenige, fo dergleichen Vergewaltigung bendengüriten, 
zu Schulden kommen laſſen, zur Erfegung aller aufgemwen- 
deten Koften, und des verurſachten Schadens, angehalten werden. 

vid. Ordinat. Camer. Part. II. Tit. 16. 


Obfervatio CCCLXI. 


r u & I, ; 

8‘ — — faͤlet hinweg ner berjer Mir bad Eins 

' nige Herr, der ſolches zu exerciren befugt ift, in Die ierungs⸗ 
* DD» Keichgs Recht in Anſe · 
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— deffen Reichs⸗Acht erklaͤret, oder ſonſt auf andere Art fein Land 
ef r hy und deffen hohe Landes⸗Obrigkeit verliehret. R 
erereiren bes Linck. Diff. de Metat. militar. $. XLIX. pag. 36.ibique 
fuge if. Mager.a Schönberg de Advocat.armat. Cap. 16. 


Das die Eine 2, An Seiten derjenigen, fo die Eingvartierung Dulten und 
sn leiden müffen, bebet ſich ſolche, durch Bezahlung eines ges 
eines g,, miflen Soldaten⸗ und Dvartier-Geldes, auf, welches um 
mifen var; ſo eher ftatt findet, weil eines theilg per text.L. ult. C. de 
tier-Selded,abs Metat. zwar die Geld-Erpreflungen, nicht aber eine billige 
gewendet wer» Bezahlung ftatt der wuͤrcklichen Cingvartierung verbothen, 
benkönne. andern theils auch andere dergleichen Befchwehrden, Durch 
eig getwiffes Quantum an Geld, pflegen abgewendet zu werden. - 

L. 9. C. de Metat.& Epidemet.L.13.C. deerogation. militar.annon. 

Perez. ad C. de Metat. num. $. ar 


Das ſolches die 3. Nicht weniger beftätiget folhes die Erfahrung, und. 
Erfahrung — gang gewoͤhnuch, daß fo wohl eintzelne Perſonen und 
er I Derter, als auch gange Länder, ſich, Durch "Bezahlung ei⸗ 
und Weife fol: nes gewiſſen DartiersÖeldes, von der wuͤrcklichen Eins 
ches le guartierung frey gemacht; Doch dörffen die Soldaten, 
müffe. weiche dergleichen Dvartier «Geld empfangen, an ſolchen 
Orten die Begvartierung denen übrigen Einwohnern nicht auf den Halß 
werffen, fondern follen ihre Dvartiere in den Gaft-Höfen, oder fonft 
irgends wo, vor ihr Ge furhen und nehmen, 

. Perez. alleg. loc. num. 9. 


Obfervatio CCCLXL. 
" z Se '&, I, 
on Mt Dem Einqvartierungs⸗Recht ſtehet auch die Befreyun 
un ya gewiſſer Landfchafften, Städte, und 3 
Städte und nen befindlichen Häufer und Wohnungen von Diefer Bes 
Käufer von ſchwehrde, entgegen, - welche theils überhaupt, theils ing 
abe ve befondere zu betrachten ift. | 
Linck. Diff. de Metat.militar. $. L. pag. 37- 
: 2. Alſo 





.cap. bs. miit.CCcLxm. * 


2. Alſo waren, nach den Nömifchen Rechten, die Ei Daß, nach den 
wohner und Unterthanen auf dem Lande, aus denen oben Römi * 
in der CCCXLVten Anmerckung angeführten Urſachen, über; —— yrr 
baupt von der Eingvartierung befreyet. ee 

propter L. 5. C. deMetat.& Epidemet. ae 


3. Gleichwie aber diefe generale — der Dorff⸗ Von derglei⸗ 
ſchafften und des Landmannes von der Eingvaktierung heut den befondern 
zu Tage, wie die Erfahrung lehret, nirgends mehr ftar Pf dung. 

findet; Alſo ift vielmehr die befondere Befreyung von diefer Beſchwehr⸗ 
de nur auf.geroiffe Däufer und Wohnungen in Städten und folchen 
Drten, wo fonft Die Eingvartierung zu. gefchehen Bfleget » gerichtet, und 
‚zwar gefchiehet ſolches mehrentheils in Anfehung der Religion, oder in 
Anfehung des gemeinen Nugens, oder in Anfehung der vorzuͤglichen 
Würde derer Perſonen, welche dergleichen Haͤufer beſitzen. 


Linck. alleg. loc. 


Obſervatio CCCLXII. 


S. I. 

eg Anfehung der Bunft und Gewogenheit vor die Re⸗In Anſchung 

figion find diejenigen Häufer von der Eingvarties det Reli 

rung befteyet, welche denen Wercken und Verrichtungen J 

des Gottesdienſtes, ingleichen der Gottſeligkeit und Barm⸗ und MWaifen: 

hertzigkeit gewidmet find, als Kirchen, Cloͤſter, Schul⸗ und Hdufee von 

Waiſen⸗Haͤuſer, ingleichen andere dergleichen Gebäude, der Eingvar _ 
u 


vid. Cap. I. X. de Immunitate Ecclefiar. 


2. Die Urfachen deffen find zu erfehen: Nachricht von 

ex Can.Oratorio &c. 7. diſt. 42. & Clem.I.ubi Cardinal. deſſenuſachen. 
&c. de Stat. Monach. vid. etiam. Petr. Gregor. Tholofan. deRe- 
‚publ. Libr. XII. Cap. 20, fgg. & Syntagm. Jur. Libr. XV. Cap. 28. 
num. 39. 


D002 3. Alſo 
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Das bie It⸗ 3, Alſo werden auch die Synagogen, oder Juden⸗Schu⸗ 
ben + — fen, in Jure civili pro locis religioſis gehalten, allwo die 
es ei, [mperatores felbige loca religiofarum habitationum nen; 
giofis gehalten TEN, und verordnen, daß fie, in dem dafelbft vorgettagenen 
werben. Cafu, das Jus Sacrorum genieffen follen. \ 
Brunnemann. ad L.4.C.de Judzis& Celicol. num. 1. ap. Joh. Jodoc. 
Beck. in Tradt. de farib. Judæor. Cap.X. $.4. pag. 187- 
Dahero folhe 4. Dahero, obgleich. anfonften die Juden denen Eins 
von —*8 guartierungen unterworffen, doc) ihre Synagogen, weil 
ech befrengg NE sum Gottesdienſt getvidinet, von denen Einlogirungen 
find. der Soldaten eximiret und befreyet find. 
L. 4. C.de Judæis &c. add. Chriftin. Vol. I. Decif. 42.num. 6. Tabor. 
de Metat. Part. IU. Sedt.2. Cap. 3. Art.2.$. 2.fol. 106. 


Solche follen 5. Und ift nicht weniger denen Chriften ausdrücklich ges 
nit verbrent, hoten, folche nicht zu verbrennen, oder fonft auf einigericy 
er Weiſe zu violiren. | - 


L. 14. C.de Jud&is &c. Tabor. alleg. loc. Beck. cit, loc. pag. 188. 


:Obfervatio CCCLXIV. 
S, I, " 
Don Befteye Er Anfehung des gemeinen Nutzens find die Gerichts⸗ 
rihtanellen in SD hellen, als Eangleyen, Nath-Däufer, von der Eins 
Anfehung des gbartierung befreyet, Damit das Juſtitz⸗Weſen in felbigen 
gemeinen Rus ohagehindert und ruhig veriwaltet werden koͤnne. 
tzens. per L. 3. C. de Metat. Linck. Diſſ. de Metat. militar. 


$. LI. pag. 37. Tabor. de Metat. Part. HI. Sect. 2, Cap. 3. Art.2. 
8,3. & 4. fol. 106. ſꝗq. 


Bon ir 2. Dergleihen Freyheit Haben auch die Reſidentzen und 
wenig ii Palläfte-groffer Herten zu genieffen, an welchen man ges 


fr meiniglich derſelben Wappen, Namen, Titul, und andere 
Be eroſet Igeigungen des Burg Fliebens erbicke. 


L. un. 
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L.un.C. de Palat.& Domib.dominic. L. 1. C. ut nemo privat. titul. 


preed. fuis velalien. imponat.&c.Tabor.cit.loc.$.$.fol. 107. conf. 
Obfervat. CCCXLVI. h. Cap. 


3. Ferner haben fich die Häufer und Wohnungen der ingleichen eis 
Buͤchſenmachet und. Huffſchmiede, ingleichen der Büchfen- Mioer, Dande 
fehiffter, nicht weniger die Schmelß- und Hammer-Hütten, ri 
Drath⸗ und Stahl- Schmieden der Befreyung von den EeundHutten, 
Eingvartierungen zu erfreuen. 

L.4. C. de Metat. 


Doch ift forhane Freyheit, in Anfehung der Büchfenma- In  Anfehung 
cher und Schiffter, auch Huffſchmiede, nicht von allen oh⸗ welher dieſes 


& i n allen 
ne Unterfchied zu verſtehen. pen Ne unters 


per L. 5. 8. 12. ff. de Jur. Immunitat. Di im verſte⸗ 
nit. 
4. Dabin gehören auch die öffentlichen Bad» Stuben, Dahin gehören 
welche ebenfalls zu den gemeinem Mugen deftinirt find, ee | 
Joh. Jac. — Specul. juridic. voo: Badſtuben. pen 
Bader. fol. 100. 


’ 


5. Obgleich die zu den Saltz⸗Wercken gehörige Bedien- Won Befrey⸗ 
te von den gemeinen Auf⸗ und Anlagen nicht befrepet, fo ung ber Sale. 
find doch die darzu gehörige Öffentliche Gebäude, darinnen Ferse. 
das Salg gekochet und zubereitet wird, der Sall⸗Burſch, der Einguats 
tierung nicht unterworffen. 

Linck. cit. loc. pag. 38. 

6. Gemeine Mühlen find ebenfalls von der Einqvartie⸗ Ingleichen der 
tung befteyet. gemeine Mü 

Hering. de Molendin, eorumque jur. Qu. XII. num. 19. len. 

pag. 237. Tabor. de Metat.cit.loc. $.7. fol. 108. ſqq. 

7. Deffters werden auch die öffentlichen Gaſt⸗Hoͤfe und Bisweilen mer- 
Wirths⸗Hauſer, um der Fremden und Reifenden ‘Bequem Den au bie 
lichkeit willen, mit Einqvartierungen verfchont, —— 

Linck. alleg. loc. | 


Ooo 3 8. Nicht 


TE nn W220. mm U 1————— 


— 
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Nicht weniger 8. Nicht tweniger werden auffer dem Nothfall, die 
bie Kauf: und Kauff⸗ und KramsLäden davon ausgenommen. 


Kram⸗Läden. onf.Obfervat. CCCXLVII. h. Cap. $-4- 


Oesgleichen die 9. Gleichergeſtalt find die Buchdruckereyen und Apo⸗ 
Sudh druge⸗ thecken, in Anſehung deren ſelbſt⸗ eigener Bewohnung, da⸗ 
vepen und AP: von beftevet. | | 


thece Tabor..alleg.loc.$. 8. fol. 109. 


Obfervatio CCCLXV. 


| BE | 
Von den perſo⸗ Die Perſonen, welche in Anfehung ihrer Würde und 
nen, welche in der Ei 
Anjehungiheer So Amtes die Befreyung von der Eingvartierung zu ges 
Wurde und nieffen haben, find entweder Geiſtliche, oder Schul⸗Die⸗ 
Arntes dergleis ner, oder Hof⸗ und Kriegs⸗Bediente. 
ne Linck. Diff. de Metat. militar.$. LII. pag. 38. 
ben, 
Melde Perfor 2, Unter den Geiftlichen find die Priefter und Kirchen⸗ 
a ee den Diener, Catholiſcher, Evangeliſch⸗Lutheriſcher, und Re⸗ 
- eng in eormieter Keligion, zu verftehen, fie mögen die Pfarr⸗ 
". Häufer felbft, oder, in Ermangelung dergleichen Beqvem- 
fichkeit , ihre eigene Haͤuſer — auſſer dem ſie, wegen letzterer, 
wenn fie vermiethet find, die Befreyung von gemeinen Oneribus nicht 
zu genieffen haben. | | 
1.1. C.de Epifcop. & Cleric. Cap. I. de Immunitat. Ecclef. in 6. Inftr. 
Pac. Weftphal. Art. VII. $. 1. Chriftin. Dec. Belgic. Vol.I. Dec.230. 
num. ı1.conf.Part.I. Obfervat. militar. noftr. Cap.XV. Obf. CCLII. 
$. 1.pag. 373. ſqq. 
Welche unter 3. Unter den Schul⸗Dienern find zuförderft d 
den Saul feffores aller Facultäten, fie mögen en ihrer 
Dienern Medici, oder Philofophi feyn, auch diejeni # 
griffen. pt jenigen wuͤrckli⸗ 
chen Profeflores , ſo Die Poelie und Geometrie [ehren, 


famt 
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ſamt ihren Weibern und Kindern, in Anfehung ihrer felbft-betvohnen- 
den Haͤuſer, begriffen. 

L.6. & 11. C. de Profeffor.& Medic. conf.Part.I. Obfervat. militar. 
noftr. Cap.XV. Obf. CCLIY. $. 1. pag.374. ibique Klock. & Rein- 
kingk. alleg.loc. 

4. Dahin gehören auch diejenigen, welche die Würde Welde Perfo: 
als Do&tores und Licentiati bey den Facultæten ordent- der 
lich erlangt haben, wenn fie gleich Feine Collegia lefen, fon, dahin gehoren. 
dern dem gemeinen Weſen advocando& confulendo dienen, ingleichen 
die Zeib-Medici und Advocati fifci, nicht weniger die Magiftri libera- 
kum artium und Kunſt⸗Mahler. | 

d. L. 6. &11.C.deProfeflor. &Medic.L.3. $.1.&2.C.de Advocat. 
diverfor. judic. L. 8. C. deMetat. Mund. deMuner. &honor.Cap. 
I.num. 87. ſqq. Struv. Exercit. L. thef. 74. pag. m. 1242. Linck. 

cit. loc. pag. 39. | 


Obfervatio CCCLXVL 


&. 1. 
on der Befrepung der Hoff + Bediente, darunter ber Bon Befren: 
fonders Herrfchafftliche Käthe begriffen, ift fehon — off⸗ 
oben in der CCCXI Hiten Anierckung gehandelt worden. Rn 
add. L. 9. C. deMetat. Chriftin. Vol. V.Dec.46. num. 7.& Dec. 143. 
num. 16. 

2, Wuͤrckliche Krieges Officiers, wenn fie auch nicht gngleigen der 
mehr in Dienften ftehen, find ebenfalß von der Eingvar- > Offi⸗ 
tierung befreyet. ciets. 

L. 1.C.quib. munerib. excufent-hi, qui poſt &c. conf. ObL.CCCXLIU. 
-  h.Cap. $. 4. u 

3. Gleiche Befchaffenheit hat es auch mit den gemeinen Von gemeinen 
Sofdaten, welche wuͤrckliche Kriege-Dienfte shun, oder Soldaten. 
folche lange verrichtet haben, | 

= L.3. 
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L. 3. S. I. & L. 18. 8. 29. ff. de Muner.& honor.non obſtante L. 11. 
ff. de Vacation, & excuſat. Muner. 


Wie weit ſich 4. Dergleichen Befreyung kommt nicht nur allen diefen 
dergleichen Ber yorher angeführten privilegirten Verfonen ſamt ihrer 
—* ng exten · Pamille, fo fange fie leben, fondern auch ihren Weibern 
\ und Kindern, nach ihrem Tode, zu gut. - 
Mund. de Muner. & honor. Cap. VI. num. 597. Cothmanın. Refp. 
Acad. XV.num. 2.fgq. . 


Ob fih folde 5. Es iſt aber alles dieſes von der bloſſen Fingvartierung 
Befreyungzu verſtehen; was aber heutiges Tages das Servies ans 
belangt, werden fich dergleichen Perſonen deffen Beptrags, 
de nach der gemeinen Anlage ihrer Privat-Häufer und Güter, 
wohl nicht entſchlagen Eönnen, wie ſolches die heutige 
Praxis bejtätiget. | 
Klock. de Contribution. Cap. XVII. num. 240. fol. 283. Walther. de 
Metat. Cap. VIU.$.52. ap. Myler. dePrincip. & Statib. Imper. Part. 
Il. Cap.8o0. num. 4.Bag.m.710, | 


CAPUT XIL N 
Bon der Soldaten Pflicht md Schudigkeit, 
Obferyatio CCCLXVI. 


| | §. 1 ; 
Bon dem uUr⸗ As Wort, Pflicht, fommt eigentlihaus de 
r le 
Si ihr, der Sıyi er her, wie denn Zeno, der — —— 
und deſſen un⸗ ſer Secte, nach dem Zeugniß des Diogenis Laertis, 
deutlichen Bes ein Buch von der Pflicht gefchrieben ; Man finder _ | 


ſchreibung. aber nicht, daß fie eine deutliche Beſchreibung davon ges 
macht, die man auch bey dem Cicerone nicht antrifft,, ob er wohl 
befondere Bücher davon hinterlaffen, 


/ Job. 
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ob. Georg Walch indem Philoſophiſchen Lexic. verb: Pflicht. 
- ‚Pag. 1979. a 


2. Es kam diefe Duncfelheit und Verwirrung theils aus Woher dieſe 
der Unmiffenheit, Daß fie Tugend und Handlung, Gere), Dunkelheit u. 
tigkeit und Klugheit wicht von einander unterfcheiden Fon- wen 
ten, theils auch aus dem mancherley Gebrauch her, den 
fie bey diefem Wort harten, wovon nachgefchlagen werden Fan: 

Cicero de Oflic. Libr. I. Cap. 3. &. Libr. III. Cap. 3. Samuel Rachel 

Aber CiceronisLibr.I. de Oflic, pag. 18. Buddeus in Analect. hift. 
philof. pag. 161. Eckhard in technic. facr. Cap.I.$. 20. pag. 24. 


3. Nahgehends haben fich Leute gefunden, welche das Daß das Wort, 
Wort, Pflicht, in die Chriftliche Lehre gezogen, wieder Bi, Piht,nahges 
ſchoff zu Mäyland, Ambrofius, in feinen drey Büchern de hriftiche gehe 
Officüis gefthrieben ; Und man nimmt noch heut zu Tage dieſes re gezogen wors 
Wort bisweilen im weitern Derfiande, daß man auch die den; und od die 
Tugend mit darunter begreifft, Die aber, nach der eigentlis Tugend darun⸗ 
chen und gewoͤhnlichen Bedeutung, davon auszufchlieffen, ft  broriffen 
weil diefe die innerliche Einrichtung des Ben betrifft, ſey. 

und ein ſtetiges Bemühen, nach dem Willen GOttes zu leben, die 
spflicht aber eine wuͤrckliche Handlung ift, welche Auferlich und inners 
lich feyn kan. Man kan nachiefen, was von dem Wort, Pfliht, ans 
gemercket haben: 

Sörrfdy in Commentat. I. in Ambrofii Ofhicia. $.4. pag. 289. Hoch“. 
fetter. in Colleg. Pufendorf. Exerc.I. pag. 44: fqq. Buddeus in In- 
ftitut. theol. moral. Part. II. proleg. $. 5. Titius ad Pufendorf. de 
Offic. hom. & civ.&. 11. 


4. Durch die Pflicht iſt eigentlich eine ſolche Handlung Was durch bie 
zu verftehen, dazu man Durch dag Gefeg verbunden iſt. Zu Kl — 
einer ſolchen Pflicht find drey Stücke nöthig. Denn eins pen fen, nnd 
mahl muß es eine folche Handlung feyn, Die an fich in des wie viele 
Menfchen Freyheit ſtehet; worauf das rg bern kommt, baren -nöthig 
darunter ich ſtehe; und weil felbiges eine Verbindlichkeit And. 
zuwege bringet, fo wird Dadurch die Freyheit, die ich vorher hatte, aufs 

r Ppp gehoben, 
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gehoben, daß eine moraliſche Nothwendigkeit entſtehet, welche eben 
das wefentliche Stück einer Pflicht iſt. 
Walch, älleg.loc. pag. 1980. x 


Wie pufendorf 5. Daher nennet Pufendorf die Pflicht eine_qualitatem 

die Pit nen= moralem operativam, oder eine foldhe moraliſche Beſchaf⸗ 

u. fenheit, die da wuͤrcket, daß einer etwas thun oder leiden ſoll. 
Joh. Eberhard.Rösler. Diff. de Obligation.milit.$.2. pag. 3. ſqq. 


Mon Einthei⸗ 6. Man theifet die Pflicht, in Anfehung derer, gegen 
Tungder Pflicht: weiche fie zu beobachten, in die Pflicht gegen GOtt, ges 
gen ſich feloft, und gegen andere ab, von deren jeden Art in einem ber 
fondern Articul gehandelt hat: 


Walch, cit. loc.pag. 1982. ſaq. 
Obfervatio CCCLXVII. 


" S. I. 

Befreiung I in Soldat wird von einigen befchrieben, daß er eine 
rg Solda⸗ zu Führung des Kriegs auserleſene, in die Muſter⸗ 
— Rolle eingeſchriebene, und mit Pflichten belegte Perſon ſey. 
Nertius in Elem, prud.eiv.Part.1.Sedt. 9. 8. 11. 


Fernerweite 2. Andere befehreiben denfelben, als eine von der welt⸗ 
EN fiehen Obrigkeit, zu Führung des Kriegs, erwehlte und 
| verordnete Perſon. 
. Benjam.. Stolberg. Diff. deMilite.thef. 4. 


Warum die 3. Die Soldaten machen alfo der Wehrſtand aus, wei 
a Kr fie ſowohl die unruhige Unterthanen, ee fich hei 
ausmachen. Die Obrigfeit und derfelben Ordnungen fegen wollen, im 
r Zaum halten, als auch das Vaterland wieder auswärtige 

‚Feinde befehüsen muͤſſen. 


son Sleming in volkommenen Teutſchen Soldaten, Part. I. Cap. ı 
S. 21. fol. 7. Ben - 


4. er 





4. Weriteine Suͤnde begehen Fon, der wird nothwen⸗ Von derVoth⸗ 
dig ein Geſetz wor fich haben müflen, das ihm zu inet Richt» wenighet dee 
fpnur diene, nach welcher er feine "flichten abmeflen, und unp Keselr zu 
dasjenige, was er thun foll, von demjenigen, was ex uns Beohadtung 
terlaſſen foll, ausbündig unterfcheiden koͤnne. Weil nun der Soldaten 
die Geburth einer Kriegs⸗Suͤnde eine tobende Furie ift, Pflichten. 
die ſchon in, ihrer Wiege alles aufzufrefien fich bemühet, und, wo fie 
etwas Staͤrcke und Wachsthum erlanget, ein Heer und Land,- ohne 
weitere Gehülffen, verfehlinger; So hat man bey dem Kriegs⸗Weſen 
Reguln und Vorſchrifften, die denen Soldaten nicht allein ihre Pfüch⸗ 
ten entdecken, fondern auch zu denfelben bewegen: und anreisen, fo, wie 
fie felbige gleichfals von dem, mas ihnen entgegen ift, abſchrecken und 
zurüc halten. | 
Elias von Herrmanedorff in den Betrachtungen von den Pflichten 
eines Soldaten; pag. 9. & 10, 


5. Zu dergleichen Pflichten find nicht nur die gemeinen Zu dergleichen 
Soldaten alleine, fondern auch derfelben commandirende en 1 nb 
Generals und Officiers verbunden. a ung 


Joh. Eberhard. Rösler. Diff. de Obligat.milit.$.2.pag. 4. - 


Obfervatio CCCLXI. 


8. Is 


leichwie nun die Pflichten der Soldaten mit den Pflich- Daß die Pflich⸗ 
G = anderer an ‚ befonders aber der Chriften, in der Ds 
überein Bommen; Alſo beftehen auch die eigentliche Pfüch⸗ per Erfents 
ten eines Soldaten gegen GOtt, vornehmlicd) und haupt nigundlerehe - 
Fächlich, in der wahren, gewiſſen, und lebendigen Erkent⸗ rung deſſelben 
niß und Verehrung deffelben. beftehen. 
ob: Georg Walchs Lexic. philofoph. verb: Pflichten gegen 
GOtt. pag. 1983. fgq- | - 
2. Es hat zwar Bayle behaupten wollen, daf au SIaR a 48 
und ein Soldat ſich nicht re — un ge Chr und ein 


\ 
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an 
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Soldat ſich zum ſcheinbaren Beweiß dieſes an ſich gantz falſchen Satzes, 
nit, zuſam⸗ eines theils Die Chriſten als Leute vor, die ihr Gewiſſen mit 
men ſchickten. ſeter Furcht plagten, und alle Augenblick einen Gewiſſens⸗ 
Math verlangten, um zu wiflen, ob fie auch in einem ſolchen Zuſtand 
fich befinden, worinn es erlaubt fey, einen Todfchlag zu begehen, oder 
einen Befehl, der ungerecht feyn möchte, auszuführen, ein Dorff in 

Brand, zu ſtecken, zu rauben und zu pländern; Andern theils. redet er 

von denen Soldaten, als von Leuten, die, voller Wildheit und Grau⸗ 

famkeit, auf nichts als Blut und Mord ausgiengen, fid) au Feine Be⸗ 

fege Eehrten, und weder Barmbergigkeit noch Verſchonen Eenten, folgs 
fich alles ihren Leib aufopfferten. Ä 


„Bayle penfees fur la Comete. Tom. I. Chap. 41. | — 


Wiederlegung 3. Wer ſiehet aber nicht allhier die gewoͤhnliche Liſt Dies 
derjelben. · ſes ſonſt gelehrten Manues, der, um zwey Sachen gegen 
einander in einen ſcheinbaren Wiederſpruch zu ſetzen, ſolche in ih⸗ 
ren aͤuſerſten Ausſchweiffungen vorſtellet. Denn erſtlich beziehen 


ſich feine Anmerckungen, wegen des Chriſtenthums, nur auf ſolche Leu⸗ 


te, die von einer TE und furdhtfamen Gemlthss Art 
find, und ih GOTT, als ein Weſen voller Zorn und Graumſam⸗ 
feit, vorbilden, welche Vorftellung ſich doc) gar nicht zu denjenigen 
Begriffen fhicfet, die wir von GOttes Barmbergigkeit und unendli- 
“her Liebe haben ſollen; Vor das andere, fo huͤtet er fich fehr, in Ans 
fehung der Soldaten etwas von den Pflichten der Ehre mit anzuführen, 


. welche den gangen Kriegs Stand unterffügen und geltend machen, fons 


dern bleibet nur bey der bloffen Aufführung der allerfchlimmften und 
nichtswürdigften Soldaten ftehen. Wo ift aber ein Stand, welder, 
fo ehrlic) er auch. immer feyn mag, nicht Durch folche Leute gefchänder 
wird, die fich Dabey übel aufführen? "Der Kriegs Stand hat nicht als 
fein folche Regeln, die mit der Religion überein fommen, fondern leis 
det auch Feine von denen Laftern, die fie verdammet, welches alles aus⸗ 
führlich dargethan hat: | 
der Autor des Soldaten, oder des Rriegs-Standes, betrachtet 
der Stand Der Ehre. Cap. II. pag. TR | ; chtet als 


2% ; 4. Ein 
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* 4 Ein Soldat ohne Religion weiß freylich nichts von Ohne Rellgion 

wahrer Ehre, weil auſſer der Tugend keine wahre Ehre, weiß ein Sol: 

und auffer GOtt Feine wahre Tugend it; Daher gebüh⸗ Pit, , Kroli 

zet der erſte Rang denen Chriſtlichen Tugenden, weil die yährer Ehre. 

andern nur ſchoͤne Laſter find, und Feine wahre Hoheit ift, 

als diejenige, welche fid) auf GOtt gründer. | 
Mem.deMontecuculi avant propos. pag. $. 


5. Der Marquis von Quincy behauptet Diefen Sag in Diefen Sat 


einen Unterweilungen in der KriegssKunft mit gleicher Mbauptet ber 
E und will vor allen Dingen: ring 4 


Daß man dem Bemüch eines Soldaten die Religion, als die vor⸗ 
nehmſte und den Grund von allen Tugenden, ſoͤll einzudruͤcken 
ſuchen; und daß, an ſtatt ſich einzubilden, ein Soldat dürffte 
es Damit ſo genau nicht nehmen, wie viele meynen, er vielmehr 
gewiß ſeyn ſoll, daß man nur in fo weir ein rechtſchaffener, bra⸗ 
ver und ehrlicher Mann feyn Fan, als in fo weit man diefe Tue 
gend, welche die nothwendigſte von allen iſt, wahrhaftig beſi⸗ 
* Denn der Glaube und die Gottſeligkeit muͤſſen die Tapfer⸗ 
eit unterſtuͤtzen. 


Memõires de Quincy, Tom. I. pag. 8. 
6. Ein Menſch hingegen, der nur aus Hochmuth tapfer Wie tin Sol⸗ 
iſt, wird, nachdem ihn das Gtück erheber, erſtlich troßig, dat nad * 
bernad) tild, endlich graufam und ein Tyrann der Dien⸗ Iunnzee 
ſchen; Nach der Religion aber follen die Soldaten Kinder ! 
des Friedens feyn, und niemahls die Maffen ergreiffen, um damit ih⸗ 
se Meynungen geltend zu machen, im übrigen aber fo leben; 

Damit fie den Glauben und ein gut Gewiſſen haben mögen. 

1. Tim.I. 19. II. 9. 


Obfervatio CCCLXX. 


| S 1 
SG erden Dahero die Soldaten in den Kriegs-Articuln Die Soldaten 


rg e ; werde 
Chriſtlicher Porentaren und 5 ausdruͤcklich * —X 
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und Eheiftlis hin angemiefen, wie fie GOtt vor Augen haben, den Gots 

hen Leben ans gegdienft fleißig abmarten, und eines Ehriftlichen Lebens 

gewiefen. — und Wandels fich befleißigen follen. 

. von Sleming in vollfommenen Teutſchen Soldaten. Part. TI. Cap. 3. 
fol. 96. conf. Part. I. Obfervat. milit, noftr. Cap. XU. Obf. CXCIVv: 


pag. 292. faq. ' 


Bad in Kay- 2. In Kayfers Maximiliani II. Articuln auf die Teutfche 

Ball $riiok- Knechte ift verfehen; | Zu 
Yrticuln dei- Es ſoll ein jeder Kriegs⸗Mann fich gottloſer Worte 
—— verfe und Wercke enthalten, und den Sieg wieder den 
en iſt. Feind von oben herab von Sergen bitten, und, ſo offt 
man zu den Gottesdienſt, oder der Predigt des Wors 

tes Gottes umfehlagen würde, ſich zur Predigt verfügen, und 
diefelbe,ohne ehehaffte Urſachen, Feinesweges verfäumen. Würs 
de fi) aber einer, oder mehr, mit gotteslaͤſterlichen Worten 
und Wercken vergreiffen und erzeigen, der, oder diefelben follen 
an Leib und Leben geftrafft werden, nach Erkentniß des Ober⸗ 
ſten oder Rechtens. Wer audy zu Zeiten der Predigt, Hder Got⸗ 
tesdienftes, in den Weinfellern und Belägen, oder fonf£ anleichts 
fertigen Orten, berreren würde, den foll der Profo cht haben 
in die Eiſen zu fhlagen,und, nach Erkentniß des Obriſten ſtraffen. 
vid. Kayſers Maximiliani II. und des Heil. Roͤm. Reichs Articul 
der Teutſchen Knechte, Art. 143. conf. Kayſers Ferdinandi HE. 
Articuls⸗Brief de anno 1642. von Kayfer Leopoldo revidirt 

und verbeffert, anno 1665. Art. 2. 


Bad hiervon 3. Alſo difponiren unter andern biervon die Kriegs; 
— * rticul des Hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Creyßes folgender es 


Kriegs = Arti- — 
cul aͤſponiren. ſtalt: 


Wer den Namen GOttes des Hrn mißbrauchet, laͤſtert, zu 
Verſpottung derer indem Heil. Roͤm. Beich, vermoͤge des Muͤn⸗ 
ſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Frieden⸗Schluſſes, zugelaſſener Ke⸗ 
ligionen, Gottesdienſt, und deſſen Erercitii und Ubung, ohne 
— J Unter⸗ 


x.Cap: Obs. milit. COCLXX. 


Unterfchied, zumahlen Sffentlich, und daß darüber Tumult und 
lingelegenbeit unter denen verfchieblichen Religions-Verwands 
ten, Oficiers und gemeinen Soldaten zu Roß und Suß, entſte⸗ 
ı be, etwas redet oder thut, oder, zu Zeiten des Gottesdienſtes 
und Predigt, bey dem dechen, oder an keichtfertigen Orten, bes 
treten wird, oder auch fonften ein offenbahres gottloſes aͤrger⸗ 
liches Leben führer, der ſoll nach Beſchaffenheit der That an 
Leib und Leben, oder mit ſchwehrer Gefaͤngniß, geſtrafft wer⸗ 
den. _- 
Item: Solten unter denen sufammen geführten re oNden, 
. einige abgoͤttiſche Shwarg-Rünfkler, Zauberer, Teufels-Bans 
ner, Sefimadyer, Waffen; Segner, oder andere abergläubige 
tteslaͤſterliche Beſchwehrer ſich befinden, diefelben follen, na 
Fefindun ‚, mit dem Seuer, Staupenfchlägen, Verluft der Eh⸗ 
re, oder Verweifung pon der Armee, abgefkrafft werden. 
tem: Alle Colariones, Gaſtereyen und Befäuffe, follen, unter waͤh⸗ 
renden Bottesdienft, eingefteller werden; ſo ein Oficier darwie⸗ 
der handelt, ſolle demfelben eine halbe Lehnung abgekuͤrtzet wers 
den, folche Strafe auf die beſchaͤdigte Oder Franche Soldaten ans 
gewendet, ein gemeiner Soldat aber, nach Geſtalt der Sachen, 
m Kriegs⸗Gebrauch und Manier nad), gefkrafft werden. 
vid. Artieulss Brief der Fürften und Stände des Fraͤnckiſchen 
ECreyſes. Art. 3.4.& 6. conf. Articules Brief Chur» Sürft Jo⸗ 
hann Georgens des J. zu Sachſen, Art.2.it. Chur⸗Fuͤrſt Sriede 
ich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs⸗Recht de anno 1673. 
: 7 Tits 1. & 2, item, ChursSürftens Lotharis Francifes u Mläyng, 
auch Biſchoffs su Bamberg Articuls⸗Brief de anno 1698. Art. 
1.&2.item, Rönigs riMani V. in Daͤnemarck Articules Brief 
vor Dero ſaͤmtliche Milig zu Lande, de anno 1683. Cap. 1. Art. 
1.2.3.4.& 8. item, Königs Caroli X/, in Schweden Kriegs⸗ 
— Recht vos. Dero Militz zu Lande, de anno 1683. Ti. L& IL - 
2.0.11, . 


ee | Obker- 





— 
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Obfervatio CCCLXXL 


§. I. 
Zefehl, bafdit gegen wird auch in den angeeigten und andern 
— Articuls⸗Briefen denen Kauff⸗Leuten und Margves 
tesbienft, fein tendern, bey nahmbhaffter Straffe, anbefohfen, unter dem 
Betrände,noh Gottesdienst ihre Buden zu fehliefen, aud) Eein Setrände, 


andere Sachen oder andere Sachen, zu verfauffen. 
nr. ſol⸗ Alle Rauffleute, Margverender und Schencken, wenn. 


zur Prediger, Oder Beber ein Heichen gegeben wor⸗ 
den, follen ihre Buden fehliefen, und, unter währender Predigt 
und Börtesdienft, Fein Bier, Wein, Brandewein, der andere 
Sachen, re welcher hierüber ergriffen wird;, der ber 
den dritten Theil von aller feiner bey der Armee befindlichen Saba 
ſeligkeit verwuͤrcket; von ſolchem dritten Theil bekommt das 
Kriegs⸗Hoſpital die Helffte; der andere Halbſchied wird zwiſchen 
dem Angeber und dern Beneral-Bewaltiger zur Selffte gerbeile. 

vid. Jus militar. Suecic. de anno 1683. Tit. I. Art. 15. | 


Was die Din 2. Die König. Dänifchen Kriegs⸗Articul difponiven 
Sir — hiervon dieſes: 
vondifponiren. Keinem Maraqvetender, oder Yivandıer, wird vers 
attet, vor, oder unter währender Morgen» Pres 
digt, Bet⸗Stunde, oder oͤffentlichem Gottesdienſt, einig Ges 
traͤnck auszuzapffen, oder andere Sachen zu kauffen oder ver⸗ 
kauffen, (es wäre dann zu eines Rrancken Nothdurfft und Bes 
buff) bey Verluſt der Waaren, und Strafe des Salß⸗Eiſens. 
vid. Königs Chriftiani V. in Daͤnemarck Articuls⸗Brief vor Ders 
ſaͤmtl. Mitig zu Lande, de anno 1683. Cap. I. Art. 7. 


ngleihen dee ° 3. Der Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caßeliſche Articuls⸗Brief be 
de Yrtieule faget davon nachftehendese — — - | * 


rief, Unter waͤhrendem Gottes-Dienft und Bet⸗ Bei 
den follen die Margvetender oder Schenden, Fein 


Ges 


u 


en, a a Te 
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Gefdyend® aussapffen, es geſchehe dann zu Behuff der Krancken 

bey Verluſt der Waaren und willkuͤhrlicher FE ei j 

vid. Landgraf Carls zu Seffen»Caffel Articuls⸗Brief vor Dero 

Militz, de anno 1689. Art. x. conf. Chur »Fürft Friedr ich 

Wilhelms zu Brandenburg Kriegs⸗Recht deanno 1673. Tit. 

I. Art. 7. it: Atticuls⸗Brief der Fürften und Stände des 
Fraͤuckiſchen Creyßes Art. 5. u. a. m. 


Obſervatio CCCLXXI. 


6. 5 
icht weniger haben Chrifktiche Potentaten und Fürften Beſtel⸗ 
KR jederzeit ihre Vorſorge dahin gerichtet, Damit die tung tüctiger 
Sofdaten im Felde und Guarnifonen mit gefehickten und 3 rg 
tüchtigen Feld» Predigern verfehen, und durch dieſelben, al 
nad) Anleitung der Brund-Säge ihrer Netigion, zum Bingen, Beten, 
Anhörung und Beratung des göttlichen Wortes, angeführet wer⸗ 
den mögen, | 
. von Sleming in volfommenen Teutfchen Soldaten. Part. I. Cap. 31. 
fol. 176. fgq. 
- 2. Die Könige, Daͤniſchen AriegesArticul geben ung Nachriqt hier, 
hiervon folgende Nachricht an die Hand: — den 
Damit nun unſere Solöstefqve und Guarniſonen Kriegs > tie 
mit geſchickten und tüchtigen Predigern jederzeit culn. 
wohl verfehen werden mögen, als wollen wir, daß Fein Prediger, 
ohne vorhergegangenen Beruff ımd ordentliches $Eramen, zu 
einigem Rirchen⸗Dienſt und Predig>Amt ordiniver, noch von 
denen Oberſten, fondern von uns allein bey den Regimentern 
fest und beſtellet werden ſoll. Worauf denn alle und jede Selds 
rediger fidy eines Chrifklichen, nächrernen und mäßigen Lebens 
fleißigen, GOttes Wort, nach der heiligen Schrift und uns 
veränderten Augſpurgiſchen Confeßion, in Predigten vein und 
foͤrmlich lehren, und die darinn und fonf fertig gemachte Blaus 
bens⸗Articul, zur Erbauung, beſcheidentlich eradsren, zu deffen 
299 Geber, 
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Gehoͤr, wie auch den Bebraudy der hochheiligen Sacramenren 
fie die Officirer und Gemeine fleißig ermahnen pllen, bey Straf 
fe, ſo von des Seld»Conffboris vergrdneren Darhber wird erkannt 
werden. 

vid. Jus militar. Danic. de anno 1683. Cap.]. Art. 5. 


Bon Abſchaf⸗ 3. Andem Chur⸗Brandenburgiſchen Rriegss Reche 

fung untuchtis jjt demnach geordnet, daß Fein Priefter, welcher einen aͤr⸗ 

en Pre⸗ gerfichen Wandei führet, und fein Leben nicht nad) feiner 

e Lehre anftellet ‚oder fich zu beffern anfäffet, in dem Lager 
gelitten werden ſoll. 

vid. ChursSörft Seiedrich Wilhelms zu Brandenburg Rriergss 
Recht de anno 1673. Tit. II. Art. 5.8&6.conf. Königs Carol XZ 
in Schweden Kriegs⸗Recht vor Dero Milig zu Lande de anno 
1683. Tit. 11. Art. 6: 11.& 12. 


Bon Anneh- 4. Daß die Vorforge Ehriftlicher Potentaten und Fürs 
— ——— ‚ in Annehmung tüchtiger und exemplariſcher Feld⸗ 
u — Prediger, ſich, ohne Anfehung der Religion, dahin ers 
giongz Wer: ſtrecke, erhellet aus nachftehender Kriegs-Gerihts-Drds 
wandten. nung: 
Die fo wohl in Guarniſon, als bey die Regimenter , Brigaden 
und Eiqwadronen, oder fonft im Seld, bey Conjundkion der Alsivren 
Soldarefca , beftellte und — — und Geiſtliche, fie 
ſeyn, von was obgedachten zugelaffenen Religionen file wol⸗ 
len, foilen ſich eines unftrafbaren, exemplarifcyen, Chrifklichen, 
nüchtern und mäßigen Lebens überal befleifigen, GOttes Wort 
predigen, zu deſſen Gehoͤr, wie auch den Gebrauch der hoch⸗ 
heiligen Sacramenten des HErrn, ſo wohl Ofissrer, als gemei⸗ 
ne Reuter und Anechte, fleifig vermahnen, und die Laſter ans 
fangs mie Chriſtlicher Befcheidenheir, und da diefelbe nichts 
verfangen wolte, dem bey der Onjunttion ſich befindenden com- 
mandivenden hohen Ofhcier, oder auch wohl ar, geffalten Sa⸗ 
chen nach, der Generahirät, oder auch Rriegs⸗Rath Anzeigen, 
ſo Deswegen sureichende Verordnung zu machen baben. 
vid. 


—— — — — 
Kr er r 
: ” a 
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vid. Articuls⸗Brief und Kriegs⸗Gerichts⸗Ordnung vor Ihro Roͤ⸗ 
nigl. Majeſt. in Franckreich und derer mit derſelben vereinigten 
Chur⸗ und Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs Armee, unterm Com- 
mando hoͤchſt⸗gedachter Herren Alliirten beftellten General-Lieu- 
tenants, Deren Srafen Wolfgang Fs1, von Hohenlohe⸗Neuen⸗ 
fein, de anno 1658. Art. 5. 


- Obfervatio CCCLXXII 


Ss 1 
ie Pflichten der Soldaten gegen fich felbft müffen, in Ans melden 
> Anfehung ihres Grundes, mie bey andern Menfchen, Grund » Sat 
aus dem BrundsSag des natürlichen Gefehes geleitet wer⸗ ren 
den, daß, wenn GOtt will, man foll feine Natur, wie fichten der 
es ihre Befchaffenheit und Endziveck erfordert, gemäß le⸗ 5 ts 
ben, man die Kräffte folcher Natur fo brauche, Damit * ſich —* 
beſtimmte Endzweck, oder die Gluͤckſeligkeit erhalten wer, herzuleiten. 
de, woraus der beſondere Grund⸗Satz flieſſet: 
Suche in allen deine Begierden und Affecten zu maͤßigen. 

Joh. Georg Walch, in dem Philoſophiſchen Lexic, ad verb: 

« Pflichten gegen ſich. pag. 1984- faq. 
2. Wieder diefe Pflichten gegen fich felbft machen einige Einwurf, daf 
diefen Einwurf, und fagen: Der Menſch werde Durch eis Det Menſchkei⸗ 
nen natürlichen Trieb, gleichtwie auch das unvernünfftige "3 arten 
Vieh felbft, zur Erhaltung fein felbft angetrieben, welchen — der 
Derfelbe , durch eigne Empfindung, gar wohl fühle, und als Yricpten gegen 
fo habe man Feines befondern Gefeges dDabey nöthig, mel ſich ſelbſi, no⸗ 
ches einem die Pflichten gegen fich felbft anweiſe. thig habe. 
Grot. de Jur.B.& P.Libr. I. Cap. 2.$. 1. num. 1. pag. 37. 


3. Ob es nun fehon mit diefem natürlichen Trieb feine Beantwortung 

Nichtigkeit hat; fo Ean Doch auch das Gefeg gar wohl das deilelben. 
bey beftehen. Denn wie die Menfchen, Durch den natürlichen Trieb, 
zu ihrer Erhaltung angetrieben — Alſo weiſet das Geſetz, ſo man 
94% durch 





re 
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durch die Vernunft erfant, die Art und Weiſe, mie felbige geſchehen 


muͤſſe, welches, nad) dem Fall, um defto noͤthiger, weil ſich die böfen 


Begierden eingefchlichen, die den Menſchen von der vernünfftigen Erhal⸗ 
tung fein felbft abhalten. | 


Waldy,cit.loc. pag: 1985. 


Fernerer Eine 4. Andere twenden diefes ein: Man habe eigentlih) gar 
wur : Daf Feine Pflichten gegen fich felbft, weil ein Menſch ſich (elbit 
——ã— nicht Eönne verpflichtet feyn, Daher auch Ruͤdiger felbige 
> gegen fi Oflticia erga alios indiredta nennet. 
ſelbſt hab 


6. Rüdiger in Inftitut. erudit: pag: 477- 


Errinnerung 5. Dan kan aber dDargegen errinnern, daß man bier nicht 
dargegen. ſowohl fich felbjt, als vielmehr GOtt, dem Gefeßgeber, 
verbunden fey, der, vermöge des wegen unferer Erhaltung gegebenen 
Geſetzes, dieſes oder jenes von uns fordern koͤnne. 


Glafey in dem Vernunfft⸗ und Voͤlcker⸗Recht, pag. 289. ſqq. 
Obſervatio CCCLXXIV. 


6 I: 

Vie der n Anfehung der befondern Stücke der Pflichten gegen 
nf. AG) ſich felbft hat ein Dienfch auf feine Seele, feinen Leib, 
fondern Stüde und auf die Sachen, auffer ihm, die er aber zu feiner Er 
der Apihten haltung brauche, zu fehen. Was die Geele betrifft, fo 
gegen ſich ſelbſt, hat man ihre Kräffte, ſowohl durch eine Verbefferung des 
a aus Verftandes und Willens, als auch durd) Erlernung ges 
auf Sacen wiſſer Wiffenfchafften, Profeßionen und Künfte, in einen 
auffer ihn, zu folchen Stand zu fegen, damit man in diefer Weit glück, 
fehen habe. ich leben möge. Der Leib muß erhalten werden, Damit 

das natürliche Leben beftehe, und wir der Gluͤck ſeligkeit 
theilhafftig werden Finnen; Daher wir aller muthwilligen Gefahr ents 
gehen. müfjen, Dadurch Das Leben zu Grunde geben fan. In Betrach⸗ 
tung der Sachen auffer dem Menfthen hat man auf die Eriwerbung der 
fogenannten Gluͤcks⸗Guͤter zu fehen, die der Menfch, in Anfehung des 


gegen⸗ 
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gegenwärtigen Standes nad) dem Fall, zu feiner Erhaltung noͤthig hat, 
und an fich weder gut noch böfe find, fondern erjt durch) den Gebrau 
eines don den beyden werden, 
weh, Lexic. Philofoph. verb: Pflichten gegen fidy, pag. 1985: 
gg. — 
2. Alles dieſes, was anjetzo von den Pflichten der Men⸗ Von den 
ſchen überhaupt gegen ſich felbft angemercket worden, lͤſſet Whtn der 
ſich beſonders in Anſehung der Soldaten, durch derſelben * feier, 
erforderlichen Eigenfchafften, erläutern, als welche theils zu zn Erhalt-und 
erhalten, theils zu erlangen, eines Soldaten Pflicht gegen Erlangung des 
ſich ſelbſt erfordert. Alſo find die natuͤrlichen Eigenſchaff⸗ rer *— 
ten eines Soldaten, welche er zu erhalten ſich bemühen thigen Eigen 
ol: Ein gefunder Leib, eine —— Laͤnge, eine gute ſchafften. 
iſdung, ein erhabenes und tapferes Weſen, ein unverzagter und Fries 
gerifcher Muth, viel Feuer, um eine Unternehmung glücklich durchs 
zutreiben, und ein wWenig Phlegma, dem Eifer, wenn es nöthig iſt, Eins 
halt zu thun. Die Eigenfchafften, welche ein Soldat zu erlangen 
teachten muß, beftehen theils in Sitten⸗Tugenden, theils in Wiſſen⸗ 
thafften. Die Sittens Tugenden find z. E. eine gute Aufführung, die 
Drdnung, die Vorfichtigkeit, die Wachfamkeit, die Hurtigkeit, die; 
Aufmerckſamkeit auf alles, was der Dienft erfordert, die Gedult, um 
die Wiedermärtigkeiten und das Ungemach des Kriegs ftandhafftig zu 
ertragen, u.d.m. Was die AWiffenfchafften anbelanget, fo brauchen 
zwar die gemeinen Soldaten nicht viel zu wiſſen, angefehen fehon ges 
nug ift, wenn fie ihte Exercitia wohl verftehen, mit dem Gewehr, Mons 
tur, Pferden und dergleichen, ordentlich und wie fichs gebührt, umzus 
gehen gelernet haben; Allein die Miffenfchafften, melche ein Befehls⸗ 
2 nicht wohl entrathen Fan, find 3. E. die Sprachen, die Sitten⸗ 
hre und das Voͤlcker⸗Recht, die Hiftorie, Geographie, Mathematic 
und Kriegs⸗Baukunſt, die Oeconomie u. d, von welchen allen Nachricht 
zu finden ift; 
ap. Autor. des Soldaten, oder des Rriegs-Standes, betrachtet als 
der Standder Ehre, Cap. III. pag.49.fgg.& Cap. V.pag. 84. ſqq. 


2443 3. Denn 
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Daß von einen 3. Denn daß von einem Befehlshaber im Krieg weit 
Befehlshaber mehr, als von einem gemeinen Soldaten, erfordert wer— 
mes; de, ſolches hat Tacitus überhaupt in folgenden Worten 
daten erfordert ausgedruͤcket: 

werde 


Præcipuum rei male gerende ignarus militiæ, improvidus confilis, guis | 
ordo agminis, qua cura explorandi, qwantus wrgendo trahendove beilo | 

modus, alios rogitans. d. i. ‘Es iſt ein elender Befehlshaber, der | 

den Krieg felbft nicht verſtehet, der ſich nicht zu rathen weiß, | 

der die Ordnung eines Kriegs⸗Heers, und wie man den Seind 

austundfäpafften muß, nicht innen bat, fondern, der bey allen 

Vorfällen im Zug und Streit andere um Rath befragen muß. 

Taecit. Libr. 3. 


Obfervatio CCCLXXV. 


| 5. 1. | 
Bon den dich: Die Pflichten der Menfehen gegen andere, fofern fie das | 


ten der Men⸗ er e ar 
. natürliche Gefege darzu verbindet , find Diejenigen 
— —————— Handlungen, welche ſie, in Anſehung anderer Menſchen, | 


= vornehmen müffen; Und zwar find folche, in Anfehung des 
zer, gegen welche man fie zu beobachten hat, entiweder allgemeine, 
fo auf alle und jede Menfchen, fofern fie fich in der groffen menfchlis 
chen Sefelfchafft befinden, gehen, da nemlich einer den andern als eis 
nen Menfchen anfichet und traktiret, mithin ihm diejenige Rechte zus 
kommen laͤſſet, die ihm, als einem Menſchen, gehören, oder befondere, 
welche fich auf eine über Die natürliche befondere eingeführte Geſel⸗ 
fchafft beziehen, da man einander nicht bloß, als Menfchen, fons 
dern in einer befondern moralifchen Befchaffenheit anfichet, dergleichen 
die Pflichten der EhesLeute, der Eitern und Kinder; Herren und Knech⸗ 
te, Regenten und Unterthanen, unter einander find. Die Pflichten, | 
in Anfehung der Abſicht und Verbindlichkeit, find entweder Pflichten der 
Nothivendigfeit, durch welche wir Dem andern dasjenige leiſten, ohne 
dem er nicht leben Fan, und welche, theils fehlechterdings aus der Bes 


ſchaffen⸗ 


* 
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Schaffenheit der menfchlichen Natur, herflieffen, theils menfchliche An⸗ 
ordnungen voraus fegen, oder Pflichten der Beqpemlichkeit, welche 
eine unvollkommene Verbindlichkeit haben, und dem andern Bein Recht in 
- die Hände geben, jemand, im NWeigerungs- Fall, darzu zu zwingen. 
Der nechfte Grund⸗Satz des natürlichen Rechts, moraus alle Pflich⸗ 
ten gegen andere am beqpemſten koͤnnen geleitet werden, ift: 

Lebe gefellig, und der Beſchaffenheit und dem Endzweck deines 

Natur gemäß! 

Bey den Pflichten der Nothwendigkeit betrachte ich alfo den Menfchen 
entweder vor, oder nad) dem Vergleich; Vor dem Vergleich werden 
fie in ein Gebot eingefchloffen: 

Tractire deinen Neben⸗Menſchen, als deines gleichen! 

Und in ein Berbot ; 

Beleidige YIiemand ! 

Nach dem Vergleich aber bleibt es bey dem Gebot: 

Die Vergleiche muß man halten! 
Und alfo können auch die Pflichten der Bequemlichkeit, was unter ans 
dern das Eigenthum, oder den Handel und Wandel betrifft, gar füg- 
lich aus dem erften Haupt⸗ Grundſatz geleitet werden; 

Lebe geſellig! 

job. Georg Walch in dem Phitofophifchen Lexic. verb: Pflich⸗ 
ten gegen andere, pag. 1981. fqg. 


‘2. Was die befondere Pflichten der Unterthanen gegen Daß die unters 
andere, da man nemlich einander nicht blos als Menfchen, — ſcul⸗ 
ſondern in einer beſondern moraliſchen Beſchaffenheit, an⸗ een 
fiehet, anbelanget, ſo gehoͤret unter ſolche mit der Gehor⸗ iumKrieg zu dies 
ſam, ihrem Landes⸗Fuͤrſten und Herrn im Krieg willig nen. 

u dienen, und ihr Leben vor das Vaterland aufzuopfern; 

ie denn Diejenigen, welche ſich deſſen, unbilliger ABeife, weigern, oder 
fi, auf eine boshafftige Art, durch Zerftümmelung ihrer Leibes⸗Glied⸗ 
mafjen, mit Fleiß zu Kriegs-Dienften untüchtig machen, eine fehmehre 


Suͤnde begehen, und deswegen billig hart zu beftraffen find, 
Pufen- 
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Pufendorf. Libr. VIII. Cap. 2. $. 3. ap.Rösler.in.Diff.de Obligation. 
milit. $. 6. pag. 6. 


Obfervatio CCCLXXVI. 


5 Lu 
Das * ermoͤge der — oder hoͤchſten Gewalt, hat ein 
ns daß Potentat das Recht, Krieg zu führen, melches wies 
Hecht, Solda; der abfonderliche Rechte in fich. begreift, Darunter auch das 
ten zu werben, Recht, Soldaten zu werben, sehöret. 
nah ſich. vid. Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. HI. Obf. XXIX. 
S. 1. ſqq. $8; 36. fqg. & Cap. XI. Obfervat. CLXXXI.S. 1. pag. 
274. ſqq. &Obf. CLXXXVH.$. 1.pag. 282. 
Das ein Fürft 2. Weil aber nicht nur um Geld Soldaten geworben, 
feine unterthas ſondern auch die Bürger darzu genommen, -und die Wer⸗ 
en ne it in Dungen enttveder in frembden Ländern, oder in dem Bar 
Krieg ju ziehen, terland angeftellet werden Eönnen , ſo fragt ſichs: Ob_ein 
Regent die Unterthanen zwingen, und mit Gewalt zu Sol⸗ 
daten machen koͤnne? An fich felbft hat die Sache ihre Richtigkeit, 
daß ein Fürft feine Unterthanen zwingen Tan, als Soldaten mit in 
Krieg zu ziehen. 
vid. Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. V. Ob[.LXXII. pag. 3. fgg. 
&Obf. LXXV pag. 116. ſqq. 


Aus was vor 3. Denn wenn diefes die Noth erfordert, fo Eönte der 

Grund demfel- Regent feinen Zweck nicht erhalten, nehmlich das Waters 

Kennt kg land befehligen, wenn derfelbe dergleichen Gewalt nich 

Kon beym · pätte. Es Eönnen ſich auch Die Unterthanendestwegen nicht 
Ä befchmehren, weil fie dem Landes» Heren folche Gewalt 

aufgetragen, mithin ſelbſt Darein gewilliget und fich anheiſchig gemacht, 

alles zu thun, was zu des gemeinen Wefeus Wohlfarth nöthig ift. 

Rösler. Diff. de Obligat. milit.$. 5. pag. $- 


n welhen 4. Sind hingegen die Unterthanen verfichert,, Daß der 
Hal die unter: Krieg unrechtmaͤßig, fo haben fie Feine Verbindlichkeit des⸗ 
thanen deswe⸗ balben 
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halben auf ſich. Denn wenn man fid) zu einen unrecht⸗ gen keine Ver⸗ 
mäßigen Krieg begeben wolte, fo würde man dem Befehl — — 
des Regenten zwar gehorchen, dem Willen GHOttes aber 119 
zuwieder leben, da doc) der Apoftel Pereus gefprochen: 
Man muß GOtt mehr gehorchen, denn den Menſchen. 
Ad.V.29. 


5. Als daher Die Hohenpriefter und Schrifftgelehrten zu Daß man Bott 
Zerufalem Petrum und Johannem vor ſich kommen lief⸗ mehr gehorchen 
fen, und ihnen verbothen, das Volck. nicht mehr in dem Mit, als ben 
Namen ZESU zu lehren, fprachen diefe zu ihnen: enſchen. 

Richtet ihr ſelbſt, obs für GOTT recht i meh 

gehorchen, en ® ſey⸗ — 


Act.IV.i18. & 19. 


6. Geſetzt, der Krieg waͤre an ſich recht, die Untertha⸗ Von dem Fall, 
nen bildeten fich aber fälfchlich ein, er werde ohne recht⸗ wenn die 
mäßige Urfacyen geführt, oder fie ftünden wenigſtens noch Ing.‘ - 
in Zweifel; fo bleibet es bey der ordentlichen Regel von dem erecht, 4 
irrigen und zweifelhafften Gewiſſen: Ki, eins 

Daß man weder nach noch wieder daffelbire baren me 

deln, fondern vorher feinen Irrthum, oder Öweifel, magigen u 

ablegen möfle, ebe man etwas vornehme, hen zweifeln. 


Rösler. alleg.loc.$. 10. pag. 8. 


Obfervatio CCCLXXVI. 


S. 1. 

eg Beantwortung der Frage: Was in folhem Fall zu Meynung der⸗ 
thun, wenn der Regent der Gerechtigkeit feiner Waf⸗ Ki en fo das 

fen verfichert fey, und alſo einen abfoluten Befehl an die nen zarte 

deswegen zweifelhaffte Unterthanen ergehen lieſſe, Die gent der Ge: 

Waffen zu ergreiffen und ihre Kriegs-Dienfte zu verriche dechtigkeit feie 

gen? find nicht alle einerley Meynung, angefehen einige vor an Safe 


t 
—* Rrr das und den Rz 
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luten Befehl dag ficherfte halten, daß man von dem Krieg abſtehen 
an die Unter: folle. 


thanen, zu Erz 

ne oe Grot. de Jur.B. & P. Libr. I. Cap. 26. $.4. num. 4. 
ben lieſſe, man Pag- 542. 

von dem Krieg 

abſtehen ſolle. 


Ingleichen dee 2. Andere hingegen halten dafür, die Unterthanen wuͤr⸗ 
ver, fo dafür den den ficherften Weg gehen, wenn fie dem Befehl ihres 
a un gan, dandes- Fuͤrſten Folge leifteten, und demfetben die Verant⸗ 
des + Kürten wortung vor GOtt, wegen der Gerechtigkeit feiner Sache, 
golge ie hberlieffen. | 

und Die Ver—⸗ 


antmwortung A — 
demfelben über: Pufendorf. Libr. VIIL.Cap.1.$. 8 


laſſen. 


Was Becman- 3, Dieſer Meynung pflichtet auch Becmannus bep, und 

nus um&rund ſetzet dieſe Urſache zum Grund derſelbigen: 

iR „Quöd fubdito nec liceat, nec ille poflit etiam judi- 

„care de fadtis aut adtionibus reipublice. Incertum 

„ergo eſſe, utrum recte fentiat de juftitia belli,nec ne; At & con- 
„trario certam obedientiam reipublice ab eo præſtari debitam. 
„Certo ergö oflicio fuo ob incertum metum fuum fe fubtrahere 
„non pofle. In dubiis enim prefumptionem efle pro Magiftratu 
„tanquam fuperiori. d.i. Weil dem Unterthan nicht gebühre, - ders 
„felbe auch nicht im Stande fey, die Handlungen des gemeinen We 
„ſens zu beurtheilen. Er fey alfo ungemiß in feiner Mepnung , ob 
„der Krieg rechtmäßig, oder unrechtmäßig fen; Seine Schuldigkeit 
„hingegen, zu gehorfamen, fey Feinem Zweifel unterworffen. Alſo 
„eönne er fich feiner ohnzweifelhafften Pflicht, megen einer ungewiſ⸗ 
„fen Furcht, nicht entziehen, da zumahl in zmeifelhafften Fällen die 
nr Dbrigfei die Bermuthung, in Anfehung ihrer Meynung,vog | 
„lich habe, 


Becmann. in Lin. Doctr. Moral. Cap. VI. S. 11. 
Obfer- 


XIl.Cap. Obs. milit: CCCLXXVM. 49 


Obfervatio CCCLXXVII. 


S. 1 
annbauer machet hierinnen einen Unterfchied unter Dannhauert 
einen Ausländer und einen Unterthanen. Jener, Sedanden von 
meynet ex, koͤnne einem ‘Potentaten nicht mit guten Gewiſ⸗ pur — 
* dienen, wenn er von der Ungerechtigkeit ſeiner Waffen 
‚überzeugt ſey: Dieſer aber zwar wohl ſpeculative zweifeln, practice 
aber gewiß wiſſen, daß er ein Unterthan ſeines Landes⸗Fuͤrſten, mithin 
ſchuldig ſey, demſelben Kriegss Dienfte zu leiſten, wenn er gleich in 
Zweifel jtehe, ob die Urſache des Kriegs rechtmäßig fey, oder nicht. 
Dannhauer. in Theol. Cafuali. pag. 20x. 


2. Monfieur la Placette antwortet auf dergleichen anges Wit Moaf, la 
führte Frage folgender Geſtalt: —— Br 


De fd fidy auf die Gewiſſens⸗Faͤlle verfteben, befonders 
die Keformirten, find des ohnbedencklichen Dafürhaltens, daß 
man in ſolchen Sällen gehorchen, und alfo den ſicherſten Weg 
eben müffe, weil © felbft den Gehorſam geboren und ans 
ohlen habe. Anderer Geſtalt wärden wenig Soldaten unſchul⸗ 
diger Weiſe dienen Eönnen, weil deren fehr wenige die wahre 
bafftige Urſachen wiffen, warum groſſe Fuͤrſten Arieg führen, 
und wenn fie ſolche auch willen ſolten, dennoch nicht im Stan⸗ 
de find, felbige gruͤndlich zu beurtheilen, 
Mfr. la Placette Trait€ de la Confcience. Livr.I. Chap. 9. 


3. Man mag aber die Sache anfehen, wie man will, fo Wie fi Unter: 
bleibet die Regel ‚richtig: daß man wieder fein —— —— 
nicht handeln fol, mithin die Unterthanen in dergleichen den Ar 
zweifelhafften Fällen am beften thun, ſich des Zweifels zu fen deszweifels 
entfchütten und zu entledigen, welches am beften Dadurch entledigen kon⸗ 
gefchehen Fan, wenn fie die Handlungen und das Fürnehs nen, auch wie 
men * Landes⸗Fuͤrſten und deſſen Raͤthe, nach der Lies 1) grofie 
be, auf eine gebührende Art und in einem guten Vertrauen, verhälten, w 
beurtheilen, wodurch ſich — der Zweifel bald —— ben, 

1,72 wird, 
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wird. Anmittelft thun groffe Herren fetbft wohl daran, wenn fie 
freywillige Soldaten anmwerben, und die Unterthanen nicht anders, at 
im hoͤchſten Nothfall, zu Kriegs-Dienjten zwingen laffen. . > 
vid. Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. XII. Obf- CLXXXIH. & 
CLXXXIV. pag. 275. ſqq. 
Daß die unter⸗ 4. Daß hingegen die Unterthanen, in folchen zweifel- 
thanen, in fol: hafften Fällen, allerdings fehuldig find, die dem Landess 
— Ze Herrn gebührende Anlagen und Contributiones zu entridy 
nichts deftonve, fen, ohne zuvor zu bedencken, ob der Krieg von Demfelben 
niger | uldig rechtmäßig oder unrechtmäßig geführt werde, daran wird 
i i 


find, ihre Ab⸗ ſo feicht niemand zweifeln, 
a me Rösler. Diſſ. de Obligation.milit.$S.ır.pag. to. 


Obfervatio CCCLXXIX. 


&. Tr. 

— Seven feembde Unterthauen um Geld als Soldaten 
re eins gesvorben, fo it es wieder die Natur einer ſolchen 
fe, die Beute Werbung, wenn man die Leute mit Gewalt wegnimmt, 
mit Gewalt indem ein Vergleich freywillig gefchehen muß; Gteichwie 
weg zu nee der Megent dasjenige, mas er denen, fo ſich freywillig dar⸗ 
men. zu begeben, verfprochen, zu halten fchuldig iſt. 

Buddeus in Diff. de confcribendo milite. conf. Part. I. Obfervat.mi- 


litar. noftr. Cap. X. Obferv. CLXXXIH. pag.275.fqq- & Obferv. 
CLXXXVIIH. pag. 282. fag- 


Daß die in ei 2. Iſt aber eine Feftung von dem Feind belagert, um 
— be: €? erfordert ſolches die Nothwendigkeit, fo find die dariw . 
a lb nen 16 befindliche und eine zeitlang aufgehaltene Fremdun⸗ 
inge,fo gut,als 9E, ſo guf, als die einheimifchen Bürger, fhuldig , mit 
die Birger,auf die Waͤlle zu ziehen, und die Stadt vertheidigen zu 
ſchuldig find, helffen; zumahl, wenn fie ſich, vor der Belagerung, häts 
Age n ten aus der Feſtung hinnaus begeben Eönnen, und ſolches 
F nicht gethan, mithin ihren bisherigen Unterhalt in ſoſcher, 


welcher 
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weicher ſonſt Denen übrigen Bürgern zu gut gefommen wäre, gleich 

andern genoffen haben, = 

‘ "Rösler. Diff. de Obligation. milit.$.7.pag-6. ſqq. 
3. Ein Soldat, welcher fi, obgleich aus eingejagter Ein_ obeleich 

Furcht, um Geld anwerben laffen und zur Fahne geſchwo⸗ re 
sen bat, Fan ſolchen geleifteten End mit guten Gewiflen Solvattanıfeis 


nicht brechen, und heimlich davon gehen. nen geleiftetert 
. Mifr. de Ia Placette Trait€ du Serment. Livr. II. Chap. Ed Ani 
21. Semi 
- brechen, 


4. Ein Unterthan handelt nicht wieder Gemiffen, wenn Ein _Unterhan 
er fich freywillig in feines Landes Herrn Kriegs Dienfte fan ſichmit gu⸗ 


begibt, und darzu anbiethet, als weiches dem del vor ans Kr nninia Mir 


dern zu Ehren gereichet, ——— 
Rösler.alleg.loc. $. 9. Rag-7- u. 
| flen anbieten. 
- Obfervatio CCCLXXX. 


8. I. 

I Pflichten der Soldaten find entweder gemeine, wel⸗ Von gemeinen 

“; he die Generals, Ofticiers und gemeine Soldaten, Pihten der 
theils in. Abficht auf die Republick, theils auf den Feind, ae ** 

 sheils auf andere, fo nicht Feinde find, zuſammen ange⸗ Kepubtic, wo- 

hen; oder befondere, welche diefe oder jene zu etwas bes runter DieTap- 
fonders verbinden. Unter die gemeine, und, in Anfehung ferfeit gehäret, 
der Republic, alle Soldaten, ohne Unterfchied des Stan, Melde deſchrie⸗ 
des und der Würde, angehende Pflichten rechner man ze, ben wird. 
die Tapferkeir, als eine Geſchicklichkeit des Menſchen, einer bevorfte - 
benden oder überfallenden Gefahr, durch Hershafftigkeit, Vernunft 
und Staͤrcke zu wiederſtehen, oder derfelben zu entgchen. 


ob. Georg Walch in dem Philoſophiſchen Lexic. verb: Tapfers 


keit. Pag. 2519. | 
| a - { i Zr A er © >) 
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Von der Here 2, Durch die Herghafftigkeit verftehet man denjenigen 
baffeigkeit;und higigen Eifer, der ung Fämpffend machet. Die Bernunfft 
Sanferteit mir (ebret. ung ſolches mit Klugheit und Gerechtigkeit thun; 
Herghafftige Die Staͤrcke aber ift zur Ausführung unentbehrlich. Die 
keit, Vernunft Herghafftigkeit erreget das Gemuͤth: ‘Die Bernunfft rührer 


and Stärke yon dem Verſtand: und die Stärcke befebet Den gantzen 


begleitet ſeyn SMenfchen. Ohne Hershafftigkeit ſcheuet man Die Dinders 
EM niffe, die Gefahr und den Tod; Ohne Vernunft waͤre die 
Tapferkeit eine Verwegenheit, und hätte keinen gerechten Endzweck; 
und ohne Staͤrcke koͤnte fie nichts ausrichten. 
Autor des Soldaten, oder des Kriegs⸗Standes, betrachtet als der 
Stand.der Ehre. Cap. V. pag. 117.fqq. 


u 3. Herr Ruͤdiger fehreibet: 


Ein Oouragenfer, ohne Verſtand, verdienet unter den 
Menſchen nicht mehr Refpet, als ein Bullenbeiſer, 
indem es ausgemacht iff, daß niemabls kein Menſch mehr Cou- 
vage bezeiget, als diefe Art von Hunden. 

Ruͤdiger in der Klugheit zu leben und zu herrſchen. pag. 514. 


DE km er gehen Sehe: Ci Si 
En BE Santa Die —— 
fahr teen auszuhben. Daher flieffet die Megel: REITER 
STE —— 
em ebeet Bernau gen von Den iger 


Obfervatio CCCLXXXI. 


& 1. 
Welcergeftalt De Roͤmer hatten ihre Macht dem —— Eifer 


die Römer Die 
Treue in hohen zu dancken, womit fie Treu und Glauben hielten, 
wie 


—N 
Tr * J 
— — — EEE 
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wie fie dern diefen zu Ehren ihren älteften Tempel meihes Ehren gehal⸗ 
ten, und Die Treue, als etwas Ööttliches, verchreten; — ten. 
begen y- m me * d —— in dieſer Sitten⸗Lehre 
n, ſondern ihr Wort und Zuſage nur in ſoweit hielten, als es i 
Nugen und Vortheil litte, , i — 
Livius Libr. I. Cap. 68. 


2. Zu diefer allgemeinen Pflicht der Treue find auch die 3u den allge 
Soldaten verbunden, als den Grund aller tugendhafften meinen Pßich⸗ 
Handlungen, da man bemüher ift, denjenigen Pflichten, un höre 
dazu man fi), Durch fein Verfprechen, * verbun⸗ die ar 
den, nachzukommen, oder dasjenige, was man verfprochen 

t, zu halten, 

"job. Georg Wald Lexic. philofoph. verb: Treue. pag. 2596. 

3. Daher nennen die Kriegs-Gefege den Eyd, welchen Solde grüne 
ein Soldat, bey dem Eins und Antritt feiner Dienfte, leiſtet, det ſih auf der⸗ 
ein Band, mit welchem er zu einem aufrichtigen Gehorfam —— ne 
gezogen, und zu einer unverbrüdhlichen Treue verpflichtet per — 
werde; Deswegen man auch den Ausſpruch nicht ver⸗ Eyd. 
werffen kan: m 

Daß man die, weldye fEreicbare Maͤnner abgeben follen, vorbes 

ro zu treuen und gehorſamen Creaturen machen möfle. 

Eli von Herrmannsdorff Betrachtungen von den Pflichten eis 
nes Soldaten. II. Betrachtung. pag. 31.& 42- 


4. Die Hoheit eines treuen Gemüthes ift von aller Bes Bon der Hos 
trüglichfeit entfernet , und Fan ſich nie fo weit herunter u einebtreud 
laffen, mit boßhafften Händen, Verraͤthereyen und Pra⸗ er 
eticfen fi) zu vermengen: je ift fich immer gleich: fie hat etwas eins 
fättiges, edles und großmuͤthiges: mit einem Wort, ‚fie machet, dag 
der ehrliche Mann noch gröfler iſt, als der Heid felbften; Daher die 
Achaͤer ehedeflen einen folchen Abſcheu vor aller Treulofigkeit und Falſch⸗ 
beit hatten, daß fie es auch nicht einmahl vor erlaubt hielten, ihre Seins 
de mit Lift zu überwinden, 


Polyb. Libr. 12. j Obfer- 
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g IT. 
Zu den alge⸗ Hin kommt noch der Gehorſam, als eine Wuͤr 
erg 5 — des menſchlichen Gemüthes, weiche aus der Liebe u 
tengehöret fer: Furcht gegen Den Döhern, der uns zu befehlen hat, entites 
ner der Gehor⸗ het, fo, daß felbige von Der Liebe angereiget, und von der 
fan. Furcht augetrieben wird, dasjenige zu hun, mas der Hoͤ⸗ 
here befohlen, und dasjenige zu unterlaflen, mas derfelbe verbothen. 
jt alfo die Liebe mit der Furcht verfnüpfit, fo ift der Gehorſam voll« 
Fommen, undheiffet der kindliche; gründet er ſich aber nyr aufdie Furcht 
alleine, fo ift er unvollfommen, und heiffet der knechtiſche Gehorſam. 
Buddeus in Element. er pradt.Part.I. Cap, 4.$. 56. & in In- 
ftitut. theol. moral. Part.I. Cap.I. Sedt.4.$. 131. Philaret. Ethic. 
Libr.1. Pärt. 2. Cap. 2. pag. 149. 


Daß dieTreue 2. Die Treue ift eingig und allein Durch den Gehorſam 
durch den Ber ſichtbar. Gleichwie fie aber Durch göttliche Bewegungen 
u ſichtbar fuͤhret werden; Alſo thun fie aud) ftets, mas ihnen bes 
; fohlen. Sie gehen in den Schranken ihrer Schuldigkeit 
behutfam und unermüdet fort. Die Furt hält fie von allen Fehl⸗ 
Tritten zuruͤcke, die Liebe aber machet ihnen alles leichte. 
Eli von Herrmannsdorff Betrachtungen von den Pflichten eines 
Soldaten IU. Betrachtung. pag-46- 


Von der Noth⸗ 3. Ohne Gehorſam wäre es nicht möglich, etwas mi 
wendigkeit F Naͤchdruck im Krieg auszurichten; Daher die Macht . 
ee Heerführers fo groß ift, daß er nur befehlen darf, fo muß 
ans gegen alle man ihm gehorfamen. Eben diefe Macht wird Staffel 
efehlähaber. Weife auch dem geringften Befehlshaber mitgetheiter, ſo 
bad ihm von einem Dbern ein Gefchäffte aufgetragen wird, 

Alte diejenigen, fo unter ihm ftehen, find fhuldig, ihm, ohne Murren 
und Raifoniren, Folge zu Feiften. 


Livius Libr. 9. 


4. Doch 


Doms Gocge| 





. 
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4. Doch iſt hietinnen nur in fo weit ein blinder Gehor⸗ a meikein 
ſam erforderlich, als ein jeder Officier offenbar und dene, Blinder Gehor⸗ 
lich ſchlieſen Fan, daß Darunter weder der Dienjt felbft, noch ie erfordets 
die Ehre und das Gewiſſen leide, zumahl diefe letztere nicht i 
unter dem Befehl eines andern ſtehen. Hier gilt Fein anderer Gehors 

. füm, als zu welchen uns GOtt und die Tugend verpflichten; Und es iſt 
beffer, feinen Dienft und die Gunſt feines Fürften, mie ein rechtſchaf⸗ 
fener und ehrlicher Mann, verliehren, als ſich, durch eine Gew ffen⸗ 
lofe That, empor bringen. 

Cicero Phil. III. 


Obfervatio CCCLXXXI. 


S. 1 

SEHE man die allgemeine Pflichten der Soldaten ges Barth die alle 

gen dag gemeine Weſen, und die Pflichten derfeiben gemeine Pics 
gegen ſich felbft gegen einander hält, fo find jene en as 
als diefe, weil die Wohlfarth aller der Erhaltung eingels gemeine MWefen 
ner Perſonen vorzuziehen ift; fonft es "vergeblich märe, vorftärder, als 
Städte und Feftungen, zum Schutz eines Landes, zu ers defelbenPfl.che 
bauen, wenn einem jeden frey ftlnde, fich nur um feine A gegen 19 
eigene Erhaltung, nicht aber um die Wohlfarch der Ne, lelbſt au halten 
publick zu befümmern. 


Rösler. Diff. de Obligation. milit. $. 13. pag. 10. 


2. Welche Sofdaten ſich alfo in Schlachten, Belage- Welche Solda⸗ 
rungen, und. bey andern Begebenheiten, vor die Wohts tt —— 
farth des Vaterlandes, bey Tag und Nacht, treu, tapfer hg 
und gehotfam eriweifen, die kommen ihrer Pflicht nach und nachkommen. 
denenjenigen bey, von welchen Seneca fchreibet: | 
‚ „Dux lectiſſimos mittit, qui no@turnis hoftes aggrediantur infidiis, 
„aut explorent iter, aut przefidium loco dejiciant. Nemo eorum, 
„qui exeunt, dicit: Male de me Imperator meruit, fed, bene de 
„me judicavit. d.i. Der Feld⸗Herr commandirt einige auserlefene 
. „Manufchafft aus, den BANN Weile mit Lift zu ee 
„een, 
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„ten, oder die Wege zu erforſchen, oder den Feind aus feinen Pos 
„ften zu verjagen. Und Feiner unter denen hierzu commanditten 
„taget : Der General hat fidy ſchlecht um mich verdient gemachte; 
„Wohl aber: Er bat es gut mir mir gemeynt, — 
Seneca deProvid. Cap. 4. 


Db ein Soldat 3. Ob fich die Pflicht eines Soldaten gegen dag gemeine 
verbunden, ſich Weſen fo weit erftrecke, ſich mit der Feftung, oder einem 
wie DESERUMG Schiff, fieber in die Lufft zu fprengen, als dem Feind zu 
Shirt in dieergeben, davon ift fehon gehandelt worden: 

Lufft zu foren in Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. IX. Obf. CXLIV. 
gen. pag. 226. ſqq.und in dieſem zweyten Theil Cap. IX. Obf. 
CCLXI. 8. 1. ſqq. conf. Rösler.alleg. loc. pag. ır. 


Barum ders 4. Dergleichen graufame Befehle find einem Potentaten 
gleichen Befehle und deſſen Feld⸗ Herrn feinesiveges anzurathen,. weil fie 
— ir Geburthen des Ungehorfams find, und den Soidaten von 
fen deid Herrn feiner Pflicht abführen Finnen, einem edlen Gemuͤthe Krafft 
anzurathen. und Durch benehmen, ein niederträchtiges aber noch ſtumpif⸗ 
ſinniger und verſtockter machen. Sagte nicht die Befas 
tzung der Feſtung Trier dem Marſchall von Crequi, als er fie nur zu 
einer noch laͤngern, aber ohnmöglichen Dertheidigung diefes Pages ' 
— bemühet war, mit den Waffen in der Hand dürre unters 
aul: 


Sie hätte für ihren Rönig Pflihtesmäfig gefochten, und bielte 
es demnach vor eine Thorheit, für einen foldyen Anführer; wie 
er, noch länger auf der Metzel⸗Banck zu bleiben, und ihm, der 
Die Ofieiver ſtets als Rnechte, und die Bemeinen als gunde anges 
jeben, dasjenige wieder zu fuchen, was er. in der Schlacht bey 
Taverne verlohren bätte, 


v. La Vie de Turen. pag. m. 385. La Vie de Charl. Y. de Lorr. 
pag.m. 194. 


* 


Obfer- 
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Obfervatio GCCLXXXIV. 


© I. 
SEHR die gemeine Pflichten aller SoMaten, in Anfehung Die gemeine 
des Feindes, anbelanget, fo laͤſſet fi mit Pufen- Pfibten der 
dorf gar nicht behaupten, daß derjenige, fo fich für unfern N wre - 
Feind erkfäret,, uns zugleich dadurch berechtige, alle Arten Feinden, erfren 
von Feindfeligkeiten gegen denſelben, nach eigner Willkuͤhr, den fih nice 
ohne Maaß und Ziel, auszuüben, * * 
Pufendorf. de jur. N. & G. Libr. VII. Cap. 20.5.7 _ feligfeit gegen 
—* aus⸗ 

ee äuuben. 

2. Denn mer ein Menſch ſeyn will, der muß auch fein Fernere Aus: 
Betragen menfchlich einrichten , denen Perhaftungs: Mes führung diefes 
gen einer vernünftigen Natur folgen, die Menfehen ars Satzes. 
feines gleichen betrachten, und gegen fie, fo wohl im Krieg als Frieden, 
fo wohl gegen Feinde als Freunde, die Pflichten beobachten, die er 
ihnen, als Menichen, ſchuldig ift. Ein Feind fan, in Anfehung unfes 
rer, alle Pflichten der Menſchlichkeit verlegen, und die heiligſten Gefege 
der Natur mit Füffen tröten; Wir aber erlangen dadurd) Fein Recht, 
mit ihm auf gleiche fa zu verfahren. Die Beobachtung unferer 
Pflichten gegen ihm beruhet nicht auf der Beobachtung feiner Pflichten 

egen ung, und feine Aufführung macher Feine Regel. Die Geſetze der 
Ratur ziehen ihre Verbindlichkeit aus der Natur felbft, und geftatten 
uns Feine Ungerechtigkeit gegen die, welche ungerecht gegen uns hans 
dein und find, | 

Autor des Soldaten, oder des Rriegs⸗Standes, betrachtet als der 

Stand der Ehre, Cap. XII. pag. 371. fgq- — 


3. Alſo ſoll man ſeinem Feind Treue und Zuſage halten, Von dem fer⸗ 
der Kinder, alter und ſchwacher Maͤnner, Weiber, Ge, nen Verhal⸗ 
fangener und derer, fo um Pardon bitten, an ſich ſelbſt lie er Br 
billig ſchonen, fie nicht umbringen, noch die Weibs⸗Perſo⸗ , 
nen [händen ꝛc. So erhäft — kluger Uberwinder Land —— 

8 2 in 


EHRE") = —_ 
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Ein trotziger tollkühner Wuͤterich aber zerftöhrer beyde. Jener — 
und gewinnet; Dieſer mag ſiegen, oder nicht, ſo verliehret er. Jener 
nimmt dem Feind alles, und bekommt ſelbſten nichts; Dieſer laͤſſet ihm 
fo viel, daß er ihm geben kan, was er verlanget. Ein gewiſſer Spa 
nier, fo in dem: Leben Kayſers Leopoldi die Belagerung der Feftung 
Ofen , welche im Jahr 1685. von der Kapferlichen erobert worden, be⸗ 
fehreibet, und zugleich meldet, wie Übel die Chriſtlichen Soldaten bey 
dieſer Gelegenheit gehauſet, und ihren Sieg mit fo vielen Grauſamkel⸗ 
ten geſchaͤndet hätten, leget dem Tuͤrckiſchen Commendanten Darüber 
folgende Worte in. den Mund, als er vor den Hergog von Lothringen 
gebracht worden; # 


Groſſer und fürtrefflidyer Held! Deine Hoheit, wenn es mir zu 
fagen erlaubet iſt, ſolte Damit. zufrieden feyn, daß du einen Play 
erobert haft, den ſo viele Rayfer und Sürften vergeblich belagert 
haben. Laß diefes Blüch, durch das unwuͤrdige Derfahren, wo⸗ 
mir deine Soldaten uns ſchimpflich beleidigen, niche entebrer 
werden. Wißbraudye nicht der Wacht, weldhe dir der Sieg 
über mich und meine Soldaten gibt. Sie find zwar alle deine 
Sclaven, aber errinnere dich zugleich, daß fie auch Geſchoͤpffe 
GOttes find, die weiter nichts verbrochen haben, als. daß fie, 
wie ehrliche Muſelmaͤnner, gefochten, und, als brafe Leute, von 
dir find uͤberwunden worden. Weil wir nun niche das Gluͤck 
haben, mit dem Säbel in der Fauſt zu ſterben, und folglich, 
nad) dem Kriegs⸗Recht, das Leben verwuͤrckt haben; f& bitte 
ich dich, groſſer Herr! daß du uns wolleft fEerben laſſen, ohne 
uns dem Frevel und Muthwillen der Chriften Preis zu geben, 
Hiftoria dela Vyda y hechos de ’Emperador Leopoldo I. Tom. 
UI. pag. 250. —2 


Obfervatio. CCCLXXXV. 


&. 1 


Daß bie Stan. I nun fehon der toitde Gebrauch Städte und Länder 
— * Lan V zu verheeren, und feinen Feind der Wuth und Ups 


pigfeit 
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pigkeit Der Soldaten zu überlaffen, von vernuͤnfftigen Voͤl⸗ unbarnihertzig 
ckern niemablen gut geheiffen worden; fo haben Doch gleich, in ihren Krits 
wohl die Srangofen fetbit, welche fonft vor die gefitteften Sn, m de 
Voͤlcker geachtet werden, eine fo milde Art, Krieg zu führ nig des Gene 
ten, gleichfam durch eigne Erempel gerechtfertiget. Es ift rals von Mon- 
befant, mie weit fie ihre Unbarmbersigkeit in der Pfaltz, clar. 
am Rhein, im Elſaß, und in den Ländern des Herkogs von Savoyen 
getrieben haben. Ihre Feindfeligkeit ſchonte weder die Gräber groffer 
Fürften, noch den Pracht ihrer Palläfte; Daher auch der General 
von Monclar, welcher im Zahr 1677. im Elfaß commandirte, und den 
Befehl empfieng, die Stadt Sagenau und die umliegende Derter mit 
Teuer anzuftecken, voller Misvergnügen ſagte: 
Er — der Teufel muͤſſe mir im Kriegs⸗Rath zu Paris feyn, 
weil man datinn auf nichts, als Seuer und Slammen, antrüge. 


« Autor des Soldaten, oder des Rriegs⸗Standes, betrachtet als der 
der Stand der Ehre. Cap. XI. pag.400. 


2. So ift auch denckwuͤrdig, welchergeſtalt der gottfelige Auf mas Art 
Difehoff von Orleans in Frandfeic) dem König Ludovico Der Zifheff 
XIV. feine. Sraufamfeit vorgerücket, und zu Gemuͤthe 9er ven gäniguu 
führet habe. Denn als der König im Jahr 1690, an dem dovico XIV.in 
Aſchermittwochen, von gemeldtem Bifchoff, der Gewohnheit Franckreich feis 
nad), Die geweyhete Afche, nach angehörter Meffe, empfans ne Grauſam⸗ 
gen wolte, hat der Bifchoff folche mit Fleiß eiwas wärmer —— in 
machen laffen. Da er nun diefelde dem König in die Hans tg u 
de gereichet, und diefer davon einige Echmergen und Ber- 
drüßlichkeit empfunden, fo, daß er fich deflen mercken faffen, hat der 
Biſchoff zu ihm geſagt: p 
Mie, Sire, iſts möglich, daß Zur. Majeſt. von ein wenig wars 
‚mer Aſche — Bewegung und Schmergen empfinden koͤnnen! 
. d4 fie doch bishero in Teutſchland, fonderlich in der Pfalz, Ertz⸗ 
‚Stifft Coͤlln, Slandern und andern Ländern, ganze Aſchen⸗ 
berge aufhauffen laffen, welche denen armen Inwohnern noch 
unter Die Augen fxeichen u /ſo gedendien Sie nun, 
| ©s$ 3 „wie 


10 Obs. milit; CCCLXXXVI. W.Cap. 


wie groß der Schmerz ſeyn muͤſſe, welchen ſo viel tauſend arme 

und uͤnſchuldige Mienfben bishero ausfteben möffen, Denen Sie 

ihre Haͤufer und Guͤter verbrennen, ja gantze Städte und DS 

einäfchern laffen. Sie errinnern ſich derowegen, daß Sie Aſche 

find, und daß ich Ihnen zu dem Ende die Aſche gereichet babe, 
damit Sie erkennen mögen, daß fie dermableinft su Staub und. 

Aſchen werden möflen. 

vid. Martialiſche Schauplarz des Luftsreichen und zugleich bius 
tigen Rhein⸗Stroms. pag. 370. - 


Obfervatio CCCLXXXVL 


&.. I, - 
eine tpige Die gemeine Pflichten aller Sofdaten, in Anfehung des 
ten aller Sol: rerfenigen, fo Feine Feinde find, fie mögen Bürger, 


daten, in Anfes Freunde und Bundsgenoffen, oder von keiner ‘Parthey und 
ey dag alfo neutral feyn, bejtehen in-demjenigen, was Johannes 
gene] gs denen Kriegs⸗Leuten auf ihre Frage; Was follen denn wir 
find. thun? zur Antwort gegeben: 


Thut Niemand Gewalt noch Unrecht, und laffer euch begnügen 
an eurem Solde! | ee 
L.uc. Ill. 14. | | 


Daß dieſe 2, Diefe Soldaten Pflichten ftimmen mit demjenigen 
— Wars Gebote allerdings uͤberein, welches der grofle GOtt, im al⸗ 
Edttes uber; fen Teitament, Denen Kindern Fftael, wegen des Umgangs 
ein ftinmen. mit dem Mechiten, gegeben, da es heiflet: | 

Du ſolſt deinens Nechſten nicht Unrecht chun, noch berauben ! 

Levit. XIX. 13. 


Das diefen 3. Wie wenig heutiges Tages aber diefen Pflichten, vo 
ng Een Seiten der Soldaten, Öffters nachgelebet he en Are 
nicht allegeit niglich befant, und böret man vielmehr eben die Kiag⸗Lie⸗ 
machgelebes der von den armen Leuten anftimmen, deren ſich ſchon Ci- 
werde. ai Eu. cero, 


A ’ 
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cero, zu, feiner Zeit, von der Aufführung der Sofdaten bernehmen laſſen, 
wenn ee gefchrieben: | 

„Hoftis, civis, amicus, focius perinde habentur à plerisque, ades, 
„ut multi hoftem minus, quam defenfores fuos metuant. d. i. Die 
„meiften machen Eeinen Unterfchied unter Feind, Bürger, Freund 
„oder Bundsgenoffen, fo, dag man öffters den Feind weniger, als 
„diejenigen, fürchtet, welche ung beſchuͤtzen ſollen. Ä 


.222 


Cicero in Oratione pro L. M. 


4. Sehet die Verwirrungen, in welche man gerathen Woher derglei⸗ 
müfte, wenn man das, mozu uns die Natur und unfere den — 
Vernunfft leitet, hindanſetzen wolte, und betrachtet das ar 
Ungluͤck, in welches man ſich ſtuͤrtzen wuͤrde, wenn man folgende Uns 


feinen Willen zum Maaſe feiner Gtückfeligkeit machen folte. glü entftehe. 


Eliaͤ von Herrmannsdorff Betrachtungen von den Pflichten eines 
Soldaten, II. Betrachtung. pag. 51. faq. 


Obfervatio CCCLXXXVIL. 


& 1 

ie befondern Pflichten derer Sordaten gehen enttve- Die beſondern 
& der Die Generals und andere Befehlshaber, oder die zen = 
gemeine Soldaten an. Was die Pflichten der Generals ee —8 
und anderer Befehlshaber si , fo muͤſſen folche zus fehtshaber bez 
fördert mit GOTT wohl ftehen, folglich fich eo! anges fiehen ufor⸗ 
Legen feyn laffen, diejenige Pflichten zu erfüllen, die feine Do darinne, 
Gebote vorſchreiben, um ihren untergebenen Soldaten, in da —— 
ihrem gangen Lebens: Wandel, mit guten Exempein doranade 


ten GOttes ans 
gehen zu koͤnnen. ſtellen. 


vid, Part.I. Obfervat. militar. noftr. Cap. II. Obf. xxmi. $.2.pag. 30. 


„2. Denn Daß gute Benfpiele und Exempel eine gröffere Warm folde 
Wuͤrckung, als Lehren, Dermahnungen und Gebote has ihren unterges 


ben, ſolches beftätiget die tägliche Erfahrung ſowohl, * fear 
er 


gı2 Obs. milit. CCCLXXXVIH. XH:Cap. 


Exempeln vor⸗ der Beyfall aler Eugen Leute, „Andere durch Erempeluns 
an geben follen. teioeifen, iſt Die allergetreueite —— ieſe Wei⸗ 
ſe iſt kuͤrtzer und nachdruͤcklicher, als die Befehle ſelbſten, und durch 
wenige Exempel koͤnnen die Gemuͤther der Menſchen weit eher, als 
durch viele Unterrichtungen und Worte, gewonnen werden. Maun kan 
mit den allerlängften Lehr» Sägen bey weiten nicht ſo viel ausrichten, 
als mit Erempeln anderer Leute, und mit eigner fleißigen R 
famfeit. * 
Plin. Libr. VIII. Epift. 14. Seneca Epift. 6. Guevara in Horolog. 
Princip.Libr.I.Cap. 23.$. 1. pag. m. 84. Petr. Matth&. in Confid. 
polit. fuper vita Villaregii. 


Barum ein 3. Ein jeder Menfch heget eine nathrliche Liebe gegen fich 
Menfh dem ferbft, und darum fuchet er auch dasjenige, mas ihm von 
andern ers andern gefället, und auf einige Weiſe gut duͤncket, anzunebs 
Amen ſu men, einfolglich andern dadurch gleich zu werden, beborab, 
wenn es folche Perſonen find, welche in befondern Anfehen ftehen, und 
alfo mit ihrem Thun und Raffen einen defto tiefern Eindruck machen 
Fünnen. — | 

conf. Confiliar. noftr.in Compendio. Cap. III. S. 3. pag. 34. fqq- 


Obfervatio CCCLXXXVIL 


I 
rende Wed Sum und andere Befehlshaber follen im Krieg 
eblöhaber fol: DV eine genaue MannssZucht beobachten, es fey auf den 
8 eine genaue Zügen, im Felde, Guarnifon, oder Winter⸗QOuvartieren 
Drannd- Zucht Damit Die ausfchweifende Begierden der Soldaten in Zaum 
beobapten. gehalten werden mögen, 


„Afpero enim & abfciffo caftigationis genere militaris difciplina 
„indiget; quia vires armis conftant, qu&,ubi äredto tenore defci- 
„verunt, oppreffura funt, nifi opprimantur. d. i. Egift eine ſcharffe 
„Manus/⸗Zucht im Krieg noͤthig; weil die Macht in Waffen bes 

„fteher, 





* 
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„ftehet, welche, wenn fie nicht in behoͤriger Ordnung geführt wer⸗ 
„den, jur Unterdrücfung gereichen. 
Valer. Maxim. Libr. II. Cap. 7. | 


, 2. Der Krieg ift, an und für ſich ſelbſt, fehon ein fo groffes Von derſelben 
Übel, daß man alles in der Well thun folte, deſſen gran, Rot hwendig⸗ 
(ame Wurh zu hemmen. Die Bauern, plagen, denenſel⸗ eit. 

alles rauben, was ihnen andere noch in ihrem Efend gefaffen has 
ben: Ihre Weiber und Töchter fehänden: Alles durch die Gurgel jagen, 
und auf des Laudmannes Unkosten ſich ſchier zu tode freffen und fauffen, 
daß Diefer defto länger darben möge, ja denfelben fogar zwingen, dem 
wilden Saft, bey der ohnehin theuren Mahlzeit, an ftatt des Nachs 
Tifches, noch Geld unter den Teller zu legen: Das heiſſet nicht, einen 
Soldaten, fondern einen Rauber abgeben, und einer ungerechten Ges 
malt auf die ſchaͤndlichſte Weiſe mißbrauchen, wodurch man fic) zus 
gleich gegen das gantze menfchliche Sefchlecht verfündiget, welches von 
dem Land- Ban feine erfte Unterhaltung hernehmen muß. 

Ælian. Libr. [V.Cap. 14. conf. Part.I. Obfervat. milit.noftr. Cap. II. 
Obf. XXIIl.$. 1. pag. 29. 


3. Doc) haben die Befehlshaber auch in der Kriegs- Zucht _ Daß in.ber 
eine kiuge Mäßigung zu beobachten, Damit die ohnedem vers ie z audt 
wegene Gemuͤther der Soldaten, durch eine allzugroffe sy Kassa he 
Strenge, nicht noch mehr erbittert, oder wohl garzur Re⸗ beobachten fep. 
bellion gereiget werden mögen. 


. Rösler. Difl.de Obligation. milit.$. 16. pag. 13. 


4. Der Bring von Cond& mar ein groffer Soldat, der Daf man ben 
onft die Liebe feiner Leute gan befonders vor fich hatte. —— mit 

leichwohl muſte er in Catalonien erfahren, daß man den allerwenigfen 
Soldaten mit Ungeitüm am allerwenigften zu feiner Pflicht zu feiner Pflicht 
bewege. Denn da er vr der Belagerung von Lerida bewege, lehret 
fo vergaß, daß er das Volck mit einer ungewöhnlichen dad Exempel 
Strenge, zur SchangsArheit zwingen wolte, fo lief ihm —— 
ein Theil davon; Er blieb ein Haupt mit ſchwachen Armen, e 


Ttt | und 


+ 
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und muſte endlich) die Feſtung verlaſſen. in deutliches Epemipet,i-um 
denen Befehlshabern fittfame Empfindungen beyzubringen, uud zu ver⸗ 
hindern, Daß fie diejenigen nicht ftets mit murrifchen und wiederwätti- 
gen Geberden anſehen, ohne deren Benftand fie nichts verrichten koͤn⸗ 
hen, und ohne deren Gewogenheit fie doch nur verlaffene Anführer, und 
ihre Anftalten zu Waſſer werden. | Ta 
Siri Merc.hiftor. Tom. IX. Mem. de Buſſi Tom. III. pag. m. 288. * 


Obfervatio CCCCXXXIX. 

J nn $. I | 

Daß ein Sol: Ergrrefen bleibet es einer der allerthöridhften Gedancken, 

= ren ſich einzubiden: Ein Soldat und ein ungebundenes 

lt bay Leben Eönne gar wohl beyfammen ftehen; und muß dergleis 
mmen ftehen hen nur denen einfallen, die nicht begreiffen, „Daß alle menſch⸗ 
oͤnne. liche Verrichtungen eine Ordnung erfordern, und daß der 

Soldaten⸗Stand die allergenaueſte verlange, oder welche 

ihren eigenen Vortheil nicht erkennen, oder ſich nicht beſiunen, daß 

man in einem uneingeſchraͤnckten Stande ſeinen Untergang, nicht aber 

ſeine Wohlfarth befoͤrdere. | 


Eliaͤ von Herrmannsdorff Betrachtungen von den Pflichten eines 
Soldaten. II. Betrachtung. pag. 49. ſqq. 


Richtige Ber 2. Sol aber eine genaue Manns⸗Zucht unter den Sol⸗ 
aahlung iſt ein daten beobachtet werden; fo hat ein Feld⸗Herr befonders 
ehe feinen Bedacht dahin zu nehmen, damit denenfelben ihr 
Zucht unter richtiger Sold und.Unterhalt ordentlich und zu rechter Zeit 
den Soldaten gereichet, mithin felbige, im Unterbleibungs⸗Fall, nicht 
zu beobachten. peranlaffet werden mögen, ſich aufs Rauben zu legen, odet 
auf Diferetion zu leben. 


. vid. Part. 1. Obfervat. milit.noftr. Cap. XIV. Obf.CCXXV. 8. x.pag- 
339.& Obf. CCXXVIII. 8. 1.pag. 340. 
“ EinGeneral 3. Fin commandirender General hat zu dem Ende da; 


oll zu dem En gauf daß er imme i 
einen tauf au ſehen, ß | Geld im Vorrath babe, * 


— 


r 
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obne welchem er den Krie ‚nicht weit wird: treiben koͤnnen; Geld⸗Vorrath 

Saber Machiavellus das Gen denen Nerfen, und die Sol⸗ bedacht feyn. 

daten denen Mufkeln verglichen. of 
Machiavell:Dife. de Republ. Cap. 2. 


4. Wo es im Krieg am Geld mangelt, da mangelt es _ Daß es im 
auch an allem; Deswegen der berühmte Kayſerliche Gene- Krieg durch den 
ral-Lieutenant, Raimondus Fürft von Montecuculi, ge De BREMER 
fügt: — Pi — 

Largent eſt cet eſprit univerſel, qui fe repandant par tout eſt virtuelle- 

ment toutes chofess Il” inſtrament des inſtrumen⸗ —— he 
 Vofprie_ des plus fages © calmer la furenr de pin feroce. d. i. Das 

Geld ift der allgemeine Geiſt, der, indem er ſich in allen Sci, 

een auebreicer, auch gleichfam alles wird; ein Mittel aller Yir; 

tel, welches die kluͤgſten besaubert, und die wildeften befänfftiger. 


Mem. de Montecuculi. Livr. I. Chap. 5. _ | 
5. Die Dfficiers follen ihren untergebenen Soldaten Die Officiers 


das ihrigenicht abkuͤrtzen, oder vorenthalten, * 6* den Sol⸗ 
vid. Part.l. Obfervat. milit. noftr. Cap. XIV. Obfervat. ge ri —* hei 
CCXXX.$.2. pag. 344. (qq. hen. 
Obfervatio CCCXC. 
Ss. I 


Sr,gm und Befehlshaber follen die Soldaten in "Feld: Herrn 
den Kriegs-Ubungen fleifig unterweifen laſſen, und, Und Befehls: 
wenn die Zeit vorhanden’ iſt, daß dieſe ihre fogenannte —— die 
‚Exereitia machen müflen, fi dabey mit einfinden, weil die fig F ai 
Zeit Eoftbar, und bey einer Sache, in welcher eigentlich Kriegs = ubun: 
das Soldaten⸗Handwerck beſtehet, und davon oͤffters das gen unterwei⸗ 
Stück und der Sieg in einer Schlacht herrühret, nichts ſenlaſſen. 
verfäumer werden muß. 

Rösler. Diff. de Obligation. milit.$, 16. pag. 13. 


Ttt⸗ 2. Daß 
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Von dem Nu⸗ 2. Daß bey den Waffen⸗Ubungen das gebundene deuen 


% 


gender Kriege: Soldaten viel zuträglicher fey, weder das ungebundene, 
u. unp und daß diejenige Gleichheit und Ordnung, vermöge deren 
AR ten. man alle Schritte und Wendungen genau abmiſſet, ſich 
fo weit erſtrecke, daß fie bey Schlachten denen, fo fie zu 
beobachten oder zu erhalten gefickt, zum Giege, und denen, fh fie 
verlaffen, zur Niederlage diene, davon Fan ung nicht nur die im Jahr 
1690. bey Fleury zwifchen denen Frangofen und denen wieder fie As 
liirten, und zwar zum Nachtheil der legtern, gefchehene Schlacht als 
ein tebendiger Zeuge überführen, fondern es hat auch der alte Krieges 
£ehrer, Vegetius, vorlängft fehon gefagt : | 
In omni pralio non ram multitudo & virtus indocta, qguam arı & exer- 
eitinm ſolent præſtare viöloriam. d. i. Der Sieg wird in Treffen 
und Schlachten nicht fo wohl duch die Menge und Macht uns 
wiffender Soldaten, als vielmehr durch Geſchicklichkeit und. 
Ubung erhalten, - ji 


- Veget. de re militar. Libr. I. Cap. 1. 


Von der klugen 3. Man muß aber die Soldaten nicht zur Ungeit, und 
Mäfigung in ohne Noth, mit dem Exerciren plagen, fondern ihnen, fo 
ExitungdeT viei als immer möglich iſt, das Vergnügen laffen, daß fie 
mit a und aus einem Trieb zur Ehre, alles dasjenige 
verrichten, worzu fie ihre Schuldigkeit verpflichtet. Man muß fie des⸗ 
wegen nicht ſchmaͤhlich, noch mit groben Schimpf⸗Worten, oder ſtets⸗ 
währenden Schlägen, tractiren, oder alle Augenblick mit Blitz und 
Donner auf fie loßfluchen, und fo viele unnöthige Teuffel auffordern, 
die fie hohlen follen. Anſehnliche und erfahrne Officiers müffen fichnie 
auf eine fo niederträchtige Art vernehmen laffen. Es giebt meit andere 
—— die Befehle, fo man einem Soldaten giebt, mit Nachdrud 
gleiten. 
Autor des Soldaren, oder des Rriegs⸗Standes, betrachtet als der 
Stand der Ehre, Cap. IV. pag. 71. 


Obfer- 


xu.ca. -Obs. milit. CCxX. sı7 
Obfervatio CCCXCI. 


u: 
AR Feld» Herr hat ſich in feinen Krieges Berrichtungen Ein Seld-Here 
behutſam und forgfältig darinne zu ermeifen, damit Pl behutfam 
er den Sieg nicht allzutheuer, mit Aufopferung einer Den, 9", Damit er 


ge Soldaten, erfauffen müfle, welches Quintus Fabius feis aiynneeer me 


nem Sohn beftens recommenditt hat. kauffen muffe. 
ne. Stratag. Libr. IV. Cap. 6. conf. Pufendor£Libr. VIII. Cap. 2. 
* 4. " 


2. Ein vernünftiger Menſch liebet von Natur die Frey⸗ Er muß alfo 

it, und forget vor feine Erhaltung. Wenn ein Gene- feiner Solda⸗ 
ral hingegen alles auf die Spige fegen, und feine £eute, un: —— 
vernünfftiger Weiſe, gleichſam auf die Schlacht⸗Banck [ig zu erhal 
fuͤhret; fo ergreiffet er diejenigen Mittel nicht, welche zu ten fuchen. 
derfelben Erhaltung dienlich find. 


. Grot.de Jur.B.&P.Libr.I. Cap. 2.$, ı.num. 5. & 6. pag. 40. 


3. Es hat demnad) ein jeder General wohl zu bedencfen, Ein General 
daß er GOtt, feinem — und dem Vaterland, hat von unn⸗⸗ 
von unnoͤthig vergoffenen Menfchen Blut ſchwehre Res 1i0 — 

chenſchafft zu geben , und ſolches nicht, um eitler Ehre mil Zu Rdu 
len, zu verſchwenden habe. fhafft su geben. 


Seneca Epift. 88. Brunner. Annal. Bojor.Libr. 12. pag. 308. 


4. Ein freches Blur Bergieffen verurfacher Grauſen und Freches Blut 
Entfegen, weil die Natur alles verabfcheuet, was ihr We⸗ Pi — 
fen bernichtet. Dan muß alſe eine an ſich abſcheuliche ze —8 — 
Sache, durch ungemeſſene Wuth, nicht noch abſcheulicher Katar , ein 
machen. Man hoͤret nicht auf ein Menſch zu ſeyn, wenn Held aber muß 
man beginnet ein Soldat zu werden. Ein Held iſt ein Menſch die Menſchlich⸗ 
nach der volfommenften Art, folglich muß er auch die aa. 
Menfchlichkeit im erften Grad befigen. ® 


Le Soldat, Chap. V.pag.75- 
| Tr 3 Obfer- 


[4 
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Obfervatio CCCXCI. 


geld: Herrn Se Wer und Befehtshaber haben ferner ihre Fuͤr ſich⸗ 
u len We tigkeit dahin zu richten, Damit Die she 
Soldaten in jeit in einer aufrichtigen Liebe und Treue gegen das: Vater⸗ 
anfrichtiger fand erhalten und ihnen Beine Gelegenheit zu Aufruhr und 
u - Empoͤrung gegen daffelbe gegeben werden möge, N 
ehaltenfuden. Rösler. Diff. de Obligation. milit.$. 16. pag. 13. | 
Das Verbre-⸗ 2, Gleichwie nun der Aufruhr ein ſolches Verbre 
den = —* iſt, ſo unter der Militz zu vielen Unordnungen und — 
eu Eh lichen Folgerungen Lnlaß gibt; Alſo if auch dafferbe in 
enin hoch ver Den Kriegs⸗Articuln groffer Herren hoch verpönt: 
pönt, er einige Worte, wodurch Meutenirung entſtehen 
Eönte, von ſich hören Läffer, foll, nach der Sache Wichtigkeit, an 
Beib und Leben geftrafft werden, 
vid. Rayfers Leopoldi Articuls-Brief Art. 47. conf. Art. st- 
item, Arriculsz Brief Chur-Kürftens Francifei Ludovici zu 
Trier vor Dero Milis. Art. 39. | 


Item: Alle Meutenirer, Urheber, Anfänger und Selffer der Au: 
3 renarion, vom Höoͤchſten bis zum Niedrigſten, — das 
verwircker haben, und ohne alle Gnade aufgehencket werden. 

vid. Articuls» Brief vor die Reichs⸗Voͤlcker de anno 1672. Art. 
67.&68. conf. Rayſerl. Majeſt. auch Churs Sürften und Seäns 
den des Heil. Abm. Reichs Articuls⸗Brief vor die Reichs⸗Ar⸗ 
mee, de anno 1682. Art. 69. & 70. item, Chur⸗ Pfälssifche 
Kriegs⸗Articul. Art. 55.& 56. 

tem: Wer einige Worte, die zu Aufruhr, Meutere 
Ungehorſam gerichtet ſeyn, wird flieſſen laſſen, — 
von andern gehört, oder auch im Wercke etwas gerban, oder 
—— geſehen, ſo dahin ausſchlaͤgt, und ſolches niche aljos 
bald einem feiner vorgefezten hoben Öfficirer, oder Uns ſelbſt 
wird 


* 


RN 


won. * 
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: wird arigeseiger haben, foll, nach der Sachen Wichtigkeir, am 
ı  Keben, ‚oder ſonſten exemplarsfcy, beftrafft werden. | | 

vid. Rönigs Georgen von Broß Britannien und Churz Särftens 

zu Braunſchweig und Lüneburg Articuls⸗Brief. Art.65-&66. 


3. Alfo ift im Jahr 1657. zu Stade dag Urtheil wieder Urtheil wieder 
einen Soldaten, wegen Meutenirung und Rebellion, dahin —— 
geſprochen worden: gangener — 
Daß Mic. FPratoria ſich des Laſters der verletzten tenirung. 
Majeſtaͤt theilhafftig gemacht, und derowegen mit 
dem Schwerd vom Leben zum Tode zu richten, darnach feinen 

angen Leib zu viertheilen, zu zerſchneiden und zu zerbauen, 
fe vier Theile an gemeine vier Heerſtraſſen Sffenrlich aufzu⸗ 
benchen, und der Kopf auf einen Pfahl zu nageln ſey. 

von Sleming im vollfommenen Teutfchen Soldaten, Part. IV. Cap. 

30. $.6.fol.464. fqq. | 


Obfervatio CCCXCHI. 


S, I, 
3: ® 
in Feld-Herr ; und alleBefchtshaber find ſchuldig bey Seld--Herrn u. 
8 dem Angriffder Feinde ihre Soldaten aufumuntern, a — 


und dureh heroiſche Zuredungen zum Streit anzufrifchen. 5 at 


Bernegger. in Corn. Tac. germ. & agric. quæſt. 204. a A 

2. Die Wuͤrckung einer ſolchen hershafften Zurede bey Erempel 
den Soldaten zeige ſich an dem Exempel des groffen Id, Nemild, Selb 
mifhen Feid⸗Herrn Scipionis, als er die Stadt Liturgie ZT" Scipio- 
in Spanien belagert. enn als defjen Soldaten, nach⸗ 
dem fie Dreymahl waren zurück gefchlagen worden, feinen Sturm mehr 
wagen molten, munterte fie derſelbe mit diefen orten auf: 

Die , feyd ihr es, ihr Römer, die ihr mir geholffen habt Lars 

thago einnehmen, und jetzo fürchter ihr euch, die Mauren einer 

mittelmaͤßigen Stadt zu erfleigen? 


des 
Feld⸗ 


Und 
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Und indem er diefes fagte, riß er, mit einem verächtlichen Zorn, einem 
von feinen Reutern den Schild aus der Hand, und rief feinen Sol⸗ 
daten zu: , 
Sie ſolten ihm die Leitern anfchlagen, er wolte der erſte feyn; 
hinauf zu Blectern. 
Er beſtieg ſolche in der That mit Unerſchrockenheit; Die Roͤmer aber ſa⸗ 
ben nicht ſobald ihren Feld⸗Herrn in Gefahr, ſo ſchrien fie aus vollem Halſe: 
Er möchte fid) doch zurück ziehen, fie wären bereir, Sturm zu 
Iauffen, und die Stadt zu erobern. | wu 
T. Livius Libr. 28. 


Wie und auf 3. Wie, und auf was Art ein FeldsHerr feine unterhas 
wos Art ein bende Armee, bevor eine Schlacht angehet, Durch eine wohl⸗ 
Sehen fir gefegte Rede, zu Leitung ritterlichen Bepftandes amumah⸗ 
mahnen habe. nen habe, folches zeiget: se Eier 
von Sleming in vollfommenen Teutſchen Soldaten, Part. II. Cap. 
29. 8. ı2. fol. 287. ſqq. 


Obfervatio CCCXCIV. 


1. 1 

En Hi die Soldaten das ihrige in einem Treffen, oder 

hnung feiner ihre Pflicht bey einer andern Gelegenheit beobachtet 
SoldatenTap: und rechtfchaffen gethan, fo foll ein FeldsHerr ihre Thaten 
ferkeit Sorge nicht nur rühmen, fondern aud) bey feinem Souverain das 
tragen. bin cooperiren helffen, daß felbige eine wohlverdiente Be 
fohnung erhalten, und dadurch zu fernern guten Verhalten ange. 
frifchet werden mögen. 


Rösler. Diff. de Obligation.milit. $. 16. pag. 13. 


Bon dem Un 2, Hier muß man aber einen Unterfchied machen unter 
— * der den Belohnungen, welche man denen Dfficiers, und denen, 
Und wie ol ſo man gemeinen Soldaten gibt. Bey den Römern gab 
Die Römer deob⸗ man Denen Officiers höhere Chargen, ſchlug fie zu Rittern, 


achtet. oder 
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oder BannersHerrn, erhob fie auch in den Adel- Stand, u, d. Unter 
die gemeine Soldaten aber theilteman gewiſſe Ländereyen aus, oder gab 
ihnen einen Theil von der gemachten Beute. Man gabihnen auch wohl 
mehr Sold, und machte fie zu Unters Dfficiern, felten aber erhielten fie 
eine DbersOflicier-Charge, weil fie meiftens Feine folche Erziehung, die 
(für einen ſolchen Stand ſchicket, oder nicht genug Mittel hatten, um fich 
arnach aufzuführen. Undalfo find Ehre und Geld, oder höhere Avan- 
cemens, ein guter Sold, und eine zu hoffen habende Beute, heutiges 
Tages ebenfalß diejenigen Mittel, die Soldaten zu encouragiren, 
bon Sleming in volllommenen Teutſchen Soldaten. Part. II. Cap. 5. 

..&8.& 9. fol. 106. fgg- 

- 3. Sind nun die Tugenden und ruͤhmlichen Thaten zu Daß diejenigen 
belohnen; fo find im Gegentheil die Lafter und Mißhand—⸗ —— im 
lungen auch an denjenigen Soldaten zu beſtraffen, welche Nee 
ihr Devoir nicht erweifen, ſaͤumig im Steffen feyn, oder gar (pe ihr Devoir- 
die Flucht nehmen, wie hiervon in denen Kriegs-Articuln nicht thun. 
grofler Herrn Nachricht zu finden ift: , 

vid. Roͤnigs Chrißians V. in Daͤnemarck Articuls-Brief vor Dero 
ſaͤmtl. Mitig zu Lande, de anno 1683. Cap. VII. Art. 103. & 104. 
item, Rönigs Caroli X4 in Schweden Rriegs-Recht vor Dero 
Milig zu Lande. Tit.IX. Art.62. faq. it. Derer Herren Beneralb 
Stasten der vereinigten Niederlande Articulsz Brief-vot Dero 
Militz zu Lande, de anno 1705. Art. 51. ſqq. | 


Obfervatio CCCXCV. 


S. I 

nbelangend die Pflichten der gemeinen Soldaten, fü Gemeine Sol: 
RR Fan Ban — beſten aus denen Kriegs⸗Articuin Daten find ih⸗ 
erfehen und wahrnehmen; Daheroman hier eben nicht weit unpgaterlonn 
laͤufftig davon zu handeln gedencket. Solchemnach aber ift aud) ihren Be: 
der Soldat uͤberhaupt ſchuldig, ſich ſo wohl gegen ſeinen feh — — die 
Souverain und das Vaterland, als auch gegen feine vor⸗ geſchwohrne 
gefegte Befehlshaber, getreu zu erzeigen, als worzu er fich Treue ſchuldig. 
durch einen Eyd verbindlich gemacht. 
Uuu Rösler. 
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Rösler. Diff. deObligation.milit. $.17. pag. 14. — 


Diefer Miht 2. Dieſer Pflicht find alle Soldaten, hohe und niedere, 

edge Dfficiers und Geitteine, ohne Unterfchied unterworffen, 

*. er⸗ pie folches die Eydes⸗Formuln mit mehrern beſagen, von 
"welchen verſchiedene zu finden find: 

ap. Joh.Chriftian. Lunig. inCorpor. Jur. milit. in Indic. fub verb: $Eyd- 


Bohinfihfoe 3. Sie müffen alfo ihre hohe Landes⸗Obrigkeit und der 
che erſtrecket. gen Angebörige in Ehren halten, mit allem Reſpect davon 
reden, und dero Dependeng in ehrerbietigem Gedächtniß halten. Sie 
ſollen ſich im geringſten nicht unterſtehen, mit trotzigen Minen, Wor⸗ 
ten oder Wercken, ihrer Vorgeſetzten Befehl zu wiederſtehen: Von dem 
Befehl der Hoͤhern, unter deren Commando fie find, nicht übel urt hei⸗ 
fen, noch ungleiche Deutungen darüber machen, Haben fie aber Urfache, 
fi) in einem und dem andern über idre Ofliciers zu beſchwehren, fo 
Fönnen fie folches denen Höhern mit Beſcheidenheit anzeigen. 

von Sleming in volfommenen Teuiſchen Soldaten. Part. I. Cap- 3- 

. 14. fol. 100. fqq- | 


Obfervatio CCCXCVL: 


8. 1}. 

Von veräh- Noldaten follen fich im geringften nicht unterftehen, heim⸗ 
—— liche Zuſammenkuͤnffte und Unterredungen, “ den - 
unterredungs, Schein einiger Meuterep oder Aufftandes von ſich geben, 
au würd: zu veranlaſſen oder zu hatten, fich zufammen zu tottiren, oder 
Hier Meute das Gewehr nieder zulegen, und hierdurch ärgerliche Zerräts 
zen der Solda⸗ tungen zu ftifften, vielmehr follen fetbige,da fie dergleichen von 
ten· andern fehen oder erfahren, ſolches behoͤrigen Orts anzeigen. 
" Rösler. Diff. de Obligat. milit. $.17. pag. 14- 

Vas diegirſtl. 2. Zu den Fürftlihen Oſt⸗Frießlaͤndiſchen Kriegs-Ar- 
—— ticuin iſt das Verfahren wieder Diejenigen, fo etwas ſchaͤd⸗ 
el hierin (iches wieder den Fürften und deffen Ofliciers fürgenoms 
ge. difponipgn, MEN, oder ſolches nicht angezeiget, oder Meuterepy, und 


heim⸗ 





ui ih — — 
—e— * 
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heimliche Zuſammenkuͤnffte veranfaffet und angejtellet, folgender Geſtalt 
ausgedruckt: 
> Die, ſo etwas gerhan, Hder fidy verbunden haben wieder Ihro 
Sochfürfkl. Durchl. Dero Landen, Ständen und gehörige Oerter, 
oder Ders verordneten ommendanren, Capitain und Vorgeſetzten, 
dadurch Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. hohe Perfon, oder Dero Landen 
in Schaden und Gefahr gerathen moͤchten, ſollen, ſamt denen, die 
Dazu bewilliget, ohne alle Gnade mit dem Tode geſtrafft werden, 
In gleiche Straffe follen alle diejenigen verfallen feyn, fo ders 
gleichen etwas gewuſt, und es ihrem Capirasn, oder. Vorgeſetz⸗ 
ten, nicht angezeigt haben. Es ſoll auch Feiner einige YTeus 
tevey anrichten , oder ungebuͤhrliche Verſammlungen, heim⸗ 
licher und bedeckter Weife, oder fonft anftellen, warum es auch 
zu chunfey, wann er deflen von feinem Commendanten und Bes 
feblshaber keinen Befehl bar, bey Strafe des Galgens. 
vid. Fuͤrſt Georg Albrechts zu Oſt⸗Frießland Kriegs⸗Articul 
de anno 1708. Art. 4. 5. & 6. 
3. Das Verfahren, Urtheil und Execution wieder das Urtheil und 
Nieder⸗ Sächfifche Erenß Regiment zu Fuß, fo Bifchoff — 
Heinrich Julius zu Halberſtadt, auch Hertzog zu Braun & anf he 
ſchweig und Lünebung, als Creyß⸗Obriſter, Anno 1599. Ereyg = Regie 
an den Rhein gefendet, und. dafelbjt bey Nieder⸗Elten ment wegen bes 
meutenirt, ift zu finden: gangener Meu⸗ 
ap.Lunig.in Append. Corpor. Jur. militar. fol.217. ſqq. 


Obfervatio CCCXCVII. 

— 5 1. 
Kr Cora muß in fteter Bewegung feyn, und ſich Ein_ Soldat 
in allerley Lebens⸗ Arten zu fehicken wiſſen. Er muß uf ſich in als 

batd in der Stadt, bald auf dem Lande feyn, bald reuten, yucz .. 
bald fahren, bald zu Fuße gehen, bald ſchiffen, bald exer- gen willen, ” 

ciren, bald fonft etwas dergleichen vornehmen. Er muß 

immer auf den Beinen feyn,alles hurtig und munter angreiffen, Feine Lufft 
Uuu2 noch 
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noch Wetter fcheuen, allen Mifiggang und Trägheit meiden, um feirte 
Nakur in ihrer Stärke und bey einem männlichen Weſen zu erhalten. 
‚Autor des Soldaten, oder des Rriegs-Standes, betrachtet als Der 
Stand der Ehre. Cap. II. pag. Sr. | I 
Bon dem 2. Von dem Schaden, der ausder Trägheit entſtehet, und 
ein der von dem Nugen,fo aus der Arbeit erwaͤchſet, fehreibet Seneca ; 
gheit und ; * 
Nusender Yr „Ignavia corpus hebetat, labor firmat: illa maturam 
keit. „fenetam , hic longam adolefcentiam reddit. d. i. 
„Die Trägheit ſchwaͤchet den Leib, die Arbeit aber machet ihn ſtarck 
„und dauerhaft; jene bringet ein frühzeitiges Alter, diefe eine lang⸗ 
„wierige Jugend. 
Seneca in Epift. 


EinSoldatfoll 3. Befonders fol fich Fein Soldat weigern, feines Herrn 
—* ver Dienft in Feftungen und Lägern, oder fonften, gebührend 
getühtend ner {U verrichten, davon das Könige, Schwedifche Kriegss 
richten. echt folgendes difponiret: | 
Rein Soldat foll ſich zu gut achten, oder ſich wegern, was ihm 
zu Unſerm und des Reichs, auch der Armee Dienft und Nutzen, 
entweder mit Arbeiten in Seftungen und Lägern, oder fonften in 
andere Wege, wie das auch feyn mag, anbefohlen wird, gebübs 
rend zu verrichten. Wer dagegen meuteniver, und dawieder ſich 
öffentlidy und muthwillig feer, HU am Leben geftvafft werden. 

Welcher der Cron Arbeit verfiumer, der ſoll mir dem hoͤltzernen 
Pferd oder Eiſen geſtrafft, audy wohl, nach Gelegenheit, eine 
zeitlang mir Waffer und Brod gefpeifer werden, 

Die Officierer muͤſſen zur Arbeit antreiben, und fleißig sufeben 
es. feinen — * ang en z# jemand bierinn —* 
hafftig, der ſoll, auf Erkentniß des Rriegs⸗Rechts, nachdem 
der Schade ift , geftrafft werden. J > 

vid. Caroli XI. Königs-in Schweden Kriegs⸗Recht oder Ars 
ticuls⸗ rief vor Dero Militz zu Lande, deanno 1685. Tit. 


VI. Art. 50.51, & 52. 
| Obfer- 
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Obfervatio CCCXCVIII. 
| — 
Si jeder Soldat ift ſchuldig und verpflichtet , feine Bon der Sol⸗ 
Cameraden vor dem Feind zu fecundiren, denihm ans daten Pick 
vertrauten Pag zu vertheidigen, und feine Fahne zu be, vor dem BEIND. 
ſchuͤtzen, fo lieb ihm feine Ehre und Leben iſt. — 
vid. Rönigs Chriftiani V.in Daͤnemarck Articuls⸗Brief vor Dero 
ſaͤmtl. Mitig zu Lande de anno 1683. Cap. VII. Art. 102. ſqq. 


2. Auffer dem Dienft, und in Ermangelung gewoͤhn⸗ _Auffer dem 
licher Arbeit „ muß man dem gemeinen Soldaten die Frey⸗ — kan ein 
heit laſſen, ſein kleines Handwerck zu treiben, oder um — 
Tag⸗Lohn ſich einen Neben⸗Heller zu verdienen, damit er nen Mebens 
dadurch aus der traurigen Anfechtung möge ervettet wer⸗ Heller verdie⸗ 
"den, durch den Müfßiggang zu verderben. nen, 
Autor. des Soldaten, oder Rriegs⸗Standes, betrachtet als der 
Stand der Ehre. Cap. IV. pag. 73. 2 


3. Nichts. verdirbet infonderheit mehr die Trouppen Das der Müf: 
und- ihre zum Krieg erforderliche Eigenſchafften, als der logang dem 
Müfiggang, und die daraus entftehende Trägheit, gleich — Bold 
wie Tacitus faget;- aim. 

Militares artes per otium pereunt. d. i. Die Kriegs» Runfk verdir⸗ 

bet durch den Mößiggang. 

Tacit. Annal. Libr. 12. 


4. Der Wein, die Weiber, das Spiel, und die Ge, Wein, Weiber, 
maͤchlichkeit machen felten gute Soldaten, meil fie die Ge us und 
fundheit ſchwaͤchen, und den Muth benehmen. Corbulon — 
hatte mehr Mühe, feine Soldaten wieder zurecht zu brins guteSoldaten. 
gen, die der Muͤßiggang verdorben hatte, als fich gegen die 


Untreue feiner gröften Feinde zu fchügen. 
Tacit. Libr. 13. conf. £li& von Herrmannsdorff Betrachtungen von 
den Pflichten eines Soldaten. IV. Betrachtung, von der Voͤlle⸗ 


sep. pag. 59. fgg- | 
Yuu 3 Obfer- 
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9. I 
Ein Soldat in Soldat fol jederzeit mit Kraut und Loth gefa 
——— Hr fepn, auch fein Gewehr in guter Bereitſchafft —— 
derzeit bereit Nicht weniger fl ein jeder fein Ober⸗Gewehr, und 
halten. fonderlich die Mlufqveriver ihre Muſaveten und Zus 
gehör in guter Gewahrſam und Bereitfehafft halten, und ſich oh⸗ 
ne Rraut und Loth, auch andere Nothdurfft, nicht finden lafien; 
Da aber in Zügen und Wachten fidy befinden folte, daß einer fein 
Gewehr gemen den Feind nicht gebrauchen koͤnne, derfelbe ſoll 
darum am Keibe geſtrafft werden. 
vid. Articuls⸗Brief vor die Reichs-⸗Voͤlcker de anno 1672. Art. 
‚8. conf. Articuls⸗Brief Chur⸗Fuͤrſtens Ferdinandi Maris in 
Bayern, Art. 2. fgg. 


Wa dasChur⸗ 2, Chur⸗Fuͤrſt Maximilian Emanuel in Bayern vers 


- Bayerifche grdnete ein gleiches in Anfehung feiner Reuter; 
Kriegs = Re —— 
hierinne vers Es ſoll auch ein jeder Reuter mit guter tauglicher 


ordnet. Seiten⸗Wehr, und zweyen unmangelbafften Pifto- 
len, wie auch einem Carbiner⸗Bohr, ſamt allen deren Zugebör, 
allezeit verfeben ſeyn, auch diefelben, noch feine Ruͤſtung, darinn 
er gemufkert , ohne redliche Urſachen nicht verändern, fondern in 
guter Acht haben, und muthwillig nidyt verderben, damit er ſich 
derfelben gegen den Seind allezeit nochdürfftig gebrauchen koͤnte, 
deswegen ſich auch Feiner, fonderlich vor dem Seind, ohne Kraut 
und Loͤth finden laffen, und wo einer anderfk erfunden würde, 
der ſoll geftrafft, und wann ihm angeregter maflen am Gewehr 
etwas abgebet, fein Monat⸗Sold ſo lange und viel aufgehoben 

werden, bis der Abgang erſetzet iſt. 
vid. Articuls⸗Brief Chur-Fürft Maximilian Emanuels in Bayern; 
darauf hohe und niedere-Ofhiciers, twie auch gemeine Reuter fchws: 

ren follen, Art. 5. 


Wie fih die 3 d | in⸗ 
— ie 3. So ſoll auch Fein Sofdat feine Montirung muthmin 
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lig verderben, verkauffen, verſpielen, oder dergleichen von Anſehung der 
andern zu Pfand annehmen und kauffen, und. zwar nach Montirung,zu 
dem Königl. Daͤniſchen Kriegs⸗Recht, bey Leibes⸗Siraf— berhalten. 
fe und Verluſt des Pfandes und Geldes, ſo er darauf geliehen, oder 
dafür gegeben hat. 

vid. Jus militar. Danic.de anno 1683. Cap. IX. Art. 123.fgg. 


. 4. Kein Soldat fol einen Menfchen berauben, zwingen, Soldaten fols 
oder ihm das geringfte mit Gewalt abnehmen, es fey auf!en Wiemand 
freyer Straffen, im Marfehiren durchs Land, oder auch in nen De 
SFeftungen, Städten, Dörffern und Lägern, bey Leibess malt 53* 
und Lebens⸗Straffe. men. 

vid. Jus. militar. Suecic. deanno 1683. Tit. XVII. Art. 101. 


g. Alexander Severus .hat durch feine firenge Manns» Was vor ſtren⸗ 
Zucht, welche er bey feinen Voͤlckern auf dem Zug in Afien ge Nañs⸗Zucht 
beobachtet, fich einen unfterblichen Nahmen gemacht. Wo Alexander Se- 
ein Soldat fid) foweit vergaß, und denen Einwohnern ei," gehalten. 
niges Leid, oder Drangfal, zufügte, wurde derfelbe diefes Frevels halber 
alfobaw zur Verantwortung gezogen. Seine Mitgefellen bezeigten ihm 
- Darüber s gar ihre Verachtung, und fprachen: 

Wolteft du wohl, daß man dir das shäte, was dur andern thuſt? 

Wolteſt du wohl, daß man auf deinem Seld fo übel hauſe? 

Hippol. aCollib. Princ.Cap.XV.pag. m.228.fgg. 


6. Die Manns⸗Zucht war bep den Roͤmern, wie alle ihre Daß die Mañs⸗ 
Kriegs⸗Anſtalten überhaupt, viel beffer eingerichtet, als bey Zucht bey ben 
uns. Ale und jede Einwohner einer Provintz, wo die ee: 
Trouppen binzogen, oder ihr Lager aufichlugen, genoſſen ter gemefen, als 
einer vollfommenen Sicherheit, und dorffte ihnen von Eeiz bey uns. 
nem Soldaten einiges Leid oder Unrecht wiederfahren. Sie 
muſten folche vor ihre Mit» Bürger halten, und alle Verbrechen gegen 
diefelbe wurden, nach gemeinen Rechten, geftrafft; Sie hatten auch 
nicht Macht, die Untertanen in feindlichen Ländern als Feinde zu belei⸗ 
digen, dennfobald fie unter dem Schuß des Uberwinders waren, genofr 
fen fie gleiche Rechte, wie andere Unterthanen auch. R 
| utor 
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Autor des Soldaten, oder des RriegsStandes, betrachtet als der 
Stand der Ehre. Cap. XI. pg. 327- fgg. 


Obfervatio: CCCC. 


%. I 
——— ein Soldat ſoll ſeinen Abſchied ſelbſt nehmen und heim⸗ 
—e Ber (ich Davon gehen, meil ſolches wieder feine Pflicht 
gehen. lauffet, und harte Straffen darauf gefest find. 
vid. Part. I. Obfervat. milit. noftr. Cap. XVIM. Obf. CCCLIX. pag. 
497. ſqq. & Cap. XIX. Obf. CCCLXII. pag. 502. fgq- | 


Bon dem Ins 2. An denen erhaltenen Paßporten und Abfchieden wi 
—— die Urſache des Uriaubes, als Alter, — uf. F 
a exprimirt, auch gemeiniglich das Lob und Zeugniß des gus 
i ten Verhaltens mit eingefeget, nemlich, daß er fih in Zug 
und Wachen, vor und gegen den Feind, ins und duffer Guarnifon, zu 
Waffer und Lande, in Scharmügeln, Convoyen, Belagerungen, Gtürs 
men und Schlachten, und wo e8 die Kriegs-Occafion erfordert, jeders 
zeit ehrlich, redlich, mannhafft und tapfer verhalten. Wenng auch je⸗ 
mant feiner Fauten halber abgedandet wird, fo ift genug, daß gemeldet 
werde, daf er fo und fo lange gedienet und Urlaub befommen, damit 
e rechtſchaffener Soldat fich des Ruhms vor andern zu erfreuen haben 
möge. 
von Sleming in vollkommenen Teutſchen Soldaten. Part IV. Cap. 
43. $. 15 ol. 488. j : 


Nachricht von 3. Derfchiedene Formulare derer Abfchiede vor Obe 





! * r⸗ 
ee — und Unter⸗Officiers, auch gemeine Soldaten, find befindtic: 
folper Aufipier ap. Lunig. in append. Corpor. Jur. milit.Cap. VI. no. 
de. 221. ſqq. fol. 163. ſqq. 
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Regiſter 


derer allegirten Autorum. 


— A. 
belini Theatr. Europ. 
Ada Eruditorum. 

Adtes Ge la paix.de Nimegue. 
Rliani Hiftor. var. 
Albaspinz ( Gabr. ) Obfervat. La- 
- nt. div. inftit. a 
Albini Meißnifche Chronick. 
Alexandr.ab Alexandr. Genialiim 

dier.Libr. _ 
Allerneuefte Europdifche Welt- und 

Staats⸗Geſchichte. 
Allgemeines Juriftifches Oracul. 
Althuſi Politic. 
Amalarii Eclog.de Officio Miſſæ. 
Ambrolius de Ofhciis. 
Andler ( Frang Friedr. von) Cor- 
pus Conftitutionum Imperial. 
Andreæ (B.D.) Civ. Chrift. 
Annales Francorum Fuldenf. 
- Annalift. Saxo. 
AriftotelisRhetor. ad Alex. 
“- - Politic. 
Arnifeus (Henning.) de Jure Ma- 

jeftatis. 


Arrhenii (Claud.) Vita Pontide la 
Gardie. on 
Arumæi Difcurf. de Jure publico. 
- - deComitiis. 
Afhaffenburger Vertrag. - . - * 
Auguftini Epiſtolæ ad Bonifacium. 
- - Idem de Civit.Dei. 
Aurea Bulla Caroli IV. | 
Autor de la Suite de P’Hiftoire de 
Hollande de Mfr. de la Neuville, 
- - der „militarifchen Practica, 
quæ habeturin Corpore Jur. mi- 
litar. auto & emendato, anno 
1687. Francofurt.& Lipf. edito. 
- - der monatl. Unterredungen, 
- - der Europdifchen Fama. 
des Beweiſes, daß die Reichs⸗ 
lehenbare immediate Graf⸗ und 
Herrſchafften ohnzweifeihaffte 
Fahnen⸗ und Thron⸗Lehen feyn, 
mit unverwerfflichen Archiv-Urs 
Funden, befonders in Anfehung 
der uralten ohnmittelbar. Reichs⸗ 
Grafſchafft Hohenlohe, darges 
than, 1743, 
Xxx Autor 


— 
Beck. ( Joh.Jod.) de 


— des 6 Eutopäifßen Staates 


Compaßes. 

.- "es gründfichen Berichts,toie 
von der Stadt Strahlfund anno 
1627. die Eingbartierung begehrt 


worden. 

. des Soldaten oder des Kriegs⸗ 
Standes, betr. als der Stand der 
Ehre. 

— Libelli, cuititulus: Die alte 
Wahrheit mit einem neuen Titul. 

- - Minifterii Richeliani. 

.. — ſapientis ac felicis 


—* de Jere& Oflic. bellic. 


B. 


Ds: .Serm. fidel. 
Balbini (Bohusl.) Mifeell hi- 
ftor. Regn.Bohem. 

Balduinus (Jac. )in f.Auth-&Cod. 

Balfac I’ Ariftippe. 

Baronii Annal. 

Bartholini (Thom. )Diff.de Origi- 
neOrdin. Danebrogici. 

Bayle (Pierre) Commentaire phi- 

. Jofophique fur cesparolesde JE- 


fus-Chrift: Contrains les d’en- 


trer; ou Traitẽ de la Tolerance 
univerſelle. 
Re — quæſt.d'un pro- 
vincia 
‚= = Penfeesfurla Comete. 
Bechtius de Securit, & Salvo Con- 
duct. — | 





e Juribus Judzorum. 


Becmanni Meditationes polit. 


- 


- Lin.doftrin. moral. 


Bellay ( Martin du‘) Memoires. . 


Bernegger.in Corn. Tacit. genm. & 


* de Argentie Hiftoire de 


Bretagne. 


— iaoph.) Doctrin. po- 


14— 


- Diff. de Jurefederum. | 
- de Art. jur. bell. ee 
- Thefaurus pradticus, 

- Difl. deRegal. 

- Conlılia. 


Beuft (Joach. Erneft. 3) Confari- 


- 


us in —— 
Tract. de Jure venandi & 


Banno ferino 


Beutheri Genealog. 


Bibliotheca JurisIm 


Bidenbach. Difquifit. —— de 


Ordinis Lqueſtris Conftitutio- 


nib. 
Bignon. Not. ad Marculphi Mona- 


chi Formulare 


Bleu ( Jac.le) Diff. de Poteftate Im- 


peratorum tam veterum quam 
recentium circa militiam. 


Blondel Declaration faite ä FEl«- 


&eur.de Mayence, 1733. 


Roccii ( Sam, ) Diff. de Foederibus 
— (Henr.) de Jur. Belli & 


Bodinus 


derer alegivten Autorum. 


Bodinus CJch.) de Republica 
- - Difl.deObfequiomilitum in 
defendendo Prefidio. 
Boecler ( J.H.) Difl. Quies in turbis, 
Boehmer (J. H.) Introdudio in 
l. univerf. 
Bortelli ( Camilli JConfilia 
Boterus de Detti. - 
Boxhorn.Inftitut. politic. 
Briffon.deV.S, 
Brunnemann. ( Joh.) ad Cod. 
Brunneri Annal. Bojor. 
Buchanusde rebus Scotic. 
Buddei Element.philofoph. pra. 
- «- Difl. de Ratione Status circa 
..  ..feedera. 
_- ««- Inftitut.theolog. moral. 
- - Annale@t.hiftor. philofoph. 
- = Difl.deconferibendo milite. 
Buders (ChriſtianGottl.) nuͤtzliche 
Sammlungen verſchiedener mei⸗ 
ſtens ungedruckter Schrifften. 
Burger. (joachim.) Obfervatio- 
nes fingulares juridico-politico- 
militares. 
Burgold. Notitia rer. Imperii Ro- 
man german. 
Busbequiusderemilit.contr.Turc. 


; C. 

Car ( Jul.) de Bello gallic. 

-* Callifti ( Nicephor.) Hiftoria 
Eeclefiaftic. | 
Calvini Lexicon juridic. 


Camden.Annal.Anglic.ad ann.ıs79 


Campanella (Th.) de Monarchie 


Hifpan. 
‚Capitulationes Imperator, 
Caroli (Phil. ) Antiqu. Roman, 
Carpzovii ( Benedid. )Comment. 
in Leg.Reg. German. 
- - Refponf. 
- - Definitiones Ecclefiaftic. 
Caffiodori Epiftol. 
Caftelli (Nicol.) Epiftol. Mahu- 
' med. II. 


Chardin Voyages. 
Chaffan. — glor. mund: 


-Chauvin de Religione natural. 


Chifletii Commentar. Lotharienf. 
Chokier. Thefaurus politic. 
Chriftinzi (Paul. ) DecifionesBel. 
ic®. 
—— in Pſalm. 
Cicero de Officiis. 
- - proMilone. 
- - proLeg. Manil. 
- - Tufculan. queft. 
Citaldinis ( Paul.de) de Jure Pa- 
tronatus. 
Clapmar. de Arcan. rerumpubl. 
Clafenius (Dan.) de Rel.Polit. 
Cluten.( Joachim.)Mantiff.ad Fre- 
her. Comment. de Expedit.Ro- 
man. . 
Cocceji € Henr.) Hypomn. jur, 
feud. 
CodinusdeOfhc. Conftant. 
Colbert ( Joh. Baptift. ) Teftament 


politique, 
&rr 2 Colerus 
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Colerus de jur: Imper. Roman. 
- German. 
Collegium Argentoratenfe. 
Collibus ( Hippol.&) Princeps. 
Comes ( Nat. )Hiftor. 
Comines ( Philipp.) Epitom. Hi- 
or. — 
Conradi (Franciſe.Carol.) Diſſ.de 
Fecialib. & jure feciali populi 
Romani. 
Conringii (Herm.) Diff. de Ger- 
man.Imper.Civib. 

- - Diff. polit.de Jure foeder. 
Contzen. (Adam. ) Politic. 
Coquille ( de) Hiftoire du Pays & 

Duche& de Nivernois. 
CoronelliMemoireshiftoriques du 

Rovyaume dela Moree. 

Corvini ( Joh. Arnold. ) Enarratio 
Cod. Juftinianei. 
- - JusCanonicum. 
Coterzus ( Claud. )de Jur. & Pri- 
vileg.milit. 
. Cothmanni Refponfa Academ. 
Cragius de Republica Laced. 
Cujac. ( Jac.) Comment. in Cod. 
Curtius (Quint.) de Rebus geit. 

Alexandr. M. 

Cufpinianus de Vit. Imperator. 


D. 


acier Remarques für la Vie de 
Marcellus. 2 
Dannhaueri Pradtica rer. criminal. 
- - Theolog. Cafual. 


Dempfterüs ad Rofinii Antiquitat. 

Dieterus de fumma fammi Imperiüi 

poteſtate. 

Difcurs von Teutſchen Lehn⸗Recht 
über Struvii Syntagm. Jur. feud. 

Difcurfus juridico-politicus de Ra- 
tione Status. 

Disder (St. )Hiftoire de la paix de 
Nimegue. 

Dithmar. Diff. de Federibuscum 
diverf& atque nullius Religionis 
populis. 

Dœpler. ( Jac.) Theatrum poenar. 
Supplicior.& executionum cri- 
minal, 

Draco de Origin. & Jur. Patric. 

Durandi Rational. divin.Oflic. - 

Exœardi Corpus hiftor. med.æv. 

Eckhard. Technic.facra. - 

Edelmann Cder) fo zu Lüneburg 

- ann. 1696. herausfommen. 

Emmius (Ubbo) de Reb. Frific. 

Enenckel (Georg. Acat. Baro) de 
Privilegiis milit. | 

Erafmus de prifcis Laczzdemo- 
nior. Inftitutis. 

Ertel.( Anton.Guilielm. ) Obferva- 
tiones er ae ne 

Eſtots ( Joh. Georg ) pradtifche 
Vorſtellung derer Rechte und 
Gefchäffte, welche die Käthe der 
Stände bey einem Reichs⸗Krieg 
zu beobachten pflegen. 

Europäis‘ 


| 
| T Br 2 7 > 
* 


m un 


derer alegirten Autorum. 


Euror diſcher Staats⸗ Secretarius 
— # 8 Eom paß. 

Wei⸗ und — 
ſchichte. 


- - Fama. 

Eufebii Hiftoria Ecelefiaftica. 

- - Chronic.& VitaConftantini. 

Excerpta de Conftantini rebus, fü 
- Valefius dem Ammiano. beyge- 
fügt, 

. F. 

Faber ( Anton.) de Relig. in Re- 

publ. regend. 
- - Ejusd. Staats-Eansley, 

‘- - Lexic. philolog. 
 Fabricii Bible, ‚ antiquar. 
Fauſts Fran ethifche Chronick. 
Feld.Not. ad Grot. de Jur.B.&P. 
Finckelthauf.(Sigism.) Obferva- 

tiones practicæ. 

Fleming (Hanf Friedr. von) voll⸗ 
fommener Teutſche Soldat. 

Florentinus ad LL. ff. 

Förtfch..Comment. in Ambrofii 

- Officia.. 

Fontanellus( Jac.) de BelloRhodio. 

— Not. polit. ad Tacit. An- 


een ( Chrift. Gothofr. ) 
Diff.de his, qui neutras inbello 
partes fequuntur. 
- - inBoxhorn. 

Freher. deReb. German. | 

Fresne ( Carol.du ) Gloflat.ad Scri- 


&rr 3 


| — mediæ & infimæ latini- 
Fridberg. adBurgold. Notit.Imper. 


German. 
Fritfch. (Ahasver. ) deDelid. milit. 
Froiffärd. Hiftor. 
Fronsberg. Kriege» Ordnung, 
Frontini Stra 
Fürftener.( Cæ arin. ) de Jure Su- 
prematus ac LegationisPrinci- 
um Germaniz. 


‘ Fulleri Mifcellan. fcr. 


G. . 


Gailius( Andr.) dePace public. 
— - Ejusd. Obfervationes pra- 


. von Geilenbach(Zachar.) 
Difcours über die Frage: Ob die 
—* Durchl.Ertz⸗ Hertzog Fer- 

dinand zuOeſterreich die Reichs⸗ 
Huͤlffen wieder die Venediger 
aufnehmen koͤnne? 

Gentilis ( Alberic.) de Jur.belli. 

‚= - deArm.Roman. - - 

Geropold. Nella bilancia hiftor. 

olit. dell Imperio Ottomanın. . 

Ole Bernunfft- und Voͤlcker⸗ 


echt. 
Gloffa German.ad Lands und Lehn⸗ 


Recht. 
Gnafers (Ad. — DR 
und Voͤlcker⸗Recht. 
Godelevzus in Liv. 
Gebel. 
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Gebel. (Joh. Wilh.) Diff. de Ad- 
vocatia armata. 

Gœddeus ( Joh.) ad ff. 

— ch.) politiſche Reichs⸗ 


Haͤndel. 
collectio Conſtitutionum 
Imperial. 
Gothofred.( Dionyf.) ad ff. & Cod. 
Grevii Oratio funebr. Trajecti Ba- 
tavor. 1702. in fol. edita. 
Gramond.Hiftor. Gall. _ 
Gretferus de fand. Cruc. 
Gronov. Not. ad Grot, de Jur.B.& 


Pac. 
Grotius(Hug.)de Jur. Belli &Pacis. 
- - Ejusd.Hiftor. Belgic. 
- - Idem de Mari. 
Grubens ( Sebaft.) heutigeKriegs⸗ 
Difciplin. 
Grund⸗Riß den Füriten-Kunft. 
Gryphiander.deWeichbild.Saxon. 
u Entwurff der Ritter⸗Or⸗ 
en. 
Günther. Ligurin. 
Guevarx Hurolog. Princip. 
Guicciard. Dei auvediment. polit, 
- ‘= Hiftor. füitempor. 
Gundlings (Nic. Hier. ) Difcours 
über den Weſtphaͤliſchen Frieden, 
s s Einleitung über Schilteri In- 
ftitut. jur. feudal. 


H. 
Hocenberg. ( Paul.) Germania 
media. 


Hahn. ( Henr. ) ad Wefenbee. 
Halicarnafl. ( Dion. ) Antiquitat. 


Rom. 
Hafens (Martin ) wahre Staates 
Klugheit. 


.Dilſſ de juftis imminentem 
hoſtem occupandi Cauſis. 
Hedinger ( Joh. Reinh.) Confpe- 

— —5 — natur. 
erden (Eitel Friedr.von) Grund⸗ 
veſte des H. Reichs. 

Hering. ( Joh.) de Molendinis. 

Hermanni ( Joh. Hieron. ) Syſte 
ma Jur. civil. 
» + EinleitungzudenAdtionibus 
forenfibus. | = 
SHerrmansdorff( Efid von) Berrach- 
. tungen von den Pflichten eines 
Soldaten. 

Hermes ( Hermann.) Fafeicul. Jur. 
publici. 

Hertii Not. ad Pufendorf. de Jur. 
Nat. & Gent. 

- - Element. prud. civil. 
Heumanni Philofoph. polit; 
Heuterus (Pont.) de Rebus 

ftriac. & Burgund. ! 
Hilliger.ad Donell. 
Hippoliti A Collibus Princeps. 
Hirtius de Bello Afric. 
Hiftoria de gliUfcochi di PaoloSar- 


i. 
Hiftoria dela Vyda y hechos de 

P Emperador Leopoldo!. 
Hobbefius de Cive. 


Au- 


Hoch- 


derer alegivten Autorum, 


Hochftetter. Colleg. Pufendorf. 
Höhne Eoburgifhe Chronick. 
Hoenon.Difertationes politic. 
‚Hepingk.( Theodor.) de Jur: Im 
ium. - 
Honoratus ( Serv.) ad /Eneidos. 
Horn.( Joh. Frider. ) Diff. de Bello. 
Horn. (Cafp. Henr. ) Prudentia Ju- 
Sortler (Friede. ) hondenUeſa- 
ortle iedr.) von den Urſa⸗ 
chen — Kriegs. 
Hotomann. de Verb. feud. 
Hoyer. Not.ad Jus.militare Bran- 


- denburg. . 
Hübnerelkoß.y Siaats Zeitungs, 
und Converfations-Lexicon. 


Jeeebi Diff. de Feederibus veter. 
ꝑer diſſectionem animalium fa- 


is. 
Imhof. Singular. polit. - 
Inftrumentum Pacis Weftphalicz. 
Inftrumentum Pacis Badenf. 
Jofephi (Flav.) Antiquitates Ja- 
daicæ. 
Midori Etymol. 
Hocratis Orationes ad Philippum. 
Iffelin. € Jac. Chriftoph.) Lexicon 
 hiftofico-geographic-wniverfal, 
— ) Quzeitiones poli- 
Jeftini Hiftor. 
Juftinianus de Ordinib. equeftr. & 
militar. 


* 
RKeek. Syftem. polit. Ä 
Kemmerich. ( Dieter. Herm.) 
Difl.de NeutralitateStatuum Im- 
perii Rom. Germ. in bello Impe- 
rii ilhicita. 
Killinger. de Ganerb. Caftror. 
Klock. ( Cafp.) de Contributionib. 
Knizhen. (Andr.) Opera politica. 
Knjpfchild. (Philipp.)de Jurib. & 
Privileg. Civitat. Imperial. 
- »- deNobilitate. 
Köhler. ( Henric.) Jus fociale & 
gentium. 
Kopp. ( Joh. Adam.)de infigni dif- 
“ ferentia inter. S.R. I. Comites 
& nobiles immediatos. 
Kulpif. ( Joh. Georg. ) Diff. de Uni- 
tate Reipubl. in facr. Rom. Imp. 
- + Grotian. Colleg. 


[ anti div.inftit. 

Lamberty Memoires. 
Lampridius in Alex. Sever. 
Sandiried KapfersCaroli V.deanno 
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Lang in Lippe de Stat. Princip. 

Landenii Epiftole Mahumed. II. 

Lauterbach. ( Wolfg. Adam.) Col- 
legium theoret. prafticum. 

Lazii ( Wolfg.) Commentar. Rei- 
publ. Roman. 

Lehmanni ( Chriftoph.) Chronic. 

Spirens, r 


“ Leibniz. 


TER 


# 


/ 


Leibniz. Codex. Jur. gent. diplom. 
Leo IV.PP. deCurapaftoral. 


‚Lerch. de Ordin. Equeftr. 2 


‚ Leilius ( Leonh. ) de Juft.& Jur. 
Lettres du Cardmal d’ Offät. 
Leyfer.( Auguftin.) Diff. de Meta- 


tis. 
. Limnzus ( Joh.) ad Capitulation. 
lmperator. 
de Jure publico. 
Linck. (Henr.) Diff. de Metatis 
militar. 
Lipfii ( Juft.)Politic. 
- - de Magnit.Rom. 
= - deMilit.Roman. | 
Lith ( Jo. Guilielm. a) Diff. de Ofhi- 
cio Principis circa bellum fufci- 
piendum. | 
Livii Hiftor. . 
Loccenii ( Joh.) Hiftoria Suec. 
Leefcher. Prienot. theologic. 
Londorpii ( Mich.Cafp. ) Ada pu- 
blica. 8 
Lottini Dei auvediment. politic. 
Lubomirsky de Vanit, Confil. 
Ludovici ( Jac. Frider. ) Diff. de 
Capitulatienibus bellicis. 
Lünig,. (Joh. Chriftian.) Corpus 
Jur. militar. 
s s Teutfhe Reichs + Eanslep. 


Lyncker.(Nicol. Chriftoph. ) Diſſ. 


de Commiſſario Imperat.ad Ne- 
got. Status. 

.. de Religione Obfequii. 
Lyfer. Diff. polit. de jur. fœder. 





| Regiſter | 


M. er 
M:chiavelli Princeps. 
.. — orentin. 
- ‚- Difcurfus de Republic. 

Macrobius de Somn. Seib.. 
Magerus A Schönberg ( Martin.) 
de Advocatia armata. ER 
Mancin.(Celf.) de Jurib. Princi- 
patuum. ü — 
Manzii Theſaurus quæſt. forenf. 
Mars Germaniæ perpetuus: - 
u (Pierre) Ele&ta Juris pu- 
i. 


c ’ 
Martialifcyer Schauplag des fu 
reihen und biutigen eh 
trohms. Be. 
Mafcardus ( Joſeph.) deProbatio- 
nibus. ne : 


- Mafcou (D. Joh. Zac.y Geſchicht⸗ 


der Zeutfihen.. 
- - DiffdeBellofolenni Imperii. 
Matthei ( Petr.) Confiderat. po- 
lit.faper vita Villaregii. | 
Matthieu ( Pierre) Hiftoire de 
Henry IV. _ 
Maurocen. Hiftoria Venet. 
Maximi Valerii Hiftor. 
er ad Capitulat. Jofeph. 
ier.( Juft.) in Collee. Ar. 
ee de Bufli. — 
- - de Montecuculi avant pro- 
Por Qui 
- - de Quiney. 
Menck. Tradt.Synopt. adff. _ 
Menoch. 





derer allegisten Autorum. 


Menoch. £ Jac.) de Preefumption. 


- - deArbitrar.Jud.queft.&cauf. 
- - Confilia. 
Meterani Hiftor. Belgic. 
Meurfii Gloffar. Gr&c. barb. 
Mevii (Dav.') Decifiones. _ 
-- — Difcurfus de Amneftia. 


Milevitanus (Optat.) contra Par- 


menianum. 
Militarifihe Practica. 
Molinzus Carol.) deCommerciis 
- & Ufuris.- 
Monachi (;Godefrid. ) Annal. 
Monatliche Unterredungen. 
Montaigne (Michelde)des Eſſais. 
Mori (Thom. Utopia. _ | 
Moſers vonFilfeck Anfangs⸗Gruͤn⸗ 
de der Wiſſenſchafft von der heu⸗ 
tigen Staats⸗Verfaſſung von 
Europa. 
Mũldener.( Joh. Chriftian.) Capi 
°_ tulatio harmonica. 
Mülleri (‚Pefr.) Commentatio Ju- 
ris publici de Conventib. Circu- 
lor.in$.R.Imperio ; yon Crayß⸗ 
- Tägen. | 
- --Difl. de Copiis auxiliarib. 
‚Stat. Imper. 
- -Prefid. Dom. iluftr. 
-“ - de Annulo pronubo. 
+ = ‚ad Struv.Syntagm.jur.civil. 
eye Jac.) Diff. de Jur. fe- 
ciali. — 


PDilſ. de Offic. circa ſigna in- 
ter homines recopta. 


—— Juriſti 


Mülleri Reichs⸗Tags⸗Dheatrum. 
- - Annal. Saxon. 
- - Anmerefungen über Gracis 
ans Oracul. * 
Mundiusä Rodach de muneribus, 
honoribus & oneribus. 
Myler.ab Ehrenbach de Principib. 
& Statib. Imper. 
- --Nomologia Ordin. Imper. 
Mynlinger ( Joach. A Frundeck ) 
Obfervationes -Camer. Imper. 


N. 
Nehring. ( Joh. Chriftoph. ) L£- 
xicon Juridic. 
Nepos ( Cornel. )de Vita Miltiad. 
Neumeyer (J. Wilh. v. Ramslad) 
von Buͤndniſſen und Ligen. 
Neviz. Sylv. nupt. 
Nicephor. Hiftoria Eccleſ. 
Norderrm. de Jur. princip. 


—— ( Sam. ) Lexicon 
ridic. | 
Obreccht. (Georg. ) Diff. de Princi- 
piis belli-& ejus Conftitutione.: 
Obrecht. ( Ulric.) Diatrib. de Ve- 
xillo Imperial. | 


_ - Oettinger, ( Joh.) de JureLimitum 


& finib. regundis. _ 
Oldenburg.( Phil. Andr.) Thefau- 
rusrerum public. x 
Omphalii Confultationes. 
Onofand. Strategic. h n 
iſches. 
y h Ordinatio 
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Ordinatio Cameralis. 

Orleans (d’) ad Tacit. Annal. 

Oliander ad Grot. de Jur.B.& P. 

Ofterhaufen (E.A. von) de. Jure 
fingul.& Major. fuffrag. Comit. 
parte excepto. 


P. 
Pancitolli Notit. dignitat. Orien- 
tal. 


Panormitaad dit.& fa&.Alphonfi 


-Patricius deReg. 

Pelzhoffer. (Franc. Albert.) Ar- 

,„ canı Stat. ? 

Penna ( Lucas de) Comment.in 3. 
pofter. Cod. Libr. 

Perefixe Hiftoire de Henry IV. 

Perezii (Anton. ) Obras y Relacio- 
nes 

- - Preleftionesin Cod. 

Pfeftinger. in Vitriar. illuftrat. 

Philareti Ethic. 

Philippi Chronic. 

Pichl. Diff. de Increm. — 


Pierii Hieroglyphic. 
Pithæi (Petr. Comtes de Cham- 


pagne & Br 
Placette (Mfr. .dela) Traite de la 
Confcience. 
- . Traite — Serment, 
Plinii Pa 
Plutarchus 
& Camilli. 
- - Inftitut.Lacon. 
Polani Syntagm. Theol. 


e Vita Numz ——— 


ee de Reb. Berfic. 


- - de Reb. Gothic. 

- .- deBello Vandal. 

Proglii Anmersfungen über den Pi 
fendorf. 

Pruckmann. (Frider. ) Confilia. 


Pufendorf C Sam. ven) de Jure | 


Nat. &gent. 
-. + deOfticiohomin. &civ. ° 
- - deReb.geftis Friderici Wil- 
helmi M.Eledtor. Brandenb 
⸗⸗Schwediſch⸗ und Ze * 
Kriegs⸗Geſchichte. 


R. 


Rt ( Sam.) Comment. ad 

Ciceron. de Oflicüs. 

Receflus Imperii. 

Reflexions generales fur laNature 
desTraitez entre les Souverains. 
— guter ad zu Aug⸗ 

purganno 1530. aufgeri 

— — — 

einhard. (Laurent.) Einle 
in das ——— — 

Reinkingk. (Theodor. ) de Regi 
mine feculari & Ecclefiaftico. 

Reuber. Script.rer. german. . 

Richelieu Teftament politique. 

Richter (Ehriftoph. Philipp.) De» 


cifiones, 
— 


- - Axiom. os 
Rimpleri befeftigte F 
Roͤhrenſee 


Rittershuf. de Jur, Af} 


derer — Autorum. 


Roͤhrenſee (Chriſtian.) Diſſ. de Cau- 
ſa belli juſtifica. 

Rösler. ( Joh. Eberh. ) Diff. de Obli- 

_ gation. milit. 

Föhr Aut. Bernd. von) Einlei⸗ 
tung zur Ceremoniel⸗Wiſſen⸗ 
ſchafft groſſer Herren. 
2 u Einteitung jur Klugheit zu 


Rolandi à Valle Confilia. 
en (Henr. 3) Träetat. feu- 


Rofini Antiquit: Roman. 
Rüdigeri Inftitut. Erudit. 
» s. Kiugheitzuileben. 


Ruinetti (Jofeph.Mariani) Memoi- 


— de Regno de la 
More 
a Cie. Jac. 2) de Jar. Nat. & 


; 8. 
© Achfifch Lands Re 


Sagittarii Otium enenf. 
Sallofkıs deRepublic. ordin. 
Salmuth. ( Henr. ) ad Panciroll. 

rer.mem. 
Sanderfon ( Robert.) de Obligat. 
Conſcientiæ. 

* i ———— degli Ufco- 


Saxo Hifor. Dan. 
Scharf. ( Joh. Frider. ) Diff. de Foe- 
dieribüũs. 


Scheinemann.(Dav.) Diſſ.de De- 


ditione ſub clauſuia Cementie 
&diferetionis; Auf Gnad und 
Ungnad. 

Schelwiz. Diff. de Foederibus inz- 


ualibus. 
She (Hier. ) Diff. de Jure ho- 
itiorum. 


— (Joh. Jad Jus feud. Ale- 
mann. | 


ff. 
— (de) Diff. de Tranfitu 


Schoͤnborns Politic. 

Schrader. ( Ludolph. ) Traßatus 
feudalis. 

Schuberth. Diff. de Focderibus i in- 
zqualib. 

Schütz. Collegium public. de Sta- 
tureiRoman. 

Schweder.(Gabr.) Introdudio i in 
Jus publicum. 

.- Die, de Cafıbus Ajure major. 
partis in Comitiis$.R.G. Imper. 
exceptis. 

Scipio Ammirat. Difcurf. fupra 
Tacit. Annal. 
Senecæ Epiftolz. 

- - Idemde Provid. 

Serrei Hiftoria Franc. fub Henrico 
IV. 


ServiusHonoratusad /Eneidos. 

Simler. ( Joh.) de Republica Hel- 
vet. 

Sixtinus ( Regner. )de Regalibus. 

Sodo de Juftitia& Jure. 

Yyyz So Idat 
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Soldat 
—— Henneberg. Chro⸗ 


Speidel. ( Joh. Jac. JSpeculum Ob- 
fervationum juridic. politic. 
philologic. hiftoricarum. 

Spener.dearte heraldic. 

Sprenger. de Jure publico. 

Stempel. (Chrift. Carol. ) Diff. de 
Strategematibus in’bello licitis. 

Stephani (Matth.) Tra&. de Juris- 
didtione. 

Stewech. ( Godefc.) ad Vegetium. 

Stolberg. (Benjam.) Diff. de milite. 

Strada (Flamian.) de Bello Belgico. 

Strauch. ( Joh.) de Hoftenditiis. 

- - Differt. Jur. public. 
de Inducis. | 
- - Difl delmperio maris. 

Strigel. Comment. in Juft. 

Struv.( Georg.Adam. AEMDEN: 

- forenf. 

- - de vindidta privata. 

_- - Syntagm. Jur. civilis. 

- - feudalis. 

Struv. ( Burc. Gotthelff. ) Corpus 
Jur. public. Academic. 

f — .) Examen Jur. feu- 


- - Diff.de Bacillisfiffis. 


- - Commentat. de Provifione | 


‘ milit. 

.. Dill de milit. Imper. 
de Tranfitu milit. 
Stypmann. de Jure Nautic. 


.. 
- > 


Suetonius in Galigul. - 
Surdi ( Petr.) Gr 


I 
Teber- (Joh: Otto) de univerfe 


armorum Jure. 


— de Metatis. 


Taciti Annal. 

an Memoires. 

Tefmar. Not. adGrot.de Jur. BAR. 

Teutſcher Reichs⸗ Staat. 

Textor. Synop A gene 

Theatrum Eur - 

Tholofanus ( Petr. Gregor. ) de 
Republica. | 


- — Syntagma Juris uni 


Thomafı Einleitung zur Sitten⸗ 

ehre. 

- - Entwurff der -politifchen 
Kiugbeit. 

Thuani Hiſtor. 

Thucel: (Caflandr.) Hecta jur. * 
blici curioſa. 

Thucyd.Hiftor. 

Tiraquellus ( Andr.) de Nobilitg 


te. 

Titius ad Pufendorf. de Oflic.ho 
min.& civ. | 

Titii ( Gottl.Gerh. ) Specimen Jur- 
public. 

Tradtatus Commercii inter Im 
ratorem Carol. VI. & ReremHi- 
fpan. Philipp. V.conclufum vi- 
ennæ d. 1. May 1725. 

Trada- 


u —— 


derer allıgisten. Antorum, 


Tradtatus Navigationis & Com- 
. merciorum Angliam. inter & 
Hifpaniam conchufus Trajedi 
ad Rhenum d.28.Nov. ( 9. Dec) 


1713 
Traite jr Alliance defenfive entre 


la France, P’Angleterre & la Hol- 
lande, concluälaHayele4. Janv. 
1717- 


.. — — Fran- 
ce & laHollande, conclü a 
Utrechtle 11.d’ Avril. 1713. 

- - de Navigation & de Com- 
merce entre l’Angleterre & a 

| — — concki % Utrecht , le 


e. dl, Mars. de Fan 1713. 


Trithemius de Orgin. Francor. 
Tufci (Domin.) Conclufiones 
practicæ. 


U. 
Lfelmanni Comment. ad Cice- 
ron.de Offic. 
Ulpianus ad ff. 
; Panne (llicon. ) Diff. procefl. 


V. 
vo: ( Petr.) verwirrtes 
Europa. 
Valerii Maximi Hiſtor. 
Valle (Roland.a Confilia, - 
VarillasHiftoire de Francoisl. 
— de Vitä populi Roman. 
—— (Flav.)dere militar. 
verhen (Valentin. ) Diff. de mo- 


Vpp 3 


ralitate belli a Principe non læſo 
adverfusalienum populum fub _ 
Er falvific® pretextu 


Betbeffertes Welts und Staats, 
Theatrum. 

Vergil. (Polydor. ) de rerum In- 
ventor. 

Vie (La) de Charl. V.de Lorr. 

- - deTuren. 

Vinnius ( Arnold.) ad Inftitut. _ 

— Ambaſſadeur & ſes fon 

ions 

Virgilii /Eneid. 

Vitriarii (Phil.Reinh. ) Infitutio- 

“ nes Jur. Nat. & Gent. 

Vofliusde Vitiis Sermonis & Glof- 
fematib. barbaris. 

Votum Legati Archiepifcopi Salis- 
burgenfis in puncto Contribu- 
— Ratisbonæ — 1640. d. 
12.Nov. datum. 


W. 


Wegenfel. de Feederibus. 
— einer Sol⸗ 


daten 1 Bibtiotherf i 
_ Wahremundys ab Ehrenberg de 
'eederib. 
alchs (Joh. Georg ) Philoſo⸗ 
phiſches Lexicon. 
Wallhauſen (Jac. von ) Kriegs⸗ 
Kunſt. 
Walther. de Metatis. 
Waflem» 


* 





Regiſter derer adegivten Autorum. 


Walfemberg. (Everh.) Comment. 
de Bello. k 

Wehner( Paul.Mätth.) Obfervatio- 
nes pradice. 

Weihe (Eberh.& ) deFoederib. 

Wernberger. Diff.de Matricula Im- 


f i. 
wEuefort de FAmbaffadeur. 
Wildvogel. (Chriftian.)Difl. de Ju- 


re Vexillorum. ’ 
- - de Salgamo. 


Willenberg. Sicilim. jur. geng 
prud. 
Winterfeld. Polit. ceremonial. 


Wittichind. Annal. 


Wolfs Gedancken von dem gefells 
ſchafftlichen Leben der Menſchen. 
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Wolf. (Joh. Chriftoph.) Curiof. 


philol. & Crit.ad Luc. XIV. 23. 


Xenophon Hiftor. 


2. 


Zertstev. de Jur.Gent. 


Zevecot. ad Flor. 


Ziegler. (Cafp.) Not.ad Grot. de 


Jur. Bell.& Pac.- 
- “= de Jur. Majeft. 


Zouch (Richard.) de jur. & Jud. 


inter Gentes. 


Zſchackwitz (Joh. Ehrenfr.) gränds 


liche Abhandlung der vollkomme⸗ 
nen Oeconomiæ politicaæ & Ca- 
meralis. 


BEREITEN 
Wegiſter 


derer vorkommenden vornehmſten 
Materien. | 





Avertiffement. 


Die erſte Roͤmiſche Zahlbedeutet die Capitel, die zweyte 
Roͤmiſche Zahl die Obfervationes, die dritte Fleinere zeiget 
die 99. an, alddenn folgen die Pagin. 





Aberglauben. Ob es beffer ſey, mit 
einem Aberglaubiſchen, oder mit 
einem Scheinheiligen, oder mit ei⸗ 
nem ſolchen Printzen, der ſich al⸗ 
lein von den Geiſtlichen regieren 
laͤſſet, Buͤndniſſe zu errichten. IV. 
CVMNM. 1.fgg. pag. 163. ſqꝗ. 
Abſchiede derer Soldaten , Nadjz 
‚richt davon. XII. CCCC. 1. faq. 
ag. 528. ſqq. 
Adler, von wem, und zu welcher 
gel der Adler in des Teutſchen 
eichs Fahnen recipirt worden. 
“ > VIN.CCXI. 3.fgq. pag. 293.fqg. 
. Daß die Nachfolger Caroli M.in 
ihren Fahnen einen ſchwartzen 


Adler geführt. VII. CCKIX. 1.fgg. 
pag. 302.fqq. 

Advocaria, ob durch die Religions⸗ 
Aenderung auch das Jus Advo- 
catiæ verlohren gehe, 1. XI. 1.fqq. 


paB- 16. 
Advocaras der Ehriftlichen Kirche ift 
der RömifcheKayfer, IX. 1. qq. 


PB: 13. fgg. 
Alexander M. von deffen Herrſch⸗ u. 
—— XX. 2.fgq.pag.29. 


ad 
Allianzen. vid. Buͤndniſſe. 
Alliirte. vid. Bundes⸗Genoſſen. 
Anlagen. vid.Soldsten- Anlagen, 
Daß die Erben verbunden find, 
.. dasjenige nachzutragen, was der 
| Verſtor⸗ 





Regifter LU) A, u | 


Verſtorbene an gemeinen Anlas 


gen fchuldig geblicbe. X. CCXCIII. 


4. pag- 389. 
Annona (conf. Unterhaltung, it. 
Verpflegung der Militʒ) mas 


diefes Wort bedeute.X.CCLXXV- 


5 Pag: 370. Bonden Römifchen 
ppræfectis Annonæ civilis & mili- 
taris.X. CCLXXIX. 2. pag. 

Anfchlag, was diefes Wort, oder 
gemeine Anfchlag bedeute,und wo 

von den Neihs-Anfchlägen und 
Regiſtern Nachricht zu haben. IT. 
LXI. 1.fgqg. pag- 96. Ex Bon 
der anno 1652. zum Vorſchein 
— Verzeichniß derer 
Reichs⸗Staͤnde, ſamt ihren mo⸗ 
natlichen einfachen Anſchlag zum 
Roͤmer⸗Zug. II. LXI. 3. pag. 97. 

Von der Moderation des Reichs⸗ 
Anfchlags. XI. CCCLIV. 3. pag. 
466. Bon Verpflichtung derjenis 
gen, welche zu Einbringung des 

. Meichs Anſchlags verordnet 

worden. X. CCLXXXI. 2. ſqq. 


pag. 375-fqq. 
Arbeic iſt dem Menſchen uuͤtzlich. 
XII. CCXCVII. 2. pag. 524. 
Argliſtigkeit, worinne Tolche von 
der wahren Klugheit unterfchier 
den fey. VII. CLXXXIV. 2. p.261. 


nd 
Ä ” 


Aſiatiſche Voͤlcker, von derſelben 


Verſchlagenheit im Kriegs⸗We⸗ 
“ fen. VII.CXCV. 3. pag. 274 
Acheiften, warum mit eoichen Feine 


Buͤndniſſe a ten ſind 
CVH. 1.fqg.pag- 162 nz 
Aufgebot allgemeines Kayſerl. der 
tände und Vafallen, und von 
deffen doppelten Endzweck. MH. 
XXXVI.2. ſqq. pag. F5. (gg. & 
— 1.f .56.f4Qg- 
ufruhr, wenn fo ent ſtehet, wit 
ee einander 
zuleiften n. 1. XIV. 3. 
| — q. — — iſt 
art verpönt. XI. CCCXcu. 2. 


fqg- pag. 518.Tgg., el 
Aurifiansma. vid. Oriflamme:. u 
DB | 


Bajazet I. Türcfifche Kapfer, von 
deffen gegen des Roͤmiſchen Kaps 
fers Sigismundi Gefandten. bes 
zeigten Stoltz und Ubermuth. IN. 
LXX.3.pag.ıı0. _ 

Bandersum, was foldyes Wort be⸗ 

deute.Vlil. CCY 2. pag.286. 

Bandum, was ſolches Wort bedeute. 
VII.CCVI. 2. pag. 286. 

Banner heiſſet in den Legibus Alle- 
mannorum 'ein Panier, oder 
Fahne. VII. CCIX. 4. pag.291 

Bannier, was ſolches AB ort bedeus 

- te. VIL.CCVI:2.pag. 286. 

Befehlshaber im Krieg. vid: Feld⸗ 

Steben d m chen | 

ehrung der Men oll nicht 
durch Gewalt der zn 
ben. I.IV.fgg: pag. 5. fggq- 
Bela 


derer vorkommenden vornel mſten Materien. 


Belagerung, ob ein Commendant 
ſchuldig ſey, waͤhrend derſelben 
— —— zu genieſ⸗ 

en. IX. CCL. 2. ſqq. pag. 340. 
Birrur, Nachricht von dieſer Fah⸗ 

me. VHL ECXVII. 4. pag. 802. 


ein Werd, founter den Kriegs⸗ 


‚ und SriedenssBefchäfften eines \ 
Füuͤrſten ce begriffen, 


Beſchuͤtzer der Ehriftlichen Kirche _. 


it der Römifche Kayfer. LIX. 1. 
: faq. pag.13.fqq. - 
g Dinge , tie derfels 
ben - Werth anzufchlagen. X. 
. CCLXXXVIL4. pag. 383. 
— zu:foldyem find Die 
« Menfchen einander verpflicht. II. 
XXXIL.4.fgg: pag. 46.1q. Fremb⸗ 
der iſt —— vortraͤg⸗ 
lich.II.XXXII 4. pag. 46. ſꝗq. 
. Blinde, oder folche Soldaten, wel⸗ 
. he nur zur Zeit der Mufterung 
gefüuͤhret werden, find verboten.X. 
.. CCCH. 1.fqq- pag- 399: ſqq. 
Blut⸗ Sahne 
. CCXX. 1.pag. 803.fqgg. 
‚Brunnenim Krieg zu vergifften, ob 
es recht ſey. VII. CXCIN. 2. pag. 


272. 

Buͤndniſſe und Vertraͤge muͤſſen 

heilig gehalten werden. I.XV. 4. 
pag.23.& XVI.3. pag. 24.& Cap. 
Iv. CXVL fgq. pag. 173. ſqq. die 

- Inder Roth aufgerichtete werden 
oͤffters, unter dem ein einer 
zweifelhaften Auslegung, zerrifs 
fen. Il. LXXX. 1. ſqq. pag. 122. 
faq. Buͤndniſſe zu errichten, ift 


achricht Davon.VIIL. - 


— 


IV.LXXXVI. 1. pag. 130. 
ein Bund, nach de allgemeinen 
Wort⸗Verſtand, anzeige. IV. 
LXXXVIL 1. pag. 132. Bon 
Bündniffen zroifchen Gott u. den 


as 


. Menfchen. IV. LXXXVI. 2. ſqq. 


peB, 132.fgq. Von Bündniffen 
r Menfchen unter fich ſelbſt. IV. 


; Son Mfenttice Sana 
Buͤndniſſen 


Von oͤffentlichen 


groſſer Fuͤrſten und Herren unter 
‚fi, IV. LXXXVIN. 3. pag. 134. 


achricht von Befchreibungen 


der Bündniffe. Iv. LXXXIX. r. 


fgq. pag. 134. ſqq. Was die 
ieder⸗ Taͤuffer von Buͤndniſſen 


halten. IV. XC. 1. ſqq. pag. 136. 


faq... Worauf ſich das Rech: 
Bändniffe zu errichten, gründe, 
IV.IXCI. 1. faq. pag. 137. fqgq. 


. Bon allgemeinen und befondern 


. Bündniffen. Iv. XCI. ı. faq. 


mercie 
. fgq. pag. 140. faq. Bon Krieger 
. Bündniffen, Offenfiv- und De- 
- fenfiv-Allianzen. IV.XCV. ı1.fgq- 


138. fgq. Ron gleichen 


ar, 
—28 welche entweder 


Friedens⸗ oder. Freundſchaffts 
halber gemacht werden. V. XCIH. 
1. ſaq.pag.i39.qq. Bon Com- 
Tractaten. IV.XCIV. 1. 


Bis: 143. ſqq. Bon Vergleichen, 
b3 en ſo 
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ſo zwiſchen groſſen Herrn anderer 
Sachen wegen geſchehen. IV. 
XCVI.I.ſqq. pag. 144.ſqq. Bon 
ungleichen Buͤndniſſen. V. XCVII. 
1. ſ9q. pag. 147. ia Ron pers 
ſoͤnlichen und wuͤrcklichen Bund» 
niffen. IV. XCVII. 1. 0% ag. 
148. ſqq. Don geheimen, dent 
lichen undeventuellenTractaten. 
IV. XCVII. 5. pag. 149. Bon der 
Macht, Bändniffe zu fhlieffen. 
IV.XCIX. r. &8; 149. Db ein 
vertriebener König Buͤndniſſe ers 
richten koͤnne. IV. XCIX. 2. pag. 
150: Daß die Bimdniffe ehedeſ⸗ 
fen befchwohren — IV. 
XCIX. 3. pag. 750. & CXV. 4. pag. 
173. Wie ſolche heut zu —*— 
pflegen errichtet und die Ratifica- 
tiones ausgewechſelt zu werden. 
IV. XCIX. 4. ſqq. pag. 150. Von 
der Macht eines Roͤmiſchen Kays 
fers, in Anfehung eines allgemeis 
nen Reichs⸗Verbindniſſes. IV.C. 
.2.pag.ı51: Bon dem Recht der 
Yeidha» Stände ‚, Allianzen zu 
ſchlieſſen. V. C. 2.pag.15 1.2 Bas 
fo wohl der Kayſer und das Reich, 
— die Staͤnde dabey zu ek 
bachteu. IV. C. 3. pag. 151. ſqq. 
Sn welchem Tall die Reichs⸗ 
Staͤnde befugt ſind, wieder den 
Kayſer Buͤndniſſe zu machen.IV. 
C.4. er 152. Worauf er die 
Verbindniſſe der Reichs⸗Staͤnde 


unter ſich gründen. IV. C. 1. ſaq. 
pag.ı52.fg. Bon aͤuſerlichen und 
innerlichen Umftänden Derjenigen 
Derfonen, mit welchen man ein 
Bündniß machen will.IV.CIV.fq- 
pag.158.fg. Bon dem Streit 
wegen der Neligion, in Anfehung 
der Buͤndniſſe. IV. CVI. fq- pag. 
160. ſq. Warum die Buͤndniſſe 
zwiſchen benachbarten vortraͤgli⸗ 
cher, als zwiſchen weit entlegenen 
Staaten, erachtet werden. IV. 
CXIII.i.ſq.pag.169.ſq. Bon der 
Garantie und andernCautelen bey 
denen zwiſchen —** und 
maͤchtigern errichteten iſ⸗ 
fen. FV.CXUI.3.(q.pag.r70: Wie 
die Sachen, um welcher willen 
Buͤndniſſe getroffen werden fols 
ken, befchaffen ſeyn muͤſſen. Iv. 
CXIV. 1. fq. pag. 170. fq. Bon 
der nöthigen Borficht und Kings 
beit beyErrichtung der Bündniffe- 
IV. CXIV. 4. pag. 171. Von we⸗ 
fentlichen und auſſerweſentlichen 
Stüůcken bey einem Bündniß.IV-. 
CXV. 1.fq.pag. 172. fq. Von 
dem Begentheit der Bündnife. 
IV.CXVI.fq. pag. 173. fg. Von 
der Derechtigkeit und Treue in 
Erfüllung der Buͤndniſſe groſſer 
Fuͤrſten. V. CXVI.ſq. pag. 175- 
fg. Wie denen Bundes⸗Genoſſen 
die Neutralitaͤt entgegen ſtehet, 
oder, wenn der Bundes-Genof 
von 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 
vonfeinen Verbindungen gaͤntze Capiewla. Capitmlare. Urfache, daß 


lich abgehet. IV. CXX. 1.fq. pag. 
179. Bon Aufhebung und El 
ſchung der Bündniffe. IV. CXXI. 
fg. pag. 180. fq. Alle Reiches 
Easun s⸗ wiedrige Pe 
kan ein Römifcher Kayſer zernich⸗ 
ten.IV.XXIII.i. ſq. pag. 183.1. 
Buͤndniſſe werden zernichtet durch 
die Reichs⸗Acht. V. CXXIV. 1.q. 
| .184.fq. Mit den Bündniffen 

— — Ver⸗ 
wan Iv.CXXV.1.fq.pag. 
186. Ingleichen derjenige Ser 
- trag,Erafft deffen einer den andern 
imn ſeinen Echutz nimt.IV.CXXVI. 
1. pag.187. Bon demunterſchied 
— einer. Schutz⸗ Vereini⸗ 

gung und Einem Buͤndniß. IV. 
CXXVI. 2. pag. 187. Die Gans 
Erbfchafft hat einige Verwand⸗ 
- Schafft mit den Bündniffen. IV. 
CXXVII. pag. 187. fq. Nicht we⸗ 
niger die Pattionestributariz. u, 
" a.m.IV.CXXVIU. pag. 188. 
Bund. vide —æ | 
BundessBenoffe. Von der HHuͤlffs⸗ 
leiſtung gegen ſelbige. I. XV. ſq. 
pag .22.ſq. 


die Textus ex Jure Canonico Ca- 
pitula, und nicht Leges heiſſen. IX. 

CXXXVIII.3. pag. 327. Was 
diefe Wörter mehr bedeuten und 
heiffen. IX. CCXXXIX. 1.fq.pag. 
328. 


Capitulation. ( conf. Commendant. 


Feſtung. Guarnifon.) Bon der 
Derivation diefes Wortes. IX. 
CCXXXVII. 1.fq. pag. 327. Zu 
welchen Zeitendie Woͤrter Capi- 
tulation, capituliren,mögen feyn 
in Teutſchland angenommen wor⸗ 
den. IX: CCXXXIX. 3. pag. 328. 
Was eine Capitulation fey. IX. 
CCXL.ı1.pag. 329. Ron den 
Kapferl. Wahl⸗ Capitulationi- 
bus, derfelben Urfprung und Ers 
richtung. IX. CCXL. 2.& 3.pag. 
329.fq. Nachricht von denen in 
auswärtigen Reichen errichteten 
Capitulationibus. IX. CCXL. 4. 
pag. 330. Was das Wort, Ca- 
pitulation, in Anfehung der geifts 
lichen Stifter und Bißthuͤmer, 


‚ bedeute. IX. CCXLI. 1. fq. pag. 


330. fq. Won der Capitulation 
zu Anmerbung der ig, IX. 
eg 5 .331.fg ®on 
allgemeinen u. — riegs⸗ 


Cadeti, Nachricht davon, X. CCC. 
2 4. & 5. pag:396.1q- 
Cammer⸗ Maͤtricul iſt von der 
Reichs⸗Matriceul unterſchieden. 
U.LVII.3. pag. 89. ſq. 


Capitulationibus. IX. CCXLII. 
1.19. pag.333. Bon Capitulatio- 
nibus honorabilibus & ordina- 
riis fignis honorum deltitutis. 

31) 2- ' IX. 
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IX. CCXLIV. 1.fq. pag. 333. ſq. 
Bon Ubergebung der Feitung 
mit, oder ohne Capitulation. IX. 
CCXLV. 2. fq. pag. 335. & 
CCXLVI. fq. — 35.fq. Daß, 
und warum die Belagerer denen 
Belagerten Öffters die verlangte 
Capitulation abzufihlagen pfles 
en. IX. CCL. fq. pag. 340. fq. 
aß dem ohngeachtet Öffters ein 
General der Guarniſon die Capi- 
tulation nicht zu verweigern pfle⸗ 
e.IX. CCLI. 3.pag. 342. Ob die 
enen Rebellen einmahl zugeſtan⸗ 
dene Capitulation zu halten ſey. 
IX. CCLIII. 4. pag.344. Von der 
Capitulation ohne Ehren» Zeis 
chen. IX. CCLVIIL. 1. fq. pag- 
349.fq. Welchergeftalt ein Com- 
mendant die Feftung übergeben 
Bönne, um einehonorable Capi- 
tulation zu erhalten. IX. CCLIX. 
1. pag. 350. Nach angezeigten 
Berlangen zu capituliren erfols 
get ein Waffen» Stiliftand. IX. 
CCLAXIV. 1.pag. 356. Warum 
einCommendant, ohne vorher 
gehaltenen Kriegs⸗Rath, , nicht 
jur Capitulation mit dem Feind 
fchreiten fol. IX. CCLXV. r. pag. 
357. Bondem Anfang, Fortſe⸗ 
kung, und denen Puncten einer 
Capitulation derer Belagerten. 
IX. CCLXVI. 1. fq. pag. 358- fq- 
& CCLXVIL 1.pag. 359.19. Von 


Unterzeichnung u. Ausfertigung 
der Capitulation. IX. CCLXVIE. 
2.pag. 360.Bon befondern Ges 
dingen und Berträgen,fo derCa- 
pitulation bisweilen annedirt 
twerden, ingleichen von derfelben 

Gültigkeit. IX. CCLXVHE 1.Tq. 

pag. 360.fq. &KCCLXX. r. pag. 

362. ſq. Bon der Capitulation 

wegen Schleiffung der Feftung. 

IX. CCLXIX. 1:1q: 2361. ſq. 

Von deutlicher Adkalfung der Ca- 

pitulation und derfelben Ausle⸗ 

gung. IX. CCLXX. 2. pag. 363. 

fg. Capitulationes heilig zu 

halten, und auf was vor Umſtaͤn⸗ 

de zu reflectiren, wenn denenſel⸗ 
ben zu wieder gehandelt wird. IX. 
CCLXXU. ſq. pag. 365. fq. - 

Capitaliven. vide Capirwlarion. 

Caroccinm, Machridyt davon VII. 
CCXIII. 3. pag. 295. ſq. 

Chriſten find als Glieder eines Lei⸗ 
bes und als geiſtliche Brüder in 
Ehrijto anzufehen. V. CXXXW. 
N . 195.fq. = 

ChursSörften, von derfelben Vers 
einigung.IV.CI.s.fq.pag.142.10- 

Colledten vor den Kirchen, zus Unters 
haltung der Invaliden, U. XLIV. 
3. pag.68.fq. 

Oo mmendant. ( conf. Capitwlation. 
Feſtung. ) von deffen Schuldigs 
keit und Verhalten bey Uberge⸗ 
bung einer Feftung, IX. — 

2.&3. 





derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


2.& 3. pag. 335. & CCXLVI.fq. 


P· 335. ſq. Ob einCommendant 

eine beſiegelte, aber von feinem 
SPrincipalen oder commandiren- 
Den General nicht unterfchriebene 
Ordre zu refpedtiren habe, und 
die Feſtung zu übergeben. IX. 
CCLIX.2.pag.351. Nachricht 
von der Strafe eines die Feftung 
ohne Roth übergebenden Com- 
mendanten. IX.CCLXXI. 1.&2. 
Pag. 364. 

Ommercium, aus was Urfachen 
derjenige Theil, dem ein feindlis 
ches mit einem Neutraliften ha⸗ 
bendes Commercium ſchaͤdlich 
ift, fich demſelben twiederfegen, 
und ſolches hindern koͤnne. V. 
CLIX. 1.fq. pag:228.fq. Wie 
weit das Verbot der Commer- 
cien in dergleichen Fällen einges 
fehrändft zu werden pfleget. V. 
CLX. 1.fg.pag. 229.1q. Solche 

wæerden offt nur mit belagerten, 
oder andern gewiſſen Orten ver» 
boten. V.CLXI. 1.fq. pag. 231. 
fg. Woher Handel und Wandel 
unter den Menfchen entftanden. 
VII. CH. 3. pag.281.fq. 

Commifarien, von derfelben Bes 
ftellung. I1.LI.4. pag. go. 

Onfantins-Idrden, Nachricht das 
von, und zu mag Ende ſolcher ges 

ſtifftet worden. I. XII. 7* 19. 

Oonßantinns M. beſchuͤtzet die Chri⸗ 


| ften er Licinum. I. VI. 3. 
g. 10. & J. XH.4.pag. 18. q. 
—* enc. vid. Reichgs> Conzingenr. 
Onntriburionzs und Reichs⸗Stieu⸗ 
ern, Nachricht Davon. II. LVII. 


1.pag.89. | 
Craͤyß⸗ Feld⸗Marſchall, Nachricht 
von demſelben. 11. LI. 3. pag. 30. 
Craͤyß⸗Kriegs⸗Raͤrhe in Frans 
cken, von derfelben Pflichts⸗No⸗ 
tul. II. LI. 4. pag. 80. 
Craͤyß⸗Obriſten/ von derfelben 
Pflicht zu Beförderung des Craͤy⸗ 
jes — CCLXXXI.4.pag- 
376.14. Ä 


D. 


Danebrogs⸗Orden in Daͤnemarck, 
Sept — CCXVI. 
2.& 3. pag. 299. q. 

Deiſte, was einige uuter dieſem 
Wort verftehen. IV. CVII.3. &4. 
Pag. 163. | 

Dominium eminens, wie toeit ſich fols 

e8, in Anfehung des Landess 
eren, erfirecfe, XI: CCCXXV. 


I. Beam. 

Drohungen und Furcht find Feine 
binlängliche Urfachen, dem Feind 
eine Feftung zu übergeben. IX. 
CCXLIX. 1. fq. pag. - 339. fq. 

Durchs Marche der Soldaten, 
Nachricht davon, X, CCCXIII. 
4. Pag.417. 
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E. 

Einigkeit, wie Scylurus feinen 
Soͤhnen derſelben Nutzen vorge⸗ 
ſtellt. II. xXXXV. 1. p-f 1. q. Bon 

derſelben Nothwendigkeit unter 
den Reichs⸗Staͤnden. I.XXXIV. 
3. Pe: 51. & XXXV.2.& 3.pag. 
s2.fq 


Eingvartierung _( conf. Ein⸗ 
aovartierungs⸗ Recht. Merara. 
Ovartier.) Von der Deriyation 
dieſes Wortes. XI. CCCXVII. 2. 
'&3. Pag: 420. Von dem Unter⸗ 
ſchied des Eingvartierung und 
Derpflegung der Soldaten. XI. 
CCCXKI. 1.fq. pag. 424. Gard⸗ 
und Herrenzlofen Knechten foll 
man Feine Eingbartierung vers 
ftatten. XI. CCCXXII. 1. P-425- 
Daß die Unterthanen, nebft der 
Fingvartierung der ordentlichen 
Militz, Öffters auch mit derfelben 
Verpflegung beſchwehret wer⸗ 
den, und wie deswegen eine billige 
Gleichheit in den Reichs⸗Cray⸗ 
fen gehalten werden fol. XI. 

- CCCXXI. 2. & 3. pag. 425. fq. 
Bon dem Urfprung und Einfuͤh⸗ 
zung der Eingvartierung. XI. 
CCCXXII. 1. fq. pag. 427.fq. 
Bon der Urfache und dem End» 
zweck der Eingdartierung, ingleis 
chen, mie foldye anzufehen, und 
worauf ſich derfelben Anordnung 
gründe, XI. CCCXXIV. I. ſq. 


- Eingvartierung nicht 


pie: 428.fq. Ob, und wann Die 
nter-Öbrigkeiten im Lande die 
Eingvartierung anzuordnen bar 
ben, XI. CCCXXVI. 2. fq. pa 
431. Daf der Römifdpe. Kapfer 
heut zu Tag von der Soßäten- 
qbartierung nicht nad) Ges 
fallen difponiren Fönne, und daß 
die Stände ‚des Reiches folche 
demfelben gleichwohl bisiveilen 
anheim geftellt.. Xl. CCCXXX. 
1.{q9.pag.435.fq. &cCCXXXI. 
. AR pa 4 — fg.Db eine eat 
on der Eingvartierung frep fey, 
welche wieder —— 
befreyet ift._ XI. CCCXXXV. 1. 
pag- 441. Daß Feinausmärtis 
er Potentat befugt ſey, einen 
eihs-Stand mit Eingvarties 
tung zu belegen. XT.CCCXXXV. 


Pf pag: 442. Bon Begvarties 
rung der 


feindlichen Unterthanen. 
Xl. CCCXXXVI. 1. pag. 442. 
Daß man Bundes-Senoffen re- 
gulariter nicht Befehls⸗Weiſe 


‚zur&ingvartierung anhalten Eins 


ne. XI. CCCXXXVL 2. pag.442. 
Daß die Begbastierung derer 
Schutz⸗ ud Schirm⸗Verwand⸗ 


ten nad) dem Schutz⸗ u. Schitm⸗ 


Recht ſelbſt zu ermeſſen. XI. 
CCCXXXVI. 3. ſq. pag.44 3. Von 
der Einqvartierung aller Unter⸗ 
thanen insgemein und einiger ins 
beſondere. Xl. CCCXXXVII. ı. 

& 2. 


— 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


& 2 pag. 443. ſq. Von Ein⸗ 
rtierungen in der Reichs⸗ 
tände Landẽ. xXI.CCCXXXVII. 


3* pag. 444. & CCCXXXVIII. ſq. 


g: 444.19. Von der billigmaͤſ⸗ 
Ko Gleichheit bey „Eingvarties 


| rung einzeiner Perfonen,und daß 


fich niemand dergleichen allge- 


meiner Beſchwehrde entziehen . 


fol. X1.CCCXLI. 1.fq. pag.448. 
fq. Ob ein ausmwärtiger die Eins 
ierung in feinem in einer 

tadt befigenden Kaufe leiden 
muͤſſe. XICCCXLIII.i. pag.45 1. 
Bon Befreyung geift- und welt⸗ 


licher Perfonen von der&ingvars 
‚tierung. XI-CCCXLIT. 1. fq.pag. 


449.14. Von Einrichtung der Ein⸗ 
qvatierungs⸗Koſten in Anſehung 
eines Beſtaͤndners und Vermie⸗ 
theꝛs eines Hauſes.xI.COCXLIII 
2. pag.45 1. ſq. Ob der, fo den 
Niesbrauch von einem Hauſe 


hat , auch die@ingoantierung übers 
nvehmen muͤſſe. XI- CCCXLI. 3. 


pag. 452 Ob dergleichen Onera 
er einem fub haſta erſtandenen 


| Hauſe hafften, und ob einer ſolche 
in — zweyer Haͤuſer lei⸗ 


den m 
452: 


üffe. XI.CCCXLIIR. 4. pag. 


freyung von der Fingvartierung 
begriffen. XI. CCCXLIN. 5. pag. 
452. Warum die Eingpasties 


b unter der Befrepung- 
von allen Oneribus auch die Bes 


tung der Soldaten indie Städte 
vorträglicher, als in die Dörffer, 
erachtet werde. XI. CCCXLV. 2. 
& 3.pag. 454. ſq. Daß die Baus 
ernfchuldig find, Denenbegvars 
tierten Städten, mit Zuführung 
des nöthigen Proviants undFou- 
rage, an die Dand zugehen. XI. 
CCCXLV.4.pag.455. Von der 
Einqvartierungs⸗Befreyung des 
rer Reichs⸗Staͤnde, Reſidentzen 
und Feftungen,ingleichen ver ade⸗ 
lichen Däufer. XI. CCCXLVT. 1. 
fq. pag-415-fq. Daß die Sol 
daten nicht allezeit in Die Städte 
felbft eingvartiert werden , und, 
mennesgefchiehet, wie die Eins 
guartierung gefchehen fol. XI. 


- CCCXLVIl. 1. ſq. pag- 457: fq. 


Bon Befreyung der Kauff- und 
Kram⸗Laͤden, auch anderer 
Werck⸗Staͤdte. XI. CCCXLVII. 
4. pag- 457.194. Daß vor Zeiten 
die Bifchöffe die Eingvartierung 
angeordnet -. XI. CCCXLVIII. 
1.pag.458. Welchen Perfonen 
dergleichen Anordnung unter der 
weltlichen Obrigkeit auf demẽ an⸗ 
de und in Staͤdten zugeſtanden. 
XI. CCCXLVIIL2.& 3. pag.458. 
Ron Eingvartierung fo wohl 
frembder als Reichs⸗Voͤlcker im 
HR, Reich, XI. CCCLI. ſq. pag. 
45 1. ſq. Bon DBegvartierung eins 
zelner Perſonen, und von der 

Gaſt⸗ 


CCCLV. I. 


Begiſter 


Gaſt⸗Wirthe Schuldigkeit. XI. 
. CCCLIIL i. pag. 464. In wel⸗ 
chem Fall die Gaſt⸗Haͤuſer von 
der Fingvartierung befreyet wer⸗ 
den, und daß denen Gaſt⸗Wir⸗ 
then die EingvartierungssKoften 
zu erſetzen find. Xi. CCCLIII. 2. 
. fq. pag. 464. ſq. Daß diejenigen 


Einwohner , ſo ſich aus einem Ort, 


um die Einqvartierung zu vermei⸗ 
den, hinweg begeben, denen ans 
dern die Unkoſten, nad) propor- 
. tion, ZU — ſchuldig. XI. 
: CCCLIV. 1. pag. 465. Daß de⸗ 


nen Unterthanen, welche die Eins 


qyartierung am meiſten betrof⸗ 
fen, von den andern ein billiger 
Beytrag geſchehe. XI. CCCLIV. 
2. pag a6 5. fq. Bon freund⸗ 
licher Betragung der Beqvar⸗ 
tierten gegen die Soldaten, und 
von Ddiefer Zufriedenheit. XI. 
pag.466. Don des 
. nen gerichtlichen Remediis pof- 
. fefloriis & petitoriis zu Behau⸗ 
ptung des Eingvartierungsds 
Rechtes. XI. CCCLVT. fq. pag. 
467. ſq. Bon denen Remediis 
. juriscriminalibus & civilibus, 
- welche Privat» Perfonen, wegen 
unbilliger Kingvartierung , zu 
ftatten fommen. XI. CCCLVI. 
- fq. pag. 470. ſq. Daß wieder eis 
ne gemaltfame Cingvartierung 
bey der Kanferlichen Kammer ein 





Mandatum de non offendendo 
—— werden koͤnne XI. 

. I. Pag: 473 · Daß in 
ſolchem Fal Gewalt mit Gegen- 
Gewalt Eönne- abgetrieben wer⸗ 


den. XI. CCCLX. 2. Pag-473. 
Daß in ſolchem Fall —— 


: Fürften um Huͤlffe —— 


find. XI. CCELX. 3.-pag. 473. 


- Daß die Eingvartierung, dur 
Bezahlung eines geiviffen — 


tier⸗Geldes, abgewe 


ndet werden 


koͤnne. XI. CCCLXI.-2.fq. pag. 
474. Von der-Eingbartierungs, 
Befreyung gewiſſer Landſchaͤff⸗ 


. ten, Städten. Haͤ 


\ ufer überhaupt 
und ins befondere.XT. — 
1.fq. pag. 474. ſq. Von der Eins 
en in Ans 
ehung der Religion. XI. 
CCCLXUL 1. fq. pag. 47%. ſq. 
Bon der Eingvartierungs- Ber 
freyung in Anfehung des gemeis 


. nen Nugens, XI. CCCLXW. ı. 


fq.pag. 476.19. Bon der Eins 
goartier ungs⸗Befreyung in Ans 
fehung gewiſſer Berfonen, Wärs 


e 
de und Amtes. XI.CCCLXV. fa. 


Be 478 
Befreyungen a 


£ 


ſq. Ob ſich en 
auf das Ser, 
vies erſtrecke. XL. CCCLAXVE. 5. 
pag 480. 
inqvartierungs ⸗Recht. Cconf. 
Zingvastierung Ace ata Dvars 
tier.) 


a Er = ee Zara. 


» 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


tier.) Worauf ſich das Einqvar 
tierungs⸗Recht, ———— 


Landes * gruͤnde. 
CCXXV. 1. ſqq. pag. 429. ſqq. 
Daß derjenige, fo die Landes⸗ 
herrliche Hoheit im Lande nicht 
bat, au) das Eingvartierungss 
Recht nicht exerciren Fönne. XI. 
CCCXXVI. 1.pag.430. Worauf 

das EingvartierungssRecht 
felbft gründe. XI. CCCXXVII. r. 
fq. p-431:fq. Was in Anfehung 
eines neutralen Standes dabey 


zu confiderigen. XI. CCCXXVII. 


das 
theils ad jura terrĩitorialia, theils 


$. pag. 432. In wie ferne das 
—— ⸗Recht unter 
die Rechte der Majeſtaͤt gehoͤret. 


XI. CCCXXVIH. 1. pag. 433. 


Wem. das’»KEingvartierungss 
Recht ehedeſſen inder Römifchen 
Monarchiegebühret, und warum 
die Rechts⸗Lehrer ſolches unter 
Die Refervata und Regalia des 
LandessFürften gerechnet. XI. 
CCCXXVIII. 2.fg. pag- 433. q. 


dem Kingpartierungss - 


Don 
Hecht der. Stände des H. N. 
Reiche. XL CCCXXIX. I. fq. 


Pag. 434. Daß fichdie Mepnuns 


gen derer Rechts⸗Lehrer, melche 
Fingvartierungs + Recht, 


ad Regalia referiren, inder That 


ſelbſt nicht wiederſprechen. XI. 
*  EOCKXIX.4- Pag-435. Da 


Bde, 


nen freyen Reichs» Städren, 
nebft der hohen Landes ⸗Obrig⸗ 
keit, auch das Eingvartierungss 
Recht in ihren Gebieten zuftehe. 
XI. CCCXXXI. 1. ſq. pag. 437. 
fq. Daß das Eingvartierungss 
Recht in denLanden der geiftlichen 
Reichs» Stände, fede vacante, 
dem Dom + Lapitul zuftebe. XL. 
CCCXXXIN. 1. ſq. pag. 439. 
Daß dem unmittelbaren freyen 
Reichs⸗Adel, nebft der Territo- 
rial - Superiorität, auch das 
Eingvartierungs-Mecht compe- 
tire. XI.CCCXXXIV. 1. ſq. pag. 
439. ſq. Wenn ein Land mehrals 
einen Herrn hat, welchem unter 
diefen Das Eingvartierungss 
Hecht zuftehe. XI. CCCXXXV, 
1.pag. 441. Daß die Landes» 
Hoheit,nicht aber der Blut⸗Bañ, 
das Eingvartierungs-Recht nach 
ſich ziehe. XI. CCCXXXV. 2.pag. 
441. In welchem Fall einige das 
Eingvartierungs-Recht dem Nie⸗ 
der⸗Gerichtsherrn zueignen wol⸗ 
len, und welchen Falls dieſe Mey⸗ 
nung zweiffelhafft ſcheinet. XI. 
CCCXXXV. 3. fq. pag. 441. ſq. 
Von denen gerichtlichen Reme- 
diis poſſeſſoriis & petitoriis zu 
Behauptung des Kingvartier 
rungs-Rehts -. XI.CCCLVI.ſq. 
pag. 467.19. Wiedas Eingvars 
tierungs⸗Recht, in Anfehung 


Aaaa | deffen, 


Regiſter ..n Ar? 


deffen, hintveg falle, der ſolches zu 
exerciten befugt ift, XI. CCCLAI. 
1. pag. 473. fQ. 
Empoͤrung im Reich, wenn dergleis 
chen entſtehet, wie die Reichs⸗ 
Staͤnde einander Huͤlffe zu leiſten 
haben. I. XIV. 3. pag. 21. ſq. 
Erbverbrüderungen , Nachricht 
davon.IV. XCVI. 2. ſq.p.145. ſq. 
Brbvereinigungen, Nachricht das 
von. IV. XCVl. 2. Fr Ag fq. 
Eyd, mer folchen nicht halt, macht 
fi) der Straffe des Meineydes 
ſchuldig. V. CXLIX. 3. pag. 217. 


Sähndridh. Cconf. Reichs Sähns 
drich⸗imt) von deffen Pflicht, 


Amt und Eigenfchafften. VIII. 


CCXXXIV. 1. fq. pag. 322.1Q. 
Sahne. Bonder alten Voͤlcker, der 
Roͤmer, ingleichen der Francis 
fhen und Teutſchen Kayſer 
Haupts Fahne. VIII. CCVI. 3- 
ag. 287. Bon der Ableitung Diez 
* ottes. VII. CCVH. 1. fq. 
pag. 287. fg. Wie des Kayfers 
und des Heil. Roͤm. Reichs Fah⸗ 
ne fonft genennet werde. VII. 
CCVII. 1. fg. pag. 289. Barum 
uftinianus die Fahnen Siegs⸗ 
Beichen genennet. VIII. CCX. 4- 
pag. 292. Bonden Bahnen Ro- 
muli. VIII. CCXI. 1. pag. 292- 
Daß man chedeffen allerhand 
Thiere in den Fahnen gefuͤhret. 





VII. CCXT. 2.pag:292. fg: Bon 
mern, und zu weidher Zeit der Ads 
fer in des Teutfchen Reichs Fah⸗ 
nenrecipirt tworden.V HL. GCXT, 
3.fq. pag. 293. ſq. Von der alten 

Römischen Kriegs» Werfaffuug 

in Anfehung der Fahnen Mu. 
CCXII..2. Pag. 294- Von alten 
Fahnen, fo mit Namen und Bild⸗ 
niffen der Kayfer und Feld-Herrn 
gesieret gerwefen. VIIT. CCXII. 3- 


pag. 294. fQ. 


r einigen 
ahnen gefchrieben' geweſen, zu 
welchen Compagnien ſie gehoͤrt. 
VUI.CCXI. 4. Pag 295: Nach⸗ 
richt von Fahnen einiger alten 
Zeutfchen Bölcker. VIILCCKIU. 
4. pag. 296. Was die alten Deut⸗ 
ſchen, ingleichen Ka Otto, 
Conradus I]. und deſſen Nach⸗ 
kommen vor Bilder und Thiere 
in ihren Fahnen gefuͤhrt. VII. 
CCXIV. 1. fg. Pag. 296: ſq.Wel⸗ 
chergeftalt bey den Römern das 
Treffen durch: ein Scharlachto⸗ 
thes Fähnteinangefündiger wor 
den. VIH. CCXIV. 3: pag. 297. 
Was vonder Dänifchen Fahne, 
— fabuliret wird. VII. 
XVI. T. pag. 299. Nachricht 
von der Fe A rg 
CCXVI.2.fq. pag- 299. fg. Nach⸗ 
richt von den Frantzoͤſiſchen Fah⸗ 
nen. VII. CCXVIL. 1. fq. pag- 
300, fq. Nachricht yon der —* 
mer 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


mer Labaro: VA. CCX.'3. pag. 
291. & CCXVIILr.2. &3. pag. 
-: 301. ſq. Von der Fahne Bir- 
A⸗- genannt. VII. CCXVII. 
4. pag. 302. ſq. Daß die Nach⸗ 


folger Caroli M. in ihren Fah⸗ 


nen: einen ſchwartzen Adler ges 


führt, und von einer. andern 


Reichs⸗Fahne. VIII. CCXIX. r. 


fq.pag:302.fq. Von der Blut⸗ 


ahne. VII. CCXX.I. pag. 803. 
q. Von der St. Georgen⸗ Fah⸗ 
ne. VIIL-COXX. 2.3. & 5. pag. 
304. Bonder Straßburger Heiße 
fen Fahne: VI. CCXX. 4. & g. 


.. pag. 304  Machricht-von der 


furm⸗Fahne. VII. CCXXI. ı. 
ag. 305: Bon Perfertigung, 
ergebung,und. dem Unterfchied 


. der Farben. inden Fuhnen, Ain⸗ 


gleichen, daß zu den neuen ge⸗ 


ſchwohren werden muß, auch von 


inweyhung der Fahnen vonKoͤ⸗ 


nigl. Regiment Guarde zu Paris, 


VIER CCXXU: 1. fq. pag. 306. fq. 


-. Bon Gebrauch der Fahnen bey z 


;Inveftituren. VI. CCXXI. fq. 


[2 


ſen und Monumentishoher Pers 


+ 307.fqg. Bon Gebrauch der 
a 


hnen bey Leichen Begängnif- 


ſonen.VIII.CCXXVII. 1.pag:313. 
- ‚Bon Gerichts-Fahnen bey den 
Alten. VII. CCXXVIL 2. pag. 


—* Bey den Roͤmern waren die 


ahnen Belohnungen tapfrer 


Thaten. VII. CCXXVII. 3. pag. 


313.9. Welchen obrigkeitlichen 
Perſonen bey den Roͤmern Fah⸗ 
nen vorgetragen worden. VI. 
CCXXVII. 4. pag. 314. Daß 
ſchon vor alters die Trouppen 
durd die Fahnen diftinguirt 


, Morden. VI. CCXXVIN. 1.pag. 


314. Fahnen werden auch die uns 
ter denſelben ſtehende Soldaten 
genennt. VI CCXXVII. 3. pag. 


. 314. Vonder Soldaten Schul 


digkeit in Anfehung der Fahnen, 
VII. CCXXIX. fq. pag. 315..fq. 
Wie ſich ein General der Fahnen 
in Schlachten und Belagerungen 
bedienet. VII. CCXXXY. 1: fq. 
g- 324. Vor alters haben die- 
ahnen denen Delinquenten - 
zur Freyſtadt gedienet. VII. 
CCXXXVI. 1. pag. 325. Warum 
ehedeflen die KriegssCafe und 
Beute bey den Fahnen niederges 
legt worden. VII. CCXXXVI. 2. 
ag. 325. Don Verwahrung der 
ahnen im dem Tempel Saturni. 


- VI. CCXXXVI.3.pag.325.Bon 


der noch heutiges Tages üblichen 
Verwahrung der eroberten 
Fahnen in den Kirchen. VI. 
CCXXXVI. 4. pag. 325. Wie, 
wann, und welchergeſtalt unehr⸗ 
liche Derfonen durch die Fahnen 
ehrlich gemacht werden. VIEL. 


. CCXXXVI. 1.fgq. pag. 325. ſq. 
Aaga 2 Fahn⸗ 


* 


Regiſter 


Fahn⸗Lehen, Nachricht davon. VIII. 
CCXXIII.ſq.pag. 307. ſq. 

Fan, von dem Urſprung dieſes Wor⸗ 
tes. VII. CCVIl. 2. pag. 288. 

Fano, Fanon,Fanum, 1008 Diefe Woͤr⸗ 
ter bedeuten. VII. CCVIll. 1. fq. 


pag- 289. B 

Feciales, wer folche bey den Roͤmern 
gemefen, von derfelben Kleidung, 
mworinne das Collegium feciale 
beftanden, und wo Nachricht das 
von zu finden ift. VI.CLXXIIL ı. 
fq. pag. 248. fq- 

Seind, was die alten unter diefem 
Wort verftanden.IH.LXV.r.pag- 
103: Ob man gegen diejenigen, 

- fo unfern Feinden wuͤrckliche 
Hülffe leiten, die Waffen er⸗ 
greiffen Pönne. 1. XVII. 1.pag.25- 
Wie dergleichen Huͤlffe zu gefches 
ben pflege.1.XVIl. 2.fq. pag. 25. 
fq. Von feindlichen Helfern und 
dergleihen Hülffs- Mitteln. 1. 
XVlll.pag. 26.fq. Wer heut zu 
Dage vor einen Feind zu halten. 
HLLXV.2. fq. pag. 103. fq. Ob 
derjenige davor zu halten, mels 
cher, ohne Kriegs-Anfündigung, 
fein feindfiches®emüth und Vor⸗ 
haben, durd) gemwiffeKenuzeichen, 
an den Tag leget. Il. LXV. 4. 
pag- 104. Wie man, durch Merck⸗ 
mabfe, eines andern feindliches 
Gemüth und Vorhaben erfens 
nen Fan. Ill. LXVL 1. pag. 105. 






Wie einer durch die That feine 
feindliche Abfichten zu erkennen 
gibt. IH. LXVI. 2. pag- 105. Wer 
vor einen zu befahren habenden 
Feind zu — * Hl. LXVL 3. 
g. 105. Son allerbündig- 
enllrfache,einem zu befahren ha⸗ 
benden Feind mit Waffen vorzu⸗ 
tommen. Il. LXIX. fq.pag. 109. 
fq. Wer inder Güte nicht geſche⸗ 
ben laflen will, was Recht und 
billig ift, Fan, als ein Feind, zus 
em angefallen — * LXXI. 
1.fq. pag. 112. Esi rath⸗ 
ſam, feinen Feind in eigenen Laws 
den zu erwarten. U. LAXL.. ſq. 
pag. 112.fq. Es iſt vorträglicher, 
a ———— in des 
eindes Landen auſzuſchlagen. 
U. LXXII. 1. ſq. pag. 114. ſq. 
Es iſt leichter, die Hnfahläge eines 
zu befahren habenden Feindes, 
durch den erfien Angriff, zu zer⸗ 
nichten, als dem einmahl einges 
drungenen Unglück zu miederftes 
ben. I.LXXIV. 1.fq.p. 115. (0. 
Bon feindlichen Verſtellungen 
und allerhand feheinbaren Fürs 
— LXXIX. 2. & 3. 
ag. 121. ſq. Einem kriegeriſchen 
Bein muß man — die 
raͤffte zu benehmen ſuchen. I. 


. LXXXI.2.fq.pag. 124. Um den 


Frieden zu erhalten, muß maneis 
nem friedbrüchichen Geind mit 
en 





derer vorkommenden vornehmſten Materien. 





$ Waffen zuvor komen. RLXXXII. Von den beſondern Pflichten der 
1. ſq. pag.ı25. Fuͤrſten, welche Feld ⸗/Herrn, Generals und 
— ihren zu befahren habendenFeind anderer Befehlshaber. XI. 
mit Waffen zuvor kommen, fuͤ⸗CCCLXXXVI. —s CCCXCIWY. 
ren einen gerechten Krieg. Il. g. -- sı1.fq. 
LXXXV: 1.fq..pag. 129. Seld-Marfball.vid.Cr ⸗Leld⸗ 
Feld⸗ Serr. Warum die Carthagi ⸗ Marſchail. item, Reichs⸗Feld⸗ 
nenſer diejenigen Feld⸗Herrn zu Marſchall. | 
creutzigen befohlen, welche ſich ei⸗ Feld⸗Prediger, von Annehmung 
ner Kriegs⸗ Unternehmung, ohne und Abſchaffung untuͤchtiger 


vorhergegangene Berathſchla⸗ 
gung, unterzogen.VII.CLXXXV. 
4. Pag. 262. 
neral, der feine Anfchläge geheim 
gehalten wiffen will, vornehm⸗ 
lich zu hüten Habe. VILCLXXXVI. 
3.fq. pag.263.fq. Solche follen 

chwiegẽ ſeyn. VI.CLXXXVI. 
1. ſq· pag· 264.1q. Müffen ſich in 
die Zeit und Gelegenheit zu ſchi⸗ 
cken wiſſen. VI. CLXXXVIl.i.ſq. 
Pag. 265.ſq. Sollen weder Treu 
und Glauben, noch ihre Ehre ver- 
legen. Vi. CXCI. 2. fq. pag. 269. 
fq. Ob e8 recht fey, einen com- 
. mandirenden General heimlicher 
Weiſe umbringen zulaffen. VI. 
CXCIL 1. fq. Bi8: 270.1q. Uners 
laubte und betrügliche tuͤckiſche 
Unternehmungen gereichen ſol⸗ 
chen zu keiner Ehre. VII. CXCVI. 
275. Daß von einem Bes 


3. pag. 
ſehls haber mehr, als von gemei⸗ 


nen Soldaten erfordert werde. 
Xl.CCCLXXIV. 3. pag. 494. 


Feld» Prediger. XU. CCCLXXI. 
1.fq. pag- 489. fq. 


ovor fid) einGe- Seftung. (conf. Capsrularion. Com- 


vxendant.) Bon Übergebung ders 
felben auf Gnad und Ungnad. IX. 
CCXLV. 2. & 3. pag. 335. & 
CCXLUVI.1.fg.pag.335.fg.Nad)e 
richt von den Urfachen der Übers 
gabe einer Feftung, und welcher⸗ 
geftalt ein Commendantdie Bes 


"pbachtung feinesDevoirs, auffer 


dergleichen Entfehuldigungen, 


. rechtfertigen fönne. IX.CCXLVI. 


1.fq. pag. 336. fq. & CCXLVII. 
fq. pag.338.fq.Ob ein Commen- 
dant in einer Fefung der Ordre 
feines gefangenen Principalen, 
ſolche zu übergeben, zu pariren 
ſchuldig ſey. X. CCLX. 1.fq.pag- 
35 1. ſq. Bondemlimftand,wenn 
ein Souverain einem Commen- 
danten befiehlet, ſich lieber mit 
der Feſtung in die Lufft zu ſpren⸗ 


gen, als mit dem Feindzucapitu- 


liven.IX. CCLAXI. 1.q. pag. 312. 
Aaaa3 fq. 
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fq.& XI.CCCLXXXII. 3.4. pag- 
506. Von den Zeichen, Line belas 
gerte Feftung aufzugeben. IX. 
- CCLXIN. ı. & 2. pag-_354- 
CCLAXII. 1.pag. 355- Bon dem 
Verhalten der Belagerten inder 
Feſtung nach gegebenen Zeichen. 
IX. CCLAXI. 3. pag. 354. Obdem 
Commendanten erlaubt ey, mit 
den Feind bios zu dem Ende in 
Unterredung zutreten, Damit er 
Zeit gewinnen möge, fic) in der 
; Fey in beffere Gegen: Bers 
faſſung zufegen.IX.CCLXII. ı fq. 
pag.355. Von der Sicherheit 
derer zur Unterredung mit dem 
Feind abgeordneten Perfonen, 
und’ von Auswechslung der Geis 
fein. IX. CCLAXII. 3. pag. 355- 
Bon der Ehre und Belohnung 
“ derjenigenGenerals,fo ihr Devoir 
in Attaquir / und Defendirung eis 
- ner Fertung eaeifen-IX.CCLXA|. 
3. pag. 364. Daß die in einer bes 
- fagerten Feftung fich befindliche 
Frembdlinge, fo gut als die Buͤr⸗ 
 ger,fehufdig ſind, mit auf die Waͤl⸗ 
le zu ziehen. X. CCCLXXIX. 2. 


paqg. 500. ſq. 

wu, eine Jet Roͤmiſcher Stan⸗ 
darten. VIII. CCXII.I. pag. 264. 

Eodrum, was dieſes Wort bedeute, 

X. CCLXXV. 3. ſq. pag. 369- 

Fædas, von der Derivation dieſes 

Wortes. IV. LXXXVI. 2. ſq pag. 


LI. 4. pag © \ 
Frantzoſen, von derfelben im Krieg 


130.19. Was ſolches nach dem 


aligemeinen Wort⸗ Verſtand an⸗ 


eige. IV-LXXXVII. 1:pag.132, 
In welchem Berftand 5 
den Roͤmern genommen worden. 


IV. LXXXIX.4.(g: pag. 135.14. 
jermeifter:) 


Fonrier, ( conf. Dvarti 


von deffen Namen undFundion. 
XI. CCCXLIX: 1.3:4.&$.p.459. 


Fraͤnck iſche Craͤyß⸗Kriegs⸗ e, 


von Pe u. 


bezeigten Grauſamkeit. XU. 
CCCLXXXV. 1.fg. pag.108.fq. 


Sieden, von deffen vorttefflichen 


age r > 4: 
icher und Dauerhafft zuerhalten 
fället ſchwehr, wenn der Feindzu 
mächtig — ho LXXXL 1. 
pag. 123.fq. foll der eintzige End⸗ 
zweck aller Kriege ſeyn. DL 
LXXXH. 1.2. pag. 125. um fols 
chenzuerhalten, muß man einem 
friedbrüchichen Feind mit Waf⸗ 
fen zuvor ee LXXXI. 
3. P. 125. Ein verdächtiger Fries 
den ift unficherer, als der Fa 
ſelbſt. IL. LXXXUL: ı. fq. pag; 


“F foichen 


125.fq. 
Fuͤrſten find fhuldig, Treu und 


Glauben zu haften. HI. LXXX. 3. 
pag. 123.&IV.CXVH. fq. pag. 
175. fq. Bon derfelben Shore 
ſamkeit in Beſchuͤtzung 


und 
der 


ae © —ã FR, Fr 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


der Unterthanen. IH. LXXXIV.2. 
fg. pag. 127. ſq. Welche ihrem 
pi befahren habenden Feind mit 

affen zuvor kommen fuͤhren eis 
nen gerechten Krieg.III.-LXXXV. 
1.2.pag. 129, 
Furcht. Ob einer um der bloſſen 
urcht eines unglücklichen Aus⸗ 
lages der Sache willen, feinen 
illiirten die ftipulisteHülffe vers 
fagen fönne, I. XVI. 2. pag. 24. 
Drohungen und Furcht End Feine 
hinlaͤngliche Urfachen, eine Fer 
ftung dem Feind zu übergeben; IX. 
-CCXLIX. 1.fq.pag. 339. ſq. 


+ 
Gan⸗Erbſchafft hat einige Vers 
wandſchafft mit den Bündniffen. 
IV. CXXVIL.pag: 187. fq. 
Gaſt⸗ Wirthe, von derſelben Schul 
digkeit die Fremden aufzunehmen. 
XI. CCCLII. 1. pag. 464. 
Befabr, feindlicher, foll man vorzus 


kommen füchen. 1. XXIH. 2.fq. 


. 34: fg. & Il. LXXV. fq. 
* 116. fq. bey ſolcher muͤſſen 
——S hurtig ergriffen, 
und bey erſter Gelegenheit ausge⸗ 
führt werden. I.IXXVIII. 1.&2. 
pag. 120. Es iſt oͤffters beſſer ſich 
ner Gefahr — der⸗ 
F Be wegen in fteten Furchten les 

ben.III. LXXXIU. 1.fq. p.125.fq. 
Gehor ſam ift eine gemeine 
der Soldaten; Bon deſſen Noth⸗ 


flicht 


wendigkeit, und wie weit ein blin⸗ 
der Gehorſam erforderlich ſey. XII. 
CCCLXXXII. 1.fq. pag. 504. ſq. 
Geiſeln, von derſelben Auswechs⸗ 
fung. IX. CCLXUI. 5. pag. 355. 
Gelegenheit ſolcher foll man ſich im 
Krieg wohl zu bedienen wiſſen. 
II. LXXVIL. 1. ſq. pag. 118. fq. 
&LXXIX. 1 RaB- 121. ) 
Benerals, vid. Feld⸗Herrn. 
General⸗Ovartiermeiſter. (conf. 
Ovartiermeiſter. Regiments⸗ 
Üvartiermeifter, Fonrier.) von 
—* Function a CCCXLIX. 
2. fq. pag.459. fq. ‚ 
— Gabe, Nachricht davon. 
VII. CCXX. 2. 3.& 5. pag. 304. 
Gerecht. Bon den verfchiedenen 
Bedeutungen diefes Wortes. III. 
LXIV. 1. 2.pag. 102. Was uns 
ter den gerechten Urfachen, einem 
u befahren habenden. Feind mit 
Waffen vorzufommen, zu vers 
ftehen. ITI.LXIV. 4. pag. 103. 
Gerechtigkeit der Bondtunget:, 
was Darunter zu verftehen, III. 
‚LXIV.3.pag. 102.fg. 
Berichte, weltliche, woher folche 
entftanden.VIII.CCII. 4.pag.282. 
GBefandte, was in Anfehung ders 
ſelben, bey einem nahe bevorftes. 
benden Krieg, pfleget beobachtet 
zu werden. VI. CLXXVI. 3. pag: 
252.Db ein Potentat.gegen dem, 
der deflen Geſandten gröblic) bea 
= leidiget, 





leidiget, die Waffen, ohne Kriegs⸗ 
Pecſaration, ergreiffen koͤnne. 
VI. CLXXXIL. 1. ſq. pag. 25 7. ſq- 
Geſelligkeit, was ſolche ſey. V 
cell. r. .281. 
———— der Menſchen, von 
Cs und was jols 
efey. VIII. CCII. 2. pag. 281. 
Geſetze GOttes ſollen Thriftliche 
Regenten bewahren. 1. VI. fq. 
pag.to.ſq. Gefege und Waffen 
mülfen, zur Wohlfarth eines 
Staats, mit einander verbunden 
ſeyn. 11.XXXl. 3. fq. pag. 44. ſq. 
Gewalt findet wieder denjenigen 
ſteatt, der nicht gefehehen laffen 
will, was recht und billigift. 1. 
LXXI. 1. ſq. pag. 1 12. 
Bifft, ob es erlaubt fey, feinem 
eind mit Gifft nach dem Leben 
zu trachten. VIL.CXCI. 4. pag.270 
& CXCII. 1.&2.pag. 271.1q. 
Blaube, ob man andern zu feinen 
Glauben nöthigen und zwingen 
folle. 1. Iv.fq. pag. $- fq. 
bens⸗Irrthuͤmer, wie folhen am 


beften, zu. Befehrung anderer 
Leute, zu begegnen. 1. V. 2. pag. 7-. 


* deſſen Beſchuͤtzung kan ein 
otentat die Waffen ergreiffen. 
VI. ſq. pag.9.fq. Solchen iſt 
der Kayſer gegen die Unglaubigen 
zu beſchuͤtzen verbunden. I. XI. 
pag. 17.fq. Es liegt nichts daran, 


zu mas vor einen Glauben fih 


Sau 


diejenigen bekennen, deren H 
toir wieder unfere Feinde er 
thiget find. IV.CIX. 1. pag- 165. 
Gluͤck, auf folches fol man ſich nicht 

allezeit alleine, ohne Staͤrcke der 
Waffen, verlaffen. Il. LXXXIV. 
Gorteobienft, der innwendige,däffe 
tesdi in 
fich nicht mit Gewalt in Die.der: 
gen der Menfchen prägen. 1. V. 
1. pag. 7. Vor deffen Aufrecht- 
haltung ſollen Ehriftliche Regen⸗ 
ten inihren Landen forgen. I. VL. 
—— 
rand-Mu/guetasrs in 
Nachricht davon. X. CLO.2.&3. 
rauſamkeit, fo die Fransofen 
en ——— 
(XV. 1.{q. pag: 508.10. 
Grenzen des Keiche — 
if nöthig und * XXW. 2. 
. Pag. 36. Zu üßung der 
| Chriftichen Lande Örengen wie, 
der die Tuͤrcken haben einigeKays 
fer — zes aufrichten mob 
en... XXVl. 1. fa. . 38. 
Guarde.vid. —— 
Guarniſon, von Verhaltung ge 
dieſelbe, welche ſich —R 
tion ** an 2.&3. 
8-345.& CCLV.fq. pag. 345. 
Rn. Wie fi) folche zu verhalten 
habe, wenn der Commendant, 
auffer Noth, mit dem Feind capi- 
tuliten 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


taliren will. X. CCLXV. 2. & 3. 


ao 357-fq. 
⸗Erzeigung gegen einesans 


Handelſe 
Zeüige 


dern Feind, ob ſolche vor eine 
wuͤrckliche Feindfeligkeit zu hal⸗ 
ten.I. XVII. 5. pag. 26. 


‚vid. Ommercinm. 

, ob, zu deſſen Wies 
berung, erlaubt fep, wies 
der Dieinglaubige Krieg zu fuͤh⸗ 
ren. I.XM. 3. pag. 32. 

hſucht fiber andere Länder ift 


Herrſe 
Feine gerechte Urſache zum Krieg. 


IL. XX. 2. ſq. 


.28. ſq. Ale- 
olymañs des U. 
.29. 9. 


1.XIX. &XX. 
xandri M.und 


Hirſche, ſo ni Piberdie vente ges 


dur ein Wunderwerck vom 8 

Rayſer, Romiſder, vid. Roͤmiſche 
Kayſer. 

Rirche EHrifti iſt dem göttlichen 


1. XX. 1. pag. 29. 
tiederfähret Feinem mehr 


Himmel. III. LXXXIV. 1. pag- 
127. ſolche muß ein Potentat 
demjenigen wiederfahren laflen, 


"gegen weichen er fich hierzu Durch 


ein Buͤndniß verbunden. V. 


„: CXXXV. Ins 198. zu folcher 
a 


ſind die Unterthanen gegen ihren 
ndess Herrn verbunden. V. 


CXXXV. 2.fq. pag. 198.[Q. 
Z. wir 


Zuůlffs⸗ Leiſtung, gegen we 


"zu ſolcher verbunden. 1. XIV. fq. 


‚20. fq. fo dem Feind ges 
Rolehet, ob ſolche eine Urſache 


Zuͤlffs⸗Mittel, feindli 


Juden⸗Sch 


zum Krieg ſey, und wie ſolche ge⸗ 
chehe. 1. XVIL. fg. ar 

‚was das 
runter begriffen. I. XVILL. 2. pag. 


27.14. 
Huldigung der Uuterthanen, worzu 


dieſe dadurch verbunden werden. 


A. CCCXXV. a. pag . 430. 


J. 
Joram der König in Iſrael uͤberzie⸗ 


het den abtruͤnnigen Koͤnig der 
— Meſam, mit Krieg, I. 
. 3. Pag. 40. 

ulen werben in jure ci- 

vili pro locis religiofis gehalten. 
XI. CCCLXIN. 3. 3 476. find 
von Cingvartierung der Soldas 
ten befregt. XI. CCCLXIII. 4. P. 


‚476. follen nicht verbrennt, noch 


fonften violirt werden. XI 
CCCLXII. $.pag. 476: 


Verhaͤngniß unterworffen.1.-VII. 
1.pag. 10. Bon derfelben Pfles 
ger und Säug-Ammen. I. VII. 
ar ı1. Bon derfelben Schußs 
un — I. IX. fq. 


. 13.19. 
nlägeelhe bey einem gericht 


lichen Handel ſchuldig fey, feinen 


Gecgenhheil vorher vor der Ringe 
Bbbh zu 


. . Häuptern zu. IE.XXXEr; pa 


zu warnen, J. XXIX. 3. Pag. 


42. 

-Rlugbeit, warum eine aus Klugs 
beit eutjtehende Handlung für 
beffer, als diejenige , . gehalten 
wird, fo Durch bioffe Gewalt vers 
richtet worden. VII. CLXXXIX. 
1. Pag. 266. ſq. 


Rrieg.( conf. Waffen.) Don defs 


fen gerechten Urfachen, beſonders 
in Anfehung des Roͤm. Kayfers 
u. Reichs. Cap. I. pertot.p. i.ſq. 
WoNachricht davon zu finden, I. 
1. 2. pag. 2. Worauf jic) derfelbe, 
in Anfehung des H. R. Reichs, 
gründen fol. 1.1.3. pag.2. ſolchen 
fol ein Regent, auſſer der höchften 


Nothwendigkeit, nicht anfangen. 


LI. 1.pag.4. Bon deffen Ges 
fährlichkeit. I. III. 3. p- 4.fq. Ob 
- folcher wegen des Religions⸗ 
Zwangs zu führen. J. V. ſq. p-S- 
fq. Welchen der Kayſer, zu Be⸗ 
| fehhsung des Glaubens, wieder 
die Unglaubigen unternimmt, ift 
gerecht. 1. XII. pag. 17.fq. Yon 
deffen Endzweck. 1. XIII. 2.p. 20. 
& XXIII. 3.pag.35. foll nicht aus 
Herrfchfucht über andere Länder 
geführt werden. I. XIX. fQ. p. 28. 


Sg. Barum Joram,der Königin 


Icael, den König der Moabiter, 
Mlefam, mit Krieg überzogen. I. 
XXVIT. 3.pag. 40. Die Gewalt, 


forchen zuführen, kont nur hohen 





folchen in eigenen Landen zu ſuͤh⸗ 


, ven, ift gefährlich, weit, vortraͤg⸗ 


licher aber, das Kriegs⸗ Theatrum 
in des Feindes Landen aufzuſchla⸗ 


gen. 111.LXXII.fg. pag· 12 . 
Gebrauch der Römer vor 


bung —— —— 
1.1g. pag.246.ſq.iu ſo im 
alles durch Rath HR: 
feitet werden. VII. CLXXXY. 2. 
fq.pag. 262. hat, in Anſehung 
der Kriegs-Kift, eine wand⸗ 
ſchafft mit der Jagd. VI-CKC, r.. 
ag.268. Woher folcher entftans 
en. VIII.CCII. 4. pag.232. Wie 
das Recht, Krieg ‚n führen fcbon 
ehedeflen mit der Sandes-Fürft. 
— verbunden geweſen. 
CCCXXVIII. 3. pas 433. Daß 
die Reichs⸗ Stände, —— 
Recht, Krieg zu fuͤhren, alle die 
demſelben anhaͤngige Jura übers 
komen.xXl. CCCXXIX. 3.p. 435. 
Das Recht, Krieg zu führen, zie⸗ 
het das Recht, Soldaten zumers 


ben, nach fi. XU. CCCLXXVI. 
1. Pag. 496. j 


Rriegs-Antündigung, was 


fey.VI.CLXX. 1. pag. 244.° 

vor derfelben zu beobachten, ingleis 

chen, weñ und zu was Ende foldhe 

au gefchehen 5 hf CLXX.2. 
g-pag.244.fq. folche ift unter den 

aͤlteſten Bildern üblich geweſen. 

— VI 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


" MECLXXT. 1.fq. pag. 245: Ge⸗ 
‚brauch der Römer vor Anfahung 
"eines Kriegs, VI. CLXXIL. 1. fq. 
pag:245.{9.Bonder Art der heus 
tigen RriegssAnfündigung, und 
von der Behutſamkeit in Anfes 
bung der Bleinern Reichs⸗Staͤn⸗ 
de.VI. CLXXIV. 3.p. 250. Wenn 
die Kriegs Ankündigung gefches 
hen, und der feindliche@inbruchers 
folgen foll. VI. CLXXV.i. ſq. pag. 
250. ſq. Was von dem Modo zu 
halten, da bisweilen die Kriegs⸗ 
Erklärung ipſo facto geſchiehet. 
WI. CLXXVI. 1. ſq. pag. 25 1. ſq. 
Was bey der Kriegs⸗Peclaration, 
in Anſehung der Geſandten und 
noͤthiger Ausſchreiben, pfleget bes 
obachtet zu werden. VI. CLXXVI. 
' 3.pag.252. Ob, und inmwelchen 
- Fällen die Kriegs-Ankündigung 
- unterbleiben fünne. VLCLXXVU. 
1.{q.pag. 253. & CEXXVII. r. 
© fq. p- 254. ſq. Ob fich die Kriegs» 


: Declaration auch auf des Feindes 
Unterthanen und deffen Alliirte er» 
.gtrecfe. VICLXXIX. t. fq. p.255. 
. 1q. Ob die Kriegs: Ankündigung 
gegen einen feindfichen Potenta⸗ 
- ten unmittelbar felbit gefchehen 
muͤſſe. V. UXXX. 1. fq. p. 256. 
n welchem Fall der Kayſer und 
das Reich einem Feind damit zur 
- vor kommen koͤnnen. I.XXIV. 1. 

P. 35.1q. ſoll vor wuͤrcklichet Ans 


fahung des Kriegs geſchehen, auch 
wie, und zu was Ende ſolches ge⸗ 
fchiehet.1.XXIX. I. 2.4. p. 41.1q. 
Dergleichen iſt ſchon lange unter 
den Voͤlckern gewoͤhnlich gewe⸗ 
fen. .XXX. 1. 4 42. ſq. folches 
haben au dieh miſchen Kayſer 
gegen die Feinde des Reichs, ja ſo 
gar auch die Tuͤrcken beobachtet. 
I.xXXX. 2. pag. 43.19. Ob ein Po⸗ 
tentat gegen dem, der ſeinen Ge⸗ 
ſandten groͤblich beleidiget, die 
Waffen, ohne Kriegs⸗Declarati- 


on,ergreiffen koͤnne. VI.CLXXXI. 


1. ſq. pag. 257.fq. 


KRriegs⸗Declaration. vid. Rriegs- 


Kriegs⸗Er 
Kriegs⸗Li 


— —— 
laͤrung. vid. Rriegs⸗ 
Ankündigung. | 
r. ( conf. Srraragema.) 
Alexandr. M. und Philippi Ges 
dancken davon. VIL-CLXXXI. r. 
5; 258. Verfchiedene Generals 
* en mehr durch Lift, als durch 
die Macht der Waffen, ausges 
führt. VI.CLXXXTII.2.p. 258.1q. 
Dergleichen klugeUnternehmun⸗ 
gen haben den Nahmen einer 
Kriegs » Lift: befommen. VII. 


CLXXXIL. 3. p.259. Wie dergleis 


chen Kriegs-Lift eigentlich anzufes 


henfey. VII. CLXXXIV. I. pag. 
260. Was eine meder mit Bos⸗ 
beit noch Untreue verknuͤpffte 


Kriegs⸗Liſt fep. VE- CLXXXIV. 
2 


Bbbb 


3. Pat. 


Regiſter 


3. pag· 201. Warum die Kriegs⸗ 
Li ala ein Rath⸗ oder Aufchlag 
eines Feld⸗Herrn befehrieben wer⸗ 
be. VII.CLXXXV. 1.fq. pag. 261. 
fq. ſolche muß geheim gehalten 
werden. VII. CLXXXVI1.fq.pag. 
263.fq. Durch den Satz, daß eine 
Kriegs⸗Liſt mit keiner Untreue, 
oder Verlegung des allgemeinen 
Voͤlcker⸗Rechts verfnäpfft feyn 
ſoll, wird derfelben Gebrauch nicht 
permorffen. VI. CLXXXIX. 2.& 
3. pag.267.19. In Anfehung der 
Kriegs» Lift hat der Krieg eine 
 Berwandfchafft mit der Jagd. 
VII. CXC. 1. pag. 263. Fine wohl 
ausgefonnene Kriegs⸗Liſt verdies 
net vielmehr Kuhm,als getadelt zu 
mwerden.VII.CXC. 2. fq. pag.268. 
ſq. Daß der Einwurff, als werde 
öffters einem andern, durch liftige 
Kriegs-Erfindungen, Gelegenheit 
fündigen gegeben, vorheriger 
epnung nicht entgegen ftehe. 
. VIE CXC. 1. ſq. p. 249. ſq. Was 
rum alle heimliche Duͤcke dabey zu 
269. ſq. & CXCIII.4. pag.272. 
CXCVI. 3.pag.275. Eine erlaubte 
wohlausgeſonneneKriegs⸗ Liſt ift 
ruͤhmlicher, als eine andere oͤffent⸗ 
liche Kriegs» That. VII.CXCIV. r, 
ſq. pag.272.fq. Daß ſolche einer 
gangen Armee zu groffen Nugen 
gereiche, VL. CXCV.i. ſq. P.273- 


— 


Kriegs⸗Manifeſte find 


Schluß⸗Folge, daß eine erlaubte 
Kriegs⸗Liſt gerecht und vergoͤnnt 
el 1.CXCV1.1.fq.pag. 274.fq. 

ß fi) aud) fromme Männer 
der KriegssLift bedient. VII. 
CXCVII.i. ſq. pag.276.ſq. Nach⸗ 


richten von Gebrauch der Kriegs⸗ 


gift. VH. CXCVII. $. pag. 277. 
Beantwortung des Einwurffes, 
daß bey einer Kriegs⸗Liſt ein Bes 
trug mit unterlauffe,folglihEbre, 
Treu und Glauben verleget wer⸗ 
de, VII. CXCVIII. 1. fq. pag.277. 
Daß der Ruhm eines Generals, 
feinen Feind durch Tapferkeit zu 
überwinden, den Gebrauch der 
Kriegs⸗Liſt nicht aufbebe. VII. 
CXCVIN. 3. pag.278. Einwurff, 
daß fehr viele Voͤlcker die Arten 
der Kriegs-Lift vor niederträchtig 
gehalten. VII.CXCIX. 1. fq. pag. 
278. ſq. Beantwortung deflelben. 
VII. CC. 1. fq.pag.279. fq. Bes 
antwortung des ẽ inwurffs, daß 
ein durch eine Kriegs⸗Liſt erlang⸗ 
ter Vortheil vor keinen voͤlligen 
und allzuvortheilhafften Sieg 

halten fey.VIl.CC1.1.fg.p.280. 

x Beine 
eitle Ceremonien zu halten. VI. 
CLXXI. 3. pag. 246. Nachricht 
davon. VI. CLXXVI.4. pag.253. 


RriegssRärbe, von derfelben Bes 


ftelung und Befoldung. U. LI. 4. 
Pag: 80. & Lil. 3. pag.82. . 
Krieges 


2 Fa 


* 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


Rriego⸗ Ubungen, von derfelben M. 
Norhivendigkeit und Mäfigung. Maccabeer ftritten mit Ruhm vor 
XII. CCCXC. 1. fq.pag. 515. 19. ihr &eben undGefes.I.VI.2.p.1o, 

Kriegs » Verfaffung, Gedancken Macht, ob die anwachſende Macht 
Taciti und Machiavelli von ders feinesNachbarn zur hinlängtichen 
felben Nothiwendigkeit..XXXU. _ Urfache dienen koͤnne ſo in Zei⸗ 
2.p.46.Ohnefolcher faneinFürft ¶ ten durch die Waffen zu fhwächen 
nichtsacquiriten, wohlaber das zu ſuchen. II. LXVI. 1. fq. pag. 
Seinige verliehren. U.XXXH. 3. 106. fq.& LXVIIL. 2. pag. 108. 
pag. 46. Der ReihssEräufe, in _ Worauf bey Beantwortung der 
46 d rate und Frage zu refjectiren: Ob nicht eis 
anderer Kriegs⸗Nothwendigkei⸗ nem Potentaten gebühre,es mog⸗ 
ten.Il.xXLII..M. pag. 63. fq- lichſt zu verhuͤten, damit deffen 

Kriego⸗Waaren, Nachricht davon. Nachbar inZukunfft nicht maͤchti⸗ 
V.LX.4. pag. 230.fq. ger, noch das Gleichgewicht unter 

Rriegs-Zucht, von derſelben Noth⸗ ſhnen uͤber den Hauffen geworffen 

wendigkeit, Maͤßigung und Er⸗ werden moͤge. II. LXVIIL 1.pag. 
baftung. XII-CCCLXXXVIILfG. 107.fQ. 


pag: 512:fq. & CCCXCIX. 5. ſq. 
. pag. 27. . 
8, ' 


Labarum, eine Roͤmiſche Standars 

tte.VIII. CX.3. pag. 291: ſq. 

Lager der Alten, Nachricht davon. 
XLCCCXIV.3. pag.418. 

Lehn-Dienfte, von derfelben Præ- 
ftirung im Röm. Neid) nach den 
alten Lehn⸗Rechten. H. XXXVI. 
1. pag.55. Don Leiftung derfels 
ben bey für 


mwährenden Reiches. 


y 

- Krieg. il. LXIII. 3. p 107, 

Leib Guarde befommt ihren Unter 
haft. gleich andern Soldaten. X. 


CCC. 1. pag. 396. en 


q | 
Mishomeds- Sahne bey den Fürs 
‚fen. VHLCCXV. 4. p. 298.9. 
— vid. Kriegs⸗Mani⸗ 


Manipuli wurden bey den Römern 
ein Hauffen Soldaten genennet, 
vll. CCXl. 1. pag. 292. 
Mantata, 1008 fol s Wort an⸗ 
deute.xl.CCCXIV. 2. p. 417. 
Marcken, von verſchiedenen in 
Teutſchland. LXXV.2.P.37.fq. 
Marckgrafen bey den alten Rh⸗ 
!iaragtafen des DER. Reichs 
arggrafen R 
woher dieferMamen entſptungen. 
LXXV. 2. pag. 37. q. 
vetender ſellen unter dem 


Bit 3 Gottes⸗ 


N Begiſter —* 


Gottesdienſt kein Getraͤncke noch 
andere Sachen verkauffen. XII. 


ECEccI.XXI. 1.fq. pag.488. fq. 
Matricul. (conf. Cammer⸗Ma⸗ 


LVI.2. pag.s9. Was die Reichs⸗ 
Matricul ſey. ibid. Von dem Un⸗ 


tricul. Reichs⸗Matricul.) wo⸗ 
her dieſes Wort zu deriviren. IT. 


serfchied der Cammer⸗ und Reichs⸗ 


Marricul. II. LVIE 3. pag.89.19. 


Von der Unrichtigkeit der Reichs⸗ 


Matricul, und denen von den 
Staͤnden daruͤber gefuͤhrten Be⸗ 


ſchwehrungen. I: LVII.4. fq.-p- 


0. Daß auf die Reichs⸗Matri⸗ 


cul deanno 1521. am: meiften zu 


. fehen, und. wie derfelben Autori- 


Staͤnde nicht gehoben. worden, 


* 


1652, zum Vorſchein gekomme⸗ 


Zug; ingleichen von der Ober⸗ 


tät anzufehen ſey. Ii. LVIII. 1.19. 


ag. 30. fg. Durch ſolche find Die. 


eſchwehrungen Der Neichs⸗ 


und von derſelben Abaͤnderung zu 


Abhelffung ſolcher Beſchwehrun⸗ 
gen. U. LIX. 1.fq- 


pag. 92. fq. 
Woher Die Unrichtigkeit der 


Reichs⸗Matricul ruͤhre. II. LX- 


1.fq. pag:94-.fq. Bon der anno 
nen Verzeichniß derer Reichs⸗ 


. Stände, famt ihren monatlichen! 1.fq. I 
Römer: Aerarores, was ſolche bey der Roͤmi⸗ 
fehen Militz geweſen. XLOCCXV. 


einfachen Auſchlag zum 


‚und Nieder⸗Saͤchſiſchen Eräyßr 


Matricul. Ik: LXI. 3: pag. 97. Adiles | perperums. 
Wem die Cognition und Diju- 


· - 


dication ber dieModeration und 
Ergänskung der Matricul im H. 
R. Deich gehöre. I. LXIL 1. fq. 


— 97.14. 
trhlaͤ und feines frommen Anz 


hangs Beftändigkeit in der wah⸗ 
ren Religion. 1. X. 3.pag- 18. 


Medii, welche alfo genennet werden. 
V. CXXIX. 2. pag. 189. | 
AMenfores, was folche bey der Roͤmi⸗ 


fehen Militz geweſen. XL. COCXV. 


3.pag.419. 
Merara, ( conf. Zingvartierung.) 
wo dieſes Wort herzufeiten, und 


was folches anfänglich nugemers 


efet, X. CCCXIV. 1. fq.p. 417. ſq. 


Was die Wörter, Metata, Meta- 
ri, hernachmahls bedeutet. XI. 


». CCCXY. 1.fq.p-418.2!Bie dieMe- 


tata fonft genennet worden. Xl. 
CCCXVI. 1. ſq. pag. 419. fq. 
Barum die Metata in bellica & 
togata, oder inarmata & palatina 
eingetheilet werden, auch mas das 


Wort, Metata,auf Teutſch heiffe: 


xl. GCCXVN. 1. fq. pag. 420. 


Wie das Wort, Metata, theils- 
objective, theils effective Fünne 


genommen werden. XI. CCCXVUI. 
ſq. pag. 421. 


3, Pag- 419. - 
(conf. Reiches 


Kriegs⸗Heer·) was zu deſſen Er⸗ 


richtung 


— — — 
ee = Su 
J * 4. 


derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


richtung im Roͤmiſchen Reich Ge⸗ 
legenheit gegeben. I. XXXVII. 3, 


gung. vid. Unterhaltimg der 


- -Wilig. item; Verpflegung der — 
der 


Militz. 


. Mößiggang iſt dem Kriegs⸗ Volck 
— xil. CCCXxCvill. 3. fq. : 

Pag. 525- | - andern, ungerechter Weiſe, feind⸗ 
. Manns, von der Bedeutung dieſes | 
« CXXXlL:.fq. pag. 19 3. ſq. Wie 
x. 422. Was Munus perſonale und 
taͤt verſtattet werden Fan, V. 
CXXXVI. 1. ſq. pag. 199. ſq. ſol⸗ 


Wortes. Xl. CCCXIX. 1.19. pag. 


‚reale, oder patrimoniale ſey. Xl. 
.. CCCXIX. 3. fg. pag-422. 


Nacbat von deffen anwachſenden 


Macht: vid. Mache. Von der Kart 


- Ungeroißheit eines Nachbarn 
feindficher Abficht. U. LXVHL 3. 
pag. 109. 

Nentraliter, wie ſolche denen Buͤnd⸗ 
niſſen entgegen ſtehe. V. CXX. I. 

pag. 179. Wie ſolche mit denſel⸗ 

en einige Verwandſchafft habe. 

V. CXXV. 1. ſq. pag. 186. Wie 

deren Gebrauch aufgekommen. V. 
CXXIX. 1. pag. 189. Was das 

- Wort, Neutralität, bedeute, V. 

CXXIX. 2. ſq. pag. 189. ſq. Was 

ſolche ſey. V. CXXX. ER: 190. 
Don der gemeinen und befondern 

Neutralitaͤt. V.CXXX. 2. ſq. pag. 
190. ſq. Auf was vor Umſtaͤnde 


man den Bedacht, in An ehung 


der Neutralitaͤt, zu nehmen habe. 
V. CXXXL 1. ſq. pag. 191. fq. 


! .57- Was die Gefege der menſchlichen 
WilnUnterhaltung und Verpfle⸗ 


Gefellfchafft hierbey erfordern. V. 
CXXXI. 1.fq. p. 192 fq. Was 
ein — nach den Regeln 

lugheit und der menſchlichen 
Geſellſchafft, zu beobachten hat, 
wenn deſſen Nachbar von einem 


lich angegriffen worden. V. 
denen Unterthanen die Neutrali⸗ 


che wird denen zu den Friedens⸗ 
Tractaten beſtimmn.ten Orten vers» > 
et. V.CXXXVL. 1.fq. p.200. 
fq. Ob die Unterthanen, im Noth⸗ 
fall, die Neutralität, wieder ihres 
Heren Willen,ergreiffen koͤnnen. 
V. CXXXVIl. 1. fg. pag. 201, fq. 


In welchem Fal ſich die Unters 


thanen, bey Entftehung einer ins 


nerlichen Unrube, neutral erwei⸗ 


fen fönnen.V.CXXXIX. 1 fq. pag. 
202.fq. In welchen Fällen ein 


.. Vafall neutral bleiben koͤnne. V. 
‘. CXL:3. ſq. pag. 204- ſq. EXLI. 
2. & 4. 
Vorſicht, welche ſich der Feind 
bedienet, wenn ein Vaſall neutral 


pag. 205. ſag. Von der \ 


bleiben will. V. CXLI. 3. pag æoo 


Was vor Arten dee Neutrafität 
donen Reichs⸗Staͤnden nicht zu⸗ 


velaſſen, 


gründe. V.CXLIV.fq.p. 210. ſq. 
Die Neutralität der Reiches 
Stände ſoll, gleichwie derfelben 


Bündniffe, dem Kayfer und Reich 


nicht zum Nachtheil gereichen. V. 
CL. 1.fq. pag. 217..(q. In wel⸗ 
chem Gall ſolche ein Reiches 
Stand, bey einem entftehenden 
Reichs⸗Krieg, ergꝛeiffen koͤnne. V. 
CLU.2.pag. 221. ſolche fan ein 
Reichs⸗Stand mit Coniens des 
Kapfers. und Reichs ergreiffen.V. 
CLV. — Von dem Vor⸗ 
theil der Neutralität. V.CLVI. r. 


fq. pag. 224. fq.. Yon den Ums 


Anden, einem ‘Potentaten Die 
eutralität zu miederrathen. V. 
CLVIL. 1.{q. pag. 225. fq. Obdie 
Meutralität erlaube , miteinem 


Dheil der Eriegenden Partheyen 


einen Marckt zutreffen, und ein 
Verding zumachen. V. CLVII. r. 


- fq. pag.227. fg. Aus was Urfas 


— 


Ein Anlehn an einem 


derjenige Theil, dem derglei⸗ 
n Commercium ſchaͤdlich iſt, 
demſelben wiederſetzen und 


hd 
—* hindern koͤnne. V. CIX. r. 
. Sg. 


pag. 228. ſq. Ein von einem 
neutralen Fuͤrſten einem unter den 
i heilen, zum Nachtheil 
des andern, gethaner Geld⸗ Vor⸗ 
ſchuß kan von dieſem nicht mit 
glei igen Augen angeſehen 
erden. V. CLXII. — 232. 
iegenden 


1 


abgedanckte Trou 


"u Regiſter 
gelaſſen, und worauf ſich ſolches 


Theil, ohne Abſicht dem andern 
zu ſchaden, ingleichen die Wieders 
bezahlung einer vor dem Krieg 
contrahirten Schuld laufft nicht 
gegen die Neutralität. V. CLXII. 
2.pag. 233. Ein Neutraliit Fan 
ein von einem Friegenden Theil 
binterlegtes Gut in Verwah⸗ 
tung nehmen, und folches demſel⸗ 
ben wieder ausantworten. V. 
CLXMN. 3..pag. 23 3. Hingegen ift 
derfelbe nicht ſchuldig, ein ihm aufs 
gedrungenes But dem annähern« 
den Feind, zu feinem Schaden, 


vorzʒuenthalten. V.CLXI. 4. 


233. Ein kriegender Theil kan die 
von einem neutralen Potentaten 
ıppen, ohnbe⸗ 
ſchadet der Neutralität, in feine 
Dienfte nehmen, mwofern es nur 
nicht aus Vorfag zu dem Ende ges 


ſchehen. V. CLXII. 1. pag. 234. 


Ein Potentat Fan, ohnbefchadet 
der Neutralität, feinen Untertha⸗ 


nen freye Hand laffen,fich in eines 


oder des andern Friegenden Theils 
Dienfte zu begeben. V. CLXII. 2. 

. 234. Will ein neutraler 
Kirn feine Untertbanen von dem 

ienft des einen Theils abhalten, 
fo muß foldyes auch aufSeiten des 
andern gefchehen. V-. CLXIII. 3. 


| Bee: 234. fa. on Durchzug und 


urchführung der Krieges Rüs 
jtungen Durch neutrale Lande. V. 
CLXIv. fq. pag.235. fg. Von 
Feind⸗ 





derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


FKeindſeligkeiten unter den Fries 
genden Partheyen in einem neu⸗ 
tralenłkande. V.CLXVI. 1.fq.pag. 
238. q. Ein Neutraliſt iſt 
ſchuldig, einen von den ſtreitenden 
Partheyen in des andern Haͤnde 
zu liefern, noch dasjenige, was der 
eine Theildem andern abgenoinen, 
» wieder frep zu geben.-V: CLXVN. 
2. q. pag. 239: ſq. Von neutralen 
—— zwiſchen Krieg 
. den Partheyen.V.CLXVIN. 


og. pag.241.fg. Wo die Ents 


- Ph .. en ———— 
Lande zuträgli y, ſich in der 
———— zu miſchen, 
voder neutral zu bleiben? herzulei⸗ 
Acen ſey. CLXIX.I. Pag. 242. 
V ſo zu Paris von der 
Meutralitaͤt aufgeführet worden, 
- - V.CEXIX. 2. pag. 242. fq. 
Noth und Gelegenheit find Die zwey 
beſten Raͤthe in Ungluͤck. IM. 
LXXVII. 3.pag. 119. Ein in der 
Noth aufgerichteter Vertrag,oder 
Buͤndniß wird oͤffters, unter dem 
Schein einer zweifelhafften Aus⸗ 
legung, zertiſſen. 1U.LXXX. 1. ſq. 
pag. 122.10. 
.- . z O. 
Oberſte Vogt der Chriſtlichen Kir⸗ 
* und Glaubens iſt derRoͤmiſche 
Ka 


yfer. I. X.1. ſq. pag. 13. ſq. 
Orden welchen KayſerConſtantinus 


M. zuBeſchuͤtzung des Chriſtlichen 


X 
Eccc CCCLXVU. 


Glaubens errichtet haben fo. J. 
XII. $. pag. 19. Welchen Kapfer 
Maximilianus 11.u.Rudolphus II. 
zu Beſchuͤtzung der Ehriftl. Lande 
Graͤntzen, wieder die Türcken, er⸗ 
richten tollen, LXXVI. x. fg. pag. 


38. fq. 
Oriflamme, eine Frantzoͤſiſche bes 


rühmte Fahne. vi. CCXVIL1.fq. 
pag. 300.19. - 


Pabft, deffen Shut und Schirm- 


Herr wird der Roͤmiſche Kapfer 
genennt. 1.IX. —— Wo ſich 
die Churfuͤrſten des Reichs, Aug⸗ 
ſpurgiſcher Confeßion, dargegen 
verwahret. J.x. pag. 14. ſq. 


Paltiones tributariæ, worinnen ſolche 


beſtehen, und wie ſie einige Ver⸗ 
wandſchafft mit den Buͤndniſſen 
haben.IV.CXXVII. 1.fg.pag. 188. 


Palladium, 1008 foldhes heiffe, VUL. 


CCXVII. 2. pag. 300, fq. 


Panier,daß folches WorteineFabne | 


bedeute und woher e8 zu leiten. VI. 
CCIK. 1: fq. pag. 290. fq. 


Panner, mas diefes bedeute. VII. 


— ag. 286. Nachricht von 
em Reichs⸗Panner⸗ oder Faͤhn⸗ 
drichs⸗Amte. VIII.CCIX. 5. p.29 1. 


Pflicht. (conf. Pflichten der Sol⸗ 


daren.) Bon dem Urfprung und 
Befchreibung diefes Wortes, was 
dürch die Pflicht zu verftehen, und 
von derſelben Kintheil u. 


r 


Regiſter | 


CCCLXVI: 1. fq. pag. 480. fq. 
Wie der Menfch, in Anfehung der 
beſondern Stücke der Pflichten 
gegen fich ſelbſt, auf feine Seele, 
auffeinenkeib,und auf andere Sa⸗ 
chen auſſer ihm, zu ſehen habe. XII. 
CCCLXXIV.1.P-492.f94. Bonden 

- Pflichten der Menſchen gegenans 
„dere, XH.CCCLXXV. T. p-494-1Q. 
flichten der Soldaten. C conf. 
flicht. Soldaten.) Von der 
othmendigfeit der Kriegs⸗Ge⸗ 
fege zu Beobachtung der Solda⸗ 
len⸗Pflichten, zu welchen alle Sol⸗ 
daten verbunden.xIl. CCCILXVIII. 
. fq. pag. 483._ Worinne die 
irn der Soldaten gegen 
Ott beftehen. XII. CCCLXIX. 
fq.pag. 483. fg. Aus welchem 
Grund-Sas des natürlichen Ge⸗ 

* fees die Pflichten der Soldaten 
gegen fich ſelbſt herzuleiten, famt 
zweyen Einwuͤrffen Dargegen und 
derſelben Beantwortung. XII. 
CCCLXXIL. s. fg. pag. 491. ſq. 
Yon den Pflichten der Soldaten 
gegen fich felbft,zu Erhalt und Er⸗ 
langung derer ihnen nöthigen Eis 
genfchafften. XII. CCCLAXIV. 2. 
pag.493. Von gemeinen ih: 
tender Soldaten in Anfehung der 
Republick. XII. CCCLXXX. fq. 
p. so1.fq. Bon gemeinen Pflich⸗ 
tender Soldaten in Anſehung des 
Feindes. XII. CCCLXXXIV, fq. 
pag; 507.19. Worinne die gemeis 


ne Pflichten aller Soldaten, in Au⸗ 
ſehung dererjenigen, beſtehen, ſo 
keine Feinde ſind, und daß denſel⸗ 
ben von den Soldaten nicht alle⸗ 
zeit nachgelebet werde. XI. 
CCCLXXXVI. 1. ſq. pag. 5 10.ſq. 
Von den beſondern Pflichten der 
Generals und anderer Befehls⸗ 
haber. XII. CCCLXXXVII. —⸗ 
CCCXCIV.pag.s 11. ſq. Von den 
Pflichten der gemeinen Soldaten. 
XII. CCCXCV. ſq. pag. 521. ſq. 


Politevma, woxaus dieſes Wort ent⸗ 


ſtanden, und was ſolches bedeute. 
VII. CLXXXIH. 2.pag. 259. ſq. 


Proviant. (conf.Iinrerhaltung der 


Militʒ.) Wie dieſes Wort im Las 
teiniſchen heiſſe. X. CCLXXV. 1. 
fa. pag. 369. Warum diejenigen, 
fo den Proviant eintreiben, Feine 
allzugroffe Semeinfchafft mit den 
Lands Leuthen haben follen. X. 
CCLXXXV. r. fq. pag. 380. fq. 
on dem Anfcylag des’Proviants 
zu Geld. X. CCLXXXVIL. 1. fq: 
pag. 382. ſq. Bon Verkauffung 
des rückftändigen Proviants, und 
was die Nechts-Lehrer daraus 
fchlieffen. X. CCLXXXVTI. 3. fQ. 
pag. 383. Daß, zu Beförderung 
des Proviant⸗Weſens, gemein« 
nüsliche Sachen, nebft dem Pros 
viant, nicht verderbet werden ſol⸗ 
fen. X.CCCVII. 1. pag.407. Daß - 
die Proviant » Fuhren Geleite, 
Zoll, Maut,und anderer | 

rey 








eu ant⸗Fuhren fol man alle 


derer vorlommenden vornehmſten Materien. 


ftey -gelaffen werden ſollen. X. 
CCCvVIII. 2. ſq. pag.408. Provi⸗ 


derung erweiſen. X. CCCIX. 1. ſq. 
409. J Von Verbot des 
—— Auf⸗ und Vorkauffs, 


Aushoͤckeln und Pluͤndern des 


Proviants.X.CCCK. 1.fq- p-410. 
fq. Daß das erbeutete Vieh und 
der Proviant nicht aus dem Lager 
geführet, fondern in demſelben 
verfaufft werden foll. X. CCCKI. 
‚ufg.pag-411.fq. Don dem in 
‚eroberten Orten überfommenen 

toviant. X.CCCXI. 3. pag. 414. 

erbot , feinen Proviant zu vers 


eförs 


CCLXXXI. 2. fg. pag. 37%. fq. 

Was dieRänigt. Graneäfifihe Oi 
donnance denenfelben vorfchreis 
bet. X. CCLXXXII. 1. p.378. ſol⸗ 
che haben fih mit Qvittungen, we⸗ 
gen ausgegebenen Proviants, zu 
legitimiren.X.CCLXXXIX. 2. h. 

p-38 5. Bon derfelben Beftraffung 
wegen unrichtig ausgetheilten 
Proviants, u. wieder Streit, zwi⸗ 
ſchen denfelben und denen Soldas 
ten,des Proviants wegen, zu eroͤr⸗ 
tern. X. CCLXXXIX.4.fq.p. 385. 
Bon derfelben ehemahligen Rech⸗ 
ten und Frepheiten, und wodurch 
fie ſolche verlohren. X.CCXC. 1. ſq. 


Bauffen. X. CCCXII.2:4. P-415.. pag. 386. 


Straffe derjenigen Goldaten, 
den Proviantigenmächtis 
ger Weiſe nehmen. X.CCCXU I. 1. 
.416. Bon dem fchuldigen Ver⸗ 
ten der Soldaten bey ausbleis 
benden Proviint. X. CCCKXIH. 2: 
Pag: 416. In welchem Full, mie, 
und von wem der Proviant, vers 
mirteljt militarifcher Execution, 
eingetrieben werden Tan. X. 
CCCXI I. 3. pag. 416. 
Proviants Ommufarsi, Nachricht 
davon. X. CCLXXX. I. pag.373- 
. fq. &CCLXXXI. 1. pag. 375. 
Proviant⸗Meiſter, Racrict da⸗ 
von. X. CCLXXV. 2. p. 369. & 
CCLXXX.I. p. 373. & CCLXXXI. 
5. Beer 375. Bon derjeiben 
ehemahligen Verrichtung. 


Proviant⸗Officiers, Nachricht das 


von. X. CCLXXX. 1. pag. 373. q. 
& CCLXXX1. $. pag. 377. i 


Proviant⸗ Verwalther, von derfels 


ben Borforge, wenn die Früchte 
zum Theilzu verderben anfangen. 
X. CCLXXXIX. I. pag. 385. 


Provifo,( conf.Unterbaltung. item, 


Verpflegung der Wilig.) Was 
diefes Wort bedeute. X.CCLXXV. 
1.pag. 369. Daß folches mit Ca- 
pito nicht zu vermengen. X. 
CCLXXVI. 1.fq. pag. 370. 


Q. 


— provincıales, von derſelben 


Verrichtung. X. CCLXXXII. 1. 
Pag. 377- 


X. er (conf.Zingvartierung. . 


ccc2 Metata.) 


Regiſter 


Merata.) Von der Derivation dies 
fes Wortes. XI. CCCXVII. 2. fq. 
ag. 420. Was denen Soldaten 
eut zu Tage in ihren Dvartieren 


verwilliget wird. XLCCCKX. 1.& & 


4. pag- 423. Wie es Damit bep den 
Römern gehalten. worden. XI. 
CCCXX. 2. ſq. pag-423- Bon des 
nen die Dvartiere zu genieflen has 
benden Perfonen. XI. CCCXLIV. 
1. pag. 452. Welche darunter 
ic begriffen. XI. CCCXLIV. 2. 
pag. 453. Daß die Dvartiere der 
nen Soldaten angewiefen werden 
müffen. XI. CCCXLIV. 3. 1 
453. Daß bierinne die Cavallerie 
vor der Infanterie einen Vorzug 
babe. XI. CCCXLIV. 4. pag. 453- 
Was unter dem bloffen Dvartier 
eigentlich zu verjtehen fey. XI. 
CCCXLV.1.P.454. &CCCXLVI. 
$.pag.458.Bon der Aufführung 
der Ofliciers und Soldaten inden 
Dpvartieren. XI. CCCLY. 2. fq. 
pag 466. 1Q- 
Opvartier-Meiffer. ( conf. Fonrier. 
.  General-Dovartiermeifter. Regis 
ments-Dvarriermeifter.) Von 
derfelbenFundtion.X1L.CCCXLIX. 
1.3-4.& 5. pag. a5 9. ſq. Von der⸗ 
ſelben Verhalten bey Anweiſung 
der Dvartiere. XI. CCCL. I. ſq. 
pag.460.fq. Straffe eines Qvar⸗ 
tier-Meifters in Frandfreich , mes 
gen begangenerExcefle.X1.CCCL. 
3. ag. 461. 


* 

Rathgeber, welche fuͤr die beſten zu 
halten. VIL.CLXXXVIL. 2.P.266. 

Raͤthſchlaͤge müffen bey vorhandes 
ner Sefahr,hurtig ergriffen, und 
bey erfterGelegenheit ausgeſ hret 
werden... LXXVIH:T.{Q.p.120. 

Reafan, eine Dänifche Fahne. VII, 
CCXVL I. . 299. 

Rebellen, ob Pichen eine Capitulati- 
on zuzuftehen und zu haften ſey. IX. 
CCLIN. 3. ſq. Pe: 244 

Reformirre ſind in Anſehung der Re⸗ 
ligion unter dem Kayſerl. Schutz 
im Reich begriffen.I. X.4. p. 15. 1q. 

Regenten und deren Gemahlinnen 
werden Pfleger und Saͤug⸗Am⸗ 
nenn — 

VII. 2. pag. ı1.conf. n. 

————— 

General Qvartiermeiſter. QOvar⸗ 
tier⸗Meiſter. Von deſſen Fun- 
ction.XI. CCCXLIX. 3.4. & 5. 


pag.459.1q. 

Reichs» Anlagen. ( conf. Reiches 
Huͤlffe.) Bon derfelben Reparti- 
tion nach der Reichs⸗Matricul. II. 
LVII.2. pag. 83. Ob die Reiches 
Anlagen, nad) dem Anfchlag des 
Römer» Zugs, Anlaß zu. der 
Reichs: Stände Beſchwehrungen 
ge LH. LX. 3. pag. 96- 

Reichs⸗Anſchlag. vid. Anfchlag. 

Reidye> Armee. ( conf. Reiches 
Rriegsseer.) Bon deren Untere 
haltung zu des Reichs und deſſen 

Grängen 





En 


sl — 
ar —* 





derer vorkommenden vornehmſten Materien. 
Sraͤntzen Sicherheit. J. xXXIV. 2. V. CCXXWV. 3.&4. pag. 309. 
fq.pag. 36. , Reichs» Zölffe, was — II. 
„ Weicyes Coneingenr, vondefien Stel⸗ XXXIX. 1. Pag. 59. Welche dem 
% mes . in Anfehbung Kayſer an Geld geleiftet wird, und 
‚der Reichs⸗Staͤdte und anderer. von deifelben verfchiedenen Bes 
Stände-X.CCXCVI.4.pag:392... nennung. II. XXXIX. 2. fq. pag. 


Reichs» Berichte, derfelben 


Reichs 


 Reichs-Eräyfe , von derfelben Ers : ° 59. fq. &XL. I. ſq. pag. 61. fg. 
—gaͤntzung. EXXIL3-pag.34° Wird aͤffters an —* und 
Keichs⸗ Faͤhndrich, von deſſen amt. Krieges Nothiwendigkeiten vers 
» VELCGIX.5.pag.291.CCCXXI. langt. Il.XLI. 1.pag 62.fq Von 
1.& 3.pag. 305. fq. der Anzahl der Reichs⸗Huͤlffs⸗ 
Sahne. vid. Voͤlcker, und wie viel Simpla in 
Feldmarſchall, von deffen .. gegenmwärtigenZeiten verwilliget 


OXLVII. 1.p.74-fq- folche haben 

die Reidhs.&tände öfters dem 
Kapfer, unter gewiffen Bedins 
gungen, ——— 1. ſq. 


276. 
Feb 
eben Oi, 


Anzahl. II. L. 1. fq. pag. 


von Nation ein 


78. ſq. Bon derfelben Befoldung, : 


1. LIN. ı. fq. pag. 82.1q. . 
% ei — 
ruͤche kan der Kayſer gegen e 
— ungehorſamen Reichs⸗ 
Siand, vermittelſt der Waffen, 
manuteniren. I. XXVIII. 1 2 3 

40. Wie,und in welchem F 

ein Reichs⸗Stand ſelbſt bey ders 
gleichen Ausſpruͤchen mainteni- 
ren fan. I. XXVII. 2.fq. pag. 41. 
». Bräflide  immediare 
Reichs⸗Lehen, ob ſolche vor Fah⸗ 
nen⸗ und Thron⸗Lehen 


aß ein Reichs⸗⸗ 


n fol, und von ders . 


F | 


jen zu halten. 


worden. H. XI. 2. fq. pag. 63. 
er ordentlicher Weiſe in des 
Reichs Huͤlffe gezogen werdenfoll, 
und wie die Berwilligungderfels 
ben inden Reichs⸗Abſchieden ex- 
primirt ift. .XLIN. 1. fq. pag. 
65.19. Ob es folge,daß diejenigen, 
fo zuder Reichs + Hülffe contri- 
buiren, unmittelbare Reichs⸗ 
Stände ſeyn. IT. XLII. 3. p: 66. 
ierzu muß in aufferordentlichen 
ällen, ein jeder contribuiren, er 
mag ein Stand des Reichs feyn, 
oder nicht, wie folches aus dem 
Erempel der Hanfee- Städte ers 
hellet. II. XLIV. 1.fq. pag. 66. {q. 
Wie derKapfer die Reichs Stäns 
de convocitet , wenn derfelbe die 
Reichs⸗Huͤlffe verlanget.II.XLV. 
1.pag. 69. In welchen Fällendie 
Neihs- Stände, die verlangte 
Reichs + Hülffe zu leiften, theils 
nicht ſchuldig, theils abzufchlagen 
cec 3 betechti⸗ 


’ Regiſter 


berechtiget find. I. XLV. 2. pag. 
69. &U.LV.3. pag.87: Bon des 


rathſchlagung und Berwilligung 
der Reichs⸗Staͤnde in Anfehung 


der Reichs» Hülffe. U. XLV. 3. 
pag . 70.1q. &XLVI. 1. p.71.1q. 


Db ein Reichs: Stand die an 
Volck verrilligte Reichs + Hülffe 
in Geld verwandeln Fönne. U. 
XLVI. 2. pag. 71. fq. Don der 
Reichs⸗Staͤnde Beichwehrung, 
daß die Kayſer Geld, ſtatt des 
Volcks, genommen. IL XLVI. 3. 


pag. 73. Von der vonden Stäns . 


den dem Kupfer, ftatt der Tuͤrcken⸗ 
Steuer, anno 1664. verwilligten 
Hütffe an Volck, und was denen 
Peichs + Ständen vor ein Vor⸗ 
theil daraus erwachfen. IL: XLVH. 
1. fq. pag. 73. fq. Solche wird, im 
Nothfall, von dem Kayſer begehrt, 
ehe noch daruͤber mit den Reichs⸗ 
Staͤnden zu Rath gegangen wor⸗ 
den. II. LIV. i. pag. 83. fq. Von 
Gebrauch der Reichs⸗Huͤlffe, und 
mas Kayſer Carolus V. deswegen 
verfprochen. IL-LIV. 2. fq.pag: 8$- 
Das folche dem Kayſer abgefchlas 
gen worden, oder esdochfehr hart 
Damit gehalten. U. LV. 1. ſq. pag. 
86. ſq. Bon der Stände gleichen 
Schuldigkeit in Praftirung der 
Reichs⸗Huͤlffe. IL. LXIII. 1. ſq 

g. 100.1q. Reichs⸗Huͤlffe, wo⸗ 
rauf ſich derſelben Nothwendig⸗ 


keit gende, V. CXLUU. 1. ſq. pag.· 


208. ſq. Ob hierzu ein Reichs⸗ 
Stand verbunden * wenn der⸗ 
ſelbe in den Krieg nicht gewilliget. 
V. CLI. 1. ſq. pag. 218. ſq. In 
welchem Fal ein Reichs⸗Stand 
vor entſchuldiget zu halten, daß er 
die Reichs⸗Huͤlffe nicht præſtiren 
konne. V. CLIV. 1. fq.p:222.fq. 
Worauf in ſolchen Fällen zu ſe⸗ 
ben,und was dabey zu beobachten. 


V. CLV. 1.fq. pag. 223.fq. Bon, 


Berechnungdes darzu deftinirten 


Geldes. X. CCLXXXIM. 2.3- 


ag. 378. ſq. & CCLXXXIV. I. 
q. pag. 379.19. 


Reichs - Krieg, mas darunter zu 


veritehen und dabey zu überlegen 
fey. V. CXLIL. I. ſq. pag. 206. ſq. 
Wird durch die mehreften Stim⸗ 
men der Reichs⸗Staͤnde auf dem 
Keichs-Tag beſchloſſen. V. CLI. 

In wieferne und wie 


—— 
weit die Staͤnde des Reichs auf 
‚die Urſachen eines Reichs⸗,riegs 


zu reflectiren haben. V. CLII. T. 
pag. 220. 


Reichs⸗Kriegs⸗Heer. (Cconf. Miles 


perperaus.) von deſſelben Errich⸗ 
tung und verſchiedener Benen⸗ 
nung. 11. XXXUI. 1. fq. pag. 
58. fq. Wohin ſich der Kemifihe 
König, Ferdinandus, wegen Ans 
nehmung des Commando über 
die Reichs» Armee erkläret. II. 


XLVIN. 2. pag.75.fq. Von deſ⸗ 


ſelben Verpflichtung, U. LI. 1.1q. 
Pag. 





derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


Unterhaltung. I. LI. 1. ſq. 
81. ſq. 
Weichs, Rriegs⸗Operationt · Caſe. 
II.XL. 3. pag.62. 
Reichs⸗Matricul, von derfelben 
‘ Ergängung. I. XXI. 3. pag. 34. 
Reiche » Wlufter 2 Commifarien, 
Nachricht davon. II. LI. 4. pag. 


90.& LI. 3. pag. 82. 
Reichs⸗ ai wieferne folche 
‚auf dem Reichs/Tag, durch die 
mebreften Stimmen der Reichs 
Stände, ausgemacht werden. V. 
CLI.2. fq. pag. 219.1Q. 
Reidhe-Stände, fo von Reich abs 
-trünnig werden, find vor Feinde 
--Deffelben zu achten. I. XXVIL 1. 
-fq. pag: 39. ſq. Won derfelben 
Kürforge vor das H. R. Reich. 
11. XXXIV. 1. pag. 49. fq. Von 
Derfelben noͤthigen Einigkeit. I. 
—— &XXXV. 2. 
fg. pag. 52. iq. Bon derfelben 
Hedı, Krieg zuführen und Fries 
den u fchlieffen. H. LV1. 1.fq. p. 
37. q. Warum ſolche Schhiger u. 
Schirmer des Glaubens genennet 
werden. I. XI. 3. bie: 17. Von 
derſelben Huͤlffs⸗Leiſtung gegen 
einander bey entſtehenden Aufruhr 
‘und Empörung. I, XIV. 3. pag. 
21. faq. find als Glieder eines 
"bürgerlichen Leibes zu confide- 
riren. V. CXLVI. 1. 2.& 4. pag. 
212. [9. find einander zur geme 


Pae- 79: ſq. Von deſſelben Beſold⸗ 
un 
pa 


nen Huͤlffe wieder einen Reichs⸗ 

Zn verbunden. V.CXLVIN. I. 

9. pag.215. ſq. & CXLIX. 1. ſq. 
pag. 216. fq. | 

Reichs⸗Steuer. (conf. Reiches 

Huͤlffe.) von derſelben Anwen⸗ 


"dung. 11.LIV.4.pag.86. Nach⸗ 


richt Davon. H. LVII. 1. pag.89. 
Reiche» Völcher npnderfelben der, 


pflegung. X. CCXCVI. 1. ſq. pag. 


— | 
Reichs-Sahlmeifker, Nachricht das 
von. II. LI.4.pag. 80.& LII. 3. 


her 

Religion. Von Religions⸗Zwang.l. 
IV. ſq. pag. 5. fq. Bon unbilligen 
Religions⸗Eyfer der Spanier. I. 
V. 3. p. 8. folche zu beſchuͤtzen Fan 
ein Potentat die Waffen ergreifs 
fen. I. VI. fq. pag. 9. fq. Ob ein 
Stand des Reichs das Jus Advo- 
catize, Durch derfelben Veraͤnde⸗ 
zung, verliehre. I. XI. 1.fq. pag. 
16. ſq. Ob ein Chri — *88— 


tentat dem andern, der mit un⸗ 


glaubigen Voͤlckern in Krieg ge⸗ 
rathen, krafft des Religions⸗Ban⸗ 
des, beyzuſtehen verbunden ſey. 
V. CXXXIV. rs. ſq. pag.195. q. 
Religions⸗Streit in Anſehung der 
Düinduiffe IV.CY1. fq. pag. 160. 


Q. 
Ritters Büter derer von Adel, was 


rum folche von dem Beytrag zum 
Unterhalt vor die Milig befreyet 
find. X.CCXCI.3.pag- 387. - 
Ritters 


* 


bs: 4 Regiſter 


ee vid. Lehn⸗ en die —— 
ienfte. — ———— 
—* auf mas Art ſolche Gele⸗ g.pag.13.19. fübe 


ret wieder die Unglaubigen,zu Bes 

genbeit gefucht, eine Sache zu ſchuͤtzung des Chriſtlichen Glau—⸗ 
bens,gerechtelBaffen.1. XII.p. 17. 
fq. iſt ſchuldig, das Roͤm. Reich 
wieder alle feindliche Anfälle zu bes 
fehügen. I. XIII. 1. pag. 19. fq. fol 
Die dem Roͤm. Reid) entriffenekäns 
der wieder herbep zu bringen ſuchẽ. 
1.XXI.2.p. 31. fg. & XXII. p. 32. 
ſq. Warum ſolche Semper Augu- 
ſti heiſſen, und was dieſer Titul, 
in Auſehung der Reichs⸗Guͤter mit 
ic) bringe. I. XXII. p. 32. ſq. Bon 

elben Verſprechen, wegen Er⸗ 

gaͤntzung der zehen Reichs⸗Traͤyße 


verzögern, oder die gegebene Ders 
fiherungen umzuftoffen. IU. 
LXXIX. —— Von der Ur⸗ 
ſache derſelben Verfalls. 1.XXV. 
1. pag. 37. Waxum man über der⸗ 
felben Militz wenig Klagen gehoͤ⸗ 
ret.xX. CCLXXIX. 1. pag. 372. ſq. 
Von unterſchiedlichen Benennun⸗ 
geu dererjenigen, welche Die Unter⸗ 
haltung der Militz zu beſorgen ha⸗ 
ben.X. CCLXXIX. 3. fq.pag-373. 
Bon den NRömifchen Adtuariis 
und derfelben Vorſchuß vor die 
Militz. X. CCLXXXVI. 2. ſq. pag- 
381. ſq. Von Verpflegung der 
Römifchen Soldaten. X.CCCIV. 
1. Pag. 402. 

Roͤmer⸗ Monate. ( conf. Römers 
Zug.) Nachricht Davon. I.LVU. 


1.fq. päg. 89. 

Aömer-Zug, marum folcher geſche⸗ 
ben, und wieder in Abgang kom⸗ 
men. I1.XXXVI. 2.fq. pag. 55.fq. 
Ob die Reichs⸗Anlage, nach dem 
Anſchlag des Roͤmer⸗Zugs, denen 
Staͤnden Anlaß zu Beſchwehrun⸗ 
gen gegeben. II. XL. 3. pag. 96. 
conf. Roͤmer⸗Monate. 

Roͤmiſche Rayfer,von den Urfachen 
eines gerechten Kriegs in Anſe⸗ 
bung deflelben.I.paflim. pag. 1.q. 
Bon deilen Schug- und Schirm⸗ 


‚und Matricul. 1.XXU. 3. pag. 34- 


Su welchem Fall derfelbe und das 


. Reich einem Feind mit derKriegss 


Ankündigung zuvor kommen koͤn⸗ 
ne.1. XXIV. 1.pag. 34. ſolche has 


„ben die Kriegs- Ankündigung ges 


gen die Feinde des Meichs beob⸗ 
achtet. I. XXX. 2. pag. 43. fq. ift 
verbunden, das gange Reid) bey 
feinem Wohlftand zu fhüßen. I. 
XXXIL 1.q. p. 47. fq. Worauf 
je deffen Ehre und Gewalt befons 
v8 gründe, II. XXXIV. 2.p. 50. 
fg. Bondeffelben Frepheit, einen 
Krieg anzufangen,vor u. nach dem 
MWeitphälifchen Frieden⸗Schluß. 
U. XLVIE 3. pag. 74. Nennet fich 
undift dag Oberhaupt des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs. V. XLVI. 3. p. 213. 
Roͤmiſche 





derer vorkommenden vornehmſten Materien. 


Reoͤmiſche Reich, worauf ſich der 
Krieg in Anſehung deſſelben gruͤn⸗ 
den ſoll. l. L.3. pag. 2. ſolches ift 
Der Kayſer wieder alle feindliche 
Anfälle zu befchügen verbunden. I. 
XIH.r. pag.19. fg. Von Verwah⸗ 
ı tung deifen und deſſelben Graͤntzen 
durch eine beſtaͤndige Reichs⸗Ar⸗ 
mee, u. was Kapſer Rudolphus II. 
deswegen vor Anſtalten gemacht. 


LXXIV. 4. gps: 36. Worauf 


ſich deſſelben Ehreund Gewalt bes 
——⏑— 
50. ſq. iſt zuſammen vor eine eins 
ublick zu halten. V. 
CXLVII. 1:.fq. pag. 214. 
ſchweiffe, woher es kommen, 
daß die Tuͤrcken ſolche, ſtatt der 
ahnen, führen, und von derſelben 
chreibung. VII. CCXV. 1. 2. 
& 3.pag. 297. fq. 


; iel ſo imabr 1675. 3u Pa⸗ 
———— 


Wworden. V. CLXIX. 2.p.242.fq. - 
| inheiligkeit, woher folche ent * 


ſtehe, und von derfelben Wuͤr⸗ 
ee rer 
Schirm erechti t. vid. 
a * —— — 
Schlacht in eignem kande iſt, zu ver⸗ 
liehren, gefährlich. III. LXXIL 3. 
Shunsund Schirm Gerechtig 
ugs un t ig⸗ 
keit eines Roͤmiſchen Kayſers 
über die Chriſtliche Kirche, 1. IX. 


fq. pag. 13.fq. Wie ſich ſaͤmmtl. 
Chur s Sürften und des 
Reichs, Augfpurgifch.Eonfekion, 
dieſerwegen, gegen den Stuhl zu 
Nom, verwahret. I, X. pag. 14. q. 
Warum die Reichs⸗ Stände 
hüser und Schirmer des Glau⸗ 
bens genennt werden. J. XL.3.pag. 
17. Sb Privat⸗Perſonen erlaubt 
ſey, fich,ohne ihrer Obrigkeit Vor⸗ 
wiſſen, in eines andern Herrn 
Schutz zu begeben. IV. CH. ı. 
154. Ob ein Reichs » Stand bes 
fugt ſey, eines andern Reichs⸗ 
Standes Unterthanen., mieder 
deflen — unter pe Prote- 
ion zu ziehen. IV. Cli. 2. fq. pag. 
ee Ob Untertbanen im al, 
da ihr Landess Herr lange Zeit abs 
weſend wäre, ſich mit einer andern 
errfchafft in ein Schutz⸗ und 
chirm⸗Buͤndniß einzulaffen bes 
fugt ſeyn ? IV.CII. 1.2.& 3.pag. 
156.fq. In welchem Fall ſich Uns 
terthanen in frembden Schuß bes 
geben Eönnen. IV. CIII. 4. pag. 
157. ®on der Gefahr fremder 
Protection, fonderlich in Anſe⸗ 
hung eines Reichs⸗Standes. IV. 
CHI. s. — 15% Schutz⸗ und 
Schim⸗Gerechtigkeit hat mit den 
Buͤndniſſen einige Verwand⸗ 
ſchafft, und von beyder Unterſchied. 
IV. CXXVI. 1. ſq. pag. 187. Ob 
ich ein Reichs⸗/Stand, im Noth⸗ 
all, in einesausmwärtigen Poten⸗ 
Dddd u taten 


Begifter 


taten Schug begeben koͤnne. V. 
CLIN. ı. fq. pag. 222. Von der 
Schutz⸗Waͤche zu Kriegs⸗Zeiten, 
in der Schutz⸗ und Schirm⸗ Ver⸗ 
wandten Staͤdten und Schloͤſſern 
XI. CCCXXXVI. 4.P2g.443- 
Schurz und Sicherheit, arauffoll 
ein Für in Zeiten bedacht feyn. 
II. LXXXV. 1. ſq. pag: 129. 
Schwerd, von Rapferlichen Belei⸗ 
hungen mit demſelben. VIII. 
CCXXVI. 1. pag. 312. 
Semper Auguſti, warum die Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer alſo heiſſen, und mas 


dieſer Titul, in Anſehung der 


Reichs⸗Guͤter, mit ſich bringe. I. 
XXM. pag- 32. ſq- 
Servies, 0b folcher denen beur⸗ 


Naubten Soldaten zu reihen. X. 
'  CCXCIX. 4.pag. 396. Ob ſich die 


Eingvartierungs-Befreyungaud 

auf das Servies erſtrecke. XI. 
° CCCLXVI. $.pag:480. . 
Sicherheit iſt gemeiniglich ein Vor⸗ 
bote des Ungluͤcks. IH. LXXU. 1. 


fq- Pas: s12.fq: 
‚Y 


bey Erwartung des feinds 


Sie \ 
ficyen Angriffs, fo ungewiß, ald 
“nach erlittener Niederlage, im 


Stand zırfeyn, dem Feind Eins 


halt thun zu können. IH. LXXIV. 
3. pag. 116. . 
Soldaten, ohne ſolche kan ein grofs 
ſer Herr weder offenfivenod) de- 
fenfive agiren. 11.XXXII. 1. pag. 
45, Von der Soldaten Pflicht und 


Schuldigkeit. M. CCCLXVA. 
fq. pag. 480. fq. (conf. Pflichten 
der Soldaten.) Befchreibung eis 
nes Soldaten, und warum folche 
den Wehr» Stand ausmachen. 
XII. CCCLXVIN. 1. 2.& 3. > 
482. Daß ein Chriſt und ein Soi⸗ 
dat ſich wohl zuſammen ſchicken, 
und wie ein Soldat nach der Re⸗ 
ligion zu betrachten ſey. XII. 
CCCLXIX. 2. ſq. pag- 483. ſq- 

- Daß die Soldaten zur Gottes⸗ 
furcht und Ehriftlichen Leben ans 
gewiefen werden. XH.CCCLXX. 
1: fq. pag. 485. fq. Ein obgleich 
aus Furcht angermorbener Sol⸗ 
dat Ban feinen ee Eyd mit 
gutem Gewiſſen nicht brechen. XII. 
CCEL.XXIX. 3. pag. 501. Wels 
che Soldaten zu beiohnen und zu 
befiraffen find. XII. CCCXCIV. 
1.fq. pag. 520. fq. Bon derſelben 
Abſchied. XII. CCCOC.i. ſq. ꝑ.528. 
Soldaten⸗Anlagen. ( conf. Anla⸗ 
gen.) Davon koͤnnen Municipal- 
Obrigkeiten Niemand befreyen.X- 
CCXCHN. 1.p. 389. Wie die No- 
tarii beftrafit worden, welche ein 
fulfches Befreyungs-Inftrument 
dor Soldaten⸗ Anlagen verfertis 
get, u. daß dergleichen Verbrechen 


wvoch heut zu Tage ſtraͤfflich ſey. x. 


CCXCII. 2. fq. p. 389. Worauf 
bey dergleichen. auſſer ordentlichen 
Anlage zu reflectiren.x. CCXCIV. 

. 1.fg. p-389. fg. Ob die Geiſtlichen 
von 








derer- vorkommenden vornehmſten Materien. 


von dergleichen Antagen befrept. 
> X:CCXCV: 1.f9.pag:390.fq. 
Solyman I. Türdfifche Kapfer,von 
deſſen Regierfucht. 1. XX. 4. p. 30. 
Spanier, von derfelben unbilligen 
Religions⸗Eyfet. J. V. 3. p. 8. hal⸗ 
ten ihres Könige Wort vᷣor einen 
Eyd. IV. CXVIII.i.pag. 177. 
Spartaner,ivarum folche Dem Mar- 
ti, zu KriegssZeiten, einen Ochſen 
‚und einen Fuchs geopfert. VIL. 
CXCIV. 2.pag.273. 
Staat, von deſſen Vertheidigung. 


vic. Vertheidigung. Deſſen 


Wohlfarth beruhet nicht allezeit 
auf der Weitlaͤufftigkeit der Reiche 
ſeines Souverains. I. XIX.2. p.28. 
Stahdardum. vid. Standarte. 
Standarte, was foldhe ſind. VIII. 
- CEX.r.P.29 1. Von demUrſprung 
und verſchiedener Benennung dies 
ſes Woris. VIH.CCKX. 2. p. 291. 
Von der Römer Standarte , fo 
Labarum genennt worden. VII. 
CCX. 3.p. 291. fq. Von den Roͤ⸗ 
miſchen Standarten, deren zum 
heil Flamulæ genennt worden. 
VII.CCKIL r.P.294. Woher dag 
Wort;Standardum,bey den Teut⸗ 
ſchen feinen Namen bekom̃en. VIII. 
CCXilil.i.p. 295. Beſchreibung 
dergleichen Standarten. VII. 
ECCXIII.2.p.295. Nachticht von 
dem Caroccio,denen Standarten, 
und derſelben Benennung. VIII. 
CCXIH: 3. pag.295. ſq. 


Stand⸗Recht, woher ſolches ent⸗ 
ſtanden.VIII. MX. 1. pag.291. 
Straßburger gröffe weiſſe Fahne. 
VIII. CCXX.4.fq. pag. 304. 
Straragema. ( conf. RriegssLift.) 
Woraus diefes Wort herzuleiten 
fey, und was folches anzeige VIE 
- CLXXXIU.1.pag.2$9. s hier 
unter demſelben eigentlich verſtan⸗ 
den werde, und von den Stratege- 
matibus politicis.VII.CLXXXIUI. 
3. pag. 260. Von verſchiedenen 
Auslegungen dieſes Wories. VII. 
CIIXXXIII. 2. pag· 2589. ſq. 
Sturm⸗Fahne, Nachricht davon. 
VIII. CCXXI. r. pag. 305. 
Synagogen. vid. Juden⸗Schulen. 


T. J 
Tamerlan;ein Tartarifcher Kayſer, 
welchergeſtalt fich Derfelbe der Fah⸗ 
nien in delagerungen, als gemiffer 
Wahr⸗Zeichen, - bedienet. VIE 
CCXXXV.2.pag. 324. 
Tapferkeit ijt eine allgemeine Pflicht 
° der Soldaten, und vonmderfelben 
DIOR ZU CCCLXXX. 
1.i1q. pag. jo1.ig. * 
Tarx⸗Ordnung vor die Militz in 
Wirthshäufern. X.CCLXXXVIN. 
1.p- 383. Reichs⸗Schluß wegen 
der Tar- Ordnung für die Soldas 
- ten. X.CCLXXXVII.3. pag 384. 
Was die Roͤmiſchẽ Nechte,megen 
Haltung dergl. Tax⸗Ordnung, 
verfüget,X.CCLXXKVI4.9.384. 
Dddd 2 Tem⸗ 


Ä Kran grofigeNe 


Regiſter 


Amenten, bon den Eigen⸗ 
ten nad) den⸗ 
elben.IV. CV. 3. pag. 160. 
Terra ſancta. vid. dei ige Land. 
Traͤgheit iſt den Soldaten ſchaͤdlich. 
XU. CCCXCVII. 2. pag· 524. 
Tractaten, ſind geheime, oͤffentliche, 
u.eventuelle.IV.xXCVIII.5. p.149. 
Treue und Glauben fol in der Welt 
gehalten werden. VII. CXCI. 2. ſq. 
.269. fq. Treue ift eine gemeine 
flicht der Soldaten, und von ders 
eben Hoheit u. Nothwendigkeit. 
XII. CCCLXXXI. 1.fq. p. 502.1q. 
& CCCXCV. 1.fq. p.521.fq. Daß 


ſolche allein durch den Gehorſam 


ſichtbar ſey. XILCCCLXXXH. 2. 


ER 0% , : 
Lürchen beobachten die Kriegs- Anz 
.- Fündigung.I.-XXX. 2. p.43.ſq. Ob 


ein Ehriftlicher Pring mit ſolchen 
fich in ein Buͤndniß einlaffen koͤn⸗ 
ne. IV. CIX.fq.p. 165. fq. find we⸗ 
gen ihrer liſtigen Kꝛiegs⸗Er findun⸗ 
gen beruͤhmt. VII.CXCV. 2. p. 273. 
fq.2Bas dieſelben vor Fahnen fuͤh⸗ 
zen. VII.CCXV. 1. fa. E 297.1q- 
Lörchen-Rrieg,zu Befchügung des 
- Ehriftlichen Glaubeus ift gerecht. 
 3.XIl.p. 17. fq. zu Wiedererobe⸗ 
zung des heiligen Landes. I.XXI. 
3. pag.32. Wegen des Tuͤrcken⸗ 
Kriegs haben Kayſer Maximilia- 
nus ĩl. und Rudolphus II.einen ges 
wiſſen Orden aufrichten wollen. I. 
XXVL I.ſq. P. 38. 19. Wohin ſich 


die Neichs »Etände anno 1594. 
wegen der Fuͤrſtlich⸗ u. Gräflichen 
Jugend, in Anſehung des Tuͤrcken⸗ 
Kriegs,erlärt. 1.XXVI. 3.-p. 39. 


Unglaubige, wieder folche wird, zu 
efehhgung des Chriſtl. Glau⸗ 
bens,ein gerechter Krieg geführt. I: 
XI. pag. 17. ſq.Ob folcher wieder 
diefelbe, 3. E. zu Eroberung des 
beiligen Landes, erlaubt fey. I. 
XXI. 3. pag. 32. Ob ſich ein 
Ehriftlicher ring mit folchen in 
ein Buͤndniß einlaffen koͤnne. IV. 

CIX.fq. pag. 165.1q. 
Unterhaltung der Miilis. (con£. 
" Annena.Proviant. Previfie. Roͤ⸗ 
‚mer. Verpflegung der Miliz.) 
Was darunter zu verftehen fen.X. 
CCLXXVI.3. ſq. * 370. Worinne 
vor Zeiten die Unterhaltung der 
Militz zu Friedens⸗ u. Kriegs⸗Zei⸗ 
ten beftanden.X.CCLXXVH. 1.1q. 
P- 371.Bon ordentlicher undaufs 
ergrdentlicher Unterhaltung ders 
felben. X. CCLXXVII. 3.pag.371. 
Bon Unterhaltung der Militz in 
Anfehung derzeit. X.CCLXXVIL. 
4.pag-371. Warumein Regent 
vor die Unterhaltung der Milig 
Sorgetragen pl.X.CCLXXVUL. 
1.fq. * 371. ſq. Nachricht von 
Unterhalt» und Beſoldung der 
Eräpß-Milig. X. CCLXXX. 2.p, 
374 [q. Daß der Unterhalt F 
ie 
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die Militz zu rechter Zeit geliefert 
werden ſoll. X: CCLXXXVI. I. 
.3 81. Straffe der icierg, 
5 dem Holländifchen Kriegss 
echt, welche denen Soldaten 
weniger geben, als ihnen ordinirt 
X. COCLXXXVI 4. pag. 382. 
Beytrag der Unterthanen 
‚zur Unterhaltung des Militz. X. 
ECKXCI. 1.fq. pag. 387. Db fols 
des auf die Ritter⸗Guͤter derer 
von Adel zu extendiren. X. 
CCXC1. 3, 387. In welchem 
dieForenfes darzu verbunden 
d. X. CCXCI. 1. pag. 388.Ob, 
und welchergeſtalt einige vor Zeis 
ten durdy Fuͤrſtl. Befehle davon 
befreyet gemwefen. X. CCXCH. 2. 
388. Ob Fürjten und Stäns 
8 Reiche dergleichen Befrey⸗ 
ung jemand angedeyhen laflen 
können. X: CCXCH. 3. pag. 388. 
Db denen abwefenden,arreftirten, 
krancken und bleßirten Soldaten 
der Unterhalt zu reichen. X. 
CCXCIX. 1, 1 ag. 395. ſq. 
Unterthanen ſin —* und koͤn⸗ 
nen darzu gezwungen werden, die 
Waffen wieder einen gemeinen 
Feind, zum Wohlfeyn des gemeis 


nen Weſens, zu ergreiffen. V. 


CXXXV. 2, ſq. pag. 198. & Cap. 
XII. Obf. CCCLXXV: 2. pag. 
495. & CCCLXXVI. 1. fq. pag. 
496.fq. In welchem Fall die Uns 


- & CCCHXXVIIL 1. 


—— auf * haben, u. 
CCCLXXVI. 4. ſq. 496. ſq. 
Was in dem Fall, * ſich 
Unterthanen den Krieg ungerecht, 
aber fälfchlich, einbilden, oder an 


deſſen rechtmaͤßigenUrſachen zwei⸗ 


fein, zu thun ſey. XI. CCCLXXVI. 
6. pag.497. Allerhand Meynun⸗ 
gen von dergleichen Umſtaͤnden 
und zweifelhafften Fällen. XII. 
CCCLXXVII. 1. ſq. Pag: 497. fq. 

g. Pag. 499. 
fq. Ein Unterthan Fan — 5*— gu⸗ 
tem Gewiſſen, ſeinem Landes⸗ 
Herrn zu Kriegs⸗Dienſten anbie⸗ 
ten.xI. CCLXXX. 4. pag. 501. 


Urſachen eines gerechten Kriegs, bes 


fonders in Anfehung des Roͤmi⸗ 


ſchen Rapfers und Reichs. I. p.tot. 


— o Nachricht davon zu 
En n.1.1.2.pag.2. Urfachen, eis 
nem zu befahren habenden Feind, 
vermittelft der Waffen, zuvor zu 
fommen. III. LXIV.ſq. p.102,1q. 


V. 


Vaſall, in welchem Fall folcher zus 


gleich ein Untertban fey, und von 
defien Lehns- Pflicht und Schuls 
digfeit. V.CXL.1.fq. pag.203.fq. 
Uber gewiſſe determinirte Diens 
fte ift derfelbe zu Feiner mehrern 
Schuldigkeit gegen den Lehn⸗ 
Herrn verbunden.V.CXLI. 1.pag. 


205. | 
terthanen Deswegen Beine Vers Varerland, defien Befchligung wies 
Dddd 3 der 


BRekeagiſter a 


der feindiiche Gewalt iſt gerecht. I. 
X111.3. pag- 20. Ara 
Yrnsrianer, von detfelben Fuͤrſichtig⸗ 
keit in Anfehung des Friedens und 
Kriegs. IT. LXXI. 3. Pag. 112. 
Vereinigung der Chur⸗Fuͤrſten. IV. 
c1.1.fg: pag. 152. ſq. — 
Ver gleiche groſſer Herren um vers 
ſchiedener Sachen willen. IV. 

XcCVI. 1.fq. pag. 144- [Q- 
— der Militz (conf. Un⸗ 
terhaltung der Militz.) Von 
norhdärfftiger Verpflegung der 
Militz im Durd) «Marche um 
einen erträglichen. Preiß. X. 
- CCLXXXVII. 2. pag. 384. Bon 
Verpflegung der Reichs⸗Voͤlcker. 
XCCXGCVII. ſq. p. 391. ſq. Bon 
Verpflegung der Offieiers, fd etli⸗ 
che Chargen haben. X. CCCI. I. 2. 
& 3. pag 398. Bon unbilliger Abs 
gabe der Verpflegung auf Blinde 
bey den Compagnien. X.CCCI. 4. 
fq. p. 398.fq. Ob die Erben eines 
verſtoꝛbenen Soldaten deſſen rück 
ſtaͤndige Verpflegung zu fordern, 
und mie-fie folche zu erweiſen ha⸗ 
ben. X.CCXCIN: 1. ſq. p. 401. fq. 
Nachricht von den heutigen Vers 
pflegungssOrdonnancenn. aller⸗ 
hand Verpflegungs + Sachen. X. 
CCCW.2.fq. p-402.1q. Bon der 
Beſcheidenheit deꝛr Soldaten beym 
Empfang der Verpflegung. X. 
CCCV. 1. ſq. ꝑ. 403. ſq. Von den 
Hirkein,dergleichen ungeftämmen 


Anlauff der Soldaten zu begegnen. 
X.CCCVI. ſq; p. 404: ſq. Solda⸗ 
ten ſoll die Verpflegung zu richti⸗ 
ger Zeit gereichet werden. X. 
CCVII. 1.fq- p. 406. ſq. Warum 
denen Soldaten nicht zu geſtatten, 
ihre Verpflegung zu Geld anzu⸗ 
ſchlagen, und ſich ſolche von dem 
Land⸗ Mann bezahlen zu laſſen. X. 
COII.i. pag. 414. [q. Von der 
Strafe derjenigen, ſo denen Sol⸗ 
daten ihre Verpflegung abkauffen. 
X.CCCKIT. 3rpag. 415. Daß de⸗ 
nen Spfdaten die Verpflegung 
nicht nur im Felde,fondern auch in 
Guarnifon und Dvartieren zu rei⸗ 
hen. X.CCCXIN. 4. Pp- 417. Bon 
- dem Unterfchied- der Verpflegung 
der Soldaten und derfelben Eins 
quartierung. Xi. CCCXXI. 1.T9- 


' pag. 424. | 
Yirfbwiegenbeit ift eine befondere 
Tugend eined General. VII. 

: CLXXXVU. 1. fg. pag. 264. ſq. 

Vertheidigung eines Staats gegen 
ungerechte Gewalt eines andern iſt 
zum Grund eines gerechten Kriegs 
zu legen. J. I. 3. pag. 2. Worauf 
ſich ſolche gründe. 1. I.1. ſq. pag.2. 
Auf wie vielerley Art die Verthei⸗ 
digung eines Staats geſchiehet. J. 
IV. i. pag.5. Vertheidigung des 
Glaubens mit Waffen iſt ge= 
recht. 1. VI.fg. pag.9- fq.ingleichen 
des Varerlandes.1. XIII. 3.p: 20. 
ſolche muß ſich auch F unfere 


achbarın, 









«Diejenigen erſtrecken, von welchen 
. wir eben dergleichen Hülffe vers 
langen.I.XIV. pag. 20. fq. Wie 
foldyesKapfer Carolus V.nebft den 
Staͤnden des Reichs beobachtet. I. 
XIV,2-pag. 21. iſt die alerbündig- 
u e Urſache, einem zu befahren has 
*. Feind, mittelſt der Waffen, 
5 mmen. UI. LXIX.fq. pag. 
309: fq. hierzu treibet die Natur als 
lke exſchaffene Seelen an. III. LXIX. 
fg. pag. 109.fq. 

Vertraͤge und Bündniffe muͤſſen hei⸗ 
fig gehalten werdemt1.XV.4. P.23. 
&XVI: 3. pag.24. welche aber in 
der Noth aufgerichtet worden, wer⸗ 
den oͤffters, unter dem Schein einer 
wweifelhafften Auslegung, zerriſ⸗ 
————— 1. ſq. p. 122. fq. 


Woher ſolche entſtanden. VIII. 


CCII.3. pag. 281. ſa. 
xillarii, von derſelben Titul und 
Beſchaffenheit bey den alten Roͤ⸗ 
mern. VIII. CCXXI. 2. pag. 306. 
Vexillatio, 1008 ſolches bey den Roͤ⸗ 
mern bedeutet. VILK CCXXVIH. 2. 


-  pag. 314. 
Vexillum, woher dieſes Wort zu leis 
ten,und was daſſelbe bedeute, VIII. 
CCVI: 1. Pag: 286. 
Wispublica, was ſolche ſey, und von 
der darauf gefebten Strafe. XI. 
CCCLVIN. 3. fg.pag. 470: fq. 
Felontairı, ob ſolchen der Unterhalt, 
gleich andern Soldaten zu Feichen.- 


derer vorrommenden vornehmſten Wiaterien. 
‘> Nachbarn, Bundesgenoffen und - 


X:CCXCVII. 1.fq. pag. 393. ſq. & 
CCXCVIM. 3. p. 395. Nachricht 
von Diefer freywilligen Militz. X. 
CCXCVII. 1. fq.pag. 394- iq: 


Waffen. (conf. Rrieg.) zu was Ens 
‚de ein Fürjt folche ergreiffen fol. I. 
111.2.pag.4: zu Beſchuͤtzung des 

Glaubens werden folche rechtmaͤſ⸗ 
fig geführt. I. VI. pag. 9. ſq. ingleis 
chen zu Wiedereroberung der von 

. dem ‘Feind entriffenen Länder, I. _ 

.XX1.fq.pag. 31. ſq. In Ergreifs 
fung derfelben foll ein Regent bes 
hutſam fepn. I. XXHL. ı. PeB: 34: 

. Bermittelft foicher fan der Kayſer 
einen vom Weich abtrünnigen 
Stand zum. Behorfam bringen. E 
XXVIl.2. p. 40. find Stügender 
Majeftät. I. XXXL 2. ſq. Pap.44- 

Duurch ſolche haben fich die Römer 
formidable gemachi, findaber, fo 
bam fie esdaran fehlen laffen, wies 
der in Verfall gerathen. II. XXXI. 3. 

"fg.p-44.Sq. Waffen u. Geſetze muͤſ⸗ 
ſen zur Wohlfarth eines Staats 
mit einander verbunden ſeyn. II. 
XXXl.3.fq. p:44.fq. Von der uns 
vermeidlichen Mdthmendigkeit,die 
Maffen zu. ergeeiffen.II.LXIX.fq. 

‚109. fg. Man muß fi) mehr auf 
ie Stärsfe der Waffen, als auf 
das Stück verlaffen. I. XXXIV. 

.127. Db es recht fen, die 
Wafßfenzu vergifften. VI.CXCHI. 

1.pag. 


Regiſter derer vorkommenden vornehmſten Marerien. 


* 271. Mit Waffen müffen 
die 50 


fdaten verfehen werden. X. . 


CCCVI. 2.fq- p.405. Kayſers Ju- 
ftiniani Verbot, daß Privat⸗ Pers 
fonen feine Waffen führen ſollen. 
X.CCCVI. 2. P. 40 
dig ſey, waͤhrend ſolchen, Succurs 
indie belagerte Feſtung palſiren zu 
laſſen; und von dem Waffenſtill⸗ 
ſtand, 
belagerten Stadt Nom gemacht: 
auch mas heut zu Tage üblich ſey. 
IX. CCLXIV‘ 2.fq. pag. 356. fq. 
Wabrzeichen. vid. u 
Loaffer im Krieg zu vergifften und 
"tödlich zu machen, ob es recht fey? 
VI. CXCIII. 2. pag. 272. 
Werbung, daß es wieder derfelben 
Naturfep,Leuthe mit Gewalt weg⸗ 
qunehmen.XII.CCCLXKIX.1, pag. 
"soo, Ein obgleich aus Furcht an⸗ 


5. 
Waffenſtillſtand ob der Feind ſchul⸗ Ze 


welchen Perſenna mit der 





geworbener Soldat kan ſeinen ge⸗ 
leiſteten Eyd mit gutem Gewiſſen 
nicht brechen. XIL CCCLXXIX. 3. 
pag. for. 


+ 


ichen. Von der Nothwendigkeit, 
die menſchliche Meynungen und 
Gedancken einander durch Zeichen 
zu erkennen zu geben, und von ders 
feiben verfchiedenen Arten. VIE. 
CCIII.fq.pag. 282.19. Bon Ges 
— — Zeichen im Krieg. 
.1.{q. pag. 285. beſon⸗ 
— I «den Srbmer ur 
.3. Pag.297. Was vorZei⸗ 
chen ſich der berühmte — 
in Belagerungen bedient. VIIT. 
CCXXXV.2.pag. 324. Bon den 
Zeichen, eine belagerte Feftung 
aufzugeben. IX.CCLXII. 1.fq.pag. 
354. & CCLXIII. 1. pag. 355. 





W OBSERVATIONUM MILITARIUM 
CONTINUATIO, 


-PARS ALTERA, 
Fortſetzung 


Firiegs-Mnmer- 
dungen, 


Oder derſelben 


Smwenter Sheil, 


in welchen ſonderlich die Materien 


von den Urſachen eines gerechten Kriegs, n in 
Anſehung des Roͤmiſchen Kayſers und des H. R. Reichs Teut⸗ 
ſcher Nation ; von der Reichs⸗Huͤlffe; von den gerechten Urſachen, einem 
zu befahren habenden Feind, vermittelit der Waffen, zuvor zu kommen; von Bündniffen 
und Allianzen, fo wohl überhaupt, als auch in Anfehung des Roͤmiſchen Kayſers und 
der Stände des Reichs; von Der Neutralität ; von der Kriegs - Ankündigung; von der . 
Kriegs⸗Liſt; vom Fahne t: von Kriegd-Capitulationen ; von Unterhaltung der Dis 
lit; von Eingbartierungen; und von der Soldaten Pflicht und 
Schuldigkeit, beleuchtet werden, 
herausgegeben 
von 


Joachim Ernft von Beuft, 


Hochfürſ. Brandenburg-Bulmbachif, Geheimen Regierungs⸗Rath, und 
ae 
lohe⸗ Neuenſteiniſch. Hof⸗Meiſter und Ober-Amtmann zu Obroruff. 


Sotha, verlegte Chriſtian Mevius, 7745. 








Dem 


Dei i 
Zurchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, 


GSERRE 


Fohann Friedrichen, 
euren zu Mchwartzburg, 


Derer Vier Grafen des Reichs, auch Be 
zu Sehnen, Herrn zu Arnſtadt, Sondershaufen, 
eeutenberg, Cobea und Clettenberg ꝛc. x 








Seinem 


> Snöbigfen Fuͤrſten und Bern 


Widmer und überreicher 
dieſes Buch 


mit aller Submiſſion 


der F 
— Aurox. 








Durdlauchtiter St 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und De 






| enn ich mich, nach meiner Schuldigfeit, be. 
mirhen wolte, Eur, Hochfürftt. Durchl. 
der Welt, ald ein Mufter eines loͤblichen 
Siegenten; aufzuführen, würde alles dasjenige, was 
nur immer Ruhm-wirdiges von dergleichen Fürften ge- 

faget werden kan, in der theureften Perſon Eur. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. nicht nur vollkommen anzutreffen ſeyn, 
ſondern auch bey jedermann einen ungezwungenen Bey⸗ 
fall finden. Da aber , eines theils, meine Feder viel 
42 zu 


a AL 


zu ſchwach, Eur, Hochfuͤrſt. Durchl. Ehrit-Fürft- N 
liche Eigenſchafften, nach derfelben weiten Umfang, 
gebührend abzuſchildern, andern theils ich auch wohl 
weiß, wie ungern Eur, Hochfürftl, Durchl. Ipreige- 
nes Lob hören, und mit was vor Ehr- Furcht und Be⸗ 
fcheidenheit man von Dero ohnehin Welt- befannten 
Ruhm reden und fchreiben muß; So ſtehe ich billig an, 
weder etwas meine allzugeringe Kräffte überjteigendes 
zu wagen und zu unternehmen, noch Eur, Hochfuͤrſtl. 
Durchl. dadurch im mindeften zu beleidigen. Dieſe 
Eur, Hochfürftl. Durchl. angebohrne Beſcheiden⸗ 
heit iſt eine vortreffliche Art der Tugend, welche nicht 
leidet, daß ſich ein Menſch über andere erhebet, oder 
ſich ſelbſt wurdig achtet, über andere erhoben zu wer. 
‚den, vielmehr wuͤrcket, daß derſelbe thut,. alö hätte 
er nicht einmahl eine Empfindung. von feinen Qualitä- 
ten und Gefchieklichfeiten. Gleichwohl wuͤrcket diefe 
‚Tugend, in den Gemüthern anderer Denichen, eine 
beſondere Hochachtung gegen diejenige, welche folche be» 
ſihen, und man bewundert und verehret die loͤbliche Ei⸗ 
genfchafften, beſonders groffer Fürjten, um deſtomehr 
mit einer tieffen Ehr- Furcht in feinem Hertzen, wenn 
J man 


man, folche öffentlich zu preifen, aus angeführten Urſa⸗ 
chen Anſtand nehmen muß, Es ſey deswegen ferne von 
mir alle Schmeicheley, worzu ich Feine Urſache habe, 
noch fuche! Ich mache es vielmehr, wie die KRunft-er- 
fahrnen Mahler, welche, wenn fie Perfonen von fon- 
derbahrer Schönheit abcontrafaien wollen, fich begnit- 
gen lafien, nur derfelden natürlihe Schönheit , mit 
Hindanfegung aller Zierathen, den Augen voritelfen zu 
kodnnen. Gleichwie nun alfo dasjenige, was die laute- 
ve Wahrheit will gefaget willen, die Sache felbften re⸗ 
det, und alle Menfchen bezeugen, von mir mit Still. 
ſchweigen nicht wohl übergangen werden kan; Alſo 
werden Eur, Hochfuͤrſti. Durchl. in Ungnaden nicht 
vermercken, wann ich Diefelben, mit Borbengehung 
aller Dero übrigen Hochfürftlichen Ruhm ⸗ vollen Ei⸗ 
genſchafften, unter diejenigen Pringen zufoͤrderſt zu 
ſetzen mich unterſtehe, denen die freyen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchafften ihren Wachsthum zu dancken haben. 
Ich habe nicht Urſache, mich um auswaͤrtige Zeugniſſe 
zu bekummern, ſondern Eur, Hochfuͤrſtl. Durchl. 
eigenes Fuͤrſtenthum wird mir hierinnen den willigſten 
Beyfall geben. Und eben dieſes auch veranlaſſet mich, 
Eur, Hochfuͤrſtl. Durchl. gegenwärtigen — 

TE gg Theil 


x 


Theil meiner Kriegd- Anmerkungen , zu Bezeigung 
meiner gegen Eur, Hochfuͤrſtl. Durchl. hegenden De- 
votion, unterthaͤnigſt zu dediciren, und Dero hohem 
Schutz gehorſamſt zu uͤberlaſſen. Die beſondern Gna⸗ 
den Bezeigungen, welche ich bißhero ſo gantz unverdient 
von Eur, Hochfuͤrſtl. Durchl. gegen meine Wenig. 
geit verſpuͤrt, laſſen mir die angenehme Hoffnung zu- 
verfichtlich bengehen, Eur, Hochfürkt. Durchl. 
werden dieſes Unterfangen nicht in Ungnaden aufneh⸗ 
men, fondeen mit Dero Hochfürftl, Hulde mir fer- 
ner beygethan zu verbleiben in hohen Gnaden geruben, 
der ich Lebens⸗ lang in aller Submiffion verharren 
‚werde, | | | 


Sur. Fochfuͤrſtl. Aura, 


Ohrdruff den ıften 
Februar. 174. 


unterthänigft> gehorfamfter, 


J Joachim Ernſt von Beuſt. 








. Borreie: 


8 war im Jahr 1743. da ich den erſten Theil ge- 
genmwärtiger Kriegs. Anmerckungen heraus 
gegeben, meine Meynung nicht, ſolche zu 
eontinuiren und durch diefen zweyten Theil 
zu vermehren. Nachdeme aber jener nicht nur bey vie- 
len einen unverdienten Beyfall gefunden, fondern aud) 
verfchiedene Freunde mir bis daher angelegen, dieſe ob⸗ 
fchon geringe Arbeit fortzufegen; So habe mich, dem 
Publico damit ferner zu dienen, und diefe Fortſetzung, 
= als 






— Vorredee. 
als den zweyten Theil ſothaner Kriegs⸗Anmerckungen, 
an das Licht treten zu laſſen, entſchloſſen. 

Die ungruͤndete Beurtheilung dererjenigen, welche 
die in dem erſten Theil hier und da eingeruckte Kriegs⸗ 
Articul vor allzuweitlaͤufftig und überflüßig,, dem Ver⸗ 
nehmen nach, halten wollen, hat mich um fo weniger 
von diefem Vorhaben abwendig machen Eönnen, weil, 
eines theils, diefelben mir die Grunde, welche Die Da- 
hin einfchlagende Materien heſtaͤrcken muͤſſen, anders- 
wo zu finden noch nicht angewieſen, mithin mich keiner 
beſſern Unterweiſung gewuͤrdiget, andern theils viel⸗ 
mehr ein und andere, denen dergleichen Materien in 
praxi vorgekommen, ihre Gefaͤlligkeit daruͤber bezeigt, 
zumahl es nicht eines jeden Sache iſt, noch die Gele⸗ 
genheit leidet, bey ſolchen vorkommenden Faͤllen alle⸗ 
zeit ein vollſtaͤndiges Corpus Juris militaris bey und 
mit fich zu führen, um deren Umſtaͤnde aus und nad) 
deimfelben beurtheilen zu Fönnen; Uber diefes hat man 
auch vorlängit überhaupt dafür gehalten, daß es leich⸗ 
ter ſey, eines andern Arbeit zu tadeln, als folche ſelbſt 
zu verferfigen, oder zu perbeflern. 


Sol⸗ 





Vorrede. 


Solchemnach nun habe ich in dem erſten Kapitel die; 
fer Kriegs Aumerckungen von den Urſachen eines ge. 
rechten Kriegs, ſo wohl überhaupt, als auch befonders 
in, Anfehung des Roͤmiſchen Kayſers und des Heil, Roͤm. 
Reichs Teutſcher Nation, gehandelt, und die Ber: 
theidigung eines Staats wieder unbilfige und ungerech⸗ 
te Gewalt zum Grund derſelben gelegt, auch gezeigt, 
daß ſolche Vertheidigung, entweder in Anſehung der 
Religion, oder, in Anſehung eines Landes, oder, in 
Anſehung der in⸗ und auſſer demſelben ſich befindenden 


Perſonen, geſchehe. | 
In dem zweyten Capitel wird gezeiger, daß, weil 
die Wohlfarth eined Staats nicht allein auf gute Ge⸗ 
feße, en auch), und zwar öffterd am meiften, auf 
geuͤb aten und tuͤchtige Waffen beruhe, der Kay. 
fer auch fo wohl, als die fäntl, Stände des Heil, Roͤ⸗ 
miſchen Reihe, zu Beſchuͤtzung deſſelben einmuͤthig 
gegen einander verbunden find, in gedachtem Heil, Roͤm. 
Reid) ein Reichs⸗Kriegs/ Heer eben zu dem Ende aufge: 
richtet worden, damit ſolches, in gemeinem Nothfall, 
dem Kayſer und Reich zu ae Beſchuͤtzung dienen, 
und _ 





Vorrede. 


und beyden zu Hülffe geſchicket werden koͤnne, welches 
Kriegs ⸗Heer dann die Reichs⸗Huͤlfſe, oder, die — 
Craͤyß⸗Huͤlffe genennet werde, 


Das dritte Capitel fuͤhret diejenige rechtmähige ir. 
ſachen an, welche einem Negenten anvathen und recht⸗ 
fertigen, einem zu befahren habenden feindlichen An- 
fall, vermittelſt zeitiger Ergreiffung der Waffen, zu⸗ 

vor zu kommen, erklaͤret aber vorhero, um der Sachen 
beſſerer Deutlichkeit willen, was fo wohl unter den ge» 
vechteit Urſachen, ald auch unter einem zu befahren bar 
benden Feind, zu verſtehen ſey. | 


Das vierdte Kapitel handelt, eines theils, von F 
Buͤndniſſen überhaupt, es moͤgen ſolche zwiſchen GOtt 
und Menfchen, oder, zwiſchen den Menfche (ich 
ſelbſt, errichtet werden, ingleichen von derfelben Ein- 
theilung , andern theil® aber insbefondere von den 
Bundniſſen, im Anfehung des Roͤmiſchen Kayſers und 
der Stände des Reichs; Worbey am Ende, ratione 
der Perfonen, mit welchen man Buͤndniſſe machen will, 
” derfelben RM und innerkiche: Bike, li 

gleichen 





ee * — — 
u ee , 


Vonede. 
gleichen auf die Sachen, welcher wegen man Buͤndniſſe 


aufrichten koͤnne, nicht weniger auf die bey Errichtung 


eined Buͤndniſſes zu beobachtende weientliche und auffer- 
weſentliche Stüce reflectiret, dann auch dasjenige, 
was denen Bimdniſſen entgegen ſtehet, mit bemercket 
wird. en 3a | 


Das fünffte Capitel enthält die Materie von der 


» 


des Heil. Röm. Reiche ben einem entfichenden Reiche 


Krieg; Dabey nicht nur der Bedacht hauptfächlich auf 


‚diefe zwey Limftände genommen wird: Welchen nem. 
lich überhaupt neutral zu bleiben vergönnt, und dann, 
welchen die Neutralität nuͤtzlich und vorträglich ſey? 
ſondern auch die beyden Fragen befonders beleuchtet 


werden: In welchen Fällen ein Reichs⸗Stand, bey ei- 


“nem allgemeinen Reich8- Krieg, neutral feyn koͤnne? 
Und dann: Ob und welchergeftalt folches einem Reiche. 
Stand zu thun zugelaffen ſey? Nicht weniger finden 
fich in folchen verfchiedene Anmerckungen wegen des 
Berhaltend derjenigen, ‚die dergleichen Neutralität 
einmahl ergriffen und eingegangen haben. 
— 2 


Neutralität, und beſonders in Amfehung der Stände 


Das | 


Vorrede. 
Das ſechſte Capitel Handelt von der Kriegs ⸗Ankün⸗ 


digung, worinne nehmlich ſolche beſtehe; Wie ſolche 


bey den aͤlteſten Voͤlckern beobachtet worden, und wel⸗ 
chergeſtalt, oder, mit was vor Ceremonien ſolche heut 
zu Tage zu geſchehen pfleget; Ingleichen: ob die Kriegs⸗ 
Ankuͤndigung in einigen Fällen unterbleiben koͤnne ? 
ie weit und auf wen fich folche erftrerfe? und ob es 
eine abfolute Nothwendigkeit ſey, den Krieg allemahl 
deinjenigen, wieder welchen folcher beſchloſſen worden, 
unmittelbar anzukuͤndigen? 


Sn dem fiebenden Capitel ift die Materie von der 
Kriegs⸗Liſt enthalten, wie ſolche beſchaffen ſeyn, und 
was von einem Feld / Herrn dabey beobachtet werden 
muͤſſe, ingleichen, ob und wie weit folche zulaͤßig und 
vortraͤglich ſey? 


Das achte Capitel erklaͤret das Hecht der Fahuen, 
da denn gezeiget wird, durch was Gelegenheit der Ge⸗ 
brauch der Fahnen eingeführet worden; Woher das 
Wort, Fahne, entiprumgen, und was ſolches bedeute; 
Ingleichen der Linterjchied her alten und heufigen ah. 

nen 





Vorrede. 


nen bey den Roͤmern, Teutſchen, Frantzoſen, Daͤnen, 
Turcken u. d. nicht weniger die Hochachtung, Wuͤrde 
und der Gebrauch der Fahnen in dem Heil. aa * 
zu Kriegs. und Friedens⸗ Zeiten. 


In dem neunten Capitelwird die Materie von Kriegs- 
| Capitulationibus abgehandelt, und ziwar, woher das 
Wort, Capitulatio, entfprungen, und was ſolches 
bedeute; Wie die Kriegs -Capitulationes eingetheilet 
werden; Von Lihergebung einer Feftung mit und ohne 
Capitulation, und warum denen Belagerten folche öff- 
terö abgefchlagen werde ; Mas ein Commendant, 
bey Errichtung der Capitulation mit dem Feind, zu 
beobachten, und bon derfelben Inhalt und Heilighal⸗ 
tung. 


Das zehende Capitel handelt von Unterhaltung der 
Militz, als einem noͤthigen Stuͤck der Vorſorge eines 
Regenten; Bor denen zu dein Proviant⸗Weſen beſtell⸗ 
ten Bedienten, deren Amt, Pflichten, Freyheit und 
Rechten; Bon dem zur Unterhaltung der Miliß gehoͤ⸗ 
rigen Proviant, deſſen — Lieferung, Befoͤrde⸗ 

b3 tung 


Vorrede. 


rung des Proviant ⸗Weſens, und wer dazu zu contri- 


buiren habe, oder von Soldaten-Anlagen befreyet ſey; 
Ingleichen von Verpflegung der Reichs⸗Voͤlcker, Ofhi- 
ders, Volontairs, Cadets und anderer militärifcher 
Perſonen, auch gemeiner Soldaten, und worinne die— 
felbe beſtehe; Wie fich die Soldaten dabey zu verhalten 
haben, und dererfelben Klagen abgeholffen werden koͤn⸗ 
ne; Nicht weniger, wie es mit dem vom Feind erbeu⸗ 
teten Proviant zu halten fg. 


In dem eilfften Capitel findet ſich von den Eingvar- 


tierungen unter andern angemercket, die Beſchreibung 


des Wortes, Metata, und welchergeſtalt die Eingvar- 


tierungen der Soldaten eingeführet worden; Was de» 
nen Soldaten in ihren Dvartieren zu reihen und ver- 
gönnt, auch, wie die Eingvartierung von dem Ein- 
quartierungs-Necht unterfchieden ey. 


Das zwölffte Capitel zeiget endlich der Soldaten 
licht und Schuldigkeiten an, und worinne diefelben 
gegen GOTT, gegen ſich ſelbſt, und gegen andere be. 
ftehen, und zwar, wie ſolche in allgemeine Pflichten, 

welche 





Vorrede. 


welche alle Soldaten, theils in Abſicht anf die Re 
publik, theils auf den Feind, theils auf andere, {p 
nicht. Feinde find, zufemmen angehen, und in beſonde⸗ 
re Pflichten, welche entweder die Generals, Officiers, 
oder gemeine Soldaten, zu etwas beſonders ER 
eingetheilet werden. 


Hierinne beſtuͤnde alſo der ſummariſche Inhalt derer 
jetzt angezogenen Capitel, in welchen zugleich alles das ⸗ 
jenige, was von dieſen Materien bereits in dem erſten 
Theil abgehandelt zu befinden iſt, theils nur allegirt, 
theils aber auch mit einem Finger⸗Zeig gleichſam wie⸗ 

der berühret, das übrige aber, davon in jenem nichts 
enthalten, hier weiter ausgeführet worden. 


Ich wuͤnſche von Hergen, daß diefe Kortfegung 
meiner angefangenen Arbeit dem geneigten Leſer gefäl- 
fig ſeyn, und ich dadurch angetrieben werden möge, in 
Zufunfft auch den dritten Theil derfelben, wenn anderd 
GOTT Leben, Kräfte und Gefundheit verleyhet, 

und 


—r - 
mug — — — — — — — 
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SE —— BR. 
Vorrede. 


und ſobald ed meine ordentlichen Amts⸗Geſchaͤffte zu⸗ 
laſſen werden, ans Licht treten zu laſſen, bis dahin 
man ſich Deſſelben Gewogenheit beſtens empfohlen haben 

will, Ohrdruff den iten Februar. 1745. wi 


Der Autor, 


KIT 
J 


um uf? 5 — 
SON ERS 
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Aq. 
CAPVITI. 


Von der Beſchaffenheit und unterſchiedenen 
— Arten des Krieges. 


Obfervatio L 


§. 7 
leichwie der groffe GOtt alle Men „ Die ruhige 
(hen erfchaffen dat; alf it ice use hakuns 
allerhöchften, beften, und vollfomme> des “menfelis 
nen Guten heilige Abficht , bey Ex» Han Derath 
ſchaffung aller Dinge, gewefen ‚daß (it —— 
d 






auch die Menfchen,auf die allervolls devCihaffung 
| fommenfte, befte, und feinem heili- gewenn on 
. gen Wefen am näheften kommende Art ſollten fort⸗ 
gepflanget , und deren Geſchlecht erhalten werden. Weil aber 
wohl feine beffere und vollfommnere Erhaltung zu erfinnen, ala 
Diejenige, welche ruhig iſt, und ſowohl die äufferliche,ald auch 
innerlihe Gemuͤhts / Ruhe beybehält x fo ift wohl nicht zu zwei⸗ 
u J— fein, 


Obs. milit. . l.Cap. | 


2 

feln, es ſey GOttes Intention, bey Erfchaffung der Menſchen, 
feine andere geweſen, ald daß das — eſchlecht ſollte 
ruhig und ungekraͤnckt fortgepflanget und erhalten werden, 

— „ 2 Hieraus nun ift die Haupt- und rund Regel 

aut » und des allgemeinen und aller Voͤlcker Rechts zu nehmen, 

2* nach welcher alle Menſchen alles Thun und Laſſen, 
des allgeme" gegen ſich und andere Dienfchen, zu allen Zeiten und 
nölher Rechts an allen Orten, unveränderlich einrichten muͤſſen; 
wu nchmen. dergeſtalt, daß alles, was diefer Fortpflang- und ru⸗ 
higen Erhaltung des Menfchlichen Geſchlechtes gemäß und fol» 
che befördert, gut, gerecht, und von GOtt geboten: alles hin⸗ 
gegen, was diefer göttlichen Adficht zumicder laufft, böfe, und 
von GHOtt verboten ift. 

3. Diefes allgemeine Voͤlcker Recht wird, in Ans 
a fehung des Thun und Laſſens, weldyes ſolches entwe⸗ 
allgemeinen der gebeut, oder verbeut, in dad Narural- oder na⸗ 
Vdlaerrechts tuͤrliche, und in das Moral Recht eingetheilet. 

Womit das 4 Das Narural- oder natürliche Recht gehet nur 
Natural-reht mit natürlichen Berrichtungen um, daher alles, was 
umgebet. der Menfch tut, fo feiner Gefundheit, oder duch 
endlich feinem Leben ſchaͤdlich feyn fan, böfe, und wieder die 
göttliche Intention: alles aber, wodurch feine. Gefundheit er» 

alten, oder wieder erlanget wird, gut, und ber göttlichen Abs 

icht gemäß eingerichtet ift. f 

Bomit dad I Das Moral. Recht hingegen ift mit moralifchen 
Moral- Recht Verrichtungen, Thun und Laffen, befchäfftiget, und 
berhäftigtit fchreibet dem Menfchen eine gewiffe Regel vor, nach 
welcher ebenfalls alles dasjenige, was zu des Menſchen ruhigen 
Erhaltung und Fortpflanzung feines — dienet, gut, und 
im Gegentheil, was IE zuwieder laufft, böfe iſt. 

6. Aus diefer Grund Regel find die Geſellſchaff⸗ 
ans diefer ten entfprungen, indem fich hier und da Leuthe zu⸗ 

d 


fin —X fammen an einem Orte niedergelaſſen, Damit fie — 
| n 


her 


1. Cap. Obs. milit. II. 3 


näher beyfammen ſeyn, und einander Si bequemer fehafften enta 
beyfpringen, folglich den Ruheſtand deito bejfer be, Handen, «$ 
fördern und erhalten fönnen, Es wurde auch, zu fand und J 
dieſem Endzweck der ruhigen Fortpflang: und Er. Dbrigteiten 
haltung des menfchlichen Gefchlechts, der Eheftand "It 
von GOtt felbft eingefeget : und find ferner nachgehends die 
übrigen Handlungen und Contradte, nicht weniger, weil nicht 
alle Menſchen fid) dem Geſetze GOttes gehorfam bezeigen wols 
ten, die Obrigfeiten entftanden, die von den andern Macht uͤ⸗ 
berfamen, den von GOtt intendirten Ruheftand zu befchirmen. 
7. Weilaber, dem ohngeadhtet, einer ded andern Dem — 

Ruheſtand auf allerhand Art und Weiſe zu ſtoͤhren achtet Fam es 
fuchte, und ſich unruhige und ungehorfame Menfchen eg gm 
wieder andere, ja ein gantzes Vol wieder das andes HYandgemeng 
re empörte, diejenigen aber, welche angefallen wurs — 
den, fich, nach der göttlichen Abſicht, in ihrem Mu: zus yurdenne 
heftand zu erhalten, und ungerechte Gewalt mit recht» Gefandten 
mäßiger Gegen Gewalt abzutreiben fuchten, fo Fam !fprungen. 
ed zum Handgemenge und Krieg; woraus folgends das Recht 
derer Gefandten, daß diefelben inviolabel find, entfprungen, 
weil doch fonft ohnmoͤglich geweſen wäre, dem Krieg ein Ende 
zu machen, und den von GOtt intendirten Kuheftand wieder 
herzuftellen.. Ä 

Vid. Jos. Carıstopn. RıEDELiı verum Jus gentium in naturale 

& morale divifum. per tot. 


Obfervatio II. 
F§. 1. 
as lateiniſche Wort, Bellum, Krieg, wird von Das Wort 
& denen Philologis auf unterfchiedene Art deri- ——— 


iret, Einige leiten es von beluis her, weil es nicht Anis per. 
viret g es ve len 


4 Obs, milit. II. I. Cap. 


Menfchen zufommte, daß einer des andern Untergang auf eine 
fo graufame Art befürdere, 
Herm. Conrınc, Diff. de Bello & pace. theſ.e3. Grunpsreır- 
rer. Diff. de Jur. belli ac pacis in Imper, Roman, German. Cap. I. 
S. 4 pag. 8- . 


andere frei „ 2, Andere fchreiben den Urſprung dieſes Wortes 
ben den ik: Dem Belo Ægyptio zu, welcher fuͤr des Neptuni 
. fung, bieie® und der Libyes Sohn auögegeben wird, und zuerft 

Belo Agyptio Spielle und Schwerdter in den Kriegen gebraucht 
TB haben full, 


Jac. Curıst, ISSEEIN. Lexic. hiftor. & geograph. univerſal. verb. 


Belus, pag · 435 . 


Pi andere 3, Moch andere deriviren ſolches A bello, weil der 
— * Krieg, in Anſehung ſeines guten Endzweckes, des 
an ſicherſen Friedens, gut fey: Und wieder andere verſtehen das 
aber&Duello, durch dag Gegentheil, weil Br nicht gut, noch 
—5 ſey. Das Bahricpeinlichfte aber ift, daß das Bart, 
Bellum, ä Duello herzufeiten, da ihrer Zwey in Llneinigfeit ges 
rathen, und mit einander Fämpffen und ſtreiten. 
Curıstiam, BEcmanm. deOrigin, lat, lingu, pag.283. ScHhwe- 
DER. Introdud, in Jus publ, Part. Spec. Sect. I, Cap. 26, $. I. pag. 


m. 611. 
Obfervatio III. - 


$. I. it & 

Was der 8 ift der Krieg nichtd anders, ald derjenige Zus 
Krieg 1 ftand, da diejenigen, fo von andern mit Gewalt 
angegriffen oder beleidiget worden, fich mit Gegen⸗Gewalt wies 
der felbige zu ſchuͤtzen ſuchen; Und Grotius nennet denfelben, 
Statum per vim certantium, quatales fun. ° 0: 

Gxor. de-Jur.B. & P. Lib. I. Cap. I. 5.2. ZIEGLER. in Grot, ad 

h. loc. Kurrıs. in Colleg. Grotian, pag. 13. 


2.88. 


1. Cap: „ Obs. milit. IV. 5 

22. Es ift aber hier die Mede von einem Krieg Der Krieg im 
im Stande 55* Geſellſchafft, welchen —*8* on 
tentat wieder den andern, oder eine Republic wie- Kuaftiin 
der die andere führet, wie denmm auch heut zu Tage S ED 
billig das Recht, Krieg zu führen, auffer dem Stan- Kom, | 
de der natürlichen Freyheit, keineswegs den Lnterthanen, pro- 
priä authoritate, gebühret, fondern ein Stüd der Majeftät iſt. 
pr. Int, proam. Reınkınor. de Regim. fecul. & ecclefiaft. Lib. L 
Clafl. 1.Cap. 5. n. 37. &Lib. II. Claſſ. 3, Cap. 2.n.12. SLEevoor. 

Dif. de judo armor. uſu. $. 3. pag. 2. j | — 


Obſervatio IV. 


$, I, 
Mleichwie die Wohlfahrt eines Landes, in Anſe / Weile Regen 
hung auswärtiger Staaten, entweder aus der u ich 
Erhaltung a. Ka Den * — nen guten De- 
ihrung eines rechtmäßigen Krieges, entſtehet; Alfo ZerFon: - 
a ſich auch weiſe Regenten allggeit in einen fols —— 
chen Stand zu ſetzen und zu erhalten, um ſich ſelbſt, nebſt ih⸗ 
zen Freunden und Bunds genoſſen/ wieder die Ihnen angedrohete 
Gewalt der Feinde EEE und die von GHOtt und der Bil, 
Jigfeit ihnen zufommende Rechte behaupten zu fönnen. 
ul. Bernh. von Rohe in der Einleitung zur Ceremoniel- Wiffen- 
ſchafft. Part. IL. Cap. 7. 8.1 pag. 475 . 


2. Denn ſo gewiß es it, daß das alte Rom es Woriune cs 
nur darinne verfehen, weil es feinen gantzen Staat das alte und 
auf feine Armeen und Soldaten alleine geſetzetz ſo re kunhin 
unläugbar ji auch im Öegentheik, daß no das neue \ 

Rom, oder ſogenannte Drientalifche Kayferthum, vielleicht uns 
ſterblich machen, oder doch noch lange erhalten koͤnnen, wenn 
es ihm nicht an guten m. und Armeen men 
3 in⸗ 


6 Obs. milit. V. „ 1. Cap. 


Wodurch Rd: Hingegen bleibet dem groffen König Henrico IV- 
ag in Brandreich der unfterbliche Ruhm bey aller Nach⸗ 
auf die Höhe welt, daß Er der erfte gewefen, der dieſes Königreich, 
zebracht. durch groffe Armeen und gute Po ‚ dergeftalt 
unterftüget und auf die Höhe gebracht, daß feine Nachfolger 
allein vermögend gemwefen, die Kriege mit halb Europa viele 
Jahre auszuhalten, und oe jederzeit, durch Friedens 
Schluͤſſe, ein vortheilhafftes Ende zu machen. 

"job. Peter von & ig in der neu» angerichteten Profellion in Oc- 

conomie - Policey und Sammer » Sachen. $. 7. ſqq. 


Cyri Aut: 3, Es hat auch-fchon der weife und tapfre Mo— 
foruch Wear! narch, Cyrus, aus eigener Erfahrung in feiner Welte 
Serffung Beherrfchung, den vernünftigen Ausſpruch gethan: 
— Bir. Daß eine auserleſene Armee, und eine gute Wirth⸗ 
ferthanen..  Khafft der Unterthanen, die zwey vornehmften 
und ficherften Stüde und Grund: Säulen wären, die ein 

Volk Reich und Land beftändig gluͤckſelig machten. 

XEnorHon in feinem Socratifchen Gefpräch, ömovownds Adyos ges 

nannt, von der Kunft recht zu wirthfchafften, und fein Hauß zu bes 
ftellen; fo fich in feinen andern, abfonderlicy von dem weifen Cyro, 
geſchriebenen Wercken angehänger finder, 


Obfervauo V. 


’ 


§. 1. 
ron dem Eſt nun der Krieg fo befchaffen, dag er ein billiger 
—* x, Schuß des gemeinen Wefens allerdings zu * 
— nen; ſo wird auch noͤthig ſeyn deſſen unterſchiedene 
Arten in genauere Betrachtung zu ziehen. Denn 
die Moraliſten pflegen ſolchen einzutheilen: in Bellum offenfi- 
vum, wenn man den erſten Angriff thut, indem man entweder 
eine in Guͤte verweigerte und gerechte Forderung mit gewaffne⸗ 
ter 


L.Cp ° Ob mile VL 7 


ter Hand fuchet, oder das von dem andern unbilliger Weiſe abs 
genommene wieder zu erlangen, und fich deswegen in Sicherheit 
zu fegen, den Endzwed hat; und in Bellum defenfivum, da 
man fich und das Seinige wieder einen feindlichen Ans und 
—*— vertheidiget , und alſo Gewalt mit Gegen⸗Gewalt abs 
treibet, - 

äRrsser deJur. N. & G. Cap. XXVIII. & 5. pag. 251. . 


2, Ob nun ſchon diefer Unterſchied, wegen ded Im wieferne 
Endzwedes, indem man auf beyderley Art ſich in feis —— x 
nem Recht zu fchügen fuchet, auf eines hinaus laufft; geiten laſſen. 

findet ſich doch folcher einiger maffen, in Anfehung der aͤuſ⸗ 
erlihen Art und Würdung ded Krieges, dahero man ſolche 


iftindtion in fo ferne wohl gelten laffen fan. 


Purenporr. in Jur. N. &-G, Lib. VIII. Cap. 6. $. 3. ProeLeus 
in den Anmercfungen über den Pufendorf, pag. 314. GERHARD. 
in Delineat. Jur. Nat. Lib. II. Cap. 2. pag. 109, 


Obfervatio VI. 


$. 1. 
8 ift auch der Krieg entweder ein Bellum juftum, BateinBer 
& —* von hierzu berechtigten Perſonen, aus = —— 
erechten Urſachen und Meynung, auch auf gerechte ſeo? 
rt gefuͤhret wird; oder ein Bellum injuſtum, welchen Perſo⸗ 
nen ungebührender Weiſe, aus ungerechten Urſachen und Mey⸗ 
nung, auch auf ungerechte Art, unternehmen. | 


CELLAR. Lib, II. Polit. Cap. II. n. 8. 


2. Alſo fan man, wegen anmachfender Macht DP man mit 
eined Nachbarn, feinen Krieg mit ihm anfangen, —— 
o lange man nicht dadurch beleidiget wird, Sofan anmahlender 

auch ein Krieg auf beyden Theilen nicht gerecht te —— 
weil ein Krieg au 


8 Obs. ‚milit. VII. 1.Cap. 
beyden Theilen weil in moralifchen Sachen zwey wiederwaͤrtige Dins 
gereöt, (OR ge ſich nicht gleichgültig verhalten koͤnnen. 
äRrsssr de Jur. N. &G. Cap. XXVII. $. 8. pag. 252: WALou. 
Lexic, philof. verb, Krieg. pag. 1592- | j 


Obſexvatio VII. 


u 2* $. I. J Feet i : 
di . . w — 
vVon dem wird der Krieg Auch eingetheilt in Bellum ex- 
Bello externo ternum & civile. Jener wird mit auswaͤrti⸗ 


&eivili. gen Potentaten und Republicken geführet; diefer hin⸗ 
gegen von einem Bold entweder . feine Obrigfeit und 
Herrſchafft, oder aber unter fich ſelbſt, und heiſſet Die erfte Art 
eine Rebellion, die andere aber eine inmerliche oder. bürgerliche 
Unruhe. I 

L 21. $. 1. ff. de Captiv. & poftlim. revers. Bocer. de Bello & 

duello, Cap. 2..n. ult. | — * 

— 2. Ferner in folenne & minus ſolenne. Jener 
hum folenne wird von der hohen Obrigkeit, mit Beobachtung der 
tenne fey. bey einigen Völkern eingeführten und gewöhnlichen 
Gebräuche: diefer aber von einer Unter» Obrigkeit, ohne ders 
gleichen Eeremonien, geführet. | — 

FPUFFENPORF. de Jur. B. & P. Lib. I. Cap. 3. $. 4. P. 82. 

Was ein bel. 3, Noch weiter in Bellum proprium & auxilia- 
rg re. Genen führet man in feiner res Sache; in 
beiffe. dieſem aber läffet man ſich ald der dritte Mann ein, 
um dem einen Theil Huͤlffe zu leiten. — 

äRrsseı de Jur. Nat. & G. Cap. XXVIII. $, 13. pag: 254. ve 


Bon demBel- 4, Deögleichen in Bellum perfetum, da man als 

—— — der Feindſeligkeiten A der Endzweck des 
2 ter 2 1 

* — riegs erfordert, auguͤbet, und den Frieden a 






— ee Ze | 
I. Cap. Obs. milit. VIII. 9» 
lich aufhebet & in imperfedum, da man ſich nur Prefalien mens 
in etwas feindſelig ermseifet, und den Frieden nicht * 
ntzllich aufhebet, welche Art man heut zu Tag, mit einem bars 
rifhen Wort, auch Repreffalien nennet, 
TIEGLER. de Jur. Majeft, Lib. 1. Cap. 34. $. 3. ſqq. Pag. 600. faq 

Gxor. de Jur, B, & P. Lib. III. Cap. 2. $. 4. fq. Pag. 572. 

5. Nichtweniger in Bellum füfpenfivum & Bon dem Bel 
continuarum. Jener ift eben das, was man den 7 —— 
Stillſtand der Waffen nennet: dieſer aber, wenn 2 
die Feindfeligfeiten fortgefuͤhret werden. 

Wach. Lexic. philof. verb. Krieg. p. 1586. ., % 


Obfervatio . VII, 





$. 1, 

inige theilen den Krieg, in Anfehung der Kriegs Bon dem Bei 

8 führenden Perfonen, in Bellum publicum & —— 
riyatum ein. Es iſt aber jener nichts anders, als FF“ 

Bellum externum, welchen Potentaten und gantze Voͤlcker ge⸗ 
gen einander führen; diefer aber fan von einer Privat-Perfon 
gegen einer andern vun gleichem Stande nicht wohl gefaget 
werden, wenn man folchen nicht mit einem verbotenen Zwey⸗ 
Kampf vermengen will. 


à Rrsseu de Jut. N, & G. Cap. XXVII. . ır. Pag. 253, 


2. Andere halten auch dafuͤr, daß ein Fuͤrſt Von demBel- 
fremde Voͤlcker, wegen einiger wieder dag allgenieine lo punitivo, 
Voͤlcker⸗Recht begangenen Verbrechen, obgleich dadurch weder 
Im, noch den Seinigen Unrecht —5— ‚dennoch mit Krieg 
überfallen, und Sie dadurch zur Str ziehen könne, weil dag 
Recht, einer zu ſtraffen, nicht allegeit eine Herrſchafft prefup- 
ponire, 1 


B * Gror 


to | Obs. milit. X. I. Cap. a 


Gnor. de J. B. & P. Lib. II. Cap. 20. 5.40. faq. pag.459.fqg. Hem- 
xıGss in Grotian, pag. 815. 819, 345+ 846. & 916. 


Welcher eine 3. Es iſt aber dergleichen ſogenannte Bellum pu- 
* Sim nitivum eine bloffe Chimaͤre, indem der Krieg und 
ee die Strafe fo beſchaffen, daß fie nicht bey einander 
ſtehen koͤnnen, weil der Krieg allezeit unter gleichen Perjonen 
gefuhret wird, die Straffe aber von einem Dbern fommt, der 
nur denjenigen, dem er zu befehlen hat, ftraffen fan. 

Glafey in dem Vernunft, und Voͤlcker Recht. Lib. VI. pag. 90. ſag. 
Willenbergs Sicilimenta Juris gentium prudent. Lib. IL Cap. 20. 
yp" Jom Schumin. Difl de Bello punitivo. 


i ‚Obfervatio IX. 


Was vor de⸗ Bas gemeine Necht, Krieg zu führen, begreiffet 
ae noch verfehiedene befondere Rechte unter Mit 
Hecht Krieg ald: das Recht, öffentliche Zeughäufer und Feftuns 
hf nn gen zu bauen; das Beſatzungs-Recht; das Recht, 
greiſfe. denen Unterthanen die Wachıen anzubefehlen; das 
Recht, Soldaten im Lande zu werben; Das Einquartierungs- 
Recht; die Heerd-Folge, ober die Macht, die Unterthanen aufs 
zubieten: ingleichen Land⸗Militz zu halten; die Macht, den in» 
terthanen die Herbeyſchaffung derer zu Fortfuͤhrung der Baga- 
ge nöthigen Pferde anzubefehlen, u. d. m. 

Warcn. Lexic, philofs verb. Rrieg. pag. 1588» 

[ 


CAruTt 
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I. Cap. Obs. milit. X. u 
Carur 1. 


Ob es erlaubt fey, Krieg zu führen, und wie 
ſich ein Regent, — deſſelben zu ver- 
| | e? zz 


Obfervatio X. 


$. I, , 
ſeil das eigentliche 5— des Kriegs in ei⸗ 
ner offenbahren Feindſeligkeit und Gewalt⸗ on Behalten 
thätigfeit beftehet, wodurch ein Potentat eine unerlaubs 
dem andern fo viel Schaden zuzufügen fuchet, biger eSache 
feine Gnugthuung erlange, und der Feind ß geſchwaͤchet wer⸗ 
de, daß er. auſſer dem Stande, weiter zu ſchaden, komme; fo 
haben viele, befonderd unter. den Anabaptiften, Socinianers 
und Weigelianern, davor gehalten, daß der Krieg, zumahl un: 
ter Ehriften, eine unerlaubte Sache, und, ob ſchon dergleichen 
wohl im Alten Teftament von GOtt zugela nmworden, dennoch . 
im Neuen Teftament von Ehrifto abgefchaffet worden fey, wie z 
denn unter andern Oftorodius ſchreibet: I | 

Wir geben denen Beyfall, fo den Krieg impro- onorodii 

biren und nicht für gut halten, ob wir wohl tif. Meynun dv 

fen, mie vielen diß für den Kopff ftoffen wird, En > 4 

die wohl, um diefer einigen Meynung willen, die gantze .. | 

‚Confeflion felber leichtlich verwerffen ſolten. 

Ostoropvıus in Inſtitut. cap. ? 7. Orısenss contra Celſum, lib. 
8. P. 225. TERTULLIANMUS de Idololatria. cap. 19. & de.Co- 
ron. milit. eap.ꝛꝰ. Mützen. de Anabaptifm. Ertor.21. ExRAS- 
mus de milite chriftiano. SmaLcıus contra Frantz, pag. 339. 
Socım us in Refp. ad Jac. Palzol. libr. cap.6., Vorckerius de 

- ver, Relig. lib. IV. cap. 16. conf. Bupveus in Infit, Theol. mo- 
B2. ral. 
Pi 









I nr Du Zu “ 
> 


12 05. Obs. milit. XL II. Cap. 
ral. Part. IT. cap. 4. $.25. Aususrizr. tom. VI lib. 22. contra 
Fauft. Manichæum. cap. 73. ſq. 


Wat Luche- 2. Es haben einige Lutherum befchuldiget, als 

rus deshalber went derſelbe fo gar den Krieg wieder den Tuͤrcken, 
befihuibiget als ungerecht und gottloß, verdammt hätte, wormwieder 
ſich aber folcher felbft hinlaͤnglich vertheidiget hat. 

Adam. Contzem. lib, X, Polit, cap. 3.65. Lurner, Tom. Il 
 Jenenf. lat. pag. 326. & Tom, Il. Witteberg. germ. pag. 445. ſqq. 


Obfervatio XI. 


§. I, . = 

Ein gerechter Sy die Argumentadererjenigeit, welche den 

Krieg if 24; Krieg überhaupt vor unzuläßig halten, auf eis 

mb der Sol nem fhlüpffrigen und nightigen Grund beruhen ; 

daten : Stand Alfo ift im Gegentheildie Meynung, daß ein gerech- 

— ger Krieg von GOtt erlaubt, mithin der Soldaten, 

amg. Stand ein GOtt wohl gefälliger Stand fey, mit 
weit ſicherern Grund allerdings zu behaupten. | 


Herm. Conrıne. Diſſ. de bello & pace. theſ. 6. & de armis illicit, 
thel. 3.4. 13. ſa. + | 


Shonimale 2, Schon im Alten Teftament hat GOTT bie 
 Soır vie ſchwerſten von Moſe, Zofua, Gideonund andere ge⸗ 
Kriege ort führte Kriege nicht nur geftattet, fondern auch ders 
gleichen ſelbſt anbefohlen, und ihnen gewiſſe Kriegs⸗ 
fohlen. Regeln vorgeſchrieben. 


Deuter. XX.I. ſqq. Jol.L 2 faq. VI. 2. faq. Judic,& 1.fgg. VII.9. 
V1. 34 Xl.29. XV. 14. 1Sam.XV.3. vid. von $lemming in 
vollfommenen Teutſchen Soldaten, in dem Vorbericht, allwo verſchie 
dene Exempla disfalls angefuͤhret werden, | 


3. Im 





= denen Eoldaten, die von ihm die Tau 


L.Cp Obs. milit. XI. 13. 


3. Sm neuen Teftament find die Kriege eben⸗ Imneuen Te⸗ 
alls nirgends, weder von Chrifto, noch von feinen Nu 
Apoſteln verboten worden. Denn obfchon Iulianus gende verbo, 
Apoftata die Worte Ehrifti, aus feiner ſchoͤnen Berg, fen worden. 
Predigt, als ein Verbot des Krieges anführen will, da derfel, 
be gefprochen : 2 
Ich aber fage euch , daß ihr nicht twiederfireben folt dem 
bel , fondern fo dir jemand einen Streich gibt auf deinen 
rechten Baden, dem biete den andern auch dar. 
r Matth. V. 39 ’ 


So iſt doch zu wiſſen, daß der Heyland allhier von Juliamıs Apo- 
der verbotnen Selbft-Rache rede, daß fich nemlich ee Ge 
Niemand or rächen, fondern folches der Dbrigfeit murff wieder 
überlaffen folle ; Wie denn der Apoftel Paulus die It 
richterliche Gewalt der Obeigkeit inden Worten befräfftiget: . 

Sie trägt das Schwerdt nicht umfonft, fie it GOttes Die 


nerin, eine Rächerin zur Straffe über den, der Boͤſes thut. 
„ Rom. XII 4. : 


4. So verwarf auch Ehriftus den Beruff des uͤber Eriſuus vers 
‚die Kriegs Knechte zu Capernaum gefegten Haupt⸗ wien Ber 
mannes nicht, fondern beftätigte ihn vielmehr in fol- —— 
chem durch Dascherrlicdye Zeugniß: pernaum nicht. 

Daß er ſolchen Giauben in Iſrael nicht gefunden habe, 

Matth. VIIL 8. ſqq. . 


5. Eben fo wenig befahl Johannes, der Taͤuffer, —*3 
fe empfangen Golveten, fo 
wolten, daß fie abdanden folten, fondern verlangte getaufft kon 


nur von ihnen, mit ihren Cold zufrieden zufeym,  Moltnabt 
Luc, 11.14 Gaor. de J. B. & P. Lib. I Cap. 2. $.6. fgg. 


3 | 6, Und 


14 obs. milit. XI. II. Cap. 


Paulus besibt 6. Und Paulus, alser zu Jeruſalem vernommen, 
——* daß ſich viertzig Juͤden, ihn zu toͤdten, lee 
denSchug des hatten, ließ —1** dem Ober⸗Hauptmann ſelbſt of⸗ 
Ober» Haupt / fenbahren und um Schutz bitten, welcher demſelben 
manns. auch, unter einer Bedeckung von 200. Kriegs⸗Knech⸗ 
ten, 70. Reutern, und 200. Schuͤtzen, gen Ceſarien zu dem 
Land⸗Pfleger Felix ſchickte. 
Actor.XXIII. 12. ſaq. 


Obfervatio XII. 

Einem Pr $. T, 
m EDS ift ja einem jeden Privat⸗Menſchen, nachdem 
Brecht ber Ze allgemeinen Natur: und Bölder Recht, erlaubt, 
fi gegen un, fh gegen ungerechte Gewalt zu ſchuͤtzen, ſolche von 
gerechte Ce fi) abzutreiben, und ſein Leben zu vertheidigen 5 Wie 
walt zu ſchuͤte. denn Cicero fchreibet: | 

Principio omni animantium generi à natura tributum eft, ut fe, 

vitam, corpusque tucatur, declinerque ea, que nocituravidentur. 

d. i. Es hat die Natur vom Anfang jeder lebendigen Ser» 

le zugeeignet, fich, ihr Leib und Leben zu befihligen , und al, 
les ſchaͤdliche von fich abzuwenden. | 

CıceEro de oflc, Lib. I. | 


Warum nicht Warum folte dem dieſes der Obrigkeit zu thun 
der Obrigkeit. verboten ſeyn ? * . 
à Rrsser deJur, N: & G. Cap, 28. 
Es iſt dem ge· 2. Weder Religion, noch Gefege, freye Kuͤnſte, 
menen ten Muhe und Sicherheit im gemeinen Befen wihrden 
—ãA koͤnnen erhalten werden, wenn man den ohnentbehr⸗ 
böchftens geie lichen Schutz wieder alle unbillige Gewalt, als unge⸗ 
gen, secht und unerlaubt, anfehen, und ſolchen der Obrig- 

ü \ it, 


[2 


II: Cap. Obs. milit. XIII. 15 


keit, die vor die Erhaltung alles deſſen zu forgen hat, mißbili, 
gen, wolte. | 


SCHART. de Bello Chriftianis hcito. Atgum. artifc, I. 
Obfervatio XIII. 


§. I 
Ihriſtliche Regenten, welche im der Welt Feinen EhriflliheRe 

Sy Richter über ſich mithin, wenn entftandene gun it 

Streitigfeiten durch feinen guͤtlichen Vergleich bey⸗ GH anfan 

geleget werden fünnen, fein ander Mittel, als den een. 

Krieg vor fich —— ſollen ſolchen zuforderſt mit GOtt anfan⸗ 
en, denſelben durch fein Wort zu Rathe ziehen, ihn um Bey 
and anruffen, und fich auf defjen Hülffe verlaffen, Denn 

diefer nimmt. den Fürften den Much, und ift fchredflich un. 
ter den Königen auf Erden. Er fteuret den Kriegen in al⸗ 
ler Welt, zubricht Bogen, zufchlägt Spiefle, und verbrennt 
Wagen mit Feuer. 

. PELXXVL 13. XLVL 10. 


2. Alfo liefet man von Moſe, daß derfelbe, auf Erenwel von 
der Spitze des Berges Horeb, feine Hände fo lange Wis 7 
— gen Himmel gehalten und gebetet, als Joſua wieder Ama⸗ 
leck geſtritten, wodurch Iſrael den Sieg erhalten. 
Exod. XVII. ır. ſqq. 


3. UM König Hiskias, ald er von dem König in Ingleichen 
Affyrien, —— befrieget wurde, ermuntertefein dem Könige 
Volck, mit nachfolgender gottfeligen Rede,zum Streit, Aidfia. 
Send getroft und friſch, fuͤrchtet euch nicht, und zaget nicht 
“ für dem Könige zu Affur / noch fuͤr alle dem Hauffen, der 
bey ihm ift, denn es it ein Gröfferer mit und, weder mit 
ihm. Mit ihm ift ein fleifchlicher Urm, mit ung aber it 
e 


% Obs. milit. XV.  . I. Cap. h 
der HErr unfer GOTT daß er und helffe, und führe un⸗ 


fern Streit. 
2 Chron, XXX. 7: 8. 


Obfervatio XIV. 


F. I. 3 

Welche Regen⸗ SCHE: Regenten GOtt aus den Augen ſetzen, 

ER Are deifen Huülffe verachten , und Fleiſch vor ihren 

Augen fegen, Arm halten ‚-die empfinden am Ende Die wohlvers 

erg‘ am diente Straffen ihrer Dermegenheit , wie der HErr 

Strafen ihrer felbiten ſpricht: 

Berwegenheit. Yerflucht ift der Mann, der ſich auf Menſchen vers 
laͤßt, und hält Fleiſch für feinen Arm, und mit feinem Ser» 
gen vom HErrn weichet. 

Jerem, XVIL g. 


— 


Ivon , . 2 Dieſes erfuhr Ahab, der König in Iſrael 
abend in dem Feld-Zuge wieder die Syrer. Die — **— 
nige in Itacl ge Baals —3* ihm bey ſolchem Kriege alles 
gutes; Micha aber, durch welchen der HErr redete, und der 
ihm ſolches wiederrieth, wurde deswegen aufs Maul geſchlagen 
a a Als nun Ahab ins Treffen fam, fpanns 
te ein Mann den — ohngefehr, und ſchoß ihn zwiſchen dem 
Panzer und Hengel, da das Schwerdt daran hieng, daß er 
ſtarb, und die Hunde leckten fein Blut, 
ı Reg. XXIL 24. ſqq. 
Snoleihenvon „ 3. Nicht beffer gieng es dem König Joſia in 
ante Kae Juda, ald er gegen den König in Egypten, Pharao 
*  Mecho, wieder GOttes Willen, ftritte, indem er cbens 
falls von den feindlichen Schügen geſchoſſen wurde, daß er ſtarb. 
2 Chron, XXXV. 21, ſqq. - 
| 4. So 


*** 


* J 


MC obs. wilit. KV ny 


4. So gar wird, in den Fabeln der Alten en —— — | 
m 


Ajace, dem Sohne Telamonis, eines der berühmte: Alten von A- 
ften Helden in denſelben, erjehlet, daß er von feinem: jace, 
Bater in den Trojanifchen Krieg, mit der wohlgemeynten Ber: 
mahnung geſchicket worden: 


Er folte ſich auf die Huülffe GOttes verlaffen, und den Sieg 
erwarten. 


Ajax aber habe dem Telamoni diefe gottlofe und Hermes 
gene Antwort gegeben: | 
Auf die Hülffe Gottes pflegten ſich alle Verzagte zuverlaſ⸗ 
en ; Er hoffe aber, ohne diefelbe, den Sieg zu erhalten. 
„ Da er nun mit dem Ulyffe, wegen der. Waffen des Achillis, 
- serfallen, und die Griechen, durch ihr Lirtheil, letztern folche zus 
gefprochen, habe fich Ajax diefes dergeftalt zu Gemuͤthe gezo⸗ 
gen, daß er auf eine Heerde Dich loßgegangen, und felbige, in 
‚ ber Meynung, er habe feine Feinde vor fich, nieder emacht, wor⸗ 
über er folgende gar unfinnig worden, und ſich A getödet, 
Reınecc. in Æacid. Scharr. Diff. de Bell. chriftian. ligit, n. 2, 


Obfervatio XV. 


| §. 1. 


ach den Regeln der Klugheit muß ein Re ent, Ein il 
GO den Men br Rtughrit muß feinen Krieg Ken ai, 


anfangen, weil der Ausgang deffelben ungewiß ifl, a 


und fein Krieg fo glücklich geführet wird, daß nicht digkeit, Feinen 
derfelbe auch Ungluf, Kammer und Elend mit ſich ——— 
bringen, oder nach ſich ziehen folte; Deswegen es eis 9 


Ne Fuge Antwort war, welche der König Ahab denen Boten de 


Königs Benhadad zu Syrien, auf feine harte und folge Kriegs⸗ 
Bedrohungen, fulgendergeftalt gegeben: 
C Saget 


— — — — — 


18 Obs. milit. XV. -- IL. Cap. u 


Saget, der den Harnifch anlegt, ſoll ſich nicht rühmen, als 
der ihn hat abgelegt. ; Ä 
ı Reg. XX. II- | r 
Er muß vors 2. Er muß fich feinen Krieg eher vorfegen, er 
ber überlegen, habe denn vorher alles wohl überleget, ob er im 
de fen, denfele Stande ſey, 595 auszuführen ; welches auch 
ben auszuilb» umfer Heyland felbft in dieſen Worten anzeigen will: 


Welcher König will ſich begeben in einem Gtreit wieder 
einen andern König, und fißt nicht zuvor und rathſchlaget, 
ob er Fönne mit zehn taufend begegnen, dem, der über ihn 
Fömmt, mitziwangigtaufend. ‘Wo nicht, fo ſchickt er Bot: 
fhafft, wenn jener noch ferne iſt, und bittet um Friede. 
Luc. XIV. 31. 32. | 
Ein Meiner 3, Um Srieden zu erhalten, muß ein fluger Res 
Bei ei ent einen einen Verluſt, nad) Beſchaffenheit der 
her, als die Bet Umfind , weit erträglicher, als die fonft vers 
fonft verbleir bleibende Gefahr wegen des gangen, oder des mei⸗ 
——— — Theils, erachten. Denn, wenn derſelbe ſich 
n, oder mei fremder Anſpruͤche nicht anders, als durch Abtre⸗ 
en Theile. zung eines kleines Theils feiner befisenden Lande, 
au entledigen vermöchte , und deswegen alles in Unficherheit und 
Ungewißheit laſſen wolte; fo werden dergleichen Streitigkeiten 
je länger je tiefer in Verwirrung gerathen, und die Sachen am 
Ende unüberwindlich fchwer machen, zumahl, wenn er es mit 
einem Mächtigern zu thun hat. Daher haben obiges Mittel, 
yor einigen Jahren, fo wohl der heutige Prinz von Oranien, 
durch den Vergleich mit, Ihro Königl. Majeſt. in Preuffen, 
wegen König Wilhelms in Engelland Berlaffenfchafft, als auch 
das Fürftliche Haus Pfalgs Birdenfeld, wegen des Veldentzi⸗ 
ſchen und Zweybruͤckiſchen Landes, fehr weißlich practicirt. 
Grund⸗Riß der Fuͤrſten Zunft, Part, IV. Cap. 2. Pag. 221. ſq. 


Obfer- 


IL. Cap. Obs. milit. XVI. 19 
Obfervatio XVI. 


§. I 

ach den Regeln ber Klugheit muß ein groffer — 
SR Herr ſich bey Zeitenimeine hinlängliche ge (a slih : — 
Verfaſſung ſetzen, und nicht nur eine zahlreiche Ar- Fe nn 
mee und gute Fellungen unterhalten, fondern auch ein —R 
eine wohl verſehene Kriegs⸗Caſſe errichten, und fols ‚dev —*— 
be, nach dem Erempel Kanferd Augufti, mit gewif Leeeeze 
fen, lediglich zur Kriegs-Bedürffnigausgefegten Eins fungen unter 
ünfien verfehen, fintemahl Moecenas recht geurs Ballen, und ei 
theilet: bene Kriege. 
Daß derjenige, welcher Beinen richtigen Sold zah⸗ Cafe errichten. 

le, auch den Soldaten nicht gebieten Fönne. 
Sveromn. in Auguf, cap. 49. Tacır. lib, I, Annal. cap. 68. Cram 
“AR. Arcan, Rerumpubl, lib. V. cap. 41. SAAVEPRA en Idea de 

un Principe chrifliano, emprefa 82. pag, g15.. 


Wbvo von der 

2. Bon der Vorſichtigen Einricht⸗ und beftän- Einriht: und 

digen Unterhaltung eines Kriegs⸗Staͤats koͤnnen ges Fe a 1 

fefen werden: | Staats Rach⸗ 

“richt zu finden. 

Le Crrus moderne, ou Difcours für les mojens de rendre un Etat 

heureux & puiflant; par Mr. J.P. de Lupzwic. $. 10.99. Grund⸗ 
Riß der Fuͤrſten⸗Kunſt. Part.IV. cap. 3.&4 


3. Es mußderfelbeferner einen gewiſſen Kriegs / VonderRorg 

Rath, d. i. eine Berfammlung folcher — * rk ar 

ben, die das Kriege ABefen befonders verfichen, folge Narbe. 

* heilſame Anſchlaͤge deshalb ertheilen, und ſich fonft nuͤtzlich 

dabey erweiſen koͤnnen. | 
Martin Haſſe in der wahren Staats⸗Klugheit. Part. IL, cap. I. dritter 

Staats/⸗Grund/Satz. Pag. 442- | 


€2 4. Den, 


20 | -Obs. milit. XVIL IL Cap. 
nice 4. Denn, nad) Ciceronis Ausdruͤckung, vermoͤ⸗ 
——e— gen die Waffen in Felde wenig, wenn guter Rath zu 
den dievon Haufe fehlet ; And, nach Taciti vernuͤnfftigen Ur⸗ 
theil , wird bey dem geöften Gluͤck, mehr durch gute Anord⸗ 
nung und heilſame Rathſchlaͤge, als durch Haͤnde und Waffen, 
ausgerichtet. 


CICERo deOfic.lib.L.cap.a2. Tacır. lib. XIII. Annal. cap. 6.n: 5- 


Obfervatio XVII. 


& I | 


,‚ EAad den Regeln der Gerechtigkeit muß ein Res 
re F GE se — ſehen, ob der Krieg erhebliche und 
—— erechte Lrfachen zum Grund habe; gleich wie Kay⸗ 
die gerechter, ber Theodofius zu fagen pflegte: 
(aden des Daß die Kayſerl. Maieftät nicht ſowohl in Waf⸗ 
| fen, als ineiner gerechten Sache beſtuͤnde. 
ScHarr Diſſ. de bello chriftian, licit. n. I. 

DbNegenten 2. Es ift alfo die Machiavellifche Meynung, 
— — nach welcher die Regenten alle ihre Handlungen 

ags der for ſchlechter dings der ſogenannten Staats⸗Raison, oder 
re bloß ihrem Intereffe gemäß, einrichten ſolten, billig 
fon gemägein: zu verwerffen 4 welchen falfchen Grund: Sat auch 
richten ſolen. der Fransöfifche Staats⸗Bediente, de Morvilliers, 
in der Antwort an dem König Philippo in Spanien, ald er von 
diefen wegen eines unternehmenden Krieges befraget worden, 
folgendergeftalt geäuffert: 


Ob diefer Krieg gerecht und nöthia fen, will ich nicht weit⸗ 

läufftig unterfuchen , weil es den Meiften als etwas lacher, 

liches vorfommt, wenn Fürften und Herren, die einem ges 

meinen Weſen vorfichen, und alles Recht nach dem de 
| un 
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und der guten Gelegenheit beurtheilen muͤſſen, bey derglei⸗ 
chen zweiffelhafften Fragen Schtwierigfeit machen. 
Taruan. Hiſtor. ad ann. 1572. lib. 3. 

3. Don der Eintheilung der Lirfachen eines Wode caufis 
Krieges in caufas juftificas, oder die zur Nechtferti- z — 
gung deſſelben dienende Urſachen; et ſuaſorias, oder und verſchicde⸗ 
deffen geheime Bewegungs-Urfachen; ingleichen, auf Iuneg 
wie vielerley Artein Krieg koͤnne unrechtmäßig feyn, ten des Krieg 
davon handelt, Ä Bei iu 


Warch. in Lexic. philofoph. verb, Rrieg. pag. 1590. fq. 


Obfervatio XVIIL- 


G I 
= Urſache eines gerechten Kriegs beftehet in der _ ine einem 


einem Staat von dem andern unbilliger Weile, Aucı aacz 

angethanen Beleidigung, dadurch der beleidigte Theil thane Veleidi, 
genöthiget worden, feinen Seind mit Gewalt zum Jung if cine 
Frieden und zur Genugthuung zu zwingen, und wie Urfade sum 
der alle fernere Beleidigung, in Sicherheit zu fegen ; Krieg. 
daß alfo der Ausfpruch wahr bleibet, weldyen der fü Fluge als 
tapfere Cajus Pontius, in einer an die Samniten gehaltenen 
Rede, mit diefen Worten gethan: 

Diejenigen führen einen rechtmäßigen Krieg, die dazu ger 

nöfhiget werden, und diejenige ergreiffen Gott wohigefaͤl⸗ 

lige Waffen, die fidy auf nichts anders verlaffen Eönnen. 

Lıvius lib. IX. cap. ı. pag. 320. 

2. Alfo befahl der groffe GOtt ſelbſt dem Mo / @oleserheb 
fi, fein ul wieder die Midianiter oe. ‚und, let aus dem 
weil diefe fo Übel an den Iſraeliten gethan, und fie une 
- zur Abgöıterey und Hurerey verleitet, Rache an den⸗ gebenen Des 
felben üben zulaffen, indem er ſprach: Da ae 08 Ä 
| El Thut tern in üben. 
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Thut den Midianitern Schaden, umd fhlaget fie‘ Raͤche die 
Kinder Iſrael an den Midianitern! 

Welchem Befehl Mofes auch nachgekommen, und fünff 
Könige der Midianiter, famt allem, was männlich war, mit dem - 
Schwerdt ermwürget hat. 

* Numer. XXV. 17. XXXI. 2.7. & 8. 


i 3. David überzog den König der Ammoniter 
Da He Hanon, deswegen mit Krieg, weil diefer die Sefands 
Th ten Davids , auf Anftifften feiner Gewaltigen , bes 
felben Gefand« Fchimpfet hatte, indem er ihnen, da fie auf Davids 
ten befhimpfet. Vefehl kamen, deffen Mitleiden über Hanons Va—⸗ 
ters Tod zu bezeigen, den Bart halb befcheeren, Die Kleider bis 

an den Gürtel halb abfchneiden, und fie, alfo geſchaͤndet, ges 
hen laſſen. | 
2 Sam. X. 1.fgg. 1 Chron. XX. 1.fgg. j 


nathat und 4. Jonathas, der Fuͤrſt der Maccabaͤer, und 
it über, fein Bruder, Simon, überfielen die Kinder Zambri, 
—— ar als fie eine Braut, fo eines Zürften Tochter aus Ca⸗ 
nildiefeipren naan war, von Madabath mit groffer Pracht hoh—⸗ 
Bruder , Jos len wolten, ri viele todt, und raubten alle ihre 
bannen, 8 Güter, weil fie ihren Bruder, Sohannen , da er zu 
den Nabatheern gefandt worden, untermegs übers 
fallen, denfelben getöbtet, und alles, was er mit ſich geführet, 
weggenommen hatten. i — 
1 Macc. IX. 35. ſqq. 


Obfervatio XIX, 
§. 1. 

Der Krieg in Gerechtigkeit liebender Negent beobachtet 
eg 8 nebſt andern unter Chriſtlichen und —* 
melden er ger Völkern im Krieg gebräuchlichen loͤblichen Sitten, 

auch 





— — — 
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‚ auch.diefes, daß der Krieg demjenigen, nieder welchen rihtet it, vor. 
er gerichtet ift, vorher angefündiget werde. 3 — **— 


 Lıester. ad Grot. de J. B. & P. in lib. II. cap. 3.$.6. pag.533. At- 
ser. GEenTiLıs de Jur. belli lib. II. cap. ı. Buppeus in Elem. 
philof. pract. Part. II. cap. 5.fed.4.$.9. Hocasterrtenr. in Col- 
leg. Pufendorf. Exerc. 12. $. 16. WıLLEnBerc. in Sicilim. Jur. 
gent. prud. lib. III. cap. 3. qu. 6. 


- 2. Dergleichen Kriegs-Anfündigung iftbeyden Solgeßrict: 
ölten Römern genau beobachtet, und von ihren He⸗ —* — 
rolden, die, wegen des ihnen zugeſtandenen Rechts, ten diömern 
Krieg und Friede zu machen, Feciales geheiffen, genan beob⸗ 
und einegewiffe Berfammlung, unter dem fogenann, "Pr! worden. 
ten Patre patrato, als Vorſtehern, ausgemacht haben, nad) cis 
ner gewiffen Borfchrifft öffentlich verrichtet, auch, weil felbige 
mit heller Stimme gefchehen, Clarigatio genennet wurden, 
Francısc. Caroır. COMRADI Diff. de Fecialib, & Jur. fecial. 


3. Die Art und Weiſe, wie die Anfündigung Es mag folde 
gefchehen möchte, dependiret überhaupt von eines 2: ul A 
jeden SPotentaten oder Bepußpe Willführ, und iff murder&egem 

enug, wenn der Gegenpat Nachricht davon be- pridle richt 

ommt. avon bekom̃t. 

Curıstıan. Barwecxau de Clarigat. Jom. CLoprus de Jur. 
clarigand. Dar. LINDMER. de bellor. jufit. & indidtion. 


J 


4. Gemeiniglich geſchehen heutiges Tages die — Fr 


Kriegs: Erklärungen unter Trompeten s und Paus Tag gemeinis 
cen⸗Schall, an vielen Orten aber auch noch durch Aunernde 
Herolde, welche, gleichwie in Engelland ben der letz⸗ rungen beob» 
tern Spanifchen Kriegs⸗Declaration dad Erempel oblet wird, 
rege folche an unterfehicdlichen öffentlichen Dertern der 
Reſidentz ausruffen. Die Souverains laſſen auch mehrentheils 
beſondere Manifeſte nicht allein denen Gefandten m. 
on⸗ 


| 24 Obs. milit. XX. II. Cap. 


fondern auch allenthalben an den Gränsen und in dem Lande, 
—28 eindſelig anfallen wollen, ausſtreuen, in welchen ſie 
ihre Befugniſſe und Gerechtigkeit zum Krieg Ha mas 
chen, und fich bey der gangen Welt, wegen ihres Borhabeng, 
zu rechtfertigen fuchen; worauf aber bisweilen dergleichen D2a- 
nifefte Durch Gegen Dianifefte wiederleget werden, Sie lie 

len am Ende allen ihren Unterthanen und Einwohnern, Befehls: 

babern und Soldaten, ihren Gegentheil als Feind zu erfennen, 
deffen Lande und Leute, zu Waffer und Land, feindlich zu vers 
folgen und anzugreifen, derfelben Gewalt abzutreiben, und als 
les zu thun, was zur Befchügung des Daterlandes und zum Ab⸗ 
bruch des Feindes gehöret, 


yon Rohe in der Einleitung zur Ceremoniel. Wiffenfchafft, Part. II: 
cap. 7. $-18.(g9. pag: 483.19. | 


Obfervatio XX. 


ö §. I, i 

er Krieg foll ach der —— der Gerechtigkeit muß ein 
nt mit * NR Chriftlicher Potggtat den Krieg nicht mit uns 
menkhlicer menschlicher Graufamfäit führen laffen. Denn weil 
geführet wer» bey allen rechtmäßigen Kriegen das einzige Abfehen 
den. auf eine billige Gnugthuung, und die Darauf wieder 
herzuftellende Ruhe und Sicherheit gerichtet feyn muß ; fo find 
alle zu Diefem Ende vorzunehmende Handlungen nur dergejtalt 
erlaubt, daß folche dem dabey zu betrachtenden Endzweck, der 
fich auf das allgemeine Voͤlcker⸗Recht gründet, gemäß eingerich“ 
Bas vor per/ tet werden, Auf folche Weife nimmt man von dem 
fonendabey zu Blut vergieffenden Kriege-Schwerdt aus, fehr alte 
verfgonen. und unvermögende Leute, Weiber, Kinder, Feld: 
Prediger , Gefangene, die fich ergeben haben, Handwercks⸗ 
Seute und dergleichen; es wäre denn, daß auch Diefe das ihrige 
er zu 





— — 
* - 
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zu denen Feindfeligfeiten mit beytrügen und fchadeten, oder ohn⸗ 
gefehr, etwa bey einer Belagerung, ums Leben kaͤmen. 
Gror. de J. B. & P. lib. III. cap. 2. $. 7. pag. 573. ſa. 


2. Ingleichen foll man auf Kirchen, Schulen, Wie man fig 
Rathhaͤuſer, und andere öffentliche Sebäude, nicht Der 
weniger auf fruchtbare Bäume und Gewächfe acht Gebäude, Gi; 
haben, daß daran Feine feindliche Gewalt, ohne Noth, —— 
rt dran werde. In vielen Kriegs» Ordnungen zu verhalten 
wird auch denen Soldaten , bey Leib⸗ und Lebens» babe. 
Straffe„verboten, daß fie feine Mühlen, Bad Defen, Bergs 
Salz, und Waller Werde, Brunnen, Schmiede, Brüden ıc, 
verderben, noch Wein, Bier, Korn, Mehl, Brod und dergleis 
chen Proviant zernichten oder auslaufen laſſen; es wäre denn, 
ays erheblichen Lirfachen, von der Generalitaͤt befohlen. | 

Vid, Reform, Francof. de anno 1442. $. Item fol der Adermann ꝛc. 6. 

von Rohr in der Einleitung zur Esremoniel» Wiffenfchafft, Part. IL. 

cap. 7. $.25. pag. 486. j 


3. Wie weit fich die Verwuͤſtung ber feindlichen Wie weit fa 
Sachen und Güter, De der Billigfeit, erftrede, ——— 
iſt ebenfalls aus dem Enbzweck des Kriegs zu beurs fichen Sagen 
theilen. Denn, wenn fiesweder zu unfern Vortheil, und 6 Fr 
noch zu des Feindes Abbruch etwas beyträgt, oder Kids, iR an 
der Sieg bereits erhalten iſt; fü wäre es mieber Die des Kriegs iu 
Regeln der Billigfeit und Klugheit, wenn man alles brurtbeilen. 
verwuͤſten oder verheeren wolte, indem’ man wohl aus Rach⸗ 
I dem andern fchadete, fich aber nicht den geringften Mugen 
Warte; 
" Purewoort. de Jur. N. & G. lib. VIII. cap.6.$.7. GroT. cit. loc. 
. ib, III. cap. 12. $. 1, pag. 685. Zanterar. de Orig. Jur. gent. 
art. 1. 9.61.19. » 


D | Obfer- 
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Obfervatio XXI. Fe 


6-1. | 
„gene Gene ungensöhnliche, liſtige und heimliche Erfin⸗ 
vor uläpig Ad dung zum Abbruch des Feindes, foll mit Un⸗ 
wubalten. treue, oder Berfegung einiger Pflicht und Obliegen- 
heit vermenget werden, Denn diejenige Kriegs-Kift, fo weder 
mit Bogheit, noch mit einiger Untreue verfnüpffet if, wird nur 
vor zuläßig unter allen firtlichen Voͤlckern gehalten, weil dadurch 
efchehen kan, daß ein Kriegs⸗Heer, ohne groffe Niederlage, be: 
** oder eine rn leicht eingenommen, mithin vieles Bluts 
vergieffen unterlaffen, Zeit, Mühe und Aufwand erfpäret, und 
der Ausgang des Kriegs befchleuniget wird, wie folches zu allen 
Zeiten vorteeffliche Leute erkannt haben, | 
Dacızr dans les remarques für la vie de Marcellus, n. 73. pag. 302. 
Gror. de J. B. & P. lib. III. cap. 1. $.6. pag. 550.fg. Vesrrıus 
de re milit. cap. 7. : 
Welche Mit⸗ 2. Hingegen find, unter Chriſtlichen und ehr« 
tun baren Voickern , alle zu des Feindes Abbruch mit 
unuläßig. heimlichen Tücken und Untreue verfnüpffte Mittel 
unzulaͤßig; e. g. Gifft wieder den Feind zu gebrauchen, und da⸗ 
mit entweder die Waffen, oder die Waſſer toͤdtlich zu machen; 
ingfeichen, Leute, die mit einer anſteckenden Seuche der Kranck⸗ 
heit behafftet find, ins feindliche Lager zu ſchicken, damit ſolche 
das Kriegs» Volk anſtecken, aufreiben, oder doc) entkraͤfften 
mögen; Ferner, einen commandirenden General durd) Meus 
ee hinrichten zu laſſen ꝛc. Wovon mehrere Nachricht 
eben haben: 
3 Haſſe in ſeiner wahren Staats⸗Klugheit. Part. II. cap, 2. Pag. 
ss.Ig. Becmann. Polit, parall. cap. 22. $.ult. GroT. alleg. 
loc. ib. III. cap. 4. $. 18. pag. 595. fg. Warcn. Lexic. philoſ. 
verb. Feindſeligkeit im Kriege. pag. 942. ſq. SCAMMID. Difl. de 
erculloribus. GRropDEcK«. de eo, quod juftum eft circa tormenta 
lic. LENVGRAV. de armis in bello prohibitis. 
3. Der 
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3. Der loͤbliche Königin Arragonien, Alfhon- Königs Al- 
füs, haf fich von dergleichen unanftändigen Sachen mit air 
ae geftalt vernehmen laſſen: fpruch hierde 
an muͤſſe feinen Feind durch Öffentliche Tapf, Pr 
a nicht aber durch heimliche Tuͤcke, zu überwinden 
en. | 


Paxormıra de didis & fadis Alphonf lib. III. n, 22. &30. 


4. Alfo lautet auch der 52. Artickel des anno omas das sie 
1702. zwiſchen den Kayferlichen und Frantzoſen er- Köeaden ays 
fichteten Cartels: een 
Es ſoll beyderfeits, bey Leib⸗ umd Lebens-Straf; errichtete Car- 
- fe, ſcharf verboten ſeyn/ ſich keiner Kugeln von ee 

Su oder andern Metall, als Bley, ingleichen 
ner vergiffteten, oder Drath⸗ und anders fgurirten Ki 
geln, weniger einiger unter den Chriften verbotener und 
unzuläßiger Sachen, gegen Das Leben der Menfchen, oder 

des Viehes, zu gebrauchen, | Ä 
von Rohe Inder Einleitung zur Ceremoniel/Wiſſenſchafft. Part, IL 
cap. 7: 529. 


Obfervatio XXI. 


u $, L 
& dem Feind gegebenes Verſprechen, oder mit Verrrechen 
demfelben getroffener Vergleich foll, ohne rechts I) — 
mäßige Urſache, nicht gebrochen werden, weil das Feind, nah 
natürliche Gebot heiffet: - — 
Man muß dasjenige, was man dem andern ver · halten 
ſprochen, getreulich halten. 
Wach. Lexic. philoſ. verb. Pactum, pag. 1958: | 
.. D 2 2, Feinde 


pr 


ER 
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Soldederior 2. Zeinde bleiben doch Menſchen, und müffen 
ee glſo auch dasjenige gegen einander beobachten, was 
Natur. und das allgemeine Natur» und Bölders Recht, inglei⸗ 
et chen die göttlichen Gefege erfordern, Denn will 
Die adttlichen GHDtt, daß man in der Gefellfchafft die aufferliche 
Geſche. Ruhe erhalten ſoll; fo will er auch, daß man fein 
Derfprechen halte, indem, wenn diefes nicht gefchähe, daraus 
‚groffe Verwirrung und Unruhe entftehen würde: folglich, fo 
En ich verbunden bin, gefellig zu leben; fo fehr bin ich auch 
- verpflichtet, meiner Zufage nach zuleben. Nach dem allgemeis 
nen Voͤlcker⸗Recht foll man niemand beleidigen. Wenn ich 
nun mit jemanden einen Vergleich aufrichte; jo gebe ich ihn ein 
Recht in die Hände, woran ich ihn beleidigen würde, wenn ic) 
Daffelbige nicht halten wolte. Und wenn Treuund Glaube uns 
ter den Völkern nicht mehr gelten folte, fo würde, Krieg zu fuͤh⸗ 
ren und Frieden zu machen, eben fo unmöglich fallen, als einige 
Gemeinſchafft mit andern Menfchenzu unterhalten, 


Arısrtor. lib. I. Rhetor, cap. ul. Gror. de J.B. & P. lib. II. cap. 
13.$.16. pag. 332. ſa. Coccey. Difl. deguarantia pacis. S. I. P. I. 
— 3. Daher muͤſſen alle, zwiſchen feindlichen Par⸗ 
a theyen, wegen der Deſerteurs und Gefangenen, ge 
huldigen machte Cartels und Auslöfungs. Verträge, alle, ei⸗ 
efihrungen nen fich ergebenden Kriegs ⸗ Volck, verwilligte Bidin⸗ 
amd Verträge A - 
werden ange gungen, alle, bey Libergabe einer Feſtung, , errichtete 
 Fübret, Bergleiche oder Capitulationes, alle insbefondere tr 
theilte Schug- Briefe, Befreyungss und Gnaden-Patente, Sal- 
—— und alle andere gegebene Verſicherungen gehalten 
werden. | 


Martin Hafens wahre Staats » Klugheit: pag. 459. 
Ob ſchon offt⸗ 4. Zwar ruͤhret manchmal ein und anderes auſ—⸗ 
mahis ein auß ſerordentliches Verfahren ex Jure talionis, aus dem 
beſon⸗ 








2 
sr * 


1. Cap. -Obs. milit. XXL. - 29 
befondern Vergeltung Rechte her, da Öffters , mie ferordenflihes 


fahren ex 


den fogenannten Repreffalien , ein gantze® jure valnıe 
Kriegs Heer, wenn einige aus deſſen Mittel etwas ges berrüßret ; 
gen den Feind begehen, auch Schuld mit daran nehs 2 Rue) ob 
a welches mit der fogenannten Kriegs⸗Rai- Vormand bis 
fon gleicdye Bewandnis hat; Allein, gleichwie jenes fer Spaten Die 
nicht auf alle Perfonen und Thaten ohne Unterfcheid Bi 
zu ziehen, fondern, unter vorwaltender Großmuth, Gütigfeit 
und Billigfeit zu gebrauchen ift: Alfo fol auch diefe zu Feinem 
Vorwand ungerechter und fchlechterdings böfer Thaten dienen, 
 Ziester.ad Grot. in lib. II. cap. 4. $. 13. pag. 539. OsrecHr. 
Difl. de ratione belli. cap. 4.-pag. 187. in oper. ejus academ. edit. Ar- 
gentorati 1704. 


Obfervatio -XXIH. 

i $, L, * . 
ute Ordnung und Kriegs » Zucht ift bey dem _ Won guter 
Soldaten nöthig. Denn mas die Seele in eis grPmung und 

nem Edrper, das iftdie Zucht ben einem Kriegs Heer. bepdenenSoL 
Durchzechtfchaffene, wohlgeübte, und zu guter ucht daten. 
und Erbarfeit angeführte Soldaten koͤnnen groffe Fürften die 
vortrefflichften Thaten ausrichten, Wacht, Ehre und Anjehen 
erlangen, mithin ihre und der ihrigen Gluͤckſeligkeit befeftigen, 
Wofern aber die Kriegs⸗Leute mit denen Laftern einen Ders 
gleich treffen ; fo fönnen die Linterthanen mit denen Untugen⸗ 
den keinen Frieden haben, weil ein muthwilliges Kriegs Bold 
Land und Leute verderbet, Gefege und gute Sitten umwirfft, 
und nicht nur die zerbrechlichen Leiber ermordet, fondern auch 
die. unfterblichen Seelen flürget, 
Martin Kaffe in der ri Staats-Klugheit, Part. U. cap. 2. im an. 
dern Staats, Grund» Gag, pag 477. (gg. 


D3 2. Gleich⸗ 


a9: ° Obs. milit. XXIV. II. Cap. 
Was die „„ 2 Gleichwie nun die Krie 8 Zucht überhaupt 
Kriegs» zucht nichts anders ift, als eine Borkhrift der Art und 
fe: Weiſe, wie ein Kriegs-⸗Mann in allen feinen Hands 
Der „Genersb Jungen fich gebührend verhalten foll; Alfo wird auch 
a lem von einem vorfichtigen General,auc) andern Officiers 
ihren unterge und Befehlshabern erfordert, daß fie ihren unterges 
nit qufen denen Soldaten mit guten Erempeln vorangehen, 
Eremipelmvor und ihnen zu einen Leitftern dienen , nach Inhalt 
angehen folgenden Kriegs Articuld : 


” 

Es follen auch die Oberften , Nittmeifter und Befehlsha⸗ 
ber, fich, bey ihren hoͤchſten Ehren und Pflichten, zu befleiſ⸗ 
fen ſchuldig ſeyn, daß fie in ſolchem C nemlich guter ucht 
und Ordnung) ihren untergebenen Reutern Fein boͤß Krems 
wel geben, ſich vor fich altes Chriftlichen und guten Wandels 
befleiffen , ob der Gerechtigkeit , dergleichen dem armen 
Mann, halten, auch ihre Reuter dahin weifen undermahnen. 

vid. Kayſers Maximiliani II. und des H. R. Reichs Reuter Beftallung 
de anno 1570. art. 44. j 


Obfervatio XXIV. 


§. L 


Wegen erhal · SSR der über die Feinde erhaltenen Wortheile 
33 fan zwar ein Chriftlicher Landes⸗Herr oͤffent⸗ 
Wit edanı liche Freuden Bezeigungen, ſowohl in ſeinem Lande, 
detwerden. als auch bey feiner Armee, anordnen en; doch, 
daß zufoͤrderſt der goͤttlichen Guͤte, fuͤr das den Waffen verlie⸗ 
hene Gluͤck, gebührenden Danck zu ſagen nicht unterlaſſen wer⸗ 
de. Denn Gott allein hat den Sieg in feinen Haͤnden, und 
ertheilet denfelben nach feinem Wohlgefallen; mithin darf ſich 
niemand einbilden, daß eines Menſchen Verftand, fo viele Leute 
wohl anzuführen, hinlänglich ſey, und daß die Sachen im Feb 
de 
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de fo ausfchlagen müften, als folche in dem Kriegs⸗Rath über: 
legt worden. Ä 
‚de-Comınes, Liv.I. des Memoires. chap. 3. p. 26. 
2, Der König Alphonfüs in Arragonien hat da- Kinios Al. 
her feinem Eohn, Ferdinando, diefe herrliche Erin⸗ phong Erin, 
nerung gegeben: nerung an feis 


-Er folte ja feiner und feiner Soldaten Tapfer, "Sohn . 


« Reit nicht fo vielzufchreiben, daß er glaubte, man Fönnte, oh⸗ 
ne Hoͤttlichen Beyſtand, einen Sieg erhalten, denn diefer 
muͤſte nicht durch Anführung und Bemuͤhung der Men 
ſchen, fondern durch die Güte des allmächtigen GOttes bes 
twerchftelliget werden. 
Pawormıta de dictis & fadtis Alphonfi. lib. II. n. gr. _ 
Mo von denen 


3. Bon denen Freuden» Bezeigungen , sweldye Freuden Bes 
heut zu Tag, gemeiniglich bey wichtigen und vortheil- * — 
hafften Kriegs /Begebenheiten, pflegen angeftellt zu Sarnen vu 


werden, gibr verfchiedene Nachricht: Krieg, Kach · 


richt zu finden, 


von Rohr in der Einleitung zur Ceremoniel.Wiſſenſchafft. Part. II. cap. | 


7- 8. 51. ſqq. | 
Obfervatio XXV. 


—— 

ihr fih die Magnet-Nadel im See-Coms Ein Ehrifilie 

> yaß, auch mitten unter den fFürmenden Wins er — 
den und tobenden Wellen des Meers, immer gegen Ars auf dm 
Mitternacht wendet; Alfo muß auch ein Chriftlicher Srieven 
Potentat, unter der hefftigften Wuth der Waffen, dacht kon. 
nach den Frieden ftreben, weil diefer allem Krieg vorzuziehen, 
und auch vor den Haupt ⸗Zweck deffelben zu achten ift, 
von 2. in der Einleitung zur Ceremonicl⸗Wiſſenſchafft, Part. IL cap. 

1. 19. — 


8. 5. 
2. Zu 
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Von nothwen 2 Bu dem Ende hat ein Krieg⸗ uͤhrender Re⸗ 
—— Und u gent zufoͤrderſt auf die Gemuͤths⸗Be chaffenheit der 
en Feinde zu ſehen, ob ſelbige in ihren Handlungen 
— aufrichtig, billig und beſtaͤndig zu ſeyn pflegen. Denn 
— bisweilen thun einige Puiflancen Friedend-Borfchlas 
ge, nicht aus Ernſt, ſondern damit fie nur Zeit gewinnen, und 
(rb unter der Hand in beffern Stand fegenfünnen, ihren Fein⸗ 
en mit mehrern Nachdruck zu begegnen und zu wiederſtehen; 
deßwegen der Staats⸗kundige Sefhicht-Schreiber Polybius, 
den wohlmeynenden Rath gegeben: 
Es ſolten alle diejenigen, ſo ein gemeines Weſen zu regieren 
hätten, auf nichts mehr bedacht ſeyn als daß fie von der 
Reigung derer, fo entweder einen geführten Krieg aufzuge⸗ 
‚ ben, oder durch ein Buͤndniß Freundſchafft zu ifften ge⸗ 
meinet waͤren, eine genaue Kundſchafft erlangen moͤchten. 
Und alſo wären diejenigen, die auf ihrer Feinde Treu und 


Glauben ſich unbedachtiamer Weite verliefen, ſehr zu tadeln; | 


hingegen die höchlich zu loben, welche bey aa alle nur et» 
finnliche Behutſamteit dorkehrten, und ſo dann im einer 
Sache fhligig würden. Der aber gar niemanden auf el 
nige Art und Reife trauen wolte, der muͤſte ſich nothwen⸗ 
dig aller Gelegenheit, etwas zu unternehmen , verluſtig 
machen. 
Porysıus lib. ID. cap. 12. 


Obfervatio XXVI. 


Ä g 1 
Zu &rtangung 3 ift ein gutes Mittel zu Erlangung eines ſichern 
——6*— Friedens, wenn ein Potentat, bey einem ert 

Sie in tenden Frieden Schluß , ohnparthenifche und ohr⸗ 
—32 intereſſirte Mittels⸗Per ſonen erkieſet. Hierzu ſchi⸗ 
zu gebrauchen. cken ſich einige neutrale Puiffancen am beften, * 


| 
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ches denn entweder aus freywilligen Trieb, weil ihr Intereffe 


felbft erfordert, daß es zwiſchen den freitenden Partheyen zu - 


einer-billigemäßigen Befriedigung fomme, und ihre benachbarte 

Staaten bilancirt werden, oder auf Anfuchung der Partheyen 

felbft, und zwar gemeiniglich des fchwächern Theils — 

von Rohr bu der Einleitung zur Ceremoniel. Wiſſenſchafft. Part. IL. cap. 
8. $10.& II. ⸗ 


2. Die Mediateurs muͤſſen mit Macht und Au- VonderBer · 


woritaͤt verſehen ſeyn, damit theils ihre Worte, —————— 
theils ihre Regimenter ſtarcke Argumenta moventia teuer. 
abgeben, denjenigen Theil, der ſich allzu hartnaͤckig erzeiget, zum 
Frieden zu difponiren. Inzwiſchen trauetman doch auch nicht 
‚allegeit einen fehe mächtigen, und zu gleicher Zeit einiger maffen 
drohenden Friedens Miittler; daher ſich Ihro Gaariſche Mas 
jeftät, wenland Petrus I. einftens gegen einen ausländifchen Dis 
nnifter follen haben verlauten laffen: 
Die fie nicht gewohnt wären, jemand zu einen Mediateur 
anzunehmen, der ihnen mit der linden Hand einen Del, 
Zweig , mit der rechten aber ein Schwerdt wieſe. 
vid. Ele&a Jur. publ. Tom. XX. pag. 339. 


3. Ob, und in wie ferne dergleichen Mittels⸗ Wovon Yuf 


Perſonen die Guarantie über den Frieden auf ficy APmung bi 

nehmen fönnen, und folche zu preftiren fchuldig —— 

ſeyn, davon handelt: Nachricht zu 
— in Diſſ. de Guarantia pacis. Sect. V. 5. 13. ſqq. pag 

22. ſqq. 
4. Dergleichen Guarantie dienet, oder ſoll viel⸗ MWiediejenigen 
en zur SEN, — RR —* a dr ale ge Our 
ten werde, und die folche über fich nehmen, heiſſen rancie über ſich 

Guarends de la Paix. j nehmen. 

Cocca7 allg. loc. ScA.I. 56, 74 f 


ul er A ne A Ra ie m 
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Sn tole ferne 5. Wenn ein Theil wieder den Friedens⸗Schluß 
De ne verletzet wird, fo fan der Guarand, wenn es nicht 
den Frieden & und anderer Interefle erfordert, dem verlegen, 
Satushan, den Theil nichts in Weg legen, woferne der verletz⸗ 
nichts in Weg te fich dabey beruhigen will und Feine Hülffe ver⸗ 
legen fan. langet, weil demjenigen, der etwas leiden will, kein 
Anrecht gefchiehetz daher auch gemeiniglicy die Clauful, ad re- 
quifitionem partis lefe, mit inferiret wird. 
L.9$. 1. ff. de aqu. & aqu. pluv. L.34.C. de Tranſact. vid. Pac. Oliv. 
Art. 35. $.1. & Art. 36. it. Pac. Ofnabr. Art. 17.$.6. & Monaltet. 
$. 106. voc. Moniti. 


Obfervatio XXVII. 


% I 
Don vorfichtis 8 ift nöthig, dag man die Friedens⸗Artickul ders 
= ee eftalt abtaffe, damit fie feinem Theil, über furg 


‚geben, vielweniger einen neuen Krieg veranlaffen mögen. Denn 
man mag in denen Tractaten die Sache noch fo deutlich bemers 
een, die aller bündigfte und ficherfte Gurantie vor Die allgemeis 

ne Ruhe ftifften, und allen Selegenheitenzum Krieg noch fo weiß» 
lich vorzufommen ſich bemühen; fo wird doch die Klugheit der 
Mienfchen nicht alle Falle der Fünfftigen Zeiten vorher ſchen, 
noch alle Bosheit der Fünfftigen Mienfchen verhindern können. 

von Rohe in der Einleitung zur Ceremoniel-Wiffenfchafft. Part. IL capı 
8. 8. 2. 

Welcherge⸗ 2. Es muß auch dabey eine billig⸗maͤßige Gleich⸗ 
lei heit becbonpee werden, und nach diefer ein jeder. 
beit daben zu Theil feine Anfprüche und Bedingungen fo einrich- 
beobachten. tem, dap der eine nicht allen Schaden und Verluſt 
tragen darf, der andere aber allen Vortheil erlanget, Ä 

Martin Haſſens wahre Staats, Klugheit, pag-508- 


Articul. oder lang, davon abzugehen, eine fun Urfache 


Obfer- 
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Obfervatio XXVII. 
— 6. 1. 
EL muß, Kraft der fo genannten Amnettie, ern 


alle im Krieg auf beyden Seiten vorgeganges 1. Siubfel 
ne Feindfeligfeiten , bey einem Friedens» Schluß, Fe 
gänzlich aufheben, und in ewige Vergeſſenheit ftel- F —— 


len. Diefe Amneſtie hat ihren Urſprung von «eis genannten A. - 


nem Gefege, welches der Athenienfer, Thrafibulus, — aufs 
nach dem er die Tyrannen aus feinem Vaterlande hoben und 
vertrieben, eingeführet, und dadurch die Stadt wies den. 
der in Ruhe geſetzet hat, wie aus dem Nepote zu erfehen, der 
es Legem Oblivionis, ein Geſetz der Bergeffenbeit, nennet,‘ 
Corn. NePos in vita Thrafyb. cap. 3. ibique Bosıus Wırzen- 
‘ BERG. in Sicilim. Jur. gent. prud. lib. III. cap. 18. qu.6&7. Box- 
uorn.Difl.de Amneſtia Bernesser.in Orat.de Amneft. Forsr- 
wer. ad Tacit. Annal. lib. XIL cap. 19.pag.216. Boecter. Tom. 
Difl. acad. pag.437. Herr. Element. prud. civil. Part. II. Sect. 25. 
$.23. Safe 


2. Endlich muß der errichtete Friede feyerlich Won ſeyern 
gemacht werden, welches zuförderft, durch ein allges Der Fundma, 
meines Lob⸗ und Danck/Feſt, GOtt, ald dem höch- richteten Zries 
Ken Stifter alled Friedens, zu Ehren, dann auch deut. 
durch Öffentliche Freuden-Begeigungen, anzuftellen iſt. 


Martin Haſſens wahre Staats.Kiugheit. pag. 509. 


- € CApurt 


ey indem Bernunfft- und Voͤlcker ⸗Recht. lib. VI.p.206. 


— — — — — 
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Carur Il. 
Bon der Kriegs⸗Gewalt des Heil, Roͤm. 
Reichs. 


Obfervatio XXIX. 
F§. 1. 

Was dad as Recht, Krieg zu führen iſt nichts anders, 
Recht, Krieg als eine Gewalt, fich aller derjenigen Mittel 
au fähren, ſey. zu bedienen, welche zu Unternehm⸗ und Eins 
digung eined Kriegs, nöthig und dienli find; daher auch. nicht 
zu läugnen, daß folches, ein Stüd der Majeftät, und unter die 
Regalia majora zu rechnen ſey. 

Stay. Diff. de Jur. Militiz Imperialis. cap. IL. 6.1. pag.24. Crar- 

"Man. de arcan, rerumpubl. lib. I. cap. 10. inpr. Arııs. de Jur. 

Majeft. cap. I. n. 10. ſq. 


Wen das 2, In Franckreich ſtehet heut zu Tag das Recht, 
Recht, Arie Krieg zu führen; denen Königen lediglich zu, nach⸗ 
abi dem dem Parlament fein voriges Ankchen, in ders 

gleichen und andern Staats⸗Sachen, benommen 
worden, wie in dem Mercure frangois aus folgenden zu er⸗ 


fehen. 

— chofe conflante, que la Cour du Parlament ne peut & ne doi$. 
connoitre que des Afhires ‚ qui font de partie a partie, © non 
des Affaires d’ Etat , dent nos Rois fe font referves laConnoijlance, 

> fi cen'el par Commillion exprefe: dei. Esift eine ausgemachte 
Sache, daß das Parlament in feinen andern, als Parthey⸗ 
Sachen zu erfennen hat, und fich in feine Staats Sachen mir 
fchen darf, als weit ie die Könige alleine vorbehalten ha. 
ben, auffer, wenn fie ſoichkademſelben befonders übertragen, 
Metcuse frangois. Tom. 17+ P- 173: 





3. Hin⸗ 
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3; Hingegen ift hierinnen die Gewalt der Kör Wie in 
nige in Polen, durch die Reichs⸗Gefehe mehr ein- Yin une 
gel, ongefehen felbige, ohne der Republik ſcaſſen 

orwiffen, weder Krieg führen, noch Bündniffe machen, ober 
fonft wichtige das Reich angehende Staats⸗Sachen unterneh⸗ 
men börffen, - 
Martıs. Cromer. de Republ. Polon, lib. IL Anmıs. de Republ. 
hb. IH. cap. 6. ſect.7. n.31.1q. - 
den 


4. In denen vereinigten Niederlanden kan kein — 7* 
Krieg, noch Friede, ohne der vereinigten ſaͤmtlichen Nrieberlanden - 
Provintzen Seyfaul und Genehmhaltung  geführet —— 

de 


noch geſchloſſen werden, Dr nd ges 
iten wird. 
vid. Federation. Ultrajedin. Art.9. FoaSTMER. de Suptemat. cap. I P 


5. In was vor einer Derfaffung das Roͤmi⸗ Wo van ber 
ſche Reich vor alten Zeiten geftanden, Davon ift nach⸗ — 5* 
zuleſen: miſchen Reichs Racht icht zu finden. 


Sxxx. Diff. de für. milit, imper. cap.l. & Gnunporeırren, Dilſ- 
„de Jur. beil. ac;pac. in imper. Roman. germ. cap-Il.$, 7.194 


‚Obfervatio XXX. 


$. I. | 


Sohn die Teutſchen von denen Francken Uber Bor der 6 
wunden, und gang Teutſchland / befonders un, alter Srän, 
ter der Regierung Caroli M. zufammen in ein Cor- az . 
us gebracht wordens fohaben, von felbiger Zeit an, land in Anfes 
Auch die Fraͤnckiſchen Könige das Recht, Krieg zu Ka — 
führen, und Frieden zu ſtifften, ohnzweifelhafft ex- zu en und 
ercirt, auch die teutfchen Kayſer, welche alle Gewalt * m 
ber Römischen Kayſer uberfommen, ſich ſolches nach» 
83 gehen. 


7 “4 Ale | —— 
> ee 
n = 
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gehends zugeeignet. Und ob ſchon einige diefe Gewalt der Fraͤn- 
ckiſchen Könige um deswillen in Zweifel ziehen wollen, weil aus 
denen Nachrichten der alten Scribenten erhelle, daß dazumahl 
über Kriegs: und Friedend-Gefchäffte auf den Meichd-Tägen 
gerathichlaget worden ; fo waren Doch diejenigen, Ei darzu beruf; 
en waren, nur ald NRäthe, folglich ihre Vota nicht als decifiva, 
ondern bloß als confultativa anzufehen , und ſtunde es in der 
Kayfer freyen Willen, folche um deren Beyfall zu befragen. 
- BurGoron. ad Inftr. pac. Part.l.difc. ro. th.2.. Hıncmar. in Epift, 
ad Epifcop, Franciz cap. 29. epifl. 1. in fin. GRUNDGREIFFER. 
Diff. de Jur, bell. ac pac. in imper, Roman. german. cap. II $. 13. 
Pag. 17. 

Nach) der Zeit “© 2. Nach der a aber hat fich der Zuftand in 

De Seutfchland dermaffen verändert, daß Diefe unums 

malt der Kay fchrändte Gewalt der Kayfer, nachdem die Macht 

Keoifer der Reichs⸗Fuͤrſten gemachten, gewilfer maffen ein, 

fepränekt mors gefchrändet, und der Meich8-Stände Einwilligung 

den, in Kriegs» und Friedend- Sachen gewöhnlich wor⸗ 

— ron pen, Alſo hat Henricus I. den Krieg wieder Pos 

und Henri- len nicht anders, ald mit Einwilligung. fäntlicher 

eo, Reichs⸗Fuͤrſten, befchloffen: und Henricus IL Uns 
garn ebenfals mit Confens aller Reichs⸗Staͤnde mit Krieg über- 
zogen, 

EN Presbyter Mifnenfis in Chronico lib.2, Murıus in Chron. 
«.. german. lib, 14. 
Desgleichen 3. Nicht weniger ift von Friderico I. merck⸗ 

en würdig, daß er den Krieg wieder Ungarn, weil er 

die Einwilligung der Reichs» Fürften nicht dazu erhal 
ten koͤnnen, biszueiner gelegner Zeit aufgefchoben, und nicht ind 

Werd gefeget, 


Orno Frısıno. de geftis Fridsrici 1. lib. II. cap. 6. 


Auf dieſe alte 4, Undaufdiefe alte Reichs⸗Gewohnheit haben 
— v0 auch die Reichs⸗Staͤnde, Anno 1509. auf den Reichs⸗ 
| T 


ng 
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— ſich beruffen, und expreſſe verneh⸗ Beiät-Stän | 
einem Kayſer nicht gebühre, ohne der Stän, Prutm 
| nn. ee — / Krieg zu führen oder fuͤrzu⸗ 
nehmen, eil. Reich, wo i j 
loͤblich Herkommen und Gebrauch fd. * — 
GRUNDGREIFFER. alleg. loc, $. 14. pag. 18. 


Obferyatio XXXI. 


= J§. I | u 
iefe Gewohnheit ift num heut zu Tag, du + Die Gewalt, 
en Reichs⸗Satzungen gi Ds Krieg ai 
vollfommen befräfftiget, und die denen Königen und den Ko 
Kanfern ehedeffenzugefommene Gewalt, Kriegzu fuͤh⸗ m, it nun» 
zen undrieden zu fehlieffen denen&tänden des Reichs un ieh 
dadurchmitgetheilet worden; Wie denn foldh«Maximi- Stände durch 
lianus 1.3u Worms zu erfifolgendergeitalt beftätiget: Effentie Se 
Auch follen Wir, und niet lieber Sohn, Er. be, folhe 
Sertzog Philipps, auch unfer Chur-Fürften und gunertvon 
Ständ des Reichs, ohne Wiffen umd Willen jähr: vo1 srhdnn 
licher Berfammlumg, einen Krieg oder Bahd an. worden. 
fahen , noch einig Bundniß, oder Einigung mit fremden Na» 
tionen, oder Gewaͤldten machen, die dem Reich zu Schaden, 
n oder zumwieder ſeyn möchten, ” 
vid. Handhabung des Land⸗Friedens zu 
Tit. Die Koͤnigl. Majeftär 4 fein Krieg — — 
2. So hat nicht weniger Kayſer Maximilianus J. Eben dieſer 
den Krieg wieder die Venetianer, mit Einwilligung Kavferbatden 
der teutichen Reiche - dürften, zu unternehmen er 
befchloffen. mit der Reichs Stände Einwilligung befcploffen, 
Murıus in Chron, germ, lib. 30. Pag- 313% 
— Unter 
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lei⸗ 3. Unter der Regierung Caroli V. iſt der Krieg 

— der Crone Franckreich, nach geſchehener Einwilligung 

————— der Reichs⸗Staͤnde, angekuͤndiget, die Belagerung 
roli v. und der Stadt Magdeburg refolvirt, und unter Maxi- 
— miliano II. mit gleichmaͤßigen Conſens der Reich⸗ 
I. vorhanden. Staͤnde, die Execution wieder Churfürft Johann 
Friedrichen zu Sachſen unternommen worden. | 

vid. Rec. Imper. Spir. de anno ı 944. $. So achten Wir ꝛc. 4, it. Rec. 

Imper. Auguft. dean. 155 1. $. &o haben Wir Uns ıc, 20. & Rec. 
Imper. Ratisbon. de an, 1567. $.39 & 42. 

Solches 4. Solches Recht iſt denen Reichs⸗Staͤnden in 
a allen Kayferl, befchwornen Baßl-Capireladionibur, 
den in allen von Caroli V. an, bis u die heutiges Tages glorwuͤr⸗ 
an. digſt vegierende Kanferliche Majefkät , zugeſtanden 
Iationibus zus WOTDEN, 

——— vid. Capitulat.Caroli V. art.2. Ferdinand, I. art. ro. Ma- 
ximil. II. art. 7.Rudolph. II. art. 10. Matthix art. 11. Ferdinand. II. 
art.9. Ferdinand. III. art. ıs. Ferdinand. IV. art.ır. Leopoldi & 
Jofephi, art,13. Caroli VI. art.4. & Caroli VII. art. 4. $.2. Wir fol» 
len und wollen auch ıc. t Bob 

In dem Weſt⸗ 5. wa in dem MWeftphälifchen Friedens⸗ 

rät: Brie Schluß denen Reih8-Ständen das Jus fü 5 ii, wie 

den⸗Schluß iſt 

denen Reihe in allen Berathſchlagungen über des Reichs Angeles 

——— genheiten, alſo auch fuͤrnemlich darinnen feſtgefetzet 

in allen Bes worden, wenn Krieg zu decretiren, Tribut aufzule⸗ 

ratbkhlagn gen, Soldaten zu werben und in die Quartiere zu 

Beiche Ange, verlegen , neue Feſtungen in der Stände Herrfchaff- 

Vegenpeiten & ten, in Nahmen des Reichs, aufzubauen, audy die 

geietet WOK. Alten mit Befagungenzu verfehen, wie auch, / wo Frie⸗ 

de oder Bündniffe zu machen, und andere dergleichen Sachen 
zu verrichten find, 

vid. Inftr. Pac. Ofnabrug. art. VIII. $. Gaudeant &c.2. Von Serba 

Grund» Befte des Heil, Roͤm. Reichs. Part. III. cap. ı. pag. 170 fq. 
| Obfer- 








— 7 
j 7 
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Obſervatio XXXII. 


1 | 

38 die Einwilligung der Reichs⸗Staͤnde zu eis Einige woten, 
SE Reiche » Krieg anbelanget ,. fo wollen eis Wat, Die * 
nige darauf ſehen, ob es ein Bellum offenſivum oder eide Stn. 
defenfivum fey? Bey jenem ſey fehr vieles zu beden⸗ ten 
cken, und weil ein Land dadurch in groſſen Schaden anbelanger, 
geſetzet werden koͤnne, ſo muͤſten die Staͤnde insge⸗ darauf pen | 
fammt darein willigen; bey vielem hingegen ſey ges Ian ek 
nug, daß das Ehurfürftliche Collegium darein wil vum oder de- 
lige, fo lange, bis ein Reichs⸗Tag gehalten werde, der fenfvum jey? 
folgends feine Einwilligung von 8 gebe. Es bringe ſolches 
nice nur die Natur des Belli defenfiyi mit fich, daß man fich 
je cher jelieber vertheidige, fondern wäre auch in der Wahl-Capi- 
tulation Leopoldi in den "Worten referviret worden ; 


Wo wir aber von des Reichs wegen, oder das heilige Reich 
angegriffen umd befrieget wuͤrden, alsdenn mögen wir ung 
aller Huͤlff gebrauchen. | 
vid. Capitulat. Leopold. art. 13. conf. Capitulat.Caroli VI. & VII art. 4. 
Nıcor. Hırron. Bundlings Dilcours über den Weftphälifchen 
Frieden, ad art VIILS,2. Lımszus ad art. XI. Capitulat. Caroli V, 
pag. ı89. Paın Reına. Vırrıar. loft. Jur. publ. libr. III. Ti, 
2. 6.70. lit. A. | | 
2. Es wolten deswegen die Fuͤrſten und uͤbri⸗ Was bie Bir 
gen Stände des Reiche, ſchon damahls, als Ferdi- Nr Wand 
nandus IV. erwehlet wurde, in ihren Monitis eine desReichsdan 
Erklärung haben, was, nach dem MWeftphälifchen —— 
Brieden- Schluß, ad decernendum bellum gehöre; 
es ift aber Die gehuffte Erläuterung nicht gefolget, Es haben 
dieſelben ferner weit anno 1658. bey Errichtung der Wahl- 
Capitulation Leopoldi, durch ee Geſandten zu Franckfuͤrt 
am 


—— — 


3 
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am Mayn, in ihren. anderweiten Monitis communibus, bey 
dem Churs-Fürftlichen Collegio, dem Art.2. mit einzuverleiben, 


gebeten: 


Das der fünfftige Roͤmiſche Kanfer fich verbinde, den 
Mrünfterifch- und Osnabruͤckiſchen Friedens⸗Schluß, bevor» 
ab, was fo wohl in deffen Art. 8. de Juribus Statuum be» 


griffen, genau, ohne einigen Abfag, veſt und unverbruͤchlich 


zu halten, ſich nach demfelben, und insgemein allen Reichs 
Sagungen, die einen Nönyfchen Kayſer angehen, zu rich⸗ 
ten, und unter keinerley Vorwand, es ſey gleich neceſſitatis, 

-vel utilitatis public, periculi in morä, oder anders, dar» 
aus zu fehreiten, auch darwieder niemand zu beſchwehren, 
noch durch andere befchwehren zu laffen, verfpreche. 


Nicht weniger, an ftatt des Ders: Wo wir aber von des 
Reichs wegen ꝛtc. zu ſetzen: — 
Wenn der zukuͤnfftige Roͤmiſche Kayſer des Reichs twegen, 
oder das Reich entweder insgeſammt, oder deſſen Creyß 
und Staͤnde angegriffen wuͤrden, daß ſolcher Krieg anderer 
geſtalten nicht, als nach Innhalt der Reichs⸗Conſtitutionen 
und des Inftrumenti Pacis gefuͤhret ıc. 
ScHweoer. Introd. in Jus publ. Part. fpec. Sedt. I. cap. 26. $. 2. pag- 
612: Von Herda Grund Befte des Heil, Roͤm. Reichs. Part. II. 
cap. 3- pag. 186 & 222. 


Gleicher geftalt haben Fürften und Stände des Reichs 
Menf. Decembr. anno 1663. erinnert, daß aus dem Project ei⸗ 


ner beftändigen Wahl:-Capitulation befonders der Vers gelaſ⸗ 


ſen werden moͤge: 
Oder zum wenigſten der ſaͤmmtlichen Chur⸗ Fuͤrſten Vor⸗ 
wiſſen/ Rath und Einwilligung ic. 
PrEFFINGER. in Not. ad Vitriar. Infit. Jur. publ. lib. 1. tit. 7. S. 2- 


3. Was 


u 
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3. Was aber alle diefe und noch nachgefolgte Mas dieſe und 
Erinnerungen vor einen Effect gehabt, zeigen die ——— — 
unveraͤnderten Worte der darauf erfolgten Mahl: rungen vure: 
Capitulationum deutlich gnug; auffer, daß in Ca- nen Efiea gs 
Pitulatione noviffima am Ende diefe Worie inferi- | 
ret worden: 28 


Dder zum wenigſten deren ſaͤmmtlichen Chur⸗Fuͤrſten Bor 
wiſſen, Rath und Einwilligung in eilenden Fällen, woher, _ 
voͤchſt geichwohlen und fo balden mit gefammtem Reich 

die Gebühr zu beobachten. 
vid. Capitulat. glorioſiſſ. Imperat. Caroli VII. art. IV. s.2. Grun- 
GREIFFER. Difl. de Jur. bell.ac pac. in Imper. Roman, Germ. cap. Il, 
$. 17. Pag. 20. 


Obfervatio XXXIII. 


§. 1 + 


Sr bleibet der allgemeine Grund-Sag richtig : Vochmahliger 
daß ein Römifcher Kayſer, ohne der gefammten Beweis, dab 
Stände Borwiffen, Rath und Einwilligung, feinen Deiche. Krieg 
Krieg anfangen, noch einen Frieden fihlieffen koͤnne. RE —— 
Denn es find nicht nur die Worte des 1nſtrumenti 
Pacis klar, ſondern auch das Argument unumftöß- nötben fen, für 
lich : Daß dem, der die Majeftät befiget, auch die SL —* 
Kriegs⸗ und Friedens / Gewalt gebuͤhre. Nun aber eines Keine, 
iſt ja nicht zu laͤugnen, daß in dem Heil, Roͤm. Reich Sriedent. 
der Kayſer und Die Stände des Reichs die Majeftät befigenz 
Alfo haben auch der Kayfer und die Stände des Reichs die 
Kriegs, und Sriedens-Gewalt, | 
vid. Capitulat. Leopold. & Jofeph. art. 13. & Carol. VII. art. IV. $. 2. 
VITRIAK. inInft. jür:publ. lb. III. tit. 2.$. 70, lic. a. pag. 63 1. 


2 - 2. Wenn 
# 


44 Obs. milit. XXXIV. II. Cap. 


Die Kriege⸗ 2. Wenn alfo ein Reichs⸗Krieg gegen irgend eis 
a nee nen Seind beichloffen worden, fo gefchiehet die Er» 
nur auf dem Plärung nicht nur auf dem Reichs⸗Tag, fondern au 
— 2087 im Nahmen des Reichs; wie es denn in der Erflds 
im Rahmen rung wieder die Erone Franckreich de dato Wien 
des Neihe. den 3. April 1689. folgendergeftalt heiffet: F 

Von geſammten Ehur-Fürften, Fuͤrſten und Ständen bey 

der in unferer und des Heil, ReichsStadt Regenfpurg fürs 

währender Reiche. Verfammlung geſchloſſen, und an uns, 
vermiltelft eines allerunterthänigften Reichs⸗Gutachtens, 
gebührend gebracht worden , daß felbige Cron und Dero 

Helffere und Helffers⸗Helffer für öffentliche Reichs Feinde 

zu declariren, der abgenöthigte Krieg wieder diefelbe für 

einen allgemeinen Reichs⸗Krieg zu halten, und ins Reich 
zu publiciren ic. | 
Serner: Als erflären und verfündigen wir hiermit und 
in Krafft diefes Briefs, daß Wir, und das gefammte Roͤ⸗ 
mifche Reich, mehr gedachte Cron Srandreich, fammt Dero 

Helffere und Helffers Helffer, für öffentliche Reichs Fein⸗ 

de, und den wieder Sie abgenöthigten Krieg für einen all» 

gemeinen Reichs Krieg. 

vid Auasv. FRITSCH. in Annot. ad Capitulat. Jofephi I. pag. 82. ſqq 


Obferyatio XXXIV. 


u A 

Bon Ermehr Wer einem entſtehenden Reichs⸗Krieg wird ſo wohl 
hund. nee der Feld» Herr oder Feld: Marfchall, a a 
Reiche, el Das übrige Kriegs⸗Volck im Nahmen des Kayfers 
und der Stände erwehlet und geworben. 


’ gen — vid. Inftr. Pac. Weſtph. art. VIII. $. Gaudcant &c. 2. 


2, Was 
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2. Was bie Erivehlung des Reichs⸗Feld⸗Mar⸗ Nasriet 
fchalls anbelangt, fo findet man in ne —* Kid 
ſchieden davon folgende Nachricht : —— 
——— Handhabung und Vollziehung Frie⸗ eines Seit 
dens und Rechtens, aud) zu Wiederfkand dem Marfballs. 

Türen, und andern Anfechtern der Chriftenheit und des 
"Heil. Reichs , angefehen worden, einen gemeinen verftändis 
den Hauptmann des Heil. Reiche in folchen Sachen zu ma⸗ 
hen, So it der Hochgebohrne Fuͤrſt, Albrecht, Pfaltz⸗ 
‚graf bey Rhein, und Herßog in Ober: und Nieder-Bayern ic. 
von dieſer Verſammlung zu einem gemeinen Hauptmann 
des Heil. Reiche erwehlet x. 


vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1500. tit. $2. 


3. Ob nun gleich Exempla vorhanden, daß die Zieweilen bar _ 
Reichs / Stände die Annahme eines Feld» Haupts Sun Alpe 
mann lediglich Ihro Kayferlichen Majeftäten vers WahlKapfert, 
trauet; fo find doch dabey gewiffe Refervara ausbe⸗ u * 
dungen und vorbehalten worden, wie ſolches im ver: dingungen dr 
fchiedenen Reich8-Abfchieden mit mehrern zu finden if, derlaffen. 


Lımm. in Mantifla ad Capitulat, Ferdinand. II. pag. 643. ſq. 


4. Hieruͤber erklärte fi) Kayfer Maximilia- 
nus II folgendergeftalt : j 2 
Nachdem ferner. die antvefende Chur + Fuͤrſten, mu 1. bier 
ürften und Stande, auch der abweſenden Raͤ⸗ 
the und Bothſchafften, die Beh und Verſehung des 
eld » Oberfien: Amts in vorfichender Expedition und 
ieg8-Lbung, ung gutwillig heimgeftellet ; So haben wir 
folhes ven Fhnen zu anädigen Dandnehmigen Gefallen 
Angenommen. 
vid. Ruse. Imper. Auguft. de anno 1566. $. 51. 


53 E Nicht 


16° Obs. wilit. XXXV. IE cap. J 
Desaleichen Nicht weniger Kayfer, Rudolphus II, nachfte, 
Su, Gender maffn: — 
Und wiewohl man gern leiden moͤchten, daß die Staͤn⸗ 
de, bey Beftellung der Kriegs⸗Nothdurfften, ihre eige⸗ 
ne Leute.und Befehlshabere verordnet hätten. Dieweil 
‚aber die Stände deſſen Bedenden tragen, und ſolches ung 
ſelbſt vertrauen, fo nehmen wir daſſelbe von Ihnen zu freund⸗ 
lichen gnaͤdigen Danck an ꝛc. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. deanno 15 94. 8. 19. 


er 5. Heut zu Tage find vier Feld-Marſchalls des 
ae Meiche, von weichen zwey der een bb 
— zwey aber der proteſtantiſchen Religion zugethan 
erlaffung der ſeyn ſollen; dem ohngeacht gefchiehet es noch, daß 
— die Staͤnde zwar ihre Contingente herbey ſchaffen, 
Kayſerl. Ma. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt aber das Diredtorium über 
die Armee anvertrauen. Es uͤberlaſſen auch bisweilen die 
Stände eine gewilfe Anzahl Voͤlcker Kayferlichen Majeſtaͤt ges 
gen eine gewiffe Summe Geldes, welche ihren General haben, 
fo aber nachgehends von Dem Kayſerlichen Feld⸗Marſchall com- 
mandirt wird, | 
n Bülich in Illuftrat. Capitulat. Jofephi cap. XII. S. 
— VII. art. $- . — ne 


Nachricht aus 6. Sp vieldie Werbung der Reichs⸗Voͤlcker an: 
— — betrifft, ſo heiſſet es in den —— 
gen Werbung Und ſollen ſolche Knecht foͤrderlich / von wegen 
—— unſer und — Reichs⸗Stand angenom⸗ 
* men, und hinab gen Wien geſchickt werden ıc. 


vid. Rec. Imper. Norimberg. deanno 1522. 8. 11. 


Ferner : Welche fo viel Kriegs: Volk zu Roß u 
als weit fich folch Geld ohngefehr erfreden wird, ne 1. 


ben 
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ben im Reich, wo die am beften zu befommen, in unſerm 
‚und des Heil. Reiche Nahmen werben werden ıc. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598. 6. 9. 


Deögleichen: Und follen alle die Knecht, fo uber Furk oder 
lang bey diefem Regiment in unferm und des Reiche Dien» 
ften begriffen worden, ſich einfchreiben laffen. 


vid. ‚suß ⸗Knecht » Beftallung zu Speyer anno 1570. aufgericht. 
12. ir 


Obfervatio XXXV. 


$. 1 
za Seld-Heren, oder Reichs Feld. Marfchälle müfs „Die Feiche⸗ 
en von Teutfcher Nation feyn, und den Stän- Ki, Par 
den ſowohl ald dem Kayfer einem Eyd ſchwoͤren. von Teutſcher 
Denn in den Reiche Abfchieden ift ausdrücklich fol: eg en 
en as 2 &h erh, Sieflen und fomobl, alt 
Und dieweil ung Chur-Fürften, Fürften und ge, dem Kavfer 
meine Ständ, und der abweſenden Bottſchaffter, erbhicht ſeyn. 
ra un heimgeftellt , zu obgemeldtem Kriegs Vol 
einen Oberiten gnädiglich zu verordnen, welcher dicfem Werd 
zu unfer und des Heil. Reichs Ehr, Nug und ohifarth 
vor ſeyn möchte, doch aus dem Heil. Reich Teutfcher Nas 
tion, und dag derfelbige Uns und gemeinen Ständen mit Eyd 
und Pflicht verwand ſeyn ſoll. 


vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 15 41. 6.55. 
Ferner: Der Hauptmann foll geloben und ſchwoͤren, daß 
er uns und dem Heil. Neich getreu und gehorfam feyn, ic, 
vid. Rec. Imper. Auguft. de ann. ı500. Ti Des Hauptmanns 
Eddiꝛc.57. | a 


2, Nach 
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ae Meine 2. Mach den Reiche-Abfchieden follen and) alle 
Soldaten fol, Übrige Officiers und gemeine Soldaten dem Kayſer 
ku ben — und Reich ſchwoͤren. | | 
ſchwoͤren. vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1500. Tit. 54 ſqi. Rec, 
Imper. Auguft.de anno 1530.$. 124. Rec. Imper. Spir. de anno 15 42- 
$. 46. Reuter» eftallung su Speyes anno 1570. aufgericht, 
Tit. Bon Beftelung des Felde, und Neuter-Nechtens, ir. Fuß ⸗ Knecht⸗ 
Beſtallung. Tit. Articul auf die Teutſche Knecht, art. I. se 


Was bie 3, Deswegen haben die Stände des Reichs in 
Reiche: Stäns ihren Monitis ad Capitul, Leopoldi ad Art. H. dars 
de deswegen qufangetragen, daß derjelben inferirt werden möchte: 
‚erinnert, Und das Haupt fo wohl als der Exercitus einig 
und allein in des Kanfers und des Reichs Pflicht genom⸗ 
men, ic. 
vid. von Herda Grund, Befte des Heil. Roͤm. Reichs. Part. III. cap. 3. 
ag.199. conf. Rec. Imper, Auguft, de anno 1500. Tit. Daß die 
ienſtleuth ꝛtc. 77. | 


Obſervatio XXXVI. 
% IL | 


Bon Kriegs · enen Reichs⸗Feld⸗Marſchallen follen in Namen 
| al Hy des Kayſers und der Stände gewiſſe verpflichtete 
Commiflarit. @riegs-Mäthe von beyderley Religion, auch Com- 
miffarii zugefüget werden, Wie ed denn in Anfehung der 
Kriegs⸗Raͤthe heiſſet: 
Item, ſeynd dem gedachten Hauptmann von ung und der 
Verſammlung fechs Näthe zugegeben und verordnet, mit 
derfelben Rath er handeln fol. | | 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1500. Tit.53.& 9. conf. Rec. Im- 
per. de anno 1530. $.121. Rec. Imper. Norimberg. de anno 1522. 
6.2. Rec. Imper. Spir. deanno 1542. 5. 27. 


Terner: 
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Ferner: Liber diefes haben wir uns mit Chur. Fürften - 
und Ständen , und fir fich hinwieder mit ung verglichen, 
dag etliche geſchickte und Kriegs. erfahrene Subjedta , und 
zwar aus zweyen Creyſſen einer vorgefehlagen tverde, dar» 
aus wir einen oder andern nehmen, fo auch uns und dem 
Reich verpflichtet , die unferm Generaliffimo fo wohl in 
publicis als militaribus unter die Arme greiffen , und dass 
jenige auch ihres Orts einrathen heiften, was unfer und des 
eichs Dienſt erfordern wird, 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641.$.62. & de anno ı54r.$. 57. 
- & Rec. Imper. Auguft. de anno 1566. $. 52. 


2, Es haben daher befonders die Evangelifchen Was diefers 
Fuͤrſten und Ständein ihren Monitis particularibus ferepie Coam 
ad Capitulat. Leopoldi Art. IL verlanget, es möchte gelifhen Dan 
demfelben folgendes einverleibet werden: —— —* 

Wenn der zukuͤnfftige Roͤmiſche Kayſer des Leopold. 
Reichs wegen, oder das Reich, entweder indge, Frinnert Habt, 
ſammt, oder deſſen Creyß und Stände angegriffen würden, 
daß ſolcher Krieganderer geftalt nicht, ald nach Innhalt der 
Reichs⸗Conſtitutionen und des Inftrumenti Pacis geführet, 
und denenfelben in allen und joe Puneten, unter andern 
auch, fo viel anbelanget die Beftellung eines Obrift-Zeld» 
Hauptmannes , auch aller und jeder hoher und niedern Of- 
ficiers und Bedienten, Beſetzung eines Ariegs-Raths 
von beyden Religionen, nachgelebet, und das Inftru- 
mentum Pacis die einige Norma aller einen Krieg concer- 
nirenden Actionen ſeyn ſolle. 
vid. von Herda Grundveſte des Heil, Roͤm. Reichs. Part. IIL cap. 3. 


pag- 222. 
[e : i i Was alſo des⸗ 
3. In Capitulatione noviffima ift alfo diefes balberin Ai 
entha ten tul. novifl. ent 


Dergleichen Reichs: Krieg ſo nach Innhalt baltın. i 
er 


4 
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der Reichs⸗Conſtitutionen, der Executiond. Ordnung und 
Inftrumenti Pacis geführet, auch die von Uns und dem Reich 
in aleicher Anzahl beyder Religionen zu beftellende Genera- 
lität, fammt denen ebenfalls im gleicher Anzahl von beyden 
Peligionen zu ernennenden Kriegs. Naths Dire&oren und 
Käthen fo wohl, als das gange Kriegs Heer in unſere und 
des Reichs Pflichten genommen werden folle, tie ſolches 
alles die auf folche Reichs. Kriegs: Fälle. ergangene Reiche: 

Schluͤſſe erfordern und mit fid) bringen. * 
vid. Capitulat. Caroli VII. art. IV. $.3. 


—V 4. Des Fraͤnckiſchen Creyſſes Pflichts⸗ Notul 
0 Mlrden eng, vor deſſen ſechs beſondere Kriegs-Raͤthe iſt zu 

Kriegs⸗Raͤthe. finden, 

ap. Lünıc. in Corp. Jut. milit. pag. 433- 

Don denen = 
Reichs Mur 5. Bon Annehm- und Beftellung derer Reich 
fer ‚ Commit. Mufter-Commiffarien, Reich8-Zahl oder Pfennings 

4 . N . 
Reihe Zahl, Meifter ift Nachricht enthalten: 

eilter. 
in Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1557. S. 55. ſqq. Rec, Imper. Au- 
guſt. de anno 1566. 5. 52 ſqq. Rec. Imper. Spir. deanno 1570. art. 
38. & Rec, Imper. Spir. de anno 1542. $.27.& 28. 


Obfervatio XXXVII. 


| §. L 
a ak —— nee und Bölder werden inden 
rin den 8 öffentlichen Reichs⸗Geſetzen, Des Reichs-Volck, 


Raͤchs Geſe⸗ die Reichs⸗Armee, und der Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 

wer Senne und des Heil, Reichs Kriegs⸗Heer genennt; e. 8. 
Und ob und GOtt der Allmaͤchtige Gluͤck und Sieg, als 
wir hoffen und bitten, verleihe, daß der Hauptmann, ſo 
ver⸗ 
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verordnet werden foll, mit des Keichs-Volck etwas er; 
obern oder gewinnen wird ic. | 
vid. — — des Regimens zu Augſpurg anno 1500. aufgerich⸗ 
tet. Tit. Wo dem Reich ꝛc. | 
Item: Bey dem andern Punct, die Vermehrung und 
Verſtaͤrckung des Kayferl, und des Heil, Reiche Kriegs» 
Heer betreffend ıc. 
yid. Rec Imper. Ratisbon. de anno 1641. $.31. conf. Prager Fried 
de anno 1635. $. Zu deffen allen wuürdflichen ıc. 64, ScHweper. 
_ Introd. in Jus publ. Part, fpec. Sect. I. cap. 26. $. 3. pag. 613. 

2, Die Befoldung foll alſo auch von dem Kay⸗ : Don Befols 
fer und Ständen denen Reiche Völkern gereichet grrine.aı, 
werden; der. 

arg. Rec. Imper. Norimberg. de anno 152 1. $. 34- 

Doch haben öffters die Reiche: Stände die Befold, und Un— 
terhaltung des Kriegs; Bolds alleine übernommen, | 
-- vid. Rec, Imper. Auguft, deanno 1530. $, 108 ſqq. 


3. Hierzu Fan der Kayfer feine Colledten nach „on Aus: 
Seile reiben, fondern e8 muß mit Benilliz (drribung ber 
gung aller Stande ge —— weil in der Materie hierm 
von Reichs⸗Anlagen, ubi de cujuslibet luditur corio, die Ma- 
jora nicht gelten. | u 

vid. Inftr. Pac, Weltph. art. VIIL $.2. Gundling ad Inftr. Pac. Ofna- 

brug. art. V. $. 52. lit-O. pag, 229. 


Obfervatio XXXVIIL 


. | §. I, . 

ie Contributiones und Reichs⸗Steuren, welche | Bon Contrt-, 
die Reichs⸗Staͤnde, erheifchender Nothdurfft und reiche, 
nach, verwilligen, find hauptfächlich die fo genannten Steuren, ber 
Römer- Monate, welche von den Römer-Zügen ih⸗ finds, von 
G 2 ven Monaten. 


3° Obs. milie XXXVIII. IL Cap. 
ren Urſprung haben, wenn nemlich der neu⸗ erwehlte Roͤm. Rays 
ſer mit einem Comitat von 20000. zu Fuß, und 4000. zu Pferd, 
nach Italien um Rom, um von dem een zu werden, 
ezoͤgen. Ob nun ſchon feit Caroli V. Zeiten, diefe Nömer- 
Age abkommen, fo wird doch die Reichs⸗Anlage noch darnach 
eingerichtet. Denn da vor alten Zeiten ein jeder Keufiger Knecht 
zu 12. fl. Rhein. ein Fuß⸗Knecht aber zu 4. fl. monatlich anges 
Schlagen, und einem jeden Reichs⸗Stand eine gewiſſe Anzahl das 
von zugeeignet worden; fo wird dad Regiſter und Die hierüber 
gemachte Repartition, wie viel nemlich ein jeder, nach Geftalt 
und Befchaffenheit feiner Lande und Vermögen , zu denen Roͤ⸗ 
mer-Monaten , wenn folche verwilliget werden, geben und auf 
Bon der ſich nehmen müffe,die Reichs⸗Matricul genennet. Lin 
Raͤchs Matri ter denen verfchiedenen verfertigten Reichs⸗Matri⸗ 
ul. culn aber wird auf die dean. ı521. am meiſten geſehen. 
Gasrteı. de Stat, publ. Europ.cap. 38. ANDLER. Corp. Conſtit Im- 
per. verb, Masricula. Mrurx. ab EHRENBACH. de Princip, & 
Stat. Imper. Rom. Germ. Part. I. cap. 10. $.3 &7. 
Bon der alten 2. Bon der andern vor alten Zeiten gebraͤuch⸗ 
det, —5 lich geweſenen, heut zu Tag aber ins Stecken gera⸗ 
nen ton, thenen Manier, das Reich durch den fo genannten 
nigäucolle&i- gemeinen Pfennig zu colletiren, da fo wohl geift- 
hi und weltliche Obrigkeit, ald geift- und weltliche Un— 
terthanen, auch fo gar Knechte und Mägde ihr Bermögen end- 
lich anzeigen, und mit einer gewiffen Abgifft verfteuren müffen, 
handelt mit mehrern: & 
Darr de Pace publ. lib. HI. cap. 5 ſqq. 


Wevon die 3. Es find die Reichs⸗Staͤnde die verwilligten 
Be ot Nömer- Monate, keineswegs aus ihren Domanial- 
Tigten Römer, Oder Cammer⸗Guͤtern zu bezahlen fchuldig ; fondern 
Donate be 8 müffen fich zu folchem Ende ihre Unterthanen col- 
sahlen. le&tiren laffen. 


vid. Rec, Imper. Auguft. de anno 1566. $. Dieweil num diefezc, 41. 
Ä I 4. Weil 


— 
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4. Weil die freye Reichs⸗Ritterſchafft im Fei, Von dem dub 

nem garen Anfchlag begriffen ; fo wird — 

deswegen mit ihr beſonders tractirt, und ſolche Huͤlf⸗ Reichs Ritters 
fe Subfidium charitativum genennet. ſchafft. 

vid. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1500. Tit. Was man mit den Ritter⸗ 


ſchafften sc. 46. & de anno 1582. S. Dann ‚weiters wollen wir niche 
unterlaffense. 22. ITTER. de Feud, Imper. cap. XXI. $. 22. pag. 924. 


Obfervatio XXXIX. 


$, I, . 
er Kayfer kan, ohne Einwilligung und Benftim- _ Bon den 
2 mung der Reich8-Stände, deren — — 
feine Kriegs-Articul noch Geſetze vorfchreiben, —E 
STREIK. de Jure militiæ Imperialis, cap. 11.5.6. pag. 27 [q. 


2. Solches wird nachſtehender maffe durch die Von den Yan 
Reichs⸗Schluͤſſe felbft bewiefen: stoffe 
. Derowegen wir denn audy eine gemeine Reichs⸗ deshibe 
Beſtallung und Articuld» Brief auf gemeine des Reiche 
Braͤuch, mit Rath und Zuthun der Stände und Bottſchaff⸗ 
ten, ftellen und begreiffen laffen. 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 15 55. $. 84. 


stem: Weiters, als wir Anno &c. 70. zu Speyer inger 
meiner Reiche. Verſammlung, aus Rath und Beliebun 
aller Stände und Gefandten, eine fondere Reuter: Beftal 
lung und Articuis Brief verfaffen und publiciren laifen, 
darinn wohlbedaͤchtlich begriffen, was ein jeder Obrifter, 
Ritemeifter , Haupt: und andere Befehls-Leut, dann auch, 
die gemeine en zu Roß und Fuß, in Kriegs⸗Laͤuff 
ten, inn⸗ und auſſerhalb Reichs, ſich zu verhalten, damit 
gut Kriegs: Regiment, N ws Difciplin im Heil, Reich 
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(daher die Teutiche Nation vor Jahren weit berühmt ge 
weſen) gepflanget und erhalten, die Kriegs⸗Leut ihren Her- 
ren treu und gehorſam, dem armen unfchuldigen Mann 
nicht überläftig feyn, fondern um ihre Beſoldung redlich 
und männlich gegen dem Feind ftreiten und dienen, aber 
. Feineswegs wieder das Heil. Roͤm. Reich, Cihr eigen Vater: 
land) noch deſſen Glieder , Unterthanen und Schirme. Ber» 
wandten, fich Beftellen und brauchen laffen follen. Der: 
halben, damit folche loͤbliche Kriegs, Ordnung, Recht und 
Beftallung in Fein Vergeß gerathe, fondern alle Teutſche 
Kriegs⸗Leut ſich derfelbigen gemäß erzeigen, wollen wir dies 
felbige hieher erhohlt und erneuert, auch allen und jeden 
. Befehls und Kriegs » Leuten hiermit, aus Kayferlihen 
. Amt, gnaͤdigſt auferlegt und befohlen haben in zutragen⸗ 
den Kriegs⸗Haͤndeln allen und jeden darinn verleibten Ar⸗ 
ticuln und Satzungen gehorſamlich zu geleben, wie es dann 
redlichen Kriegs⸗Leuten wohl geziemet, auch gemeiner Rit- 
terſchafft und andern frommen Kriegs⸗ Leuten Teutſcher 
Nation bey jedermann zu ſondern Ruhm und Aufnehmen 
gereichen wird. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1576. $.5o &sı. 


Obfervatio XL. 


| $. IL 
Der Kayſer 5 fan der Kayfer allein , ohne Zuthuung und 
Yan allein kei⸗ Einwilligung der Chur-Fürften, Fürften und 


liefen no Stände feinen Frieden fehlieffen, noch einen Krieg, 


“ 


. „Ben rieg nei nach Gefallen führen oder verlängern ; angefehen, 


m was die Schlieffung eines Friedens anbelangt , die 
Worte in denen Kayferlichen Wahl-Capitulationibus flar find: 


So dann follen und wollen wir auch Feinen Srieden, one 


i * 
⸗ 
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der Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände zuthun und Ein 

willigung ſchlieſſen ꝛtc. | 

vid. ‚Capitulat. Carol. VI, art. 4. 


Item : So dann follen und tollen wir auch Feine ver- 
bindliche Preliminar- weniger Haupt» Sriedeng - Traltaten, 
ohne Zuthuung und Mit⸗Bewilligung Chur-Fürften, Für 
ſten und Ständen des Reichs vornehmen, weniger fchlieife 
es wäre denn, das eine wahre und wuͤrckliche eilende Roth 
ein ſoſches nicht geftattete, welcher geftalt wir woenigfteng 

‚ sinsiweilen, bis die Sache an das geſammte Meich gebracht 
werden Fan , des Chur- Sürftlichen Collegii Einwilligung 
‚ einhohlen wollen, ehe wir und in etwas verbindliches ein⸗ 

lafien ꝛc. Im Fall aber uns Chur Fürften, Sürften und 
Stände zur Fricdens Kandiun Vollmacht ertheilen wuͤr⸗ 
den, wie ihnen allerdings frey ſtehet, ſo ſollen und wollen 
wir ſothane Vollmachten weiters nicht erſtrecken, noch ge⸗ 
brauchen, als deren woͤrtlicher Verſtand mit ſich bringet. 


vid. Capitulat, Carol, VII. art. IV. g. 11. 


2. Zn Anſehung des Kriegs erklaͤrte ſich Kay⸗ Erklaͤrung 
ſer Rudolphus II. dergeſtalt: - — 
Und ſollen ſich Chur Fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ Anfehung des 
de veranlaͤßig ver ſehen/ gleichtwie obgefagte Huͤlf- Frist 
fe von ihnen, den Staͤnden, zu Beſchuͤtzung der Chriſtli⸗ 
chen Wohlfarth, sang treulich und wohl gemeint, daß auch 
diefelbe von uns zu feinem andern End noch Nutzen ge 
braucht, fondern allerdings treulich und aufrichtig Damit 
umgangen werden fol. | 


vid, Rec, Imper, Ratisbon, de anno 1594. $. 19. 


Obfer- 
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oblſervatio XLIL 
§. I. 
Bon Erbau. Cioorhin bauete der Kayſer Feſtungen in der Staͤn⸗ 
ung der Se —* dergleichen Recht, 


‘lungen in de Landen, ob fie gleich 
—A und kein anderer, darinnen hatten; Denn der Kay⸗ 
de Eanden. fer excipirte Caſus neceſſitatis & utilitatis. Sol⸗ 
. foll aber, nad) dem Weftphälifchen Frieden-Schluß und 
anferlichen Wahl-Capitulationibus, wenn es auch gleich Reichs⸗ 
eftungen find, nicht mehr , ohne Einwilligung der Reichs 
taͤnde, en deffen, gefchehen, dem das Land gehöret, 
weil ihm fonft Schaden zumachfen fönnte, Alſo heiffer es: 


Sie (die Stände des Reichs) follen ohne Wiederfpruch das 
Jus — in allen Berathſchlagungen uͤber des Reichs 
Angelegenheiten haben, fuͤrnehmlich, wenn Geſetze zu ma⸗ 
chen, oder auszulegen, Kriege zu decretiren, Tribut auf 
anlegen, Soldaten zu werben, und in die Quartiere zu ver⸗ 
egen, neue Seftungen in der Stände Herrfchafften 
im Nahmen des Aeichs, aufzubauen, auch die alten mit 
Beſatzungen zu verfehen ıc. 
vid. Inftrum. Pac. Weftph. art. VIII. S. 2. — 


Item: Jedoch ſollen und wollen wir, weder in waͤhren⸗ 
dem Krieg, noch auch fonft, in der Chur-Fürften, Fuͤrſten 
und Stände Landen und Gebieth, Feine Feſtungen von 
neuem anlegen oder bauen, noch auch zerfallene oder alte 
wiederum erneuren, viehveniger andern , ſolches geſtatten 
oder zulafien, inmaſſen diefes allein Die Landes⸗Herren, nach 
denen Reihe-Sagumaen,, in ihren Territoriis zu thun be+ 
fugt und berechtiget feyn. 

vid. Wahl, Capitulation Kayfers Caroli VII. art, IV. $.6. conf. Capi- 

tulat. Leopoldi & Jofcphi art. 13. it. Capitulat, Carol, VI. art. 4. 


2. Wie⸗ 


Cap °  Obs. milie. XLI. er 


2. Wieder Srandreich muften etliche Reichs „Bon denen 


Feſtungen angeleget werden, e. g. Philippsburg in —— 


Epeyeriſchen und Kehi auf Bandifchen Boden. Als Purgumsehk 
aber Kayſer Ferdinandus IL. in Drenfig- jaͤhrigen .n 
Krieg Hanau befeſtigen wollte, wiederſetzten ſich die nes 


nachtheilig wäre, maſſen auf ſolche Weiſe im MrgLeot 
ihren Landen fönnten eftungen angelegt, und mit —— 
ber Zeit wieder fie ſelbſt gebraucht werben, 
Bundling ad Inftrum. Pac. Ofnabrug, art, VIII, $. 2. lie. H. pag. 258. 


Obfervatio XLIL 

; $, L, N h 
as ſo genannte Oeffnungs⸗Recht, ober Jusaper- Wann, und 
2 tur, Krafft deffen einem zu Kriegs⸗ und Frie⸗ ee 
dend-Zeiten, entweber zu feiner Sicherheit, oder wer verturz in de 

gen Herberge, oder Durchzug, eine Stadt, Schloß, Bi 
oder Feſtung geöffnet werden muß, hat Kanferl, Yaygckungen 

Majeſt. in derer Reichd- Stände Städten und es —32 

ungen, weil diefes Anfinnen der Freyheit derer Stän, Per 

e des Reichs überaus gefährlich und — geſchienen, 
rg und zu feiner Zeit eher zugeflanden werden wol⸗ 
n, ald wenn der Kayfer von einem allgemeinen Reichs⸗Feind ges 
— deſſen allerhoͤchſten Perſon —* in groſſer Gefahr 
geſchwebet. Solches hat ſchon der Kayſer Carl der V. geſucht, 


ingleichen Kayſer Ferdinandus IL zu Anfang des teuſchen Kriegs 


mit groſſer Hefftigkeit, aber vergebens, prætendirei. 


cher Reichs - Staat. Part. II. cap. 6. 5. 5. pag. 139. & Part, IL 


Sect. 1. cap. XI. $. 10. pag. 282. 
2. Dingegen hat der Kayſer Macht, zu verbies —55* 


ten, daß kein Pulver, Bley, Ir aa und aidere contrabande 


zum 


eh und ftellten dem Kayſer vof, daß ihnen fol- sen Delete 


| 
Er 


Bd 
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Waaren an zum Krieg dienliche Inftrumenta und Sachen/ vul- 
ausmärtige zu go contrabande Waren, an die Auswärtige vers 
a er faufft, oder dem Feind, auf alle erfinnliche Art; .tibers 
inüberlajfen, Jaffen werden mögen, Dergleichen Edicta gelefen 
werben koͤnnen; . 
ap. Murz. in Reprzfent. Majeftat. Imperator. Part. II. cap. 5. $. 2. pag. 
291 fgg. 


Obfervatio XLHL. 
| Te ? — 
Der Kayſer Ber Roͤmiſche Kayſer kan, damit des Teutſchen 
ee Reichs Unterthanen ihre Freyheit , en e 
foria ertheilen. Kriegs-Dienfte anzunehmen, nicht mißbrauchen J 
gen, gegen diejenigen, welche zu Kriegs⸗Zeiten feindlichen Mach⸗ 
ten dienen, die gewöhnlichen Avocatoria ertheilen, zu mahlen 
ein jeder feinem Vaterland m r, ald einem fremden SPotentaten, 
zu dienen, ohnehin fchuldig ift. Demnach iſt in den Reichs: Ada 
fehieden dieſes verordnet: 


Setzen, ordnen und wollen ſolchemnach hiermit gnaͤdigſt und 
„.ernitlich, auch bey Straff Leib und Lebens, Einziehung al» 
fer Haab ımd Güter, Entfegung aller Ehr und Würden, 

. Entivehrung der Erb> und Anwartfchafften, Rachſchickung 
Weib und Kinder, und dag dergleichen hinfuͤro weiters zu 
— Ehrenſtand, buͤrgerlichen Aemtern, Handwerden, 
noch andern Nahrungs. Mitteln zugelaſſen werden follen, 
auch allen andern in vorigen Neichs-Abfchicden befindlichen 
Poenen der Acht und Aber⸗Acht, dag hinführo von des 
Reichs Unterthanen, was Standes diefelben auch feyn, fich 

. niemand mehr in feindliche Dienfte einlaſſen, noch denſel⸗ 
ben einige Huͤlff, Vorſchub oder Unterfchleiff leiſten, dieje⸗ 
nige aber , welche fich thaͤtlich in folchen Dienften — 
oder 


we 
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oder ſich ſonſt bey unſern und des Reichs Feinden aufhalten, 


unter was Schein, Behelff und Geſtalt ſolches auch ſeyn 
mag, in Kraft unfres, unter hernachgefeßten dato , ausge, 
laſſenen Kayſerl. Mandats, alsbald, nady verfündigung deſ⸗ 
fen , innerhalb der darinn beftimmten Zeit, fich aller wiedris 
gen Kriegs-Llbung abthun, nadyer Haus verfügen, der ans 
gebotenen Gnade fähig machen, und die twiedrigen Falls un 


ausbleibliche Straffe vermeiden , fonderlich aber, daß diß⸗ 


falls in unfern und des Heil. Reiche und andern Städten, 

wie auch auf dem Lande bey den Eitern, auf ihre Kinder 
und derfelben Abforderung, wie auch das übrige ledige Ge 
finde, gutes Nachfragen und Aufficht gehalten, und diefelbe 
von allen Zuzug und Dienftannehmung wieder das Va⸗ 
terland, bey vorbedroheten und umausbleiblichen Strafen, 
abgemachet werden, 


» vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 164. $. 83. 


- befindlich: 


2. Dergleichen Mandatum Avocatorium, wel ’ Moter ki 


che der glorwürdigfte Kayfer Leopoldus ann. 1073. zroman 
in dem damahligen Srangöfifchen ritg erlaffen, ift Ham yu finden 


. ap. Muız. in Reprzf. Maj. Imper. Part. IL cap. g. $. 2. num. 28. pag. 


294194. conf. Die Kriegs , Erflärung wieder die Erone Franckreich, 
ſub dato 3. April. 1698. ap. Fritsch. in Annot. ad Capitular. 


oſephi pag.81 ſqq. 
Oblſervatio XLIV. 
§. L 
leichwie zu Fuͤhrung eines Kriegs Waffen erfor⸗ — 2* 


dert werden; Alſo werden ſolche, was die Klei» Hertichengafs 
nern anbetrifft, ald Muſqueten, — Selten fen key ter 
Gewehr, auch Negiments «Stücklein ꝛc. von denen Reichs Armee. 
82 Stam 
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Ständen bey ihren Trouppen angefchafft: dad grobe Gefchüg 
aber wird aus denen Zeug Häufern derjenigen Ereyffe genom⸗ 
men, welche denen feindlichen Landen am näheften gelegen find. 
Doch muß folches denenfelben von dem Reich, ohne Schaden, 
reftituirt , oder erfeget werden. | 


Srrre. Dif. de Jur. Militie Imper. cap. IV. S. ro. pag. 6014. 


Was die 2. Die Reichs⸗Satzungen lauten deswegen fol 
 hespag, gendergefkalt: ee a 
ber difponl- Und damit auch das Chriftliche Kriegs⸗ Bold mit 
em einem Feld Geſchuͤtz deito beſſer gefaſt fen, haben 
gemeine Stände, diefem Werk zu gutem, fich erboten und 
verfprochen, daß ein jeder Creyß einem jeden Faͤhnlein⸗ Knecht 
N. halbe Schlangen oder Falcona, mit ſamt N. Kugeln, und 
anderer auf jedes Stuͤck gehörigen Reitſchafft und noth« 
duͤrfftiger Verfehung mitgeben, verordnnen und unterhalten 
ol. Doch folt ſolch Geſchuͤtz nicht anders wohin, noch an⸗ 
derer geftalt, denn bey des Reiche Kriegs, Bol für ein Geld» 
Gefhug gebraucht , und wo an demfelben oder feiner zuge» 
hörigen Artillerie und Munition einiger Mangel fich zutriüs 
ge der foll auch, durch weitere Fuͤrſehung und Ordnung der 
. Reichs: Berfammlung zu Nürnberg, erfeget und erftattet 
werden: Und damit auch mittler ER an nochdürfftiger 
Munition und Artillerie, zu der Reihe. Stände Feld - Ge 
ſchuͤtz gehörig, Fein Mangel erſcheine, ſo ſoll nichts defto we · 
niger ein jeder Creyß, ſolcher Zugehoͤrungen halben, an eine 
dem Heer nicht weit entlegene Stadt , dermaſſen Vorrath 
verfihaffen, damit —— Creyſſes Raͤthe denſelben alſo 
finden, und unverzüglich, zu der Nothdurfft zugebrauchen, 
au fidy bringen möge. 
vid. Rec, Imper. Spir. de anno 1542. $. 1rofgg. 


Item: Und demnach ein Kriegs: Volk zu Roß und Suß, 
Ä zu 








. „- Munition, und was dazu geh 
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zu Vollſtrecung fürgenommenen Werks im Feld und 
Fonfi, nach Gelegenheit, — etliches Geſchuͤtz, ee 
‚und g, von nöthen; fo follen die 
Stände eines jeden Creyſſes ſich mit einer gewiſſen zierms 
lichen Anzahl Geſchuͤtz, in gemein zugebrauchen, gefaßt mas 
chen , oder fich , bey wem unter ihnen jederzeit ſoſches zufin⸗ 
‚ den , und zu nehmen, vergleichen und entfchlieffen, Damit fie 
im Fall der Noth deffen nicht in Mangel ſtehen, auch ein 


Creyß dem andern, wo es die Sachen erfordern, fürfegen 


und zu feuer Fommen möge. 

vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1555. 8.80. 
Altem: Sintemahl auch, aus hoch bewegenden Urſachen, 

in etlichen vorigen Reichs/ und Deputations-Abfchieden, ſon⸗ 
derlich Anno 1555. 57. 64. und 66. verordnet, welcher maß 
fen ein jeder Creyß mit feinem erwehlten Obriften, Zu: und 


Nachgeordneten , auch andern Befehls. Leuten , Geſchuͤtz, 


Artillerie, Munition, und was dazu gehörig, in guter g& 
wiſſer Bereitichafft ftehen , auch die Stände eines jeden 
Creyſſes, nach ihrer beften Gelegenheit, weß fie anfängliche 


und fuͤrters jederzeit auf erheifchender —— zu ſolchen 


Ausgaben/ auf die Anſchlaͤge eines jeden Standes, zu erle⸗ 
en, ſich feibft unter ihnen vergleichen und zu entfchlieffen 
aben follen, Damit man deffen alles, im Fall der Nothdurfft 

jeacrnuden, durchaus vergewiſſert, und ein Ereyß dem an⸗ 

en vertraulichen Beyftand , Huf und Rettung leiſten 


Fönntee 
vid, Rec. Imper. Spir. de anno 14770. $.22. 


"Obfervatio XLV. 
$. 1. 
Siunen ober fremden Voͤlckern Quartiere, Durch⸗ ne eh I 
Duartieren, 


Marche, oder Werbung im Reich zunsrftatten, 
nn 93 oder 


— 
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Sure Mar. Ober bie Winter⸗Quartiere des Reichs⸗Voͤlcker dar⸗ 
hen undWer innen zu reguliren, iſt dem Kayſer alleine nicht frey 
Bun wmbal gelaffen, fondern es wird hierzu der Neiche-Stände 
Einwillung erfordert. u 
wid. Inftrum, Pac. Weftph. art. VIII. S. 2. SCHWEDER. in Introd. in 
Jus publ. Part. Spec. Sect. I. cap. 26. $. 5- Pag. 615. 


Was die 2, Von allen diefen difponiren die Reiches 

—— Grund-Oefete folgendes: N 

wen dilponi- Dem zu begegnen, haben wir ung mit Chur. Für» 

Ten, ften, Sürften und Ständen, der Abweſenden Ni 
then, Geſanden und Bottſchafften vergiichen / und wollen, daß, 
hinfüro an keinem fremden Potentaten einiger Mufterplag 
oder feines Kriens. Volcks alfo beſchwerliche Durchzuͤg, im 
Heil. Reich und defielben Erenften , geftattet werde / und 
ob einiger Obrifter, Haupt. oder. Berchls: Mann, eigned 
Gewalts , von foldhes fremden Potentaten wegen, Muſter⸗ 
tät in die Creyß zu legen, oder fonft mit Kriegs: Bold 
den Durchzug zu nehmen, unterftchen wurde , demielbigen 
fol durch gemeine Creyß « Hülffe,, vermög viel angeregter 
Executiens-Ordnung und Handhabung gemeinen Friedens, 
Wiederſtand gethan, und ſoiche Beſchwerde von den Un⸗ 
terthanen abgewendet werden. | 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno ı556. $.40« 


tem: Wir follen und wollen auch Feinen Srieg im oder 
außerhalb des Reiche, von defielben wegen / ohne der Chur» 
uͤrſten, Fuͤrſten, und Stände , oder zum wenigſten Det 
famtlichen Chur · Fuͤrſten Vorwiſſen, Rath und Enwilli⸗ 
gung, anfangen oder vornehmen , No ohn jetztgedachten 
onfens, einiges Kriegs: Volk ins Neid) führen , oder führ 
ren laffenıe. auch feinen Stand mit Einquartierungen, WIR 
der die Reichs.Conftitutiones, belegen. ‚ 
| Da 





a Ai 
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Damit auch das Römifche Reich nicht, durch fremde Wer, 

bungen, entblößt und öde gemacht werde , foll darwieder, 
auf nechſt bevortiehenden Reichs. Tag, alle gute Vorfehung 


Da auch von md, oder andern, einiged Volck im Keich, 
ger in unfert eigenen Landen, zu ausländifcher Potentaten 
Dienſten gervorben, wollen wir die Verfiigung thun, dag 
ueSürften, Fuͤrſten und Stände des Neiche , ſamt 

een Ungehörigen, bey obbemeldter Werbung, mit’ 
| ‚ Durdhführ- Einquartierungen , Mufters 
agen, oder fonft in einige andere Wege, wieder die Reiche» 
nltitütiones, Inftrum, Pacis, und ablonderlich den Reiche» 







+ Abfhied.de Anni. 1570. nicht befchtushret, oder, darwieder, 
voun uns oder andern, verfahren werde, 
\-vid. Capitulat. Leopold. art. 13 & 16. conf. Capicul. Jofephi art. 13. 
tem Und dieweil denen fremden Potentaten je zu. Zei⸗ 

ten, im Reich ihre Werbungen anzuftellen, wohl verftattet 
wird, ıc. ſo follen und wollen wir, dafern etwan von ung, 
‚oder andern einiges Bold im Reich, oder in feinen eigenen 
Landen, zu auständifher Potentaten Dienften , getvorben 
würde, zuförderft dahin ſehen, dag das Reich der Mann. 
ſhafft nicht entblöfet werde, auch die Verfiigung thun dag - 
‚Ehur-Sürften, Sürften und Stände des Reichs, famt als 
Ind en Angehörigen, bey obbemeldter Werbung mit Vers 
fammbunde Durchfuhre, Einguartierung, Mufter-Plägen, 
oder fonft in einige andere Wege, wieder die Reiche-Con- 
ftitutiones und das Inftrumentum Pacis, nicht beſchweret, 
oder darwieder verfahren werde. 
Und nachdem guch je zu weilen verſchiedene immediat- 
Fiurſtenthuͤmer, Stifter, Graf. und Herrſchafften ohn eis 
nig Recht und Befugniß, durch auswärtige Völker , mit 
Einquartierung und andern Kriegs Ungelegenheiten hoc 


— — ————— * RT 


* 





m cap 
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beſchweret werden ꝛtc. als verſprechen wir, bie Abſtellung 
deſſen zu befördern ꝛtc. 


vid. Capitulat. Caroli VI. art. 4 


Otem: Desgleichen follen und wollen wir ah, Ar vom ⸗· 
‚adachtem Confens derer Chur, Füriten, Surften und 
Ständen des Reiche , Peine. Werbung im Reid) an elien, 
noch einiges Kriegs «Bold ing Reich führen, oder führen 
faffen, fondern da von einem oder mehr Ständen des Reicht 
ein fremdes Kriegs · Volk, in oder durch das Reich, wem 
fie auch gehören, unter was Schein und Vorwand immer 
es feyn möchte, gegen den Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen 
Friedens Schluß/ gefuͤhret wuͤrde, daſſelbe wollen wir mit 
rnit abſchaffen , Gewalt mit Gewalt hintertreiben, und 

dem Beleidigten feine Hilf, Handbieth. und Rettungs⸗ 
imgs · Mittel Fräfftiglich wiederfahren, und nach Inhalt 
derer Reichs⸗Satzungen und Executions-Ordnung gedeihen. 
Bir wollen auch Feine Einauartierung im Reich ohne 
sorgehende Einwilligung deren gefamten Chur + Fürften, 

Fir ſten und Ständen ausfhreiben oder machen, auch uber 

das zu Feiner Zeit Feinen Stand des Reichs mit Einquar⸗ 

tierungen / Mufter ⸗Plaͤtzen Durchʒugen und dergleichen 

Kriegs. Veſchwerden wieder die Reichs⸗Conſtitutiones, 

felbft belegen , noch durch jemand anders beſchweren laſſen. 

vid. Capitulat. noviſſ. Caroli VII. art, 4. 8. 7 & 9. 


tem: Demnach fir allen Dingen die unvermeidliche 
äuflerfte Nothdurfft erfordert, bey Einquartierungen über 
gute Ordnung zu halten, haben wir uns mit Chur⸗Fuͤrſten, 
a und Sie mit uns folgender Bedingungen vers 
lichen. 
vid. Rec, Imper. Ratisbon, de anno 1641. 5.21 fgq. 


Ob- 
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Obfervatio XLVI. 


§. L 
ie zu ded Reiche Defenfion geworbene Troup- 
2 pen fan der Kayſer, ohne der Reiche-Stände re 
Vorwiſſen und Bewilligung, aufferhalb des Reichs fan 
nicht führen, noch nach eigenen Gefallen gebrauchen ; Gefattens 
Und heiffet es hiervon in denn Wahl» Capitula- denidteich 
tionibus. am 
Wir gereden ımd verforechen auch, wann inskuͤnfftig, a 
voraehabten Rath mit denen fieben Ehur-Fürften, und e 
ren darauf gefolgter Bewilligung und Confens, die Noth⸗ 
durfft erfordern wuͤrde, daß wir , zu des Reichs Defenfion, 
- einige Kriegs: Bölder werben follten, dieſelbe, ohne Churs 
ſten und Ständen Vorwiſſen und Bewilligung, auffer⸗ 
Ib des Reiche nicht führen, fondern zu deſſelben Defention, 
und Rettung der bedrängten Stände, gebrauchen und ans 
spenden zu laffen. | Ä 
wid, Capitulat. Leopold. art. 16. conf. Capitufat. Jofephi art. ıp. 
tem: Desgleichen follen und tollen wir das Kriegs⸗ 
Bold, ohne Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſſen und Ständen Borwiß 
fen und Sing, auſſerhald des Reichs nicht führen, 
fondern zu deffelben Defenfion, und Rettung deren ber 
drängten Ständen gebrauchen und anwenden Jaffen, 
vid. Capitulat. Caroli VIL att. IV. S. 8. 


Obfervatio XLVIL 


$. 1. 
Sin Allianz und allgemeines Keichs - Berbind- DeR 
niß zu machen, ift Kayſerl. Maj. ald Kayfers, als Kayeral 
erh alleine nicht, fondern e wird hierzu. eben — 
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meinesReiih® Hagjenige erfordert, was die Capitulationes in 
we os Krieges und Friedens⸗Sachen difponiren. 
HERM. Cougınc. Exercit. Academ. de Republ. imperii German. Exer- 
cit. VIII. $.94- pag-459- 
Mas deswe⸗ 2. Hierzu hat ſich ſchon Kayfer MaximilianusT. 
gen unter Mar in der Handhabung des Land⸗Frie dens zu Worms 
umd Carolo v, de anno 1495. anheifchig gemacht. Als derfelbe 
vorgangen. daher hernachmahls, fonder Borwiffen der Reichs⸗ 
Stände, in das befannte Bündnißzu Camerich wieder die Ve- 
netianer trat, fo beſchwehrten fi) die Stände ded Reichs zum . 
höchften, und der Kayſer mufte felbft bekennen , daß er hierin, 
nen der Sandtion von dem Königlichen Land⸗Frieden entgegen 
gehandelt, machte aber anbey die Entfchuldigung, daß Pericu- 
Jum in mora gewefen, und der Sachen Zuftand nicht leiden 
wollen, folche erft auf dem Reichs⸗Tage zu proponiren, und 
darüber rathfchlagen zu laffen. Nach der Hand wurde Caro- 
lo V. eine Capitulation vorgefchrieben, und darinnen bedungen, 
dag hinführo ein Römifcher Kayfer zum wenigiten mit denen 
ChursFürften deswegen communiciren, und, ohne denfelben, 
in diefem Stuͤck nichts vornehmen ſolte. Weil fich aber die 
—5* hierwieder beſchwerten; ſo wurde in dem Muͤnſteri⸗ 
en Srieden Schluß verwilliget, daß, wie in allen Kriegs⸗ 
und Seicdens Sachen, alfo auch, wo Bündniffe zu machen, 
ChursFürften, Sürften und Stände des Reichs zu fprechen har 
ben folten. | », 


vid. Inftrum. Pac, Weltph. art. VIIL $.2. 


BonberChurs 3. Allein die Churs-Fürften haben in denen 
kürften BI nachfolgenden Capitulationibus Die ehemahlige Res 
Kayf. Wahl, ſtriction wien folchergeftalt, daß bey Kriegs⸗ 
Capitlan und Friedens⸗Sa 


en, auch Buͤndniſſen, aller Staͤn 
Buͤndniſſe. | d 


2 
e/ 
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de, ober zum wenigften der fämmtlichen Ehur-Fürften Meynung 
und Einwilligung einzuhohlen fey. 


vid. Capitulat, Leopoldi & Jofephi art, 10 & 13. & Carol. VI. art. 4 


4 Der Innhalt der jüngften Kayferl. Wahl, Ianpalt Capi- 
Capitulation ift hiervon diefer: — 
Wir wollen und. ſollen auch vor Ling ſelbſt, als von. 
erwehlter Römifcher Kayſer, in des Reiche Handeln Feine 
Bundniffe oder Einigung mit andern inner: oder auffer- 
Reichs machen , wir haben dann zuvor der Chur, 
ürften, Fuͤrſten und Stände Bewilligung auf einem 
Reichs⸗-Tag hierzu erlanget. Da aber publica Salus & 
utilitas eine mehrere Beſchleunigung erforderte, da follen 
und wollen wir aller Chur Fürften fammtliche Eintwilli, 
gung, zu — zeit und Mahlſtatt, und zwar auf einer 
Collegial-Zujammenfunfft, und nicht durch abfonderlicye 
. Erklärungen, bis man zu einer gemeinen Reichs Beſchla⸗ 
ung kommen Fan, wie fonften in allen andern des Reiche 
Sicherheit und Statum publicum concernirenden Sadyen, 
alfo auch vornehmlich in diefer , zuvor erlangen. 
vid. Capitulat. Caroli VIL art. VL $.ı & 2. 


5. Gleichwie nun des hohen ChursFürfklichen onderChurs 
Collegii Meynung dahin zu gehen feheinet, dag Fre 
Kayſerl. Majeſt. wein die Sache Verzug leider, ri Sinn 
nach Innhalt des Inftrumenti Pacis, des ganzen fien Proteita- 
Reihe Gutachten zu vernehmen haben, falls aber don in diefer 
derer Zeiten und Sachen Umſtaͤnde, ein folches abzu⸗ 
warten, nicht zulieffen, fondern des Reiche Wohlfahrt auf eine 
fhleunige Entfchlieffung beruhete, alödenn genug feyn folte, 
wenn der Kayfer denen ChursFürften hiervon Nachricht gäbe, 
und ohne deren Einwilligung nichts anfienge; Alſo protefti- 
ren gleichwohl die übrigen Fuͤrſten und Stände wieder diefe in 
| J 2 denen 


⸗ 
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denen Capitulationibus befindliche Reftridtion und Exception, 

und re Daß, fo geſchwinde die Chur⸗Fuͤrſten befraget wuͤr⸗ 

den, ſo geſchwinde ſie auch befraget werden koͤnnten. | 
vid. Capitulat. Carol. VI. art. 6. Gundling ad Inſttum. Pac, Osnabrug, 
“art. VIIL $. 2. lit. L pag. 260. 


Obfervatio XLVII. 


§. 1. | 
auf wat Art Zas Mecht, Sefandten zu ſchicken, fchreiben einige 
an, 8 Kanferl. Majeft, alleine zu, dergeftalt, daß zwar 
fer das Recht, die Reichs⸗Staͤnde jur Deliberation wegen der Sa⸗ 
erg che, warum ein Kayſerl. Gefande, des Reichs wegen, 
zu (chiefen, al» zu verfchicken, zu admittiren; Der Geſande aber feis 
keine zueignen. ne Inftru&ion und Creditiv von dem Kayſerl. Hof 
alleine haben müfte, | 
STAMLER. de Referyatis Imperator. Roman. German, S. 70, pag.250- 
faq. IUNSRBRER. de Legationib. fummor. imperior. Cap. IV. $ 6. 
faq. pag- 47- faq. 
andere eignen 2, Die meiften hingegen behaupten , daß, weil 
dem Kayfer die Majeftät zwifchen dem Kayſer und den Reiches 


das Recht, 6 


dten uch Ständen getheilet, und fie ſolche zuſammen exerci- 
nzu,inSa ren, zwar Kayſerl. Miojeftät in Sachen, fo in dero⸗ 
De ae felben Macht und Difpofition-alkeine beruhen, das 
alleine berw Mecht, Sefandten zu fchicken, auch alleine zuftehe ; in 
—— Sachen aber, welche nicht ſchlechterdingss auf des 
KeicheEinmil, Kayſers Gewalt und Wille, ſondern auf des geſamm⸗ 
ligung antom, ten Reichs Einwilligung ankommen , die Stände 

men. gleichergeftalt, bey Verſchickung einer folchen Reichs⸗ 
Sefandfchafft, zu fagen haben müften. 
vid. Inftrum. Pac, Weftph. art, VIII. $. 2. Kuupıs. deLegation. Sta- 

tuum Imper. Cap. V. $. 2. pag. 73-19. j 

3.Alſo 


III. Cap. Obs. milit. XLVIII. 69 


3. Alſo konnte Maximilianus Il. ohne Zuzie-Vorſichendes 
hung des Reichs, dem Hertzo —— hl 
Geſandten, als felbiger der Confirmation des Groß⸗ läuterr, 
Hertzoglichen Tituls halber ſich zu Wien eingefunden, alleine 
Audienz ertheilen und abfertigen, weil die Macht, dergleichen 
Würden zu conferisen, unter die Kayferl. Refervata zu rech⸗ 
nen uf. 

N alleg. loc. $.52. pag.259. Muız, in Reprzfentat. Ma 

jeſt. Imperator. Part, Il. cap. 22. 


4. Wenn aber auch gleich der Roͤmiſche Kayfer Von fremder 
die im Reichs⸗Sachen an demfelben und das —*F —— 
zugleich geſchickte auswärtige Geſanden annimmt und Kaufer und 
ihnen Audienz gibt; fo ift doch gang natürlich, dag, Reich 
wenn von Reichs⸗ wegen etwas Bible darauf refolvirt wer⸗ 
den je die Stände auch davon wiffen müffen, wie denn Caro- 
Jus V. die von dem König in Pohlen wegen der Preußifchen 
ändel, abgefertigte Gefandfchafft zwar angehöret, deren Bes 
heid und Abfertigung aber auf einen Reichs⸗Tag verfchoben 
at: Gleich auch, wenn fih, bey Derfammlung der Reiches 
Stände, ein an dem Kayfer und das Reich zugleich abgeordnieter 
fremder Gefandte anmeldet, und aud) der Audienz halber bey 
dem Reichs: Marfchall angibt, hierzu von dem Kayſer ein Tag 
benennet, und denen Ständen, Deputirte dabey zu erſchei⸗ 
nen, angefagt wird. Gleichergeftalt fehet denen Reichs⸗Stan⸗ 
Den frey, einer von einem auswärtigen Potentaten nur an die 
Reichs⸗ Verſammlung , nicht aber zugleich an dem Kayſer ge- 
fchidten Geſandtſchafft, ebenfalls Audienz zu ertheilen ; jedoch, 
daß ſolche in wichtigen Sachen deren Anbringen Rayferl, Ma⸗ 
jeftät : ffnen, und mit derofelben der Refolution halber fich be⸗ 
rathſchlagen. 
masse. Chron, Spir, lib. VII. cap. 124. pag.968. Wıcauerorr 
del Ambafladeur. Coccej. in Jur. publ. cap. XX. n. 43. conf. 
Ausführlicher Bericht, wie es auf Reichs, Tägen ıc, pag- 31. 
| 33 5, 


20 Obs. milit. XLVIIL III. Cap. 


Da Befandı 5. Daß Abgefanden in ded Kanferd und des 
ten im dere, Reichs Nahmen abgeſchicket worden, zeigen die bey⸗ 
le den im XVI. Seculo nach Rußland und in Die Nie: 
ſchlat worden. derlande geſchehene Gefandfchafften, vom welcher letz⸗ 
‚tern Nachricht zu finden: 

in Rec. Imper. Ratisbon. deanno 1594. 5. 42 fqg. & deanno 1603. $. 30. 


le Reibe 6. Es kommt auch das Recht denen Teutfchen 
eye Reichs⸗Staͤnden zu, der — Geſandſchafft 
in Reichs⸗Sachen Geſanden zu adjungiren, wie fol 
eis. Sahe ches mit vielen Argumentis Weitläuntig dargethan 
— 
de Lupewıc inTr. de Jure ablegandi ordinum S. R. I. 
Denn obſchon ſolches Kanferlicher Seits denen Reich 
Staͤnden zur Zeit des 30, jährigen Kriegs, und des darauf erfolg⸗ 
ten Weſtphaͤliſchen Friedens Aifputirlich gemacht werden wollen ; 
‘fo haben doch diefe endlich durchgedrungen, und ihre Gerecht⸗ 
ſame behauptet, wie mit mehrern zu ſehen: =“ 
in Be EM Reichs⸗Staat. Part. III. Sect. J. cap. 12. $.8.pag- 
296 faq. | | 
Kayferl. Er, In Capitulatione noviffima haben ſich Ihro 
ärung bieri. J 
ber in Capitu. Kayſerl. Majeft. folgendergeftalt gegen die Reichs⸗ 
— * Sl erklaͤret: * ee— 
Wir wollen auch gedachte Chur⸗ Fuͤrſten und Stände des 
Reichs bey denen Friedens: Handlungen ihres Deputations- 
und Beyroirfungs. Rechts sich ohngeſchmaͤhlert gebfauchen 
und ihnen daran feinen Eintrag geichehen laffen, alſo, da, 
groifchen unferer Geſandtſchafft und denen Reich8-Deputirten, 
er auf Reiche. und andern Deputations-Tägen herfömms 
liche Modus traftandi beobachtet , fo viel aber die Con- 
greffen mit Allürten, oder andern auswärtigen befonders 
| deren 


= 
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deren Mächten, mit denen man in Krieg befangen geweſen, 

Gejandten betrifft, die Reicy-Deputirte zu felbigen ohnwei, 
erlich zugelaſſen, und ohne deren Zuziehung nichts verab⸗ 

Handelt, weniger von denen unfrigen unternommen werde, 

die Reiche + Deputirte zu vertreten, 

vid. Capitulat. Caroli VII. art. IV. $. 11. 


Obfervatio XLIX. 


$. I» 
His wenn ein Reichd-Stand, bey einem ent, Ein bey einem 


chenden Krieg, zu Feiner Parthey zu treten, nn 
ee einen Son ufguue abzugeben, Willens ift, Schaden bes 
effen Neutralitet weder dem Kanfer, als Kayſer, Kerne, 
noch dem Reich ſchaͤdlich und nachtheilig a muß; ler Reihe 
Alfo Fan folcher ei nemlich die ergriffene Neu- * „ta 
tralitzet dergleichen Nachtheil und Schaden nach fich tralität abıu. 
siehen follte, von dem Kayjer und Reich, davon ab» fiehi, nadden 
zuſtehen gezwungen werden. Alles dieſes nach Ins gengemungen 
halt des allgemeinen Reichs⸗Schluſſes: werden. — 
Und demnach die von etlichen Ständen vor ſich felbft ange» 
maßte Neutralitzten dem Römifchen Reich fehr ſchaͤdich, 
den Feinden deffelben aber , zu continuirung des Kriegs, 
uͤber die Maſſen — und vortraͤglich, zumahlen ein 
jeder Chur⸗Fuͤrſt und Stand, vermoͤg des Land Friedens, 
auch deſſen Handhabung und darauf fundirten Executions- 
Drdnung, wie auch andrer Reichs⸗Conſtitutionen, das Beil, 
Römifhe Reich fo wohl vor austwärtig- ald intvendigen 
Feinden, mit und beneben ung, aller Möglichkeit nach beſchuͤ⸗ 
ja und defendiren zuhelffen , auch die dazu —— 
ittel pro den tragen ſchuldig und verbunden iſt, 
und um des Willen Chur⸗ Fuͤrſten und Stände , gie * 
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abiwefenden Raͤthe, Bottichafften und Gefande vor hoch 
und nöthig ermeflen, daß dergleichen angemaßte Neutra- 
liteten exprefle cafırt, abgeſchafft und Eräfftiglich verboten 
wuͤrden, und folches um fo viel mehrers, alldieweil in den 
Reichs⸗ Verfaſſungen mi — , daß einigem Stand, 
aus was für Urfachen, Ehehafften und Noth daſſelbe aud) 
feyn möchte, zu aelaffen worden, in allgemeiner Roth und 
Gefahr des Baterfandes von dem andern ſich abzufondern, 
Also fegen, ordnen und wollen wir, daß nicht allein die von 
etlichen Ständen allbereit angemaßte und unzuläßige hoch⸗ 
ſchaͤdliche Neutralität, darunter die von Uns etlichen Chur: 
und Fuͤrſtlichen Wittben befchehene Verwilligung nicht 
emeynt, — zumahln aufgehebt ſeyn ſolle, allermaß 
wir ſolche hiermit, und in Krafft dieſes, gaͤntzlich auf 
eben, fondern daß auch hinfuͤro einiger Stand des Reich, 
wer der auch fen, ohne unfer Vorwiſſen und Genehmhal⸗ 
tung, fich in dergleichen hochſchaͤdlicher Neutralizeten nicht 
einlaſſen folle. 
yid, Rec. Imper, Ratisbon, de anno 1641. $: 86 & 87: 


Dedlaration 2. Daher hat Kayfer Leopoldus im Jahr 1689. 
Zayjıt Leo- — “= Kriegs-Erflärung wieder Franckreich exprefle 
eclarirtt 
* a Das alle und jede Stände des Reichs obligirt ſeyn 
rede follen, die Waffen wieder Franckreich zu ergreif⸗ 
fen, dergeftalt, daß derjenige Stand, welcher ſich 
durch die Neutralitzt, oder in andere Wege der gemeinen 
Huͤiffe entziehen, oder dem Reichs⸗Feind mit Bold, Pfer⸗ 
den,Kriegd:Ammunition, Proviant,oder durch andere erſinn · 
liche Mittel beyſpringen wolte, eben darum ſelbſt vor einen 
Reichs⸗Feind gehalten werden folle, 
vid. Kanfers Leopoldi Kriegs » Erklärung wieder die Erome Trandreich, 
ſub dato Wien, den zten April, anno 1689. 


Osten; 





m. cep. Obs. milit. L. Er: 


Sem: Wofern auch ein oder ander nicht umter feindlicher Ges 
walt ftehender Reiche.Stand oder Glied, diefen und ans 
dern Reihe-Schlüflen gemäß, dem Vaterland feine Schul. 
digfeit ungeſaͤumt nicht leiten , oder mit Srandreich in 
Neutralitzt und Particular- Tra&taren bereits ftehen, oder 
inskuͤnfftige fich einlaſſen thäte, wieder den oder diejenige 
foll ad privationem aller ihrer vom Reich habenden gehn 
und Beneficien — und, nach Anleitung der Exe- 
cutions- und anderer KReichd» Ordnungen, auch gemeinen 
Rechten mit aller Schärffe verfahren werden. 
vid, Mandat. pœnale Leopoldi I. de dato Auguft. Vindel. d. 23, Sept. 


anno 1689. 

3. Hingegen if indem Frangöfifchen Krieg, mit Srrens um 
Confens ded Kayſers und der Stände, der Reichs⸗ war indem 
Stadt Speyer, und der damahls auch noch geweſe— en 
nen Reiche» Stadt Straßburg eine ohnjchädliche ihärlicheNen, 
Neutralität erlaubt geweſen. tralität en 


GRUNDGREIFFER. Diſſ. de Jure belli ac pacis in imper. Roman. ger- 
man. $. 35» pag.33 ſq. 


Obfervatio L. 


§. 1. 
—— iſt eine ausgemachte Sache, daß in Kriegs⸗ Im Kriege 


und Friedens⸗Angelegenheiten die meiſten Stim⸗ Eo Purtende 
men derer Reichs⸗Staͤnde einen Reichs⸗Schluß auf den die Majo- 
dem Reichs⸗Tag ausmachen, —ãA 
- Murz. Repræſent. Majeſt. Imperator, Part. Il. cap. 5, $. 3. einen Reiche, 
n.122. pag. 308. Schluß ans. 


2. Die Verordnungen der Meichs s Abjchiede — 


ind folgende: dei 
En | 8 Die dan der 
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Dieſen Beſchwerden zu begeanen und abzuhelffen ; ha⸗ 

ben wir ums mit Chur⸗Fuͤrſten, Fürften und Ständen , 
der abweſenden Raͤthen , Bottichafften ımd Gefandten , 
entfehloffen : Setzen, ordnen und wollen, was hinfüro in 
berührter Executions- Sachen, und Handhabung gemei⸗ 
nen Friedens, durch den mehrern Theil der Stände eines 
ieden Erenfes, demfelben Creyß zu gutem beſchloſſen und 
fatuirt wird, daß folches durch den wenigen Theilnicht ver: 
hindert, noch hintertrieben, fondern durch alle Stände, ſo 
viel der Beſchluß einem jeden betrifft , oder betreffen wird, 
ohn alle Verweigerung getreulich vollzogen werden folk. 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1556. $-44- 


tem: In Creyß Handlungen follen über die in der'Exe- 
euriong- Ordnung enthaltene und dahin gehörige Verfaſ⸗ 
fungs-Sadhen jederzeit die Majora ftatt haben, und die min, 
dere Stimmen denen mehrern nachzugeben verbunden- 


feyn. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1654. $-183- 
Obfervatio LI. 


e $. I. 
Was durch bie —88 dem allgemeinen Voͤlcker⸗Recht gehoͤren die 
re durd) — gewonnene Sachen demjenigen, 
Dre Krieg aut deſſen Unkoſten der Krieg gefuͤhret worden. Eben 


erobert wor- alfo verbleibet alles dasjenige, was in einem auf des 
an — Reichs Koſten gefuͤhrten Krieg durch die Reichs⸗ 
eaid Armee erobert und gewonnen worden, dem Kayſer, 


dem Reich. als Kayſer, und dem Reich. 

Gror. de J. B. & P. lib. I. cap. 6. S. 10. pag. 613. STRYK. Diſſ. 
de Jure Militiæ Imperial. cap. IV, $. 13. pag 63 fq. Muzwz. Reprz- 
fent. Maj. Imperat. Part. II. cap.5. n.137. ZIEGLER, de Jur. Ma- 
jet. libr. 1. cap. 33. $.73- ſqq. 

Hier 





III. Cap. oobs. milit. LI. „5 
Hiermit ſtimmen die Reichs Geſetze nachfül- Diefesifden 
gender maffen überein: EU u 
Und ob Und GOtt der. Allmächtig Gluͤck und Sieg, als 
wir hoffen und bitten, verleihe, daß der Hauptmann, fo 
verordnet werden fol, mit des Reichs Bold etwas erobern 
oder gewinnen / oder, daß ſich jemand an das Reich erge⸗ 
ben, und fih dem Reich zinßbar machen wird, daffelbige 
alles fol dem Reich zuftehen, und dem verordneten Reichs 
Rath) getreulich uͤberantwortet werden. | 


= vide Ordnung des Regiments zu Augfpurg anno 1500. aufgericht, Tit. 


Wo dem Reich Gluͤck und Sieg zuftünden ıc, 
2. Solches haben die Reichs⸗Staͤnde in ihren gie flchedbie 


allgemeinen Monitis ad Art. XI. der Wahl-Capi- —— 


tulation Kayſers Leopoldi deutlicher, und in fol⸗ laonLeopol- 
genden Terminis auszudrücken verlangt: — 


Da ichtwas in denen Reichs Kriegen gewonnen, uͤberkom⸗ 
men, oder zu Handen gebracht wuͤrde, daß daͤſſeibe des 
Kayſers und des Nom. Reichs eigen feyn, und damit nad) 
Innhalt des 30. Articuls gehalten werden fol. 
Grundveſte des Heil. Roͤm. Reichs, Part. III. cap. 3. Pag. 200. 


3. In dem ReichdsAbfchied de ann. 1542. hat⸗ gr; 

ten ſich der Kayfer und das Reich folgendergeftalt Kay uw. 
verglichen: | —— 
Wir haben Uns auch mit Chur Fuͤrſten, Für, 1542. verglis 
ften und Ständen verglichen und vereiniget ze, Gen hatten, 
Daß, was für Schloß, Städt und — erobert werden, 
die zu der Cron Hungarn gehört Ind, und weyland Koͤ— 
tig Ludwig, und fein Vater, König Ladislaus inngehabt 
haben, Uns alsbald wieder zugeftellt, und zu huldigen ans 
halten werden ſollen: Diekiben follen. und tollen N 

s 2 au 


Du ı A u - Zu 
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auch auf Unſern ſelb Koften beſetzen und verwahren / derge⸗ 
fialt, daß darneben an Unſer gebührender Anzahl Kriegs⸗ 
Bolt auch nichts abgehen fol. Wo aber der Allmaͤchtig 
Gnad und Sieg verliche , daß aud mehr Schlöß, Städt 
und Sieden, fo der Cron Hungarn in Zeiten bemeldter Rd» 
nige Ladislaen und Ludwigen, nicht zugehörig gervelen, aus 
des Türken Händen erobert und gewonnen wurden, Die 
follen den Kriegs Herren zuftehen und bleiben, welche ſich 
derhalben mit einander wohl 2 vergleichen wiſſen werden. 
Bas aber von Geſchuͤtz in chloͤſſern, Städten, Sieden 
und andern Befeftigungen, dergleichen auch in Stuͤrmen 
oder Streitenerobert würde, das foll den Herrn des Kriegs 
zum halben Theil, und zum andern halben Theil dem Ober⸗ 
ften Feld Hauptmann ‚zuftehen, ausgenommen das Ge, 
ſchuͤtz, fo alfo befunden würde, fol Uns ohn Abgang und 
Aufhalten wieder zuftchen und folgen. 


vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1542. $. 38. 


Obfervatio LII. 


§. IL 


Dem fegenden FA’ em fiegenden Feind fan durch den Kanfer von 
Sind Kan RD dem Deich, ohne der Stände Einwilligung, 
k ohne des Nichts abgerreten werden, weil fich der Kayſer eyd⸗ 
Ba lich verpflichtet, daß er nichts, ohne Des Reichs Wiſ⸗ 
fen niht® fen und Zulaffen , von demſelben veraͤuſſern oder 
gerieten wer, dergeben wolle. Diefe Kayferliche Verbindung ift 
den. in diefen Worten ausgedruckt: 


Und wollen wir dem Heil. Roͤm. Reich und deffelben Zw 
gehoͤrung, nicht allein ohne Wiſſen, Willen und Zulaſſen 
gemeldter Chur ⸗ Fuͤrſten ſaͤmmtlich, nichts — ver⸗ 

Fe 


UL. Cap ° Ob mil LI. 7 
eiben, verpfaͤnden n in ande r 
ne an De vg BR em ve ee * 


vid. Capitulat. Leopoldi & Jofephi. art. 12. 


2, In denen folgenden und beydenlettern Wahl⸗ Na 1 
Capitulationibus if hernach verfprochen — Den aan 
dag hierzu nicht nur der Chur-Füriten, ſondern auch eamnnapitu 
der übrigen Reichs Staͤnde Confens erfordert wer⸗ bierndesgans 
den ſolte: en Beine 

ie ao 8 — wir dat. 

em Hei m. Reich und deſſen Zugehoͤrunge 

Wiſſen und Zulaſſen derer Chur⸗Fuͤrſten, —5 — x 
Stande ſaͤmmtlich nichts hingeben, verſchreiben, verpfän. 
den, verlegen, noch in andere Wege veräuffern oder bes 
ſchwehren. | 

vid. Capitulat. Caroli VI. & VII. art.X. $. r. 


Obfervatio LI. 


§. L 
ad die Mechte der Reichd- Stände in ihren Die Stände 
Landen, in Anfehung der Kriegs, und Fries ges Nuheba 
dens- Händel, anbetrifft, fo ift auffer allen Zweifel, Landen das 
daß felbigen das Jus Belli & Pacis, oder die Gewalt, Jurbelli& Pa 
Krieg zu führen, und Frieden zu fchlieffen, Kraft en" Vetei. 
habender hohen Landes⸗Obrigkeit, zuftche, 

vid. Rec, Imper. Auguft. de anno 1555. $. Wo fie aber ꝛc. so. Ord, 
Camer. Part. IL Tie.ı5. Jon. Dıever, à Gürıch in Illuftra- 
tione & Recapitulat. capitulationis Jofephi cap. XI. $.5. pag. 123, 
2. Und ob ſchon ein Reichs⸗Stand feine Voͤl⸗ „2Bieder den 

der wieder den Kayſer und das Reich, oder deffen Kann, das. 


Reihe Mir-Stände anmwerben darf, auch, weil die fen Mir Stans 
83 Stän- de fol Fein 


— 
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icht Stände alle einen Richter über ſich haben, nicht be» 
dl a fugt ift, den andern feindlich zu überfallen, wenn 
ren — derſelbe nicht den Königlichen von Maximiliano I. 
ungerechte aufgerichteten Land» Frieden brechen, und fich der 
Gewalt vers a gefegten Strafe fchuldig machen will; fo,fan 
eheidigen. doch Feinen Reichs -Stand verwehrt werden, fich, 
im * er angepacket und beleidiget wird, nach dem allgemeinen 
Voͤlcker⸗Recht, zu ſchuͤtzen, und die Gefahr, auf alle mögliche 
Weiſe von ſich abzulehnen. 
per L.1.&2.C. quando liceat unicuique fine judice fe vindicare. Orb» 
nung des Land⸗ Friedens zu Worms anno 1521. aufgericht. Tit. IV. 
$. 3. Rec. Imper. Worm. de anno 1564. 23 fg, Macer.d 
SCBGxBBERG de Advocatia armata. cap. XIV, num. 255. pag.630. 


Obfervatio LIV. 


S. I» 


Die Reichs⸗ Sr ftehet denen Ständen ded Meichs heut zu Tag 
on das Recht ohnftreitig zu, fo viel Soldaten zu 
daten werben, werben und anzunehmen, als fie unterhalten fünnen ; 
een können, woferne ihnen folches nicht durch eine innerliche Di- 
ivenn ihnen fpofition mit ihren Land-Ständen auf gewiſſe maffe 
feine padta reftringirt iſt. 

| Im Wegefiv Teutſcher Reichs⸗Staat. Part. III. Sect. I. cap. XI. 9. 1. 
den. pas 278. | 

Sm borigen 2. In vorigen Zeiten muften die Werbungen 

nferl. Con. Mit Confens des Kayfers und des Ereyg-Oberften 

uf 
fens, auch eine gefchehen, auch ein Reichs⸗Stand hohe bedrängte 
bobeorängte lirſache bazu- haben, deswegen «8 in der Cammer: 
erfordert. Gerichts Drdnung ausdrüclich heiffet: 

Wo fie aber Feine Herren oder Verfprecher hätten anzuzei⸗ 

gen, oder ſich auch. mit Grund auf einen Herrn anfagten, 


aber 


UL. Cap. Obs. milit. LIV. ; „9 


aber daß derfelbig ſolch Krieges Bold, es ſey wem eg 
zu gutem, aus der Kayſerl. Majeft. oder en — 
und Erlaubniß, oder wiſſenden und bedraͤngten Fedfichen 
Urſachen einen Zug zu führen habe, Fein Anzeig zu thum 
wuͤſte; Alsdenn foll der Chur-Fürft, Fuͤrſt, oder Stand, 
in des Fürftenthum, Landoder Gebiet fie liegen, alten mög» 
| =. Se — ‚die — Vergatterung 
e / en eintzig Oder Rotten wei 
den und für zu fommen. > 6, abgnmene 


Ord. Camer. Part. II. Tit. 15. conf, Rec. Impet. Auguft. de anno ı z55. 
S 51. Rec, Impet. Worm. de anno 1564. $.4 & 6. 


3. Heut zu Tag aber wird folches entweder vor 


gantz unnöthig gehalten, oder fan wenigfteng nur im ift folches un 


dem Fall dahin einfchlagen, wenn ein Stand den " ne 

andern gewaltthätiger Weiſe mit Heers⸗Krafft übers hin einfhlas 

ziehen wolte, davon in des Reichs⸗Satzungen dieſes —— ein 

difponirt iſt: ———— 

Und damit an ſolcher Vollziehung Fein Mangel mr Br an 
en, Fur⸗ 


erfcheine, fo haben wir, aud) Chur-Zürften, Zur, Ten wolte. 


ften, Prälaten, Graffen und Stände, Uns weiter verglis _ 


chen und vereiniget, fo ſich zutrüge, daß einiger Stand, 
wieder alles obgemeldt, den andern mit Heer Kraft, 
oder fonft gewaltiglich überziehen wolt, daß alsdann dag 
Kanferlihe Sammer:Gericht, auf Anſuchen des oder deren, 
fo fich des Uberzugs beforgen, und ſich gebührlich Rechtens 
erboten, völligen Befehl, Gewalt und Macht haben , der 
nen, fo in Gewerben und Rüftung ſtunden, bey der Poͤn 
und Straf der Acht, von ſolchem feinen gewaltigen thaͤtli⸗ 


chen Sürnehmen und Überzug abzuftehen, und fich gehuͤhrli· 


chen Rechtens begnügen zu laſſen, zu gebieten. 
vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1529. $. 11» 


Obfer- 


! 


—RI 
(u 
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Obſervatio LV. 


$. I: 

Die Reichs⸗ it denen Reiche » Ständen das "anfehnliche 
Stine Un, Recht, Militz zu werben und auf den Beinen 
Untertanen zu halten , zuftehetz fo Fönnen fie auch ihre Unter⸗ 
Contribuio- thanen zu Erlegung einer gewiffen Contribution an 
er ide gar Geld, zum Krieg und Unterhalt dee Trouppen, atts 
aufbieten. halten, oder, im Fall der Noth, olche gar aufbieten, 
und ift Fein Fürft gehalten, Geld für Volk anzunehmen. 


Krock. de Contribution. cap. II. num. 64- pag. 49. 


Was die 2. Die Reichs-Abſchiede fegen aber hierinne in 
— ab, Anfehung der Reiche-Hülffe , biefe Maafe: 
voran _ Daß derwegen eine jede Obrigkeit , wie Her 
fe gen. fommen und Recht ift, ihre nterthanen, Geiſt⸗ 

lich und Weltlich, exempt und nicht exempt, gefreyet und 
nicht gefreyet , niemand ausgenommen, derhalben belegen 
möge, und die Unterthanen hierinn zu gehorfamen ſchul⸗ 
dig find, welche aber nicht Höher oder Weiter angelegt noch 
befhiveret werden folfen , dann fich eines jeden Standes 
Anfchlaͤg erſtrecken. 


vid. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1551. $.25. conf. Rec. Imper. Ra- | 


tisbon. de anno 1557. $.49. add. Capitulat. Caroli VL Art, 15. $ 

Wir, wollen die zc, & Caroli VIL art. 15. 9.2 & 3. 
— 3, Nicht weniger muͤſſen die Linterthanen zut 
in ihren &ans Kriegs⸗Zeit / oder fonft zur Zeit der Noth und wennder 
den das Jus Reichs Stand deffen und vermuthlich bedarff, der 
a aria. ll} ihreBagage,Stüde,Proviant und dergleichen, 
rum, zu Wagen oder dur Schiffs⸗Gefaͤſſe, fortbringen. 


L.7.C. de Fabricen(, Murz. Reprefent, Majeft. Imperat. Part. Il.cap 


sg. num. 128 ſqq. Heseren. de Angat. & Parangar. thef. 6, 
4. Glei⸗ 
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4. Sfeichergeftalt haben die Reiche: Stände eure. 


Macht, ihren Unterthanen die Waffen entweder nen ipreumen, 
änglic zu nehmen, oder , bis zum nothwendigen — ge 
ebrauch, in das Zeug⸗ Haus bringen zu laffen, in⸗ en 
‚gleichen die LI —— mit eigener und fremder men mit Ge, 


: Ä walt zum Ges 
Gewalt, zum Gehorſam zu bringen, . borfam brin 


vid. Rec, Imper. Spir. de anno 1526. $. Darauf.fo haben gen. 
. Wir Uns 10.9. Rec. Imper. Auguft.deanno 15 30. $. Desgleichen fol 
der Artikelıc, 70..Corumann, Vol. V.Conf. 32. n.41. pag.302. 
5. Die Kayferliche Wahl-Capitulationes be> Die Kayferl. 
kraͤfftigen ſolches nachitehender Maſſen: a ee 
Maſſen denn and) Chur-Zürften und Ständen Fräftigen fol; 
zugelaſſen und erlaubt ſeyn folL, fich, nach Verord⸗ 9* 
< ang der Reiche » Conttirurionen, ie ihren hergebrachten 
und habenden Fuͤrſtlichen Juribus, felbiten, und mit Yiftenz 
der benachbarten Stände, wieder ihre Unterthanen zu ma- 
nuteniren, und fie zum Gehorfam. zu bringen. 
vid. Capitulat. Leopoldi & Jofcphi. art. 7. add. Capit. Carol, VI. art. 15. 
$. Ale unziemliche ıc, & Carol, VL art. 15, 5. 8. | 


Obfervatio LVI. 
| u 9 
ie Reichs⸗Staͤnde befisen das Recht Seftungen Die Reicht 
27) in ihren Landen zu haben, und folche auch auf an 
‚der Unterthanen Grund und Boden anzulegen, (ungen iu 


Lımn. Jur. publ. lib. IV. cap. 8. num. 238. pag. 633. Teutfcher Reichs⸗ 
Staat. Part. III. Sedt. I. cap. XI. $.5. pag. 280. Capitular. noviſſ. 
art. XV. S. 3. f 
2. Hierunter iſt auch das fo genannte Jus Ar- gierunte 
mandi&, oder das Recht Zeugs Häufer, und das Ar- —— 
üllerie-Wefen, auch was deme enhängig, anzurich, ix begriffen. 
| seh, 
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ten, begriffen; Wie ſie denn auch Krafft dieſes Rechts verbie⸗ 
ten koͤnnen, daß fein Bley, Pulver und Waffen an die Aus⸗ 
wariige verfaufft oder überlaffen werden mögen, 

Teutſcher Reihs-Staat. alleg. loc. 5.13 &14- - 

Was die 3. Was das Artillerie-Wefen und Munition 
Keihe: Sa anbelangt, ift in den Reichs: Satzungen dieſes vers 
andere prdnet: 

fens halber. Sintemahl auch, aus hochbewegenden Lirfachen, 
werordnen. in etlichen vorigen Reichs und Deputationg + Ab» 
fehieden / fonderlich Anno funffzig fünff , funffzig fieben, 
fechzig vier, und ſechzig ſechs verordnet, welcher maſſen ein 
jeder Creyß mit feinem erwehlten Oberſten, Zu und Mad» 
geordneten, auch andern Befehls⸗Leuten, Geſchuͤtz, Artil- 
erie, Munition, und was darzu gehörig, in guter gewiſſer 
Bereitichafft ftehen , auch die Stände eines jeden Erenß, 
nach ihrer beften Gelegenheit, weß fie anfängliche und fürs 
ters jederzeit, auf erheifchender Nothdurfft, zu ſolchen Aus 
gaben, auf die Anfchläge eines jeden Standes zu erlegen, ſich 
elbft unter ihnen vergleichen und entfchlieffen, haben follen, 
damit man deſſen alles, im Fall der Nothdurfft, zugebram 
chen, durchaus vergewißt, und ein Creyß dem andern vet, 
traulichen Benftand, Huͤlff und Rettung leiften koͤnnte, und 
aber an folher Anordnung noch etlichen Creyßen etwas 

Mangel erfcheinen fol. 

vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1570. $.22. - 

Ein jeder 4. Nicht weniger Fan ein jeder Reiche» Stand 
ern feine Feſtungen und StadtsThore nad) belieben er⸗ 
ben feine Se Öffnen, Winter Quartiere in feinem Lande regu- 
Rungen liren , ingleichen Kriegs = Ordnungen , Kriegds 
Auartierere. Rechte oder Articuld» Briefe feiner Milig publici- 

ne „uud ren laffen. 

2 —— Teutſcher Reichs⸗Staat. cit. loc. $. 16% 18. pag. 286. ſq. 

en. 5. v 
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3. Der freye Durch⸗Marche fan einem Reichs⸗ Auf was Are 
Stand /durch des andern Reich-Standes Land, wen Sen, rechte 
es zumahl des Meichs- Wohlfahrt betrifft, mit Be⸗ des andern 
gruͤſſung des Landes⸗ Herrn, ohne Schaden des Lan, Kand der 
8, und auf eigene Koften gefchiehet, nicht difputirs che nicht ab, 
lich gemacht werben. zuſchlagen. 
vid. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1555. 8. Wo ſich aber uͤberdiß zc. 49. 
6. So ſtehet auch einen Bei Zaren frey, SinemR 
um Ehre und Ruhm, mit Ritterlichen Thaten frem- Stan) he | 
den Eure yo und Republiden, ohne alles Beleidi- —X in 
gen des Baterlandes und deffen Angehörigen, zu dienen. 
enen. 


vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1570. $.4. Oapitulat. Leopoldi art, 16. 
a art. ıg. Honm, Difl. de libertate Germanorum exteris 
BP it n di | 


Obfervatio LVII. 


j . $, I, 
hur⸗Fuͤrſten, Fürften und Stände des Roͤmi⸗ e Reiche 
Sr: Reichs haben, Krafft ihrer Sandes-Fürft- — 
lichen und Landes⸗Herrl. Obrigkeit, die Macht, Of- 7 * 
fenfiv- und Defenfiv-Alliangen oder Bündniffe, mit Kayfers Con- 
dem Kanfer, unter fich felbft, oder auch mit auswärs ns, aus 
tigen Potentaten, und zwar ohne Rayferlichen Con- mar nicht tie 
fens und Confirmation, zu ſchlieſfen doch fo, damit derden Kavfee 
folche , weder direte noch indiredte , weder ex- en 
relle noch tacite, wieder den Kanfer und das Meich naditheilig 

n, und denfelben nicht zum Nachtheil gereichen. find- 
vid, Infteum. Pac. Weftph. art. VIIL $.2. ibique Gundling ſub lie. I. 
8.260. Handhabung des Friedens, Rechtens und der ronung zu 
orms, de anno 1495. Tit. Die Königl, Mai. zc, ibi: Auch follen 
wir ꝛc. Mruxx. de Princ, & > Imper, Part. I. cap, 17. $. 12. 
2 Pag. 
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“ pag.ı51. Knıpscuito. de Jur. ac privil. civit. imper: lib.H. cap. 
23. n. 4: Pag. 476. Juftification du procede de I’ Eledteur de Tre- 
ves & quelle en la libert& des Ele&teurs & des Princes de ’Empire, 
de faire des traites & des alliances avec tous les Princes de la Chre- 
tiente. conf. Capitul, Leopoldi & Jofephi art.9. 


ervon han 2. Die Capitulatio noviflima 
Bi bie R am allerdeutlichften Ziel und Maaffe: 


tulatio nov 


funa amalers Go viel aber die Stände des Reichs insgemein 

dentuchten. dbelanget, folle denenfelben alten und jeden das 
Recht, Bündnig unter fich und mit auswärtigen, zu ihter 
Sicherheit und Wohlfahrt, zu machen, dergeſtalt frey blei⸗ 
ben, daß folche Buͤndniß nicht wieder den regierenden Rd 
mifchen Kayſer und das Peich, noch wieder den allgemeinen 
Land. Frieden und Münfter- und Oßnabrüdifchen Friedens 
Schluß fen, und daß diß alles, nach Laut deflelben, und um 
verletzt des Endes, gelber ; womit. ein jeder Stand dem 
regierenden Römifchen Kayfer und dem Heil. Römifchen 
Reich verwandt it; daB auch die von fremden Potentaten 
begehrende Huͤlffe alſo, und nicht anders, begehret werde, 
noch gethan fey, dann dag dadurch dem Reich Feine Gefahr 
noch Schaden zumachfen möge 


yid. Capitulat. Caroli VII. art. VI. S. 3 & 4. conf. Capitul. Caroli yL. 
art. 6. 


Don bereit . 3, Ein merckwuͤr dig Exempel einer Offenfiv- 
tim Alliang eines Reich8- Standes mit einem ausmärs 
dee Chut Hau tigen Potentaten haben wir an Chur-Brandenburg, 
DT als melche mit der Erone Schweden wieder Polen in 
Erone Schwe Buͤndniß trat, und die berühmte Schlacht bey Wars 
ven. ſchau An.ı656. mit befochten hat; in weldyem Bünd- 
niß aber am Ende die Elauful befindlich : daß foldyes andern 
Berpflichtungen, und befonderö dem ann. 1648. mit dem Roͤm. 


Red 


gibt hierinnen 


> 





) 
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Meich errichteten Weftphälifchen Friedens Schluß gantz ohn⸗ 
nachtheilig ſeyn ſolle. 
Sau. de PurEnPOBR. de rebus geft. Friderici Wilhelmi M. Eledor. 
Brandenburg. lib. VL $.26. pag. 327 (qq. | . 


Obfervatio LVIII. 
* F. JI. 
Si anfehnliches Pertineng » Stüd der Landes-DenenReichs, 
Forſtl. umd Herrl. Hoheit ift das aus dem all- Krinden fe 
meinem Voͤlcker⸗Recht herrührende, und denen zu, Sefandten 
eichs⸗Staͤnden ohnſtreitig zuftchende Recht, Ges Midicen. 
ſandten, fo wohl an dem Kayfer und andere Stände des Reichs, 
als aud) an auswärtige Potentaten und Fürften, zu ſchicken, 
als welches gar wohl erwieſen und ausgeführet haben: 
 Kuupıs. in Commentat. de legationib. Statuum Imper. Justin. Pres- 
BEUTA de Jure Legation. Stat. Imper. Jon. Resnam. Diſſ. de Ju- 
- 76 Legation. cap. II. theſ. 3. 4.& 17. | 
2, Es ift rar und vielmahls ohnmöglich, dag Von der 
hohe Haͤupter und ihnen gleich kommende Perfonen kei A 
zufammen fommen fönnen; dahero werden die uns fandfeaften, 
ter ihnen abzuftattende Vifiten und vorfallende Ne- nf binden 
gotia durch Sefandtfchafften verrichtet. Was nun Nachricht zu 
ein Geſandter fey, wie viel Arten derfelben find, und finden. 
was fonften zu diefer Fundtion gehoͤre: ingleichen, von wen 
und wohin folche gefendet, und wie felbige an diefem oder jenem 
Hofe angenommen werden, oder, wie fie fich felbften unter ein: 
— zu empfangen pflegen, davon iſt ausfuͤhrlicher Bericht zu 
nden: . 
in Gottfried Stievens Europäifchen Hof. Ceremonisl, Part. III. per 
tot. conf. Resnam. alleg. loc. per tor. 


23 »  CApur 
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Cıaprur IV. | 


Bon der Kriegs - Ordre. 


Obfervatio LIX. 
6 L 


ie Kriegs⸗Ordren find Befehle der Feld. Herrn, 
a 2, durch welche die Soldaten erinnert werden; 
was ihnen, denen Kriegs-Articuln nach, zu⸗ 
thun oder zu laſſen gebühre, ö Bi 
Perr. Müuzee. Difl. de Mandatis Ducum militarium. cap. I. th. 6. ° 
pag · 7. 
Wenn unter 2. Nachdem nun unter den Kriegs⸗Officiers 
a ion uftterfchiedene Gradus find; fo verfteher ſichs, daß 
entfebet, (og die Soldaten infonderheit die Ordre desjenigen, dem 
bes die Drdtt das General- Commando zuftehet, zu reipediren 
des oberiten : 
Chefs denen haben, dergeftalt, daß, wenn unter den Ordren eine 
übrigen vor. Collifion entftehen folte, die Ordre des oberſten 
Chefs denen übrigen vorgehet. _- 
ScHönsorn. polit. lib. VI. cap. II. 


Einfelddr 3. Gleichwie der Leib. des Menſchen, ohne 
ne RE die Seele nicht beftehen Fan, und die Pa e des ki 
Armee zunem bed von den Kräften. der Seelen ihre Würdung 
nen. haben; Alfo Fan ein Feld-Herr mit Recht die Seele 
einer Armee genennet werden, von welcher das Lebenund Bir 
mögen des ganzen Kriegs⸗Volcks dependiret, 

Puızıpp. Marwız. Refol. polit. Sect. I. refol. Ar. 


Bon tale, 4. Die Haupt-Drdren werden wieder von an⸗ 


Kriege , Dr, dern an die Untergebenen ausgetheilet, Dadurch fie 
dren. der 
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der Intention des commandirenden Officiers vergewiſſert wer, 
ben. Alſo theilen die General- Adjutanten, in den Treffen und 
bey Schlachten, die nöthigen Ordren bey denen Armeen aus, 
die Zlügel- Adjutanten auf denen Flügeln. Die Dberften- 
Wachtmeifter ordnen die Wachen an, u. ſ. w. und ein jeder 
muß in demjenigen, fo ihm anbefohlen wird, Gehorfam jeiſten. 

Perr. Müer. alleg. loc. cap. II. theſ. & 5. pag.9 & ıo. 


‚5. Der Innhalt aller Ordren ift in diefen Bon bei 
deeyen Worten begriffen: VENI,STA, REDI! pair ap 
d. i. Marchire da ımd da hin, oder, auf diefe und Prem 

jene Yet, bleib ftehen, und komm twieder zuruͤck. 


LACRBAR. VIETO. in Ttact. de cauf. exemt, imper. concl, 37. 


6, Überhaupt erftreden fich die Kriegs⸗Ordren welche 
ſo wohl auf die Reuterey unddas Fuß Bold zu Lande, diekri ® 
old auch auf das Schiffs, fo zur See dienet ; des- —— 
gleichen auch die Voluntairs, Auxiliar- Trouppen und übers 
mundene feindliche Soldaten, welche alle der Ordre des com- 
— Chefs unterworffen ſind und derſelben folgen 
muͤſſen. | 

Müwzer. cit. loc. cap. Il. th.6 & 7. pag.ı1. & cap. III. th. 1.pag. 12. 


Obfervatio LX. 
§. I 
Au Lande befiehlt der commandirende General, 

8 daß die a fleißig exerciret werden, und —* 
ein vorſichtiger und unermuͤdeter General wohnet Me nen, 
dergleichen Kriegs: Übungen öfters perſoͤnlich bey, in hirer - 
weil deffen Gegenwart die Soldaten aufmungert, Geaenwart, 
und zu aller Bemühung unverdroffen machet, — 


Oxosanper de optim. imper. cap. 42. 
Hierin, 
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Wade» Hierinnen verordnen die Koͤnigl. Dänifchen 
ee Kriegs» Articul nachſtehendes: * 
despalberue Die Officierer ſollen ſchuldigen Fleiß anwenden/ 
ornem die jungen Soldaten in den Kxercitien, nach der 
von und verordneten Weiſe, zu unterrichten, und die alten 
darinnen zu üben. und zu unterhalten, bey Verluſt der 
Charge. 
vid. Rönigs Curıstıanı V. in Daͤnemarck Articuls ⸗Brief 
vor dero faͤmtl. Miliz zu Lande, de anno 1683. Cap. IT. art. 146. 
Bon denen . 2, Eben alfo verhält ſichs auch bey dem Dienft 
Sie Ubun zur See, allıwo die Kriegs ⸗ Ubungen von demenjenis 
ienft zur gen, ſo auf dem Lande zu obferviren , fehr unters 
Ser. fchieden find, ald wovon Vegetius folgendergeftalt 
fchreibet, | Su 
— . Multa quidem Armorum genera prelium ‚terreftre defiderat,, fed 
navale certamen non felum plures Armorum fpecies, verum etiam 
Machinas et tormenta flagitat, tanquam in Muris dimicerur et 
zurribüs. Quid enim crudelius congrefftone navali, ubi et aqua 
perimuntur bomines , flammis ? Pracipua ergo deber ee teg- 
minum cura, ut cataphradli vel loricati, gladiari etiam, et Ocreis 
muniti fint Milites. d. i. Man bedienet ſich zivar zu Lande 
in einer Schlacht verfchiedener Waffen ; In einem See⸗ 
Treffen aber hat man nicht nur verfchiedener mehrerer Ar⸗ 
ten derfelben vonnöthen ‚.fondern e8 werden auch allerhand 
Gerüfte und Gefchüg erfordert, weil man gleichfam hinter 
Mauren und Thürmen ftreitet. Denn was ift graufamer, 
als eine Sre-Battaille, in welcher die Leute fo wohl im Wal 
° fer, als durchs Seuer, umfommen? Man hat alfo die mei⸗ 
ſte Vorſorge auf deren Bedeckung anzuwenden, umd beſon⸗ 
ders die fechtende Soldaten mit Harniſchen und Pantzern 
zu verfehen. | 
Vsserıus dere militar. lib. V. cap. 14. 


Obfer- 
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Obfervatio LXI. 


u Pi | 
gi Krieg Ordre wird zur — der Regi⸗ on der 
menter gegeben, und damit ſolches um fo viel Krieg. Drbre 
ſicherer abgehe, fo ift von denen Obriften eine rich- she enden 
tige Lifte und Specification ded Regiments und als ter, und wiree 
fer Compagnien dem Commiflario zu übergeben, * gehalten 
wie denn auch die Haupt⸗Leute dergleichen Liſten an MD 


den Commiflarium abgeben, damit diefer aus der Collation- 


der General- und Special-Lifte erfehen koͤnne, ob folche mit ein» 
ander übereintreffen. Ein jeder Mann wird A parte befraget: 
Was er auf die Hand befommen? Wie fein Nahm und Bas 
terland heiffe ? Wie alt, von was Profeffion er fey? Wie lang 
er gedienet ? Ob er feine Löhnung allezeit richtig erhalten, und 
was er vor Abzug vor die Montirung leiden müffe? Es wird der 
Mann von Haupt bis auf den Fuß befehen, wie feine Monti- 
rung und Gewehr befchaffen, und alles, um fernerer Nachricht 
willen, fleißig niedergefchrieben. Findet ſich nun einer oder ats 
dere untüchtige und zum Krieg incapable unter den Compa- 
nie, fo werden folche keineswegs paflirt, fondern ausgemus 
ert, und denen Officierern angedeutet, andere und tüchtige 
Soldaten an deren Stelle zu ſtellen. 
L. 1.C. quismilit. po. L. 17.C.de te milit. Bon Flemmings vollkom⸗ 
mener Teutſche Soldat. Past. III. cap. 9. S. 4. pag. 2000 VeEser. 
de re milit. lib. III. cap. 3. FL 


2, Wegen Unterjchleiffs bey der Mufterung Wegen Inter 
wieder Kriegs-Ordre werden bie Officiers fehr hart fölc e 
> beftrafft, wie aus nachftchenden wieder einen Capi- yapınınr 


tain und Lieutenant deshalber ann. 1666. ergan⸗ ficiers hart ber 
—* Urtheil des Kriegs⸗Gerichts zu Stade zu er, Malt, 


eben iſt: m. | Sat 


— —— 
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Hat der Capitain N. N. feines Lieuten. N: N. Erbiethen, 
' daß er einige Fremde Knechte ihm zum beiten aufmachen, 
und durch die Muſterung zu paffiren befördern wolte, nicht 
allein acceptiret, und um deſſen Fortſetzung ſchrifftlich an. 
gehalten, ſondern es auch zur Wuͤrcklichkeit gebracht , alfo 
faiſche Muſterung erlaubet, und ferner aus denen Actis 
fid) befunden, daß er, die Soldaten indifferenter, ob fie 
eich tüchtig oder nicht, um Eigennuß zu enturlauben, ſich 
emächtiget ; fir die Degens und Kfeider, welche Ihro 
Königl. Majeſt. auf die Regimenter reichen laſſen, won vie 
fen Knechten Bezahlung genommen, oder an ihrem Gold 
"abgebrochen : auf diejenige, fo geheyrathet, eine neue Auf 
lage von 3. rthlr. zu feinem Privar- Nußen, eigenmächtig 
geleget: Auf zwey reformirte Unter Officiers Tractament 
genoͤſſen, dieſelben aber himvieder nur als Gefreyten tracti⸗- 
ret, und Dadurch der Leute Schwuͤrigkeit und eingebrachte 
Klagen verurſachet; So erfennet gegenwaͤrtiges Koͤnigl. 
Schwediſches Kriegs⸗Gericht vor Recht, daß gedachter 
Capitain nicht allein alle ſolche, bey der Compagnie ge⸗ 
machte en Profiten (weswegen Liquidation vor 
der Königl. Cammer zu legen) wieder heraus zu geben 
fchuldig, welche bey erfter fterung zum Behuff der 
dismontirten Soldaten, der Mufter- Herren Verordnung 
. nach, anzumenden, fondern auch, nad) Einhalt des 94.101. 
103. und 105. Kriegs. Articuls, feiner Charge zu entfegen, 
und um 3. Monat Sold zu beftraffen. Ingleichen iſt deſ⸗ 
fen Lieutenant N. N. weiln er, in dem vom Klaͤger produ- 
eirten Schreiben , zu Beförderung falfcher Mufterung 
nicht allein fich erbothen, fondern auch nachgehends dazu 
das Seinige nach Vermögen contribuiret 5 fo dann ſich 
feines Capitains Commando nicht allerdings , wie ſichs ge⸗ 
bühret , gemäß bezeiget, etliche Soldaten nach ihrer 2 
mat 
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math zu verteifen, (welche nimmer wieder gefommen) 
eigenes Gefallens erlaubet; auch denenfiben die Loͤhnungen 
nicht, alſo ba er fie befommen, noch auch vollfommen, 
fondern particuls·Weiſe entrichtet, feiner Charge entfeßet, 
und mit Abziehung 3. Monaten Soldes beffraffet worden, 
V. R.W. Sign. Brömermwerde, den 15. Mart. Anno 1666. 
vid. Lünıc Corp. Jur. Milit. in append. pag. 322 fg. | 


Obfervatio LXII. 


" $ 1. 
ey denen Marchen und, Durchzuͤgen durch ein Von der 
Land hat ein Feld / Hert befondere Vorſichtig⸗ FrranOrdre 
feit anzuwenden, Daß er feharffe Ordre ertheile, das und Durdyk, 
mit die Erinnerung und Regel Alexandri Severi ———— 
hierbey wohl in er genommen werde, welche ders Ari Severi. 
felbe dieſes Innhalts ertheilet: . 
Si vis Tribunus effe, imo fi vivere vis, Manus militum contine ! 
Nemo fegetes atteret, nemo ſalem, oleum , ligna auferat ; Nemo 
ovem alterius rapiat ; Annona fua contentus fit miles; Epræda 
hoftium, non in lacrymis provinciarum habeat d. i, Wilſt du 
ein Officier feyn, und leben, fo halte die Hände derer Sol. 
daten in Zaum! Niemand befchädige die Saat; Niemand 
entziche denen Unterthanen das Saltz, Del und Holß; 
‚Niemand raube des andern feine Schaafe; der Soldat fey 
mit feinem Gold zufrieden; Er lebe von der feindlichen 
Beute, und nicht von denen Thraͤnen der Unterthanen. 
Lamprıo. in Alex. Sever. Petr. Mürrer. Difl. de Mandat. Due. 
Milit. cap. I. th, 6, pag. 15. 
2. Ehe ein commandirender General auf dem Was ein Ge⸗ 
Marche, mit feinen unterhabenden Völkern, das zıapep dem 
Gebiet eines fremden mit feinem Deren in Fremde che durch des 


— 
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vor Ordre zu ſchafft lebenden Fuͤrſten, betrit, hat derfelbe nicht nur 
on um einen freyen und ohngehinderten Durchzug an 
» habe. zufuchen, fondern auch die Ordre zu flellen, damit 
dem Land-Mann fein Schade zugefüget werde, und der Ver⸗ 
pflegung wegen richtige Bezahlung erfolge, 
juxta Novell. 130. vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1570. $..10. ‚Rec. 
Imper. Ratisbon. de anno 1576. $.34. Rec. Imp. Ratisbon. de’ an- 
no 1598.-$. 31.»& de anno 1641. $.43. HorTLEDen. de caulis 
' belli germanici. Part. II. lib, 4. cap. $. n. 9. pag.939. & cap. 6. n. 9. 
pag- 967. & cap.9.n.4 & 5. pag. 1100. Zr 
Was ein Ger 3. Zühret auch ein Feld» Herr feine unterhas 
neral bendem bende Armee durch ein feindliches Land , fo handelt 
che durch des er ebenfalls vorfichtig, wenn er feinen Soldaten, 
Gendes Eand nach dem Epempel Alexandri M. dad Verwüſten 
zu 
ertheilen. und Plündern nicht zulaͤſſet. 
Justin. lib.IL cap. 6. 


Obferyatio LXIII. 


j $. J. 

Bon der Or⸗ gen Schild- Wachen wird die Ordre gegebert, 
— — daß ein jeder feinen Poſten gehörig in Obacht 
een gegeben nehme; Lind weil an einem Wach -Pofto viel gele- 
Bi ne gen, fü muß ein General die Schild- Wachen bie- 
fen zwobfervi. weilen überfchleichen, und nachfehen, ob fie auch ihre 
SCH. Schuldigfeit in allen Stüden beobachten, 

Jac. Comes PuRLILIAR. de re milit. lib. II. 5.24. Jur. Ferrer. 
de re milit. Tit. de Explorat. ex Excub. 
verPa- 2. Von der Parole oder Loſung, welche denen 
‚ee Eh Baen und Soldaten zer dh wird, iſt zu 
ejen: 

von Flemming volfommener Teurfche Soldat. Part.IV. cap.3 7. pag.476 

fgg. 
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ſaq. Lipestus de milit. Roman. lib. V. Tit. de vigilüs. Srara- 
' vos. Infitut. rer. militar. lib. III. cap. 17. 


3. Zn der Kanferl. und des Heil, Roͤm. Reichs Wasin denen 


- Reuter Beftallung ift deshalber folgendes verordnet: Kir ar 


Welcher auf der Wacht truncken und voll be. bier und da 
griffen wird, alfo, daß er feine Wacht nicht noch, Letorduet it 
dürfftlich verfehen, oder die rechte Lofung nicht von fich 
geben Fan, der foll, nach Erfenntniß des Seid Marfchalis 
und Oberften geftrafft werden. | 
vid. Maxımırıanı II Deuter, Beftalung zu Speyer anno 1570. 

aufgericht, art. 78. 

Stem: Es foll ein jeder auf die Loſung, fo ihm jederzeit 
egeben wird, gute Achtung haben; denn welcher der Lo⸗ 
ung vergefien, oder: mit einer unrechter Loſung befunden 

wird, der fol vor Recht geftellet , und nach Erfenntniß, an 
Ehre, Leib und Leben geftrafft werden. 


vid. MaxıMrıanı II. Articul aufdie Teurfche Fuß ⸗Knechte. art. 179. 


ge 


In den Holländifchen Kriegs⸗Articuln iſt der Lofung wer 
n dieſes verſehen: 
Niemand ſoll dem Feind, oder jemand anders, die Loſung 
offenbahren, oder zu erkennen geben, bey Todes: Strafe, 
noch, die ihm gegeben tworden, ruchbar machen, oder eine 


andere von ſich geben, als er von dem Officier erhalten, 


bey Leibes⸗ Strafe. 

vid. derer Herren General⸗Staaten ber vereinigten Niederlande Arti⸗ 
culs/ Brief vor dero Milig zu tande, de anno 1705. art. 29. conf. 
Ehur-Pfälgifhe Kriegs-Articul, arı.5o. Pfalg-Graf Guſtav Sa⸗ 
muel Leopolds bey Rhein und Hertzogs in Bayern Kriegs, Articul, 


de anno 1721. art. 29. Ya, ii, 


M3 Obfer- 


— . 
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Obſervatio LXIV. 


$. L 

in Feld Herr Rey Lieferung einer Schlacht muß ein Feld⸗Herr 
mb bei mit der gröften Behutfamfeit verfahren, * 
Eait Inſtruction genau nachleben, ob er auch Ordre zu 
der Ordre ge⸗ —— habe. Denn wo er ohne Ordre dergleichen 
naunachgehen. hazardiret, fü hat er bey dem Kriegs⸗Rath und bey 
feinem Souverain groffe Verantwortung zu gewarten, Er 

muß das gange Kriegs⸗Heer in drey Corps eintheilen, nemlich 

in die Avantguarde, in das Bataillon, und in die Retrogarde, 

die mit ihren Häuptern und Officierern alfo nach einander an⸗ 

ziehen. Der Chef der Armee hält fich mitten in dem Bataillon, 
* welcher gleichfam das Her im gantzen Heer iſt, von dem alle 
andere Glieder ihre Krafft und Leben haben, 

Vecer.deremilit,lib.IIL cap. ı 5. "von Flemming vollkommener Teut⸗ 
ſche Soldat, Part. IL. cap. 24. $. 11.fqg. pag: 166. fggge - 

Wie man fich 2. Sich einer Liſt zu bedienen , iſt allerdings zu: 

Eike läßig, wenn man nur dabey Treu und Slauben hält, 

dienen könne. dem man auch feinem Feind fchuldig iſt; Wie denn 

GOtt felbft dem König David anbefohlen, daB er nicht gegen 

A Philifter anziehen, fondern folhe von hinten anfallen 

olte. | 


2Sam.V.23. Lips. Polit. lib.V. cap.ı7. Besorn. de Bell, cap. V. 
num. IO. 


Eine wohl 3, Es verdienen dergleichen liſtige und ſinnrei⸗ 
ausgefünnene che Erfindungen, deren ſich alle Voͤlcker dei be⸗ 
Diener haben, wenn fie wohl ausgefuͤhret werden, ein 
Kriegs »gin beſonderes Lob für denenjenigen Kriegs⸗Thaten, wels 

u, He man Öffentlich und mit Gewalt vollbrirnget, Das 

her auch die Lacedemonier, wenn fie ihren Feind 
durch eine Kriegs⸗Liſt übermwältiget, dem Marti einen Dehfen, 


wenn 


as tz 
— 2 > 
= “ 
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wenn ed aber mit Öffentlicher Gewalt gefchehen, nur einen Hahn 
geopfert haben, | 

. Bon $lemming, alleg. loc. $. 13. 
u 4. Nach der Schlacht erfolgt entweder der Sieg, Wie fih ein 
oder die Niederlage. Wie fich nun ein kluger Ge- —— 


neral auf beyden Fällen zu verhalten habe, davon iſt Sieg o 
Nachricht zu finden: Deiderlage, 


ap. Perr. Mütter. in Diff. de Mandat. Duc. militar. cap. III. th. 13. 
.- Pag. 19. Von $lemming, alleg. loc. Part. III. cap. 3. $. 15 (gg. pag- 
191.19. & cap. 32. $.1.{gg. pag. 302 fq. 


Obſervatio LXV. 


$, I, 
leichwie diejenigen Rathfchläge für Die allernuͤtz „ Ein Fluger 
lichſten und beften gehalten werden, welche der BEPerr ent 
Gegentheil nicht, eher erfähret , ald bis folche zur geheim zu hab 
würdlichen Ausführung gebracht worden ; Alfo hat kei. 
auch ein kluger Feld Herr fich, in Stellung feiner Ordren, bes 
hutfam aufzuführen, und ſolche nicht cher, als bis er es rathfam 
findet „befannt zu machen, fondern vielmehr, wenn er merdet, 
daß dem Feind etwas don feinen Abfichten verfundfchafftet 
— ‚ andere Diſpoſitiones zu machen, und feine Befehle zu 
ndern, 
nr Maxım. lib. III. cap. 26. Vecer. dere milit. lib. II. cap» 
ult. 

2. Ehe ein General zu Ausführung einer wich⸗ on Haltung 
tigen Unternehmung die Ordre gibt, pfleget felbiger- eines Kriege, 
gemeiniglich vorher einen Kriegs» Rath zu halten, Raths. 

* im Krieg gleichſam Rathſchlaͤge offt mehr, als die Waffen, 
dienen. | 


Per. Müuzen. Diff. de Mandat. Duc. Militar. cap. IV. el 4.pg.30 
3. 8 
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Ein Selb 3. Die geöften Generale haben offt * mit 
En tapfer han Klugheit und Rath, aldmit Gewalt und Tap 
dein. ausgerichtet, und gehöret zu denen vornehmften Eis 
genichafften eines Feld⸗Herrn mit, daß er fo wohl weißlich, als 
tapfer handle. Daher haben auch Die Carthaginenfer ihre 
Heers Führer mit der Toded-Straffe belegt, welche in dem Krie 
einen unbefonnen Rath gefolget, wenn auch leich alles glü 
fich abgelauffen. Denn ob es ſchon, wie allenthalben, alſo aud 


in dem Krieg auf das Glü mit ankoͤmmt; fo muß Doc) die 


Klugheit daffelbe überwiegen, und die nach Weißheit amgeftellte 
und fortgeführten Kriege werben meiftentheild mit einem guten 
Ausgang begleitet. 

Bon Slemming vollkommener Teutfche Soldat. Part. III. cap. 3. $-I. pag- 

188.1q. 

Bon verſchie⸗ 4. Ein erfahrner Feld⸗Herr richtet ſich ferner, 
nen in Austheilung feiner Befehle, nach den en 
— Herrn. Sitten und Befchaffenheit feiner unterhabenden Sol» 
daten, und diejenigen wiffen am beften zu commandiren, wel⸗ 
che ſelbſten vorher unter andern Commando geſtanden, und 
nicht gleich zu hohen Kriegs⸗Chargen erhoben worden. So 
muß auch ein General, der eine Armee anführet , bey dem Ans 
griff felbft behertzt und vergnügt ausfehen, weil die Soldaten 
dadurch trefflich angefrifchet werden, feine Befehle auszuführen; 
dahingegen dieſe, wenn demChef der Muth entfallen will, aud) 
das Herg verliehren, und flüchtige Gedanden in Sinn befom- 
men. Seines Gluͤckes darff er fih nicht überheben, fondern fol 
gedenken, daß folches gläjern fey, und, wenn es am helliten 


erfeit, i 


alänge, zerbrechen fünne, Aller Eigen⸗Nutz muß von ihm ent⸗ 


ernet, vielmehr die Ehre und den Nutzen feines Souverains 

vwohi, als des gemeinen Wefens , die einsige Abficht aller ſei⸗ 

ner Linternehmungen und ausgebenden Befehle feyn. 
Perr. Mürzer. alleg. loc. theſ. 5.fqq. pag. 21. - . 

, Obfer- 
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Obfervatio LXVI. 


| Sn Fa, | 
2) Kriegö-Ordren des Feld- Herrn verbinden alle Die erien⸗ 
- Soldaten, zu einen genauen Refpet und Ges Drören des 
horfam, wegen des Eydes welchen felbige auf die Helbrren ver 
Kriegs⸗Articul und beyder Fahne gefchworen; Daher Sofdaren zu 


—— Ungehorſamen als Meineidige angeſehen —— 


Daxscar. Diſſ. de Diſciplina militar. thef. 969. 


Die fi alfo denen Ordren wiederfegen, Bon Strafe 
oder ohne diefelben handeln, werben ſehr fcharff und wur. N® 
—— am Leben of 4 wie 92 von den * ad u 

teiten Zeiten her ſtets alfo gehalten worden, 
nie ern Den Dan 


73, Die KriegdrArticul verfchiedener Potenta- Was verfgie, 


ten, Republiden und Gürften difponiren deshalber —** b 
folgendes: ber difponiren, 


VRechſt Uns ſollen alle Officiers und Soldaten, Unferm 
Feld Marſchallen, oder vorgeftellten Commandeur der Ar- 
mee, als der Unſere Perſon, wenn wir nicht zur Stelle 
ſeynd, repræeſentitet, wie auch denen ihm nachgeſetzten Ge- 
ralen, Kriegs Raͤthen, Commiſſarien und andern zum Ge⸗ 
neral-Stab gehörigen Bedienten, reſpective, mit ſchul⸗ 
diger Ehrerbietung unter Augen gehen, und, was diefelbis 
ge, fo lange fie in unfern Dienſte find, an jemanden Lnfert« 
+ wegen begehren, allemahl willig nachleben und gehorſa⸗ 
‚men, Wer fic hingegen eines toiedrigen unterfänget, oder 
auch an diefelben mit Schmach Reden, fo die Ehre antref, 
fen, oder mit der Sauf, oder Zuckung des Gewehre, ver 
“ greift ſoll am Leben geftrafft werden. 
vid. Könige Cnrıstians V. in Dänemard Articuls, Brief vor Dero 
ſaͤmmtl. Milig zu Sande, de anno ” 3. cap. I. art. 10. en 
m Kor ems 


» r 
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Item: Alle und jede Kriegs Leute follen den Feld Mar⸗ 
ſchall, ald Unſern Gefandten, und der, in Lnferm Abwe⸗ 
- fen, Unfere Stelle vertritt, als Uns felbften, ob wir zuge: 
gen twären, reſpectiren und ehren; Würde ſich jemand uns 
* terftehen, denfelben mit unziemlichen und zu feiner Ver⸗ 
a Worten anzutaften, der ſoll auf Er» 
* Fenntniß des Kriegs- Gerichts, mit Abbitte, Halß-Eifen, 
Gefängniß, oder andrer Arbitrar-Straffe, nad Befchaf 
fenheit der Worte und Standes: Perfonen, belegt werden. 
- Würde jemand etwas reden, das dem Feld- Marfchaln, 
oder Ober⸗Commandeur, an feine Ehre gehet, fo er zu be⸗ 
weiſen vermeynet, fo muß er folches bey Uns, oder fonften 
an behörigem Ort , angeben; auffer deme aber weder in 
Gelagen, Zufammenfünfften, noch anders wo etwas reden, 
ſo dem Seld-Marfchalin an feiner Ehre nachtheilig wäre, 
en Leib + und Lebens Straffe. | 
Welcher ſich ihme mit wehrhaffter oder —— 
wiederſetzet, und ihn im Zorn angreifft, der hat das Leben 
verwircket, er habe ihn gleich beſchaͤdiget oder nicht. 
«vid. Königs Caroli XI. in Schweden Kriegs-Recht und Articuls⸗Brief 
vor dero Milig zusande, de anno 1683. Tit. IV, art. 25.26.&27. 


tem: Da ſich jemand unterftehen würde, Unſern Com- 
mendanter an Ehr und Redlichfeit anzugreiffen, oder mit 
gewaffneter Hand fich ihm zu wiederfegen, auch nur mit 
der Fauft nach ihm zu ſchlagen, und deffen koͤnnte gnug⸗ 
farm uberzeuget werden, er erreiche umd habe ihm am Lei⸗ 
be Schaden gethan, oder nicht , der foll, andern zum Ey» 
empel, am Leben unnachläßlich geftrafft werden. Ä 
Da ſich aber zutriige, daß einer denſelben mit fpöttifche 
Worten, fo nicht die Ehre berührten, fondern ihm fonften 
zur Verkleinerung gereichten, antaften würde, und ſolches 
‚nur aus Unbedachtſamkeit, auch ohne einigen böfen Sürfag 


« geichehr, 
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gehhehe, fOU der ſeldige mit Abbitt vor dem Kriegs Gerich⸗ 

auch wohl mit Gefaͤngniß und anderer Straffe, nach Be, 

ffenheit der Sache, belegt; fo aber feine Worte zur Ber, 

j 4 des Commendanten, um dadurch einen ufruhr 

und Ungehorſam zu Wege zu bringen, ausgedeutet werden. 

koͤnnten, fol derſelbige, wie oben, an Leib und Leben ge 
fträfft werden. _ | 


vid, Kriegs-Articul des Cantons Zuͤrch. Tit.IV. art. 21.&22. 


em: Ingleichen follen alle Unſere Ober, und Unter 
—— wie auch gemeine Knechte und zu der Militz gehoͤ⸗ 
rige, Unſern General-Major, oder wen wir in Militair·⸗Be⸗ 
fehlungen an Unſerer Siell⸗ ordnen werden, als welcher 

Unſere Perſon repræſentiret, reſpectiren und gehorſam 

ſeyn und, was derſelbe ſchaffen und gebieten wird, ohne 

Ausflucht und Wiederſpruch verrichten. 

, . Würde nun jemand, dieſer feiner Schuldigfeit zuwieder, 
denfelben mit hoͤhniſchen Worten, fo nicht die Ehre betrefs 
fen, ee feiner Beſchimpffung ziehen, aus böfen præ⸗ 

 meditirten Vorfag, antaften, der ſoll feines Standes und 

Dienftes entfetet werden. 

Da es aber nicht fo fehr aus Borfag, als unbedachtſamer 
Ubereilung geſchaͤhe, ſoll der Contravenient mit Abbitte 
vor dem Kriegs Recht, und, nad) Befchaffenheit der orte 
und Standes Perfonen, mit arbitrairer Straffe belegt und 
angefehen werden. es 

Daaber jemand , wer der auch ſeyn möge, feiner ſelbſt ſo 

r vergeſſe, mind. oder ſchrifftlich, oder Durch Paßquil⸗ 
(en, davon der Autor entderfet wiirde, denfelben an Ehr 
und — zu touchiren, derſelbe (OL ohne Gnade dag 

uffen. 


Leben einb 


Ebenergeſtalt fol es auch mit demfelben gehalten werden, 
u2 weh 


— — 
PER” * 


100 Obs. milit. LxVn. IV. Cap. 


welcher mit gewaffneter Hand ſich ihm im Zorn: nieder» 
fetgen wuͤrde. = * 
_ Wie denn auch derjenige, welcher nur mit der Hand nach 
ihm fchlagen, oder ihm Damit Dräuen twürde, ob er ihn gleich 
“ nicht erreichet, die Fauft verwirckt haben fol. 
yid. Hertzog Ehriftian Albrechts zu Holftein » Sotrorff ir 
oder Articuls.Drief, vor dero Milig, de, anno 1674. Tit. III. art, i5. 
16. 17. 18. 19. & 20. i 


Obfervatio LXVII. 


6. I, ö 

ke Di Soldaten müffen nicht nur der Ordre des 
demgeldhermt, oberften General-Capitains, ſondern auch de 
ud vn ver übrigen Ober: und Unter, Officiers, unterdenen 
en ven ten fie ſtehen, ebenfalls bey Vermeidung ber Lebens⸗ 


ens Stra Sg , 
——* —5— Straffe, Parition leiſten. 


LG. S. 2. ff. de re milit. Ayıa de Jur. & Of. bell. libr. III. eap. 10. 
Ferner de re milit, Tit. de Juram. præſt. à milit num. 10. & 14 


Was die 2. In denen Kriegs⸗Rechten und Articuln fin 


Krieas NÄHE det man alfo dieſes verordnet; 


Be Bo einer oder mehr ſich mit wehrhaffter Hand 
. gegen dem Feld. Oberften oder Feld Marichall einlaffen, 
oder fich fontt feinen Oberften, Rittmeiftern , Wachtmei⸗ 
ftern und andern Befehlshabern, ſonderlich, wann ſie ih⸗ 
nen Amts. und Regiments. halben etwas befohkn, wie⸗ 
derſetzen wuͤrden, die ſollen darum an Leib, Ehr und Gut, 
nach Erfenntnig des Neuter-Rechtens geftrafft werden. 
vid. Kayſers Maxımırıanı II umd des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗ 
Beſtallung, de anno 15 70. art» 53- Ä j 
2 Ittem: 
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Atem : Wie alle Befehlshaber und Gemeinefchufdigfind, 
den Feld. Marfchall und gefammte General- Rriegs-Aemter 
i ehren, und ihnen zu gehorchen; So gebühret audy allen, 
ſo unter einem Regiment feyn, ſowohl Öfficierern, als Ge 
meinen, Obrift-Lieutenant, Major, und allen andern Ober» 
und Unter Officierern mit gebüihrendem Reſpect und Ge 

- horfam zu begegnen. 

Wiederſetzet fich jemand, er fey Befehlshaber oder Gemei · 
ner, feinem Obriften, oder einem andern feiner Ober; und 
Unter-Officierer , füget ihm einige Lngelegenheit, Binder 
5 Verunglimpfung zu, es geſchehe mit Worten oder 
Wercken, oder auch lebet demſelben nicht nach, was ihm zu 

unſern und unſers Reichs Nutzen befohlen wird, derſelbe 
fol, wie oben im Articul vom Feld: Marſchallen gedacht 
worden, oder, wie in jedweden befondern Fällen hiernechſt 
weiter ausgedeudt wird, in Straff genommen werden. 

vid. Königs Carorı Al. in Schweden Kriegs, Necht und Articuls, Brief 
vor ders Mitig zu Lande / de anno 1683. Tit. IV. art, 30. & 31. 


 Ytem: Ebenmäßige Ehre und Gehorfam follen bey Bon ber 
den Regimentern und Compagnien alle Officieret nation, 
and Soldaten ihrem Obriften, Obrift Lieutenant, Majorn, 
Kittmeiftern, Capitainen und andern Befehlshabern, insge⸗ 
mein allemal der Niedrige dem Hoͤhern, nach der Kriege: Ords - 
nung und Bermöge einer auf die andere folgenden Charge, 
in unſern Dienften, fonderlih aber in Commando-Gadhen, 
u feiften ſchuldig ſeyn, bey ſchwerer Leides⸗ oder nach Be⸗ 
“findung, Lebens: Straffe, 
vid. Jus Milit, Danic. de anno 1683. cap. Il. art. 11- 
Item: Welcher Soldat ſich weigert, dem Befehl feines 
Capitains, oder anderer in des Staats Dienften fich befin⸗ 


denden Officiers, unter denen er fchet, Corumändo pari- 
Wi tion 


—— 2 _ 15 
3 A Ei 
* J u " 
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‚tion zu leiſten, fol am Leben geitrafft werden, wie nicht 
weniger, wer eine vom General mit Trommeln , oder bey 
Srompeten-Schall, publicirte Ordre ubertritt. 
vid. Derer Herren Beneral-Staaten der vereinigten Niederlande Ar 

ticuls.Brief vor dero Milig zu Lande, de anno 1705. art. 47- k 


tem: Und weil der Obrifte, Obrift-Lieutenant, Major, 

- Nirtmeifter, Lieutenant , Corner und Fähndrich von Den’ 

Reutern und Knechten gleichen Refpe&t in Commando Ha, 

ben müffen, fo follen auch) die Verbrecher, eben, wie oben 
im 15. und folgenden Yrticuln ſtehet, beitraffet werden, 


Bon dem Ser Ebenermaffen foll auch ein jedweder Reuter und 
3 Knecht den Kittmeiftern , Capitainen und an. 
- dire. - dern Officierern, ob er gleich fonften unter ihrem 
Commando nicht ftehet, zu Verrichtung Herren: Dienfts, 
oder in Wachten, infonderheit in feines eigenen Ofkiciers 
Abwefenheit, Gehorfam leiften. ER 


Von Bier Solte ſich aber jemand der Unter -Officierer 
fe unr,or wie die Nahmen haben, Amts-Commando er 
fieiers, gegen * ‚ oder derſelben einen mit der Fauft 
oder Gewehr zu fhlagen dräuen, der foll an Leid, Ehreund 
Guth; da aber der Officier verwundet wurde, mit Verlieh ⸗ 
rung der Fauſt geſtrafft werden. | 
vid. Fuͤrſtl. Hollſtein⸗Gottorffiſche Kriegs, Arricul de anno 1674. Tit. II. 
art. 22.23. & 24 


us 3. Es darf fi) Fein Eoldat feinen Officier, 
feinem om. wenn er auch von demfelben geftrafft wird, wieder: 
unter ſetzen, wie foldyes aus Kayſers Maximiliani U. 
Safe u a —— erhellet: 
erfeen, Vo and) einer oder mehr, auf Zügen md Wa 
sen, Durch einen andern Befehls. Mann, aus billigen eher 
* chen 
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hen und darum, daß er anders thaͤte, dann ihm als einem 
Kriegs. Mann gebühret, geftrafft wird, und er fi gegen 


es 


rege gutabgelauffen wäre ; da 


ihn retiriren, oder zur Wehr ftellen, oder mit fchmählichen 

orten einlaffen würde, der fol darum, nach Erfänntniß 

des Obriften und des Reuter» Rechten, geftrafft werden, 

vid. Maxımınıanı dl, Articul auf die Teurfchen Fuß ⸗Knechte, de anno 
1570. art. 154 


Obfervatio LXVII. 


§. I | 


ASCHE Officier und Soldat etwas ohne Ordre Kein Oficier 


thut, ift ebenfalls fträfflich, wenn pic feine DB, — 
er heiſſet ne Didte hun, 
in der Kayferlichen Reuter-Beftallung : l 


Der Obrifte, aud; feine unterhabende Rittmeifter, Befehls 
haber und Reuter follen ihr. Aufſehen erftlich auf ung, un- 
fern Obrift-Lieutenant und Feld: Marfchall, und dann auf 
ihre vorgefegte Obriften haben, und ihnen in allen fürfals 
lenden Sadyen getreu, gehorfam und gewaͤrtig feyn, und 
fi) im Feld oder Befagung, auf Wachten, Fütterungen 
und en, wie es die. Nothdurfft erfordert, und 
wir und unfer Obrift-Lieutenant ihnen deſſen Befehi thun 
werden, bey Tag und Nacht gehorfam und willig, mit gan 
en oder halben Fahnen und Rotten, ſaͤmmtlich oder fon, 
rlich, gebrauchen laffen, ohne ihr Erlaubniß, weder 


mit Sahnen, Rotten, noch foniten aus der Ordnung und 
dem Lager nicht reiten, noch die Wagen fahren laſſen/ noch 


fih ohne Befehl mit dem Seind einzulaffen, fondern 
ein jeder foll bleiben, wohin er won dem Feld-Oberften, oder 
feinem Oberften und Kittmeiftern befchieden wird, und fidh 


dißfas in alle Wege allen Gehorſam, wie es ehrlichen, red» 


lichen 


€ 
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lichen Ritters/ und Kriegs⸗Leuten zuthun gebühret, und fie 
ihren Kriegs. Herrn und Feld. Oberften, vonredter Bil 
figfeit wegen, zu leiften ſchuldig, auch deſſen mit dieſer Be⸗ 

ftallung verbunden ſeyn, verhalten, . 
vid. Rayfes Maxımırıamı I. und des H. R. Reichs Reuter.Veſtal⸗ 

fung, de anno 1570. art. 39. 
Pofthumius 2. Von Poſthumio Tuberto und Manlio Tor- 
or. quato, beyden Römifchen Bürgermeiftert lieſet 
quatus, und E- matt, daß fle ihre Söhne um das Leben bringen lafs 
— fen, weil fie ohne Ordre des Feld⸗Herrn geſtritten, 

Shne ums ob fie gleich von denen Feinden heraus gefordert wor; 
—— —* den, und als Uberwinder davon gekommen. Alf 
If We Ge hat Epaminondas, ein berühmter General bey des 
des Feidherrn nen Thebanern, auf eine gleichmäßige Art feinen 
geiiritten.. Sohn, Stefibrotum, beftraffet, und ſelbigem, web 
ches dabey merckwuͤrdig iſt, eine Krone auf das Haupt ſetzen, 
und er alfo herunter schlagen laffen , damit ex eines Theils 
die durch überfchrittenen Ordre verwürdte Straffe auöftchen, 
ander Theil aber auch als ein Uberwinder fterben möchte ; 

Bat Cicero Don welchen Vätern Cicero geurtheilet: 
davon gu» Daß fie die Wohlfahrt des Landes ihrer eignen 
DR Liebe, die fonft ein Vater von Natur, vor Feine. 

Söhne hat, vorgezogen. 

Petr. MürLer. Difl. de Mandat. Duc. militar. cap. V. thef. 4. pag. 25. 
Osrecar. Dil. de Difciplin. militar, theſ. 972. ſaq. Arua de Jur, 
& Offic, bell. lib. III. cap. 10. n. 6. 

Bisweilen fer 3. Bisweilen fehen die Generals und Felde 
gr ihren Soldaten durch die Finger, und beitrafs 
Soldaren fen ſie nicht allezeit fo, wie edwohlfeyn folte, Man 
durch die Zins mahl erfordert es auch die politifche Klugheit, daß 
* ſie bey einigen Umſtaͤnden / wo fie ſolches, ohne 
DBerlegung der Pflicht thun koͤnnen, ein wenig conniviren, 

Bon Flemming Teutſcher Soldat, Part. IIL.cap.L.$. 8. pag. 187. 
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| Obfgryatio LXIX . 
2 $ I. ag. . 


SS nun zwar die Officiers und Soldaten verbun⸗ 3 | 
den find, der Ordre ihrer Feld» Herrn Parition —— und 
wleiften; fo koͤnnen fie ſich doch des ſonſt fhuldigen fon Dre 
ehorfams, in. Sachen und Fallen , entbrechen, die rad a6 
notori d wieder die natürlichen und. göttlichen —3 
Rechte lauffen. en Fönnen, 
Parr. Mürrer. Diff. de Mandat. Duc. militar. cap. VI, theſ. 2, p. 28. 


| 2. Alſo halten die meiften dafür, daß, wenn Warum ein 
ein commandirender General einem Commendan- Commendans 
ten in einem Schloß, oder ein Admiral einem See⸗ Geis, oder 
Capitain die Ordre gegeben, im legten Nothfall ein See. 
ſich mit den Seinigen zufammt den Schloß, oder gen 
Schiff, lieber in die Lufft zu fprengen, oder zu vers Seinige in die 
brennen, ald dem Feind zu ergeben, einfolcher Com- Lufft zu 
mendant, oder Schiffd- Capitain, dergleichen Bes Keryrennen u 
fehl nachzukommen, aus folgenden Urfachen nicht Backen mi 
fchuldig fey: uldig ſeh. 
a) Weil fein Commendant oder See-Capitain feines Les 
bens Herr und Meifter fey, mithin auch nicht in feinem 
Willen und Vermoͤgen ftehe, fich zu Ausführung eines fols 
chen Befehld, zu verbinden, N | 
Gror. de J. B. & P, lib. Il. cap. 21, $. 11. n. 2. pag. 493. & lib. III. 
“rn 5.6, pag.573.-. LEONARD. Less. deJuft & Jur. lib, IL, cap. 
4- ub. 10. 


b) Weil fein Soldat dadurch, daß er fich, fein Leben vor das 

Vaterland zu la verbunden, von der Pflicht, die er feis 
nem GOtt zu leiften fehuldig, entbunden fey. 

PETR. Müurer. alleg. loc. pag. 29. 

- D 


[u >] 


c) Weil 


Ce 
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106 
) Weil einem ſolchen Soldaten, ber vorfeglicher Weile 


eines und der Seinigen Leben berauben wolte, die Ordre 
Feines commandirenden Generals nicht zur Entſchuldi⸗ 
‚gung dienen Fünne , fintemahl der Befehl Pauli, daß man 
Gott mehr, ald denen Menſchen, gehorchen müffe ‚auch 
die Soldaten angehe. | | 


A8.V.29. Gror. alleg. loc. lib. II. cap. 26. $.3- n. 1. Pag. 5 38- 


A) Weil in den Stüden, wo die Gewalt ded Obern ober 
Vorgeſetzten, ein ſolches zu gebieten, ermangle, allda Sr 
der Gehorfam des Lntergebenen aufhöre, und die Vo 
führung eines ungerechten Befehls ebenfalls ungerecht fey, 
und wieder eines Menſchen Pflicht lauffe, | 


5 Hennınss inObferv. adGrot. de]. B. & P. lib. 1. cap. 4. 


e) Weil eine jede Handlung, welche unmittelbarer Weiſe 
dem ne zum Tode gereiche, unverantmwortlich fer, 
und demfelben zur Tod⸗Suͤnde zu rechnen. | 


Dıpac. Covarruv. Var. refolut. lib, I. cap. 2. num, 8. Ausw 
stın. de civit. Dei. lib.L cap. 20. & 21. . 


rebeil des 3. Der groffe König, Guftavus, in Schwede 

—— ſoll dahero, wenn er von einem —— * 

Sache. ret, daß er &% um nicht in ded Feindes Hände zu 
erathen, mit-feinem Schiff verbrennet, oder in Die Lufft ges 
prenget, gelagt haben: 


Erga me © ger mafcult & fideliter, erga fe ipfum feelerare 
egit. d. i. Er hat fich gegen mir und das Reich tapffer und 
treu erwieſen, gegen fich felbit aber ſchaͤndlich gehandelt. 


Jouann. Loccenıus de Jur. Maritim. lib. III. cap. 9. n. 3. 


Obfter- 






—— 





S 


IV: Cap. Obs. milit, LXX. 
4 Obfervatio LXX, 


A u $ 1. 
ie Obligation, damit die Soldaten ihrem Lan- Die Soldaten 
S des⸗Herrn verwandt, iſt viel flärder, als die- er rg 
jenige, Krafft welcher felbige, denen Befehlen ihrer rals, gu dem 
Geld. Herrn zu gehor ſamen verbunden find, Bern Bind übern 
alfo ein General fo aottloß feyn, und, wieder feine borcen nice 
—X der Armee Ordre ertheilen wolte, an dem- !duldig- 
eind über zu gehen; fo find felbige in ben Fall im gering» 
fen nicht verbunden, dergleichen treulofen und pflichtvergeffe- 
nem Befehl nachzuleben, fondern fie Ha vielmehr Urſache, 
ſich demfelben zu wiederfegen , und müffen ihrem Landes⸗Herrn 
mehr gehorchen, denn dem Geld. Deren, 
Perr: Müruer. Diff. de Mandat. Duc, Militar. cap. VI. thef. 3. pag.29. 


2. Eben alfo, wenn ein Commendant eine Fe Ehen alfo ver, 
‚ ohne Noth und Ordre, aufgeben wolte; fo — auf 
an ſich die Guarnifon dergleichen unbilligen Der, dem Sal, da 


fahren wiederfegen, nach folgenden Kriegs. Articuln: dane eine Geo 


Wuͤrde die —— einer unnoͤthigen Uber Grob uhör. 
gabe einer Seftung ftille ſchweigen, und den Com- dre aufgeben 
mendanten nicht möglichit davon abrathen, oder "“ 
ſich hierinn twiederfegen, fo ſoll auch diefelbe, ald meineydig 
und ehrioß, geftrafft werden. 

vid, Könige Curıstianı V. in Daͤnemarck Arriculs Brief vor dere 

fämmel, Milig zu Lande, de anno 1683. cap. VI art. 69. 

tem: Wann eine Feſtung dem Feinde, auffer der hoͤch⸗ 
ften Noth, aufgegeben würde, fo fol der Gouverneur und 
Befehlshaber derfelben am Leben, Ehre und Gut geftrafs 
fet werden; die Gemeinen aber, ohne Fahnen, aufler dem 

Lager dienen und daſſelbe — bis daß fi ihre 

2 4 


— - >uu 
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brechung mit männlichen Thaten, oder fonderlich nüglichen 
Dienften, ergänget haben. 
vid. Könige Carorı XI. in Schweden Kriegs⸗Recht und Articuls. Brief 
vor dero Milig zu tande, deanno 1683. Tit. XI. att. 73. conf, Krieges 
Articul des Cantons Zuͤrch. Tit. XL art. 45. 


Obfervatio XXI. 


6 L 


Kein Soldat (Hs ift Fein Soldat, feinem Officier auffer des 
—8— 8 Landes⸗Herrn Dienſt, zu dienen und darinne 
auffer Herren zu gehorchen, ſchuldig, ſondern muß es angeben; 
ie weöhalber in den Schwediſchen Kriegs » Articuln 
horchen.  Diefes verordnet iſt: 

Befiehlet der Obrifter , Oberft+ Lieutenant, oder jemand 

der andern Obers und Unter. Officiers, feinem unterhas 

benden Volcke, einem oder mehrern, etwas, als was Uns 
ſere Dienſte betrifft, und auffer feinem Amte ift, auf ſol ⸗ 

chem Fall ift der Kriegs: Mann, ihm zu gehorchen, nicht ges 

halten, fondern er fol ſolches angeben, und alsdenn erken⸗ 

net das Regiments, oder General Kriegs⸗Gericht darüber, 

was er nach Belchaffenheit der Sachen fchuldig fey. 

vid. Jus Milit. Suec. de anno 1683. Tit. IV. art. 32. J 
Was die Ko· 2. In den Koͤnigl. Daͤniſchen Kriegs-Articu 
ni. Din ift denen Officiers — — und bey — an 
Stu des, Charge, verboten, zu ihrem particular- Nutzen und 
halber verbiv eigenen Dienften denen Soldaten, ſchwere Arbeit 
kn. zuzumuthen, ober aufzulegen: 

vid. Jus Milit. Dan. de anno 1683. cap. III. art.20. - 


aleıchen das 0 i E62: 

örftl. Holt: Und das Fuͤrſtl. Hollftein- Gottorffifche Kri 

De ana c 
cht. | 4 om 
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Im Hall einer von Unſern Officierern feinem unterhaben⸗ 
den Bold etwas commandirte,, fo Ling, tinferm Her og⸗ 
lichen Haufe, und ihr Amt nicht concernirte fo ſoll das 
Kriegs⸗Recht, nad) Befindung der Sachen, die Straffe 
ergehen laffen. | 


‚ vid. Hertzog Chriſtian Albrechts zu Hollſtein· Gottorff Kriegs Recht 
de anno 1674. Tit. II. art.25. . 


C APUT V. 
Bon Reiß und Folge. 
Obfervatio LXXII 


ae 
9: groffe Fürften und Herren ihre Untertha⸗ nun werde 


nen, auffer der regulirten Militz, Öffters bes —— 
waffnen, in Kriegs⸗Ubungen —— in Kriege Us 
und alfv zum Soldaten-Stand tüchtig machen la en, bungen wollen 
wollen einige aus folgenden Urſachen / wiederrathen £inige auf vers 
und mißbllligen: achen mißbils 


igen. 

ı) Weil in den gemeinen Rechten der Gebrauch Ratio 1) 
ber Waffen denen gemeinen Leuten, durch eine befondere Kay⸗ 
feel. Conftitution, unterfaget und verboten worden, welche 
Verordnung etliche fo gar auf den Adel-Stand haben exten- 

diren wollen, 

Tot. tit. C. ut armorum uſus infcio Principe fit interdius, Tıra- : 
. @vEtL. de Nobilitat. cap. XX. n. 69. ſqq. Farımao. Prax, crim, 
lib. III. qu. 108. n. 27. & 

‚2) Weil es zur Sicherheit des Landes⸗Fuͤrſten Ratio 2,) 
gereiche, wenn derſelbe Gewehr Waffen in feiner — 
3 ade, 


ze 


110 Obs. milit. LXXIL. . V. Cap: 

habe, nicht aber in den Händen feiner Linterthanen laſſe, in 

dem Diejenigen ‚ denen der Gebrauch der Waffen verboten ſey, 

als Knechte anzufehen und im Zaum zu halten wären, . 

Arnıs. deJur. Majelt. lib.II. cap. 5.th.4. Jon. Orro Tasox. de 
Exarmat. cap. IV. S. 4. Ariſt. 5. Polit. II. 


Ratio %) 3.) Weil die Entwaffnung der Unterthanen, 
zumahl zu Sriedend-Zeiten, denenſelben ſelbſt zur Sicherheit die 
ne, indem ihnen fo che die Gelegenheit zu Aufruhr und andern 
ftraffbaren kuͤhnen Thaten benchme, 

Krock. de Contribut. cap. III. n. 317.fqg.pag.83. BERNEGGER. in 

Tacit. de morib. germanor. qu. 123. 


Ratio 4.) 4) Weil die-Unterthanen, durch Muſterung 
und andere Kriegs⸗Ubungen, von ihrer Feld⸗Arbeit und andern 
häußlichen nöthigen Geſchaͤfften abgezogen und abgehalten würs 
den ‚ dergleichen Klagen und Befchwerungen man fchon Öffterd 

hier und da von ihnen felbften hören muͤſſen. RT 
Auasv. Fritsch. Tr. de Jur. Luftration. & Sequelz. cap.IL, $ 4 
paß · 12. 
‚ Ratio 5.) 5.) Weil, bey unverhofften Begebniſſen, mit 
eworbenen Wöldern ein weit mehrerd auszurichten, und viel 
* als mit dem Land-Volde, dem feindlichen Einfall zu 
egegnnen fen, indem fich ſchon vielmahl gezeiget, daß man ſich 
dergleichen Defenfions-Werdö faft wenig oder nichts bedienen 
Fönnen, und folches viel Lingelegenheit und unnöthige Koſten 
nach ſich gegogen, mithin mehr ſchaͤd⸗ ald nüslich gemelen, 
Fırıeeo CAurıana Difcors fopra Tacit. Annal. lib. 2. pag- 366. 
Ruo cx. alleg. loc. n. 316. | 


- Ratio 6,) 6.) Weil in denen Reichs⸗Satzungen ſelbſt ver, 
‚ordnet ſey: | 
Daß ein jeder Stand ded Reiche, vermöge der Executions- 
Ordnung, feine Anzahl zu Roß und Fuß am Perfumn, N 
| | rieg 
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Kriegs geuͤbt und dazu tauglich, ſchicken folte ; die aber 
Abtes Kriege: Volck unter ihnen nicht haben, follen geübfe, 
tügliche, x in den Mufterumgen beftehen, fonderlich zu R 
in Dienst: Wart · Geld oder Beftallungen aufnehmen ‚oder 
in andere Wege deren gewiß feyn, damit fie, fo offt von 
> Obriſten fie erfucht , ihre geuͤbte Kriegs» Leute ſchicken 
mögen. | | 
vid. Rec. Imper. Wormat. deann. 1564. $. Ferner, dieweil ohne das ꝛc. 22. 
7.) Weil heut zu Tage die Steuren und gemei- Ratio 6.). 
nen Kriegs Anlagen um des Willen die Unterthanen abgeben 
müften, um von der Folge und Reiß befreyet zu bleiben. 
Kıock. Tom.L Conf. 12. n, 35. pag. 286. 


Obfervatio LXXIII. 


_ $. L - k 

ERPlle diefe in vorhergehender Obfervationgemachte Me in vorger 

Einwürffe und Argumenta fönnen gar bald 
wiederleget und gezeiget werden, daß die hohe Landes’ 1. Endmirffe 
Dbrigkeit allerdings befugt fey und die Gewalt ha⸗ werden in Die, 
be, ihren Unterchanen, nach Gelegenheit der Perfon, Ar 
das Gewehr aufzulegen, und daß der Unterthanen gentheil behaw 
Schuldigfeit erfordere, ihrem Landes + Herrn wies Pt 
der feine Feinde Hülffe zu leiſten, und ihm in einem Zug, mit 
Kriegs⸗Ruͤſtung und Waffen, zu folgen. 

Jon. Ferrkar. Montam. in Ufib. Feud. lib. VI. cap. 3. & 4. 


2. Was alfoden erften Einwurff anbetrifft, DAB Wiederleaung 
nach den Römifchen Rechten die Führung der WBafı des erfien Ein, 

fen gemeinen Leuten verboten fen, fo find folche Rech- wurffs. 
te, durch eine gegenfeitige Gewohnheit in Teutfchland, vorlängft 
aus dem Wege geräumet worden, nach dem die dermahligen 
. Zeiten andere Gebräuche und Verordnungen erfordert vhs : 
| | | | nicht 


“ — 
m dbs. wilit. LXIII. Vo 
nicht zu gedencken, daß auch die Römifchen Rechte den Ges 
Per. der Waffen gemeinen Leuten nicht anders, als infcio 
Principe, verbieten. ! 

vid. alleg. Tit.C. ut armorum ufus infcio Principe fit interdidtus, ibique 


Dd. Bopınx. de Republ. lib. IV. cap, ul. Tasor, in fuo Arma- 
mentario Juftinianeo, paflim. 


-Und was dem -Adel- Stand anbelanget, fo find fo viele 
Statuten bey verfehiedenen Voͤlckern vorhanden, Die alle das 
Gegentheil bezeugen, und wovon ein und andere angeführt zu 
finden find: 

ap. Mrren. de Princip. & Stat, imper. Part. IH. cap. 75. n. 8. p. 6,5 
Wiederlegung 3. Auf den zweyten und dritten Einwurff wird 
dei etan geantwortet: Daß die Gebräuche Teutſchlandes von 
Einwurf. den Sitten und Gewohnheiten anderer Völcker weit 
unterfchieden, indem die Teutfche Nation ſich viel gehorfamer 
und friedliebender gegen ihre Landes. Fürften, als andere, aufs 
zuführen pfleget, und das Erempel des vorigen Bauern⸗Kriegs 
fehr var, auch feine wiedrige Folge mache, nach dem Fuͤrſten und 
Herren fo kluge und vorfichtige Verordnungen und Anftalten 
heut zu Tag zu machen pflegen, daß nicht leicht mehr dergleichen 
Aufſtand von denen Unterthanen zu beforgen ift, zumahl, wenn 
Gewehr und Waffen, auffer dem nöthigen Gebrauch, in des 
nen Zeug-Häufern bemahret und aufbehalten werden, 

Barrn. Zaun. Ichnograph. municip. cap. 85. n. 17. pag.494. Ber- 

NEGGER. in Tacit, de morib. germanor. qu. 12 


’ 4. Der vierte Einwurf ift ebenfalls von fei 
—— Erheblichkeit. Denn es in * Uſus sr | 
— Laudem, crimen abuſus habet. Dahero freylich 
ein Fuͤrſt eine kluge Maͤßigung hierinnen beobachten, und de⸗ 
nen Unterthanen, durch allzuharte und überhäuffte Beſchwe⸗ 
sungen, feine Gelegenheit zu einiger Widerſpenſtigkeit an die 


..Damd 
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nd zu geben, fondern die Dienfte fo einzurichten hat, daß 
= die Unterthanen ihre Feld-Arbeit beforgen, und Die gemöhns 
lichen praftanda præſtiren fünnen, 
Kıock. deContribur. cap. III. n. 316. & 317. pag. 83. 


- 5. Dem fünfften Einwurf zu begegnen , 5 Wiederlequ 

kommt es eben daher, daß mit dem Land Volk äffe des fünfte. 

ters nicht fo viel, als mit geworbenen Soldaten auge Einmurfes:. 
gerichtet werden fan, wern daffelbe gar nicht in Kriegs-Ubungen 
unterwieſen und unterrichtet worden; da ingegen, wenn diefes 
geſchehen, man Erempel genug findet, daß folches eben fo tapfs 
/vor die Freyheit und Sicherheit ihres Waterlandes, als an⸗ 
re Soldaten gefochten ; Nicht zu gedenden, daß angebohrne 
Unterthanen, aus Liebe vor ihre Landes, Regenten und die Ihri⸗ 
gen, Öffters ein weit mehrers, ald Frembde, thun, die manch— 
-  mahl mehr auf Beute, ald auf Ehre und x; ; denden, und 


durch verbotene Ausfchweiffungen und gewaltfame Erpreffung 
vielmahls einem Lande zum Ruin und Verderben gereichen, | 


‚Cauriana Difcors, (opra Tacit, Annal, Lib, 3. pag. 459. 


6. Ben dem fechften und ſiebenden Einwurff iſt Wiederlegunt 
zu obferviren, daß in dem Römifchen Teutſchen en 
Veich, wie die Praxis und Erfahrung Ichret, die Einwurffes, 
Steuer, Mufterung und Folge von einander unterfchieden, und 
von dem einen-auf das andere fein buͤndiger Schluß zu machen, 
> zu ftaruiren, daß die Steuer ſtatt der Folge und Reiß füc- 
 <ediret und fommen fey, | 
- Fritsch, de Jur. Luftration, & Sequel cap. I, $. 11.n:36.. Bınex- 

BacH. Difquifit. jurid. qu. 2. pag. go. fg. 


Alſo iſt vielmehr in verſchiedenen Teutſchen Landen diefes 
verordnet: 


Ein jeder auf den Doͤrffern ſoll ſich, nach der Anzahl und 
nad) Gelegenheit feines Se mit tüchtigen Site 
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und mit Mußqueten verfehen, und ſich Damit ‚neben zuge 
hörigen Kraut und Loth, gefaßt halten /' folches — 
auch dem Amte oder Gerichts⸗Herrn, auf bes Erfor 
vorzuzeigen ſchuldig ſeyn, bey Straffe 5. fl. 
vid. Chur · Braunſchw. tandes,Drdnung, deanno 1647- $.70 

Item: Und damit auch-andere unfere und der unferigen 
Unterthanen, auf alle ſich begebende Fälle , darinnen Lan⸗ 
des Foige, zu Schirm, VBertheidig: und Rettung unferer 
Lande und Leute, oder des Reichs oder Grevfes Behuft, nd 
thig, dazu jedesmahl defto geſchickter ſeyn mögen, laffen wir 
es nochmahls bey umfer Anftatt und Verordnung bewen⸗ 
den, Kraft deren bemeldte Unterthanen , ſo zu Fuͤhrung 
der Waffen für andern geſchickt und tauglich ſind / ausge, 

[often und befchrieben , aud) jedes Amt und Gerichte,.oder, 

a mehrere Aemter und Gerichte Einwohner hierunter zur 
fammen zu ziehen nothivendig feyn wuͤrde, die nechitan» 
grängende mit einander in getwiße Gompagnien aebracht 
erden follen. F — 

wid, Fürftl, Saͤchß. Gothaiſche Landes-Ordnung, Part. IL. cap. 2. Tit.$. 

pag. 130. Ze 327, 
tem: Iſt bey gegenwaͤrtigen gefährlichen Laͤufften er 
ſchienen, was die Bewehrung und Ubung des Ban. Balds 
Im Waffen für einen ftattlihen Nugen habe, dahero wir 
dann, nebit unfern getreuen Ständen, ſchluͤßig find, ſolche 

Anſtalt und Exercitium zu continuiren, — 

Dieſe Anſtalt finder man in den Fuͤrſtl. Schwartzburgiſchen gemacht, 

© Tel. Fritsch. alleg. loc. n. 39. pag. 20. — 


Obſervatio LXXIV. 


Nr 


| $, J. 

Von vghdie · —— Folge oder der Meiß iſt ein allgemeines Wort 
Fr fo verfchiedene Gattungen in fich beat, 
enn 


—* 





nn — a ea 75 
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ein. ‚anders. ift die Muſterungs/ und hohe Folge, oder 
dar - und eh. Folge, ald die. vornehmſte ee. 


ben: Ein anders die Zent⸗ oder Gerichts - Folge- und wieder 


ein anders bie Amts⸗Feuer⸗Glaids⸗ und Eilender Folge, vermög 
ber Executions-Drdnung, item die Jagt⸗Folge. | — 


Weume x. Obſerv. pract. verb. Folge, pag. 109. | | 
2, In der angeführten Executions- Ordnung Bon ber 


| ’ 
des Heil, Römischen Reichs ift deutlich verfchen: lenden Snlge. 


Wo ſich aber einer , oder mehr, der Obrigfeit mit Gewalt 
ee unterfiehen würde, gegen denfelben Toll mit 
Tacheilen, bis er.oder fiezu Handen und Hafften gebracht, 
und alsdenn abermahls gegen ihnen mit Straf, vermd 
emeiner und des Reichs Recht: und Conftitutionen, au 
‚jedes Orts Gewohnheiten, Freyheiten und alten Herkom⸗ 
men, fürgenommen werden. 
rid. Des Heil, Roͤm. Reichs Executions-Drönnng, tole felbige bey bem 
. Meichs,- Tage zu Augſpurg anno ı 555. aufgerichter, und dem Abfchie» 
be einverleiber — — * 10. ap. Burca > —— Struv 
in Corp. Jur. publ. Academ. pag. 220. conf. Policey- Ordnung zu 
—8 — 1577. —— Tit. 7. : * 
37 Eben dieſes iſt in den Reichs / Satzungen ferner verſehen: 
Und wiewohl in ſolcher Tee en. unter an 
dern zuvor Fommen allerhand imgebührlicher Reutereyen, 
Pladereyen, Raubereyen und Mord, ftaruirt und geſetzt, 
wo im Heil, Reich Teutfcher Nation, in was Ober. Herr, 
lichfeiten und Gebieten das wäre , jemands zu Roß oder 
‚ gefährlich halten, reiten oder ziehen, gefehen oder ges 
ſpuͤrt würde, daß diefelbe, fo alfo gefährlich vermerckt, ge⸗ 
rechtfertiget, und wo fie alddann argwoͤhnlich befunden, in 
-. eines, jeden Obrigkeit — gefangen, und ver⸗ 
moͤg des Zand-Sriedeng, d Ey Reichs Recht, und — 
u 7 jeden 


a 


———— —— — — — — — — 
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ieden Orts Getvohnheiten, Freyheiten und alten Herfons 
men, gegen denfelben werden folte, auch in An⸗ 
> fehung angeregte Reiſigen und Fuß Knecht, an vielen Or; 
- ten Teutfcher Nation, leichtlich aus einem Gebiet ind ans 
dere , und von einer Obrigkeit ungefäums die andere zu eis 
langen ‚ entrinnen und davon kommen , die benachbarte 
» Chur-Türften, Fuͤrſten und Stände, wie denfelbigen nach 
ueilen, und tie zu Handen zu bringen, ſich ihrer Gelege 
eit zu vereinigen x. $ 
*  yid. Rec. Imper. Auguft, de anno 1559. 9.21. 


Obfervatio LXXV. 


§. 5, 


Die Mu Di Mufterung und Folge find nicht einerley Ge» 
nt rechtigfeiten , fintemahl jene in — 
Berleg Sereh: Wehr und Waffen auflegen, beſichtigen und abneh⸗ 
figteiten. men befteher: Krafft Diefer aber die Unterthanen h 
gem Landes⸗ Herrn in einem Kriegs. Zug mit Wehr und Waffen 
zu folgen ſchuldig find. - So fan aud) eine Folge ohne Multeo 
fterung geſchehen, e. g. die Lehn/ oder Zagt> Folge ; daheroauch, 
wen man die Sache genauer betrachtet, Die Folge, ſo jur ‘Mus 
—— geſchiehet, von der Muſterung ſelbſt unterſchieden und 
ein beſonderes Werck iſt. Mithin fan ic) nicht fagen: Ich ha⸗ 
be die Folge, ergo auch die Mufterung, weil unter der Folge, 
wie gedacht, nicht allezeit die hohe Landes⸗ oder Heerds Folgt, 
fondern auch geringere Gattungen derfelben zu verftchen ſind ⸗ 
Eben fo wenig fan ich um des Willen argumentiren: Ich ha⸗ 
be die Solge, ergoallerley Folge; wie fih denn auch diefes nicht 
behaupten laͤſſet: Zch habe Die ne ergo alle Muſte⸗ 
sung, ald Landes» Mufterung, Auflegung, Befichtigung und 
Abnehmung des Gewehrs 35. weil es noch andere und geringere 
| Arien 





| 
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Arten der Mufterung gibt, welche der Vogttheylichen Obri 
keit und Städten competirt, Denn es ift nichts et 
ches, daß der Landes⸗ Herr die Diufterungs- und hohe Folge, der 
Bogtthey s Herr aber Die Nieder » Zolge, als Lehns⸗ oder Jagt⸗ 
Folge exerciret. 

Fritsch, de Jur. Luftrat, & Sequel. cap. V. S. 2. & 3. pag. 35.6. 
2. Die —* oder der Reiß wird in die allge⸗ Wie die 
meine und beſondere Folge eingetheilet. Jene er⸗ un 
fordert von den Unterthanen, daß fie ihren Landes⸗ merdenpfleget, - 
Dim ohne Linterjchied der Zeit und des Orts, mit Krieges 
üftungen und Waffen gegen feinen Feind folgen müffen; 
dieſe hingegen verbindet fie nur in dieſem Stüd auf eine gewiſſe 
Zeit, das ie nemlich des Nachts wieder daheim feyn fönnen, 
Wenner. Obferv. pract. verb. Folge, pag. 111. 


3. Weil nun in diefem Capitul eigentlich von Was die hohe 
der hohen Landes⸗ und Heers⸗Folge gehandelt wird, as 
ſo fan man, diefelbe nicht beffer. befchreiben, als dag m. 
fie ein ſolch Fürftliches oder Obrigfeitliches Recht fey, Krafft 
effen, au Erfordern, die Unterthanen fehuldig find, mit ihrem 

Leib und Perfon in der Rüftung, wie es braͤuchlich und die 
.. ertordert, zu erfcheinen,, und Gegenwehr, oder An⸗ 
> on Seckendorf im Teurfchen Fürften, Staat, Part. II. cap, 10. $. 8. 

Pag. 243. 

4. Gleichwie fich alfo das Recht der Solge auf — 


die volltkommene und hohe Landes⸗Obrigkeit grün. Sotgegränder, 


"der; alfo fan auch derjenige , der diefe beſitzet, Die undron derfels 


“allgemeine und ohnumfchrändte Kolge , von feinen beuWuͤrcung. 


Unterthanen pratendiren, und durch eine Zahl und Menge bes 
wehrter Leute fein Land fchügen, und —325 — angreiffen. 
-Bioznsacn. Diſquiſt. jatidic. qu. 2. pag.50» Faıtscn, allg. loc, 
5.4 Pag. 36. 
— P3 | Ob- 


— ⸗ 


er —— — — 
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Obſetvatio LXXVI. | 

5 1. ee 

* ß denen Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs 

—* we habender hohen Landes - Obrigkeit, die 
be eng, Folge zu gemeinen Heers, —R und Landes Ret⸗ 

audHeersigel, tung, in ihren Landen zuftehe, ift auffer Zweiffel ges 


e ohne Zwei, gefegt, weil folche de Confuerudine Germaniz, ex 
” JureSuperioritatis, Jurisditionis& Regalium het 
flieffet, und dem Landes-Fürften gebuͤhret. —* 

Knıcnen de fublimi jure territorii. cap. 3.0. 364 .Pag · 40. Sıxrım. 
de Regalib, lib. IL. cap. 1. 1.28. pag. 8,‘ Kock. Vol.l. Cont. 13. 

n. 47. Pag: 293- Ä — 
Regulariter 2. Es fönnen alfo die Landfaffen die Muffe 
Bunen die rung und Folge nicht pratendiren , fondern es ges 
Sandiafen buhret folche dem LandedHeren, es wäre Danit, daß 
- umdgolgenicpt‘ fie, durch befondere Privilegia, oder einen ubralten 

pratendiren. (Sehrauch und Gewohnheit, Diefed Recht erlangt iu 


L- 
4 


haben beweiſen fönnten, 
Mer. in Commentar. ad Jus Lubec. lib. I tit. 2. art. 1. n. 32. pag- 9I- 


Ton Ritter 3. Nach der meiften.teutfchen Gürftenthümer 

Pierden. Gelegenheit ift ed zwar an deme, —— — 
nen, 33 Unterfchied des Standes, ihrem Landes⸗Herrn die 
Foige ſchuldig find; doc) hält man unter denen Perſonen des 
Sandes mehrentheils diefen Linterfchied, daß denen Grafen, Her⸗ 

ren, und denen von Adel, wo diefelben Landfäßig, und nicht nut 
bloffe Lehn-Leute, oder gar exemt ‚ eine gewiſſe Anzahl der 
Mitter» Pferde, die fie von ihren Lehn halten und ‚gerüftet ein 
ſchicken müffen, auferleget werden, 
Bon Seckendorf im Teutſchen Fürften Staat: Part. II. cap. 10. 5.9 
2. 1. & 2, page 243.19. Kiscuem:alleg, loc. n.366. . u 


4 Dar⸗ 


——— — — — — — 
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4 Daraus folget, daß diejenigen, welche zwar Von den Be 
in eines Fuͤrſten Territorio, nicht aber de ** een Hr eis 
ria ejus find und are enennet werden, zur Lande, 
Landes-Folge nicht verbunden find, > ** 


"Fritsch. de Jur. Luſtrat. & Sequel. cap. VL. 2.7.5. Pag. 38. 


5, Eben alfo find bloffe . und Schirm. Db: Schuß 
Berwandten ihrem S ur. un ——— Die er re 
Folge zu leiften nicht ſchuldig, und wo auch folches .ihrem Scuf- 
unter.ihnen befonders bedungen wäre, fo iſt ſolches und Gohium: 
mehr ald ein unter ihnen errichtetes Schug- Buͤnd⸗ 2 
niß arizufehen. - : | —E nd. 
"Masern à Scwönsero de Advocatia armata, cap. X. n. 153. fegg- 
pas · 462 . ſq. 

6. Daß aber in dem Chur⸗Fuͤrſtenthum Sach⸗ Das in Sad 
fen die Stifter Ihro Königl, —5— Polen, kai ie 
ald Chur + Fürften zu Sachſen, mit Gegen⸗Huͤlffe fienmir@egens 
wegen ded Schutzes verwandt, und davonauf denen HllfsIMsen 
Stifftö-Tägen pflege gehandelt zu werden, folches verwandt. 
führe an: e 

Frırscn. alleg. loc. n. 8. pag: 38. 
: 7. Zu der Landes, und Heerd s Folge find fo Zuder Bande 
wohl die unmittelbare ald mittelbare, er u dk 
Unterthanen, im Lande verbunden, weil die denen mohl die un 
Vafallen und andern Obrigfeiten von dem Landes- u 
es über diefelben verlichene Gerichtöbarfeit mit ————— 

eſſen hohen Landes⸗Obrigkeit nichts gemein hat, bunden. 
und die Befreyung dieſer Gerichts » — von dieſer 

Schuldigkeit aus der denen Vafallen uͤber ſie ver ie henen Gerichts⸗ 

darkeit nicht zu præſumiren iſt, fondern erwieſen werden muß, 

Rıcuter Part. III. Conſ. 3. n. 23. pag. 19. . 


Obfer- 
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Obfervatio LXXVI. 
$. L 


Die Landes · Shi: alle Unterthanen im Lande ihrem Lan⸗ 
—— des⸗Herrn die Landes ⸗ und Heers⸗ Folge ſchul⸗ 
8* n dig; Alſo hat man aus den Geſchichten der Vorfah⸗ 
* we ren die Nachricht, daß öfters die Helffte, offt zwey 
as Drittheil, offt drey Viertheil aus jedem Ort aufge⸗ 
Aufgebot der boten, und zu Feld⸗Zuͤgen wieder die einbrechende 
(eben nah e oder gefürchtete Feinde, mitgenommen worden; zu⸗ 
gandes,Herrn weilen hat man cd auch bey dem fünfften, zehenden, 
geſchehen. zwantzigſten und dreyßigſten Mann bewenden laſſen/ 
und fie die andern, zu Beſchuͤtzung des Landes und ihrer Woh⸗ 
nungen, daheim gelaffen worden, Solte aber des Feinded Eins 
fall fs gar ſchwer und gefährlich feyn, fo müfte endlich.ein jed⸗ 
weder, und alſo Mann für Dann, wer nur Leibes⸗Kraͤfften und 
Alters wegen fortkommen Fan, zur Gegenwehr greifen, 

Bon Seckendorf im Teurfchen Fuͤrſten Staat, Part. IL cap. 10. $. 9. 

n. I. Pag. 243-194. | — 

Bon) denen 2. Doch find einige Perfonen, entweder dur 
yon ber Sulge ein allgemeines Geſetz, —* Alpen gewilfe Gewo > 
befrepeteniper, CI y | h 
fonen. heiten und Gebräuche, oder durch befondere Privi- 
legia, von dergleichen Folge befreyet; Lind gehören unter diefe: 
e. 8. Priefieer a) Prieſter und andere geiftliche Perfonen, weil 
ee folshe durch dergleichen unruhige ein 

nm gung in ihren gottesdienftlichen und ‚andern 

ee Derrichtungen würden geftöhret und daran ver⸗ 
indert werden, | 


L. 33. C. de Epifcop. & Cleric. 


Ob dergeifiie Ob aber der Geiftlichen Söhne von der e 
* ver Bali auszunehmen feyn, daran wollen — 
—* deswillen zweiffeln, weil fie durch Fein gewiſſes 


Seit 
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Geſetz davon befreyet, und alſo die gemeine Laſt mit zu 
tragen haͤtten, indem ſothane ng nur denen Geiſt⸗ 
= felbft,.in Anfehung ihrer Perfonen und Amtes, ans 
gedeyen koͤnne. . 
L.-68.ff. deR.J. L,4$.3. fi de Cenfb. Ememcksı. de Privil. Ib, 
IL cap. 3. n.46. .” 

-b) Sürftliche Räthe und andere Hofs-Diener, mels ; 

x > e um die Wohlfarth des Landes beforgt, und — und 

.. ‚mit Gürftlichen und des Landes Sefchäfften bes 29T Diener.“ 

laden find, oder fonft dem gemeinen Weſen nüsliche 

Dienſte leiften. 

"L.rı. €. de Adfellor. 

e) Adeliche Vafallen, in fo weit, daß fie nicht zu gpemaevanır. 
Fuß, wie andere gemeine Unterthanen, erfcheis Ien auf gewif, 
nen, fondern, ihrem Stand nad, zu Pferdeges fe Art 

‚ rüftet, ihre Zehn; und RittersDienfte leiften, auch daruͤ⸗ 
ber ihren Linterhalt ae ‚ dergeftalt, daß, wenn auch 
dergleichen Perfonen Feine ſolche Lehn⸗Guter und gemiffe 
Dienfte, oder ſich in Städten häußlich niedergelaffen ol 
ten, fich felbige — im Fall der Noth, hierzu wuͤrden 
gebrauchen laſſen muͤſſen. 

Bon Seckendorf, alleg. loc. n. 2. pag. 244. Kuıcnew de ſublimi 

jure territor. cap. III. n. 377. pag. 40. STtruv. Synt. Jur. Feud. 
ap. XI; aphor. y. pag.408- ſqq. Difcurs von Teurfchen Lehn⸗ Recht 
über Struv. Synt. J. F. did. loc. pag. 486. Frırtscn. de Jur. Lu- 
ftrat. & Sequ. cap. VII. $. 6. n.23.fgq. pag. 44» . 

.d) Profeflores und alle Lehrer auf hohentmdnies _Profefores 

| Prien ulen; auch fo gar diejenigen Schul Ar pakenuns 

— - meifter, jo in Städten, mit Bewilligung der nieverenSchw 

Obrigfeit,Privat- und Windel-Schulen halten, 1%. 

weil folche alle, nach — der Schulen, mit Un⸗ 

ter⸗ 
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terrichtung der Jugend in Studiis und freyen Künften, 
m allgemeinen Beten, beläftiget und befchäfftiget , mit, 
in am dieſem höchftnöthigen Werde nicht zu hindern find, 
L. 6. C. de Profeflor. ibique Dd, — 
Doßores md e) Doctores und Advocaten, weil ſolche eben⸗ 
ea falld dem gemeinen Weſen dienen 5 Ingleichen 
of. Studiofi, indem foldye mit Büchern, und nicht 
mit Waffen ‚ umgehen follen. Und obfchon, in’ vorigen 
und jegigen Zeiten, die Studenten e.g. zu Wien, Leipzig, 
Prag und Ingolſtadt, ald dieſe Städte belagert geweſen, 
gegen dem Feind, aufobrigkeitlichen Befehl, tapffern Wie⸗ 
derftand gethan; fo ift doch alles diefes in dem Aufferften 
Nothfall gefchehen, und kan zu Feiner Richtſchnur und 
Folge dienen. | u 
FarıtscnH, de Jure Luftrat. & Sequ. cap. VI, 8.2 &3.n, 14.fgg. p. 42. 


Diejeniaen, BF) Diejenigen Bürger und andere Perfonen, ſo 
Des.herrneine „von dem Landes⸗Herrn eine befondere Befreys 
befondere Be) ung erlangetz wie denn dergleichen Privilegi- 
freyungerlans H . 
get. um die Bürger zu Stralfund erhalten, um die 
* eye PDekfenſion diefer Stadt deſto beffer beforgen 
a zu fönnen, 


Mev. in Comment. in Jus Lübec. lib. I. tit, 2. art,I. n. 27. pag.91. 


—— 3. Doch wird, wenn die Noth an Mann gehet, 
—— auf Feine Befreyung reflectirt, ſondern, went bey 
Mana geher, Hoffen Nothfaͤllen Dann für Mann aufgeboten 
ian fih nie wird, ſo kan fich niemand mit einigem Privilegio 
—— entfchuldigen, wie ſolches aus dem Erempel der Stadt 
entichuldigen. Roſtock zu erfehen. 


ap. Krocz. de Contribut. cap. III. n. 284.19. pag. 80. 
Obfer- 


V. Cap Obs. mili. LXKVIIE. Br 
Obſcrvatio LXXVIH, | 
! F. I, | 


ey den alten Francken wurde das Aufgebot ober : Ton dem 

der Ausfchuß der Linterthanen der Heerd-Bann u A 
genennet, welcher ein Königl, oder Kayferl, Gebot den. 

— Krieg war, — man, nach gehabtem Rath und gemachten 

bſchied mit den Staͤnden und Staͤdten des Reichs, allenthal⸗ 

ben verkuͤndigte, daß ſich jederman, den die Ordnung erreicht, 


wieder den Feind in Bereitfchafft fegen ſolte. Wer nun, fols 


chem Gebot zuwieder, entweder fürfeglich, oder aus erheblichen 
Urfachen und ohne des Königs fonderbahrer — To 
heim verblieben, der ift in des Königs Bann, das ift in Straffe 
60. Solidorum, gefallen, die man unnachläßig bezahlen muͤſſen⸗ 
Faıtsch, desJure Luftrat. & Sequ. cap. VIII, $. 3. n.7. pag.47 (4. 

2: @8 Hatte auch das Wort, Heer⸗Bann/ den pas para, 
Berftand, warın die Königliche Cammer, durch. viel, ehe f * 
faͤltige Kriege und andere Koſten, erſchoͤpfft gewe⸗ ir 
fen, und des Reichs Stände und Unterthanen, eur 
und weltliche, fi mit einem Zufchuß und Schagung vigdfeuer we 
zu belegen, gewilliget, welches eine Deerfbeuer, Reiſe- "net worde. 
Geld, auch vor Alters Heerd- Schuld und Königs-Steuer ges 
nennet worden, 


* , Kurıcnen. de ſublim. jure tesritor, cap. III.n. 387. Pag. 41 


\ 


3. Diefer Obrigfeitlihen Macht des Heers⸗ Wonder, der 
Zwanges, oder wie es fonft genennet wird, der Fol- rm heut 
ge oder Heers⸗ Folge gebrauchen fich noch heut zu nen snie, 
Tage alle hohe Dbrigfeiten der Zander und Meiche des Heer 
der Welt; doch wird hierinnen auf die zwifchen dem Zwanget. 
Landes-Fürften und feinen | und Unterthanen, .. 
BE 2 ene 


. 


7 . 
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dene Berträ e baupcfächlich gefehen, dann werben auch dabey 
unterfchiedliche Umſtaͤnde in acht genommen, wie zu fehen: - 
ap. von Seckendorf im Teutſchen Zürften-Btaat, Tart-Il cap. 10.5.9 
— fgq. as * — u 
Bonzulm . 4, So offtalfo einem Lande eine feindliche Ge 
menberufung fahr benonftehet, pflegen groſſe Fürften, warn fol 
Stände in fol. che noch nicht auf dem Verzug hafftet, gemeiniglid 
chen Fallen. * Land⸗Staͤnde zuſammen zu beruffen, und mit 
ihnen uͤber der allgemeinen Landes⸗Sicherheit, und wie ſolche, 
durch eine noͤthige Defenfion, feſt zu ſtellen, zu rathſchlagen, da 
denn, nach dem ausgefallenen Entſchluß, das Aufgebot der Uns 
thanen erfolget, als welche auf dem Fall, wenn fich ihr Lande 
Herr in einer groffen Gefahr befinden und ihnen die Wiſſen⸗ 
chafft hiervon zufommen — ‚ ohnehin verbunden ſind, dem⸗ 
kibe, ohne auffordern, beyzuftchen und ſich zur Huͤlffe anzu⸗ 
icken. J— — > 
” Feud. 26. $. Licet Vaſallus &c. ibique GOTHOFR: ANTom. 


Obfervatio LXXIX. 


i S. I, ) 
Die untertha⸗ SCHE die Unterthanen im Lande anbetrifft, fü 
nenmäfkn bey mirffen, wenn ein General-Aufgebot des Lan 
cuemÖcnerae Nofhes, und nicht des Ausfchuffes alleine, gefchie 
in Yerfon er het, alle, die zum Krieg tüchtig find, in Perſon ers 

feinen. j fcheinen, i 

Mrywer. de Princip. & Stat, Imper. Part. Il. cap. 76.9.3. Krock. de 
Contribut. cap. Ill. h.280. pag: 79» 
Mie chin fob. 2 eh die Vafallen, fo find zwar ſol⸗ 
Seen mi che, mach den Lehn⸗Geſetzen in eigener Perſon mit 
gehalten wird, dem Lehn- Herrn zuziehen, verbunden, wenn fie nicht 
von demfelben dißfall fredgefprochen werden 5 

vid. Srauy, Synt. Jus. Feud. cap. XI, aphor. 6. pag. 418.19. 


Alkın, 








- 
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. Mlein , nach heutiger Gewohnheit , iff-Fein Vafall , die 
Kriegs Dienfte des Lehns wegen in Perfon zu leiften, fchuldig; 
fondern es ftehet bey ihm, ob er felbft erfcheinen, oder einen 
andern tüchtigen Mann, und das Pferd, an feine Stelle abs 
— will. Man nimmt auch bis dato bey denen Zieweilen 
eudis provincialibus gewahr, daß, an ftatt der Rit- wird, an ftatt 
ter» Dienfte , ein gewilles Stud Geld abgeführer IT Witten 
wird, ald wie, zum Erempel, in Chur-Sadhfen der miffes Stile 
- König Auguftus die Ritter» Pferde dorthin zwar Geld abgefuͤh— 
aufgeboten hatte, doch dergeftalten, daß ein jedes Rit⸗ "* ' 
ter» Pferd mit 30, bis 40. Rthlr. bezahlet werden mufte ; des⸗ 
wegen dann ein ſolches Ritter Pferd, fo auf dem Feudo haff- 
tet, ordinarie mit in den Anfchlag des Ritter⸗Guths pflegt ges 
bracht zu werden, da denn gemeiniglich ein Ritter-Pferd zu 1000, 
l. oder Rthlr. angefchlagen wird, und fu, nad) Proportion, 
ein halbes Ritter Pferd, oder ein Schendel; oder eine Huffe, wie 
man es gemeiniglich nennet, 
vid. Difcurs vom Teutfchen Lehn⸗Recht über Struv. S.J. F. ad cap. XE 
aphor.g &6. Gornorr. Antom..Difp. Feud. VIL ch. 5. 
| 3. So müffen auch die Unterthanen, im Fall C# mällen die 
der Nioth, und wenn feine wiedrige Verträge deshal pam yomnen ı 
ber im Lande vorhanden, eine gewiſſe Mannfchafft Herrn, imgatı 
zu Pferd dem Landes s Herren ftellen , wenn. gleich ır Rorbsauh 
vorigen Zeiten dergleichen niemahls —* — 
waͤre. 83 su pferd ellen. 
Mrienr. alleg. loc. $.9. pag. 683. & $. 11 pag: 685. — 
4. So lange num die Gefahr waͤhret, fo lange Die Unterlha⸗ 
müffen die Linterthanen die Kriegs» Dienfke leiften, — 
wenn aber dieſelbe vorbey, fo find fie auch billig die⸗ Re fo lange let. 
fer Laſt wieder zu entladen. | Ken, als bie 
Fritscn. de Jure Luftrat, Sequ. cap. VIIL $. $. pag.5 1. vet. 


23 5, Die 


Gefahr wahr | 


— 


* 
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Dieunteria 5. Die Unterthanen koͤnnen ſich, wieder den 
ng, Willen des Landess Herrn, durch eine ungewi 
Fhuß, mieder Summe Geldes, von der Auswahl oder. Ausfchu 


| —— nicht befreyen; dahingegen fie ſchuldig find, wenn es 


Bund Heid der Landes: Fürft für ohnumgaͤnglich nöthig findet, 
wicht befreven gervorben Bold zur Defenfion zu gebrauchen, die 
In Unterhat dazu erforderliche Koften zu preftiven, wie Denn ges 


fung der ger meiniglich auch desmegen , und welches dem Latı- 


—— De am vorträglichften erfcheinen möchte , vorher - 


die Kofen zu mit denen Land » Ständen gerathfchlagt zu werden 
A pfleget, 


Mruen. cit. loc. $, 5, pag. 681. Frirsca. alleg. loc. $.6.1.28. 


faq. pag- 51. ſq. | 


“ Obfervatio LXXX. 


$, Is. 44 
—* ud anf, ES find die Unterthanen ihrem Landes⸗Herrn, 
erhalb Landes nicht nur innerhalb des Landes , oder bis an 


- find die Unter 


Fhanen Die Sol, deffen Gränge , fondern auch aufferhalb deffelben, 


ge Ice im Fall der Noth, zufolgen, und Kriegs > Dienfte zu 


leiften ſchuldig. i£ 
Frırsch. de Jure Luſtrat. & Sequ, cap. VII. $.7.n. 30. pag. 52. 


Die — * 2. Die Vafallen hingegen ſind, extra fines zu 


fin 4 
hen nice gehen, nicht verpflichtet. Als derowegen in Anno 
Berpfichtet. 1620. Det. Ehur-Fürft Johann Georg 1. zu Sach⸗ 


ſen von feinen Vafallen verlangte, daß fie die Ritter⸗Pferde ſtel⸗ 


fen, und Damit ſich auffer Lande begeben follten, fo haben ſich die 
Sand-Stände und Ritterfchafft darinnen Knete zu Le le 
ciren gefucht , und prætendirt: daß ihnen 1.) die Heer: und 


Ruſi⸗Wagen ausdenen Yemtern geliefert werben folten; 2.) Ih⸗ 
nen die Monat⸗Gelder voraus bezahlt; und 3.) fie nicht 2 


als 





—ñN — — — — ⸗ 
ie. F — — 
F F J 
ĩ a A y 
1 
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als bis an die Grängen geführt werben möchten, weil ein anders 
ihren Privilegiis und Obligationibus zuwider fey, 

“Casp. Lonporp. Ada publ. Part. II. lib, . cap. 99. pag.204.fg. 
3. Schon von Alters her find in den meiften VonReiß oder 
Ländern gewwiffe Reiß⸗ oder Heer⸗Wagen, zu Forts Peer Wagen, 
führung allerhand Kriegs; Nothdurfft, ausgetheilet worden, wel⸗ 
che die Städte und Dorffichaffien, gnugfam befpannet, und mit 

uhr: und Wagen» Knechten, auch andern ind Feld gehörigen. 
akungen verfehen , gegen einen gewiffen Sold , ſchicken 
müffen. Er 


Bon Sechendorf im Teutſchen Fürften- Staat. Part. II. cap. 10. $. 9. 
n.3. pag.244. Fritsch. alleg. loc. $. 1. n.49. pag- 5 7- 
4. Vormahls, wenn die Vafallen Ritter⸗Dienſte Vonder Eani- 
thaten, fo muſten fieihre Equipage nicht nur felbft ans page und 
fchaffen, ſondern aud) die Reich: Vafallen ſechs Wo⸗ —— 
chen ohne Sold dienen. Heutiges Tages aber muͤſ⸗ leitung der 
Br ſolche, wen die Ritter» Pferde aufgeboten wer⸗ Ritter Dien 
en, ihren Dann und Pferd mit voller Mondur ſtel⸗ l 
Ien , und-wenn Diefe auf den Rendevous gebracht worden, fo 
find fie , woferne die vorhandene Verträge oder Landes Ges 
wohnheiten nichts anders determiniren, weiters nicht obligirt, 
ondern es wird denenfelben , von dem Lehn⸗Herrn Futter, 
ahl und Hufſchlag, oder ziemliche und gewöhnliche Beſol⸗ 
dung gereichet. | 
2 Feud. 107. RosentHar de Feud, cap. VIII. concl. 24.'n. 3. pag. 
626. Knıchen. de ſublim. jure territor. cap. III. n. 377. pag. 40, 
Carpzov. Part. III. eonft.28. def. 18. n. 11. pag. 1202. Difcurs 
vom Teutfchen Lehn⸗Recht über Struv. S. J. F. ad cap. XI. aphor. 6. 
pas· 495. . 

5. An Anſehung der übrigeh tinterthanen müfs _Die Buͤrden 
fen die Zuͤrden der Landes⸗Folge gleich getragen, fol Sn, ruhen, 
che, nach Gelegenheit eines jeden Güter und Ders me. 

Far mods 


3 
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Ahanen — moͤgens, hierzu angelegt, und, wenn der Ausſchuß 
ang zur Reiß und Folge erfodert wird, ea mit gebuͤh⸗ 
mit Sold ver rendem Sold vor den andern heimgelaffenen Unter⸗ 
fehen werden. thanen, werfehen werden. r 
Mruer. de Princip. & Stat. Imper. Part. Il. cap. 74- $. 6. pag. 681.14. 
Fritsch. .alleg. loc. $.9. n. 36. pag- 54 
Bon Erfegun 6. Den Verluſt, welchen die Vafallen in dem 
bes Berlifted Feld⸗Zug an ihrer Equipage leiden, muͤſſen ſolch 
nor dem Zeit Add 
= felbft tragen ; diejenigen Unterthanen aber, wel 
vor die übrigen die Siege Dane verrichten, dasjenige, was ſit 
vor dem Seind verliehren, von Denen zu Haufe gebliebenen er⸗ 
fegt befommen. 
Kıock. de Contribut. cap. XIX.n. 340. pag.454. Srruv. Synt. Jut. 
Feud. cap. XI, aphor. 9. in fin. pag. 427- 
Ob ein ve 7. Wenn die Srage aufgeworffen wird; Ob 
nat. dem wohl ein Vafall zu Ritter » Dienften, aud) in. 
Bello injuro” bello in jufto, verbunden ? fo find einige der Mey: 
werbunden?. ung, daß, ad Obligationen Vafalli, Juftitia belli 
nörhig ſey? | 
per text. 2 Feud. 28. Gror, de Jure B. & P. lib.II. cap. 26. 


Es iſt ſchwer g. Es wird aber ein Vafall, noch weniger die 
mbemtbeiln, übrigen Unterthanen , ſchwerlich darüber raifonni- 
geregt oder ren können, an bellum juftum fit, an injuftum ? 
ungerecht ſed · indem es befannt iſt, daß ein jeder groffer „Herr deit 
Krieg eine Sarbe gibt, zum wenigften einem Privaro die Deci- 
Sion darüber nicht zuftehet, alfo, daß es ſchwer fallen wird, eh 
nen Schluß zu faffen, ob der Krieg gerecht oder ungerecht (ey. 

Liegen. in Grot. de]. B. & P. lib,Il.cap.26. Jon. à FELDE. in 
not, ad Grot, did. loc. | 


Obfer- 


— — 
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sigma ;_ Obfervario LXX. 


x Br ’ 0 eo... u 
ie Zent, oder Gerichts Folge ifk eine Ausübung 

® des Gerichts Zwangs, vermögedeffen die Unter: —— 
thanen eines jeden Gerichts, Stadt oder Dorffes, dolse 

auf Anordnung der Obrigkeit, alle jnsgeſamt, ſoviel gegenwaͤr⸗ 
"Fig und zu bekommen find, oder erliche aus denſelben, auf beſon⸗ 
deres Gebot, ſchuldig find, den Gericht Diener, die man zu 

Ausführung folchen Zwanges haben muß, Beyſtand und Schutz 
zu keiften, Daß fie ihr anbefohlen Werck verrichten, und ihnen dabey 
die Wiederſpenſtigen und Miſſet haͤter nicht Schaden, oder nicht 
entrinnenkoͤnnen, fonderlich aber, daß den flüchtigen Ubelthaͤtern, 
bevotab den Raͤubern umd Landes-Befchädigern, auch voneinem 
Gerichte und Gebiete ind andere, nachgeeiler, werde. 
Bon Seckendorf im Teurfchen Furften, Staat, Part. IL. cap. 10. 5. 5. 
en FL pag. 241 fq. a .. FL \ . F 
2. Bon dieſer Gerichts⸗Folge findet man in Wat in der 
“der Fuͤrſtl. Sa I. Sothaifcher Landes-Ordnung Be 


4! 


x 


‚folgendes difponirt: u J 
MNachdem es die Gerechtigkeit erfordert, auch mung deshals 
n A eenftlicher Wille ift, daß die Ubelthäter, PT fponirt 
‚Diebe, Räuber, Mörder und andere, ſo in unſern Fuͤrſten⸗ 
thume und Landen verbrochen, ihrer verdienten Straffe 
nicht entachen , noch hierdurch unfere Fuͤrſtenthume und 
- Lande mit Study beladen werden mögen, tollen wir, daß 
. » man diefelbe, wenn fie entweder des Yandes, auf rechtliche 
; Erfenntniß, bereits vertiefen, und fich wieder einfchleichen 
- wollen, oder aber in die, Acht erklaͤret, und ſonſt auf flüchtis 
gem Suffe ſtehen, nach alter Möglichkeit, alſo bald Hands 
j Fe zu machen trachte, ſtraͤcklich verfolge, und fonderlich je» 
des Orts Unterthanen, ſo al) als auch — 


« 


} 
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auf Anmahnen und Auffordern der Beamten und Gerichts 
Dein ‚ bey Vermeidung ernftlichen Einfcheng, hierzu obn- 
ehlbar werholffen ſeyn Imd die Amts⸗ Cent- oder Ge⸗ 
richts⸗ Folge treulich leiſten. | | 
vid. Fuͤrſtl. Saͤchß. Gothaiſche Landes⸗ Ordnung. Part. II. cap. 2. tiĩt. 9. 
von der Amts, Cent; und Gerichts⸗Folge ıc. pag- 132- 
Was wegen 3. Wegen Verweigerung ſolcher Gerichts⸗Fol⸗ 
rg ge iftin Chur Fuͤrſtenthum Sachfen —— 
Helge hun Weil anjetzo faſt aller Orten von denen Unter 
Sadfenser  thanen die fehuldige Amts. und Gerichts: Folge, 
ordnet iſt. in caſu neceffitatis, verweigert, und gleichſam 
‚pro re turpi gehalten werden will; So ordnen und: befeh+ 
en wir. hiermit ernftlich, daß fo wohl die Erb- Richter, Ge⸗ 
richts · Schoͤppen und Srohn- Bögte , als Unterchanen, auf 
ereigneten Nothfall, und fonderlih, wenn ſich die Delin- 
quenten zur Wehr ftellen, nach erfolgten Aufgebot, oder 
egebenen Zeichen, ehne einige Saͤumniß, nicht Allein die 
jerichts- Folge willig leiften, fondern auch mit Angreiffen 
die Thater zu Haft nn und bis zur Peinlichkeit ver» 
wahren heiffen follen. Im Fall nun ein oder der ander 
ſich wiederfeglich zu erzeigen, oder einen andern, der Hierin 
nen feine Schufdigkeit erwieſen, der Gerichts Folge vder 
Angreifs halber, übel nah zu reden, oder zu ſchmaͤhen, und, 
eingebildeten falfchen Wahn nach, vor Ehren verluftig und 
einen Haͤſcher zu haften, unterftchen wuͤrde, der oder ‚dies 
felbe follen mit unnachläßlicher Strafe, audy wohl gar mit 
aranger und Landes. Verweifung angefehen, hergegen die 
Gehorfame und ihre Kinder gegem männiglich, ſonderlich 
in Sn eines Handwercks, nachdruͤcklich geſchuͤtzet 
vid. Churfuͤrſtl. Erledigung derer Landes. Gebrechen de anno 1657. Tit. 
Juſlitien⸗Sachen .· 8. Und will zum fieben und viertzigſten ꝛ⁊ꝛ··. 


Obfer- 
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— $. I. 
SUCHE gemeiniglich die Amtss und Gerichts. Bon dem Un, 
Folge mit einander 5 nd, dergeſtalt, . 
daß — dieſe in ſich begreifft; ſo folget doch 9— nchis/ Folge 
i entheil, daß dem, der die Gerichts⸗Folge hat, auch die 
Amts-Folge competire, als zu welcher auch die eilende Folge, 
vermöge der Executions⸗Ordnung, gehöret. 
— des Heil, Roͤm. Reichs Executions⸗Ordnung de anno 1555. 8. 10. 
14 


2. Dergleichen Nacheil oder Nachjagt iſt im Wie die eilen 
dem Heil. Röm. Reich einem jeden Reichs⸗Stand KSnleeindem 
in des andern Gebiet zu thun erlaubt, davon es in Keiqh erlaubt 
den Reichs⸗Satzungen heiffet:: ſey· 
Und haben wir Uns demnach mit ermeldten Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten, Ständen, der abweſenden Raͤthen, Geſandten 
and Bottſchafften, und fie ſich hinwieder mit Uns, vergli⸗ 

chen * ‚ ordnen und wollen, da hinfuͤran obgemeldte 
gerührt e Reifigen und Fuß-Rnechte, Räuber oder Moͤr⸗ 
er, einer oder mehr, in der Ober + Derrlichfeit und Ges 
biet, darinn er oder diefelbige ne befunden, je 

. mands wieder Unſere und ded Heil. Reiche Conftitution 
und —— Frieden, auch — hiebevor ausgangne 
Mandat, thaͤtlich angegriffen, beſchaͤdiget, oder einiger boß⸗ 
hafftiger Handlung , fich unteritanden hätten, und in fol» 
her Ober Herrlichkeit und Gebiet, darinn diefe Angriff 
und Beſchaͤdigung befchehen, oder fürgenommen, nit betres 
ten, ereilet, oder ergriffen werden Fönnten, daß diejenigen, 
fo beihädigt, zu Noß und Fuß, ziemlicher Weiſe und nad) 
Gelegenheit der Macht oder Stärke, auch Rüftung deſſen 
‘oder deren, ſo lolchen Anarift und Beſchaͤdigung sethan, 
. 2 
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oder zu thun unterftanden hätten, den oder diefelben von 
einer Obrigkeit an die andere, auch einem Creyß in den an» 
Den, doc ihnen den Obrigfeiten und Creyſſen ohne Ent» 
geld, nacheilen, und fie niederwerffen mögen | 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1559. $. 22- 


Was deswe⸗ 
3. Die Fuͤrſtl. Saͤchſ. Gothaiſche Gerichts⸗ 
— und — befiehlet: | | * | 
richte und — Daß zu Verfolgung und Angriff der Miſſethaͤ— 
DD ter, auf Erfordern und Gebot der Beamten, 
ift, Gerichts⸗Herrn, oder Gerichts⸗Haltern, die Un⸗ 
terthanen willigſt und unweigerlich verhelffen und: Bey⸗ 
and leiſten, auch die Folge aus einem Amte und Gerichte 
in das andere, durch Linfer gantzes Fürftenthum, unbe 
grüffet der andern Beamten, oder Gerihts:.Herrn, zu Ge 
winnung der Zeit, fortgeftellet werden, undauf Erfordern, 
ein Amt und Gericht dem andern, mit deſſen Untertha⸗ 
nen, bey der Folge alle muͤgliche Handbietung thunfollen ıc. 
vid. Fürftl, Saͤchß. Gothaiſche Gerichts, und Proceß-Drdnung, Part. III. 
cap. 3. $.2. pag. 135. conf. tandes.Drdnung, Part. Il, cap. 2. tit.9. 

8. Und damit fonderlich eꝛc, pag. 132... na. 


Obſervatio LXXXIII. 
$, 1. 
Von der Feu⸗ SCH es mit der Feuer-Fulge vor eine Bewand⸗ 
„er, dolge. niß habe, ift aus nachftehenden Verordnun⸗ 
gen zu erſehen: f 5 
Dieweil an der —F und geſchwinden Rettung in Feuers 
Roͤthen ein groſſes Stüd gemeiner at (ol 
derſelben männiglich mit angelegenen Fleiß, bey unnachläp 
figer Strafe, abwarten. | Ä } 
vigd. Ordinat. Provinc. Gothan. Part. I. cap. 2. tit. 9. in fin. pag. 136. 
* Item: 


® 
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Item : Es follen in —— — nicht — allein-in 
: Städten die Bürger um ihren Mit 
Buͤrgern/ and anf bc Sohn den n die Einwoh⸗ 
— ner ihren Nachbarn mit Huͤl yzuſpringen /ſondern 
auch auf den Nothfall; die Dör >= Städten, und dies 
‚- fe hinwiederum den Dör ern. wie auch ein Icber Singefeß 
:, jener in den Aemtern und Gerichten, es eich dag 
Anmt Hauß/ oder den Gerichts: Herrn ſelb in, oder einen 
. andern in den Aemtern oder Gerichten eigen en Ort an, 
ſonderlich aber, wenn von einem nothleidenden Ort Sithi. 
an oder Er ubung geſchicht, aͤuſſerſt beyzuſtehen „ſchul. 
eyn. 


" yid. Sifl, eagt Bo schaihk Bu, Ordnung de züno 1658. cap 2. 
ars 3.$.3. Inden n zur Landes. Ordnung, Part. III. num. ı 3- 
BE 377. add. — Incend. en Rubelind. “P3 


4 ‚. Obkaio LARKIV. SEO Ian 
i —* ge u u nr 08 


— — des Wildbannes oder hohen Einches 
Wildfuht⸗Gerechtigkeit find gewiffe Jagt⸗ Ir Seh Sole 
en eniſprungen, welche die, Unterthangn, nach jedem: Otts Her⸗ 
* ommen/ oder denen vorh atdenen Verträgen me in leiſten 
pflichtig ſind, und die Jagt⸗Folge genennet werden. 

Es ſollen auch diejeni m, welche * Folge zu leiſten 
ſchuldig⸗ fo y ar rfordern, gehorfamlich verrichten, 
fon ‘, werin Jagten wegen vorhandener Raub. 

Thiere * werden, ihre Schuldigkeit dabey, um des 
lgenden gemeinen Nutzens SA; deſto williger 


if 


— 


—— Gochan. Bart. capı 2: dt; res 
I see V R 2 20 999 Des⸗ 


* 
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Bon der Desgleichen: 

* oiffJagt. Es folfen. zur. Wolffs⸗ age d die 7 jeder Kefier 
« affignirte Unterthanen ſchuldig ſeyn, auf Erfordern des 
darzu verordneten Jagt ⸗Bedienten/ Be andere hernach 
benamte Anzeigung, die Solge treulich zu leiſten ic. 


9 m: Wann die Kreiſſende einen Wolff werden gefpürt ha» 
en, und durch die ihnen mit gegebene Bothen in die nechſt 
. del ene Dörfter Anzeige thun laffen 
leichen Dorfte, fo balden der S ee oder Heimbütge 
inen Mit- Nachbarn die Jagt Folge durch einen Klocken⸗ 
“ Shin — laſſen, Diejenigen um an welche nad 
„gemader Aus u! heilung, "die eihe des Jagens kommeniſt, 
Hi Orte ungeſaͤumter Dinge verfammien ic. 
ne Es ſollen, nach geſchehenen Kloden-Schlag, die Dorffs 
—* von Manns ⸗Per ſonen A „2 viel der ben Alters 
und Krandheit —5* — IA nen, benebeng de; 
nen Officierern‘ des Aus rummelfchlägern, 
wo deren fenn, alfobalden; etace = Helffte, wo es alſo 
befohlen wird, insgeſamt, und zwar der Ertheilung 
"auch etliche zu Pferd aus dem Dorff ſich begeben, und au 
den an asdeigten rt fölgenac. 
ee eier dann, oh 4: Ehen } tem meh eig zuruͤck hleibet 
und nicht er gt de Koch Ci roſchen zut Straf: 
| *8 (ge die Schultheiſſen a Heim 
buͤrgen in den Dörffern, um al 
“ Techand Yurıdr en wi en 38 ſeyn, auch en 


fb follenin jedem Der» 


an ’ 


Schultheiſſen des gſtehet, 
machen, daß —* vor or lb Saar eug Di arg 
und derfelbe an obbeftimmten Ort fortgef — 
— welchergeſtalt ſich die Unt 
J = * uͤrſtenthums Gotha bey der juͤngſten Zuſammenkunfft des 
ai fand» 
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ntdfchaffts · Ausfchuffes , befloffenen: allgemeiuen Werfelgung 
ſchaͤdlichen Raub⸗. Thiere der Woͤlffe, jedesmahl ern der ee 
.0= = ‚halte, de.anno 1656. 8.2. 3:&64- in den Depfugen gar dandes · Ord⸗ 
aung, Part. 1l.num. ı 1..p98-349 14- ; ’ 


u 


not 


Obkervatio. LXXXV: 


IN # ‘ 


5 führet Wehnerus noch. eine Art der Folge, Mon. der 
AA die Glaids⸗Folge an. Elnneöoie- 


. Weumen. Obfervat. pradt. verb. Folge. päg. rio. FE — 
2. Hierdu kan gantz fuͤgiich dasjenige ſiche .. *9 
re rien en werden, um welches Des: Heil. gina 

'Hibm. Reiche Churfürften, wenn fie mit ihrem Go- te, 
mitat zus Rom. Kayferl, oder: Königlichen Wahl veiffen , usr- 
möge der güfdenen Bulle, durch Atteramnigen Dei nyinbe 
Lande, weiche Y zu pafliren haben, hin und zurud durch ein 
Schreiben in eisen birgt damit der. Congducent ſich Dazu ans 
ſchicken, und zur Begleitung durch ein erritorium und bis 
am bes. andern Gränge, gewifle und fihere Feute verordnen 
und abjenden fönne, weicht re als die Frey⸗ 
„‚beuterey und Rauberey im R miſchen Reich ſo ſeht in Schwan⸗ 

"ge gegangen, hoͤchſt nöthig gemeien. | a 
vid. Aur. Bull. cap. 1. $.1,fgg: Limm. ad A. B. cap. I. Obferv. 9 ſqꝙ 

75. a4 BARS 
3. Diefe Begleitung iſt dergeftalt favorable, Won der 
daß derjenige Ehur-Fürft, veeilyer feinen Mir-Churs Ei Do a 
ürften, wenn er auch gleich Feind ſchafft gegen den⸗ Ehur- 

Piben trüge, nicht geleſten will, nach Anleitung der nicht deleiten 

Gildenen Bulle, feiner Stimme auf felbiger Wahl malen ..., 


verbuftig, ein anderer Reichs: Sürft; Oraf, oder Neiche-Stand | 
ander 


+ 
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‚aber deswegen ‚vor Meiuneydig erkannt und aller Lehn beraubet 


wird. Arn —V 7 nr 
 vad. Aus Boll alleg loc. $.1.2.&5° Lamm. eit, loc. Obſ. I5. pag. 78- 
ie Reihe, 4. Db nun wohl heutiges Tages, wegen abge 
San fd chaffter Rauberey, die zur Wahlfich erhebende Chur⸗ 
rk Faͤrſtem gumahl ſie einen ziemlichen Comitat bey ſich 
—2 — — ſich nicht allezeit um ein ſicheres Geleit be⸗ 
Chur» ürften Kümmernz [0 iſt doch daſſelbe nicht aufgehoben, und 
in ihren Tan. ftiben zum wenigſten die Reichs⸗Staͤnde, dupch de⸗ 
din u ſiehen. yon Land und anderen Graͤntzen die Chur⸗ fen 
ihren Zug nehmen, —— en,. vor die allgemeine Sicherheit, 
dergleichen einem ſedweden Reiben Rauberey und ln 
ſicherheit gebuͤhret yıyis ſonvie mehr in Anſehuns dexer Chur⸗ 
Warſten zu ſtehen ünd tu hafften, auch dahero ein beſonder wa 
ames Auge zu Haben. Zu Kriegs reiten aber fan Die gan 
Werordnung der’ gůldenen Bulle noch ſtatt haben. 
— Leutſcher Nacht Staat. Part IR Lap. 4.5. 18. Pag.97. © 00; 
r19 « i—— 24 2 tet Dayton 


Obſetvatio LXXXVJI. ; 


ee ar —A— —— 
Won derateie,, Sin jeder. Reichs⸗ Stand At das Recht, oder viel⸗ 
‚ige Dir So nie beiafen Sika durch ſeine Lande zu 
geleiten, welches die. gleitliche Dbrigfeit auf’ freier 
Kayferlichen Reichs: und Land⸗Straſſen, das perfünliche oder 
ebendige Geleit, und zu latein Jus condugendi, die Condu- 
&ores aber Gleitd-Reuter genennet werden, welche die Kauff- 
Jeuse in die Meſſen begleiten; wie denn Er in perfchiedenen 
Landern gemiffe Land» und Straſſen Bereuter verordnet ſind, 
deiche auf die Schnaphanen und Straſſen⸗Raͤubern achthaben, 
und Ak deren Meifenden hierdurch, einige Sicherheit verſchaffen 
muſſen. 7. 1 dern) tert. N — 
Mxuæx. de Princip. & Stat. Imper. Part, I.cap.⸗ 9. n.2. Pag. 537: 
— V 5 2: Dies 
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2. Diefed Geleit wird auch, fo wohl auf deren Diele Geieit 


ſchiffbaren Fluͤſſen, als J dem offenbahren Meer, Saucen 
exercirer, wıe denn in Holland verſchiedene Kriegsr Meer exercirt 
und Orlog-Sichiffe dazu gewidmet werden, welche Die See rein 
5* ‚ und die Kauffleute und andere Schiffende convoyren 
müjfen, 


Faust ab Aſchaffenburg in Confl. pro XÆtatio. Clafl. XVI.Conf. 151 
Pag. 713- 

3. Weil nun aus eben ſolchem Rechte die En Wegen Einhe 
ihren Urſprung genommen haben follen, und foldye ar ce 
eben des Geleits halber bezahlet werden müffen; fo Herr iduldig, 
wird insgemein dafür gehalten, daß ein Landes⸗Herr, u 
wegen Einhebung der Zölle, denen Reiſenden voll⸗ ne Sicperheit 
fommene Sicherheit verfchaffen , und , wenn die su verſhaffen. 
Straffen- Räuber auf öffentlicher Land» und Heer-Straffe, des 
nenſelben Schaden zugefüget, folchen erfegen müffe. 


.  Mrier. alleg. loc. n.4. & 10. pag. 537. & 540 ſq. Joch. äBeusr 


in L. admonendi ff. de Jurejurando. pag. 50. 


4 In des Heil, Römifchen Reiche Sagungen „Was in den 

ift deswegen folgendes —— — —— 

Damit dann die Obrigkeit in dieſem ein mehrer gen verordnet 
ernftliches Einfehen zu thun nicht unterlaffen, '* 

und folhe Beſchwerde von diefer Löblichen Nation einmahl 

möge abgewendet werden, haben wir derowegen mit Chur» 

Sürften, Sürften und Ständen, der abivefenden Raͤthen, 

Gefandten und Bottſchafften, imd fie fich himvieder mit 

uns, verglichen ; Geßen, ordnen und twollen wir, wofern 

‚ von Chur + Sürften ‚ Surften und Ständen , oder einiger 


Obrigkeit, die ſey wer fie wolle jemand Geleit gegeben, 
i 


und derjenige darüber, auf derfilbigen Chur. uͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, Stände, oder Obrig Oel: Safe chätlich I 
gruen 


% 
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griffen und befchädiget, daß der Stand, fo ſolch Geleit ge» 
geben , nach Geftalt ſoiches Geleits dem Beſchaͤdigten ſei⸗ 
nes Schadens Erftattung zu thun fehuldig feyn fol. 

vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1559. $. Damit dann :c. 34. 


Bon — 5. Bisweilen hat auch dieſer oder jener Reichs⸗ 
niß und Be Fuͤrſt im eines andern Reichs Standes Gebiet die 
Behr: n,fo Gheleitö- Gerechtigkeit z daher wird. auch dieſes noch 
a aus dem Regal des Geleits oder der Gleitlichen 
traten ge Dbrigfeit an vielen Orten feftgehalten, daß alle Ver⸗ 
ſchehen. brechen, fo auf den rechten Land» und Geleits⸗ oder 
alfo geriannten Heer; und Königlichen Straſſen, welche denn 
in Geleitd » Büchern befchrieben, und mehrentheils, nach alten 
Herfommen, drey Nuten breit, auch, wo es nöthig, verſteiniget 
und vermardet find, dem Geleits⸗Herrn zu beftraffen zu kom⸗ 
men, alfo, daß denen Obrigfeiten, welche auf beyden Seiten 
der Straffen fonft die hohe Gerichte haben, dennoch in Straf 
fen-Bällen Feine Erfänntniß gebuͤhret. Zu 
von Seckendorf im Teutſchen Fuͤrſten⸗Staat. Part. III. cap. 3. Regal. 
3. &.3. pag. 383.fg. Kuwıchen de Sax. non provoc. jur. cap. V. 
n. 108. pag: 221. KnırscHiLo. de Jure ac Priyil. Civit. Imper. 
lib. II. cap. 26. n.21. pag. 503. — 


——— 6. Das gerichtliche ſichere Geleit, wann nem⸗ 
nicht zusichen. Paß- Brief, für Gericht ertheilet wird, iſt hieher nicht 
zu ziehen, und hat, auch gemeiniglich nur fo lange ftatt, bis et⸗ 
was peinliches 3. E. die Tortur , oder eine Straffe, erkannt 
worden, — 
Teutſcher Reichs. Staat. Part. III. Sect. I. cap. 10. S. 15. pag. 277. 
Seckendorf, alleg. loc. pag. 382-594. P- 10.8. 15. pag. 277. von 


CaApur 
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Carur VI | 


Bon Kriegs » Serichtö - Zwang und 
- Kriegs» Gerichten. 


Obfervatio LXXXVII. 
u % 


er Kriegs⸗Gerichts⸗Zwang ober die Krieger „Was ber 
Gerichtsbarkeit ift x Recht und die Gervalt, Hi ——— 
— denen en über gemiffe Se bie 
erfonen und im gemwiffen Sachen zu ftehet, oder reif 
nach welcher in denen Kriegs XX Rriege- —* 
ucht und das an gewiſſe Geſetze und Articul gebundene Ver⸗ 
alten der Soldaten beobachtet und reguliret wird. 
von Flemming vollkommener Teutſche Soldat. Part. IV.cap. 43. 8. 50. 
pas. 495. Jon. CuRIST. Lünıc Corp. Jur. Milit. in Append. 

cap.ll. $. 1. pag. 1412. 

2. Die Sachen, fo vor die Rriegs-Gerichte,gehd- „Bor die 
ren, find entweder geijtlich, oder — * a — 
auch die Gerichte ſelbſt in geiſtliche und weltliche un⸗ geiſt und welt⸗ 
terfeheiden fan. Denn heut zu Tage haben die mei. ik. une 
ften Evangelifchen Potentaten bey * Armeen die Krie eo 
Confiftoria Caftrenfia eccleſiaſtica, oder geiſtliche tihte teloft 
Kriegs: Confiftoria angeordnet, deren Jurisdidtion else 
und Cognition fidy alle Guarnifons- und Zeld:Pres find. 
diger Augfpurgiicher Confefion, ingleichen diejenigen von der 
„Milis, in allen geiftlichen den Gottesdienſt und Religion betref 

ie an Ehe: und andere Confiftorial-Sachen, unterwerfs 
fen müffen. 
Fünıc. alleg. loc. in Append. E III. S. 5. & 6. pag. 1416. 

- 2 


J 


3. Nach⸗ 


MB  Obs. wilit. LKRKVIL: © VE Cap: 
3. Nachftehende Kriegs: Articul oder Articulss 
Che Briefe werden die Sache in allen deutlicher machenz 


Demnach wir vor dienfam und zugleich vor noͤ⸗ 
Esanzüifer  thig befunden, bey unferer Armee ein Confifto- 
votentaten rin]. oder geiftliches Geld. und Kriegg-Gericht auf: 
zurichten, und darinn alle vorgehende und ad Forum ec- 
clehiafticum gehörige Sachen cognofeiren und aburtheis 
fen zu laſſen; Als tragen wir unferm General- Auditeur 
Schulgen dazu Pienipoteng und Vollmacht auf, und er 
theifen ihm daruͤber zugleich unfere gnaͤdigſte Inftrudtion 
dahin: Daß er bey vorfallenden Matrimonial- und andern 
u der Kirche und Geiftlichfeit gehörigen Sachen, mit Bor, 
ewuſt, Approbation und Genehmhaltung unferer com- 
mandirenden Generals von der Armee, zwey oder mehr 
unberüchtigte, tuͤchtige und Gottesfürchtige, auch verſtaͤn⸗ 
dige Geld -‘Priefter vom General - Stabe, oder von denen 
Regimentern, auf den bedürffenden Fall, extra ordinem & 
pro neceflirate Negotiorum occurentium, zu ſich nehmen, 
und mit derfelben Zuziehung uber die vorfommenden Con- 
fiftorial- Sachen ein ordentliches Kriegs: Gericht halten, 
diefelben darinnen nicht allein Pflichtmaͤßig mit allen Um⸗ 
ftänden unterſuchen, und dabey in unfern Nahmen,, nach 
denen Goͤttlichen, Ehriftlichen und Confiftorial- Rechten, 
auch andern .Evangelifchen Ehriftlihen Ordnungen , ohne 
Anfehungder Perfon, und mit Hintanfegung alter Affedten 
— ſonderlich auch die Sachen per Sententiam de- 
nitive abthun, inſonder heit auch fleißige Ob⸗ und Aufſicht 
haben ſoll, damit alles dasjenige, was in unſern Kriegs, 
Artieuln, und fpeciatim fub Tic. I. & 2. von GOtt und 
Gottesdienfte, deſſen Wort und Predigten enthalten und 
weitlaͤufftig befihricben ift, allerdings obfervirer, und dem» 
ſelben uͤberaͤll gebührend nachaelsbek, die Hochachtung und 
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aha Sabbaths und Befuchung der Bet⸗Stunden 
An 


et, und alle Scandala, Mergerniffe und Steine | 

de oſſes gaͤntzlich aufgehoben, oder zum wenigſten ſo 

viel Menſch⸗ und moͤglich, aus dem Weg geraͤumet und ver⸗ 
mieden werden ꝛc. Wobey unſer gnaͤdigſter Befehl und 

Wille iſt, weilen ſolch unſer Conſiſtorium Caſtrenſe eccle- 

fiafticum unſere Stelle auf gewiſſe Maaſſe præſentiret, daß 

daſſelbe gebuͤhrlich reſpectiret, und dasjenige, ſo prævia 
ſufficienti Cauſæ cognitione und obſtehender Maſſen dar⸗ 

inn erklaͤrt, eben ſo kraͤfftig und 79 als wenn es in eis . 

- mem andern Confiftorio ordinario abgehandelt, oder von 

demfelben geſprochen wäre, gehalten, und denen in unfern 

Nahmen herausfommenden Refultat- und Befehligen ſchul⸗ 

diafter Gehorſam geleiftet werden foll. Und wie wir jet 

angeführter Maſſen nicht zugeben wollen, daß diefes unfer 
wohlbedaͤchtlich angeordnete geiftliche Feld- Kriegs: Gericht 
von jemand , iver der auch feyn möchte, eludiret werde; 

Alſo fol auch daffelbe von unfern Generalen, Obriften, und 

alten andern bey unſerer Armee commandirenden Officie- 

rern auf feinerley Weife beeinträchtiget, gehindert oder ge⸗ 
ftöhret, fondern vielmehr Linferim General-Auditeur Schul. 
gen und Denen dabey befindlichen Aflefforen alte Afhiftence 

. und Beförderung erwieſen, auch fonften jedermänniglich 

der Hafeigen demfelben und ihnen hulffliche Hand geboten 

werden. 

vid. Ehurfürft Friedrichs des IT. zu Brandenburg Verordnung, auch 
Inftrudion vor Dero General - Auditeur, das bey Dero Milig anzu⸗ 
ſtellende Confittorial- oder geiftliche Feld» und Kriegs. Gericht betrefs 

- fend, ſub dato Coͤlln an der Spree den 7. April. 1692. conf. König 

riedrichs des I, in Preuffen Militair - Confiftorial - Reglement ſub 
to Coͤlln an der Spree, den 29. April. 1711. 
Sem: Wir verordnen hierdurch bey Linferer Armee ein 
Conſiſtoria- Kriegs⸗Gericht — bie Unſer — 
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diger, ober in deffen Abweſen, der Feld-Probft prefidiven, 
und nebft den Regiments. Predigern, aud) einige erfahtne 
- Officiers, mit dem Auditeur von des beflagten Regiment, 
u Affefloren nehmen foll. Geftalt wir ihnen Krafft die 
* Gewalt und Vollmacht geben und auftragen, alle bey 
Ynferer Armee vorfallende Matrimonial⸗ und Capituls ⸗ 
Sachen zu tra&tiren, und diefelben nach göttlichen Rechten 
umd unfrer Kirchen.Ordonance zu verabſchieden, mit Die: 
ſem ausdruͤcklichen Anhange und Befehlich , daß alles dası 
jenige, was fie darinn Dergeftalt handeln, erkennen und ur, 
theilen werden, alſo Fräfftig und gültig ſeyn ſoll, gleich wäre 
es in Confiftorio Ordinario gefprocdyen worden, 
vid. Könige Carıstianı V. in Daͤnemarck Kriegs-Öerichte-Inftrudi- 
on fub dato Copenhagen, die 9. Martii, anno 1683. cap. V, art. 24 
& 25- \ Ä 
tem: Und damit alle Confiftorial-Sacyen nicht weniger im 
Seide, als fonften, prdentlicher Weife erfannt und darüber 
geurtheilet werden möge; So verordnen wir hiermit bey 
Unferer Armee ein Confiftorium, darinnen Unſer Ober» 
f. Prediger, wann wir felber zugegen feyn, oder, in Un⸗ 
ſtrer Abweſenheit, des Feld Marſchallen ‘Prediger Præſi- 
dent, die Regiments⸗Prediger aber insgeſammt feine Or- 
dinarii Aſſeſſores feyn follen; ——— wir ihnen auch/ 
alle Conſiſtorial· Sachen dafelbft zu tractiren, zu ſchlieſſen/ 
und diefelbe, nach göttlichen Rechten und der Kirchen Ord⸗ 
nung, zu verabicheiden, Krafft dieſes Pleniporeng und 
Volũmacht gegeben und aufgetragen haben wollen. Was 
fie num dergeftalt verabfchieden und erfennen werden, (ol 
vor fo Fräfftig und gültig, ald wenn es in einem andern 
Ordinario Confiftorio abgehandelt wäre, gehalten werden. 
vid. Könige Carorı XI. in Schweden Kriegs⸗Recht und Articuls, Brief 
vor Dero Milig zu Lande, de anno 1633. Tit. UI. art. 19. 


Osten: 
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Item: Und damit mm alle Kirchen, und der Geiſtlichkeit 
zugehörige Sachen eben fo wohl im Felde, als in Unſrer 
Stadt, gerichtet, und daruͤber geurtheilet werden möge ; 
So verordnen wir hiermit in Unfren Armeen ein Confi- 
‘ forium ecclefiafticum , welches beſtehen folle aus zwey 
Kriegs: Räthen, einem hohen Ofticier, und denen zwey Al» 
teſten Herren Feld-Predigern; gebenihnenalle Gewalt, in 
geiftlichen und Ehe⸗Sachen, nach göttlichen und Unſer der 
- Stadt Zürd Rechten, zu richten, alfo und dergeftalten, 
daß, was von ihnen bey den Arm£en im Felde ausgemacht 
und gerichtet wird, von Ling aultig und Eräfftig, nicht ans 
ders, ald wenn es in Linfer Stadt felbften von denen darzu 
verordneten Richtern gefchehen wäre, gehalten werden foll. 
vid. Kriegs-Articul des Cantons Zuͤrch. Tit. II. art. 16. 


Obfervauo LXXXVIL. 
§. I. 


nter den weltlichen Kriegs s Gerichten bey einer YBomdemmelt- 
Armee ift dad Ober, Kriegs Recht, oder Gene- Ede * 
ral- Kriegs⸗Gericht, welches die Stelle des Krieg⸗ oder Generals 
U ge Herrn vertritt, das erfte und vornehmfte; Kress, Ge 


— 


ahero auch in ſolchem der General-Feld⸗Marſchall, ——— 


als dem die Juſtitia und das Schwerdt befohlen iſt, in fu. 
Sachen von groffer Wichtigfeit gemeiniglich felbft , auffer dem 
aber eine andere hierzu verordnete Generals-Perfon prefidiret, . 
— ift in der Reuter » Beftallung Kayſers Maximilianill. 
verſehen: 
KFolgends ſoll der Feld⸗Marſchall, als dem die Juftitia und 
das Schiwerdt befohlen, drey Rittmeifter, drey Lieutenant, 
drey Fähndrich, und drey Nottmeifter, auch einen Reuter» 
Dberiten dazu nehmen, das Recht damit befeßen, auch, e 


vn. 
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er es fuͤr noth und gut anſiehet, dieſelbe den Abend zuvor 
vor ſich fordern, und ſich der Nothdurfft mit ihnen be⸗ 
n. j 
| — MaxımıLıanı Il. und des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗ 
Beſtallung, de anno 1570. Tit. Wie das Reuter ⸗Recht gehalten wer⸗ 
den ſoll. art. 125. 
al 2, Das General-Kriegs⸗-Gericht gehet nicht 
Fiese Serict allezeit bloß alleine mit Kriegs - Gerichts: Handeln 
—AA um, ſondern es muß ſich ſolches auch oöffters, im Fall 
auch der Der Noth, der Staats⸗Regiments⸗ und Cammer⸗ 
Stans. Regi Sachen im Lande heut zu Tage annehmen , indem 
Kammer: Sa, Nicht felten ein Feld-Marfchall, oder anderer com- 
hen im Lande mandirende General, auf dem Fall, wenn ihm alle 
annehmen. Communication mit feinem Souverain gbgefchnit- 
ten ift, deffen hohe Regalia und Jura Majeftatica zu exerciren 
und zu behaupten, fich genöthiget findet, wie dergleichen Erems 
‚pel anführet: | 
FeLtMann. Refp. milit. II. $. 42. & 43. 
je 3. In den Keihe-Abfiicden wirh dem Fer 
wird demigelds Marſchall die Macht zugelegt, ind Feld und Heer 
ee gehörige Statuten, * denen von Kayſer und 
“legt, Statuten Reich aufgerichteten Sat » und Ordnungen nicht 
— ng zu zuwieder lauffen, zu machen s — 
Es ſoll auch Hertzog Albrecht als Oberſter Hauptmann, 
mit feinen zugegebenen Raͤthen, Macht und Gewalt haben, 
alte und jede Ordnung und Statuten, zum Heer und ins 
Feld nothdürfftiglich, zu ſetzen und zu machen z; Doch alſo, 
dag fie Fein Statut oder Ordnung machen, die Unſer und 
des Reichs aufgerichten Statuten und Ordnungen wieder, 
waͤrtis find, oder fen möchten. ER 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno ı 500. Tit. Daß der Hau 
feine zugegebene Raͤthe Mache haben, Statuten — — — 


Obfer- 
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| Obfervatio LXXXIX. ° 


\ §. I 
n bürgerlichen und peinlichen Sachen gehören an, Ä 
‚ 3 vor das Ober⸗Kriegs⸗Gericht allein die Ver: ee 
hors und Aburtheilung des Laſters der beleidigten Gen Sadın 
Mojeftät , heimliche Correfpondenz und Trasaten Kriege 
mit dem Feind, woraus Verrätherey. und Schaden gehörig fep- 
zu befürchten, unzeitige Lbergaben der Feftungen und Quittis 
zung der anvertrauten Poften, unnörhige Tlucht vor dem eins 
de, alle Rebellionen und Mleutereyen, fo wieder Generals. Ders 
fonen und andere hohe Ofticiers gefchehen, alle Maͤngel und- 
ehler, fo gange und halbe Regimenter, auch Compagnien, 
egehen, alle Streitigfeiten zwifchen Ober » und Unter-Officie- 
rern, oder dieſen und gemeinen Soldaten, woran das Linters 
Gericht, und infonderheit der Commandeur und vornehmſten 
Officiers beym Regiment Antheil nehmen, nicht weniger alle 
per viam appellationis von den Regiments / an die Generals 
Rriegßs@erichte ediehene Sachen; deögleichen alle Adtus vo- 
luntaria jurisdictionis, wenn foldye durch die Kriegs⸗Articul 
3* Special-Befehle bloß an die General· Auditeurs gewieſen 


Lünze in Append. Corp. Jur, milit. cap. III. $.7. pag. 1416. 


Ob nun ſchon vonden End»-Lirtheilen eined Ge- Pa hi 
neral-Rriegs.&ericht8 Feine Appellation ftatt hat, Trtbeite zur 
o werden doch, funderlich in peinlichen Sachen, Landes Herrl. 
elbige mehrentheild, vor der Execution, dem Lanz —— 
des» Herrn zur Confirmation oder Reformation von, 
übergeben, 
von Flemming vollfommener Teuefche Soldat, Part. IV. cap. 44. 5. 2. 
> > allwo er auch 5. 3. von Beſetzung eines Ober⸗Kriegs. Gerichts 


T 3. Von 
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Von dem u 3. Bon dem Urfprung des denen chemahlig 
rg, Kanferlichen, dermahlen Königl. Ungarifchen Obri⸗ 
Ungariihen ſten bey denen Regimentern zufommenden Jurisag- 
Tegimentern. gratiandi, oder des Rechts, denen Ubelthaͤtern Gna⸗ 
de zu uch, ift Nachricht zu finden: 

ap. J. P. von Stöcten in Examinat. juridico - politica de Jurisdi&t. mi- 
lit. cap. IV. pofit. 4. $.2. pag.37.fqg. conf. Bruaıme. in Milite 
delinqu. Obf. 73. pag. 192. Ferrmanm. Relp. milit. IV. 6.35. 


en 4, Andere Potentaten und Sürften haben fol- 
Pie? ht ches Begnadigungs⸗ Recht, weil es ad Reſervata 
mb a Principum gehöret, denen Obriften entzogen, 

vid. Churfirft Seiedeich Wilhelms zu Brandenburg Befehl, da die 
Dpriften bey Dero Negimentern Fein Jus aggratiandi, fondern nur die 
Freyheit haben follen, geroiffer maflen in genere mortis zu difpenh- 
ren, fub dato Cõlln ıc. den z. Januar, anno 1663. conf. cap, XIX, 
Trad. nofr. von denen Deferteurs. in fin 


‚Obfervatio XC. 
J & I — 
Von den Un: Di Unter» Kriegs Gerichte, in welchen entweder 
we Bra S der Obrifte, oder, an deffen A der Obrifts 
eat, an Lieutenant prefidiren foll, werden auch Regiments 
Guarnifonı- Gerichte genennet, weil es deren fo viele gibt, als 
Berichten. Regimenter bey einer Armee find, zu welden auch 
die Guarnifons-Gerichte, die von der Anordnung derer Gou- 
verneurs, oder Commendanten, nadydem folche hierzu von der 
Landes ⸗ Herrfchafft bevollmächtiget, oder fonft inſtruiret worden 
dependiren, mit zu zehlen find; wobey aber zu merden, da 
von diefen Gerichten die Appellation an das Obers oder Gene⸗ 
ral⸗Kriegs⸗Gericht zu gehen. pfleget. - 
J. P. yon Stöcken de Jurisdid. milir. cap. IV. pol. 2. pag. 30. fg. 
2, Wie 
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2. Wie und welchergeftalt , auch mit was und Won Belt, 
wie viel Perfonen , fo wohl die General- Kriegs als fung der Gene . 


Regimenis⸗Gerichie zu beftellen, und was fon vor Ing ne 


Umftände dabey zu beobachten find, davon Fan geles ments-Berig» 
fen werden: ' ee 


Königs Carorı XL in Schweden Verordnung, twelchergeftalt es bey des 


nen General - und Megiments » Gerichten unter Dero Milig gehalten, 

und was dabey in acht genommen werden foll, nebenft einigen Burgen 
Regeln, welche bey felbigen Gerichten, den gerichtlichen Proceß, die Uns 
ferfuchung und das Urtheil betreffend, zu obfervigen umd zu beobachten 
feyn ; ſub dato Stockholm, den 2, Mart. 1683. 


3. Vor denen Unter» oder Regiments⸗Gerich⸗ Was vor Sa⸗ 
ten werden ebenfalls buͤrgerliche un peinliche Sa- gen vor De | 
hen, nach Beichaffenheit der Perſonen, die fie an Kernen 


gehen, angebracht ; fo Fönnen auch vor felbigen alle —*5— ger: 


Adus voluntariz jurisdietionis, v.g. Teftamenta, br 


 Obligationes, Contractus, Verträge, Rauffe, Täufche, Anlchen, \ 


Buͤrgſchafften, Donationes inter vivos vel mortis caufa, Erb. 
Vergleiche, Bormundfchafften, Eheftifftungen und deren Con- 
firmationes, &c. wenn ſolche nicht, wie in der vorhergehenden 
Obfervation, $. 1. angemercket worden, durch Die Kriegs-Artis 
eul oder Special- Befehle an die General-Auditeurs gewieſen 
find, aud) fonft alle im gemeinem Leben und Wandel vorfoms 
mende, und nicht der Erfenntniß des General⸗Kriegs⸗Gerichts 
untermworffene Sachen vorgenommen werden, 


Lünıe, in Append Corp. Jur. milit. cap. ILS, 7. pag. 14.16. 


4 Doc) müffen alle hier gefprochene Senten- Reber 
tien, in Sachen von Bichtigken, Ban Leib, Leben Gerichten ge 
und Ehre angehen, vor der Execution, cum Adis, abe er 
jedesmahl zur Revifion,, an dem General- Audi- Leib, Leben und 
teur eingefendet werden , um ſodann allererft —— 

T 2 den derExecution, 
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au — den approbirten Spruch exequiren laſſen zu koͤn⸗ 
ral - Auditeug MEN. | 
ei BEHAIME. in Milit. pecc. Obf, 73. 


die G i | ichö. 
— 5. Wenn die Regimenter der teutſchen Reichs⸗ 


N iliair. Creyſſe aus einander, und zu ihren Ständen ges 


Gerichte dev hen, fü höret die Gerichtsbarkeit der Militair-Ge⸗ 
> ap Lichte über die Trouppen auf, und competiret 
(ben Reiches folche fo lange, bis fie wieder zuſammen ausru⸗ 
re 


j ds ir alı ; . 
Erepraufdd» Ken, gemeiniglich denen Ständen, 


tänden conı- leg. loc. Pof.7. 8.2. pag. sr. 
ar — von Stoͤcken alleg. loc. Pof. 7. $.2. pag. 51 


Wo von dem 6. Bon dem Kriegs⸗Proceß, auch dem Ver⸗ 
—— — fahren bey Kriegs, Gerichten in bürgerlichen Sa⸗ 
Sachen Nach hen gibt verfchiedene Nachricht. — 
richt m finden. Lünıc. cit. loc. cap. IV; pag. 1417.fgq. 


Obſervatio XCI. 
§. I 


Welche derſo⸗ Shi alle Soldaten überhaupt, die fo wohl im 
IBEn S0r Denen Felde find und gegen-den — era —* 


— 


Generals 
Kriege und in Quartieren, Guarnifonen, oder auf Salvegarden 
u, liegen, und in wuͤrcklichen —S— ind, vor 
ten fiehenmiäg denen Kriegs- Gerichten belanget werden müffen; 
‚fen. Alfoftehen befonders vor einem General- und Ober 
Kriegs⸗Recht, alle Generals- Perfonen, Brigardiers, Obriften, 
Dbrift-Lieutenants, Majors, Volontairs, alle Artillerie-Be- 
diente, fo im Haupt-Quartiere logiren, und fein eigen Kriegs⸗ 
Bericht befegen fonnen, mit einem Worte, alles, was der Armee 
folget, und bey feinem Regiment infonderheit engagitt iſt. 
Vor den Regimenid- Berichten, müffen erſcheinen, alle Com- 
pagnie-Officiers, Lieutenants, Cornets, Faͤhndrichs, Audi- 
Ä - teurs, 
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teurs, auch alle gemeine Soldaten, die Marquetenter, der Troß, 
u.f.w. So haben auch die Landes-Defenfioner , oder die Mi⸗ 
lig, wenn fie im Felde fehen, ihre Ober- und Unter⸗Kriegs⸗Ge⸗ 


sichte, und find an Die Kriegs-Articul gebunden; fo bald fie aber 


‚- wieder nach Haufe fommen, muͤſſen fie vor ihrer ordentlichen 
 Dprigteit \ 


echt nehmen und geben, 
Lünıs. in Append. Corp. Jur. milit. cap. III. $. 1.fgg. pag. 1415. fg; 
2. Ein Regiments - Commendant exercitet Mon Exerci 
die Kriegs. Gerichtöbarkeit bey feinem Regiment aus tung Den 
der ihm übertragenen eigenen Gewalt; dem Obrift: Fngeren 


' Lieutenant hingegen competiret folche nur im Sall, aus überfom; 


wenn der General oder der Obrifte abweſend, oder Mner eigenen, 
deffen Stelle vacant ift, in fubfidium ; gleichwie dern aufoetra. 
auch ein jeder Officier folche alieno beneficio ausigs gene Gewalt. 
bet, dem von einem Commendanten dergleichen aufgetragen 


wird, und zwar entweder illimitate, daß er, zumahl wegen Ent J 
fernung des Drts, ein Kriegs Mecht anordnen, ftraffen und par- 


doniren, mithin alles dasjenige thun fan, was den commandi- 
renden Officier zuflehet ; oder limitate , daß derfelbe feinem 
Commendanten von allen ‚Haupt Borfallenheiten, ſonderlich 
in Criminalibus, Relation abftatten und weitere Ordre gewaͤr- 
tigen muß, Wobey zu merden ift, daß derjenige Officier, wel⸗ 
chem ein folcher Auftrag illimitate gefchehen ‚ dennoch die ihm 
aufgetzagene Gewalt feinem andern übertragen, und alfo fein 
Mandatum auf einen andern extendiren fönne, | 


per L. 5. ff. de Jurisdit. Strauch. Diff ad Inſtit. XX.;d. 3. 

3. Wie weit ſich hierinne die Gemalt eines De- Wo vonder 
legati oder Commiflarüi erftrede, davon ift Nach⸗ Dean unet 
sicht zu finden, I RE 
ap. von Stöcen in Examinat. jurid. pofit, de Jurisdu Mi- finden vt a 

lit, cap. IV. Pof. XI. $. 1.19. Pag: 55. fgg. u | 

| 23 °  .. Ob£er- 


— — — — 
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Obſervatio XCIL 


$. I — 
Bon unwar⸗ Si unparthenifdhes Kriege- Recht nennet man; - 
theyifhen wenn 5. €. ein. Oflicier, eine Lachete begangen, 


Kriegs: Reh. und ihm der Procefs gemacht werden ſoll, fich auf 2 


—* Koſten, Officiers von andern Regimentern, auch wohl von 


embden Trouppen, wenn welche bey der Armee ſtehen, zu 


feinen Richtern ausbittet, in welchem Gericht dann ein Gene- 

ral-Lieutenant, General-Major, Obrifter, &c. prefidiret,, die 

Affeffores aber dazu aus drey, vier, und mehr Megimentern, 

genommen werden, und der General-Auditeur den Procefs di- 

rigiret. : 
Lüsic. in Append. Corp. Jur. milit. cap. IL $. $.pag. 1413. 


Bon dem 2, Ein fo wohl zu den Ober⸗ als Unter⸗Ge⸗ 
Stand» Recht. gichten gehöriges Kriegs⸗Gericht ift auch das Stand» 
Recht. Diefes Judicium ftatutarium ift ſummariſſimum, und 

ühret feinen Mahmen von dem Modo procedendi her, weilder 

les und die Benfitzer, wenn ed gehalten wird, fich nicht nie, 
der fegen, fondern die gange Sache in furger Zeit in einem Creyß 
ftehend abthun. Es wird aber dieſes auſſerordentliche Gericht, 
im Felde oder in Befagung, nicht eher gehalten, als wenn det 
gleichen grobe Exceffe und Thätlichkeiten verübet werden , wels 
che, wegen der höchftgefährlichen Confequens , feinen Verzug 
in deren Abftraffung leiden, auch die That an ſich felber fo wohl 
Kläger, ald Fi e iſt, und ed alfo Feines weitläufftigen Pro- 
cefies bedarf. nn num ein Stand-Gericht gehalten wird, 
fo pflegt der General- oder Regiments⸗ Auditeur, nach vorher 
erhaltenen Befehl von dem commandirenden Chef, unter frey⸗ 
em Himmel zu treten, und die erfien Officiers, die er nur anſich⸗ 
tig wird, zu ſich zu nehmen, doch bindet man ſich hierbey an feine 
gewiffe Zahl, fondern laͤſſet, nach beſetzten Gericht, die Deli- 
quen- 
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quenten in die Mitte treten, von dem Gewaltiger / Oder demjes 
nigen, der fie fonft ertappet, ihr Verbrechen fürglich vortragen, 
2 fodann die Delinquenten nothdürfftig darüber an, ftellet 
ie Verbrechen und darauf gefeste Sirafe gegen einander, 
&; ponderiret die dabey concurrirenden Lmftände, und wird end» 
Bi: I übe ein Urtheil fchlüßig , welches dem commandirenden 
, „Officier hinterbracht, und deffen Befehl wegen der Execution 
„ein —* wird, den man, fo bald als er anlanget, in continenti 
« vo ie et. J 
von TV Shen, Part. IV. cap. 44.$.13. 
Pag. S02.iq. } 
ö 3. Aus der Königlichen Dänifchen Kriege-Ges Was in der 
richtö-Inftrution iſt deshalben le zu erfehen: —— 
Solten bey unſerm Kriegs: Bold, im Felde oder Gerichts-In-t 
5 dergleichen fmdbare grobe Exceffe halben eathab 
und Thklichkeiten verübet tverden, welche keinen tem 
Verzug in deren Abftraffimg ‚ wegen .n rlicher 
‚ Coniequeng , leiden koͤnnen, auch die That an ſich ſo 
wohl Kläger, als Zeuge iſt, und ein Stand» Recht erfor+ 
- dern; So geben wir demfelben, welchem wir die Admini- 
ſtration der Juftice anvertrauet haben, freye Macht, ders 
gleichen Stand-Recht, ohne weitere Information, zu halten 
und fo fort exequiven zu laffen. Jedoch ſoll er gebührlich, 
* wie er es für uns zu verantworten ged ‚, damit 
en. 


vid. Königs Cnrıstianı V. in Dänemark Kriege» Gerichts, Inftru- 
&ion de anno’ 1683. cap. IH. art. 21. 
Obfervatio XCIII. 


a " . §. I. 
it dem bey den alten Teutſchen gewoͤhnlich ge⸗ Yordem af 
M weſenen Spieß ⸗ Rechte, welches harte Verfah⸗ æ8 
| ren 
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Rechte der al ren aber heut zu Tage billig.abgefchaffet worden, hat 
ten Zeutkhen. e8 folgende Bewandniß gehabt: Wenn nemlich ein 
Feld ⸗ Herr zu Felde gegogen, fo hat er dem. gemeinen Kriegs 
Bol das Recht zu adminiftriren übergeben, und befohlen, das 
bel, wodurch einer wieder. den Articuls⸗Brief und das gantze 
Regiment gefrevelt, mit langen Spieſſen zu beſtraffen. So 
offt nun ein Excefs, oder firaffbare That , vorgegangen, fo hat 
der — oder. der Hauptmann, das Kriegs⸗Volck zuſammen 
fordern laſſen, und ihm oͤrdentlich vorgehalten, wie und wel⸗ 
chergeſtalt Er das Spieß: Recht fuͤhren und halten ſolte. Wann 
dann hierauf der Ring oder Creyß formiret worden , und; matt 
im Klagen und Antworten bis "zum Urtheil verfahren, jo hat 
der Feld-Webel, der dem. Profoß in der Klage afıftiret, einen 
alten verftändigen Kriegs-Diann in Ring geruffen, und ihn er 
fuchet, daß er, bey feinem gefehwornen Eyde, ein Urcheil, auf 
gnugfame Klage, über gegenwärtigen Mifferhäter fprechen moͤch⸗ 
te, Hierauf hat fich der Kriegs⸗Mann zu den gemeinen Sul 
daten gewendet und gefagt: . 
Lieben ehrlichen Landes. Knechte! Ich bin gefragt worden/ 
ben meinem Eyde, um ein recht Urtheil uber iejt gehdrte 
Sachen, fo bin ich zu — nicht verſtaͤndig und weiſe 
enung, derhalben begehre ich gute redliche Kriegs-Leute, die 
ann im Ringe find, in meinem Rath , nemlich ſo viel als 
viergig Mann Haupt-Zeute, Befehlshaber, Gefreyte, Adel 
md Unadel, mit denfelben will ich an einen fondern Ort 
gehen, und bey ihnen Rath ſuchen treuich und Fr er 
and der Billigkeit, fo fern es unfer Verſtand au weiltt. 
So bald nun, nach diefer Aufforderung, die viergig Mann 
erfchienen, haben fie über gegenwärtige Sache deliberiret , I 
dann aber ein Urtheil abgefaßet, und folches, durch vorgedach⸗ 
ten Kriegs⸗Mann, dem gemeinen Bold vorhalten laſſen. Hat 


dieſes Urtheil dem gemeinen Mann gefallen, fo iſt es dem ri 
—— uͤn⸗ 


— — — u. 
> J * 
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Suͤnder in continenti publieirt worden, wo aber nicht, fü ha⸗ 
ben andere 40, Mann in den Ring treten, und ein anderes Ur, 
theil abfaffen müffen ; doch hat diefe Abmechfelung der 40, 
Diann hoͤchſtens nicht mehr, als dreymahl, pefibehen fönnen, 
oder ed haben die erften 40, Wann dreymahl hinter einander 


deliberiren und Urtheile abfajfen muͤſſen. Welches nun den 


gemeinen Mann beliebet, das iſt publicirt, und auch in conti- 
nenti an dem Malificanten dergeftalt vollzogen worden, daß man 
eine Gaffe formirt, und denfelben hindurch ejaget, da denn 
einjeder, wer nur gekonnt, mit feinem Spieffe auf ihn geſto⸗ 
hen, bis er todt gewefen. - 


Lünwıc. id Append. Corp, Jur. milit. cap. II. $. 9. Pag. 1414. 1q. 
Obfervatio XCIV. 


gt 
tt Grund und die Autorität der arzuordnenden Worauf fa 
Kriegs-Gerichte ift aus denen Reiche-Grunds —— 
Veſetzen und Verordnungen, auch verſchiedenen menden Arien, 
Kriegs⸗Articuln her zu hohlen, davon einige dieſes Gerichtegrän 
Inhalts find: de. 
Hedachter Obriſter feine Rittmeifter , Befehlshaber md 
Reuter follen, bey ihren Ritterlichen Adelihen Ehren und 
Pflichten , damit fie Uns und dem Heil. Reich ‚in — 
dieſer Beſtallung, verpflicht find, das alte lobliche teutiche 
Reuter. oder Ritter⸗Recht unter ihnen im hoͤchſten Ernft 
und Fleiß anzurichten, zu handhaben, fortzufegen, fich dem» 
. felben, als ihrer ordentlichen Juftiz, zu unteriverffen und zu 
gehorſamen, auch alle und jede Berwuͤrckung oder Miß⸗ 
handlung, vermöge dieſer Beſtallung und der Kayferlichen 
Rechten und tohlherfommenden Kriegs + Gebrauch, vor 
- Demielbigen rechtfertigen und ftraffen laffen, 


u Wir, 
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Wir, ald Roͤmiſcher Kayſer, wollen auch ‚hiermit von 
Rom. Kayſerl. Macht , Hoheit und Amts wegen aus 
Kath und Gutachten Chur · und Fuͤrſten, auch germeiner 
Stände, und der Abwefenden Räthe und Bothihaftten, 
ſolch alt Herfommen, des föblichen Ritter» und Reuter. | 
Kechtens wieder eingefegt, angericht und ehandhabt haben; 
Zrdaen und beftätigen auch dasielbige hiermit wiſſentlich⸗ 
und wollen, daß alle dasjenige, fo inn und aufter Reichs 
in fremder Potentaten Dienſten / ordentlicher rechtmaͤßi⸗ 
gr act vermöge der aufgerichteten Ordnung, ſo in des 
cichs-Abfehiede begriffen , vor demfelbigen und durch dafs 
felbige gehandelt, gelpencnn und genrtheilet wird, nicht al 
fein bey Uns, als Roͤm. Kayfer an Unſerm Kayſerl. Hofe, 
in Unſern —— und Befagungen, fondern auch im 
aanben Kömifchen Reich, auch in alien Unſern Erb-Landen, 
r rechtmäßig, kraͤfftig und beftändig gehalten, unwieder⸗ 
ſprechlich gehandhabt und vollzogen werden ſoll. 
vid. Kayſers Maxımınıanı IL und des Heil, Röm, Reichs Reuter⸗ 
Beſtaliung, de anno 1570. att. 40. & 41. 


tem: Wo einer oder mehr wären, die vor befchricbene Ar» 
ticul nicht hielten, fo foll der oder diefelbe, als eydbruͤchig 
und peinlich 5 werden, nach des Rechtens oder des 
Obriften Erkenntniß; Und od etwas in den vorgemeldten 
Articuln vergeffen und nicht gemeldet wäre, dag den Kriegs⸗ 
Leuten zu halten zuftehet, To ſollen doch alte Mighandiun 
en zu des Obriften Erfenntniß geſtellet ſeyn, und geſtraf · 
et werden. | | 
wid. Kayſers Maxımırianı II. und des Heil, Roͤm. Reichs Articul auf 
die Teurfche Knechte, de anno 1570. art. 71. conf. Kayſers FERDI- 
wanoı IL Articuls,Brief de anno 1642. von Kayſer LeoroLDo 
anno 1665. revidir, art. 76. ſq- 


Item: 
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Item: Zum dritten, daß das teutſche Kriegs⸗Volck und alle 
deſſelben Obriften und Befehlshaber, bey fremden Poren: 
taten und in ihren Kriegs» Dienften, fich Unſer und des 
“Reiche jegt ernennten aufgerichteten Beitallung, Reuter, 
. Rechten ımd Articuld+Brieffen, fo viel’ das Kriegs Regi. 
ment und Ordnung belangt, gemäß zu verhalten fchuldig 
und pflichtia ſeyn follen. R 
vid. ibid. in dem Verzeichniß erficher fonderlichen Puncte obge 
Beſtallung und * ne art, 3. ’ sefdehbene 
Item: Wie denn Ihnen, (denen Obriften bey denen Regi⸗ 
- mentern) die Adminiftration der Juftiz und Execution 
deifen, was denen Kriegs-Articuln gemäß geiprochen, con- 
cediret und geliehen ift. 
vid. Chur-Zürft griedrich Wilhelms zu Brandenburg Befehl de Jure 
aggratiandi, fub dato Coͤlln an der Spree, den 5. Januar. anno 165 3. 
Item: Solchemnach beſtaͤtigen wir diejenige Authorität 
Macht und Jurisdiction, welche Unſere Ober-Officiers, in 
 Adminiftrarione Juſtitiæ, oder Vorkehrung der rechtlichen 
Straffen, über ihre Lintergebene haben. | 
vid. Kanferl, Ordonnang, publicirt den 3. Decembr. anno 1697. circa fin, 


Obfervatio XCV. 
$, IL, 


ie Verrichtungen , eined angeordneten Kriegs / Worinnen bie 
27 Gerichtes beftehen hauptfächlich in Erfenntnig 2 en 
über die vorfommende Handlungen und Verbrechen Gericisbeftes 
ſo wohl, als in der Vollziehung und Kr ge ben; nd von 
derer im Kriegs Recht ausgefprochenenlirtheile und uperdie inf 
Sprüche, Gleichwie nun, was die Erfenntniß über den vorfom- 
ei ; mendeSa 
die in densn Kriege. Gerichten et Sachen 
5 


anbes 


— * — 1J a; ww 
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anbelangt, zwar das Amt und die Pflicht derer zu einem Kriegs, 

Hecht verordneten Perfonen , wie eined jeden Richters und 
Dbrigfeit‘, erfordert, daß fie * anders, als nach denen vor⸗ 

handenen Kriegs⸗Articuln, Geſetzen, Verordnungen und Ges 

bräuchen uetheilen ſollen; Alſo kan der Obriſte oder comman⸗ 

dirende Officier, wenn ſelbige aus Unerfahrenheit unor dentlich 
verfahren, ein anderes Kriegs- Recht verordnen, und alſo den 
ausgefallenen Spruch unterfuchen laffen, und folchen verbeffern 
oder befräfftigen. | 

J. P. von Stoͤcken de Jurisdict. milit. pag. 125. ſqq. 


Ere- . 2 Die Execution des Kriegs⸗Rechts gefchiehet 
erh des ſowohl durch den Yusfpruch der ausgefallenen Sen- 
Kriege: Recht. tens, als auch durch die würdliche Vollziehung ders 
felbigen , da denn erftere fich auf die Kriegs Gerichtsbarkeit 
ſelbſt, letztere aber auf die der Kriegs » Gerichtsbarkeit anhaͤn⸗ 
gende Gewalt gründet. Es muß aber Tags vorhero, vor aus⸗ 
er Parole, dem Feld⸗Marſchall notificiret werden, went 

ey einem Regiment eine Execution vorgenommen werden ſoll; 
Und zwar Diele nicht um des Willen, ald wenn der DObriftedes 
- Regiments die Gewalt nicht hätte, folche zu vollſtrecken, fon 
dern wegen der wohlgegruͤndeten Kriegs⸗Vorſichtigkeit, Krafft 
Keinfegimene welcher überhaupt Fein Regiment mit Gewehr, oh⸗ 
darf mit Se ne Vorwiſſen des Feld⸗Marſchalls aus dem Lager 
Zee erdes ruͤcken darff. 
allsBornip Denn es ſoll Fein Regiment, auſſer nothdrin⸗ 
m, aus dm gender Gefahr, mit Geivehr, weder zur Muftes 
rung, noch ſub quocunque pratextu, ohne Vor 
ie des commandirenden Generals , aus dem Lager 
en. ) 
vid. Serenifimi Marchionis Badenfis Punda, fo ben de a 
lürten Reichs⸗Armee zu obferviren, S. 9. 2, rn * 


Obfer- 
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Obfervatio XCVI. 
$. L 
ie Würdung einer jeden Gerichtöbarfeit folget 
2 aus derjelben Macht und Gewalt, Kra * —— 
‘her eine Obrigkeit die Befolgung der vorgejchries Nhtbarkit (ob 
benen Gefege und Befehle erfordert, mithin zu fols benWracht und 
chem Ende gegen die Ungehorfamen mit Straffen Gmalt. 
und andern Zwangs-Mitteln verfahren Fan. 
r L, un. pr. ff. Si quis jus dic. non ob ; i 
m * ae j | temper. WESENBECc. Paratit. 
2. Eben alfo verhält fidy die Sache in Anſe⸗ Eben % 
ung der Kriegs⸗-Gerichtsbarkeit; 1 an * fe) de 
onft ein jedes Geſetz- und Billigfeitemäßiges Liccheil pas an 
die Krafft Rechtens erreichet; Alfo ift es auch mit Kriegs, Ges 
denen Sentengen, E in den Kriegs: Rechten oder Ge⸗ richtharleit. 
richten auaco hen werden, befchaffen, daß ſolche alsdenn vor 
rechtmäßig, Präfftig und beftändig gehalten, unwiederſprechlich 
‚gehandhabt und vollzogen werden. 
’ vid. Kayſers Maxımırsamı Il, und des Heil, Kim, Reichs Meurer, 

Beſtallung, de anno 1570. art. 40. & AI. 

3. Wo ſich alfo eines Potentaten Armee, es Ein Regiment 
ſey in eignen oder fremden Landen, befindet, da Ign das Siecht 
"fan ein jedes Megiment in feinen Marche- und gefällte Urtpeif 
Stand⸗Quartieren, ohne Begrüffung des Landes: —— 
Heren, Pfaͤhl und Galgen aufrichten, und daß von den ereguiemn 
dem Kriegs Recht gefälltelirtheil vollſtrecken laſſen, laflen. 
‚ohne, daß ſolches eines andern Landes s Hoheit oder Gerichts⸗ 
barfeit in mindeften, præjudiciret; Dahin denn dasjenige 
"Axiomazuverftchenift, nad) welchem es im Teutfchen heiffer: 

Der Soldat trägt feinen Marckſtein im Sa, 
Aus Gentin de Jut. bell. lib. II. cap. 13. 
13 4 Gleich⸗ 


wars we? 
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En deld Hertr. 4 Gleichwie Feine Obrigkeit einen Delin- 


tan cinen De: quenten des Landes weiter, als ſich deren Gebiet 
quenten ze . . 
nictweiterre- erſtrecket, verweifen laſſen V ſelbigem ein 
rer den fremdes Land verbieten Fan; Alfo iſt auch ein Feld⸗ 
ee. Here oder Kriegs » Gericht nicht befugt, einen 
oder die Soldaten, feined Verbrechens halber, weiter zu re- 
a ligiten und auszumeifen, als ſich deffen Souverairis 
Bilder erjires Lande, oder die Stand-Quartiere deffelben Voͤlcker 
den. extendiren, - | 
1.7.5.6. & ro. fi. de Interdit. & relegat. Von Stocken de Juri- 
di@. milit. cap. IX. S. 3. pag. 133.19. 


Ob£ryatio XCVII. 


§. I. 

Wenn bie —— chon ein jeder Stand des il. Roͤm Reich, 
Creyß-Troup- rafft befigender Landes- Hoheit und der ſol⸗ 
— cher anklebenden Kriegs⸗Gewalt die Kriegs⸗Ge⸗ 
derriege, Ge richtsbarkeit uͤber deſſen Trouppen zu exerciren 
vieeeeee hal; So hat es body, nad) den allgemeinen Reiche⸗ 

und Ereyß⸗Verfaſſungen, damit eine andere Be⸗ 

Al wandniß, im Fall die Regimenter — zue 
bis fie WE Reichs ⸗ und Eren-Armee gegogen werden, und zu 
zuibrenStän Felde ziehen, „Denn alsdenn ftehen forhane Voͤl⸗ 
dengehen. Fer unter des Feld» Oberften Kriegs» Gerichtöbar- 
keit, von Reichs und Creyſſes wegen, dergeftalt nach ihren ob» 
habenden Pflichten, daß ihre Stände, fo lange ſolche nicht wie: 
der aus einander gehen, weder einen Verbrecher wieder dad aus⸗ 
gefallene Kriegs · Recht ſchuͤtzen, noch begnadigen oder in vori⸗ 
gen Stand ſetzen Fünnen, wie denn in. denen Reichs⸗Satzungen 
dieſes verordnet ft: | 


Derowegen wir dann ach eine allgemeine re 


m 4 - * 
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— g und Articuls⸗Brieff auf gemeine des Reichs· 
Braͤuch/ wie und worauf Reuter und Knecht im Fali der 
Noth anzunehmen und unterhalten, mit Rath und Zu⸗ 
thun der Staͤnde und Bottſchafften, ftellen und begreiffen 
laſſen/ und follen die Reuter und Knecht, wenn fie von ei» 
nem jeden Creyß auf den Obriften detielbigen Creyſſes bes 
ſchieden find, auch demielbigen von wegen des, Creyſfes 
und gemeiner Stände des Reichs geloben und. ſchwoͤren. 
vid. Rec. Imper. Auguft. de anno 1555. 9.84 


Item: Wir feßen, "ordnen und tollen auch aus Roͤmiſcher 
: Königlicher Gewalt und Bollfommenheit, daß alle Dienſt⸗ 
Leut, fo Hertzog Albrechten von dem Reich zugegeben 
werden, aller ander ihrer Pflicht, damit fie andern Herz 
ren oder Ständen verwandt waͤren, oder ſeyn moͤch⸗ 
ten, fo viel an einem jeden die an dem Gehorſam, ſo fie 
Bess Albrechten als oberften Hauptmann zu thun ſchul · 
dig fenm follen,, verhindern möcht, hiermit und In Krafft 
dieſes Geſetzes bemeldter maffen ledig und unverpflicht, und 
: + Hergog Albrechten , an Unſer und des Reichs⸗Staͤnde ftatt, 
— feyn, immaſſen das ihr (Tit. LV.) obgeſchrieben 
Geluͤbd und End ausweiſet. Ä 
Es ſoll auch die gemeldte Dienft-Leuth, ohne Herkog 
Albrechts Wiſſen und Willen, niemands, dann Wir und 
des Reichs Regiment abzufordern haben. — 
rid. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1500. Tit. 77. &78. 


| Obfervatio XCVIH. 
5 §. 1. 
— — Gerichtsbarkeit Fan denen Kriegs und Regi- Bon Strafen 
ments⸗Gerichten in gewiffen Sallen abgenom- ricte,mennfie 
men und entzogen, oder wenigſtens koͤnnen folche ahabert pder 


zu gelinde ge 
nach⸗ gendie Delin- 
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nachdruͤcklich befkrafft werden, wenn fie gegen die 

abren- 2 — — wieder Recht und Billig⸗ 

feit allzuhart verfahren, oder die Gerechtigkeit gar verhandeln, 

md feine rechtmäßige Beftraffung gegen die UÜbelthaͤter ver⸗ 
fuͤhren. 

Heuer. Hau. ad Weſenbec. Paratit. ad Tit. de Jurisdict. num. 14 

pag. 110. 


Bon Verord ⸗ 2. Deswegen, und um beſorgende Mißbraͤu⸗ 
wr —— che zu verhuͤten, find verfchiedene Verordnungen 
fein Urtheil_ ergangen, welchen die Regimenter nicht bes 
rind mächtiger feyn follen, ein gefälltes Urtheil exequiren 
fotdes vorhe, zu laſſen, es ſey denn ſolches vorher revidirt⁊ 

ro revidiit. Benarme.in Milit. pecc. Obſ. 74. & 83. 


— Der Befehl ChurrFürft Friedrich Wilhelms 
ae zu Brandenburg lautet deshalber wie folgt: 
Brandenburg Friedrich Wilhelm, —— rc. 2c. Unſern ic. 
deshalber. Es ſeynd von verſchiedentlichen Dertern zum oͤff⸗ 
- tern Klagen bey Uns eine Zeithero eingebracht, dag bey 
. dem Juftitien» Wefen bey Lnferer Armee nicht allemahi, 
wie e8 fich gehöret, procediret, und daß abfonderfich inden 
auswärtigen, oder aufferhalb Unſerm Chur» Landen gele 
genen Regimentern und Guarnifonen bey denen Kriegs⸗ 
Rechten, in fpecie in Criminalibus feine unpartheyifche 
Juſtitz, denen Rechten und Unſerm Articuls Briefe, wie - 
auch andern publicirten Ordinangen und Patenten gemäß, 
dabey adminiftriret, fondern daß mancher aus eines oder 
des andern beym Kriegs Recht Berordneten Privat-Affetten 
und Paflionen, von feiner Charge degradiret, oder fonften 
gang unbeſchuldeter Weife condemniret werde, 


Nun laſſen Wired zwar bey derdenen Regimentern von 
Uns von Zeit zu Zeit einmahl verliehenen Jurisdi&ion, 


und 


. j J 
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und daß ein jediweder, feiner Capitulation gemäß, darunter 
zu verfahren Habe, nochmahlen in Gnaden bewenden, tvols 
en auch nicht hoffen, dag in Unferm alldortigen Herhog⸗ 
thum bey denen alldorten ſich befindenden Regimentern 
und Guarnifonen dergleichen injuftice, oder Mißbrauchder - 

‘ > — Jurisdiction, geſchehen ſey, oder annoch 

rgehen werde. 

Gleichwohl aber und damit hinfuͤro ſich Feiner deßfalls 
weiter zu beſchwehren habe, fondern allenthalben die Fu⸗ 
ſtig unparthepifeh und ohne einigem Privar-Abfehen admi- 
niftriret und gehandhabet werden möge; So haben wir 
nöthig erachtet, hiermit nochmahlen anddiaft zu verord» 
nen, und befehlen euch ſolches auch zugleich gnädigft, wann 
hinkünfftig alldorten bey denen Negimentern und Guarni- 
fonen, was für welche es auch ſeyn mögen, in Sachen, fo 
dabey paflıren, und abſonderlich im peinlichen oder Crimi- 
nal-Sacyen , Kriege: Rechte werden gelten erden, es 
dahin zu verfügen , und ſolches fo wohl den Regimentern 
als Guarnifonen Unfertiegen befannt je müsden, daß fie 
in dergleichen Dingen allemahl die Ada inquifitionalia, 
und alles, was darınn palſiret, nebft darauf erfolgten Re- 
fultats oder Sprüchen, che und bevor es zu derofelben Pu- 
blication fommt, an Unſern General- Auditeur Schultzen 
anhero ſenden, damit derſelbe ſolche Acta revidiren, wie, 
oder welchergeſtalt, fo wohl in formalibus, als auch in Ma- 
terialibus- Proceflus verfahren, examiniren und nachfehen, 
und Uns darauf die Urtheile, dem Befinden nach, zu Un 
ferer anädigiten Approbation, oder Moderation, præſenti- 
tet und uͤberreichet werden mögen; Welches ihr denn alfo 

u beobachten wiſſen werdet, und Wir verbleiben euch ıc. 

Gegeben zu Maßien, den 9. (19.) Septembris Anno 1687. 
$riedrich Wilhelm. 5) 

& 2: We⸗ 
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Was die 3. Wegen allzugroſſer Nachſicht in Beftrafs 
— — Ubelthäter difponisen die Reichs⸗Geſetze 
er + 
— Wir haben uns auch, zu deſto mehrer Haltung 
täterdifpon- guter Hiſciplin, und damit das Ubel nicht uns 
la geftrafft bleibe, mit Chur Sürftenund Ständen, 
und deren abtvefenden Raͤthen, Bottihafften und Gefand: 
ten, und fie ſich hinwiederum mit Uns, verglichen , Daß, 
wenn der Delinquent über drey Meilen von feinen Zwar: - 
tiern und Compagnie, auf frifcher That in ſtraffmaͤßigen 
Verbrechen ergriffen würde, oder der Officier gegenwaͤr⸗ 
tig, oder nur drey Meilen Weges von dannen iſt, und 
guugfame Verficherung thut, die Juſtitz zu adminiftriren, 
alsdenn der Ubelthaͤter demfelben abaefolgt, wirdrigenfalls 
aber die Stände nicht allein die Verhafftung vorzuneh⸗ 
men , fondern auch mit vorgehendem rechtlichen Proceß 
zu verfahren, und alsdenn nicht weniger die Execution 
vorzunehmen Macht haben ſollen; zu welchem Proceß 
gleichwohl fie den nechſten Commendanten, wann der Ber 
ehlshaber, zu deffen Regiment der Strafi-mäßige gehörig, 
über die drey Meilen vonder Stell, erfordern, und ihme, 
daß er dem Recht beywohne, frey ftehen ſolle, dabey wir 
aber diefen Fall vorbehalten haben wollen, daß, wenn ein 
Soldat, fo mit feiner Bieleten, gewiſſe Sachen zu verrich⸗ 
ten, verfehen, etwas verbrechen thäte, und auf Frifcher That 
begriffen würde, wenn e8 gleich weiters als drey Meil Weges 
von feinem Quartier und Compagnie waͤre, er doch feinem 
Dbriften , oder nechften Kriegs Commendanten, zur Be 
ftraffung zugefchicfet werde, und diefes, damit die Kriegd 
— , fo manchem vertrauet, nicht offenbahret wer⸗ 
en. 


vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1641. $.47- 


Oblſer⸗ 
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Obfervatio XCIX. 


- $, I. 
Zah Officiers und Soldaten, fo einen Llbelthäter, _ Strafe ver 
zu Entgehung der Strafe , behüliflich fenn, Sana. 
— nach des Heil, Roͤmiſchen Reichs Kriegs⸗ einen Ubelthä, 
rticuln, mit Entſetzung der — geſtraffet, Kr iu a 
eichaffenheit, * be⸗ 


oder auch wohl gar, der That 
ich ſeyn. 


mit Leibes-Straffe beleget werden, nach dieſen darin⸗ 
nen befindlichen Worten ; 


Es ſoll auch niemand, wer der auch fen, hoher oder niedri« 
! ger Officierer oder Soldat, Feinen Ubelthäter , fo wieder 
dieſe Kriegs. Articul, oder fonften, — geſuͤndiget, arg⸗ 
liſtig, gefaͤhr und wiſſentlich aufnehmen, aufhalten und ver, 
heelen, Vorſchub thun und heiffen, daß er davon komme 
«und entrinne, weniger bey feiner notoriſchen Unbefugniß 
Pdenſelben vorſetzlicher Weiſe vertheidigen, bey ſchimpfücher 
Entſetzung feiner Charge, oder auch wohl, nach der That 
Beſchaͤffenheit, bey Leibes-Straffe ıc. 
vid. Articuls⸗Brief vor die Reichs. Voͤlcker, de anno 1672. art. 87. 


2, Oeffters muͤſſen auch die Officiers vor alle Die Officiers 
Schaͤden, ſo aus einer unerlaubten Nachſicht erwach⸗ men fie 
Kr oe R hafften, nach dem Ehur-Brandenburgis unerlaubter 
en Befehl; * 
Daferne wieder obbemeldte Puncta etwas ge, Call ua 
ſchehen, und ſolches nicht alſofort von denen In — 
Officierern geſtraffet würde, wollen wir von denſelben die 
‚ Reftitution und Erjtatsung allen Schadens erfordern, und 
daneben fo wohl gegen die Delinquenten,, als fie ſelbſt, mit 
ernfter und fcharffer Straffe verfahren. 


vid. Churfuͤrſt griedrich voilpelme zu Brandenburg Befehl, — 
2 ⸗ 


—9 


obachtung guter Diſciplin und Ordre bey Dero Milig, ſub dato Ein 
an der Spree, den 24. Novembr. 1657. 8. 6. 


Wo von den 3, Bon unterfchieblichen Arten der Strafen, 
mit welchen die delinquivenden Soldaten heutiges 
—— Tages pflegen angeſehen zu werden, handelt 


von Flemming in volllommenen Teutſchen Soldaten, Part. IV. cap. 46. 


Obfervatio C. 


I, 


$. | | 
Wie die SCHE die Generals, Obriften, Commendan- 
elek ten, oder gar die Megimenter abgedancket, fo 
ähre Enofhafft hat es mit der Kriege Gerichtbarkeit überhaupt ein 
erreiche. Ende, befunders aber bat folche, in Anfehung des, 
jenigen, mit dem Tode auf, dem folche anvertrauet gewefen, da 
denn felbige von einem andern , der deffen Stelle vertritt, fo 
Jange verfehen wird, bis der erledigte Platz wieder mit einem an⸗ 
dern Subjedto befeget worden ; Gleichwie aud) eine aufgetras 
gene Kriege: Seridibarkeit als denn ihre Endfchafft erreiche, 
wenn dad Mandatum revociret wird, 57 
von Stoͤcken de Jurisdict. milit. cap. X. poſ. 4. 5. & 6. pag. 151. ſq. 
WEesensec. in Paratit. ad Tit. de Jurisdict. n. 14. 


Dbdie Kriegh 2. Einige wollen, daß die Kriegs⸗Gerichtbar⸗ 
Sertälkar, Feir durch den bloffen Nichtgebrauch, fo en al 
bloffen Nicht: durch die Verjährung, verlohren gehe, und rechnen 
Krone oder folche unter diejenigen Dinge, die von des Menſchen 
jöhrung ver» freyen und ungezwugenen Willen herflieffen,, und 
iohren gehe. dahero aus derfelben Exercir- oder Lnterlaffung, 
einem andern fein Necht zugeeignet, oder dem, der «8 thut ober 


unterläffet, prajudiciret wird, 
Wesanasc. alle. loc. ibique Hann. ad num. 14. 


Obſer⸗ 
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Obſetvatio CI. 


zweck der 


hauptſaͤchlich in Beſoͤrderung der Ehre GDts grirat , Ber 
tes und der Wohlfahrt des gemeinen Weſens; Hier, —E 
nechſt iſt derſelbe auf die Forderung der Gerechtigkeit und Er⸗ 
haltung guter Kriegs⸗Zucht gerichtet. 
von Sehen de Jurisdi@. milit. cap. XI. pof. 1.2.& 3. pag. 157.158. 
167. - 
2. Gleichwie es nundenen OÖfficiers und Sol Bon Einſutz⸗ 
daten fehr prejudicirlich feyn und viele unnöthige ferien ‚ar 
Koften verurfachen, theild auch dem gemeinen Wer richte. 
fen felbft fchädlich feyn würde, wenn fich felbige, bey fo vieler» 
ley Borfallenheiten, vor allerhand Gerichten einlaffen , befons 
ders aber, durch Öfftere Abweſenheit, verhindert werden folten, 
bey ihren Regimentern, die vor das Vaterland erforderlichen 
Dienſte zu leiſten; Alſo find Deswegen befondere Kriegs⸗Gerich⸗ 
te angeordnet, und bey der Milig , zu Abfchneidung folcher 
Weitläufftigfeiten und derer daraus entſtehenden Lingelegens 
sn ‚ tingeführet , mithin alfo die Kriegs + Gerichte von den 
ürgerlichen Gerichten abgefondert worden, 
L. 1. & 4. C. de Ofic. Mag. Milit. L.4.C. de Offic. milit Judic. 


3. Es ift in Anfehung einer genau zu beobadh- 
tenden —— etwas beſonders und har. seite j 
tes, daß die von den Soldaten begangene Exceffe keit. 
und Unordnungen von denen Officierg gefordert, und diefe, 
woferne fie folche nicht verhüten und abftellen, deswegen zur 
Mechenfchafft und Etraffe gezogen werden. Wie wolte aber 
ein Commendant oder Officier allen foldyen Ungelegenheiten . 
genugfam vorbiegen und Wiederftand thun Fönnen, wenn ex 
nicht die Gewalt haben folte, die * ſeinen unterhabenden —— 
3 aten 


BE Ä §. I 
— — Endzweck der Kriegs⸗Gerichtsbarkeit beſtehet Von dem Ends 
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daten begangene Excefle und Verbrechen alfofort abftraffen, 
und denenfelben dadurch eine Furcht einjagen zu koͤnnen / von 
dergleichen Exorbitantienabzuftehen ? deswegen ift alſo in den 
Kriegs; Articuln bey fcharffer Straff geboten, | 
usriötvon Daß, wo einer oder mehr ſich feinen Oberften 
ie Kriens. Nittmeiftern, SBachtmerern und andern Ber 
— fehlshabern, ſonderlich wenn ſie ihnen Amts⸗ 
Kriege» Arte und — —— etwas befohlen, wieder⸗ 
can. feßen wurden, folche darum an Leib, Ehr und 
Gut geftraffet werden follen. | | 
Item: Daß fich die Soldaten den Geboten und Berboten in 
“den Lägern gemäß und gehorfamlich verhalten, und dem 
felbigen zu geleben ſchuldig ſeyn follen, bey ihren Pflichten. 
vid. Kayſers Maxımırıamı II und des Heil, Roͤm. Reichs Deuter, 
Beftallung, de anno 1570. art. 53. & 56. 
tem: Daß die Officierer insgefammt,, bey ihrer Ehre und 
pflichten, denen Soldaten mit guten Erempeln vorgehen, 
. feine Infolentien, eigenthätige Abnahme, Beraubung, oder 
andere Vergewaltigung gr atten, die Straſſen rein und ſi⸗ 
cher halten, und maͤnniglich, fo viel an ihnen, bey Recht und 
Billigkeit ſchuͤtzen follen. 
yid. Hertzog Johann Ernſts zu Sachſen⸗Weimar Articuls. Brief, de 
anno 1683. artı + 
tem: Daß alle ſchrifft und mündliche Verordnungen alfo 
gehalten und beobachtet werden follen, als wenn ein jeder 
darauf geſchworen, und der Verbrecher darwieder mit der 
. ihm zuerfannten Straffe ebenmäßig fol beleget werden. . 

. vid. Marggraf Georg Wilhelms zu Brandenburg · Bayreuth Kriegs⸗ 
Artkcul, de anno 1712. ar. 20. 
tem: Daß ein jeder, er fey Officier, Reuter, oder Fuß⸗ 
knecht / feines Commendanten Gebot und Berbot , 0 

Rn n gutem 
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167 
em der Armeen, oder ımferd Dienfts — 52** ge⸗ 
it, zu gehorfamen ſchuldig ſeyn foll, bey Vermeidung 
der ınden ausgeblaienen oder umaeichlagenen Verboten und 
Anordnungen ausgedrudten und angefündigten Strafe. 
vid. Kriegs » Articul des —— Tit. IV. art. 27. conf. Neuer 
und verbeferter Articuls. Brief, nach welchem die Officierer und Sol 
baten, fo in des Canton Berns Dienfkn find, fich verhalten follen, de 
anno 1711. art. 3. - 


Capurt VI. 
Bon Deffnungs : Reit, 


Obfervauo CH. 


6 | 
eichwie von Anfang aller Volcker Rechte und Vondem ur, 
& Bejugniffe entweder auf eine Nochwendig- te 
keit der Sache, oder auf eine Bewilligung, 
oder auf eine Gewohnheit, fich gründen ; Alſo ift gang ei | 
ſcheinlich, daß auch das fogenannte Deffnungs-Mecht daher feis 
nen Urſprung und Fortgang habe. 
Mopestinusin L.40.ff,deLL. Tasor. in Comment. ad Tit. C. 
de Metat. cap. IV. th. 7. 
‚2. Alfo hat wohl, was die Nothwendigfeit der „Er A 
Sachen anbetrifft, die anfängliche Erbauung der Ken anfänglich 
Städte und derfelben Verwahrung mit Mauren, —— 
feine andere Urſache, als eines Theils die Furcht, an Sıhpre m 
dern Theils aber die Sicherheit, gehabt, Damit nem⸗ bauen. 
lich die Menſchen, welche fich fo wohl vor den raufamen Thies 
sen, ald gewaltſamen Anläuffen anderer Menjchen, gefürchtet, 





— ——— 
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in denſelben ſicher fen mögen; Wie wir denn in heiliger 


Schrift lefen , daß fchon Eain deswegen die Stadt 

— Hanoch im Sande Mob gebauet, weil er in Furch⸗ 
ee aus ten geftanden, es möchte ihn, wegen des begangnen 
a Bruder Morde, todifchlagen , wer ihn finden und 


antreffen würde, Ä | 


Geneſ. IV. 15. ſaq. KuırscHiuo, deJur: ac Privileg, Civitat. Imper. 
lib. I. cap. 9.n. $.pag. 74. & lib. Il. cap. 22:n. 116. pag. 473 - 


Daß aud) in : . ⸗ 
3. Daß auch in den nachfolgenden Zeiten die 
ee Voͤlcker um ihrer Sicherheit willen, — wor⸗ 
—— — — den, Staͤdte aufzubauen, ſolches hat mit vielen Exem⸗ 
bet wien, peln aus dem Thucidide, Polybio und andern mit 


tädte ge⸗ iget. 
— mehrern angezeiget 


Bopımus de Republ. lib. III. cap. 7. pag. 512.14. 


Obfervatıo CIII. 


$. I 

Bon den Wob⸗ freye und wilde Lebens⸗Art fo vieler Voͤlcker/ 
——— als eine Beweg⸗Urſache der erbaueten Städte, 

rt veralten mit anzuführen, dörffte viel zu weitläufftig, und viel- 
Teutſchen. mehr genug feyn, nur von denen Teutſchen fo vielzu 
gedencken, daß fie an Waffer-Flüffen und guten Brunnen, ges 
meiniglich auch an —* Ortern, oder auf flachen freyen 
Felde, ihre Hütten =. in von Hols, Stroh und Leimen ges 
räumlich von einander erbauet, damit diefelben , aus natürlich, 
eingepflangter Neigung zur Freyheit, frey und ohngehindert 
wohnen, auch ein jeder, was ihm geluͤſtet, thun und laſſen 
koͤnnen. | 

Tacır. de Morib, German. cap. 16. 





2. Mit 


. . 5 


VII: ‚Cap. Obs, milit. CIV. 169 
2. Mit Mauren, Waͤllen / oder Gräber, haben Tarum dieſcl 
ſich im wenigſten nicht befeſtiget, vielmehr, wann Bu kınc ver 

„ He diſſeits Rheins Städie und Flecken eingenom- Stävtebewohr 
men, und die Roͤmiſche Befagungen und Einwohner "- 

- Berjaget und ausgefchafft, die Stadt - Mauren, und mas wehr⸗ 
lich, gefchleiffet, verheeret, und Feine verwahrten Städte bewoh⸗ 
niet, entweder, damit fie aljo bald, wenn fie vom Feinden übers 
fallen und übermannet worden, ungehindert darausentfommen, 
und durch die Flucht ſich retten fünnten, oder vielmehr, da dies 

fe Urfache einigen wieder Dee Teutfchen angebohrne Herghaffs 

jgfeit zu ſtreiten ſcheinet, weil fie die Mauren und Waͤlle, als 

Se und Derter der Dienftbarfeit, der natürlichen Freyheits⸗ 
ebe zuwieder, ihre Brüfte und Leiber aber vor die fejteften 

Bollwerde gehalten haben. 


Leumann, Chton. Spitenſ. lib.L cap. 5. pag. 10, 


- Obferyatio CIV. 


S. I. | 
SCHE vor eine wilde Lebens. Art noch in vorigen Won ber nk» 
und nicht gar älteften Zeiten in Teutſchland, Berbeir in 
da das jo genannte Fauft:Recht gegolten, die Ober⸗ zur Zeit des 
.. gehabt, und wie unficher alles geweſen, ift eine Salt Rehte, 
efannte Sache, wormwieder alle Reichs⸗Conſtitutiones faft 
nicht hinlänglich gewefen wären, wenn nicht die legtern Kayſer 
folche, durch harte Beftraffung der Ubertreter, geltend gemacht, 
und alfo Ruhe und Sicherheit einiger maffen hergeitellet haͤt⸗ 
Rırrensmus. Part. feud. lib. I. cap. 17. $. de Origin. Dam. Orro 
in Jur. publ. cap. 19. Prucerus in vita Rudolphi Habfpurgici. 
pag. 48. Tnueop. Dıeraıcn. in Not, ad Aur. Bull. Tit. ı5. 


9 2. Weil 


a 


ö — 7 5 2 R 


Zu maszeiten 2, Weil ed nun nach dem Tode Caroli Magni, 
ee wieder ziemlich unruhig in Teutſchland — 
er dieKirch- fo fiengen die Schwaͤchern und Kleineren, fonderlich 
Siem im Francken und Schwaben, an, bie Kin Bife in 
gen. denen Dörffern mit ſtarcken Mauren zu befeftigen; 
um ſich in folchen wieder feindliche Anfälle bejchugen zu koͤnnen 
dahero auch der Deffnung derer Kirch - Höfe und Dorffs-Be 
friedigung noch hier und da gedacht wird, 
Knıcnem de Jure territor. Cap. IV, n. 465. fg. pag. 64. 


Vas vor Derz 3. Die von Adel hingegen fuchten fich bequeme 
nn Derter-aus, swelche fie, der natürlichen ken Lage - 
herheit erweh wegen, mit Mauren und Gräben umgaben, darin 
kt. nen fie fich, ihre Weiber, Kinder und Familien, wies 
der alle Gewalt und Unrecht, vertheidigen fonnten, i 
KınLınser. de ganerb. caftr. difc.g.n.ı0. RiTFTERSEH us. cit. loc. 
Bopım. de Republ. lib. II. cap. 7. pag. 5 12. 





| Der — 4. Alfo hat der Auffchluß oder die Deffnung 


den Deritr in befeffigten Derter A zu a see 
iente damald Zeiten, denenjenigen zu einem Treyhauß oder Tre 
Seide heit-gleichfam gedienet, welche durch die 5 * 
Men noöthiget wurden, eine offene Netirade zu fuchen, 
trade Ws 


eben mujien, Frırscn. de Jur. Aperturz. cap. I. num. 10. 


Obfervatio CV. 
$. I, 


Sum Tag Sy num ſchon, nach der Zeit, nicht jederman 
home Vo mehr erlaubt gewejen, wieder Kayſerl. Majes 
babenber bo. fat Miffen und Millen, fefte Derter zu bauen und 


a Landes O⸗ oe » . 
‚brigfeit alleine CINE Kriegd-Gewalt zu exerciren,machdem derglei⸗ 


efugt Seins hen Recht cin Landes > herrliches Regale 
nr + . 1") 


in Te a — — _ 
il nun“, , u : 
T 
* 


VIE Cap.” obe. milie. CV. m 

fo haben doch immer noch einige Schmächere ſich sen ; 
- der Freyheit der Groͤſſeren ——— m De En 

endlich durch die Reichs-⸗Grund⸗Geſetze und dar, eu. 
auf erfolgte Kayſerliche Wahl-Capitulationes feſt geſetzet wor⸗ 
den, daß nunmehro niemand, als die, die hohe Landes Obrig⸗ 
feit befigende Stände ded Reiche, berechtiger, Feſtungen in ih⸗ 
ren Landen zu bauen. ——— 

Gari. lib. II. obſ. 69. num. 32. pag.425. Mruer. de Princip. & Stat. 


j 


» + Imper. Part. II. cap. 77. n. 2. qq. pag. 686. (gg. 
2, Diefe haben Anfangs da die Sicherheit in 
Zeutfchland noch nicht völlig hergeftellet war, aus ——— 
Freundſchafft und Mitleiden die Oeffnung einander Dip „einigen 
zugeflanden, und in die feiten Derter eingelaffen, mitigung und 
Nachdem aber immer einer mächtiger als der andere ditnuf einge« 
sourde; fo ift dergleichen Bewilligung, ummehrerer topnheitmei 
Sicherheit willen, durch aufgerichtete Verträge und ner Schuldig- 
Bündniffe, bey einigen zu einer Schuldigfeit er wach- Ni erwachſei. 
— on durch die darauf eingeführte Gewohnheit befkätiget 
Tasor. in Comment. ad Tit, C. de Metat, cap. IV. num 9. 


| 3. Aus diefen allen ift num Den fchlieffen, Dagpen Lan, 

daß denen Landes Herren das Oeffnungs⸗ Recht Serge 
auch in denen Städten und feften Dertern, welche Recht indenen 
fie andern zu Lehn gegeben, zugeflanden worden, a 
und daß auch Diejenigen, welche die Unkoſten auf die ten zugcftanden 
Erbauung derfelben, in der Abficht, bey allen feind- worden und 
lichen Lberfällen und andern gefährlichen Vorfal⸗ Hayır baren 
kenheiten ihre Sicherheit darinnen zu finden, ange⸗ ben fih ſolches 
wendet, fich diefes Mecht, zweifels ohne durch errich- — 
tete Vertraͤge, vorbehalten haben. 8 


WVILM. DECIHBERE. de Jur. Apertutæ. cap. I. ch. I1. pag. 12. 


. 9 2 Ob- 





172 Obs. milit. CV. &CVIL NIE Cap, 
Obfervatio CVI. 


§. I. 

Bon herſchie⸗ —3— wird dieſes Recht ſonſt auch Jus apertionis 
en SI da Recht aufzuthun, Jus refugii, das Zus 
zis Aperture. fluchts- Recht, aufgebige Lehen, Offen Hauß, das 
Aufbehaltungss- Recht der Schlöffer, Offen-Burg, Schtoß in 

alten Noͤthen, Deffnung und Deffnungs-Recht genenner, 

Besoro. Thefaur. pract. verb, Deffuung. pag. 707. WEeHnen. Ob - 
ferv. pradt, voc. Deffnung. pag. 398.19. Rosentuar. de Feud, 
cap. II. concl.78.n.3. pag.98. TRITHEM. de geft. Frider. victor. 
pag.55. Lævoup. à NorrHor Chron. Marcan. pag. 14 in fin, 

. SPEIDEL, Specul. var. obferv. verb. Oeffnung. pag.919. 


eff 2. Ob nun ſchon das Deffnungs-Mecht in An⸗ 
et fehung des Landes⸗Herrn, des rei und eis 
überhaupt ſer. neg Fremden, der fulcyes ſuchet, unterfchieden; So 
ift daffelbe doch überhaupt ein Jus regale, vermittelft deffen eis 
sem des andern Städte, Schlöffer und Feſtungen, zu Kriegs⸗ 
und Zriedens-Zeiten, zu feiner Sicherheit, Aufnahme und Durch⸗ 
zug offen ſtehen muͤſſen. | | 
Eaıze cu. de Jur. Aperturæ. cap. num. 7. 


— 


Obſervatio CVII. 


$. I i 
Was dae Oeff⸗ ge Deffnung, welche der Landes..Herr fordert, iſt 
——— ein Recht, Krafft deſſen die befehligten hi 
des Eandı, Und Derter dem Landes fürften, zu feiner und der 
— ve es Seinigen Sicherheit und Bequemlichkeit, ohne Wis 
9 derſpruch, offen ſtehen und dienen müffen, 
MXLE ds Princip. & Stat, Imper. Part, U. cap. go. n. 1. Pag. 708. 


- 2. Es 


vn Cap; Obs. milit. CVIIE. 173 
2, Es ſtehet ſolches dem Landes⸗Herrn, Krafft+ S fehet fol 
habender hohen Landes-Obrigfeit, entweder als ein Def dem ans 
eignes, oder als ein, durch errichtete Verträge fos weder als ein 
wohl alödurcheine Belchnung, vorbehaltenes Recht —— 
zu; wie denn dergleichen Exempel allegiren: Recht, zu. 

Wırn. Heoa in Hifor. Traject. Epifcop.26.p.308. Reınkınsk; 

‚de Regim, Secul. & Ecclef. lib. 1 claff. 5. cap. 4. n. 110.19. Pag. 566. 
add. RICHEN de Jure territor. cap. IV. n.g00. 


3, Edexerciret auch der Landes⸗Herr das. Oeff⸗ Die Sänp 
nungs⸗ Recht wegen der ihm zuftehenden Schuß: ber 
und Schirmd s Gerechtigkeit in feinen Landen; das siehetdatDcfs 

ingegen demjenigen, ber die Schutz- und Schirms⸗ a 
erechtigfeit an einem Ort durch einen Vertrag ers des Kandet- 
langet, dad Deffnungs + Recht dafelbiten, wann es Xerrn, nicht 
nicht befonders verglichen, bedungen, oder durch die ns 
Prafcription erhalten worden, nicht zukoͤmmt. 1% 

Mauser. 4 Schönsers de Advocat. armat. cap. X. num. 592. (qq 
pag. 499. fg. Pacır, 4 LAPIDE in not. ad Sever. Monzam- 

Ban. pag.215, Fritsch. de Jur. Apertur. cap. IH, n. 19.fgg. 


Obfervatio CVIIL 


§. 1 
St fich der Lehn⸗Herr das Deffnungs Recht in Wasdashch, 
ben Lehn / Briefen bifonders vorbehalten; fo nnd: Dedt 
iſt es ein Recht, vermöge deffen der Lehn⸗Herk in. des &chnherrn, 
des Lehn- Manns Schloß, oder andern feſten Orte, 1 


zur Zeit des Kriegs eine freye und offene Retirade, zu feiner und 
der Seinigen Sicherheit hat, ſ uf 
Ros ENTHAL. de Feud. cap. Il. eoncl. 78, n. 3. pag. 99. 
2. Wiewohl auch einige mit ausgeführten Dahdemkehn, 
Gründen behaupten, welgergefal dem Lehn⸗ Herrn Kar Iolhes 
3 in Caſiro des Va. 





m Ober wilt ORK. Vil cap 
om yafche in dem Caftro des Vafallen dad Deffnungss Recht, 
in ben 


ohne daßfich derfelbe folches in dem Lehn + Brief. bei 
dehn Briefen fonders vorbehalten, zuſtehe. 
—* DECcXERERR. de Jure Apertur, cap. IV. th. 5. pag. 19. ſq. 
Daß das Oeff· . 3. Wo eine Gan ⸗Erbſchafft eingefuͤhret iff, 
en, kan ein Herr einen andern mit feinem Antheil an ei 
Erdihafftver, nem Schloß,mit Borbehaltung des De fungd, Rechts 
behalten wer belehnen, wenn feine wiedrigen Berträge im Wege 
den Fan. ftehen, = 


KırnımGeß, de Ganerb. Caftr. diſc. 12.. 


Erempel Alfo belchnte Pfaltz / Graf Zohannes zu Sims 
hand m mern, Carfilium Beyern von Bellenhoffen , der 

unmern. Rechten Doctor, mit Borwiffen fein, Hertzog Jo⸗ 
hannis, Alteften Sohns Herrn Friedrichen mit feinem Theil 
am Schloß und Thal und demgangen Amt Neuen Beymbur 
bey Ereugenach gelegen, mit allen inn und zugehörigen Dörfs 
fern, und fette ihm das, nad) Innhalt des Lehn⸗Briefes, zu ei⸗ 
nem Leibs⸗ Mann⸗Lehen an, doch mit dem befondern Vorbe⸗ 


alt: 

ü Ihme, Herkog Johannſen, feinen Erben und Nachkom⸗ 
men, eine freye — Oeffnung in beruͤhrten ſei⸗ 
nem Theil Schloß Reuen Beymburg, ſolche Oeffnung, im 
Fall ſein, ſeiner Erben und Nachkommen Nothwendigkeit, 
zu gebrauchen. | 
vid. Ad, publ. ä part. Elect. Palat. emifl. anno 1668. 


Obfervatio CIX, 
* $. I, 
Mas dad Deff- n Anfehung eines Fremden ift die Oeffnung ein 
—5 ſolches Recht, welches derſelbe, A je * * 


eineh Srem, Mer Zulaſſung, oder durch einen befondern Vertrag, 
den, (fd. oder 


VIE Cäp. Obs..mili. CIX. &CX. am, 


ober durch eine Rechtsgnuͤgige Verjährung, erlangen und ers 
worben hat. Ä | J 
‘ Decxnenrn. de Jure Apertur. cap.II. th. 5. pag. 15. 

2. Denn gleichwie niemand in einem fremden Ratio dieſer 
Gebiet ſich einer” Gerechtigkeit anmaffen darf, er Zefbreibung 
habe denn ſolche rechtmäßig erlanget; Alfo fan auch ein Frem⸗ 

der im eines Land das Deffnungs, Recht nicht anders behaus 
pten, ald er habe foldyes entweder durch eine Bewilligung, oder 
rechtmaͤßige Verjährung überfommen, 

"Magen. à Scmönwneng de Advocat. armat. cap. X. n. 599. pag. 500. 
DEcKHERR. cit. loc. cap. IV. ch. 9.fgg. pag. 23.lgg.- 


Obſervatio CX. 


⸗ 


—— 
⸗ 
X 


§. I. 
b dem Römischen Kayfer das Deffnungs- Recht Ob dem Kar 
in den Landen der Reiche - Ctände competire, eek die 
davon in dem dritten Capitel, Obſ. xLII.pag.57. etwas in der Keiche, 
weniges angemercket worden, woruͤber auch noch weis Stände tan 
ter nach gelefen werden fan: u 


‘ Fritsch. de Jure Apertur, cap. IH. num. 3. ſq. 


_ 2 Obfchonder Kayfer indem Heil. Römifchen Hp, und wel 
- Reich niemand das Deffnungs-Recht in der Reichs⸗ Geracftalt der 
Stände Landen verftatten fan; Co ift doc) demfel- ud nem, 
ben unbenommen, einem andern dergleichen in feinen im Neid) ver, 
Erb⸗Landen, oder in einem ihm heimgefallenen Lehn, fatten könne? 
auf welches fein Reiche Stand noch einiges Anwartfchafftss 
Met erlanget hat, und nichts merdliches erträget,, zu bewil— 

en, 

— ERR. de Jure Apertur. cap. V. th. 7. & 8, pag. 33:1q. 


3. Die Keichs: Stände fünnen auch in ihren „Im mirferne 


Landen, Krafft befigender hohen Landes. Obrigkeit, — — 


Das ren Landen ei⸗ 


EEE ET TREE wi 
* * -. er gi 
P) > 


176 obs. milit. XR. ir Gap. 
on das Deffnungs- Recht einem andern, wenn es dem 
d - - | 
verhatten — Kayfer und Reich ohne Nachtheil gefchieher, ver 
um‘ ſtatten. A TE IE 1 2 ee TE 

Mrrex. de Princip. & Stat. Imper. Part. I. cap. 14. n. 8. faq. pag- 11g: 
LT — | a 
Döbie Die 4. Weil bie freye Reichs⸗ Ritterſchafft in ihren 
hungvdes Def: freyen a Ritter, Gütern. die Territorial-&es 
— rechtigkeit beſitzet; fo Fan ſelbiger ebenfalls die Di- 
didet⸗ fpoßeien in Anfehung des Deffnungs-Rechts, nicht 
1caf t compe- abgeſprochen werden. | 





Paurmeıster. de Jurisdi@. lib. I. n.70. Besoro. in Difcurs de 
Ord. equ.n.10.f, WEHNER. Obf. pra&t. verb. Nitterfchafft. page 
418. item, Stand des Reichs. pag- 450. KnıpscHıuo. de Jur. 
& Privil. eivit. imper. lib. II. cap. F. n. 14. pag.273. Sıxrım. de 
Regal. lib. I. cap. 4. n.92. &95- pas · 58 · 

Andern den 5. Andern dem Neich unmittelbar unterworfs 
Reich unmit fenen Unterthanen aber, welchen weder eine Krieges 
tiber unter, Gewalt, noch andere dahin einfchlagende Regalia 
terthanen ge, competiren, und Die Gelegenheit, das Oeffnungs⸗ 
bühret ſolches Re andern zuzulaffen, ohnehin ermangelt, gebuͤh⸗ 

vet folches, auch auſſer diefen Mangel, nicht, weil ih⸗ 
nen folches nur Anlaß zu allerhand übeln Folgerungen geben 
Fönnte, Wo auch fonft dergleichen gemeine Leute ſolche Ders 
ler würdlich befisen folten, da J der Herr des Landes befugt, 
dieſelben, wenn es die Rothwen igkeit und der allgemeine Nu⸗ 
gen erfordert, niederreiſſen zu laffen, 


Krırıncen. de Ganerb. Caftr. Diſc. 4. n. 3. ſqq. & n.149.fgg. Ber 
sorp. Thefaur. pradt. verb. Deffnung, * 


Obfer- 


ca’ 


lich Fein: Linterfchied zu. machen 5; D 


ſten einem Privato vergünfkiget worden, fo ift ſotha⸗ nem Privato 


VL. Cap. Obs, mili. CXl, & CXI. 177 


Obfervatio °CXL 
Du auffer dem Heil, —* en Reich, dad Deff —X 


nungs⸗Recht ebenfalls allen gekroͤnten HAus piicen, au 

Fürften und freyen Mepublicden, wegen der 5*— | 
hnen gebüprenben Majeftät und hohen Landes. Me 

Dbrigfeit, ne on Macht zu fomme ſolches auch Keit Kae 
= I bewilligen, iſt gan feinem? on unter; ae 5 


a, de Jure Apertur. cap. v. ch 14. & ıf. pag. = — 
2.Unter denen Perſonen, mel en das Oeff⸗ gein R 
nungs-Recht verſtattet er fan, .i “7 ãA— Stand darf 

ein 
Reichs⸗Stand —— zum hir m eichs zum en 
und deffen Stände concediren, wel ſonderlich € 
in Anfehung auswärtiger mächtiger Staaten, forg- 
fältig zu verhuͤten iſt, cum nop — alteri per deren ini- 
conditio inferri. 
‚ L74.ff. de Reg. Jur, | 


3. Wenn das Oeffnungs Sie von — Das yon v 


ften 


N 


ne Verguͤnſtigung als ein -perfonal-privilegium veradufigte 
anzufehen, weldyes auf deſſen Erben, wo es nicht Rear unaie 

de onders in der Conceflion alfo beliebet und aus⸗ ein perioml. 

gedrucket worden, nicht zu extendiren iſt. —— 


Dacknsnn. alleg. loc. th. 17. pag.38.. - 


‚Obferyauo CKIL.... 


$. ı 
3: den Dertern , in welchen das De ** —* | 
Recht exercirt zu. werben gl ee en 
Dies verfichen, 


178 | ;s"Obs: milit. CXIL VI Gap: 


diejenigen verftanden, in welchen man auf eine Zeit 
ar lang, wieder auswärtige Gewalt , ficher feyn Fan, 
Det erereit fie mögen nun durch Kung und Arbeit dazu erbo 
get oder. von Matur alfo befchaffen ſeyn, daß fie n 
— enommen werden koͤnnen; mithin 
Staͤdten, Schloͤſſern, Cloͤſtern, Flecken, oder —53 ehem, 
Alfo Heiffet es in dem Schreiben, worinnen die Grafſchafft Mal 
deck denen Landgrafen zu Heffen in Feudum offerirt worden: 
.. Die vorgenannte Grafkhafft zu Waldeck, Schloß. und 
Städte ımd Dörffer ıc. follen unfern obbenannten Ohei⸗ 
men, Fürften des — u Heſſen allezeit RL 
darinnenumd daraus zu behelffen, wieder aller liches, 
MRiemands ausgenommen, auch ohne Gefehrde ic. | 
" DeckuzaR. de Jure Apertur. cap. VI. th..1.&2. pag. 39. ſq; | 
ren 2. Dem Randes: Herrn gefchiehet, in Anfehung 
—— ſeiner habenden hoͤchſten Gewalt und Hoheit im an 
ernrecket 1b, de, bie Oeffnung der befeftigten Derter nicht nur vor 
Bedien ſich und die Seinigen, fondern auch vor die von ihm 
te und Solda: hierzu abgeſchickte Bediente, Officiers und Solda⸗ 
Helen Chrems te Es werden ihm die Schlüffelzum Thoren übers ⸗ 
Bejcigungen reichet, zur FreudendBezeigung die Stuͤcke undan 
verfnipfft. . der Gewehr gelöfet, die Linterthanen ziehen mit Ges 
wehr auf, und ruffen: Vivar! So wird ihm auch an manchen 
Drten ein Gefchend von Wein, Haber, und anders Sachen, 
prefentiref, / | 


Masern. äScuönsgergs de Advocat. armat. cap. X.n. 593. pag. 499. 


Was in 3. Einem Fremden hingegen , dem das Oeff⸗ 
= Greanen, nungd-Recht zu gelaffen, werden dergleichen Ehren, 
dem das Di Bezeugungeir nicht erwieſen, fondern nur dasjenige 
a Kg dabey obfervirt / was durdy die Verträge ausges 
Haben zu ob. macht, Ober durch die Verjaͤhrung erworben iſt; viel 
ferviten. mehr muß derfelbe demjenigen , der die Jurisdidtion 


über 








VH.: Cap. Obs. milit. CXIE 179 
über. den Ort hat, Darum, auffer im Not alf requiriren ‚und 
feine Anfunfft zumiffen thun, auch die —— Schaͤden 
und Unkoſten erſetzen. In der Waldeckiſchen Ehren/Rettung 
ſindet ſich folgendes Erempel: er, 
Die Landgraffen in Heffen, welche jederzeit Ihr und der 
Ihrigen Anfunft den Grafen von X (der He und 
dieſelbe de damno & expenfis nicht allein verfichert, fon 
dern auch an der Creyß Steuer foldye Unfoften Ihnen de- 

curtiren laſſen. Weiches auch der Feudiften Meymung 

ift, Die den Lehen. Herren Did Morale geben : ‚quod Domi- 
ni civiles effe debeant, und nicht mit der Thür dem Valal- 

len ind Hauß fallen. . 

Autor der Waldedfifchen Ehren⸗Rettung. Part. II. cap. 24. ap. Besorn. 

in 'Thefaur. prad. verb, Deffuung, $. ac notandılm &xc. Pag. 708. 


Obferyatio CXIII. 


‘ a. "© 
begreift dad Oeffnungs⸗Recht, in dubio und Was pasd 
Sr Friedens/Zeiten eine bloffe Aufnahme, Öff ung: 
ter aber auch zu Kriegß-Zeiten diefes in ſich, dag ZMerssußrie 
der Innhaber des Orts demjenigen, der das Def, Kriege Zeiten 
nungs⸗Recht hat, zu feiner Verteidigung und Er⸗ infihbeneiffe. 
haltung, mit Waffen und Proviant an handen gehen muß; 
gleichwie in dem Fuͤrſtl. Zollerifchen Vertrag diefes enthalten; 
Und wo der, fo Deffnung einnimmt, Fruͤchten, Pulver, 
oder anders, fo im Schloß ift, zu der Nochdur gebrau⸗ 
chen wuͤrde, fo ſoll Ihme der Innhaber ſelbigen Schloſſes 
ſolches Pulvers ꝛc. da er deſſen entbehren kan, vergönnen, 


vid. BesoLp. Theſaur. pract. voc. Oeffnung. 8. Oeffnung der gefuͤrſte⸗ 
” sen Grafen von Zollern. pag. 708. 


3 2 2 Bis, 
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nnodven 2 Bisweilen erfordert das Oeffnungs. Recht 
(dienen Er eine würdliche Dienftleiftung s  Deffterd mäffen Die 
Prernfen Innwohner eines ſolchen Orts ausziehen, da fie ſonſt 
desD.hfnungs: regulariter darinnen bleiben dörffen, auch an Dianns 
Rechts. ſchafft ſtaͤrcker ſeyn ſollen, als derjenige, fo die Oeff⸗ 
nung verlanget; wenn auch, durch keinen beſondern Vertr 
- ein anders ausgemacht iſt, jo muß dem Innhaber des Orts 
Ier verurfachte Schaden, auch was an Waffen und Proviant 
dargereichet worden, reparirt und erſetzet werden, | 
DECKBER. de Jur. Apertur. cap. VIL.th.6.fegq. pag. 43: (94. >; 


Obfervatio CXIV. | 
a . $, J. 
er Endzweck des Oeffnungs⸗Rechts beſtehet 
ch 8 überhaupt darinne, Daß der —— — 
aungs Rechts. quch ein-Extraneus, in denen verwahrten und befe⸗ 
ſtigten Oertern aufgenommen werden muͤſſe, damit ſich ſelbige 
wieder feindliche Gewalt in ſolchen vertheidigen koͤnnen; dar 
er findet man zuweilen ausgemacht, daß der Innhaber eines 
— feſten Ortes denjenigen, welchem er das Oeffnungs⸗ 
echt zugeftanden, felbft mit le Ye helfen muß, und alſo 
beyde an dem Feind MWiederftand zu thun verbunden 
find, wie aus nachftehender Formul zu erfehen iſt: | 


Es follen auch diejenige, fo alfo die Deffnung zu ihrer Noth⸗ 
durfft ſuchen und gebrauchen, von dem oder denjenigen, ſo 

die Oeffnung geftatten und geben, freundlich.umd gutwil 
fig gehalten, verthädigt und gehandhabt merden , als tref⸗ 
fe es ihr jeden felbft an, hinwiederum follen ſich auch dies 
jenige, fo Oeffnung ſuchen, derfelben auf ihr eigen Koften 
und Schaden ohne Nachtheil deren, fo die eingenomm 

oder denfelben Ort in Belägerung und fonften — 


und 


Le 
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und alfo halten, als derfelben Sen Herrfchafft eigne- 
ew 


Kriegs Leute das Ort helffen zu ven, zu befch 

zu beichiemen, nicht weniger, als obs deren oder Yan 

Deffnung füchen und gebrauchen, felbft zuftiinde ıc, 

Esern. de Weine in Meditam. pro forder..lib. II. cap. 2. 

. 2. EinExtraneusfanfich, des erlangten Deffe Ein Extraneus 
nungs« Rechts wegen, weiter nichts zueignen, als fanfiregul 
was er durch befondere Bedinge, und durch eine Hessen 

rechtmaͤßige Verjährung erlanget. Und wenn der Rechts, uhr 

£chn: Herr das Deffnungs. Recht exerciret, fo ift der Prfonders zu. 

Vafall zu einer weitern Dienftleiftung desivegen nicht ein vacını 

verbunden. deswegen zu feiner weitern Dienfi-Eeiflung verbunden, 
Rosewruar. de Feud. cap. II. concl. 78. n. 3. & 4. pag. 99. 


3. Kommt des Vafallen Schloß, durch Gele» Der kehnherr 
SE des dem Zehn. Herenzuftehenden Deffnungs, fair fi 
echts in des Feindes Gewalt, fo iftder Lehn⸗Herr das vomgeind 
verbunden, folches bey nechiter Wieder. Eroberung, geperte 
mit Erfegung aller verurfachten Schäden, dem Va- nedfer aBie, 
fallo zu reftituiren. ber-Eroberung iu refticuirgn. 
DEcKHERR. de Jute Apertur. cap. VIII, th. 5. pag. 50. 


= Obfervatio CXV. 


| §. I 
8 fommt den Landed- Herrn befonders zu, daßer 
8 in die feſten Oerter nicht nur, auf ſeine er a. t 
eine Befagung mit einem Commendanten legen, “nes andern 
fondern auch ſolche befeftigen Iaffen fan, woran ihn Yan eh ya 
der Wicderfpruch eines andern, dem das Deffnungßs des- Herrn an 
Recht daſelbſten zuftehet, um fo weniger hindern Fan, rt 
als die Deffnung eine pur Perfonal-Conceffion ift, gung nihthin- 
welche in loco ipfo einen —— keine Superiori- dern. 
3 tæt, 
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teet, Jurisdiction, noch Gerechtigkeit zueignet, noch dadurch Dem 
Landes⸗Herrn die Facultatem naturalem, feines Gefallens zu 
bauen , oder gar ipfam defenfionem, welche guten Theile ın 
Befeftigung dergleichen Derter beftcher, benehmen fan...» , 
Gaır. de Arreft. Imp. cap. X, n.6. pag.254. SCHRADER. de Feud. 
Part, X. Sect. 2. n. 58. pag. 70. & Sect. 5, n.76. pag. 137. ‚con 
Autor Juftitiz Extrudionis Idumeæ. ; Au 
Das Def 2. Es kan das Oeffnungs⸗Recht keinen zum Be 
dig weiß dienen , daß er deswegen zugleich die Hohe Lars 
der hohen» des⸗Obrigkeit an demfelben Ort habe, und wird als 
—5* Bun: lezeit gemuthmaffet, daß — wer eher Durch 
Yurisdiätion eine befondere Zulaffungerhalten, als dag daffelbe mit 
vertnäpfit. - der hohen Obrigkeit verfnüpfft ſey; Dahero auch 
"niemand mit folchen eine Jurisdiftion über denjenigen erlan⸗ 
get, von dem es concediret wird, per verba Klockii: 


Wann gleich denen von Rotenburg die Oeffnung in Kriegs · 
Noͤthen tempore neceflitatis verftattet würde, fo werden 
fie doch daher einig Jus Superioritatis nicht erzruadfen, wei 

- vielmehr inter Vicinos & Confoederatos durch fonder 
Pacta die Oeffnungen ausbedimgen wird. | 
Krock. Tom. I. conf, 10. 0. 306. pag.190. add. Reınkınaz, de 

Regim. Secul. & Eeclef. lib. 1. clafl. 5. Cap. 4» n. III, Pag. 566. 
Und Befoldus führet zum Exempel ans - 


Daß die Feftung und Grafſchafft Ortenburg dem Reich oh: 
ne Mittel imtermorffen, nichts defto wen ed Chir 
Fuͤrſtl. Haufe Bayern die Feſte Ortenburg mit der Det. 
nung verbunden fey. — | 
Besouo. in Thefaur. pract. verb. Deffnung, S. Et quoque &c. 
Pag. 707. 


“* ah 


| ‚Obfer- 
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i -  Obfervatio CXVI. 
ler , a 6% } WF 
= #6 die Remedia ordinaria anbelangt , welche ' 
88 einem jeden, in Anſehung des Oeffnungs⸗ — 
— vor Gericht — ſtatien kommen koͤnnen/ fo Finals, und 
werden unter die Actiones perſonales gerechnet: Actionibp 
Condictio ex Lege, exmoribus, ex ne. &c, perfonalibus, 
Adio ex flipulatu , Aftio Prefcriptis verbis, & ——— 
Actio injuriarum. 
RoOSENMTBRAI. de Fend. cap. XII. concl. ır. n. 16. pag. 53* 
7. & concl. 12. n. 25. & 29. pag. sı5. & n. 117. ten kommen 
pag.523. Rurano. de Commiſſar. Part. HL lib. 3. koͤnnen. 
5 J* a. 4 pag. 36. vid, L. 72. ff. deV.O,L. 13. S. 1. ff. dere 
judic. L. 5. $ 3. ff. de Prefeript. verb. &arg. L. 13. $.7. 
. verba: autiquis re mea uti me non permittat, nam & hic injuria- 
rum conveniri poteft. ff. de Injur. | 
.. 2 Die Adtiones reales poſſeſſoriæ find vel i 
retinendz pofleflionis, als das interditum :uti pof- —— 
fidetis ; vel recuperandæ peſſeſſionis, als das in- libus poſſelſo- 
terdictum: unde vi und das Remedium Juris Ca- 
nonici ex Can. Redintegranda 3. Cauſ. 3. qu. ı. & Cap. ſæpe 
18. X. de Reftitut. Spoliator. 
‚L.8.$. 5. in fin. ff. fi fervit. vindic. L.4.ff. uri poſſidetis. L. 1.8.31. 
7, fqg. ff. de vi & vi armata. Gaıı. de Pignorat. Obf XXIV.n.g. 
pag.217. Memwoch, de retinend. poſſeſſ. Remed. CXI. qu. 17. n. 
131.pag. 135. Bıccius in Aurca, Pr. Sect. IL th. 1777. not. fublie, 
- TT. pag. 369. F 
- 3. Unter die Actiones reales Petitorias gehö- Fon denen 
ten: Actio Confefloria & Negatoria, wie auch die alius ‚Petiro- 


Adiones præjudiciales. rüis, 
arg. S. 2. & 13. Inft. de Action. L. 2. pr. L.7.& 12, ff. Si Servit. vindic. 
. arg- 
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arg. L.9. 5.2. ff. de damno infecto. Rasuum. in Hodog: Jur-pag. 
695» 

Bon denm 4. Die Remedia extraordinaria, vermittelft 
Remedüs ex- welcher das Oeffnungs⸗Recht erhalten wird ſin 
traordinarüs, Imploratio Officii Judicis fuperioris, fo wohl bey 
dem Kayſerl. Reichs + Hofrath, ald auch dem Cammer ae © 
e. g. de reftituendo,, de non turbando &c. : Ferner ,. Reſt 
tutio in integrum & Proteftatio. RE 

Dsckuenn. de Jure Apertur. cap. VL the[ 12. pag. 54 ı- * 


Obſetvatio CXVII. 


| $. 1. ee 

Es kan ſich ei Sr fan ſich einer auch in dem Oeffnungs⸗Necht 
na a wieder den Turbanten, via Ba * me 
nunad » Recht, die Befchügung feines Leibes, Güter, der Dienſtbar⸗ 
wieder den Feiten und anderer privilegien erlaubt iſt. 


via fa (be Lz33. ff. de J.& I. L. 45. $.4-ff. ad L. Aquil: L.r. S.27. 

an. & L. 3. 8. 9. ff. de vi & viarmat. L.4.C.ad L.Cornel. 
de Sicar, L. 1.C. undevi. L. 12. $. 1. fl. quod met. cauf. Bar». 
inL. ı. n. 30. C. unde vi. ibid. Jon. Faser. n.3. Career. in 
pract. crim, tr. de homicid. & Aſſaſſin. $. citcuitund. n. 31. ubi de 
defenfione privilegü. se 


ihn | * 
enaftjae 2, ——— gewaltſame Mittel ſind aber 
* heut zu Tag nicht mehr indiſtincte erlaubt, ſon⸗ 
nicht mehr in- dern, zu Erhaltung des Öffentlichen Friedens im Roͤ⸗ 
diftindte er· mischen Reich, auf gewiſſe Faͤlle reftringirt. 


laubt. 
L3. 8.3. ff. de vi & vi armat. Tao. Mıicnazs. de Jutisdict. thef, 
penult. 
Zas m den 3. Nach dem indem Inſtrumento Paci 
—* Wefph. phal, verfehen; — cis Weſt 
in Anſehuns Daß⸗ 
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“ Daß , da duch die Auafpurgifche Confeffions- eos, 
Verwandte indenen mittelbaren geiftlichen Guͤ⸗ er 
tern, fo an befagtem Tag und Fahre von Gatho, dr - 
lichen wuͤrcklich, völlig, oder eines Theils befeffen wor⸗ 
den, die Jura prefentandi &c. Aperture &c. gehabt ; if 
* dieſe Gerechtigkeiten unverruͤckt beſtaͤndig verbleiben 
ollen; 

rxid. Inftrum. Pac. Ofnabrug. art. V.$.9. 


So Fan nicht weniger in dem Fall, da diefem 
Friedens⸗ Znftrument hierinnen entgegen gehandelt Zau das Re- 
werden, und dabey eine offentliche Gewalt mit ges — 
waffneter gewehrter Hand, vorſetzlich, gefährlich und — pers 
freventlich zu Schulden kommen ſolte, das Reme- — ftatt 
dium Conftitutionis ſupet fracta Pace publica bat. 
Platz haben. | 

Gaıı. de Pac. publ. lib.Lcap.7. Schweoen. Introdu@. in Jus publ. 

Part. general, cap. III. $. 13. pag. 50. Bıum. Proc, Camer. Tit. 

XXIX. n. 15. pag. 166. & n. 40. ſqq. pag. 171. ſq. 

4. Denn fo ift in dem Reichs» Abfchied von _Watindem . 
Kayſerl. Land-Srieden heilfamlich verordnet: — — 

Daß Feiner den andern feiner Poſſeſſion, In⸗ —— 
hahens oder Getveht, es waͤren Schloß, Städte, if. var ran 
Dörffer, Kirchen, Clöfter, Slaufen, Zink, Guͤl den andern fets 
ten, Zehenden, liegend und fahrend Saab und NT Fofelion 
- Güter, Regalia, Jurisdidtion, Gericht, hoch und Bei enıfgen 
Dberkeiten, geiftliher und weltlicher Zoll, Waf Pl 
fer, Weyde, und aller anderer Gerechtigfeiten, nichts aus» 
: genommen, mit gewehrter Hand und geivaltiger That 
freventlich entſetzen foll. 
vid. Roͤm. Kayſerl. Majeftät und des Keil. Reichs Land⸗Frieben auf dem 

Reichs. Tag zu Augſpurg declærirt, erneuert, aufgericht und beſchloſſen 

im Jahr 1548. in pr. $. 1. 

Aa | 5. Die⸗ 
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Diefes ift in 5. Diefes ift hernachmahls in dem allegirten 
dem Inftru- Inftrumento Pacis folgendergeftalt confirmiret 
mento Pacis 
confirmiret worden: | 
. Und foll Feinem Stand des Reiche erlaubt feyn, 
fein Necht mit Gewalt oder Waffen zu fuchen, fondern, 
wenn fich einiger Streit allbereit angelponnen, oder noch 
entftehen folte, foll er_den Weg Rechtens ergreiffen,, wie⸗ 
drigenfalld macht er ſich der Straffe des Fried+ Bruche 
ſchuldig. 

vid. Inſtrum. Pac. Cæſar. Suec. de anno 1648. art. XVII. S. 7- 


Obſervatio CXVIII. 


| g. I 
ann die SCH ein immediater Fürftl, oder Fuͤrſt maͤßi⸗ 
— ger Reichs⸗Stand mit dem andern, des Oeff⸗ 
echte wegen, nungs⸗Rechts wegen, in Controvers fommen folte, 
vor die 2Uuß: ſo gehöret die Erfenntniß darüber, bey Ermanges 
träge gehöre, Jung eines willführlichen von denen Partheyen ers 
von zu appelli- wehlten Schied- Richters, vor die Austräge, von 
sen ift- welchen der gravirte Theil an dad Kayferl. und des 
a —— oder an den Reichs⸗Hofrath, appelli- 
ren kan. ” 


vid. Ordin. Camer. Part. II. Tit. 2. ſq. 


WodieSade 2. Sind die Stände zwar immediart, haben 
rin, aber feine befondere Austräge, fo Fan die Sache bey 
demar imme- dem Cammer⸗Gericht, oder bey dem Reichs⸗Hof⸗ 
Kae aber Rath angebracht werden, da denn, bey jenem, dem 
Austrägeha, Durch das gefällete Urtheilgravirten Theil die Revi- 
- ku fion zu ftatten kommt: Bey diefem aber demfelben 
erlaubt ift, an Kayſerl. Majeftät zu ſuppliciren, damit die Ge⸗ 
richtd- Adta nochmahls, mit Zuziehung fhlcher Raͤthe, welche kei⸗ 
ner 


- 


= Nr 


— 
— 
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ner Parthey zugethan ſind, in ee Anzahl aus beyden Reli⸗ 
gionen, und welche auch der Abfaffung und Ausfertigung des 
vorigen Urtheils nicht beygewohnet, oder zum menigften die 
Stelle derer Referenten und Correferenten nicht vertreten has 
ben, mödhten revidiret werden. 


vid. Inftrum. Pac. Ofnabrug. art. V. $. quoad Procellum &c. f4. Ordin. 
Camer. Part. II. Tie. 53. Perr. Friver. Mındanus de Pro» 


ceſſ. lib. I. cap. 17. $.9. pag.68. GAIL. I. Obſ. L. 0.20. pag.4. 


3. Iſt die Differenz des Oeffnungs⸗- Rechts Frdemfige 
wegen, zwifchen dem Lehn⸗ Herrn und einem u — 
len, fo koͤnnen die Pares Curiæ, zwiſchen zweyen Va- a. cha⸗ 
fallen aber der Herr ſelbſten Richter kyn. —— * 

text. 2 Feud. gg. $. 2. verſ. Præterea &c. — 8* 

4. Solte ſich aber ein ſolcher ſtrittiger Caſus kwWobin der⸗ 
zwiſchen andern Unterthanen, welcher doch ſchwer⸗ Gr 
lich oder ſehr ſelten exiſtiren kan, ereignen, ſo hat pen andern 
Die Regel ftatt: quod Adtor fequatur forum Rei. nen 

L. 2. & 5. C. de Jurisdid. omnium Judic. L.3.C, ubi ia com Aldo dc: 

L.2.C. ubi & apud quem cognitio &c. | 


ö Obfervauo CXIX. 


1 
DI Deffnungs> Reit kan auf verfchiebene Art Aufias Ar 


ieder aufhören und verlohren gehen, und Hefnungs, 
— — 
ı) Durch den Willen derjenigen, welche ſol⸗ veriohren ges 
ches bewilliget und zugelaffen haben, entweder, wenn — RR 
fo wohl der Concedent, als derjenige, welchem es yerfdiedener 
concediret worden, fothane erg, aufheben, Zälk- i 
2 oder, 
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oder, wenn der Concedent, fo einem Unterthanen dafjelbe pet 
modum privilegii concediret hat, folches wiederruffet, oder, 
wenn derjenige, dem dieſes Recht zugelaffen worden, demſelben 
renunciret. 

Decxnerr. de Jure Apertur. cap. IX. th. 4. ſqq. pag. 58. ſqq. 


Wie tin per Iſt es einem Extraneo per Pactum bewilliget 
ans Bm" worden, fo fan eö von dem Concedenten revocirt 
munge,Kege werden, wenn ſolches Bitt-weife, aus Freund⸗ und 
revoeirtwers Machbarfchafft, oder auf eine gewiſſe Er oder nur 
denfan. einer gewiſſen Perfon auf ihre Leb-Zeit, vergönnet 
worden; oder, wenn derjenige, der dergleichen Bewilligung ers 
langet, eine groſſe Undanckbarkeit zu Schulden kommen laͤſſet; 
oder wenn ehe oder-auch ein Lehn- Mann, die in dem pacto, 
oder in den Lehn-Brieffen ftipulirte Bedigmiffe nicht erfüller. : 

L. I. pr. L2. & L. 12. $1.ff. de Precar. $.3. Inft. de Uſufr. L. 3. ſf. 

quib. mod. uſusfr. L. 10. C. de revocand. donat. LI. C. de donat. 
quæ ſub modo &c. text. 2 Feud. 24. $.2.verf. ſed non &c. 


ter 2) Wenn derjenige, dem dad Deffnungs-Recht 
Anr zuſtehet, ſich deſſen lange Zeit — — 
den andern Zeit laͤſſet, daß er folche Freyheit verſaͤh⸗ 
ret; oder, wenn derfelbe ſolches Recht mißbrauchet ; oder, wenn 
die Einwohner des feſten Orts ihrem Landes Heren folches re- * 
cufiren, und ald Rebellen um diefe Freyheit fommen und be; 
firaffet werden; ober, wenn einer durch unbillige Gewalt def 
fen beraubet wird, | - 
DecKHERR. de Jure Apertur. cap. IX. th. 7. & 8. pae. 60. faa: €, 2. 
rung : a s Pag. 6 1793 
Dritter Sal. 3) Wenn derjenige, fo dad Oeffnungs⸗Recht a 
einem Drte hat, wegen eined Verbrechens an en 
erfläret worden, und Dadurch alle feine Güter, Aufnahme und 
Schutz in dem Reich verlichrer, | 
GAIL. de Pac, publ. lib. IL, cap. I. n. 24. fg. pag. 87- 





4) Wenn 
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4) Wenn der Ort, Stadt, Schloß ıc. entwe⸗gierter 
der Durch natürlichen Unfall zu Grunde gehet; oder verfciedener 
von dem LandeösHeren, wegen eines von beffen Ein; Silk. _ 
wohnern begangenen Verbrechens ; oder von dem Zeind rui- 
niret wird, ' 
$. 3. Inft. de Ufufr. L. 15. ff. Locati condudi, L.3.$. 17. & L.30.$. 3 

ff. de adquir. vel amitt. poffeff. Gar. 2. Obf. 61.n..6. pag- 407: 
KurrschrL. de Jute ac Privil. Civit. Imper. lib. L cap. 19. 


Obfervatio CXX. 
$ I: | 
SICH dem Deffnungs + Mecht haben einige Vers er ehe 
wandtichafft alle Actus jurisditionales, Re- Fece einige 

galia, Jura belli und Servitutes reales. et 
Evern. Jun. Vol.Il.Conf.I.n. 160. Göopen. Conf. 31. Bocer. 
de Regal. cap. II. n.6. Mrıer. de Princip. & Stat. Imper, Part. IL, 
cap. 75. Tueon. Dietrich. in Not. ad Aur. Bull. Tit. 17. & 

guerras. vid. pr. Inft. de Servitut. 


_ 2, Befonderd aber find mit dem Oeffnungs⸗ Welde Rechte 
Recht verbunden : das Einfunfft-Recht, oder dag — ** 
Einreithen, das Atzungs⸗Recht, das Geleit zu und —— 
durch den Oeffnungs⸗Ort, die Guarnifon-Einle, ee 
gung, das Recht die Schlüffel des Orts zu übergeben, . 
Tason. de Metat.cap.VI.n.10. Decknarr. deJure Apertur. cap- 
Vlth. 2.pag.40. & cap. VIII. th. 2. pag.47. Ada Chur-Pfalg con- 
era Bifchoffen zu Speyer, edita Anno 1655. Gleid und Deffnung zu 
und durch Deidesheim betreffend. Carus. Annal. Suevic. Part. II. ib; 
12.cap.6.in fin. Author des Werrheimifchen Gegen-Beric)ts contra 
Wiürgbutg. cap. 3. pag. 40. Zas. Epit. feud. Part: uf: Boceg 
CL.IV. Difp. 14.th. 35. li. M. pag. 24. | 


%3  Capur 
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Capur VIII. 
Von Feſtungen. 
Obſervatio CXXL 


§. 1. | 
Durch Waſſen aß Friede und Ruhe auf Erden durch die Waf⸗ 
ig — 33, fen erhalten und befeftiget,, hingegen —— 
Erden erhaliz. ge am leichteſten unterdruͤcket werde, welcher 
nichts befürchtet, mithin auch Könige , Voͤlcker und Städte 
duch allzugroffe Sicherheit in Gefahr gerathen, wo nicht gar 
verlohren gegangen, ift eine Welt-befannte Wahrheit. 
Tuucro. Hißor. lib. I. Edit. Henr. Steph. pag. gr. li.D. Veurer. 
Pırerc. lib. I. cap. 118.n.2. CATELI. Carm.48. 


Die Städte 2. Sleihwie nun Die Menfchen von Natur 
= — alſo beſchaffen find, daß fie, um alle Gefahr vonfich 
der Menicen abzuwenden, hingegen Ruhe und Sicherheit zu bes 
——— haupten, viele Koſten und Muͤhe anwenden; Alſo 
aber befeitiget haben fie ſchon vor langen Zeiten nicht nur Städte, 
worden. zu ihrer Bequemlichkeit, erbauet, fondern auch folche, 
zur Sicherheit wieder alte feindliche Gewalt, mit Mauren, Graͤ⸗ 
ben und Waffer umgeben, und alfo befeftiget. 

Perr. Grecor. THuorozan. de Republ. lib. II. cap. I. pag. 15. fgg: 


—— 3. Unter andern Voͤlckern haben die Teutſchen 
nefangenjih; zu denjenigen Zeiten, da alles fehr unficher war und 
re Städte mit Gewalt vor Necht gieng, nicht nur angefangen , Die 
ea Städte, der Sicherheit halben, mit Mauren zu vers 
und son dem wahren, fondern auch durch ihr Sprichwort: Boͤr⸗ 
— ger und Bure, ſcheidet nichts, wenn die Mure, oder, 
Be den Unter, wie man heut zu Tag zu reden pfleget: Buͤrger und 
— Bauren ſcheidet die Mauren, ſo viel zu verſtehen ges 


f 
24 ben 
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ben wollen, daß die Mauren den Unterſchied zwiſchen Mauren 
Bürgern und Bauren mache, — gen mode, 
ScHorreı. von der Teutfchen Haupt-Spr. I.g. tra. 3.9.18. Her- 
Tıus de Pareemüis Juris german. lib. II. parcem. ro. tom. IIL opuſc. 
Vol, I. pag. 602. 
4. Es baben"audy die Teutfchen die beyden Die Teutſchen 
Wörter, Stadt und Mauren, Wechfelsweife vor dab? — 
eins gebraucht, und in dem bekannten Sprichwort: ben — 
Es fleugt Feine Henne über die Mauren, durch die felsweife vor 
Benennung der Mauren, die Städte verftanden. ande 
BESOLD. de tribus domeft. Societ. Spec. Difc.L. cap. 6.$.4- Herr. 

alleg. loc. Paroem. II. pag. 608. 

5. Nachdem aber die Zeiten ficherer, und der „Bon welder 
innerliche Ruheſtand hergeftellet worden, fo haben fie tädte in 
nicht fo wohl im Lande die Städte, als vielmehr die —— 
Graͤntzen des Landes mit Schantzen und Befeſti⸗ ehe pe 

unge Werden verwahret, und von felbiger Zeitan theilet wor⸗ 
{nd die Städte inhaltbare, oder mit Mauren, Gra⸗ den. 
n und Thoren verfehene, und in offene Städte eingetheilet 
en, 
Conrınc. de Urb. German. $. 4 


Obſervatio CXXI. 


F. 1. 
ie Feſtungen ſind, Theils durch die Natur, Theils Was Feſtun⸗ 
& A die Kunft und Arbeit, mit Waffer, Graͤ⸗ gen find. 
ben, Wällen und Mauren verwahrte Derter , welche zur Si⸗ 
cherheit der Einwohner im Lande, wieder alle auswärtige feind» 
liche Gewalt, auferbauet werden. e 
Conr. DiITRIC. in Diſc. de Munitiontb. fiye Propugnaculis. cap, 
J. S. 1. 
2. Hier⸗ 
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eBasuntırde „ . 2. Hierunter werben nun alle fefte Städte, Ca⸗ 
nen Zeitungen ftelle und Sıhlöffer verftanden, welche mit Mauren, 
— Bullmerden , Rondelen, Paſteyen, Schantzen, u.d. 
una verſehen find; Woben zu mercken iſt, daß Anfangs 
immer mehr die Staͤdte und Schlöffer nur mit einem Wall ums 
und meh nt" gehen, folche Befeitigung aber in den folgenden Zei 
derfärdet ten mit Mauren und Gräben vermehret worden, bis 
worden.  endlich-die Scharffinnigkeit der Mienfchen allerhand 
andere Arten der Befeffigung erdacht und ausgefonnen hat, wel 
che ſowohl dem Landes⸗Heren, als deffen Unterthanen heut zu 
Tag zur Sicherheit und Schutz wieder ihre Feinde dienen, 
— THOLOZAN, de Republ. lib. IL, cap. IL n. 8. pag. 
18. ſq. — 
Wie ſich Fuͤr⸗ 3. Damit aber das gemeine Volck dergleichen 
De feſte Oerter nicht mißbrauchen, und deren Sicher⸗ 
eignet ge heit demſelben keinen Anlaß zu Empoͤrung und Auf⸗ 
fungenubans xuhr geben koͤnnen; fo haben ſich Fuͤrſten und Herrn 
Mannfgare im Lande, mit gutem Fug , Die Gewalt und das 
wubefegen. Recht zugeeignet, nicht nur Feſtungen zu bauen, fon 
dern auch mit Mannſchafft zu bejegen, daß alſo folches heut zu 
Tag billig als ein folches Recht anzufehen iſt, welches der Ma⸗ 
jeftät anhänget. . | | | 
Curıstoru. Lupov. CRELI. de Jure urbes muniendi & munitio- 
nes reficiendi. thef. 5. pag. 17. | 
Obfervatio CXXIII. 
j §. JI. | 4 
Machiavelli Do es erlaubt und rathſam ſey, in einem Lande 
Grine das Feftungen zu bauen, folte wohl niemand in 
es nicht tath⸗ — ziehen; Dennoch hat Machiavellus die Be⸗ 
mi: 8 hauptung des Gegentheils auf allerhand vermeynte 


nem kande ans Gruͤnde bauen wollen; eg. Weil ſolche dem Lan⸗ 
zulegen. — ‚de 


— — — 


ag a = — F * 
- * 
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de mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich wären: Der Einwohner Gemuͤ⸗ 
ther dadurch weibifch würden: die Städte mit tapffern Maͤn⸗ 
nern und Waffen, nisht aber mit Mauren umgeben jegn folten, 
Dadurch fie nur zu einer Wohnung der Weiber gemacht würden; 
und endlich mit Geld leicht zu bezwingen wären. 
MacnıaveLt. Difp. polit. lib. Il. cap. 24. conf. MeıcH. Juxti 
- Quzft. polit, Part. II, qu. 64. membr. ı. | 


2. &o. unbündig und. frafftloß aber alle dieſe daß pie 
Einwürffe find; fo gewiß ift e8 im Gegentheil, daß hang fer 
die Erbauung fefter Städte und Derter: cine gang au ang 
mwohlerlaubte Sache ſey. Denn wir finden in der fen, wird aus 
we Schrifft ſelbſt, daß Rehabeam und Affa fer Re, Sörifft 

e Städte in Zuda gebauer ; daß Aſſa Sohn, Zu "m 
faphat , Kriegs» Bold in felbige gelegt , auch Schlöffer und 
Korn-Städte gebauet ; daß Jotham die Städte auf dem Ge⸗ 
birge Juda und in den Wäldern Schlöffer und 2 het erbauetz 
daß Salomon und Hisfins die Stadt Yerufalem und Mille 
an der Stadt David befeftiget ; und das Minive und Babylon 
ebenfalls feſte Städte Ali ſeyn. | 

2 Chron. XI. g. XIV.6.7. & 8. XVII. 2.12. & 19. XXVII. 3. & 4. 

AXXIL 5. Nehem. II. ſqq. Joseru. Hiftor. Judaic. lib. VIII. cap. I. 
p- 159. Coeı. antiqu. led. jur, alleg, quaft. lib. U, cap. 12, membr. 2. 


- 3. So hat auch die Natur nicht nur viele Der- - an 
ter, durch Berge, Slüffe und Moräfte, befefiget, yap Yarırge 
fondern auch felbft die Thiere fuchen fichre Derter zu mäf. 
ihrem Auffenthalt. Alle Häufer find mit Thuͤren und Wänden 
verwahret,, die Menſchen beſchuͤtzen ihre Leiber mit Schilden 
und Pangern ; Warum folte denn nicht der Vernunfft gemäß 
feyn / Städte, zu unfrer Sicherheit, zu befeftigen ? | 

“THorozan. de Republ. lib. II, cap. 1. $.2. pag.16. VEGET. dere 

militar, lib. IV. cap. L Juxtus in Polit. queft. Part. II. qu. 64- 
membr.2., Bopvımus I er Reuswen, Art, 
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ſtratagem. lib. II. cap. 26. Kipold in Obſ. polit. legal. Mifeell. ad 
| Cellar. lib. IL cap. XL S. 20. qu. 2, | m A à 
Es iſt ſolches 4. Es iſt nicht weniger — und nuͤtzl 
ui, nel ‚daß ein Land nad) Proportion feiner Macht und 
geben dadurd Geſtalt, mit feften Städten und Dertern, swieder 
bewahret wird. feindliche Gewalt, verfehen, und der Menſchen Lu 
ben bemwahret werde, Ä 


Conx. Dietrich. in Diſc. de Munitionib, cap. II. $. 3. Pag-45- fg. 


Obfervatio CXXIV. * = N 


. I ar 
a8 den heutigen —* und die Beſchaffen⸗ 
Reid Oh heit — Teutſchen Reichs anbelangt, ſo be⸗ 


be haben das ſitzen die Stände deſſelben, Krafft habender hohen 
— a —ã— das Recht, Feſtungen in ihren 
Fanden zu bau Landen zu bauen ‚'dergeftalt, daß ih felbft der Roͤ⸗ 
edh miſche Kayſer dahin verbunden, in der Chur-gFur⸗ 
oae ſten, Fuͤrſten und Staͤnde Landen und Gebiet kei⸗ 
bunden. ne Feſtungen von neuen anzulegen, oder zu bauen, 
noch auch zerfallene  vder alte, wiederum zu erneuren, vielweni⸗ 
er andern folches zu verftatten, oder zugulaffen, weil dieſes als 
Kein die Landes- Herrn , nach denen ReichsSatzungen, in ihren 
@ Territoriis zu thun befugt und berechtiget ſeyn. u 
vid. Inftr. Pac. Ofnabrug. art. VIII. $. Gaudeant &c. 2. —— Ca- 
roli VI. art, 4. $. Jedoch ſollen und wollen Wir ıc, & Caroli VII. art. 
4 $-6. ® 
Es Fönnen fol« 2. Gleichwie nun denen Reich! + Ständen, 
uch be Krafft des allegirten Friedens⸗Schluſſes, die Frey⸗ 
derreifienla® heit zukommt, Seilungen inihren Landen zu erbauen, 
und die eingefallenen wieder herzuftellen ; alfo koͤn⸗ 
nen folche auch von ihnen, wegen habender Kriegs⸗Gewalt, wies 


der 


BE — ; a — . 
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der niedergeriſſen werden, wenn nur alles dieſes dem Kayſer 
dem Reich, und dem allgemeinen Reichs-⸗Frieden nicht nachtheis 
lig und zu wieder iſt. 

Creuı. de Jure urbes muniendi & munitiones reficiendi, th. 8. p. 32° 

3. Dahingegen folget gang klar, daß die nehm⸗ Der Rdeſche 
liche Reichs⸗Satzung, welche Kayſerlicher Majeſtaͤt Ka —— 
die Gewalt benimmt, Feſtungen in der Reichs Reihe Srim, 
Stände Landen eigenen — zu erbauen, ag denicht,tieder 
diefelbe dergeftalt verbinde, damit der Reichs⸗S (leiten no | 

e Feſtungen, wieder ihren Willen, nicht gefchleifs nieverreifen 
— niedergeriſſen werden koͤnnen; wie denn be⸗ —— 
kannt , daß ſchon vor dem Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß, 
als die Stadt Buchhorn von den Kayſerlichen demoliret wer⸗ 
den muͤſſen, Kayſer Ferdinandus II. den 15. Jan. An. 1644. 
Bürgermeiftern, Rath und gangen Bürgerfchafft dieſer Stadt 
folgende Reverfales ausgeftellet, 

Wie nun berührte Demolition und Zerfchleiffung der 

Stadt Buchhorn, wegen des allgemeinen Wefeng hoher 

auch DVerficherung mehr ermeldten Boden 

Sees und andern —— Urſachen halber vorgenom⸗ 

mien werden muͤſſen; alſo erklaͤren wir uns hiermit Krafft 

dieſes unſers Kayſerlichen offenen Briefs, daß mehr A e⸗ 
ſagten Buͤrgermeiſtern, Rath und gantzen Buͤrgerſchafft, 
wie auch deroſelben Succeſſoren und Rachkommen der 

Stadt Buchhorn, ſolche Demolition der niedergeriſſenen 

und geſchleifften Stadt Mauren, Thuͤre und Thoren, ohne 
einigen Præjuditz oder Schmaͤlerung ihrer Kegalien, Privi- 
legien, Immunitæten, Stadt-Rechten, jurisdiction und Ge» 
rechtigfeiten, feyn, auch ſolche, zu verhoffendem allgemei» 
nen SSrieden, wohl wieder auferbauen, die Stadt mit Tho⸗ 
ren befchlieflen , wieder neue Stadt : Gräben aufiverffen, 
auch ſo gut fie fönnen und nn. möglich, mit allen an x rn 
| 2 Ar» 
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darzu gehörigen Requifiten verwahren, und fidy ihrer al⸗ 
ic Keep und Gnaden, tie vorhin, geruhiglich bedie⸗ 
nen follenund mögen, ohne allermänniglid Eintrag, Ders 

- hinderung, oder Einrede | 
vid; Luͤnigs Reichs⸗Archiv. Part. Spec, cont. IV. pag. 334. 0.27. 


Obfervatio CXXV. 


| 6. 1. * 
Wu einem zur allgemeinen Sicherheit des Landes 
2. de] ae 8 ereichenden Seftungs-Bau und deffen Erhals 
—— wu ben tung find die Unterthanen dem Landes⸗Herrn bie be- 
Bach den Kay, nöthigten Koften, woferne feine wiedrigen Verträge 
ferl. Wahl-Ca- vorhanden, bey zu tragen verbunden. Denn ſo ıft 
pitulationidg. in Denen Kayſerlichen Wahl-Capitulationibus dies 
ſes feft gefetget worden: — — 
Wir wollen nicht gut heiſſen, noch zugeben, ꝛc. daß die 
Landes Staͤnde ꝛc. wieder des juͤngſten Seide. Abſchiedes 
ausdruͤckliche Verordnung, ſich des Beytrags, womit jedes 
Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Standes Landſaſſen und Unter⸗ 
 thanen, zu Beſetz und Erhaltung derer einem und andern 
Neiche: Stande zugehörigen nöthigen Feſtungen, Pläße 
und Guarnifonen xc. an die Hand zu geben ſchuldig find, 


e zur Ungebühr entfchlagen. 


vid. Capitulat. Caroli VI. & VII. art, 15.6.3. conf. Capitul.-Legpoldi 
& Jofephi art. 3. — 
Was der aͤng⸗ 2, Krafft des angeführten juͤngſten Reichs⸗Ab⸗ 
de De ſchiedes aber ift ebenfalls ng ur 
gen verordnet. Daß jedes. Chur. Sürften und Standes Land» 
‚ faffen, Unterthanen und Bürger zu Beleg: und Erhaltung 
‚ ber. einem oder andern ReichsStand zugehörigen nöthigen 
Feſtungen, Plägen und Guarnifonen, Ihren Sandes, uͤr⸗ 
N, 





— — — 
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ſten, Herrſchafften und Obern mit huͤlfflichen Beytrag, 
a ei an Hand zu gehen ſchuldig feyn follen. vo 
vid. Rec. Imper. Ratisbon, de anno 1654. $. Und gleichwie diefes x, 180- 


Obfervationes CXXVL 


$, 3, 
8 darf fein Landes Herr dem andern eine Fer Dbeinkandess 


- bauen, Diefes iſt ein Grund-Sag, welchen einige fung zu na 
mit dem befannten Ereimpel, zu beſtaͤrcken fuchen, Oersum Tor 
daß der König in Daͤnemarck deswegen Raseburg on bauen 
bombardiret, als folched von Wolfenbüttel befeftis dörfe ? 

get wurde, 

Gundling ad Inftr. Pac. Weftphal. art. VIIT. lit. H. pag.258. Lıms. 
in Jar. public. ]ib. IV. cap. 8.n.237. vid. Urfachen, warum Ihro Ksõ⸗ 
nigl. Majeftät in Daͤnemarck ıc. die fremden Kriegs. Voͤlcker im Fürs 
ftenchum Nieder · Sachſen, oder Sacıfen.tauenburg, ingleichen die Be. 
feftigung der Stade Ratzeburg nicht länger dulren Fönnen ; gedruckt 
im Jahr 1693, 

2. Hier fragt ſichs aber, was denn das eigent: Was das peiß 
lich heiffe: eine Feſtung ad Emulationem — k; enciung 
bauen? Daraus fich denn leicht ergeben wird, wie nem alterius 
weit obiger Sat gegründet ſey, Nun fcheinet zwar bauen. 
dasjenige ein Teftungs-Bau ad Æmulationem alterius errichs 
set zu ſeyn, wenn ein Potentat eine folche Feftung erbauet, die 
ihm felbft feinen Nugen bringt, vielmehr zur Belchwerung, 
auch dem Reich, oder wenigſtens denen Benachbarten zur Ges 
fahr gereichen, und den allgemeinen Frieden ftöhren Fan; daher 
eben auch verfihiedene Rechtö-Lehrer davor halten, daß dergleis 
chen Berefligung einer Öräng- oder Ort-Stadt nicht erlaubt fey; 

Gaıt. 2. Obf. 69. n. 17.%& 18. pag.423. ALBER. GENTIIL. de Ju. 


se belli. lib. UL cap. 2. i 
3b 3 3, Alkin, 


ftung zu nahe, oder zum Tort und Emulation — = Be Ä 
rt 


— 


— 


ae te 
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N 3. Allein, wer fan wohl allezeit: ficher beurthei⸗ 
A nee fen und behaupten, daß derjenige Fuͤrſt, welcher eis 
her nen bequemen Drt in feinem Lande — ſol⸗ 
geuerweifen. ches aus Nacheiferung oder Haß gethan habe. Denn 

die Furcht, es möchte ſolche Feſtung einem andern 
ſchaden, muß nicht nur præſumiret, fondern der Schaden ſelbſt 
erwiefen, und ausdrüdlich dargerhan werden , Daß ein ſolcher 

Bau nicht zum Schutz des eignen Landes, fondern zum War 
theil des Benachbarten unternommen, mithin die Öffentliche 
Ruhe und Friede dadurch geftöhret werde, welches aber zu er⸗ 
weifen ſchwer fallen wird, RAN IE 

LiesLer. de Jure Majelt. lib. I. cap. 35. $. 11. ſq. pag. 638.19. 

Controvers Als daher über den Weftphälifchen Frieden ges 
erg handelt wurde, und die Magdeburgi ce Ned, 
der Stadt die Stadt zu befeftigen, aus denen Privilegiis Otto- 
Mappeburg nis T und Ferdinandi IL. behaupten wolten, prote- 
Befeftigung. ſtirte der Chur⸗Saͤchſiſche Gefandte nur in foferne 
darwieder, daß der Stadt Magdeburg fothane Befeſtigung nicht 
anders, als im Fall der Noth und zu Erhaltung des Friedens 
zugeſtanden werden moͤchte; Welche Controvers aber durch be⸗ 
* Friedens⸗Schluß hernachmahls, zum Faveur der Stadt 

agdeburg ausgemacht und eroͤrtert worden. 

Cr. de Jute urbes muniendi & munitiones reficiendi. th, 9. pag. 35. 

Inftrum, Pac. Ofnabr. art. XI. $. 8. 

Da einem 4. Ein Fuͤrſt hat in feinem Lande die hohe Lars 
Birken, m de8Obrigfeitliche Gewalt, und ift dem ala nicht 
ten bloffen unterthänig. Wenn ihm nun von den benachbar- 

* sd „ten Fuͤrſten, um einer bloſſen Furcht und Argwoh- 
toitlen, mit nes willen, fülte Fönnen verwehret werden , eine 
könne —— Graͤntz⸗ Feſtung in feinem Lande zu bauen; fo wür: 
N Bränkige, De Derielbe deterioris conditionis, als ein Privatus, 
—5—— ſeyn, welchem nicht verwehret werden kan, einem 

nde zu bauẽ. Bau 
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Bau auf feinem Eigenthum vorzunehmen, wenn audh gleich d 
fen Nachbar einigen Schaden davon haben folte, a 

L. 24. $. 12. & L.26. ff. de damno infe&o. L. 1. &.12. & L. 21. £. de 

aqua & aquæ pluv. arc. | 


5. Ein anders ift es aber, wenn Fuͤrſten und Ein anders if 
Stände fich gegen Benachbarte durch gemiffe Ders fi, ven fd 
träge verbunden, daß fieauf eine gewiffe Weite, oder Wicderforug 
an gewiffen Örängen feine Feſtungen anlegen wols —— 
len; oder aber, weil einer mit Confens der. Meich8s um grinde® 
Stände, ein Kanferliched Privilegium erhalten hätte, daß nie- 
mand in einer Diftanz von fo und fo viel Meilen einen Fe⸗ 
ftungd-Bau unternehmen folte, 

vid. Luͤnigs Reiche » Archiv, Part. Spec. cont, IV. pag. 410. 504: 543. 

582. 806.921.& 1333. CRELI. alleg. loc. th. II. Pag. 40: 


Obfervatio CXXVIL 


§. I 

b es fchon eine ausgemachte, notorifche, und Urfachen, wel, 
D durch die Reich8» Gefege beftärigte & IE, en 
daß die Stände des Heil, Rom, Reiche, Krafft ha; res Worgebens 
bender hohen Landes. Obrigkeit, das Mecht befigen, Ihn „ bie ıu 
‚Seftungen in ihren Landen zu bauen; So haben ſich meynen,et kön 
doch einige zu behaupten einfallen laffen, daß ein Roͤ⸗ me ein Kin 
mifcher Kayſer denenfelben die AYuferbauung und denen Stan. 
Wiederherftellung dergleichen Feſtungen unterfas den ⸗ 
gen und verbieten koͤnne und zwar diefes aus fol- vba, De 
genden vermeyntlichen Lirfachen : ren Banden zu erbauen, 
1) Weil dem Kayfer, und nicht denen Reichs, Erfte Urſache. 
Ständen, die Gewalt zufomme, einem Ort die Stadt, Beredhs 
tigung und Privilegia, zu ertheilen, oder mit Weichfried zu bes 
gnadigen, als woraus folge, daß Kanferliche Majeſtaͤt noch 
mehr 
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mebr denen Ständen die Befeftigung derer hierzu bequemen 
She und Derter, ald eine derofelben weit. nachtheiligere 
Sache, unterfagen fünne, BT 
Srerck. Diff, de Jure prohibendi exftrudtionem fortalitiorum. $. 7. 
pag. 13. CLAFM AR. de arcan. rerumpubl. lib. I. cap. 21. 


Welche ducch Alfo habe Kayfer Maximilianus I. ald Graf Al 
‚ Esempel und brecht zu Mansfeld, ohne deffen Erlaubniß, einem 
———— Flecken bey Eisleben das Stadt⸗ oder Marck⸗Recht 
ſarget wer· geben wollen, ſolches demſelben, durch ein Mandat, 
den will. mit dieſen Worten inhibirt: | 
ann num dir, noch jemand anders nicht geziemet, Stadt: 
‚ Recht, oder anders, fo der hohen Obrigkeit anhängt, ohne 
fondere Erlaubniß aufzurichten , ſo empfehlen ıc. 
Tuom. MıcHaeL. deJurisd. concl. 12. lit.C. 


Hingegen hätten die Graffen von Wertheim bey Kanfer 

licher Mareltät um die Stadt-Öerechtigfeit vor die Derter, 

Freudenberg, Schwanenberg und Lauterbach nachgeſuchet. 
referente Authore des Wertheimifchen Gegen,Berichts. cap. 13. circa fin, 


So erfordere audy das Saͤchſiſche Land» Recht expreffe 
mi nicht nur des Fürften Willen, in deffen Gebiet der Ort 
iegt, fondern auch die Kayferliche Befräffiigung und Genehm⸗ 
as ‚ da e8 in demfelben, nach der alten Auslegung, alſo 
eiffe: 
Niemand mag neue Maͤrckte oder Mint erheben, ohne des 
. Richters, das ift, des Fürften Willen, in des Gerichte es 
leit: Auch fol der König, durch Recht, fein Hand: Zeichen 
darzu fenden, zu einer Beweiſung, daß es fein Wille ſey. 
Land» R, II, art. 26. 
Zwcyte Un 2) Weil der Kanfer verfchicdene Feſtungen 
ſache. welche die Staͤnde, ohne deſſen —E — 
wieder 


* 


— 
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wieder nieberreiffen laſſen, auch einige wieder aufzubauen ver 
boten, wie foldyes das Erempel der Stadt Mühlheim, untere 
* Coͤlln im Hertzogthum Berg am Rhein gelegen, welche die⸗ 
es Schickſal zweymahl erfahren, nebſt andern mehr, ausweiſe. 

Lımm. in Jur. publ. lib. IV. cap. 8. n. 128. Starck. alleg. loc/S.g. 

pag. 14. 
5) Weil der Kayſer verſchiedenen Ständen Dritte Urſache. 
die Freyheit ertheilet Feſtungen zu bauen, welches ins beſondere 


nicht noͤthig geweſen waͤre, wenn ſelbige vor ſich das Recht da⸗ 


zu gehabt haͤtten. 
per L. un. C. de Theſaur. 

Alfo habe Kayfer Ludovicus IV. der Stadt Solche ſollen 
Franckfurt ann. 1333. die Befugniß ertheilet: —— 7* 
Daß fie ihre Stadt geweitern und gewehren beitärden. 

moͤgen, als ihnen dann nuͤtzlich iſt, und mit Mauren und 
Feſtungen weiter greiffen sc. | 
Linn. cit. loc. lib. VII. cap. 17. n. 16. | 

Welche Befugniß Kayfer FridericusIV. dahin extendiret: 
Das der Rath, auswendig Srandfurt und Sachſenhauſen, 
Warten, Schlag Thürne, Gräben und andere Befeltigung 
machen möae. 


vid. Privileg. Frider. IV. fub dato Wien ben 20, Mart. anno 1470. ap. 
. * 


LIMX. alleg. loc. n. 18. X 
‚Nicht weniger habe Sigismundus denen Biſchoͤffen zu 
Speyer die Freyheit gegeben: 
Daß fie in des Stiffts Landen und Gebieten, allenthalben 
und an jeglichen Enden, wo fie dann getrauen, Daß es dem 


Stifft noth oder bequemlich ey, mit Graben, fteinernen 


Mauren, Thuͤrnen und anders, burglichen,, wehrlichen und 
andern Bauverfahren mögen ic. 
v. Juftitia extrudtionis Idumez, pag- 46. 


Cc | Obfer- 


— — — — 


—— — —— 
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Obfervatio CXXVIII. 


J 


| 6% | 
Wiederlegung ap" diefe in vorftehender Obfervation angeführte 
des in voriter GEH Gründe koͤnnen gar leicht wiederlegt werben, 

ana —— Denn was den erſten anbetrifft, fo ift die Befugnif, 
merdten &, einem Drt die Stadt» Gerechtigkeit und Befreyun⸗ 
heCinwurftd. gen zu ertheilen, von der Gewalt, Städte und am 
dere bequeme Derter in einem Lande zu befefligen, fo weit um 
terfchieden , daß von jener auf diefe mit keiner Bündigkeit ges 
fchloffen werden fan. 

Srrrex. Diß, de Jur. prohib. exſtruct. fortalit. $ 39. ſqq. pag- 52. fgg- 

Lımn. in Jur. publ. lib. IV. cap, 8. n.240. 


Und iſt heut zuTag gar Fein Zweiffel mehr, daß 
Pie denen Reichs » Ständen das Jus dandz civitatis, 

leere Krafft nunmehr befigender hohen Landes Obrigkeit, 
_ gedasJusdan. mit allen anderit Regalibus, zufomme, welche Kay: 
a eig —5*— Majeſtaͤt nicht exprefle referviret worden, 
omme wie folches mit unumſtoͤßlichen Gründen und Exem⸗ 
peln weitläufftiger dargethan hat: | 

ScuWXDER. in Introdud. in Jus publ. Part, fpec; Sect. I. cap. 18.5.4 

& 5. pag. 526. ſqq. 
iederlegun 2. Was den zweyten Einwurff anbelangt, d 

* ie der Kayſer einige ey im Reiche Aa 
Einwurſfes. laſſen, fo ift 1 es ausdringenden Urſachen zum 
Nutzen undSicherheit des Heil, Reichs gefchehen; und iſt eben 
daraus, daß einigen Etänden, um angeführter Lirfachen willen, 
folche wieder aufzubauen, verboten worden, vielmehr zu Tchlief- 
‚fen, daß die Stände die Sreyheit ſchon dazumahl gehabt, Fer 
ftungen zu erbauen , weil jonft dergleichen im Nothfall gefche, 
henes Verbot nicht noͤt hig gewefen wäre, 
Lımm. alleg. loc. n.243. STRYCX. cit. loc. $.8. pag. 14. 


3. Daß 


7 ag 
N ' 


x 
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3. Daß endlich der Kayfer, nach dem gemach⸗ —* 

‚ten dritten Einwurff, einigen Ständen die Freyheit — — 
ertheilet, Feſtungen zu bauen, fo iſt ein Unterſchied wurffes. 
unter den Zeiten und demjenigen zu machen, was vor dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens⸗Schluß geſchehen, und weſſen die Reichs⸗ 
Stände nad) demſelbigen herechtiget ſind. Denn vor demſel⸗ 

ben hatte der Kayſer viel mehrere Refervara, als ſolcher nach⸗ 
demfelben behalten, wie denn z. E. das Recht, Bergwercke zu 
bauen und Muͤhlen anzulegen, öfters von Rayferlicher Majes -. 
flät concediret worden. 

vid. Conftitut. Henrici VI. de anno 1179. ap. Goroasrt. Tom. IL 
Conftitut. Imper. pag. 362. Strrex, de Jure Principis fubterra- 
neo. cap. II.n. 42. päg.ı6. Tmomas. de injuftg oppolit. jur. Ma- 
jet. & Referv. $. 19. | 
4. Ob nun alfo fehon in den vorigen Zeiten die Drochmahliger 

alten Rayfer und Könige in Verleihung der Stadt Sctuf, dag 
Gerechtigkeit , eine. groffe Gewalt befeffen , einige denen Reiches * 
Stände des Reichs hingegen dazumahl das Recht, Fugr nen, 
Seftungen anzulegen, theild durch Kayferliche Pri- Seflungen in 
vilegia, theild durch eine ftillfchweigende Einwilli⸗ —— 
gung, theils durch Verträge und durch die Vers Confens, aufs 
jahrung erlanget haben; So wäre Doch zu unfern subauen, 
Zeiten, da denen Reichd, Ständen die hohe Landes» Obrigkeit, 
mit der Kriegs⸗Gewalt, deren Annexum das Seftungss Bau 
Recht ift, durch die —— Reichs⸗Satzun gen feſtgeſtel⸗ 
Jet worden, und Kayſerliche Majeſtaͤt fich der Befugniß, in dem 
Heil, Römifchen Reich, ohne der Stände Wiſſen und Einwil 
ligung, Seftungen zu bauen ſelbſt auf das feyerlichfte begeben 
haben, es ein überflüßiges Werd, der Reichs⸗Staͤnde Rechte, 
Seftungen in ihren Landen, ie Kayſerlichen Confens, aufzu⸗ 
bauen, weitlaͤufftiger auszufuͤhren. 

vid. Rec. Imper. Auguſt, de anno 1582. $. Wir wollen darneben ec. 21. 

&ca verb, 
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verb. Doch denen Churfürften, Fürften und Ständen fonften an Ih⸗ 
ven hergebrachtenDber, und Gerechtigkeiten dadurch nichts benommen etc. 
Inftrum. Pac. Ofnabrug. art. VIII. S. 1. &2. Capitulat. Caroli VE. 
art. I. & 4. VITRIAR. illuſtrat. lib. II. tit. 19. $. 70. pag. m.95 1. 
KnırscHiLo. de Jure & Priv. Civit. Imper. lib. II. cap. 22. n.74 
fgg- / | 
ö 5. In Capitulatione noviffima haben Kayſer⸗ 
EEE giche Minjeftät denen Reichs Ständen des Meiche 
echt Beftun, nochmahls verfprochen: RE 
en wegenve Daß fie dero eigenem Kriegs-Rath und Gene 
rochen wor⸗ ralitaͤt nicht geitatten wolten, eigenen Gefal⸗ 
u. lens über die Reichs Feſtungen zu difponiren, 
vid. Capitulat. gloriofifl. Imperator. Caroli VII. art. IV. $.4. 


Obfervatio CXXIX. 


$. I, . ; j 
„Die Reichs leichwie denen Reichd-Ständen das echt, Fe⸗ 
erg ftungen in ihren Landen zu bauen ‚in fo ferne 
fhuldig, dab es dem Kayſer und Reich ohnſchaͤdlich iſt, weiter 
einbenahbar nicht in Anſpruch genommen werden fan ; alfo find 
den Seftungen auch Diefelbigen, Kraft befigender hohen Landes⸗ 
aufbaue. Obrigkeit, zu dulten nicht (chuldig, daß ein benach⸗ 
Bo eine Feftung, wieder ihren Willen, in ihren Landen aufs 
aue. 
SrRycx. de Jure prohib. exſtruct. fortalit. $. 14. pag. 22. 


Ob nicht einem 2, Es find zwar einige, unter vielen ſcheinbaren 

m Seorhratt, Conditionibus und Limitationibus, der Meynung, 

erlaubt fon daß einem Potentaten , im Nothfall, welchen man 
möchte, in insgemein mit dem Schein-Nahmen einer Raifon de 
Gebiet imge Guerre zu bemänteln pfleget, gleichwohl erlaubt 
eg feyn möchte, in einem fremden Gebiet einige Befeſti⸗ 
undRothimeh,, gung, zu feiner Schu » und Nothwehr aufzurichten; 
aufzurichten? - GRO- 


VIN. Cap. Obs. milit. CXXIX. & CXXX. 205: 


Grorrus deJure B. & P. lib. IT. cap. 2. $. 10. ſqq. pag, 170.fgg. Pu- 
_ FENDORF. de Jur. N. & G.lib.Il. cap. 6.$.8.infin, 

Allein dergleichen Limitationes dörfften heutis geantion 
es Tages wohl nur in folcher Herren Landen ftatt * Diefer. 
An welche, in Ermangelung eigner hinlänglichen Grast- . 
Macht und auswärtiger Bunde Genoffen Hülffe , nicht im 
Stande find, einem Benachbarten gnugfam zuwiederſtehen, und 
felbigen von dergleichen, unter dem Pratext ded Nochfalles, in 
ihren Landen unternehmenden unbefugten. Feftungs-Arbeit ges 
Fat abzutreiben; daß alfo nicht fo wohl die Frage mehr iſt: 
Ob einer das Recht habe, dem andern einen Befeftigungd Bau ı 
in feinem Sande zu verbieten? als vielmehr : Ob er ſolches mit. 
Nachdruck verhindern könne ? denn zu dergleichen Verbot iſt 
das Recht der hohen Landes» Obrigkeit hinlänglich ; zu einer 
würdlichen und nachdrüdlichen Verhinderung eines ſolchen Un⸗ 

- ternehmens aber gehöret eine hinlaͤngliche Kriegs⸗Macht, oder 
auswärtige Huͤlffe. Ein anders aber wäre, wenn zwey benach» 
te Süriten, durch gemwiffe Verträge, Bündniffe, oder Friedens⸗ 
Schlüffe, einander zugleich, oder einer dem andern diefer wegen 

etwas befonders in feinem Lande zugeftanden hätte 5 gie wie 
fich auch das Jus prohibendi in dergleichen Sällen auf die Ver⸗ 
träge gründen fan. | | Ä 
Strrer. alleg. loc. $.20. pag.28. & $.22. & 23. pag. 30. ſqq. 


Obfervatio CXXX. 


& % j 
| uf die Trage: Ob ein Theil, währender Zeit eir DbeinZheil, 
N ii 5 dem Gegentheil getroffenen Waffen Ba: on 
Sıillftandes, mit Zug und Recht Befeftigungs- fands,Befeftis 
Werde errichten, oder wieberherftellen koͤnne? ant- ini mrane 
wortet Grotius: daß folches einem jeden, dem Waf⸗ miever yeriiels 
fen Stillftand ohnbeichadet & zu thun erlaubt 1 len könne?, 
| se 3 wei 
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weil Krafft deſſen nur die — Feindſeligkeiten aufhören 
muͤſten, unter welchen aber der Fe ungs⸗Bau nicht zu rechnen 
wäre, woferne nicht ein anders unter den ftreitenden Partheyen 

diefer halben verglichen worden. 

* Gror. de Jur. B. & P. lib. III. cap. 21. $. 7. pag. 770: fq. 

Ba bie Cro⸗ 2. Hierauf beruffte fi) auch die Erone Franck⸗ 
ne Srandreih reich, ald ſolche Anno 1687. währenden mit dem Roͤ⸗ 
De wiſchen Kayfer und dem Reich getroffenen Waffen⸗ 
J Sehung Stillftandes, die Feftung Mont-Royal in dem Erg» 
Mont-Royal Stifft-Trier, an der Moſel, der Feſtung Trarbach 
unternomme. faſt gerade gegen über, angelegt; Darwieder aber der 
Kanfer und das Reich ſich ſtarck befchwerten, von welcher ganz 
gen Streit⸗Sache, und worauf fich beyde Theile pro & contra 
gegründet, fehr angenehm zu leſen ift: 

" Purenporr. de Reb. Brandenburg, lib. XIX. 56.ſqq. pag. 1578. ſqq. 


— Obſervatio CXXXI. 


& 1. 
Db einem Por & einem Potentaten , der einen rechtmäßigen 
— un Krieg führet, erlaubt fey, ein Schloß, Fortreffe 
laabtko,inei, oder Stadt in einem neutralen Lande einzunehmen, 
—— diefelbe befundener Nothdurfft nach zu befeſtigen, 
nes feiten Or, Mit Befagung zu belegen , zu defendiren, und die 
tes zu verfe Dors-&Städte abzureiffen oder abzubrennen ; wenn 
dern. nemlich die Gefahr vom Feind nicht eingebildet, fon. 
dern gewiß wäre, daß diefer dergleichen Drt ſelbſt einnehmen, 
und daher ein unerfeglicher Schade entftchen möchte: der zuvor⸗ 
Fommende Theil auch fich anerklärte, den decupirten Drt, wenn 
feine Gefahr mehr vorhanden , unverweigerlich wiederum abs 
— und einzuräumen ? davon Fan Nachricht gefunden 
werden: . 

ap. Gao. de Jur. B. & P. lib. II, cap. 2. $. 10. pag. 170. fq. 


2, Die 


— 2 J * 
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2, Die feſten Schlöffer,, weldye man ald Kapp⸗ Mas mar Ei, 
aͤume und Brillen denen Städten gleichfam — tele bei 
fe legt und feet, heiffet man Eidatellen. 
Kıock. de Contribut. cap. IX. n. 37. pag. 198. 


Obfervatio CXXXI. 


Lo. | 
haben verfchiedene Reichs⸗Staͤnde, ob ſie gleich Vas die 
8 in Anſehung des Feſtungs⸗Baues, —88 = ———— 
driges in ihren Landen zu leiden befugt ſind, uͤber — 
dieſes noch, Durch beſondere Kayſerliche Befreyung, Baues, heiſſe. 
das Recht erlangt, daß von den Benachbarten in der in dem 
Befreyungs » Brief vorgefihriebenen Weite, welche man die 
Bann Meile zu nennen pfleget, Feine Befeftigung einiger Ders 
ter unternommen werden Darf, wovon verfchiedeng Erempel zu 
finden find: 
ap. Krrrann. in Annal. Auguft. Trevir. Part. XV. pag. 160. Bro- 
wer. in Annal. Trevir. ib. 17. Herr. in Diff. de Superiorit. ter- 
fitor. in not. ad $. 19. pag. 233. Lima. in Jur. publ. lib. VII. 
-. ap. II.n. 19. & cap. 17.n.17. & cap. 18. n.8. & cap. 36. n.27- 
& cap. 47.n.8. Inftrum.. Pac. Ofnabrug. art. X. Sg. Knıp- 
scHiuD. de Jar. & Privil. Civit. Imper. lib, II: cap. 22. n. 93.fgq. 
2. Ob aber heutzu Tag, in Anfehung diefer eini⸗ Denen Unters 
gen Reichs⸗Staͤdten ertheilten ee, nicht * 
eben auch die in der vorher gehenden CXXIX. Ob- fungs Werde 
ferv. $. 2. angeführte Diftin@ion, unter dem haben, niulegen. 
den Verbindungs - Recht und der Verbindungs- Krafft und 
Wirkung, hier mit einfchlage, läffet man jedem, zu beurtheie 
len, anheim geftellet feyn, und will, was das Befeftigungs-Recht 
anbetrifft, weiter angemerdfet haben, daß weder einer gangen 
Gemeine, noch eingeln Unterthanen erlaubt ſey, auf ihren Guͤ⸗ 
tern, 
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tern, wieder ihres Landes⸗ Herrn Wiſſen und Genehmhaltung, 
Feftungs- Werge anzulegen oder zu bauen, weil dieſes Recht, als 
ein Annexum der Kriegs⸗Gewalt, demjenigen alleine zuſtehet, 
der die hohe Obrigkeit im Lande beſitzet und exerciret. 

Srrrex. de Jur.prohib. exſtruct. fottalit. $. 34. Pag-46- & S. 38. P. SI. 


Obfervatio CXXXIII. 


—— 
In wieferne leichwie ein Landes⸗Fuͤrſt und Ober⸗Herr das 
—A Recht hat, im Fall der Noth und zur Wohl⸗ 
hy feiner Un fahrt des gemeinen Weſen⸗ uͤber die Güter feiner 
rthanen OU Unterthanen we wieder ihren Willen, zü difpo- 
a niren; Alfo iftderfelbe, indergleichen Fällen, befugt, 
"amuwenden. der Unterthanen Gärten, Felder, Wirfen, und andere 
‚Güter, zu einem Seftungs -Bau im Lande anzuwenden und zu 
gebrauchen: hingegen auch verbunden, dergleichen Linterthanen 
wieder zur Erfegung des erlittenen Schadens zu verhelffen, da- 
mit nicht er umdes allgemeinen Nugens willen, folchen, uns 

billiger Weife , alleine tragen mögen, 


Frıver. Horn. de eminent. Dominio. lib, II. cap. 3. Böcrer. ia 
Comment. ad Grot. de eminent. domini» VITRIAR. illuftrat. lib. 
II, tit. 18. $. 77. pag. 922. & tit. 19. $.7I- pag. 95% MrLeEr. 
de Princip. & Stat, Imper, Part. Il. cap. 77. n. 3. pag. 688. 


I y welcher 2. Einige extendiren ſolches auch auf das Ca- 
Maſſe einige ſtrum eines Lehn⸗Mannes, daß nemlich der Lehn⸗ 
felchesaufßad Herr ſolches, wieder des Lehn⸗Mannes willen, zwar 

Schns Mannes befeſtigen und beſetzen, nach geendigten Krieg aber 

exienditen die en verwendete Koften nicht von demſelben 

wollen. fordern koͤnne, weil der Lchn» Herr die Befeitigung 
des Caftri zu feinem, und nicht zu des Vafallen Nugen unters 
nommen; hingegen ift der Lehn⸗-Mann einiges Feſtungs⸗Bau⸗ 

5 Recht 


— 


= Mi un — 2. * — 
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Recht bey feinem Caftro zu exereiren, nicht befugt, weil ſolches 
die Territorial-Serechtigfeit prefupponiret. 2 
Fritsch. de Jur. fortalit. cap. IV.n. 57. Krock. de Contribur. cap. 
VII n. 114.19. pag. 174- 


Obfervatio CXXXIV. 


I §. L 
eg ed, im Fall der Noth und abfonderlich zu In welchem 
Ransionirung der Gefangenen , erlaubt, die Sallder Kan. 
Kiechen⸗Gefaͤſſe zu verfauffen; jo fan auch der Yan, girga ei 
des⸗Herr, zu Kriegs⸗Zeiten und da es die Noch ers fälle verkauf, 
fordern folte, die Kirchen felbft befeftigen laffen, das Kf,,oder Die 
mit der Linterthanen Leben befchüger und erhalten berefüigen (af 
werde , oder felbige nicht in die Gefangenſchafft ges fr fun. 
rathen mögen, | 

Jon. Hering. de Jure Burg. cap. I.n.608. fg. MrLer. de Prin- 

eip. & Stat. Imper. Part. II. cap. 77. n.7. pag.691.1q. 

‚2. Hatein Fuͤrſt das Recht, a de bauen, Bondes Fan 
fo ift er auch befugt, dergleichen befeftigte Städte des; Sürften 
und Derter mit Soldaten zu befegen, und Wache a tg 

halten zu laffen ; jedoch nicht auf der Stadt, oder Cofdaten zu 

dererjenigen Unterthanen Koſten, welche fich öffrerg beletzen. 
| — dergleichen feſter Oerter muͤſſen gebrauchen 
aſſen. 
BaLTHasan. de Operis. cap. VIII. pag. 148. & cap. XV. pag. 364. 


Obfervatio CXXXV. 


+ I, 
eil fein Fuͤrſt befugt ift, auf fremden Grund Devienise 
und Boden, eigenmächtiger Weiſe, eine Ser — = 
ftungzu bauen; fo it dabey zu wiffen, daß derjenige —— 
Grund undBoden,auf welchen ich — Meinigen grye Da 
viele 
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taffen bleibt. viele Erden bringen undauffchütten laffen, dem ohn⸗ 
a  geacht ein fremder Boden ſey und bleibe, 
Boden. L.24. $.2.ff. quib. mod. Ufusfr. vel UL, amitt. 


ſchergeſtalt 2. Es will daher Ludovico dem Springer, 
— Grafen in Thüringen, nach der Geſchichts⸗Erzeh⸗ 
"fung, zur Laſt geleget werden, daßer, bey Erbauung 
werden will, des Berg⸗Schloſſes Wartburg, ganz nahe bey Ei⸗ 
baßer,bep Er ſenach gelegen, fülgendergeftalt in fraudem legis ge⸗ 
Shiv es handelt habe. Denn als derfelbe einsmahls auf feiz 
Wartburg pe Jagt⸗Bediente daſelbſt gewartet, (deswegen dies 
hei ph ſes Schloß auch den Nahmen, Wartburg, befoms 
ehandet men haben foll) habe er fich die umliegende Gegend 
abe. dermaffen gefallen laffen, daß er alfo bald den Schluß 
gefaffet, ein Schloß auf diefem Berg zu bauen, und den Grund 
und Boden, welcher denen Heren von Srandenftein und Mit» 
telitein damahls zugehörig geweſen feyn foll, mit Lift an ſich zu 
ziehen , zu dem Ende auch, damit er dejfen Eigenthum, unter 
dem Schein einigen Rechtens, überfommen möchte, nächtlicher 
Weile viele Erde aus feinem angrängenden ande darauf brinz 
gen laffen, um zu behaupten, daß er auf dem feinigen baue, 
Nachdem nun der Bau angefangen, von den techtmäßigen Bes 
figern deffen Grund und Bodens aber bey dem Reich Befchwes 
rung deswegen gerühret, mithin Graf Ludewigen der Beweiß 
zuerfannt worden; habe A zwoͤlff Edelleute auf feine Seite 
gebracht, welche mit ihm auf dem Berg geftiegen, ihre Degen 
in die aus des Grafen Territorio hinauf geführte Erde gefledet, 
und darauf diefes, daß nemlich ſolches inbefagten Grafens Bo⸗ 
den gefchehen, wuͤrcklich beſchwohren hätten. Und auf diefe 
Weiſe habe derfelbe den Grund und Boden behauptet, und feis 
nen angefangenen Ber, Schloß- Bau vollführet. | | 
RMNIPSCHILD. de Jur.acPrivil. civit. Imper. lib. II. cap. 22. n. 101. ſqq. 
P- 472. Doch ſiehe J. M. Kochs Erzehlung von Wartburg p.17.nad), 


Ob- 


——- 
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Obſervatio CXXXVI. 


S. L. 


Iſtt eine Feſtung mit Accord an den Feind übers da 
9) gangen, fo ** die Accords-Pundta der aus⸗ I — 


ziehenden Guarniſon, woferne dieſelbe ſolche ſelbſten —* * 


nicht bricht, heilig gehalten werden, und derfelben machte Accorb 


der verftattete Abzug und Yus-Marche welcher offt- muß heilig ge 
mahls, nad) der errichteten Capitulation, durch die Falten werden, 
Breche gejchiehet, ficher bleiben, | 


Wııpvosen. de Jure portar. cap.II.n. 110. fgg. pag. 59. ſq. 
Es iſt folches in nachfolgenden Kriegs⸗Articuln Perordnung 


€ verichied 
gegründet: ee 


Item / fie follen audy die Geficherten und Ge, detwegen, 
huldigten (nemlich bey Eroberung mit Accord, ) bey der 
Sicherung umd hen mi bleiben laſſen, und nichts wei⸗ 
ters gegen ihnen vornehmen und handeln, ohne Wiſſen und 
Erlaubniß des Obriften, oder wer von ſeinetwegen Befehi 
hat, alles bey Leibes.Straffe. | 
vid. Kayſers MaxımıLıanı II und des Heil, Röm. Reichs Articul auf 
die Teurfche Fuß» Knechte, de anno ı 570. art. 138. conf. Kanfers 
Ferdınanoılll. Articuls, Brief de anno 1642. von Kanfer Leo- 
poldo revidiret, auch in einigen Stücken corrigiref und verbeffert, an- 
no 1665. Att. 22. des Schwaͤbiſchen Erenfes Articuls. Brief, darauf 
Meuter und Knechte dem Creyß ſchwoͤren follen, de anno 1563. $. 
Und ob Schlöffer zc, Meuer Articuls.Brief vor die Teutſchen Knech⸗ 
te des Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſes, de anno 1591. $. Item, Ihr ſollet 
auch ıc. Articuls⸗Brief, worauf die Chur, Mayntziſche neu» aufge, 
richtete Sand» Milig.zu Fuſſe ſchwoͤren ſolle, ſub dato Bamberg, den 
18. Odobr. 1700. att. 16.!& 17. Articuls» Brief, darauf Churfür. 
ftens Ferdinandi Marie in Bayern hohe und niedere Ofliciers, wie 
auch gemeine Soldaten fehwören follen, art. 14. & 15. 


Dd 2 | tem: 
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Sem: Zn Städten, Feftungen oder Schlöffern, fo mit Accord 
sibergeben werden, follen fie fich altes Plunderns enthalten, 
und nach der tibergabe Feine Seindfeligfeit gegen die abzie⸗ 
hende Feinds Völker, oder Innwohner, ohne Verordnung 
der hohen Generalität, oder vorgeſetzten Officiers, veruͤben 
bey Leibes⸗ Straffe. 
wid. Articuls-Brief, der bey Churfürft Maximilian Emanuels in Bayern 
fänmtlichen Soldatefca zu verlefen und zu obferyiren ift, de anno 1717. 
art. 16. . 


Obfervatio CXXXVIL 
$. 1. 
‘ le groffe Potentaten und Herrn folten dieſes 
—* ni N wohl bedenden, daß das Vertrauen mehr in 
trauen mehr, GOtt, als auf groffe Feſtungen und Schlöffer zu 
auf Seftungen fegen, und deswegen der Mamen des Herrn für das 
fegen. Ketefke Schloß zu halten ſey, damit felbige die eyfris 
gen Drohungen GOttes wieder die Edomiten nicht erfahren 
mögen , da er geiprochen 
Dein Troß, und deines Hertzens Hochmuth hat dich betro⸗ 
gen, weil du in Felſen⸗Kluͤfften wohneft, und hohe Gebuͤr⸗ 
ge innen haft. Wenn du denn gleich dein Neſt fo hoch 
machreft, als der Adler; dennoch will ich Dich von dannen 
herunter ſtuͤrtzen. 
Jerem. XLIX. 16. — 
Oder, wie die Worte bey dem Propheten Obadia befind⸗ 
lich ſind: | 
Der Hochmuth deines Herkeng hat dich betrogen , weil 
in der Selfen: Klüfften twohneft, in deinem hohen ea 
fern, und ſprichſt in deinem Hertzen: wer till mich zu Bo⸗ 
den ſtoſſen ? Wenn du denn gleich in Die Höhe führent, wie 
ö ein 





* | — 
# 
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ein Adler, und machteft dein Neſt zwiſchen den Sternen 
dennoch will ich dich von dannen herunter ftürten. “2 

Abdiæ I, 3.4. 

2. Iſt GOtt jum Zorn gereiget , fo helffen Ohne GOttes 
weder Waffen noch Feftungen, wel —RXR al ——— 
turen beleidiget werden; daher iſt Feine Stadt fo fe, Waffen noch 
fie, und fein Schloß fo wohl verwahret, welches fich, deſtungen. 
ohne GOttes Beyftand, nicht bald ergeben muß, 

Reımkınc. in Aurea polit. facr. lib. II. axiom. 140. per tot. 

3. Hiernechft muß fi) auch ein Regent der «; 
Freundſchafft feiner Nachbarn, und der Treue feiner mus hd Vier 
Unterchanen zu verfichern fuchen. Als deswegen NEbN ber 
Hersog Wilhelm zu Zulid) von Kayfer Maximi- Fi Pi 
liano gefraget wurde: Warum er in jeinem Lande darn, m 
feine Seftungen baue? fo gab derfelbe zur Antwort: Unterrhanem 

Ich verlaffe mich zuförderit aufdie gute Freund, zu verfihern 
ſchafft meiner Nachbarn, und gebe niemanden "9 
Anlaß zum Krieg; Hiernächft bin ich auch der Treue und 
Tapfferfeit meiner Linterthanen verfichert. | 
BESOLD. de Jure Univerfit. cap.II. n. 4. in Oper. polit. 


CApur IX. 


Bon der Ubergabe einer Zeftung anf 
| Gnad und Ungnad, 


Obfervauo CXXXVIII. 
§. I | 
& gefchiehet Öffters, daß fi) die Guarnifonit Cs mug ſich | 


ae einer Feſtung/ durch dig überlegene und ein, Öffterseine 
: Da drin⸗ dem Beinpanf 






Re 


f EI 
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Gnad undun dringende Macht und Gewalt des Feindes, gezwun 
ar an gen * dem Il * Bedingniß, ſich Luk Snad 
und Ungnad zu ergeben, und deffen willführlichen Beſchei 
‚heit zu überlaffen, ee Bl 
Dav. Scheinemann. Diff. de Deditione fub Claufula Clementiz & 
Diferetionis. $-2. pag. S- _ 


Auf was Art 2. Bequemet fi) ein Commendant bey Zeiten 
re da ed mit der Feſtung noch nicht auf das Veen 
fänbigen dc gefommen, zur Lbergabe derfelben , und Läffet die 
—* —— Chamade ſchlagen, fo Fan er einen anſtaͤndigen Ac- 
innen folher cord erhalten, Krafft deffen derfelbe mit feiner Guar- 
beiebe.  nmifon, mit flingenden Spiel, fliegenden Fahnen, 
Kugeln im Mund, mit einer gewiffen Anzahl Geſchuͤtzes, bedeck⸗ 
ten Wägen und dergleichen, frey und ungehindert auszichen 
darf ; wie denn auch der Einwohner Sicherheit, in Anfehung 
rd u Sreyheiten und Güter, profpicirt zu werden 
Gror. de Jure B. & P. lib. III. cap. 20. S. 51. pag. 763. 


Wie ed damit 3, Lälfet hingegen der Befehlshaber in ei 
— Feſtung die Sache bis auf die * ee 
— men, da der Feind ſich ſchon in Stand geſetzet, den 
—* Haupt Wall durch Sturm zu überfteigen, und in 
Fommenläffet, Die. Feſtung einzudringen; fu hat er noch von Gluͤck 
zu fagen, wenn er bisweilen nur fo viel erhält: 

Daß die Guarnifon mit Ober; und Unter ie⸗ 
w u 
hen, ein jeder Officier, was er tragen, ae 
Mann tragen Fan, mit ſich nehmen, die Fahnen aber Denen 
Being unter dem Thor überliefert werden follenic, 3 

der: Das Officiers und Soldaten mit wei — 
weiſſen 
von gehen, ihr Ober » und Unter⸗Gewehr here 
- | fen, 
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len, und, was einer in einem Schubfad verbergen Fan, da, 
mit abmarchiren mögentc. 

Hose. in Not. ad Jus Milit. Brandenburg. Tit. VIIL. art. 38. Pıserz- 
X1 Diſſ. Jur. polit. cap. IV. 8. 3. 


4. Dergleichen Conditiones werden, in folchem DieConditio- 
Fall, manchmal härter, manchmal gelinder vorges ee 
fehrieben, und die Guarnifonszum Theil, oder gantz, Umfländender 
zu Kriegs. Gefangenen gemacht, nachdem e8 die Lim, Bann und 
fände der Belägerer und Belagerten verftatten und — 
erfordern. Alſo wurde von den Frantzoſen, als ſich Von dergrans 

„Ihnen ann. 1671. die Stadt Efpinal, in Lothringen — 
an der Moſel gelegen, auf Diſcretion ergeben muſte, fich die Stadt 
diefes declarirt; Eipinal auf 


Diferetion er⸗ 
Daß diejenigen Voͤlcker, fo ſich feit 1669, dar- geben mu. 

innen in Dienften befunden, und auf eine gewiſſe Zahl, 
verglichen worden, zwar ausziehen, die darunter begriffe, 
ne Frantzoſen aber, ſammt dem Ausfchuffe gehenckt, oder 
zum wenigſten auf die Galeen gefchmiedet werden folen ıc. 


vid. Diar. Europ. circa ann. 1671. 


Obfervatio CXXXIX. 

= $. I 
Sie ein Commendant, daß nichts mehr übrig Sin Sommen, 
® fey, als den ihm anvertrauten Ort, und ni 

und feine Guarnifon etwan noch bey Leben zu erhal, —2 
ten, auf Gnad und Ungnad zu ergeben, fo thut er Gnabunbun 
gleichwohl daran beſſer, und ift ihm audy verant⸗ quad ersibt, 
wortlicher, ald wenn er alles auf die Spitze ſetzen, ee A 
und ſich' und feine Leute, aus Defperation, muthr ausDefpera. 
willig aufopffern wolte, Denn ein jeder vernuͤnff⸗ — 

tiger molt, 
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tiger Menſch liebet von Natur die Freyheit, undforget vor. feirte 
Erhaltung, mithin ergreift er aud) erlaubte Mittel, welche zu 
diefem Endzweck am dienlichften fcheinen, a 
Becmann. Doctrin. Moral. cap. XV. S. 2. Gaor. de Jure B. &P. 
lib.J. cap.2. $.1.n.5.&6. pag.40. 

2. Die Tapfferfeit beftchet nicht in einer Tol⸗ 
wahre * — fühnheit, fondern in derjenigen Geſchicklichkeit eines 
fit befiehe. Mpenfchen, da er, einer bevorftchenden Gefahr zu 
entgehen, gnugfame Macht befiget, Der Endzweck aber, den 
man bey der Tapfferfeit haben muß, ift die rechtmaͤßige Beſchuͤ⸗ 
gung feiner felbft, und die Beförderung des gemeinen Beſten, 
welches eben die wahre Tapfferfeit von der falfchen und Schein, 
Tapfferkeit unterfcheidet. Gleichwie nun zu der wahren Tapf- 
ferfeit eine gedoppelte Macht. erfordert wird : eine Aufferliche, 
und zwar die Staͤrcke des Leibe, und dann eine innerliche des 
Gemuͤthes, welche auf Klugheit und Muth beruhet; Alſo Fan 
die auſſerliche Macht, nachdem fie angewendet und gebrauchet 
wird, bald fchädlich, bald nuͤtzlich, bald vergeblich ſeyn, mithin 
müffen beyde Arten der Macht allezeit beyfammen ſtehen, wo 
die eigentliche Tapfferfeit ſtatt haben fol. Denn Courage ohne 
gnugfame und äufferliche Macht ift eine vergebliche Hige; Cou- 
rage ohne Klugheit ift die Tollfühnheit; und Klugheit ohne 
Courage ift eine ſchwache und gleichſam kraͤnckliche Tugend; 
äufferliche Macht aber ohne Klugheit und Courage eine hahn⸗ 
biichene Plumpheit. < 

N. Mürnes. über Gracians Oracul. Max. 55. pag. 420. 


Obſervatio CXL. 


GL. 
Bon berKiug- Sin Commendant hat befondere Klugheit und 
hehtinteitime, SI Vorfichtigkeit in Defendirung und bey Uber: 
Se ein Com gebung einer Feſtung anzuwenden und zu gebraus 


chen 


ge 7 en — — —— — — 
2 N 2 [3 * —— —⸗ 
wi - 7 * 9 * er. .. e 


J 
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hen, damit er nicht in einem oder | 

eine [were Verantwortung auf eg —— 

— — — und behutfame Befehle Kamm zer 

, wenn fie fich nicht länger mehr halten fü 

gemeiniglich heimliche Botſchafft = han er abraudihe 

abſchicken, um ihnen den Zuftand des Plases zu entdecken, und 

erh —— —— *— ihre unterhabende Officiers 

u enſelben den elenden Zuſtand d 
die Anzahl des olds, \ von der Guarni —2 
fon geblieben, di | 

nige annoch verhandene Munition Er — 

— —— 7 en und — Vora bereit 

/ e es gegen GOtt und ihren Landes-H 
verautworten gedächten, au i — 
ſtrum ent darüber —— an RER. 
ried 
aß geie en a a re Teutſchen Soldaw 
2. Iſt der Commendant noch nicht 

gabe geneigt, fo dörffen weder — — —— 

de Soldaten denfelben darzu zwingen oder verleis den eommen 

ten: hingegen auch, ohne Cooperation, nicht leicht danten jur Lie 

geſchehen lajfen, daß foldyer umeitig und ohne Noth —— 

mit dem Be accordire; wie denn öffterd die auf —— 

beydes geſetzte Straffen in folgenden beſtehen: au ice 
Solte ſich etwan begeben und erwieſen werden, —— 
daß des Commendanten nachgeſetzte Officiers lm 
und gemeine Soldaten den Commiendanten, die Feſtun 

und Poſten au ' a i 

ugeben, gezwungen, oder darzu gerathen 

und verleitet hatten; So follen alle Befehlshaber an fol: 

cher That fchuldig, und aus denen gemeinen Soldaten der 

zehende Mann, jo das Looß treffen wird, das Leben ver⸗ 

men die übrigen zu Schelmen gemacht, und aus 

er Allürten Landen ee werden. Wuͤr es 


ad Ah 


a 
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Officiers und Soldaten, blos ohne Cooperation , gefchehen 
faffen, daß der Commendant unzeifig accordirte, und den. 
felben, nach Möglichkeit, davon nicht abrathen und abmah⸗ 
nen, follen die hohen Officiers ihrer Ehren und Chargen 
verluftig ſeyn/ die Unter, Officiers und gemeine Soldaten 
aber willführlich geftrafft werden: — 
rid. Artieuls. Brief und Kriegs Gerichts. Ordnung vor Ihro Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt in Franckreich und derer mit derſelben vereinigten Chur. und Fuͤr⸗ 

ften des Heil. Roͤm. Reichs⸗Armee, unterm Commando hoͤchſtgedach⸗ 
ter Herren Allürten beftellten General -Lieutenants, Herrn Grafens 
Wolfgang Julii von Hohenlohe» Meuenftein, de anno 1658. 
art. 64. 


Eine Guarno _ 3,.Eine Guarnifon, wenn fie das ihrige red⸗ 
—— thut, iſt allerdings zu entſchuldigen wenn ein 
Kg thut, ale Platz, über Vermuthen und ohne redliche Hujache, 
hen, von dem Commendanten übergeben wird, und laufft 
mennderPiag Die Urſache billig über den Eommendanten hinaus, 
ohne vedlihe weil diefer, als das Haupt, den Eörper regieret, die 
Le men, übrigen Glieder aber nicht entgelten Fönnen, wenn 
dantnübergr dad Haupt irret und unrecht thut. Denn ob fehon 
ben wird. ein Commendant nicht nöthig hat, fidy unvernünff- 
tiger Weife mit der Guarnifon bis Jauf den letzten Bluts⸗ 
Tropffen zu wehren, und ſich eher mit allen Soldaten nieders 
hauen zu laſſen, ald fich mit Accord, oder audy auf Difcretion 
zu ergeben, als weldyes nur bey Türden und Barbaren, nicht 
aber bey raifonnablen und Kriege: Manier obfervirenden Voͤl⸗ 
ern in Gebrauch iſt; So hat doch derfelbe allezeit mehr Ehre 
davon, wenn, er, wegen feiner tapffern Gegenwehr, eine ſchlechte 
Gapitulation erhält, als eine gar vortheilgaffte, dabey er aber 
feine Schuldigfeit nicht beobachtet. - 


MICHAEL de Mowtaısne en ſes Eſſais, lib. L cap. 12. 


Obfer- 


IR. Cap. Öbs. milit. CXLI. 319 
Obfervatio CXLI. 


$, I. J 

SIEH ein Commendant nicht nach Erheifchung Vonder&tra, 

feinee Pflicht Handelt, und fich fo lange, als fd eins Com 
es möglich ift, defendiret, fondern aus Furcht, oder derdiegeftung, 
durch Drohungen, oder Schmeicheley des Feindes, —* md 
ſich zur umgeitigen Ubergabe der ihm anvertrauten "Ypaıdı Kir, 
SE bewegen läffet ; R erfolget gemeiniglich, giebt. 
daß derfelbe es mit dem Leben büffen muß, weil diefes vor ein 
Crimen læſæ Majeftatis gehalten wird, wenn es nemlich ohne ers 
hebliche und rechtmäßige Urſachen, oder dolofe gefchichet, 

L. 3. ff. ad L. Jul. Majeft. 


2. Ein Exempel giebt, aus vorigen Frantzoͤſi⸗ „Erempel des 
fchen Niederländifchen Kriegen, der ——— Oral, Da 
Johann Anton Ellenberger, ald er Dixmuyden und Anton Elens 
Deynfe ohne Noch an die Frantzoſen übergabe, in, Prrgers- 
dem fein Urtheil ded über ihn aus Englifchen, Dänifchen und 
Holländifchen hohen Officiers zu Gent anno 1695. niedergefegs 
ten ohnpartheyifchen Kriegs » Gerichts, folgenden Znnhalts 
war: 

Daß der General-Major, Fohann Anton Ellenberger, weis 
len er fein Devoir nicht gethan, vom Seinde ſich amufiren, 
° und eine fo fehöne Guarnifon, benebenft der Ammunition 
und Artillerie, ohne einige gebuͤhrende Gegenwehr, dem 
Feind in die Hände kommen laffen, feines Kopffs verluftig 
anben alle feine Guter und Vermoͤgen, fo viel er deren bey 
der Armee, oder in den Niederlanden hätte, dem Filco, zu 
des Königs von Groß-Brittannien Difpofition, verfallen 
feyn ſolte ꝛc. 

Lünıc. in Corp. Jur. Milit. in Append. pag. 228. Ä 

| Ee 2 3. Alſo 
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Ingleichen des 3. Alſo ergieng auch anno 1704 Eine ſcharffe 


m Execution uͤber den zu Alt» Breyfach geweſenen 
ten zu Alte Commendanten, Graf von Arco, wegen, ohne Abs 
BeHlah, martung Aufferiter Noth, geichehener Libergabe ‚ges 
Arco. dachter Seftung, und ward derfelbe, weil er zu einer 
vigoureufen Refiftence und Gegenwehr die Anftalten nicht ge 
acht, vielmehr die äufferften Werde, nebft der ContrefCarpe, 
mal ä propos verlaffen, vermög des Kayferlichen 2eopoldinis _ 
chen Articuls⸗Briefs, mit dem Schwerdt von Leben zum Tod 
ingerichtet, wie denn zugleich der Kayſerliche Fifcus deſſen G% 
ter, bis auf ein Quart, fo zu Beſtreitung des Krieges Rechts 
Unkoſten refervirt wurde, apprehendirte, Der Innhalt aber 
des Leopoldinifchen Articuls⸗Briefs ift dieferwegen folgender ; 
- Welcher Commendant einen Platz übergiebet , der fol am 


LEeben geſtraffet werden / und die gemeinen Soldaten, wenn 


fie daran ſchuldig, fol der Zehende davon fierben, die uͤbri⸗ 
gen aber zu Schelmen gemachet werden.’ AR 
vid. Kayfers Leororoı Articuls, Brief de. anno 1668. oder wie einige 
wollen, de anno 1674. art. 43« 

"Desgleichen 4. Uber den Coummendanten der Guarnifon 
= em, des Lingarifihen Schloſſes Alt⸗Sohl, welcher fo 
dantendesun, ches ann. 1704. an die Ungariſche Rebellen überges 

ri Vh ben, wurde in dem ordentlich angeftellten Kriegs, 

ters von Gericht, per majora vota, in Rechten erkannt und 
dem. ausgeſprochen: j | 

Daß, weil, vermöge deren in pleno Confeffu frey und ums 

gezwungen toiederholt» undratificirten Befänntniffen, der . 

ift / Lieutenant, Peter von Gutthem, als geweſener 
Commendant in dem Schloſſe Alt⸗Sohl, feiner gehabten 
Ordre fein Genuͤgen gethan, bey vorgebend⸗ und verſpuͤr⸗ 
ter Rebellion feine Schuldigfeit nicht obfervirt, gegen die 
irderfpenftigen, auch wuͤrcklich defertirt« und nachmahis 


ein 





— — —— —— — u.a > 
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eingebrachte Feinen gehörigen Rigeur Imd Ernſt gezeigt, 
u auch, zu Stillung des Tumults, die nöthig- geweſene 
Schaͤrffe angewendet, durch) alles diefes aber fo wohl, als 
auch der mir dem Feind gepflogenen Familiarität , und 
folglich nachgehends hödftidyimp ich und zu groffem Nach⸗ 
theil Ihro Kayſerl. Majeftät allerhoͤchſten Dienfted ge 
ſchloſſenen Capitulation wegen, ſich ſehr ſtraͤflich gemacht, 
und wieder die Kayſerlichen Kriegs⸗Rechte ſchwerlich miß ⸗ 
handelt hat; Als ſoll gedachter —* von Gutthem, die⸗ 

feines Verbrechens wegen, mit dem Schwerdt vom Ler 

zum Tod hingerichtet werden. 


. Diefes, und der General » Kriegs / Rechts, „Pe von bie 
ae über den Commendanten der Guarnifon —— 


- zu Poſen, welcher fein Devoir auch nicht gethan, ral auge 


olen am 23. lulii anno 1716. nach fehlechter Refi- mendanten zu 
enz, erfteigen laſſen, iſt zu finden: I 
ap. Lünıc. in Corp. Jur. milit. in Append. pag. 233. ſqq. 

-5. Was der Commendant in Heydelberg, der von Heyerds 
dorff, anno 1693. vor einen fehmähligen Recompens empfan⸗ 
gen, ift noch in frifchem Gedaͤchtniß. | 

von Flemming volllommener Teutſche Soldat, Part. V. cap. 20. p-595- 


Obfervatio CXLII. 
1. 


§. 
it ſowohl Officiers als gemeine Soldaten Ihe . Was bie 
» Schuldigfeit in defendirung eines Plages der Krieg Articul 
fto genauer beobachten mögen, jo verordnen Die Anm ame 
Kriegs-Articul derer Souverainen und Fürften hin a ae 


und wieder nachfolgendes bey ſchwerer Straffe: Por Dfficiers, 
chfolg AR (et; al om 


ale befagte Fiſtun⸗ durch die Confoderirte in Äherden Coms 






TER * 


| = 
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Soldaten ver Ob fie dann Faͤhnleins⸗ oder Rotten weiß in ei⸗ 
orduen. ne Beſatzung geſchickt wuͤrden, es waͤre in Staͤd⸗ 
ten, Schloͤſſern, Maͤrckten, oder Sieden, fo ſollet ihr euer 
Leib und Leben treulich und tapfer, zu Erhaltung derſelben, 
zufetzen, auch von Feiner Lbergebung reden noch rathſchla⸗ 
en, viel weniger darein verwilligen, bey euren Ehren amd 
richten ‚ audy des Leibes und Lebens⸗Straffe. * 


vid. Kayſers FERDINANDI IL Articuls-Brief, de anno 1642. art. 19. 


Sem: Wann eine Feſtung dem Feinde, auffer der hoͤchſten 
Noth, aufgegeben würde, fo foll der Gouverneur und Be: 
fehlighaber derfelben am Leben, Ehre und Gut geftraffet 
werden; die Gemeinen aber ohne Fahnen auffer dem Laͤger 
dienen, und daffelbe reinigen , bis daß fie ihre Verbrechung 
mit männfichen Thaten oder fonderlich nuglichen Dienften 
ergänget haben. _ x | 

Da aber das Kriegs⸗Volck den Gouverneur zwinget, die 
Seh aufzugeben, und folches ihnen zu uͤberweiſen wäre, 
od follen alle, die einen Befehl bedienen, und in folchen Zwang 
mit eingervilliget, am Leben, Ehr und Gut geftraffet: von 
den Gemeinen aber der zehende Mann nach dem Looß aus 
genommen und aufaehangen, unddie übrigen mit der Straf: 
fe, fo den Seldflüchtigen angefeßet , beleget werden. 
vid. Königs Carorı XL in Schweden Kriegs-Recht und Articuls, Brief 

vor Dero Milig zu Lande, de anno 1683. Tit. XII, art.73. & 74. 

Item; Würde die Guarnifon zu einer unnöthigen Ubergabe 
ftilifchtweigen, und dem Commendanten nicht möglichft da: 
von abrathen, oder ſich hierinn wiederſetzen, ſo ſoll dieſelbe 
als Meineydig und Ehrloß geſtraffet werden. 

Falis aber die Guarniſon zu der Ubergabe des Orts den 
Commendanten gezwungen, oder auf einigerley Weiſe darı 
u gerathen und verleitet zu haben uͤberwieſen wuͤrde, fü 
* alle Offcierer an ſolcher That ſchuldig ſeyn, und aus 
den 


j 
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den inen Soldaten der zehende Mann, n 
dad Leben verwürdet haben. I 
Solten auch hierauf die Officierer und Soldaten, fo ein 
ſolches begangen, ſich beym Feind gutwillig unterftellen, und 
nad) der Hand wieder gefangen tverden, follen diefelbe, fo 
viel man ihrer befommt, achendet werden; Es könnten 
ſich dannn — gnugſam entſchuldigen, daß ſie ſich deſſen 
nicht theilhafftig gemacht, ſondern mit Ernſt wieder die 
BE LS 
lli os gehalten, und haben genieſſen, a 
dero Beförderung vielmehr zu ——— 
vid. Koͤnigs Curkis TANI V. in Daͤnemarck Articuls⸗Brief vor Dero 
ſaͤmtliche Militz zu Lande, de anno 1683. cap. VI. art. 69. 70. & 7 1. 


Item: Niemand ſoll einen Platz / fo ihm zu defendiren an 


vertrauet: worden dem Seinde übergeben, bey Leibes⸗ und 

Niemand follin einem belägerten Plaß von feinem Quar⸗ 
tier lauffen , um Accord ruffen , oder davon reden; zum 
fechten, arbeiten, ımd Quartiere zu beſchuͤtzen unwillig wer⸗ 


- den, oder andern zu dergleichen Anlaß geben, noch auch fonft 


etwas thun, Dadurch die Befchirmung fothanen Platzes ei» 

niger maffen gehindert werden Fönnte, bey Lebens:Straffe, 

‚ohne Gnade. 

vid. Derer Herren General /Staaten derer vereinigten Niederlande 
Articuls. Brief vor dero Milig zu tande, de anno 1705. art. 53. & 54. 
conf. Kriegs-Articul des Cantong Zuͤrch. Tit. X. Bon Aufgebung der 
Seftungen, Art. 46. | 


tem: Kein Ober, und Unter-Officierer, wer er auch feyn 


mag, foll einen Platz aufgeben, er feye Entfages erwartend 


oder nicht, er hätte dann von uns deswegen Befehl — 
ee 7 
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men, oder fo lang gehalten, al ihm befohlen worden, bey | 
Lebens. Straffe. Ä 

 yid. Articuls» Brief, worzu die Ofkiciers und Soldaten, fo dem Canton 

Bern dienen, ſchwoͤren follen, de anno 1708 . Ä 3 

Item: Wann die nachgeſetzten Officierer und Gemeinen dar⸗ 
annemlich an — einer Feſtung ohne hoͤchſte Moth) 
ſchuldig, ſollen alle Befehlshaber, von den Gemeinen aber 
der zehende, welchen das Loos der Wuͤrffel darzu prædeſti 
niren wird, davon ſterben, die uͤbrigen aber zu Öffentlichen 
Schelmen gemacht werden. * 

vid. Land · Graf Carls zu ea —— vor Dero Milig, 
d 1689. att. 58. conf. land» f 
fen Darnıftadt Kriegs, Articul vor Dero Milig, ——— ar 


Item: Soll niemand in einiger Belagerung Rath Halten, 
vielweniger fich vernehmen laffen, den Pla oder Feſtung 
- dem Zeinde zu übergeben und felbige zu überlaffen, oder. 
fi wegern zu fechten , und fein Leib und Leben bis aufs 
Aufferfte zuzufegen, und nach Erfordern zu arbeiten , weni ⸗ 
ger andere mit Reden oder Thätlichfeit zur Defenfion zag⸗ 
hafft zu machen, bey Lebens⸗Straffe. 
vid. Articuls. Brief Hergogs Friedrich Wilhelms zu Mecklenburg / de 
anno 1701. art.46. conf, Articuls, Brief Herzog Eberharde des 
IT, zu Würtemberg, de anno 1652. art. ı5. und Hertzog Eberhard 
Ludwigs zu Würtemberg, de anno 1705. art. 22. 


Obfervatio CXUII. 
8. L. | 
Auf weten Eſt es mit der einem Commendanten anvertrau⸗ 
Sal ein Com ten Seftung aufs äufferfte gekommen , und fein 
Emosrege Entfag zu hoffen, f kan derfelbe mit Zug und Recht: 
einen Accord einen Accord treffen, wenn nur die Sache alfo ber 
reifen Fönne, Schaffen, daß es auch aufs äufferfte kommen, und 
der 
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der Seind der Feſtung alfo nahe fey, daß derfelbe einen Sturm 
auszuhalten, ſich nicht capable befindet, auffer dem er freylich 
in ſchwere Berantwortung fällt. Zwar erzehlet, der ogmaneinem 
Srangöfiiche Moraliſt, de Montaigne, daß , ald Coldaten, der 
onfieur de Vervins zum Tode verurtheilet worz IE 
den, weil er die Stadt Bologne übergeben hatte, keit tur Yat 
ein berühmter Türft und General behaupten wollen ; eben nehmen 
Man fönne einem Soldaten der etwas aus Klein, "rue 
muͤthigkeit thue, das Leben nicht nehmen, weil, feiner Mleynung 
nach, der Dolus allda ceſſire; allein die Praxis der alten und 
neuen Dölder lehret ein anders, geitalten Xenophon und Po- 
Iybius das Gegentheil erzehlen, und diefer anführet , wie die 
arthaginenfer den Commendanten zu Mamerto, weil er foldyes 
Schloß aus Furcht und Saulheit übergeben, gecreugiget haben, 
de Montaıgne en fes Eflais, lib. I. cap, 10. Xemornon de Reb. 
Grzc. & Porysıus in Hiltor. lib. L 


2. Wenn alfv cin Commendant der Gewalt Die doͤchſte 


des Feindes nicht langer zu wiederſtehen fich nicht im Noth ift von 
Stande re ‚auch feine auswärtige A zu hof, dem Berbor, 





fen ftehet, fo fan derfelbe den Ort alsdenn aufgeben, pe * * 
weil dasjenige, was wieder Kriegs⸗Herkommen und ausgenommẽ. 
Manier laufft, auch moraliter impoflibel iſt, und niemand 
darzu obligiret werden fan. Daher auch in verfchiedenen und 
faft allen Kriegs. Yrticuln die höchfte Noih von dem Verbot, eiz 
ne Feſtung zu übergeben, ausgenummen ift, 

vid. 3. E. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. 6. art, 68. Kriege. 
Articul des Cantong Zuͤrch. Tit. X. art. 46. Heffen-Eaffelifcher Ar- 
ticuls. Brief, de anno 1689. art. 57. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Kriegs⸗ 
Articul, art. 61. 4, A, m. | 


Sf Ob- 
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Das Gegen· CE kan das Gegentheil, daß nemlich ein Commen⸗ 
heil, dag cin dant verbunden wäre , ſich lieber mit feiner 


Commendant Guarnifon maflarriren zu laffen, als die Geftung 
De uarnifon mit Accord zu übergeben, dadurdy, daß gleichwohl 
——— 2 ein See⸗Capitain obligirt fey ſich mit feinem 
— far Schiff eher in Die Lufft zu ae , ald dem Keind 
durhdas&r zu übergeben, nicht beftärcet werden ;_weil derglei⸗ 
ten, hen denen zur See dienenden vorgefchriebene In- 
den nicht des Arution noch nicht ausgemacht und — we⸗ 
färdhet werde. nigſtens in vielen See » Articuld » Briefen und 
EC diffd- Ordnungen, e. g. Kayſers Maximiliani II. it. derer 
Herren General-Staaten der vereinigten Niederlande , de ann. 
1672. et 1702. it. Chur» Fürft Friedrich Wilhelms zu Brans 
denburg, it. der Stadt Hamburg de ann. 1718. u. a, m. davon 
nichts zu finden : Dann auch die Frage noch iſt, ob folches mit 
Hecht gefchehen koͤnne, als worüber nach gelefen werden Fan: 


ap. Loccen. de Jure Marit. lib. XIII. cap. 19. Voer. Difput. Sele4. 
Part. IV. difp.21. $.7. Pıserzer Exerc. Jur. pol. Addit. 11. Rı- 
ver. Expl. Decal. ad przcept. 5. pag. 276. ‘Osıanper. in’The- 
ol. cafual. Part. Il. pag. 11 87- 


Zudem mirde 2. Zu dem würde dem Landes. Herrn mehr 
Inn ur Schaden als Bortheil dadurch ea wenn 9 
Schaden,als jeder Commendant, mil der ohnehin verlohren ges 
Borcheil, da henden Feſtung, auch fih und zugleich die Guarni- 


dur zuwach om mit aufopfern wolte; dagegen befannt: 


Tunc demum moriendum efle pro Patria , fi morte no- 
ftra Patria profituri ſumus. | 
Cıcero de Ofkc. lib. 1. 


3. Gleich—⸗ 


I 3 3 2 0 ie 22 
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3. Gleichwohl fehler es nicht an Erempeln, dag VorCrempeln 
fid) die Guarnifon zufammen —— ee 
ar durch den Gebrauch de heiligen Sacraments das Pen 
hin verbunden, von feiner Libergabe zu reden , zu nd Armeen 
Ören, noch darein zu willigen, fondern fich bis auf — ni 
den legten Blutd» Tropfen zu mehren; mie es denn den, von keiner 
bey den Römern und andern Wöldern nichts uns Haare ı 
——— eweſen, daß der Feld⸗Herr ſich mit enttwedernen- 
einer unterhabenden Armee, auch vor einer angehen, Feind werke 
den Schlacht, durch einen Eyd gegen einander ver= Herden u 
bunden und verpflichtet, entweder den Feind zu erlegen, oderzu 
ſterben, Exempel angefuͤhret werden: 
ap. Lıvıum in Hiſtor. lib. II. cap, 5 3. & lib. X. cap. 28. 
nass. lib. IX. cap. 10. — Bell. civ. Inn —— 
4. In den neuern Zeiten iſt ſolches ebenfalls Von dem 
geſchehen; wie denn z. E. die Are in Erla, ** der 
einer Stadt in der a len Drofbaff Barzod guaraifon in 
an dem Fluſſe Erla, ald ſolche der Türdifche Kay, neuern Zeiten. 
fer Mahomet III. belagerte, fich, unter Commando eines Gras _ 
fen von Thurn, dahin eydlich verbunden, alles aufs Aufferfte 
anfommen zu laffen, und lieber zu fterben, als mit dem treulo, 
fen Feind, welcher con den Accord gebrochen hatte, zu ca- 
pituliven, | 
vid. Diar. Europ. Part, X. circa ann. 1663. THuAX. Hiltor, lib, 10. 
21. & 55. 


Obſervatio CXLV. 

ie Urſachen, welche die Ubergabe einer Feſtung Yon den urſa 

2 veranlaffen und auch entfchuldigen, find haupt Usemunanie 
fächlich folgende: — ‚ent 

— 3, Die Aufferfte Sungers-Dahr alfo, daß * Erfie Urfache. 
2 nd >- 
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* geringſte uͤbrig ſey, dadurch ein Menſch ſein Leben friſten 

moͤge. 
vid. Kriegs⸗Articul des Canton Zuͤrchs. Tit.X. att 47. Feırmanm 
Refp. milit,L in fin. Strvex. de Fortalit. cap. VIII. n. 10. 


Erempel der Alfo muften die Schweden anno 1535. zu Stars 
Schweden zu gard, nachdem die Stadt von den Kayferlichen mit 
Stargard. ſfuͤrmender Hand erobert war, fih auf die Johan⸗ 
nis-& change retiriren, aber auch darinne ded andern Tages, 
weil fie feinen Biffen Brod mehr hatten, dem Willen des Seins 
des übergeben, 

Sam. von Pufendorf Schwediſch⸗ und Teutſche Kriegs Gefchichee, 

lib. VII. $.39. pag. 293. ö 

Mic hartnaͤ⸗ Sans wieder die menfchliche Natur haben him 
En gegen die alten Einwohner der Stadt eg 
zu Calahurra in Alt z Eaftilien, die Belagerung Pompeji mit fol» 
ae cher Hartnädigkeit ausgeftanden, daß fie auchzulegt 
- ji ausgeftans ihre Weiber und Kinder umgebracht, und fie wie 

den. Schweine⸗Fleiſch eingefalgen, um dadurch den Hun⸗ 
ger zu ſtillen. 
Av. de Jur. & Offic. bellic. lib. III. cap. 8. Varer. Max. lib. VII. 
Memor. cap, 6. in fin. 

Die Berane DBielmehr ift die DBerantwortung Anaxilai zu 
An Billigen, welche er auf die Anklage, daß er die Stadt 
er die Stadt Byzantz dem Feind übergeben habe, folgender mafz 
* vr, fen gethan: 
ben. Er habe die Stadt fo lange defendiret, als lan⸗ 

ge er mit Menichen gefrieget. Nachdem er aber gefehen 
dag die Narım fein Feind worden, und feine Lente Dur 
Hunger aufgerieben ; ſo habe er davor gehalten‘, Daß «8 
Zeit wäge, diefen Krieg zu endigen, 

Xenopnon de rcb. grac. lib.l. 


2) Der 


* 
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2) Der Mangel gnugfamer Mannfchafft zur rote Urſa⸗ 
Beſatzung und der Munition. — 
vid. Jus Milit. Suecic. de anno 1683. Tit. XII. art. 75. Königl, Daͤni⸗ 
ſche Kriegs⸗Articul de anno 1683. cap. Vl.art. 72. 
3) Die Iinmöglichkeit, einen Entfaß zu hoffen. Dritteurſache. 
Srruv. Diff. de Victor. & Clad. $.90. Ayıa alleg. loc.n.g. Arti- 
culs. Brief des Cantons Zuͤrch. Tit. X. art.47.. FELTMAM. Refp. 
milit, I. n. 123. 
4) Der wehrlofe Se der Defenfions-Wers Vierteurſache. 
de und die ſchon zu ſtarck gelegte Breche. | 
vid. Jus Milit. Danic..de anno 1683. cap. VI. art. 72. 


5) Eine, wegen verweigernder Capitulation, Jiuf̃e Ur, 
ohnvermeidliche und ohnhintertreibliche Rebellion der M 
Guarnifon. 

Burgen. Cent. I. Obſ. 10. circa fin. ubi prejudicium: Daß bey fo ge⸗ 
ftalsen Sachen diefe in fo groffer Zahl enrftandene Rebellion dem 
Hauptmann Liborio von Sparren . feiner Entſchuldigung fürträg. 
lich ſey, und er derofelben zu feiner Enefchuldigung billig zu genieffen 
habe. add. Srrrck. de Fortalit. cap. VIII. n. 10. 

6) Zwey oder drey bereitd ausgehaltene Stürme. ze Urfas 

vid. Jus Milit. Danic. de anno]1683. cap. VI. art. 68. 


7) Gewiſſe und ohnzweiffentliche Anzeigen und Siebende ur, 
Dermuthungen , daß die Feltung, ohne Accord, M 
gleichwohl in furger zei dem Feind, mit Verluſt der ganzen 
Guarnifon, in die Hände gerathen werde, 

vid. Kriegs. Articul des Cantons Zürch, Tit. X, art, 47. conf. Jus Mi- 
lit. Danic. alleg. loc, 


Obfervatio CXLVL 
SH ein ——— in aͤuſſerſt ge⸗ — ſich ein 


ommendant 


faͤhrlichen Umſtaͤnden befindet, nicht nöchig hat, auf Smad und 
Ä 3f3 we⸗ Ungnad erge⸗ 
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ben, fo muß wegen übergebener Feſtung alle in der vorſtehen den 
Se hm der Obfervation angeführte Urfachen zugleich, zu feiner 
Send die an Entfchuldigung vorzubringen; So lieget ihm Doc, 
gebotene Ca- nechft diefem, wofern er fidy mit feiner unterhaben, 
‚pitulation abs : \ 

efhlagen den Guarnifon dem Feind auf Gnad und Ungnad 
babe. ergeben , noch zu ermweifen ob, daß ihm derfelbe die 
angebotene Capitulation abgefchlagen habe, 

ScHEINEMANN. Hoftis fupplex, five de deditione fub claufula cle- 
mentiz & diferetionis. 9.17. pag.27. FeLrmanm. Refp. milit. J. 
num. 107. 

Warum öfters 2. Daß aber der Feind einer belagerten Gnar- 
die Belägerer nifon die ihm von derfelben angebotene Eapitulation 
— ffter⸗ abzufchlagen pflege, fan aus verſchiedenen 
tene Capicula- Urfachen und um allerhand Umſtaͤnde willen gefche, 
tion abyulhl® hen, wenn z. E. die Belagerten vorhero fchon, da 
gen pflegen. fie yon denen Belägerern zur Übergabe etliche mahl 
aufgefordert worden, ſolche halöftarriger Weiſe verweigert: 
oder die Guarnifon in einer nicht allzu ſtarcken Feſtung ſchon 
ziemlich ſchwach und abgemattet worden: oder, wenn fchon ein 
Aufruhr unter den Soldaten in der Feſtung entſtanden: oder, 
wenn der die Belagerung commandirende General von denen 
Belagerten beleidiget worden, u. d. m. Denn alle die Umſtaͤnde, die 
einem Commendanten, die Feſtung mit Accord zu übergeben, ans 
rachen, koͤnnen auch die Belägerer von einem Accord abrat en. 
de Monraıcne en ſes Eſſais, lib. I. cap. i4. Knıchzn Oper. Po- 
lit. Vol, IL Part IV. cap. 6. th. 25. Explic. 2. 


Eine bloſſe 3. Eine bloffe Furcht ift Feine hinlängliche Ur⸗ 


| Re fache , eine Seftung auf Gnad und Ungnad zu Über: 


he Seftung auf geben, und wenn auch der Feind gedrohet hätte: 


Guad unh un — Daß wiedrigenfalls, ded Kindes in Mutterleib 


rg * nicht verſchonet werden ſolte. 


Papp. ad Jus Milit. Holland. art. 53. Burger. Cent. I. obſ. 17. & 
a1. Pıserzer in Piſſ. Jur. polit. Addit, 14. 
Obfer- 
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| $. I. 
E: mag ein Sieger. oder Uberwinder fo viele Ur⸗ Es finden. ſich 
fachen, warum er einer belagerten Guarnifon lad 
feine Eapitulation zu verfkatten gedencket, vor ſich dem Sieger 
haben, als er immer will; So finden fich doch au —— 2 
allerhand Umſtaͤnde, welche demſelben öffters das Ges Guarnifen 
gentheil anrathen, damit er die Befagung, Durch ver⸗ ne Capitulari- 
weigerung eines billigen Accords, nicht zur duffer, "sm verſtatte. 
— — treiben, und die Eroberung des Platzes da⸗ 
urch ſelbſt ſchwerer und koſtbarer machen moͤge, wovon einige 
Exempel angefuͤhret werden: 
ap. SCHEINEMANN. in Diff. de Deditione fub claufula clementiæ & 
diferetionis. $. 18. pag. 29. ibique Tmuan. Hiftor. lib. 14. Sı- 
son. de Regn. Ikal. lib. 6. adann, 902. Struv. de Vidor. & Clad. 

S. 96. “ 

2. Es fallen manchmahl andere Bedendlichfei, Erempel, dap 
ten vor,einer Guarnifon die Capitulation nichtzu vers aenprlaner 
weigern. Ald daher die Kayferlichen anno 1634. — 
in Philipsburg belagert wurden, wußte zwar der leiten mil 
Schwediſche General gar wohl, daß die Guarnifon «ularion nicht 
groffe Hungers⸗Noth Batte, und fchon Pferde-Sleifch —— — 
und andere unnatuͤrliche Dinge verzehren muſte, ders IF worden. 
—59 daß fie innerhalb wenig Tagen, ohne Accord, jur Uber⸗ 
gabe hätte fonnen gebracht werden; dem o Ag aber hielt 
er doc) allen Berzug, wegen der Sransöfifchen liſtigen Nach⸗ 
- ftellungen, vor hoͤchſt gefährlich, und bewilligte denen Belager⸗ 
ten gar billige und chrliche Articul, Ingleichen, da anno 1638, 
der Schwedifhe Dbrift-Lieutenant Strid die Bor: Pomme⸗ 
rifche Veſtung Molgaft belagerte, hätte zwar ebenfalls felbige, 
aus Mangel ded Proviants, mit Hunger fünnen bezwungen 
werden, daß fich der darinne commandirende Kayferliche 

re 6, 
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ſte, Anton Webel, ohne Accord ergeben muͤſſen; weil aber den 


| Schweden viel daran gelegen war, daß felbiged Schloß — 


in ihre Hände kaͤme, man auch die Davor, iegende Voͤlcker am 
derswo gebrauchen fonnte; Q wurde, mit ded Schwedifchen 
commandirenden Generald Bauerd Confens, den alten 
ferlichen Soldaten zugelaffen, daß fie ihre Fahnen und Geweh⸗ 
ve niederlegen, und mit Sad und Pad abziehen möchten. 
Sam. von Pufendorf in Schwediſch · und Teurfchen Kriegs. Gefchich« 
ten, lib. VI. $.27. pag. 194. & lib. X. S. 24. Pag-437- 
Eu gaml 3, So hat auch ein jeder General wohl zu ber 
demBaterland dencken, daß er GOtt und dem Baterland von uns 
von unndthig nothig wergoffenen Menfchen- Blut Nechenfchafft 
Menthen: geben müffe, und folches nicht, um eitler Ehre wil⸗ 


t , * 
en. len, verſchwenden folle. 


"BRUNNER, Annal. Bojor, lib. 12. pag.308. Seneca Epift. 88. 


Obfervatio CXLVII. 


§. 1 
Was ein Com: gift der Commendant einer Feſtung die Cha- 


menbant ube made fehlagen, und feet eine weiffe Fahne 
* — * auf dem Wall aus, ſo nicht genug, daß er Sr 
Sabue ucie Lich dem Feind fagen laffe, er wolle die Feftung dem⸗ 
Chamade  felben übergeben; fondern es müffen die Bedingun⸗ 


föjlagen laͤſſet. gen fehrifftlich, und zwar lauter und klar aufgefeget, 


- auch alle Umftände ordentlidy fpeciticiret werden, Damit man 


ihnen feine wiedrige Auslegung geben , und nach der Hand, 
durch eine und andere Unachtlannfeit oder Libereilung , Fein 
neuer Difput entftehen möge, zu dem Ende ein Stilltand der 
Waffen errichtet wird, in währender Zeit auf beyden Seiten 
alles ruhig bleibet. Ä 

von Flemming vollfommener Teutfche Soldat. Part. V. cap. 18. $- 6. 
& 9. pag. 589. GroT. de Jur.B. & P. lib. IH. cap. 24. $- 5. pag. 789: 
2,05 






> 


— 
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2. Db ein Commendant recht thue , wenn er . 
jemand in daß feindliche Lager, unter dem Vorwand ne ehe 
. eier Unterredung, abfehidet, um, währender Zeit, ——— 
lin der Feſtung an reparirung derer zur Defenfion verreungm 
Noͤthigen Werde arbeiten Laffen zu Fünnen, davon iſt feindlichen fa-. 
Nachricht zufinden: | a 
ap. Gror. alleg. loc, S. 4. pag.789. add. Scaeınemanm, de De- 
ditione fub clauſula clementiz & diferetionis. $.20. pg. 3. 


Obfervatio CXLIX. 
gr 


SM der 'Commendant eine rothe Fahne aus, Was die Mut 

fteden, fo ift folches cin Zeichen, daß die Be. ihnacner 

lagerten die Feftung feinedwegs zu übergeben geſon⸗ beveure, 

sen, fondern, ſich bis aufs aͤuſſerſte zu wehren, entfchloffen find. 
Buacer. Obferv. Militär. Cent. I. obf. 10. 

2. Ehedeſſen ftefte man zum Zeichen, ſich auf Warmance 
Gnad und Lngnadzu ergeben, einen weiflen Schleyer, ef} vor 
oder einen Aft von einem Oel⸗Baum aus; die Ma⸗ net, wenn man 
cedonier bedienten fich einer Pique oder Stange; —— 
er eines Kopf Schildes , und dergleichen ergebenmollen, 

—* rt. de Jur, B. & P. lib. III. cap. 24. 8. 5. pag.789. | 

Die Scythen unterwarffen fich auf folche Art Dura was vor 
dem Dario, wenn fie ihm, zum Anzeigen des uͤberge⸗ Zeichen ſich — 
benden Landes eine Maus, des Waſſers einen —ã— 
Froſch, der Pferde einen Vogel, und der Waffen Dario unter: 
einen Pfeil überfchietten. worffen. 

Speıner. Specul. var. obfervat. verb. Auf Gnad und Ungnad fich erge⸗ 


- ben, pag. sım 
’ ©g Obfer- 


ET  . 
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| Obfervatio CL. — 
F. 1. 


— G der Kriegs⸗Herr einem Commendanten einen 
eine Feftung zu lag immedıare anvertrauet , ſo muß Diefr 
äbergeben. Billig Feiner andern, als Fürftlicher Ordre pariren. 
Iſt er auf Befehl des über ihn commandirenden General das 
bin geſetzet, fo muß er ebenfalls deffelben Ordre refpeäirei, 
mithin allezeit darauf fehen, wer ihm das Commando gegeben 
hat; geftalt denn durch Erwartung der Ordre die belagerten 
oͤffters einige Dilation, und, in —— des Succurfes, 
ſonderlichen Ruhm erlangen. Dafern aber der commandiren⸗ 
de General gefangen wäre, £an er dem Commendanten nicht ber 
ordern, den Plag aufzugeben, wie folches in dem langwierigen 
teutfchen Krieg zu Bregentz gefchehen. ‘Denn als die Schwes 
den die Stadt unverhoffter und wunderbahrer Weiſe, aus 
tapfrer Refolution des Schwediſchen damahligen General- 
Feld», Marfchalld, Carl Guſtav Wrangeld, eingenommen, und 
zugleich den Eommendanten dafelbft gefangen befommen, haben 
fie denfelben, mit Bedrohung ded Stranges, dahin vermocht, 
daß er ſeinen Lieutenant, welchen er oben in der Feſtung ge⸗ 
‚laffen, beordern müffen, dieſelbe aufzugeben, welcher Ordre auch 
der Lieutenant gefolget, und, wieder die Gebühr, den Plag dem 
Feinde aufgegeben. Diefer, wofern er vor das Kriegs: Recht 
fommen, hat fich fchwerlich entſchuldigen koͤnnen. 


yon Flemming in vollfommenen Teutfchen Soldaten, Part. V. cap-20- 
paß 59$- 





Capur 
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| CAapurt X. | 

Bom Recht der Ihore, 
Obfervatio CHI 


{ 


§. 1. | 
achdem die Menfchen, um der allgemeinen „Ds Wort, 
KR 8 erheit willen, ſich genoͤthiget geſehen, in dee 
Städte zu erbauen; jo haben fie folchezu Sicerbeit,da: 
dem Ende mit Mauren umgeben, auch die Eingäns den Kayferl, 
e durch diefelben mit Thoren verwahret und ums Sof, Porcam 
(ofen Was nun die Nahmens Bermechfelung —— 
ed Wortes, Thore, anbetrifft, fo bedeutet folches manniſqhe 
oͤffters eine Sicherheit, in welcher Abficht die Tuͤr⸗ Pfortenennen, 
den den — * Hof, Portam Ottomannicam, oder die 
Ottomanniſche Pforte, nennen. 
TAVERMIER in ltin. Perf. lib. III. cap. 7. 

2. Deffterd wird dieſes Wort vor die gantze Defftert_mird 
Stadt genommen, daher in der heiligen Schrift ges I! ende 
faget wird: Stadt genom 

- Daß die Kinder Heth zu ſahen, und alle, die zu men. 
feiner Stadt Thor aus und eingiengen. . 
Gene. XXL 18. | 
Ste: Und folt froͤlich ſeyn für dem Herrn euren GHOtt, ihr 
und eure Söhne, und eure Töchter, und eure Knechte, und 
eure Mägde, und die Leviten, die in euren Thoren find. - 
tem: Doc magit du ſchlachten und Fleiſch effen in allen dei» 
- nen Thoren, nach aller Luft deiner Seelen. 
Item: Ihr follt Fein Aaß efien, dem Sremdlingen in deinem 
| Thor magſt du es geben. | 
Deuter. XIL 12. & ıp. ee 


g 2 3. Bis⸗ 


+ 
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Bieneilen be 3. Bisweilen heiffet es fo viel als eine Zoll⸗ 
bene en Wand, Zolls oder Gleits⸗Haus. 
Stk Daubr Au Fnzswe Glofär. hie voce 


Auch zeiget es 4. Deffters zeiget ed einen Paß oder Eirtgang 


’ 


—— — eines Landes an, z. E. das eiſerne Thor in Steben 


—3 buͤrgen. 
— - Curısrran Wırpvocet. Diſſ. de Jure Kortenun. cap. 


I.n. 17. P. II. 

Es t 5. Es bedeutet ferner der Ort, wo Gericht ge⸗ 
kn ba, halten wird, wie denn GOtt der HErr felbf zu Dem 
balten wird. Haufe Iſrael faget: 

Haſſet das Boͤſe, und liebet das Gute! beftelfet dad Recht 
im Thor, ſo wird der HErr, der GOtt Zebaoth, den uͤhri⸗ 
gen in Zofeph anadig ſeyn. 

Amos V. 15. 


Obfervatio CL. 
g. I 
Was diefed Fauptſaͤchlich bemerdet dieſes Wort die Flügel 
Wort haupt Er 


fAhtichhener SD der Thore, Gedenckmahl der Ehren, vul 
Fr * a — / und den Drt ded Einganges in eine 
tadt, 


Wırpvocst. de fur. portar. cap. I. n. 17.19. & 25. pag. 11./99- 


—* nn 2, Dergleichen Thore, in legtern Verſtand ges 
An, nommen , werden eingetheilet in groſſe, welche man 
- md def folche Stadt-Thore heiffet, und in Kleine, welche man Thuͤ⸗ 
— ren, oder Stadt Pforten nennet, v. g. die Ausfälle 

vor invi- und heimliche Thuͤren an den Feſtungs Werden, um 
olable zu hab unerfannt aus der Stadt , oder wieder hinein zu 


kommen. Es werben aber ſo wohl ie RAT 
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als derfelben Pforten und Thuͤren, nach Ordnung der Geſetze 

vor inviolable gehalten. 
LI. pt. L 8S. L9. S 3. &LII. f.deR.D. & 5. 10. Inf. de adquir. 
ser. domin. Petra. Müuter. in Addit. ad Struv. Synt. J.C. Ex- 

erc. III. ch. 73. pag. 139. ZıEsLEr. in Not. ad Grot. de Jur. B; 

& P. lib.L cap. 18. $. 1. pag.4ı 1. 

3. Ob nun ſchon das Eigenthum der Thore Von dem Er 
einem gewiffen Bold zuftändig ; fo iſt doch deren Gepranp der 
Gebrauch, wiewohl mit einigem Lnterfchied , allges Shore 
mein, und was in dieſem Stüd von den Meer⸗Haͤven geſaget 
wird, das hat auch bey denen Thoren ſtatt. 

$. 2. Inft. de adquir. rer. domin. 


Obfervatio CLII. 


§. L Ä 
a8 Recht, Stadt-Thorezu bauen, ift ein Regale, Von Reqt die 
© und fan dergleichen Baus und Verbefferung Syn nnare 
niemand, ohne Einwilligung der Obrigfeit unters derfelben Ein: 
nehmen ; wie denn audy fein anderer Ein- und Aus- und Ausgang. 
gang, ald durch diefelben, in und aus der Stadt erlaubt ift.. » 
L. 6. ff. de Oper. publ. L.9. $.4. ff. de R.D. L. 3. $.17. & 18. f. de 
Re milit. L.2.& 3. ff. ne quid in loc. facr. 


2. Beſonders wird in verfchiedenen Kriegs Hrdenllichen 
Articuln fcharff geboten, den ordentlichen Ein: und Ein-und Li: 
— in Städten und Feſtungen durch die Thore — 

* DM 
Welcher Soldat , oder Befehlhaber aus einem There iu halie. 
Lager, Stadt, oder Feſtung, oder in — durch ei⸗ 
nen andern, als den ordentlichen Weg und durch das Thor 
aus⸗ oder eingehet, ſoll gehenckt und erwuͤrget werden. 
vid. derer Herren General⸗Staaten derer vereinigten Niederlande 
Articuls⸗Brief, vor dero Militz zu Lande, de anno 1705. art. 46. 
93 Item: 


° m 
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tem: Niemand foll aus einer Seftung oder Retrenchement: 
anderswo aus- und — ‚ als durch die gewöhnliche: 
Pforte, bey Straffe ed. und Lebens. | E 
'vid. tandgraf Carls zu Heffen» Eaflel Articuls, Brief vor Dero Milig, 
- de anno 1689. art. 48- | 


“Obfervatio CLIV. 


e §. 1. 
on Beh: HH ‚u Tage werden die Stabt-Thore art vielen: 
nung Der Drten bewohnet, auch gemeiniglicy mit Thür⸗ 
Eroat.ähere nen verfehen, damit man BoD felbigen in die Ferne 
Dermahrung ſehen, den ankommenden Feind entdecken, und durch 
ne ghirmen. eine Trompete das Zeichen denen Einwohnern der 
Stadt geben Fan, welches man insgemein Allarm, oder zum 
Was derd Sturm, oder dem Feind anblaſen, heiſſet. In uͤbri⸗ 
— ——* Fan nur die Odrigkeit Stadt⸗Thore bauen, ober 
ehte de Er yerheffern, und diefelben mit ihren Wappen oder 
bauung_ der i ! gm 
Stadt Thore; Nahmen, zum Zeichen der habenden Gerichtöbarkeit, 
wfchen  — perfehen laffen, die Unterthanen, bey Erbauung der» 
elben, zu præſtirung der nöthigen Frohnen und Steuren an⸗ 
alten, und die benöthigte Wachen darauf beftellen , mithin das 
is basjenige verrichten, was, ohnbefchadet der Billig. und 
garen, Gerechtigkeit, gefchehen Fan. Hingegen lieget aud) 
frigfeit vor Der Obrigkeit ob, die Vorſorge zu tragen, daß die 
Berfogedar Thore in baulichen und reinlichen Stand erhalten, 
wohliee. 1 gechter Zeit gefchloffen und aufgethan, und, vors 
gen der zu derfelben Bau- und Erhaltung bendthigten Anlagen, 
eine Gleichheit, in Anfehung der Unterhanen Umftände,, beo⸗ 
Srerdmahte badhtet werde, Und wie man fonft zu fagen pfleget: 
gu (blien daß manfeinen föblichen Regenten an guter Muͤntze 
egEnteh. und gichtigen ühren erkenne, und, wenn er reine 
i Strafr 





J 
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Straffen halte ; Alfo fan ein folches Merckmahl auch in A, 
fehung der Stadt-Thore Plas 35 ne 0 

Wırovoseı. de Jur. portar, cap. Il. n. 12. 13. 15.16. 24- 25. 34. 38- 

& 39. | 

2. Es fan demnach die Obrigfeit feinen Unter» „gun Deo 
thanen , zur Beſchwerde der übrigen , von denen Gleichheit in 
hierzu nöthigen Anlagen , Dienften und Wachten, er . 
es erfege denn folche den Abgang aus ihren Mitteln, Antagen der 
ohne hinlängliche Lirfachen befreyen, und muß des Unterthanen, 
nenjenigen , deren Güter, durch Erbauung neuer — 
Stadt⸗Thore, zu Grunde gegangen, der Schaden, Kung, wenn ei 
nad) Proportion des erlittenen Verluſtes, erfeget, zier Alter, 
und, wenn eine General- Defenfions - Anlage ge T. der&tadt 
macht worden , der Erfas aus diefer Calle genom⸗ — zu 
men werden. gangen. — 
L. II. #. deDecurion. Dd. ad L. Rhod. de Jact REtEIN GR. de Re- 

gim. Secul. & Eccleſ. lib. II. claſſ. 2. cap. 8. n. 36. pag.903. 


3.. Doch find von denen hierzu erforderlichen Belehe Perfo 
Oneribus perfonalibus die Weiber, arme Männer hie * 


über 55. Jahre alt, Kinder, Unmannbare, Unſinni⸗ derlichen one- 


ge und krancke Perſonen zu befreyen, bey welchen —— 


allen die Regel ſtatt hat: quod ultra poſſe nemo freyen. 
obligetur. 
L. 135. ff. deR. J. L.un.C. de Mulier. in quo loco muner. L. 3.C. qui 
ætat. vel profefl. &c. tot. tit. C. qui morbo fe excuf. 


4. So find auch Herrfchafftliche Räche, Geiſt⸗ Welche Perfo- 
liche und — Perfonen, würdliche Pro- ann uden 
feffores, Advocati, Studiofi und Soldaten von fol» Denen durch 
chen PerfonalDienften, durch beſondere Privilegia, iendete Pr 
eximirt. mirt find, 

Wııovoseu allcg. loc. n. 71. fgg- pag. 43. faq. 
Obfer- 
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- Obfervatio CLV. ) 
E . §. J. 






Bon eines ie Beſorgung der Thore in einer Feſtung liegt 


Eommendan: hauptfächlich dem Eommendanten ob, welcher 
aa er die Thor Schlüffel in Verwahrung hat, und nicht 
gung derSho: nur die Wachten zu ihrer Schuldigfeit, fondern aud) 
re einer de die Thor» Schreiber dahin anweiſet, daß dieſe die 
Kung. anfommende fremde Perfunen genau examiniren, 
und demfelben Nachricht davon geben laffen, wovon mit mich, 
rern zu leſen iſt: 
in der militariſchen Practica, cap. V. Tit. Nachricht wegen der Thore ꝛc. 
Corpori Juris Militaris à Rurerro VÖLCKERO anno 1687. edito 
inferta. Ä 


Bodum — 2, Wie es mit Erbauung, Oeffnung und 
fung der ho: Schlieffung der Thore zu halten, ingleichen, wie ſich 
—— su verhalten, wenn Tumult bey denſelben entſtehei, 
deufelben ent: auch, was der Referve wegen.dabey zu beobachten, 
feebenden Zus nicht weniger, wie die Thor» und Pforten⸗Petarden 
mult, von der zu gebrauchen, und von einander unterfchieden, dar- 
uud von Thor: Über Fan, nebſt verſchiedenen Kriegs⸗Artieuln, nach- 
and Portem gefchlagen werden: Ä 


Petarden, 


von Slemming in vollkommenen Teutjchen Soldaten, Part. IV. cap. 6. 
8.34 fqg. pag- 402. & cap. 23. 8. 5. ſqq. Pag. 446. & cap: 34. pag. 
473.14. | - 

Was verſchie⸗ 3. Die Kriegs⸗Articul beſagen von Oeffnung 
dene Kriege und Schlieſſung der Thore, auch oͤffters unter den⸗ 


N en felben vorfallenden Tumulten folgendes: 


beſagen. Auch ſollen die Soldaten nicht befugt ſeyn, oh⸗ 
ne derer Thor⸗Schreiber Beyſeyn, jemanden, er 8 — 
er 
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er wolle, des Nachts die Thore zu oͤffnen, als woruͤber die 

« Officiers gleichfalls zu halten Selen; 

vid. König griedrich Wilhelms in Preuffen Berpflegungs . Ordon- 
nanz * Einquartierungs. Reglement, ſub dato Berlin den 18. May 
1713. $. 19 

Stem: Wann die Reveille gefchlagen foll werden, fo muß der 
Wadhtmeifter» Lieutenant mit einem Corvoral und 6, 

: Mann, welche ihme von der Haupt: Wacht zugegeben wer⸗ 
den, die Schlüffel der Stadt und Guarnifon aug des Gou- 
verneurs, oder Commendanten Hauß holen, ein Thor nach 
dem andern aufichlieffen, und fo fort die Schhüffel an ihren - 
Ort zurüd lieffern, fo bald num die Thore geöffnet, folle 
von denen detachirten Poſten an dem Officierer , von wels 
chem fie detachirt feyn, unverzuͤglich Rapport, von dieſem 
aber durch einen Sergeanten folder auf die Haupt⸗Wacht 
geſchehen wann aber etwas importantes vorgefallen, fol 
dem Gouverneur oder Commendanten felbften von den 
Poſten fehleunigft Rapport gethan werden. 
vid. Ordre und Berfaffung, wie Ihro Ehur-Fürftl, Durchl, zu Pfalg es 

in Dero Guarnifonen mit Wachten, Deffnung der Thore, und andern 
Ceremonien wollen gehalten haben, art. J. 

Item: Wann die Reveille gefchlagen wird, foll der Wacht. 
meifter-Lieutenant, oder Unter-Officierer fo darzu beftel, 
tet, fich vor des Commendanten Haug begeben, und allda 
die Schlüffel abhohlen, die Thore öffnen, und fogleich nach 
der Oeffnung felbige wieder in ded Commendanten Quar- 


-tier lieffern. j Ä | 
Des Abends, ein halb Stündgen vor dem Thor Schlief: 
fen, fol Appell gefehlagen werden, denen, fo drauffen find, 
ur Nachricht, ſo bald dann die Schlüffel anfommen, foll 
die Wacht das Gewehr prefentiren, March fchlagen, und 
die Nacht-Poften befegen Ki — — 


— 





242 Obs. milit. CXL: X. Cap. 


ie Schluͤſſel follen auf eben die Manier , wie fie abge, 
— he an gehörige Orte gebracht, und ee 
nach dem Thor-Schluß von dafigen Wachten Rapport quf 


die Haupt Wacht gethan werden. 


3 


vid. Pfaltzgraf Guſtav Samuel Leo 168 bey Rhein ind Hertzog⸗ 
“in Bayern Reglement, wie man fich in Guarnifonen, auch bey -Drf: 
nung und Schlieffung der Thore zu verhalten habe. art. 1.10. & 21, 
tem: Die Referve an denen Thoren foll eine halbe Stunde 
vor den Thorfchlieffen fich auf ihren Poſten einfinden; in- 
gleichen des Morgens, bey Eröffnung der Thore, nicht 
ehender, ais eine halbe Stunde hernach, abgehen, bey ho⸗ 


her Leibes⸗Straffe. 


Bey Oeffnung und Schlieſſung der <hore follen die 


- Wachen allemahl austreten, und, ſo lange die Thore offen 


oder geſchloſſen, im Gewehr ſtehen. 

Auch fol, bey Deffnung und Schlieflung der Thore, der 
Ober. oder Unter-Officier jedesmahl ander Aufferften Br 
den 4. Mann mit dem Gewehr ftellen, damit, wann 66 
nöthig, die Bruͤcke gleich fan aufgezogen werden, den Lim 
ter» Officier aber mit 6. Mann voraus bey dem Schlag» 
Baum ftellen, der Reſt aber in der Wache am Thore blei⸗ 


ben, der Ober-Officier auch fleißig zu fehen, ob. die Leute 


Angerviefener maffen unter dem Gewehr ſtehen. 


vid, Articuls - Brief der Stadt Bremen vor dero Miliz, de anno 1723. 
art. 19.20. & 21. 


Item: Sie follen alle Morgen, ehe die zoo geoͤffnet wer · 


den, mit ihrer auferlegten Gewehr an dem Ort, da fie hin 

befchieden, erſcheinen, von dannen fonder Urlaub der Zeug. 
Herrn, oder Befehlshabern, nicht weichen, und da etwa 
einem hinweg juochen erlaubt wird, ſich bey Zeiten wie, 
der einstellen, Wache und Schildwachen fleißig und befchei- 
dentlich verrichten, wie auch, nach Schlieſſung der Tho⸗ 


ren 


1 


ee we 
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ren, welche Die Wache betrifft, auf ihren Poften unver» 
züglıh erfäpeinen, bed unnachläkiger Strafe. | 
Da ſich ein Unfug, oder Balgerey von ‚ oder 
| — an den Thoren er wuͤrde, ſollen ſie be⸗ 
ſheidentlich abwehren; im ar ich aber die Frevler nicht 
lafien wolten, follen fie diefelben bey der Wache be 
. halten, bis fie fich bey den Herren Bürgemeiftern Befcheide 
‚erhohlet: Da ſich aber die Frevler der Wache nicht erge⸗ 
ben wolten, fol alsdenn der Wache erlaubt feyn, den Ver: 
brechern mit Ernſt zu ſteuern. | 
vid. Ariculs-Brief und Kriege · Ordnung der Stadt Frauckfurt, de anno 
1644 art. 15. & 16. 


Obſervatio CLVI. 
S, Is 
u Kriegs Zeiten foll man niemahls eine groffe Was ın 
Anzahl Volckes ſich an die Stadt-Thore nahen $r Zeiten 
laifen, und wenn Abgeordnete von dem Feind an⸗ YOr Borforge 
fommen $ werden die Thor Wachten verdoppelt, Stadt.Thoren 
Dieldet fi ein Trompeter oder Tambour vom Feind 4 balten. 
n, wird derfelbe durch die Thore mit verbundenen Augen zum 
ſommendanten geführet, und nicht zugelaffen, daß jemand ans 
ers, als denen folches erlaubt, mit ihme reden. Werdächtige 
erſonen müffen wohl inacht genommen und fleißig examini- 
t werden; auch darf nicht mehr, ald ein Wagen, auf einmal 
ter denen Thoren in die Stadt paffiren. Be 
vid. Militarifche Practica, cap. V. tit.9.11.12.&13. ap. VöLckzr. 
in Corp. Jur. milit. 
2. Sn dem Frankfurter Articulds Brief ift we / Mägen unter 
ı der Wägenunter den Thoren verordnet: miche MAIL Dal 
Daß fie Feine Wägen, oder a leer, ten zu laffen, 
2 ge | 
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eladen, unter den Thoren ftill halten laſſen, fondern die» 
feibe alsbald abſchaffen, auch, was fie führen, beſcheident⸗ 
lich rechtfertigen, und, im Sal verdächtiger Beſcheid gefiel, 
folches. dem Obrift-Lieutenant, oder Officierer , und an an⸗ 
dere gehörige Orte, alsbald berichten follen. ? 
vid; Articuls-Brief der Stadt Franckfurt, de anno 1644. art, 17. 
Wenn man 3. Wenn man in einer belagerten Stade bie 
von Seind e Thürne der Stadt-Thore gejchonet wiffen will, fo 
Ehkrne der ift es erlaubt, die von dem Feind Gefangene hinein 
Stadt: Tore zu fegen, um denfelbigen, auf a richt 


—R davon, abzuſchrecken, daß er ſothane Thuͤrne nicht 
en rouibig über den Hauffen fchieffen, und feine nen 
—— liegende Leute dem Tod aufopffern laſſe. Doch iſt 
rung zu ſcho· der Feind, wenn er Fein ander Mittel zu Erreichung 
nen. feiner Abficht vor fich fichet, und publica Salus ein 
anders erfordert, nicht ſchuldig, der Thürne, um der Gefange 
nen willen, zu verfchonen. RT 


_ WıuovoGetı. de Jure portar. cap. II. n. 113. & 114. pag. So, fq.‘ » 


indliche Un: 4. Die benachbarte feindliche Unterthanen koͤn⸗ 
rıbanen kön nen mit Zwang angehalten werden, Die Stadt⸗Tho⸗ 
ge und Mauren bauen und ausbeſſern zu helffen. 
rung der And ift bey einer Stadt eine Schlacht gefchehen, 
er per fo ift man nicht ſchuldig, denen flüchtigen Orcunden 
ed und die Thore zu öffnen, wenn die Gefahr zu beforgen, 
sonEröffnung Daß der Gegenpart auch zugleich mit eindringen 
Bee en möchte; welches auch ftatt hat, wenn eine Guarni- 
Sreunden,oder fon einen Ausfall gethan, und von denen Beläge, 
eier ausgefale rern fo hart verfolget. wird, daß derfelben Eindrins 
gung, durch Eröffnung der Thore zugleich gefchehen 
nnte, 
WıLpvoseL. cit. loc. n. 122.123. & 124. pag. 66. 


Obter- 
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Obſervatio CLVI. 
. — %1 
Sur Zeit des Friedens fichen zwar die Stadt, Wede Perſo— 
Thore einem jeden offen; doch werden die Zus Friedens Zei 
den, ingleichen mit anſteckenden Kranckheiten behaff ten, tpeits gar 
tete, oder wegen eines begangenen Verbrechens vers "bt, tbeils 
bannete, nicht weniger Ziegeuner, Bettler und an- —* — 
dere verdaͤchtige Perſonen, theils gar nicht, theils nicht when 
überall eingelaffen. | 
 "Wıupvoseı. de Jut. portar. cap, II, n. 133. Pag. 72.14. 


2, Zu Srandfurt am Mayn muß der Stadt „DaF u 
Schultheiß, Bürgemeifter und Kath, vor der Wahl Brut 
eined Kömifchen Koͤniges oder Kayers, dem Chur, mı Kap 
Fuͤrſtl. — eydlich angeloben, daß ſie niemand, he r 
währender [+ Zeit, was Würden, Condition niemand, aufı 
oder Standes ber feye, die ChursFürften, oder ihre Ki * Chur, 
Bortfihafftere und Gewalthabere allein ausgenoms deren Gekny, 


men, in die Stadt einlaffen, und alle Sremde, fofich fein dieSradt 

zu gemeldter Zeit darinne befinden , hinaus PAR 8 

wollen. | inausgefchafs 
erden. 


Vırrıar. illuſtrat. lib. I.tit. 6. $. 12. in not. lit. (a) pag. 233. 


3. Zur Zeit der Peft muß ebenfalls genaue Von der YAufı 
Aufficht auf die Thore gehalten, und fein Sremder ——— 
ſo leicht — — Abi denn zuvor, an der Peft. 
einem entlegenen Ort, und fo lange die Zeit dazu beftimmet i 
die Quarantaine gehalten, > REN, 


Le Chevalier Barrısta Nawı Etat de la Republique de Venis. pag. 


IZI. 
553 Obfer- 
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X. Cap. 





Obs. milit. CLVIII. 
Obfervatio CLVII. 


§. I u: 
zu uberlom · Su Liberfommüng oder Beſitznehmung der coͤr⸗ 
35 pelichen Dinge, aß Häuffer, Schlöffer, 1.8 
ee wird die Libergabe der Schlüffel, oder die Ergreif 
ee fung der Thuͤre, von welcher man öffters einen 
Ä bie Übergabe Splitter zu hauen pfleget, von denen Rechts⸗Lehrern 
—* A vor hinlanglich gehalten. 

Srrrex. de Poſſeſſ. inſtrumental. cap. II. n.9, ſqq. pag · 20. ſq. 
Wer die Thore 2. Eben alſo hat auch derjenige, welcher die 
—— Thore einer Stadt oder Caſtells in Beſitz —— 

nomnsen, der zugleich den Beſitz der gantzen Stadt vder des Ca⸗ 
ee Kelle dadurch überfommen ; weil dieſes Zeichen die 
augen adt Sache felbft bedeutet; gleichwiedort Die Mutter und 
die men. der Bruͤder der Mebecca zu ihr fprachens = 
Du biſt unfere Schwefter , wachle in viel tauſendmahl tau · 

fend, und dein Saame befitge die Thore feiner Feinde. 
Geneſ.XXIV. 60. » 
Was deswe⸗ 3. Es wird daher gemeiniglich, bey Ubergabe 
BT, de einer Feſtung, dieſe Clauſul mit in die Accords-Pun- 
Uberga * &ta eingerucket: —J 
a rin Daß ſo gleich, nach Schlieſſung und Auswech ⸗ 
a⸗ ui felung der Articul, dad N. N. r u Boll. 
ua werck von denen Belägerern fol in Poſſeſſionge⸗ 

nommen twerden. 

add. L, 48. ff. de adquir. poffefl. * 

Ob durch Be 4. Ob man ſchon, durch Ergreiffung der Stabt« 
—— Thore, die Stadt in Beſitz — ſo iſt do 
die Poffefion Deswegen die Poſſeſſion des darinne, daran, oder aufs 
des Schioſſes ferhalb derfelben gelegenen feften Schluffes oder Ci- 
oder der Cila⸗ tadelle, 





#7 - u - — — 7 
a * & 
| 





 tadelle,'gumahl bey einem ſich ereignenden Wieder, detemitegin 
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euch, noch nicht vor ergriffen zu achten, weil dafs fu fe 

elbe eher der Stadt, ald die Stadt demfelben ebieten Fan, und 
alfo ein leerer Wille zu einer ſolchen Befisnehmung nicht bins 
zeichend iſt. Wäre aber das Schloß nicht befeftiget, und Fonte 
fein Wiederſpruch erfolgen; fowird dafür gehalten, daß durch 
Befignehmung der Stadt auch die Poffeflion des Schloffes 
mit ergriffen fey, nach der Regel: 
quod principale fecum trahat minus principale, & quodsaccefo- 

rium fequatur primarium. | m 
$.30,1..de R. D. L. 8. C. de Jur, dot. 


Obfervatio CLIX. 

. 6. IL. 
ann einer, in Erbſchaffts⸗Sachen, die Thore PP und wel⸗ 
SS der Haupt-Stadt in einem Lande in der Ab⸗ en, 

ſicht, um die angetretene Erbfchafft dadurch anzuzeis Sachen , die 
gen ‚in Beſitz genommen; fo hat derfelbe zugleich techn 
ie Poffeffion derer übrigen im Lande gelegenen re der Haupts 
Städte, Schloͤſſer, Sieden, ıc. ergriffen. Kindet —— — 
ſich aber ein auf fothane Erbfchafft einen Anfpruch andern Derter 

machender Gegenpart, weldyem jener durch Ergreif- im gande ex- 
fung des Befiges der Haupt» Stadt zuvor zu Foms Yenfjancunp 
men gedacht, diefer aber hätte bereits in denen übris mas vor Adi- 
gen Orten Poffeflion genommen ; fo fan der erfte a den 
die Befignehmung der Haupt-Stadt auf die andern einem Turban, 
Derter im Lande nicht extendiren, wohl aber, wenn ten fattfinden, 
der Contradidtor fidy noch nicht im würdlichen Beſitz derfelben 
befindet ‚ als in welchem letztern Fall der erſte Befisnehmer der 
Daupt-Stadt, wenn der andere nach der Hand Die im Lande. 
gelegene Städte und Derter in Beſitz nehmen wollte, BR ex 
- Inter- 





448 Obs. mili IX. X. Cap. 
Interdicto unde vi, oder ex L. 1Al. de vi publica, oder ex Re- 
— Conſtitutionis ſuper fracta pace publica, belangen 

an. * 

LI. 5. 2& 23. L. 3. & L. 9. 6.1. L.18.ff. de Vi & de Viarm. Jom 

HaRrPPrecHr. ad $. recuperandæ &c, 6. Inft. de Interdict. Me- 
moch. de recuperand. poflefl, Remed. I. n. 81. vid. Nöm. Kay 
ſerl. Majeft, und des Heil, Reichs Landfried auf dem Reichs⸗Tag zu 
Augfpurg declarirt, erneuert, aufgericht und befchloffen, im Jahr 1548, 
in pr. $. 1. & Inftrum. Pac, Cæſareo - Suecicum de anno 1648. art: 
XVIL $.7. Brum. Proc. Camer. Tit. XXIX. n. 40. ſqq. 

Die Beant⸗ 2. Ein Erempel hiervon , welches ſich, nad) 
Aebender ra, Abfterben weyl. Herrn Hertzoss Ehriftian Ludwigs 
ge wird dur zu Braunfchweig- und Lüneburg, unter deffen hinter 
ein ilure® [offenen Türftlichen Pringen zu getragen, da Her 
Erempel er eo 
läutert. 1 Johann Friedrich, ſoͤbald ſie beſagten Todtes⸗ 
Falles, weil ſie auf dem Haupt⸗Schloſſe Zelle perfönlich zuge⸗ 
gen geweſen, innen worden, noch ſelbigen Abend die Po eflio- 
nem vacuam vorgedachten Fürſtl. Schloffed und Reſidentz, 
vor allen andern, Animo & Corpore , mit der ausdrücklichen 
Anzeige, preoccupirt, daß fie damit die Poffeffion der Fürs 
ftenthümer Zelle und Srubenhagen, wie aud) aller dazu gehüs 
rigen Orafs Herrfchafften und Landen wolten ergriffen haben, 
ift zu finden: 

in dem gegründeten Gegen, Bericht ıc. gegen einen Furgen Bericht, darin, 

nen Heren Herkogen Johann Friedrichs zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg Hochfürftl, Durchl. wohl» fundirtes Succeflions-Mechf zu denen 
eröffneren Zelliſchen Fuͤrſtenthuͤmern ıc. mit beftändigen Grund bes 
hauptee wird. imprefl. Zelle anno 1665. 
Die Befitzneh⸗ 3. Es ift auch zu Ergreiffung der Poflefion 
mung 6 einer Stadt genug, wenn nur ein Thor derfelben im 
Stadt it zu Beſitz genommen wird, als welches den Willen, 
een Meynung , und dad Vermögen der Befignehmung 
Poffellion ges eines Orts genugfam anzeige, Lind wenn der eine 
nug; welches u fein 
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in Wappen an die Stadt-Thore und andere öffent amd geſchie⸗ 
ki. Gebäude in der Abficht anfchlagen laſſen, = ——— 
er dadurch Beſitz von der Stadt genommen, auch an die Stadt, 
zudem Ende Bediente in der Stadt gelaffen ; fo —— 
fan ein anderer ſelbigen, durch gewaltſame Einnch- greife un 
mung der StadtsThore, mit Recht nicht wieder aus ——**6 
der ergriffenen Poſſeſſion ſetzen. — 


WiꝑrpvOGEI. de Jur. pottat. cap. IIL n. 25. pag. 88.19. ber Gtadtläf 


Obferyatio CLX. | 


§. I. | 
Zaß feinem Privato erlaubt fey, Thore, die mit Auſſer Firken 
Thürnen, Schlag Brüden, Gewölben, Graͤ⸗ yo, Snden 
ben und Gefchüg verfehen feyn, zu bauen , ift eine kommt feinem 
ausgemachte Cache , und melcher fich deffen unter, ——— * — 
angen ſollte, würde Zweiffels⸗ ohne mit ſchwehrer zu bauen. 
traffe angefehen werden ; Fürften und Ständen des Rei 8, 
aber kommt dieſes Recht zu, weil fie die Macht haben, Krieg 
zu führen, Feftungen zu bauen, Srieden zu machen, und Bınds 
niffe zu fchlieffen. 
" Vırrıar. ad Jus publ. lib, III. tie. 19. n. 68. pag.9f 1. 


2. Wenn zwey Herren eine Stadt oder Schloß Bas wiſchen 
gemeinſchafftlich beſitzen, ſo kan zwar der eine, non 38* 
obſtante contradictione alterius, die zerfallene Tho> wegen Erbaws 
re, wo ed nöthig iff, repariren und wiederherftellen re rn 
laffen, aud) die aufgewendete Koften vun dem Con- Stadt:Thore 
domino AdioneproSociorepetiren; Meue Stabes Nechtene if, 
Zhore aber aufzubauen, wo dergleichen vorher feine gewefen, 
ift der eine vor fich alleine aufzurichten nicht be ugt, und fan der 
wiederfprechende Miit+ Herr ſolches neuerliche Unternehmen, 
novi operis nunciatione, Oder, ‚wo der Bau fchon angefans 

Ji gen 
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gen wäre, Interdidto quod vi aut clam, verhindern, weil in Die, 
fem Fall Conditio. prohibentis ftärder ift, als des andern. 
arg. L.41. f. de Religiof. & Sumt, funer. L. 28. ff. commun. divid, 


Obfervatio CLXI. 


bh. | 

Keinem Eh IH ſchon feinem Lehn⸗Mann vergoͤnnet iſt, befe⸗ 
nie ftigte Thore bey feinem Caftro zu bauen, es ſey 
fe Shore dev ihm denn folches von demjenigen, der fothanes Recht 
feinemCaßro, ſelbſt beſitzet, zu gelaffen; fü il doc) folches dem Lehn⸗ 
Kerdemzehn, Deren auf dem Grund und Boden des Vafallen zu 
a. —— thun unbenommen, wenn derjelbe fonft das Jus bel-. 
art alba li & pacis allda zu exerciren hat, 


b exerciten FRITSCI. de Jur. fortalit. &c. cap. 4.n. 57. Herıns 

e de Jur. Burgorum. n. 683. 

Die Thersbeb 2, Die Thore des Caftri muß der Techn. Mann 
an auf feine Koften erhalten. Denn gleichwie demjenis 
uf feine to» gen der Nutzen von einer Sache zufällt, der die Bes 

Ren erhalten. fchmwerungen derfelben leiden muß; alſo Fan fich auch, 

viceverfa, der Lehn⸗Mann der Erhaltung des Caftri nicht ent 

ſchlagen, weil er den Nutzen aus dem Lehen ziehet. = 

»LIIo. ff. de R. J. 


Obläyatie GEXIL 
ER | 


Mit einem ver. TDerkauffet einer dem andern fein Haus oder Laud⸗ 
Taufe dank SI Gut, fo werden auch die an * Thoren ber 
merden auh findliche Zierrathen, es wäre den unter den Contra- 
—&ã dehnt enten ein anders e. g. der Wappen wegen, beduns 
liche Zierraipe gen worden, mit vor verfaufft geachtet, weil folcht 
— | unter 
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unter diejenigen Stuͤcke gehoͤren, fo Erd /Mauer⸗ mit vor ver. 
Mied⸗ und Nagel feſt, mithin ein Theil und Stuͤck kaufftgeachtet. 
des Hauſes oder Lands Guthes find, 


arg. L. 41. 5. 12. ff. de Legat. Schneipewin.ad$.f grex k- 
gat. &c. 18. Int. de Legat. n. ı5. 


2. Ein Beftändner iſt nicht fchuldig, die Thore : Db ein Be⸗ 


des Land- Gutes auf feine eigene Koften wiederherz —Aã 
zuſtellen, wenn er ſolche nicht ſelbſt ruiniret hai. —— 
zu unter⸗ 


 ScHnEiDE Wın. ad $. item quæritur &c. 4. Inſt. de Lo- 
Ä . cat. Condudt,L. 29. C. eod, A 


Obfervatio CLXII. 


" $. I, L 
SH" jemand ein Vermächtnis, zu Ausbefferung Die Ver: 
und Wiederherftellung der Stadt» Thore hin, Mictnie m 
terlaffen ; fo wird folcheß unter die Legata ad pias Thoren mer- 
Caufas gerechnet, und iſt genug, wenn —* durch n unter * 
zwey Zeugen beſtaͤrcket worden. 5 gerech: 


‘:Mev. Part. VIII. Dec, 5. n. 2.199. 


22. & fan alſo der Landes Herr, zu Erbau⸗ DieLegata ad 
und AYusbefferung der Stadt: Thoren , im Noch» pirGuüs fat 
all, die zu milden Sachen deftinirten Legara übers herr berhaupt 
hu anwenden und ohne einige proceflualifche jur @banung 
eitläufftigfeit einziehen , wenn zumahl der Te- Spore anwen- 
ftator feinen legten Willen generaliter und fpecia- den, wenn ber 
hter zw einer gewiſſen Sache gewidmet hat: - — sperminmp 
Wııovocet. de Jur. portar. cap. III. n. 58.59. & 61. en 


pag: 108. gg. Dem 
» . e .m . da a 
3. pe jemand durch ein Vermaͤchtniß ea Ehen (0-fam 
di 


{ ſpitlen ausgeſetzet; ſo Fan Die 
zu öffentlichen Schavipiele 3 109 ſetzet; fü hol dekißemie de 


252. 
niſſen *5 
ren, die f⸗ 


auſpielen 
ausgeſetzet 
find. 


Bidweilen 
werden Die 
Stuͤcken von 
—— 

iffethäter 


- Reibern vor 


den Stadt 
Thoren oder 
an derſelben 
Thuͤrnen auf 
gehaͤnget. 


Obs. milit. CLXIV. X. Cap. 


hohe Obrigkeit ſolches zu beſſern und nügli 
entlihen Sachen € — uͤtzlichern 


erung der Sta 
zum | ng der Stadt-Thore an⸗ 


L. un. C. de Expenf; Ludor. publicor. 


Obfervatio CLXIV. 


$. 1 2 
leichwie ſchon ein alter Gebrauch ift , da di 
G59 ethaͤter auſſen vor den — Stadr 
gemeiniglich hingerichtet werden; alfo werden auch 
bisweilen die Stuͤcken derjenigen, fo geviertheilt wor» 
vor - ee vder an derfelben 
Thürnen, andern zum abjeheulichen 
Sr zum abſcheulichen Erempel aufs 


WILDVOGEL. de Jur, portar. cap. III. n. 71. pag. 122. 


Einige mey⸗ 
nen, es Fön 
durch Uber⸗ 


eig» oder 
brehung 
er Stadt: 


Shore ein Cri- 

men læſæ Ma- 

jeftatis began⸗ 
n und Das 


eben vermärs _ 


efet werden, - 
Es muß aber 
in folchen Faͤl⸗ 
len auf denUm ⸗ 
ſtand reflectirt 
werden, ob 
das Verbre⸗ 


Een 


„2. Einige ſind der Meynung daß derjeni | 
über Öffentliche Stadt-Thore fleiget, oder el 
le N En. beleidigten Majes 
ig mache, un e 
cket * — en 


ob text. expreflum in L. 2. $. 17: ff. de re milit 
ff. de R.D. Aupa. GEBHARD. in Ex itat. ‚L. 214 
cad. 4- qu-3. p. in Exerc. Juftin. De- 


3. Dergleichen Geſetze aber müffen vernünffti 
eingeſehen, und mit dem ee 
werden , 06 z. E. dergleichen Überfteigungaus Vor⸗ 
fatz geſchehen, um einen Betrug zu begehen. Denn 
wo dieſer ermangelt, da ift auch fein folches Ders 
brechen vorhanden , welches eine ſo harte Strafft 
nach 
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nach fich ziehen Fan; dahero in folchen Fall - allegeit auf die 


babey vorfommende Umftände zu refiectiren ift. 
arg. L.26,$. 12. v. Et Celfus &c. ff. de Condict. indeb. 


4. Derläffet ein Soldat feinen en an dem . 
Thor einer Stadt, aus Vorſatz, King Feind fen —— 
folche deſto cher überfallen fönne, der begehet allers en Ir 
dings alddenn ein Verbrechen der beleidigten Ma⸗ fet, iRdes eri 
jeftät, und ift am Leben zu ſtraffen. ie nn 


Maj. und des 
L.1.2.& 3. ff. ad L. Jul. Majeſt. * ſchul⸗ 
g. 


Obſervatio CIXV. 


6% - 
ffters. werden. an den Stadt-Thoren Fürftliche „ Yon Ber 
Sa oder an dem Thore — —7 — ai dep 
Mefideng die Berfündigung ded Burg-Friedens ans nigen‚elhe 
gefchlagen ; nicht „weniger erblidet man biömeilen DenFurg Srie 
an felbigen der Regenten Bildniffe und Wappen ans ver Degenten 
gemahlt, oder in Marmor gegraben. Wer nun den Bildnifle und 
Burg / Frieden bricht, oder letztere verftümmelt und pen Sporen 
mir Steinen zerwirfft, ift ded Criminis læſæ Maje- serflümmien 
ſtatis, ſchuldig; wer aber Bürftliche Befehle von den or Sirflihe 
Stadt; und Schloß⸗Thoren ab» oder zerreiffet, iſt in ab» und jer- 
die Straffe von so. Gold⸗Gulden verfallen, riſſen. 
L 5.9.1. L.6. L,7.$.4. & L. 8. ff. ad L. Jul. Majeſt. ibique Gorno- 
Fred. in Not.. CHassam. in Catal. glor. mund. Part. II. concl, 
28. Scantınewım. ad $. 12. Inft. de Adion. n. 13. fgg. 


2 . Welche ſich unterftchen, Abfag- oder Brand» ‚Bon Deftra 
Briefe andieThorender&tädte, Fleden und Säuf Ki 
fer anzufchlagen, darinnen die Bedrohung enthals fan, : pder 


tens daß, wo ſſch die Loute mit ihnen ihres Gefal, Brand, Briefe 


lens nicht vertragen wuͤrden, ſie ſolche an ihrem Leib anflägen. 
Ji 3 und 
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und Stern, mit Brand, oder in andere Wege werderben wol⸗ 
ten ac. die werden mit dem Schwerdt beſtrafft, weil ihr Verbre⸗ 
chen auf Leib. und Leben gehet. * "ir: 

1,9. de extraord. Crimin. Srruv. Syntagm, J.C. Exercitat, XLVIII. 

chef. 82. & 85. | 
Solches ift in Denn in des Heil. Roͤm. Reihe Grund⸗Sa⸗ 

Yen Bei: gungen iſt dieſes Flar verſehen 

verfehen. Als ſich dann auch zu vielmahlen und an vielen 
Orten im Heil. Reich zuträgt, daß etliche Unterthanen, fo 

- au Zand und Unruhe geneigt find und Luft Haben, muth. 
williger Weiſe außtreten , und unter dem gefuchten Schein, 
als folte ihnen von andern Die Billigfeit nicht wiederfahren 
mögen, etiva fondern Perfonen, etwa gangen Communen 
und Gemeinen, Abklag oder. Abſag zufchiden, oder an die 
Thore der Flecken und Häuffer anfı u fie dies 
ſel bedrohen, wo fie fich mit ihmen ihres Gefallens nicht 
vertragen wuͤrden, daß ſie es an ihren Leib und Gütern 

- einbefommen, und mit Brand oder in andere Wege vers 

derben wolten, etliche auch fremde Anſprach an ſich Faufs 
fen, darauf austreten und ihnen: daher folchen Muthwil · 
Ien und Gewalt J treiben Urſach ſchoͤpffen. Wiewohl 
num in der Kayſerl. Majeſtaͤt, Unſer, und des Seil. Reichs 
Ordnungen und Conſtitutionen verſehen /daß feine Obrig⸗ 
feit, noch derſelben Unterthanen, des andern ausgetretene 
Unterthanen haufen, herbergen / unterſchleiffen/ aͤtzen/ traͤn⸗ 
fen, noch im andere Wege enthalten, oder: fuͤrſchieben ſol⸗ 
ien; So beſind ſich doch, dag, deſſen unangeſehen, ſolche 
ausgetretene Abſager, Befehder und Land Zwinger ante» 
fen Orten gedultet, und der Gebühr nach nicht geſtrafft 
werden, daraus das den Unterthanen mit Brand, und 
in andere Wege, viel Schadens zugefuͤget wird, aud) ſolche 
muthwillige, ausgetretene, zu allerhand Einadrung⸗ 
ns en er⸗ 


ſchub und Beyſtand 
ten, wieder Recht und Billigkeit, mercklich beſchaͤdiget wer», 
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Vergadderungen und Aufwicklungen Urſacher ſeynd. ıc. 
Wir ſetzen, ordnen, ſtatuiren und wollen, daß ſolche Abſa⸗ 


gr und Land» Zivinger, in Tällen, da einer oder mehr die 
Le 


ute wieder Recht und Billigkeit betrogen, entweichen 
und austreten, und ſich am End, oder zu.foldhen Leuten 
thun, da —55 Beſchaͤdiger Enthalt, Huͤlff, Fuͤr⸗ 
nden, von denen die Leute je zu Zei⸗ 


den, auch Gefahr und Befchädigung von denfelbigen leicht»: 
fertigen Perfonen twarten muͤſſen, die mehrmahls die Leu⸗ 
te, durch folche Bedrohung und Furcht, wieder Recht und 


. Billigfeit,, dringen, auch an Gleich und Recht fich. nicht 


laſſen begnügen, derhalben folche für rechte Land /Zwinger 
- gehalten werden follen. Hierum wo diefelbe an verdächt- 


liche End, als obftchet, austreten, die Leute bey ziemlichen 
Rechten und Billigfeit nicht bleiben laſſen, fondern mit be 
meldtem Austreten von dem Rechten und Billigfeit zu be⸗ 
drohen oder zu ſchrecken unterftehen, wo ſie in Gefängniß 
fommen, folten mit dem Schwerdt, ald Land Zwinger 

von. dem Leben zum Tod gericht werden, unangefchen, ob 


ſie ſonſt nicht anders mit der That gehandelt hätten. Daß 


Be 


auch desgleichen gehalten werde gegen denjenigen, die ſich 
fonit durch etliche Werd mit der That zu handeln unter» 


ftchen. Wo aber jemand aus Furcht eines Gewalts, und 


nicht der Meynung, jemand vom Recht '% dringen an ums 
verdächtige Ende entwwiche, der foll dadurd) diefe vorgemeld». 
te Strafe nicht verwirckt haben; Umd ob darinn einiger» 
ley Zweifel einfiel, foll e8, um weiter Unterrichtung, an die 


.. Rechts. Berftändigen. gelangen. 
vid. Rec. Imper. Auguſt. de anno 1555. 8.45. & 48. 


t 
! 


“ Obfer- 
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Obfervatio CLXVIL « 


$. I, _ > 

Han hat an MNlisweilen gefchehen unter Nationen, in Anfehung 
denen Thoren der ae folche Dinge, die der einen 
a zwar empfindlich fallen, doch, in Ermangelung gnug⸗ 
inge, die ein famer Macht und Gewalt und anderer Urſachen mes 
oder andere gen, nicht anders, als mit Verachtung geftraffet wer⸗ 
pfnblic — den fönnen. Alfo lieſſen die Scangofen, nachdem 
len peraleioen fie Anno 1692. die Citadelle von Namur erobert hat 
au red an- ten, tiber das Thor derfelben die Worte fegen: 


t wird. Reddi, non Vinci. | 
Hingegen fanden fie, nach Eroberung der Feſtung Arras, 
in felbiger über einem jeden Thor eine ehrne Katz, welche bie 
Mäufe verfolgte, von den Spaniern mit diefen Stichel- Wors 
ten hinterlaffen: 
Les Frangois prendront Arras , 
quand le Souris prendra le Chat. 


Was die Tür, 2. Als die Türden die Feftung Raab in Uns 
Ehorederge garn eingenommen, fegten fie auf die Thore derſel⸗ 
fung Raab ben einen Hahn von Erg, mit diefer fpöttlichen 
geichet. Beyfchrifft: 
Die Chriſten follen die Seftung Raab wieder befommen 
fo bald diefer Hahn das erſtemahl fchreyen wird. ö 


Wiırovocet. de Jur. portar. cap. III. n.96. pag. 135. 


| Obfervatio CLXVIL. 


nn J §. 1. % 

Die Share ci — — Thore einer Stadt haben kein Recht der 

ben kein Recht Freyheit oder Zuflucht , daß niemand mit Ge 

der — walt daraus genommen werden koͤnnte, es waͤre 

oder Zuflucht. denn ſolches Durch ein beſonderes Privilegium an 
ein 
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ein oder andern Ort erlanget worden, weil kein allgemeines Ge⸗ 
ſetz deswegen vorhanden, vielmehr dem gemeinen Weſen dar⸗ 
an gelegen iſt, daß die Verbrechen nicht ungeſtrafft bleiben. 

tor. tit. ff. de Pen. Wırovoc. de Jur. Port. cap. III. n. tor. p. 137. 

2. Es find Exempla vorhanden, daß die Tho⸗ Das Erembd 
re einer Stadt , zum Angedencken einer traurigen Syryccanı 
Begebenheit, durch einen beftändigen Verfchluß mweifet, daß die 
oder Vermauerung / unbrauchbar gemacht voorden, Zbere, sum 
wie von der fo genannten ‚hohen Pforte der Stadt — 
Magdeburg zu leſen, durch welche die Kayſerlichen Begebenbeit, 
- Bölder, in der Anno 1631. unternommenen Bela, Karolofen u 
— in dieſe Stadt gekommen und ſolche erobert worden. 

aben. * 

vid. Carvis. zerſtoͤhrtes und wieder aufgerichtetes Magdeburg, Patt. I. 

pag. IJ.&x 39. Wiupvoo. cit. loc. cap. IV. n. 5. pag. 143. 


Obſervatio CLXVIIL 


$. I. 
an pfleget verfchiedene Liberfchrifften am die Bonden Uber⸗ 
ST Thore mahlen, oder in Stein hauen zu laffen, * und 
welche theils die Jurisdidtion des Orts anzeigen, „orellingen 
theild dem Landes » Deren zu hohen Ehren, theild S. Denis ju 
eg A Zierde derfelben dienen, Alſo erblifetman Paris 
zu Paris an der Porte S. Denis, welches die gröfte und fchönfte 
der gangen Stadt iſt, auf der einen Seite gegen der Stadt zu, 
in erhabner Arbeit, die berühmte Paflage uber den Rhein, mit 
der Infcription: 
LVDOVICN MAGNO, 
uod diebus vix fexaginta Rhenum, Wahahm, 
Moyam, IYalam fuperavit. Subegit Provincias tres, 
cepit urbes munitas quadraginta. Emendata male 
memori Batavorum gente. Prefe$us & Adjles. 
P. CC. Anno Dom. M. DCLAXI, 
Kr Die 


— 6 
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Die andere Seite derfelben aber, gegen die Vorſtadt 
ftellet die Eroberung der Stadt und Feltung Maſtricht m 
den Beymorten, vor: er 
LVDOVICO MAGNO, Eee: .% 
quod trajedam ad Mofam XIH. Diebus cepir. Prefeikuse 

FEdiles. P.CC. Ann. Dom. MDCLXXIH. Ä A 

vid. Les Curiofitez de Paris par M. L. R. Tom. I. pas. . 

Bon dem 2, Zu Speyer findet man, unter ander Ani: 
— ——— ——2 daß die Roͤmer 
amWormbfer ihre Beſatzungen und Obriſten, wieder di 
Sher. nier , ald in einer $rontier- Stadt gehalten, am 

MWormbfer Thor im Ausgehen zur linden Hand ein.Mon 
mentum, daran vor Zahren fo viel gelefen war. —— 
VIRIVS MA — 

VIX 

VENERL D 

.N 


O. 
vid. Leamamm. Chron. Spirenſ. lib. I. cap. 8. pag. 19. 


Vas Hardo- 3. Hardovin de Perefixe fihreibet o | 
yin de Ferch Stadt Geneve folgendes: T 
StadtGenve La Ville de fon Cote ſoutient, quelle eſt ville hbre, 
Khreibet. uineft point Sujette pour le temporel, nya jes Pub. 
ques, ny au Duc de or mais jeulement a P Empire, deur elle 
a tonjours les Aigles arbores fur fes portes. ' fr Re 
Harpovım de Perefixe dans P’hiftoire de Henry le Grand, Lan 1602. 
pag- 385. 
Wovon denn 4. Don andern an den Thoren eingegrabenen 
hen Und vorgeftellten Denckmahlen und Sinnbüdern der 
Denekmabten Alten iftzu leſen: 
deraltenftahe Jon. Cıampımus inMonument.veter. recenfitusin Adis 
nicht zu ſinden. Eruditot. Lipfienf. anni 1690. pag. 419. 
Obfer- 
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Obſervatio CLXIX. 


u? 
ie gröften, fchönften, vortrefflichften und von Von allerhand 
D langen — her durch menſchliche Erfindun⸗ eg 
gen, Kunſt, Arbeit, Fleiß, Aufwand und vielen Ko⸗ Stadt: Thore 
jten auferbauete Stadt-Thore find ſehr vielen Un— —— 
fällen unterworffen, durch welche folche theils ver⸗ yeupjnn 
derbet, theils gar ruiniret werden koͤnnen. Alſo werden ſel⸗ 
bige zu Kriegs⸗Zeiten öffters über einen Hauffen gefchoffen, in 
die Lufft gefprenget, oder wohl gar mit der ganzen Stadt in 
einen Stein. Hauffen verwandelt, Bisweilen werden die Thor 
ze einer Stadt von dem Landes⸗Herrn, um befferer Bequem» 
lichfeit oder a. willen, abgebrochen und andere ers 
bauet, Öffterd auch, zur Straffe der Stadt wegen begangenen 
Aufruhrs, zu ammt denen Mauren gefchleiffet. Deff⸗ Yon ver ae 
ters werden ſolche, vermöge eines unter hohen Poten- fhleifften Se 
taten getroffenen Friedens Schluffes, mit einer Fe⸗ fung Mont 
ſtung zu Grunde gerichtet und der Erden gleich ges 
macht, wie folches das Erempel der Zeftuug Mont-Royale an 
der Moſel, und anderer, beweifet. 
vid. Iaſtrum. Pac. Ryfwic. art. 25.199. 
- 2. Selbft der hoͤchſte GOtt hat feine Straff- „HOtt Hat 
- Gerichte ſchon über viele Städte und derfelben Thu, Srrpe mit 
re. ergehen laffen, und folche mit Feuer von Himmel cl ver 
vertilget, wie an den Städten, Sodom, Gomorrha set. 
und Adama zu fehen, — 
CELLAR. Diſſ. de Excidio Pentapoleot. 

3. Wie viele Thore find nicht ſchon durch den Don dem’ von 
Strahl des Bliges und Einfchlagung des Donners — 
angezuͤndet, durch Erdbeben umgeſtuͤrtzet, und von den leur, 
den Bergen und loß geriffenen Selen überfchüttet worden, * 

2 e 


v r % FT * * 
in Zt : d : 
2 Da 


206. Obs. milit, CLKX. XI. Cap. 
z letztere Schickſal zwar felten gefchehen, jedoch aber der groß 
— Pleurs, in der Grafſchafft Chiavenne in Sraubins 
den, Anno 1618. erfahren hat. ee * 
vide Joh. Huͤbners Staats, und ZeitungsLexicon, vot. Pleurs. pag, 


3426. 

Carr XI. 

Bon Fouragiten. 
Obfervatio CLXX. 
6. 1. | 
Mad dad Fou- eichtwie bey den Fouragiren dasjenige gefucht 
zu un und gehohlet wird, was fo wohl zum höchft 
iches erlaubt nothdürfftigen Linterhalt des Viehes, an 

* Graß, Heu, Stroh, u. ſ.w. als zur Bequemlichkeit 


derer Soldaten von nöthen; Alfo wird foldhes nicht nur denen 
ordentlichen Soldaten, die zur Sahne geſchworen, fondern auch 
denen Volontairs und andern Perfonen erlaubt, die ſich des 
Kriegs⸗Dienſts halber bey einer Armee aufhalten. Denn alſo 
heißt es in einer Chur⸗Braunſchweigiſchen Kriegs⸗Ordnung: 
Desgleichen verſammlen ſich alle Fouragirer von dem Ge⸗ 
neral.Stab, Commiſſariat, Volontairs, und andern auffer 
denen Regimentern ftehenden Soldaten und Kriegs⸗Be⸗ 
dienten, welche nach der Artillerie im Fouragiren ſich 
gleichfalls reguliren folten. 
wid. Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig ımd Luͤneburg bey 


der Kanferli und,des Heil, Roͤm. Reichs Armee publicirge Kriegs⸗ 
Didnung, de anno 1707. | 


2, Das 






von dem Ho 
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2. Das Transöfliche Wort, Fouragiren, wird Wiedasgrar- 
en Öderd, oder Voeder, undauf Fond Zurt 
Zeutfch, Futter, oder Fütterung, auch Futteragiren auf Holldu 
genennet, wie folches letztere aus der Kanferlichen as 
und des Heil. Röm, Reichs Reuter-Beftallung folr ner were 
gender geftalt zu erfehen: I 
Es foll Feiner aus dem Lager, oder von den Sahnen, mit ei» 
nem oder mehr ‘Pferden, ohne Unfere Erfaubniß, Unſers 
Dberiten-Lieutenants , oder deffen nachgefegten Oberſten 


und Befehlichd-Leuten, verreiten, oder auf die Gütterung 


über Nacht ausbleiben, wer es übertritt, der foll, nach des 

Feld Marfchalls, auch Oberſten und metdten Reu⸗ 

ter⸗Rechtens Erkenntniß geſtrafft werden. 

vid. Kayſers MAXIMILIANMI Il. und des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗ 

Beſtallung, de amo 1570. art. 60. GEonG. AnD. BöcLEr, 
Schol. Militar. mod. claſſ.28. pag.605. & 665. ſq. 

3. Diejenigen, ſo, nach der eigentlichen Teut- Diejenigen fo 
{chen Redens ⸗Art, Fütterung einhohlen, oder auf die ap nm 
Futterung ausgehen, ausreiten, augfahren, oder hin⸗ den Foura- - 
ausziehen , werden Fourageurs , oder die Foura- Horn Anemdie 

irer genennet, und ift dergleichen Art, Fourage zu nennet, und if 
Bohlen, non den alteften Zeiten her allezeit beobach- ee 


ejubohlen, 


worden, von den dite: 
Jui. Cxsar de Bello civ. lib. I.n. 55. & de Bell, gal- ee 
lic. lib. VII. n.64. Varer. MAXIM. Hiſtot. lib. V. worden, 
eap.6. Q, Curr. Rur. lib.VIl.cap.6. Perr. Grecor. Tuo- 
LOzaN. in Syntagm, Jur. univ, lib. XIX. cap. 6. 


Obfervatio CLXXI. 


& 1. 
—— dad Fonragiren dem Landmann iſt, BenBenbad, 


je mehr Ordre muß von denen, die dazu com- Foura- 


mandiret find, beobachtet und je mehr ift sim. 


3 die 


* 
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die Freyheit derer Fouragirer einzuſchraͤnken, daß fie, nicht 
a * als noͤthig iſt, oder als ſie Verguͤnſtigung dazu 
haben; dahero werden diejenigen, bie ſich unterſtehen aus ih⸗ 
ren Schrancken zu treten, oͤffters an Leib und Leben, oder doch 
ſonſt auf das allerſchaͤrffeſte und haͤrteſte beſtrafft, wie aus de⸗ 
nen Kriegs Articuln und Fouragier-Drönungen zu erſehen iſt. 
von Flemming vollkommener Teutſche Soldat, Part IH. cap. 1:5: 61. 
pag- 215. Er 
Drdnung, fo 2. Alfo ift An, 1707. der Kayferlichen und des 
ber Sayier Heil. Römischen Reichs Armee des Fouragireng hal- 
Armee anno ber nachitehende Ordnung vorgejchrieben worden: 
en Alle Morgen eine Stunde in dem Tage; nach 
bervorgefhriee - dem zu dem Gebet geichlagen worden, follen alte 
ben worden. die Fouragirer, wann anderft die Ordre‘zit fou- 
ragiren gegeben worden, fammt denen darzu commandir:; 
ten Officierern und Gemeinen , mit oder ohne Y 
nach dem es befohlen, ein jeder vor feinem Regiment ſich 
Trouppen⸗weiß fammien, fo dann Feiner , ohne gegebene 
Ordre ber Leib und Lebens Straffe, von feinem Officier 
ſich nicht entfernen , noch herauslauffen , fondern bey feinen 
Trouppen bleiben, und allein an dem Ort, wo fie von dem 
Officier hingeführet worden, und nirgend anders von dem 
Regiment weiter nicht aus. oder vorruden, ehe und bevor 
es ihme von dem, der alle Fouragirer felbigen Tag. com- 
mandiret , anbefohlen wird. j — 
Mit der Infanterie, weilen mancher Officier durch der. 
ley Unordnung in Ruin gerathen ift, folle es, zu Verhuͤ⸗ 
tung deffen, gleichmäßig, wie bey der Reuterey obferviret 
werden , und die Fouragierer von Fuß» Bold zu jetztbes 
ftimmter Zeit fich ebenfalls von ihren Regimentern zuſam⸗ 
men gehen, auch von einem jeden Regiment ein Faͤhndrich 
ermeldte Fouragierer in Zaum zu halten, und gleich de 


ven 
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‚nen von der Cavallerie fouragiren zu machen, darzu com- 
mandiret tverden. 

Die von der Artillerie Pönnen vor ihrem Lager in ihrer 
gewöhnlichen Ordnung die befagte Zeit mit ihrem Wagens 
meiftern ſich fammlen; desgleichen verfammien ſich dafelbit 
alle Fouragirer von dem General:Stabte. Damit aber 
diefes jeßt anbefohlner maſſen vollzogen werden möge, wird 
alle Morgen, mit anbrechendem Tage, ein commandirens 
der Lieutenant mit 30, Pferden vor der Artillerie den 
General-Gewaltiger erwarten, \ dann mit felben, wo er 
er verlangt, marchiren, und ihm in allen und jeden ge» 

ührend zu Handen gehen. Gedachter General: Gewalti⸗ 
ger aber twird ernftlichen Befehl haben, bey Vertuft feiner 
Charge und andern fcharffen militarifihen Strafen , die 
wieder dieſe Fouragier- Ordnung ertappende Libertreter, 
im Aus, oder Einruͤcken in das Lager , ohne einiges Anſe - 
hen, wer fie find, oder wem fie zu hören, alfobald beym 
Kopff zu nehmen, vor das eeftemahl ein Ohr, vor das an⸗ 
dere beyde abzujchneiden, und drittens gar aufzuhenden. 


vid. Kriege-Drdnung und Difeiplins-Pun&a, fo bey der Kanferf, und des 
Nm. Reichs Armee zu beobachten, publiciret worden, de an- 
NO 1707- art. 13.14. & rg. 


3. Zn dem Königl. Dänifchen Kriegs-Artie „Wat in den 
tuln iſt folgendes verordnet, —— 
Mit der Fouragirung wird nach des Generalen Articuln ver 
dißfalls gemachter Ordnung verfahren, undfolt dnetif 
niemand an andere Derter deswegen, ohne ausdruͤcklichen 
Befehl, aus dem Lager oder Zeitung reiten, bey Lebens⸗ 
Straffe ˖ | 
vid. Könige Carıstaaı V. in Daͤnemarck Articufe, Bricf vor Dero 
fünmel, Milig zu Lande, de anno 1683. cap, VIIL art. 119. ne 
4. Die 
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‘ Fouragier- 4. Die Fouragier-Ordnung, nach welche 
Dromumaaad) die Reichẽ und Altirte Armee auf dem Reichs So⸗ 
Sicht undal: den zu halten, und ſchon Anno 1695. von des Ray: 
‚te Armee ſetlichen General- Lieutenants, Herrn Marggkaf 
Reiche, den Ludwig Wilhelms zu Baden Hochfuͤrſtl. 
zu halten. publiciret, von Ihro Chur» Fürftlihen Durch; 
Braunfchweig und Lüneburg, ald commandirenden Chef: 
Armee am Ober Rheinftrohm aber, füb dato Haupt⸗ Quar⸗ 
tier zu Ettlingen den 18. Sept. 1707- verbotenus repetirt und 
mit dem 18. Articul vermehret, endlich von des Herren Hertzogs 
Eherhard Ludwigs zu Würtemberg Hochfuͤrſtl. Durchl als 
commandirenden General en Chef am Ober⸗Rheinſtrohm, 
fub dato Haupt-Quartier zu Muͤhlburg den zo. Ma]. 1712%£ 
And faltem mutandis, abermahls publiciret worden, iſt zu 
nden. —— 


ap. Lüntc. in Corp. Jur. Milit, pag. 183- | a 


Obfervatio CLXXUL. + % 
I 


Hrdenfliher Die Fourage wird ordentlicher Weiſe von denen 
Weiſe foll die Wieſen, Hutungen, und andern dergleichen 
Fe ei, Dertern auf dem Lande, wo ſolch Sutter angetrofs 
ungen u. d., fen wird, geholet , mithin find die Scheunen / Haͤu⸗ 
— ſer und andere dergleichen Oerter, die verſchloſſen 
SHeunen find, im Städtenund Dorffern frey. Daherß 
ebohletmerr  follen die Officiers auf ihre Fonragierer fleißig 
* acht geben, und ſelbe beyſammen halten, Damit, 
auffer der Bedeckung, nicht vor⸗ oder feitenwertd ausge⸗ 
kauften werde, fondern fie beyfammen bleiben, und anders 
fter nichts , ala Graß, oder was fonit etwan erlaubet ift 
fouragiren, keineswegs aber in die Häufer, Scheuren, 


Wein 


RE — 


—— 
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— en ige oder auf anderley 

/ immer Namen haben mag, dem Ran 

Mann Schaden zufügen. ° Br! " 
vid, Fourgier-Drönung, nach welcher ſich die- Reichs, und Allii 

auf dem Reichs⸗Boden zu balten, ei anno ı ange ir 4 Be: Armee 
22—. Jedoch verurſachet die dringende und ums Die dringende 
dermeidliche Noch biöweilen eine Ausnahme von —— — 
dieſer Regel, und die — der Oerter, der —— 
Zeit, und andere Umſtaͤnde bringen mit ſich, dag ditweilen eine 
man oͤffters auch hierinnen aus dem Schranden vum yunne 
treten muß. Kegel, 

- :M&v. in Nucl. Jur. Nat. & Gent. Infpe&. VIL g. 17. 

3. Bon diefer Nothwendigfeit,. find auch die „Yon diefer 
Eigenthums· Herrn und Befiger derer Derter,, von Kanmendig, 
denen die Fourage gehohlet wird, nicht befreyet, Sefreyet, 
wenn fie auch fonft privilegirt wären, und ſich dergleichen Pre- 
ftationen entbrechen fünnten, 

von Flemming volfommener Teutſche Soldat. Part. TIL. cap. 12. 5. 

14 pag- 215. j 


Obfervatio CLXXIL. 
§. IL 


SCH Häufer und Güter, aus befondern Refpe- Die Saregar 
&en, mit Sauvegardes beleget worden, da — 
ind ſolche allerdings zu reſpectiren , wie aus nach⸗ Airm, 


lgenden Verordnungen zu erſehen: 
ro Majeſtaͤt verbieten gleichfalls unter Strafe des Le⸗ 
bens, daß Feiner ſich in einigen Ort begeben, oder daſelbſt 
einige Gewaltthätigfeit ausüben folle, wo die Compagnien 
von dero Sauvegardes zu Pferde, oder andere , liegen, 
vid. Extradt aus dem Code ae — Compilation des Reglemens 
& Or. 


26 Obs. milit. CLXXIM. 
& Ordonnances de Louis XIV. de France faites pout les gend 
guerre depuis 165 1. jufqu’& prefent, fo mit Koͤnigl. 
hoͤchſten Approbation arino 1708. in 12. zu aris gedruckt word: 
die Kriegs-Difciplin betreffend, aus dem VII. Buche, Tit. I. art.6 

Item: Die Salveguardes und Schuß. Brieffe p wohl von Sr. 
RKoͤnigi. Maieftät ſelbſten, ald auf Ordre von Dero GA 
 ralität ausgeftellet, muͤſſen, bey Xeib-und Lebens-Straft, 
refpe&iret werden. | * 
vid. König Friedrich Wilhelms in Prenſſen nett -approbirte Kriegs⸗ 
Aruicul vor die Unter-Ofhicierer und gemeine Soldaten, ſowoh hs 
fanterie und Dragoner, als auch Cavallerie und Arülleric , de sun 
„ 1713. art. f. Ei . 22 
Item: Es foll ſich niemand an dem vergreiffen,, der Unſer 
oder des Feid-MarfchallenSalvagarde, Gleits- oder Schuß. 
Brief befommen hat, fondern felbigen Brief, er fen Freu 
oder Feind, der ihn erhalten hätte, gebithrend reſpectiten; 
welcher Officierer oder Gemeine darwieder handelt, follam 
Leben geftrafft werden. F 


J 1 
* u * * 
* 2) ü 
X. Ca 










vid. Könige Carorı XL in Schweden Kriegs⸗Recht und Articuls-Brif 


vor Dero Mitig zu Lande, de anno 1683. Tit. IV. art.29. 


tem: Wenn auch von Uns, Unfern Commendanten, odef 
andern hohen Officierern, an Unſer ſtatt Salvaguardien 
und andere Verficherungen ertheilet werden, folfen dieſelbe 
von alten Uns unterworffenen Officierern. und Soldaten 
— maſſen reſpectiret und Dagegen niemand mit 
auben, Pluͤndern, oder ſonſten einerley Weiſe beleidiget 

werden, bey Verluſt des Lebens. 
wid. König Beorgens von Groß Britkannien und Churf. zu Vraun⸗ 
ſchweig und kuͤneburg Articuls-Brief, wornach hohhe und niedere Kriegs⸗ 
Ofkcierer, auch gemeine Soldaten zu Roß und Fuß ſich zu verhalten, 

art. 4% 

30 van ale 2. Der Spaniſchen Infantin und Gouvernan- 
De rföngy ün in den Niederlanden, Habelle Claræ Eugenie, 
chen Salve- Sal- 


“2 


b 


— 


— — 
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Salya- Guardie vor den Nieder · Saͤchſiſchen Creyß „u. " 
j und einige Orte in Weſtphalen ſub dato Bra Fark vn 
den 10. Februar. Anno 1623. ift zu finden: finden. 

„ ap. Lüntc. in Corp. Jur. militar. pag. 662. (q. beme er auch in Append, 
! c .. Pag: 69. fg. verſchiedene ſchrifftliche und perfönliche Salva-Guardien 


\ f inſeriret hat. 


vr. a 


Obferyatio CLXXIV. 
S. IL, . s 
SI Salva-Guardien werden nur mit der That Wiedie Saiva- 
felbften, nicht aber mit bloffen Worten oder gummurn a6 
Drohungen gebrochen. den. | 
“ Menoca. de Arbitr. judic. quæſt. & caul. lib, II. Cent. IV. cauf: 338. 


2. Don den Fällen, in welchen denen, fo die „u, meiden 


Salva - Guardien gebrochen haben , die Strafe ent- ofen anf 
weder gänglich zu erlaffen, oder doch, pro quali- deraleiden 
tate & quantitate deli@i, zu moderiren fen, hat- feger find, er- 
delt: laffen odet moderirt werden follen, 
Lüwıe, in Corp. Jur. Milit. in Append. pag. 522. 
“3. Ein Unfinniger, übermäßig Trundener,'cin Weide Per 
Kind und Minderjähriger, ober ein Bauer von gras male Tio- 
ben Linverftande, fünnen alle fo wenig, als dieſeni⸗ guardie mi 
n, fo etwas unverfehend und wieder ihren Wil * 
in thun, ald Violatores Salvaguardiæ angefehen werden. 
L, 14 ff. de Ofic. Pref. L. 7. pr. ff. de Jurisd. 


Obfervatio CLXXV. | Br 


N 9 . | 

Si Gelegenheit der Fütterung muß wohl in acht — die 
genommen werden, wenn man derſelben einen. dr Fütterung‘ 
ee 212 groſſen 


# 
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relediren groſſen Borrath haben muß, Daher ift gut 
m. —2 daß — am erften an denen Orten nt 
am weiteften entlegen, auf die Fütterung ziehe und u tus 
ter abhohle, da man meynet, wo der Feind fünfftig fein’ Zage 
fchlagen möchte, diejenigen Derter aber, die der Armee nahe iñt 
dem Lager wohl gelegen, vorbehalte, infonderheit, wer 
eine Zeitlang dafelbit liegen muß. A 


* 


Böcuer. Schol. Milit. Clafl. 18. $. 3. & Clafl. 28. pag. 533. Par: : je. 


Die Four. 2, Um deswillen wird auch die Ordre gefkellet; 
ver DÖRHEN daß die Fouragirer allein .an dem Ort, mo fie Don 
’ > . : ®. 4 8 * — 
tofievondem dem Officier hingeführet werden, und nirgend in⸗ 
Aaficer hing derswo, bey Leibs und Lebens-Straffe, fouragäge 
bret werden, ee 
fouraziren. ollen, i 


Mıcn. Grass. Diff. de eo quod juftum eft circa pabulatorias | 
excurlionss. thef. 9. pag. 16. & 17. Ä rer: 


. Obfervatio CLXXVL 

$. I F 

Fonragieerfel Bir Fouragirer ſollen ſich nicht geluͤſten laſſen, ſe⸗ 
— mand derer Einwohner, wes —— —— 


noch) einiges ſchlecht er ſey, übel zu tractiren, noch einige Pferde 
Bieh wegne® Kühe, oder ander Bich wegzunehmen, fi 7 use 
men oder bes : Y 3 
— ſchaͤdigen, oder todt zu ſchieſſen, alles bey vermeid« 
lidy unausbleiblicher Straffe , und muͤſſen die commandirenden 
a vor dergleichen und andere Excefle refponfabel 
eyn. RAR ee 2 

yid. Ehur-Brandenburgifche Fouragier- Ordnung, die den 6, Auguf. an- 
...mo 1690. publiciref worden. 'art.I: — — 
Bieeſolhes 2. Alſo wurde in einem Notifications S * 

—32*— 

N hen an den Magiſtrat der Stadt Bruchfal, voegen 
Bruchlaldınd) i yest 


en * ö——— — — — — 
RT! : * 
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jetzt angezogener Fouragier - Otdnung, ſub dats cin‘ Schreiben 
Haupt⸗Quartier Eßingen den 24. Auguft. 1690. die⸗ —— 
| ẽs verfichert? — 

Daß ſich niemand ſolte geluͤſten laſſen, das geringſte an 
Vieh, Mobilien, Eiſenwerck, Bley und dergleichen in des 
nen Häufern zu nehmen ꝛtc. ——— 
Item: Daß dem Magiſtrat vergoͤnnet ſeyn ſolte, alle und je, 
de Waͤgen, ſo denen Marquetendern der Armee zukommen, 
viren, und das darauf angetroffene Getraide, Mobis 

lien und Vieh denenfelben abnehmen ‚auch fonften von am 
dern Wägen der Armee, auf welchen dergleichen verboten 

Korn, Mobilien, oder Vieh vorhanden, felbiges wegneh⸗ 

men und confifeiren zu laffen, 
vid. von Slemming in volfommenen Teutfchen Soldaten, Part. III. 
cap. 12. F. 15. pag. 215. | 
3. Aljo hat auch König Ludovicus XIV. in ——— 
Frandreich bey Straffe des Lebens verbieten laffen: Sranarahnen 
Keinen Ort. anzuziinden, noch an den Orten, trgen verbieten 
wo zu fouragieren erlaubt feyn wird, etwas !aflın- 
anders zu nehmen, als dasjenige, was zu Unterhaltung des 
rer Leute und Pferde, und fonften vor das Lager nöthigift. 

vid. Extra aus dem Code Militaire, oder Compilation des Reglemens 

& Ordonnances de Louis XIV. de France faites pour les gens de 
guerre depuis. 165 1. jufqu’ ä prefent, fo mit Königl. Approbation 
anno: 708. zu Paris gedruckt worden, die Kriegs⸗Diſciplin bereffend 
aus dem VIL Buche, Tit. J art. 5. 


Obfervatio -CLXXVII 


$, I» u 
a8 Fouragieren ift nothwendig und gefaͤhrlich. on } 
& Nothwendig / weil die Pferde davon unter halten Norhmendig 
213 wer⸗ Und Gelaht · 
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uchteit des werden muͤſſen; gefaͤhrlich aber, weil man aufge 
Fouragirend, nigſte in der — zweymahl auf die Fuͤtte 
hinaus muß. Wann demnach viel daran gelegen und genf 
Gefahr dabey , infonderheit, wenn man in Feindes Landen 
einem Lager nicht weit von ded Feinded Seftungen, Guaraifon 
und zwifchen denenfelben die Zütterung einholen muß;, ſo 
dert die Nothdurffi, daß man, eine ftarde und gnugfame: 
voy denen Fouragierern zur Begleitung mitgebe, — 
Böczer. Schol. Milit. modern. Claſſ. 28. Rubt. von futtragire 


convoyren. | J 
Bor der Con- 2, Dedwegen ift die Ordnung gemacht? "> 
vo. Daß die Officiers, fo von dem Stab, Artillerie, 






aussehn, fo lange (auf dem Fourage-Plas ) bleiben, bie ã 
le ihre Leute aufgeladen, mit welchen der Sorporal ve 


oder Kegimentern, mit den Fouragierern ( zur — 
in das Lager Bert, fie Officiers aber mit deren Comiman- 


dirten bis auf die let nachfolgen follen. — 
vid. Fouragiet· Ordnung, nach welcher ſich bie Reichs, und Alliüpre Homer 
auf dem Reichs⸗Boden zu halten, de anno 1712. art.ız,  - En % 
Obfervatio CLXXVIL 8: 

§. I Ya 


Sy finiißen 53 —— Landen iſt das Fouragieren am zu⸗ 
en Läßigften, weil alles, wodurch man fich von des 
anızuläßigfien. Feindes Gütern Nutzen fchaffen, feinem Feind hin⸗ 
gegen Schaden zufügen fan, eben ſowohl, als einen gerechten 
Krieg zu führen, erlaubet iſt. 
Gror. de Jur.B. & P.lib. IIL. cap. 2. S. 2. & cap. 6. Jon. Harp recht 
ad $. 17. Inf. de R. D. ibique catervatim allegati. 
2. So fan audy ein Landes⸗Herr, auf eine ges 
— maͤßigte Art und Weiſe in ſeinen eigenen Landen, 
Wrr, auf eine wenu 







a —— 
le w 
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wenn es die Noth erfordert und der allgemeinen gemdbigteärt, 
Wohlfahrt daran liegt, das Fouragieren verftatten, In finen eige 
weil die Wohlfahrt des gantzen Landes dem Mugen das Fouragt- 
einiger Privatorum sorzugiehen, und eine koſtbare ken verfintten. 
Lieferung und ‚Herbenfchaffung der Fourage öffter8 einem Lan⸗ 
de befchwerlicher, ald das Fouragiren len, ift 5 doch erfors 
dert in ſolchem Nothfall die Billigfeit , da Denenjenigen Unter, 
thanen , welche das Fouragieten betroffen, vun denen übrigen, 
fo damit verfchonet worden, ein gleichmäßiger Beytrag gefchehe; 
Mev. in Nucl. Jur. N. & G. Inſpect. 5. S. 22. Hu». de Jur. civ. lib, I. 

2 20. 8.39. Micu. Grass. Difl. de co, quod juftum eft circa 

pabulatorias militum excurfiones. thef. 12, pag. 20.19. 

3. Gleiche Befchaffenheit hat es damit in eines pri 
Freundes oder Bunds-Genoffen Landen, welcher fich, ——— 
um ber gemeinen Sache willen, dieſer Beſchweh⸗ Spam meh 
zung nicht entfchlagen, und folche Laſt dem einen oder Bunde 
Theil alleine auf dem Hals fchieben far, Denn geuofien Lan⸗ 
da man, nebft feinem Alliirten, fich dem Feind wies eu 
derfegen und die gemeinfchafftliche Gefahr abwenden will ; ſo 
ft auch alles erlaube, wodurch man dieſen Endzweck zu errei⸗ 
chen gedencket. 

Gror. alleg. loc. lib. III. cap. 6. 8.23. pag. 626. 


4. Die Striche und Gegenden der neutralen Wie esin bie _ 
Puiffancen find zwar fo viel, als es fich thun laffen an 
will, zu verfchonen; erfordern aber Die llmftände ein. md Gegenden 
anders, jo muß das Geſetz der unvermeidlichen Nochs puiancen m 
wendigkeit eine Entfehuldigung geben: wie wohl in halten. | 
ſolchem Fall eine billigmäßige Schadens, Erfegung denen Rech⸗ 
ten gemäß ift. ‚ J 
von Siemming vollfommener Teutfche Soldat. Part. III. cap. 12.$.ır. 
pag. 214. Gror. cit. loc. lib. IL cap. 2, $.9. pag. 170; & lib, III. 


cap. 17. $1. pag. 719. obſ 
er 






— 
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| Obfervatio CLXXXR, = “ 
"Die Berbote ſch 2 Ro ſchen Rechte das * 
‚Die er 8 fcheinen zwar die Römifchen Rechte das Fon 
Serartr g ragiren überhaupt und bey Straffe zu-verbiß 
Foursgirens ten; Allein es find folche Verbote mehr von Zeig 
Bid on dens- ald Kriegs> Zeiten zu verſtehen Denn:-mar 
iegs: Zeiten ein Wanderd Mann im Nothfall, fein Pferd auf 
zuverſehen. nem fremden Guth weiden, und ein Soldat,-in di 
Noth, wieder die ordentlichen Geſetze, ebenfalls zugreifen , ei, 
nen Hunger zu ſtillen; wie vielmehr mag nicht eine Armee zur 
Zeit des Krieges und wenn es nicht zu ändern ſtehet, berechti⸗ 
get ſeyn, die Fourage, zu Erhaltung des zum Krieg ohnentbehr⸗ 
lichen Viehes, einzuholen, und ſich derſelben zu diefem Ends 
zweck, zu bedienen. | Ä — 
BL. 2. C. de paſc. publ. & privat. ibique PEREZ. n. 5. in fin. Cazati 


in Reſolut. crim. Cent. III. Caſ. 294. n. 426. Perr. Gresor. 
THOLOSAN. in Synt. Jur. Univ. lib.IIL cap. 14. n,8. 


Bon erſdie⸗ 2, Was deswegen verfchiedene Fouragier⸗ 
Meike Ordnungen j —  ickfe und Krieg echte | 
Puiflancen iflancen difponi i . 
— derer Puiſſancen diſponiren, davon iſt zu leſen: | 
Grass. in Diff. de co quod juftum eft circa pabulatorias militum ex- 
curfiones. thef. ı5. pag. 27. ſq. — 


Obſervatio CLXXX. 


§. 1 + 


—5* —5— Caufa efficiens, oder die würdende Ur ſache 
efliciens des . : , a — 

—— > des Fouragirens iſt die Einwilligung und der 
ey. Wille desjenigen Potentaten, der da Krieg führer, 
nach welchen der deffen Armee commandirende General befieh⸗ 


let 


tr 


XI. Cap... Obs. milit. CLXXXI. 273 
Jet und anordnet, twie, wo, und auf was Art und Weiſe die 


- Fourage einzutreiben abzuholen ſey. 


Grass. Diff: de co quod juſtum eſt circa pabulatorias Militum excurfi- 
ones. thei, 16. p-28. I | 


2. Hierzu treibet und beweget denſelben, der gpgn der Can. 
Eyfer und die Nothvendigfeit, dem Zeind Abbruch & Amniren 
zu thun, indem man felbigen, durch Wegnehmung deſſelbigen. 
ber benöthigten Fourage, an der Unterhaltung feiner Armee 
zu hindern, und deſto cher zu einen billigen Frieden zu nöthis 
gen fuchet, ald melcher der Haupt⸗Zweck aller Kriege ift, theils, 
die allen Menſchen angebohrne Liebe, ſich und die feinigen zu 


vertheidigen. 


Gxor. de Jur.B. & P. lib. I. —* I. . 1. pag. 21. ſq. & ibid. Osıann. - 
Obf.3. Cicero de Offic. lib. I. PùBFENBPORTF. de Jur. N. & G. 
an cap. 6.5.2. Mev. in Nucl. Jur. N. & G. Infpod. 4 8. 
30.1994. 


Obfervatio CLXXXL ° 


Be — 
| Di Perfonen, welche fouragiren, find die Offi- BondemSub- 


ciers, Soldaten und Kriegs Bediente, von der Bus des 
Cavallerie, Infanterie , von dem General- Stab, Fouragirent. 
Commiffariat, Proviant, die Volontairs, gemeine Knechte und 
Diener, Die edler welche das Fouragiren dulten und 
leiden muͤſſen, find die Eigenthums > Herren und Befiger derer 
Derter, woher die Fourage geholet wird, Die Grundlagen, 
auf welchen man die Fourage fuchet und eintreibet, find Wies 
en, Huthen und Weiden, auch andere Feld⸗Guͤter, worauf das 
enöthigte Futter zu wachfen pfleget. Die Fourage felbft be» 
Bir in Graß, Deu, Stroh und allen demjenigen, was jur, 
ütterung des Viehes nöthig I Die Art und Weife, zu — 
| m | i⸗ 


J x * va Sl re Pr 
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ragiren, wird nach der Sachen Endzwed eingerichtet, damit das 
- ieh bey der Armee feinen Unterhalt bekommen und da | 
das gemeine Befte befördert werden möge ; zu Dem Ende nd 
nen Kriege-Articufn und Fouragier- Ordnungen umſtaͤndlich 
vorgefchrieben ift, welche und wie viele von der Armee fouragi- 
ger, wo fie im Lager ſich verſammlen, in welcher Ordnung.f 
ausmarchiren, an welche Derter fie fich begeben, was vor 
rage und wie viel derfelben fie abholen, weiche die nöthige IE 
chen dabey verfehen und denen Fouragierern zur Beh kum 
dienen, welche und wie ſolche die Ubertreter der Fouragi 
Ordnung beftraffen, aud), wie fie endlich insgeſammt in. gu 
Dednung wieder zurück ins Lager fich verfügen follen, wong 
mit mehreren handelt: Eile: 
Job. Schaft. Geube in feiner heutigen Kriegs⸗Diſciplin. Part. IL cap. 
6.19 — — —— 
“280 von dem 2. Bon der Würdung des Fouragireng;. ſo⸗ 
no wohl in Anfehung dererjenigen, welche ——— 
Nacriht su fehlen, erlauben und vollbringen, als auch der Pers 
fuden. onen, welche dergleichen Beſchwerung dulten und 
leiden müffen, ift Nachricht zu finden: ER 
“ap. Grass. in Diff, de co quod juſtum eft circa ulatorias Milirum 
excurfiones. thef. 24 ſqq. pag. 39- ſqq. reb . 


| CapuT XII. ei 
Bon Werbung der Soldaten: 
Obfervatio CLXXXIL : 
§. I. w n 
Waddie Sol 3 — Soldaten⸗Werbung iſt eine Handlung des⸗ 


daten + Wer⸗ jenigen, der die Gewalt, Kriegzu führen hat, 
bung ſey. vers 





mn En. ur u ws 


Be — J —— ——— —— 
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vermittelſt welcher derfelbe Hohe und niedere Soldaten, au Pferd 
und zu Fuß, zu Land und: zu Waſſer, um einen —* un 


zu dienen, aufteeibet, zufammen beruffet und annimmt, 
Bocer. de Jur. pugn. ſ. Bello & Duell. lib. I. cap. 7. pag. 26. 
2. Unter der Haupts Werbung'werden die Ge⸗ Wie_bie 


nerals und andere denenfelben n gefegte Officiers (mat Aber. 
begriffen ; die Anwerbung der ubrigen gemeinen gemeinen Sol 
Soldaten aber wird heut zu Tage auch eine Recruͤ⸗ . 
firung, von dem Frangöffichen Wort Recrüe, ges eruirung, uw 
nenne, welches neugeworbene Soldaten anzeiget, terfhieden. 
womit man die abgegangenen erfeget. j 
Paur. Henr. Tıremanm. Diff. de conquifitione militum, von Wer 
bung der Soldaten, cap. J. n.7.& 8. pag. 3. ſq. 
3. Ein weifer Gürft hat auch zu Sriedens-Zeis Eine noͤthige 
ten daran zugedenden, daß er mit auswärtigen Mi. ehe 
ten in Krieg verwidelt werden fönne, mithin fich als harten nu Rri- 


Iegeit in einer guten Derfaffung feines Kriegs ⸗Etats ni, ungen 


. zu laffen; daher fan auch eine nöthige Wers nes over Br. 
ung denen Benachbarten zu Feiner Urſache einigen leidigung bie 

Argwohnes, oder Beleidigung dienen. & 
Pursawporr. de Jur. N. & G. lib.VIIL cap. 6.9.5. Gxor. de Jur. 
B. & P. libr. II. cap. 1. $. 17. pag. 160. 


Obfervatio CLXXXIO. 
| “> | 
or Alterd wurden die Soldaten freywillig gewor⸗ Glelötie vor 
ss ben, und Ehriftliche Regenten verordnen, auf; er co 
fer dem Nrorhfall, gemeiniglich auch noch heutzu Ta⸗ lie —“ 
ge, daß niemand zu Kriegs + Dienften gezwungen n ale 
werden fol, Solches beftärcet dasjenige Mandat, bes au 
welches Ihro Könige Majeſt. in Polen und Chur: —— 
J — Mm2furſtlh. ebianß 
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u fuͤrſtl. Durchl, zu Sachſen, der Excefk ey iii 

— en wegen, Anno 1702. folgenden Innhalte 

gehen laſſen: j — 


Chur · Saͤchn · Wir Friedrich Auguſtus, von Gottes Gnade 
Me ann König in Polen ꝛtc. ıc. des Heil. Roͤn 
MBerbungen, Er: Marfchall und Chur: Sürft ıc. ic, „IE 
bey hober fund und zu wiſſen; welchergeftalt bey Uns 
Era anhero viele Klagen angebracht worden, DARBEH 
Anno 1702. deranbefohlnen Werbung und Recruitirung 
ferer Regimenter groffe Excefle mit gewaltfamer Hin 
nehmung derer Leute aus den Häufern und Werckſtat 
auch von den freyen Straſſen, von der Feld: und ar derer 
Arbeit, auch fonften ausgeuͤbet, und damit verurfachefimike 
de, daß fich das Volck auffer Landes begäbe, und indie b 
nachbarte Wälder und Gehölge retirirte, oder fonft der 
ſteckte, Sremde ins Land zukommen, oder auch durchzure 
fen gefchrecfet und abgehalten , mithin aller Handel um 
Wandel mit Auswärtigen und im Lande zu Unſerm groß 
fen Rachtheil gehindert, und gleichlam ſiſtiret wuͤrde. 
Wann aber Linfere Meynung , daß deraeftalt beider 
. Werbung verfahren werden folte, niemahls geweſen; wir 
auch deswegen allbereits durch Linfern Generab Seid. Mar 
ſchall unterichiedene gemeifene Ordres , und abfonderlicd, 
letsthin unterm gten dieſes Monats dahin ergehen laſſen, 
dag, bey Verluſt Ehre und Charge fich Feiner mehr unter 
ftehen folte, mit Gewalt jemand zum Soldaten zu zuwin« 
gen, oder in Städten, Dörffern, viel — — von der 
Straſſe hinweg zu nehmen, ſondern mit der Werbung ſich 
ſchlechterdings nach der Ordonnantz zu richten, hiervon im 
gerinalien nicht abzutweichen , oder Urſache zu geben „daß 
ber einige Gewaltthätigkeiten ferner Beſchwerungen ge⸗ 
faͤhret werden, wiedrigen falls nicht allein die quf —* 
| rt 
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Art Gezwungene fo gleich twieder erlaffen werden, fondern 
auch der Obrifte für alles ftehen, und Red und Antwort 
geben folte; Als haben wir der Nothdurfft erachtet , fol» 

es gleichfalls zu jedermann Nachricht, vermittelft gegen 

| waͤrtigen ‘Patents, durch den Druck ind Land publiciren 
| zu laſſen, Damit fo wohl Unſere Unterthanen, fo aus Furcht 
: ausgerwichen, oder fich fonft verborgen halten , fich wieder 

zu den Ihrigen begeben, und ihre Sandthierung und Ge 

- werbelaller Orten; frey und ſicher abwarten, als auch. - 

Fremde und Ausiwärtige, e8 feyn Fuhr-Leute, Handiverdts 

Purfche, oder andere ohne Beforgnißin Unſere Kande wies 

der Fommen , und darein oder durch diefelben ungehindert 
- reifen, und ihren Handel und Wandel wie vormals, alfo 

wiederum ins fünfftige, geruhig continuiren und fortfeen 
- mögen. Zu Urfumd mit Unferm Königlichen Chur-Secret 
beſiegelt, und geben Dreßden am 27, Februar. Anno 1702. 
Egon Fuͤrſt zu — 


Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 
| Johann Sroft, S. 

2. Die gleichmäßige Verordnung Herrn Her⸗ a 
gog Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha de anno 1677. than 
- ft folgendergeftalt verfaffet : ee: 
Einheimifche oder Fremde, gefeffene Oder unge⸗ niemanden mid 
ene reifende Handiver8-‘Purfche , ledige Ge» Gemalt, ver 
‚jellen , Bürger oder Sauren, oder derfelben operfonfum 
Kinder, Diener und Gefinde ſoll man nicht zu juldfig tunen 
Kriegs. Dienften, wieder ihren Willen, zwingen, 9 
noch mit Gewalt aus den Städten, Dörfern, aufn Lan⸗ 
de und Heer · Straſſen, oder auf Öffentlichen Jahr Mär 
ten toegnehmen, viel weniger fehlagen, oder fonft übel tra- 
&iren, fondern alle en ” Thätlichfeiten, bevorab 

. * 3 


die 


— — — ——— — — — 
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die Werbungen gefeffener Burger und 
der Fuͤrſtl —— Sorbewuſt und Weiuen, 
und verboten feyn ; Ingleichen ift vor Feine red mäßige 
Werbung zu halten, wenn Handiverds . Gefellen, od 

ienſt⸗Knechte, beym Trim Schertz⸗ weiſe einan ven 
fprechen, in Kriegs Dienfte zugleich zu —— nan noch 
von einer Werbung gewuſt, und hernach einer werbe 
läffet, die übrige wieder Wilich dergleichen zu thum, & 
gleichen da von Officierern und gemeinen Soldaten einen 
oder dem andern Brüderfchafft Demi, Oder wuͤr 






lich gemacht, oder denen Leuten heimlich .beuygefähe 
ben wird, welche und dergleichen bornehmende-Rerb: 
gen Ka ungultig und unpaflirlich Kraft dieſes er 
werden, u 
vid. Heren Hertzog griederichs zu Sa en, Gorka nu 
nach Dero se zu Doß und Su : —— aelic 
thanen der Fuͤrſtenthuͤmer Gotha, Altenburg und Cob | 
den Quartieren als Marchen, Innerhalb Landes fich ſub 
to Friedenſtein am 12. Januar. anno 1677. Art. 10 Ba 


Obfervatio CLXXXIV. : 









§. I, i 
ie achdem allerhand Kriege erreget worden , 
erde * man die armen bieffirten und invaliden & 
— daten huͤlffloß gelaſſen, ſo daß. vielen jungen -Seus 
vorfallende Ken die Luft zum Krieg ziemlich vergangen, fo fieng 
* mr man an auf die gewaltſame Werbung bedacht 
en fehn, und nahm die Leute sufammen,.wie man fie be, 
fommen fonnte, fie mochten gleich Appetit zum Soldaten 2% en 
haben oder nicht ; daher es — kommen, daß, bey auffer- 
ordentlichen gewaltfamen erbungen, mancherley Exceffe ges 
ſchehen, und viele, theilg durch allerhand unerlaubte Zwangss 


Mits 


a — — — 
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Mittel, theils durch mancherley Lift, angeworben worden; wie 
ſolches aus nachſtehenden l. Braunſchweig. deshalber ers 
laſſenen Verbot zu —— ——— 

Bey der Werbung wollen wir in unſerm Fuͤr⸗ 

ſtenthum und Lande verboten haben alle arte ae 

faft übliche böfe Stuͤcke und Argliftigfeit, als da dot defwrarn. 

die Werber denen Lnterthanen das Geld, ihnen unwiſ ⸗ 
 fend, in die Hofen oder Ficken ſtecken, in die Kanne iegen, 
daß ſie davon trinden muͤſſen, in einen Brief fchlieffen und 
es verparthieren, und auf dem Weg und Gaſſe legen, 
daß fie es aufheben und nehmen, unfers und imfer8Officiers 

Gefundheit zutrinden, oder was des Schlages mehr feyn - 

mag, und darauf pretendiren, daß, wer auf diefe und der⸗ 
gleichen Weife und Maffe beruͤcket worden, munmehro das 

ihnen extradirte Herren⸗Geld angerühret, oder angenom⸗ 
men, und dahero ihnen zu folgen und zu dienen fhuldig fen, 

. dadurch nur untoillige Soldaten gemacht, oder ihnen, da - 
fie loß ſeyn wollen, das Geld abgeſchwatzet wird, den Bis 

„ ter und Haushaltern, Rinder und Gefinde mit Gewalt aus 
dem Dienft nehmen, und andere Lngelegenheit erwaͤchſet. 

“ vid. Articuls. Brief Hertzogs Aucusti Braunfchweig » Lineburg⸗ 
Wolffenbuͤttel, a — 655. Art. 21. | gi 

2. Gleichwie nun von folchen gezwungenen Sewaltſame 
Soldaten ſchlechte Dienfte zu erwarten, und ders Annan 
leichen Werbungen viele böfe Suiten nach fidy zies tentaten nicht 

n: alfo find alle gewaltfame Werbungen einem amurathen. 

otentaten , auffer dem höchiten Nothfall, nicht anzurathen, 
und ein gewiflfenhaffter Officier wird lieber fehen, wenn er zum 
Dienft feined Herrn, mit guter Manier und auf eine willige Art, 
Leute zufammen bringe. 
von $lemming vollfommener Teutfche Soldat. Part. II. cap: 9. 8. 3. 

pag.122. Sımon. Prafid, Acad, Part. II. Difp. 5. $.6.& ı ᷣſe 
Obifer- 





080 Obs.milit. CLXXXV. & CLXXXVI. XII. 
"Obfervatio CLXXXV. 


§. I | * 
Belche herſgo⸗ pt herum vagirende, gardende, Herren⸗loſe Sol⸗ 
rg > daten, und ander dergleichen Gefinde, fo zum 
u Kriege Schaden und Machtheil der armen Unterthanen 
ehalten ohnehin nicht zu Dulten find, Fönnen gar wohl mit 
en Können: Gewalt zu Kriegs-Dienften angehalten werden. 
L. 3. ff. de Oflic. Prefid. L. 52. $. 1. C. de Epifc. & Cleric. Rec. ;ktper. 
Auguft. de anno 1555. $. Und damit angeregte Wergadderung etc. 35. 


pergleihen 2. Won dergleichen Herren -Tofen und garden, 
Oral dir den Knechten, , fo fich zu u und Die armen 


ehung Leute zu beſchweren, umterftehen, handelt: 
n. 


der Roͤm. Kayſerl. Majeftät und des Reichs Ständen PollceyOrbuun 
zu Franckfurt anno 1577. gebeffert, Tit. VIL 8. — PU 


Obfervatio CLXXXVI. 


5. 1 

Welchergeialt En dem Heil, Hömifchen Reich kan der. Kayſer 
Kyle noem 5— nach vorgängiger- Requifition und Pe 
Rei 8* ung derer Staͤnde, in ſeinen und der Staͤnde, oder 
werben laffen. hes Feichs Nahmen , werben laſſen, welche hernach 
in deſſen und des Reichs Dienſten ſtehen; wie denn auch ein 
olches Kriegs⸗Volck zuſammen das Reichs⸗ Volk, oder die 

eichs⸗ Armee genennet, und entweder, auf der Stände Ans 
ſuchen, von dem Kayfer felbft, oder von- einer andern hierzu 
qualificirten Perfon, die gemeiniglich der Kayfer, in feinem und 
der Stände Namen, darzu aus dem ‚Heil, Reich Teutſcher Mas 
tion erwehlet, auch ſich und den Reich verpflichten läffet, com- 
mandiret wird, 

vid. Inftrum. Pac. Ofnabrug. art. VIIL $. gaudcant &c. 2. Capitul. no- 

viſſim. ast.IV. $.3.& 7. 


2, In 


— — 
— inſ 
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2. In den Reichs⸗Abſchieden heiſſet es Deuts —— 


+ ede deswe⸗ 
Und ſollen, ſolche Knechte förderlich, von wegen * befagen. 
Unfer und gemeiner Reichs Stände angenommen 
werden ıc. | | 
vid. Rec. Imper. Norimb. de anno 1522. $. ır. | 

tem: Und demnach ung von ihnen den Ständen des Reiche ) 
die Direction und — des gantzen Kriegsweſens 
dergeſtalt heim vertrauet, daß wir die Oberſte, ſo viel de⸗ 
ren vonnoͤthen, welche in dem Reich geſeſſen, und hierzu 
gnugſam qualificirt und gelöit ‚ ordnen und annehmen, 

welche ꝛc. vo viel Kriegs⸗Volcks zu Roß und Fuß ic. allen: 
a im Reich, wo die am beiten zu befommen, in uns 
erm und des Heil, Reichs Nahmen werben follenic, 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1598. $. 9. add. Fuß ⸗Knecht⸗Be⸗ 
ftalung zu Speyer, anno 1570. aufgericht, Art. 72. 

tem: So haben wir, auf der Chur-Fürften Näthe, erſchei⸗ 
nenden Fürften, Stände, und der abweſenden Bottihaff 
ten und Gelandten unterthänigs Anlangen, uns dahin er» 
Häret, bewilligt und mit ihnen verglichen, daß wir uns 

mit eigner Königlichen Perfon in das Feld , wieder diefen 
allgemeinen Feind der Chriftenheit begeben, und das Kriegs» 

ſelbſt führen, audy einen oder zween Unſerer gelieb⸗ 
ten Söhne zu ung ziehen wollen ıc. 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1557. $.54. 

Item: Und dieweil und Chur.Fürften, Fürften und gemeine 
Ständ ic. unterthäniglich anheim geftellt , zu obgemeldten 
Kriegs: Bold einen Oberften gnaͤdiglich zu. verordnen, tel, 

her diefem Werckꝛc. Doc aus dem Heil, Reich Teut⸗ 
ſcher Nation, und dag derfelbige uns und — 

Ständen mit Eyden und Pflichten verwand ſeyn foll sc. 
vid. Rec. Imper, Ratisbon. de an 1541. 8. 55. | * 
| en 4 er i 


- 





and SER 
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282 Obs.milit. GEXXKVU.&CEKXXVII, XI. Cap.’ 
Obfervaio CLXXXVI. - 


=) 
R a : 
I 


F. . * 
Bon der Sie Stände des Reichs find, Krafft habender ho⸗ 
Reiche: Stän: hen Landes. Obrigkeit, befugt, in ihren Landen 
be Dhunniß, Werbungen anzuftellen, um ſich der’ angeworbenen 
in ihrenfan- Trouppen, zu Abtreibung unrechtmäßiger Gewalt 
denanzuftellen. unter fich, und zu Fuͤhrung auswärtiger — 
dann auch zum Heyl und Wohlfahrt des Reichs, zu Zaum⸗ und 
Zuͤchtigung der rebellirenden, ſo eigenen, als benachbarten Un- 
terthanen, nicht weniger zu ein oder anderer von Kayſerlichen 
Majeftät ihnen aufgetragenen Execution, bedienen zu fönnen, 
Rerrens. de Summ. Princip. German. Poteft, cap. III. pag. 32.14. 
Bas bie 2. Die Reichs⸗Abſchiede gebieten felbft: 
Ahnen Daß ſich jeder Chur Fuͤrſt, Fuͤrſt und Stand 
ordnen. mit feiner Anzahl Kriegs: Volk zu Roß und Guß, 
geſchickt, gefaßt und brreit machen fol. 2... 
vid, Rec. Imper. Auguft. de anno 1530. $. 104. — 


Obſervatio CLXXXVIII. 


F. 1. a 
Ob ein Poten · Sn Potentat ift berechtiget, in des ändern Lan⸗ 
tat berechtigt den, eigenmächtiger Weiſe, Voͤlcker werben zu 
Ko, in De Om laſſen, es gefchehe denn folches mit des Landes..Herrn 
Vdicke werr Bewilligung, oder es hätte derfelbe ein ſolches Recht 
ben zulaſſen? in einem fremden Gebiet Durch gewiſſe Verträge er⸗ 
langet. fe. bi 
arg. $. 12. Infl.de R. D. | 


Was in denen 2. In denen Rayferlichen Wahl: Eapitulatios 
tn. nen ME, wegen der auswärtigen Werbungen im Rd» 
Iationibus, der mifchen Reich, folgendes verfprochen: / 


Da⸗ 


— — — 
—— — — — — — — — ——8 a er" 
m— N —⸗ 
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Damit dann auch das Römifche Reich nicht auewdrtigen 

weiter durch die fremden Werbungen entbiögt a 

und öde gemacht twerde , folle darwieder Auf enthalten, 

ne bevorſtehenden Reichs: Tag alle qute Vorſehung ge, 
ehen. | 


vid. Capitulat. Leopold. de anno 1658. art. 16. 


Serner: Wir wollen auch auf begebende Faͤlle alles Ernftes 
verbieten und in Feine Weiß geitatten, dag im Heil. Roͤmi⸗ 
fchen Reich jemand vor einen andern, wer der auch ey, 
ale das Baterland und deifen jederzeitliche Bunds » Genof. 

fen, werbe, oder ſich werben lafſe. 
vid. Capitul: Jofeph. de anno 1690. art. Ig. 


Obfervatio CLXXXIX. 


§. I 
enn fremden Potentaten jegumeilen, im Reich Unter was Be 
88 ihre Werbungen anzuftellen,, verftattet wird, ee 
mug folcyes unter gewiſſen Bedingungen, auch ohne den Dotenra: 
—— und Schaden der Staͤnde geſchehen, —— 
und zu dem Ende gnugſame Caution, durch Bürg- anzuffeiien, 
ſchafft, beftellet werden , wovon die Reichs Gefe, berſtaitet wird 
ge folgende Maaſſe geben: 
Gegen, ordnen und tollen, dag hinfüro ein jeder fremder 
tentat, wer der auch fen, fo im Heil. Römifchen Reich 
riegs Leute werben laffen tolle, zu fördert bey ung, als 
Roͤmiſchen Kayfer, darum anſuchen foll, mit ausdrücklicher 
‚Zerneldung, wie viel Kriegs-2eute er beftelten Iaffen tolle, 
welche die Oberften, Rittmeifter und Haupt. Leute ſeyn: darı 
neben dieſe a na und Qua ethun,daßfolhKriegs: Volk 
wieder ung, des Heil. Reichs Chur-Zürften, Fürften, Staͤn⸗ 
den und Unterthanen nicht gebran t werden, aud in * 
n2 » 
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An: und Abzügen niemand befchtweren, was fie verbram 
chen, zahlen, Fein Mufterplag, nody Mufterung, gleichfe 
kein Abdancken oder Trennen, in des Reiche, und. Deite 
Schirme. Berwandten Grund, Boden und Obrigfeit fir: 
un werden, fondern aufferhalb deflelben ſolches af 

8 gefchehen ſoll. — 
Die Oberſten, Rittmeiſter, Haupt: und andere Befehl 
Leute, die ſeyen hohen oder niedern Standes, fo fremden 
Potentaten Teutfch Kriegs. Volk zu werben begehren ‚ok 
len in allwege, e8 habe der ‘Potentat bey ung Anfuchen, wie - 
oben] verlaut, gethan oder nicht, fchuldig feyn, chend 
zuvor fie einige Kriegs-Leute annehmen, und in Anzugbfin 
en wollen, mit_DBerfprechniß , daß der Mufterplag imd 
tufterung ‚ aufferhalb des Heil. Reiche und deffen ange 
hörigen Schirms-Berwandten Grund, Boden ımd Hbrig 
keit, gehalten werden : die Kriegs» Leut ihren Fuß anf der 
Reiche und defien Schirme, Bertwandten Boden Feines 
—* ſey a. rt eine mit —— oder 
ngreiften, ſetzen: auch ehe fie wiederum in abziehen 
Heil. Reiche Und deffen Shirms: Verwandten ® Boden 
Landen, getrennet, eingig oder Rotten » weiß, oder Fahr 
fen · weiß, keineswegs ziehen follen, und dann, dag fie gnus 
fam verbuürgte Caurion mit Ständen im Reich uefeb 
en, vermoͤg des Reichs: Abſchieden, den Ereyß-Oberiten 
* na a. h yA — — * *— ge⸗ 
worben, oder der An: und Durchzug fuͤrgehen möcht; 
förderft en — — — * 
Darauf fie dann, beydenfelben Creyß ⸗Oberſten, Zu: und 
Nrachgeordneten, auch ſich zuförderft anzeigen , ihre haben. 
de Beftallungen, glaubwürdig in Original, fürzeigen, Derms - 
elben gleichen Bericht und Berfprechniß, wie uns: befche, 
en: darzu genugſame Caution , durch Bucsſcha * 
taͤn⸗ 


zZ— 
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— im — gefeffen , Inhalt angeregter Ab⸗ 

ſchieden, immaffen hernady wörtlich folget, erflatten 

ſollen. | 

vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1570. $.7.8. & 9. alwo auch 8ú. 10. ein 
Formular dergleichen Caution befindlich ift, 

2. Die Kayferlihen Wahl-Capitulationes ver, Was in denen 
wechen denen Ständen des Reichs der fremben — 
Berbungen wegen, nachflehendes: - - bus, der frems 
Und dieweilen denen fremden Potentaten je zu ym mern, 

Zeiten im Reich ihre Werbungen anzuftellen, enthalten. 
wohl verftattet wird, auch in dem Inftrumento Pacis und 
denen Reichs Conſtitutionibus vorhin zur Gnuͤge verfehen 
wie weit einem Stand, oder angefeflenen des Reiche, fi) 
bey auswärtigen in Kriegs: Dienften zu begeben, oder ein» 
zulaffen erlaubt; fo follen und wollen wir, dafern etwa von 
ung, oder andern, einiges Volck im Reich, oder feinen eige⸗ 
nen Landen, zu auslän ber Potentaten Dienften gewor⸗ 
ben würde — ahin ſehen, daß das Reich der 
Mannſchafft nicht entbloͤſſet werde, auch die Verfügung 
thun, daß die Chur. Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des 
Reichs , ſammt allen deſſen Angebörigen , bey obgemeldter 
Werbung, mit Berfammlung, Durchfuͤhr Einquartierun⸗ 
gen, Mufterplägen ‚.oder font in einige andere Wege, wies 
er die ReichsConſtitutiones und das Inftrumentum Pacis, 
- nicht beſchweret, oder darwieder verfahren werde. 
vid. Capitulat. Carozı Vl.art.4. conf. Capitul. novifl. art. IV. S. 14- 


Obfervatio CXC. 
egen heimliche Werber ift in denen Reich&Con- Was indenen 
ee folgendes verordnet: “ = Pu 
Da aber einiger Obriſter, Rittmeiſter, derbeimligen 
Haupt: oder anderer Steh Mann, aD — 
u n3 zu⸗ if. 
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zuvor er folche obangeſetzte Anzeig, Uns und den Creyg Obe 
ften, Zu. und Nachgeordneten , neben der Berfpreihuugin 
2eiftung der Caution, wie oben difponitt, gethan, eigge 
Leute, heimlich oder Öffentlich , den Potentaten game 
ben und in Anzug zu bringen , unterftehen wurde „folfdr 
felbige nicht allein mit der That, ohne weitere Erklaͤn 
in der Acht ſeyn, fondern auch alsbald durch den @rnp 
Dberften, Zu: und Nachgeordnete, in Beftridung gene 
men, ihme feine Werbung niedergelegt, das Kriegs 
da e8 allbereit fürhanden, gitrennet, und fonften Aeiigr: 
woas des Reichs Executions-Drdnung in ſolchen Sälfen ber 
"mag, fürgenommen werden. — 
vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1570. $. 15. conf. $.7.8.8.9: Rec. 
Imper. Ratisbon. de anno 1576. $.46. conf. Obfervar. Ci 
h. cap. * 


Obſervatio CXCI. 


$, I, 5 i 

Bon bauen Si Werbung der Soldaten” werden” dan 
m, Werb ⸗Commiſſarii oder Officiers ’beitel 
miffarien. welche, gegen ein gewiſſes Antritt-Lauff- vder SR 
be⸗Geld, die vorgefchriebene Anzahl — und m 
ner Mannfchafft, binnen einer hierzu beſtimmten Zeit, an 
werben und zu liefern verbunden find. Alfo ift, dag Die 
ber feine übelthätige ——— werben follen,, in der Ra 
und des Heil, Reichs Reuter Beftallung diefes difponiter: ; 


Watderiier Es ſollen ſich auch die Rittmeifter in ihrer Be⸗ 
ber nen de werbung wohl vorſehen, daß fic Feine — 
Kihätacher ge, übelthätige und verleumbdete Perfon unter 

der Ihre Reuter einmifche, Damit deſto weniger Un 


Haufı 


— — u 
Pre 5 i 
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Hauffen entſtehen, die ehrlichen und redlichen de Reihe 
defto ruhiger bleiben, und ihren Kriegs» Dienft an dire 
abwarten mögen: da auch foldye unter den Fah⸗ ret if. 

ıen hernacher folten in Erfahrung gebracht werden; fo ſol⸗ 
en fie, ihrer Mishandlung halben , wo und wann die ge» 
dhehen, wofern die wieder Recht und Malefitz ift, vor dem 
Reuter Rechte vorgeftellet, nad) Gelegenheit ihrer Ver⸗ 
— vom Hauffen geſchafft, oder ſonſten geſtrafft 
verden. — 

id. Kayſers Maxımınramı II und des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗ 

Beſtallung, de anno 1570. art. 109. 

2. Nach den Koͤnigl. Daͤniſchen Kriegd-Artis Was nach den 
iſt bey Werbungen folgendes zu beobachten: a rg 
da wir einiger Werbung bedürfftig und Dero Yrticufm ben 
Zehueff an Ritt- oder Lauff- Geldern auszahlen Werbungenju 
iſſen würden, follen dagegen Uns, in gewiſſer beobachten. 
eitimmter Zeit, tapffere, ehrliche, unverbundene und un 
ezwungene Soldaten, zu verglichener Srift, geliefert, auch 
(le verbotene Practiguen und AUrgliftigfeiten dabey einge 
ellet werden, unehrliche, verlauffene, oderigerbannete Ma; 
ficanten, preßhaffte Bettler, fo wiſſentlich von den Wer 
ern angenommen, follen ihnen nicht paſſiret, fondern von 
:n Compagnien weggejaget, oder der ordentlichen Obrig⸗ 
it, auf gebuͤhrendes Anſuchen, abgefolget werden, die 
3erbere aber andere aus ihren Mitteln dafür zu Ichaffen 
yuldig feyn. | | 
1, Könige Curıstıanı V. in Dänemard Articuls- Brief vor Dero 
ãamtliche Milig zu tande, de anno 1683. cap. XII. art. 153. Ä 
3. Wie ſich die Officiers bey Werbungen zu gBie ſich die 
alten, zeiger der Furftl, Braunfchweig-füineburs Dficiers bey 
> Articuls-Brief in diefer Ausdrücung. —— 


ru di ht 
ann ein hoher Officier zur Werbung von und Braunfhneig 
Pa⸗ Einburgif 
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Artienle:Briep Patent und Geld empfangen, ſoll derfelbe 
zu verhalten. zum hoͤchſten, und fo viel muͤglich, befleißigen, Daf 
er ehrlich und unverbundene Officiers und Soldaten. zu 
beraumter Seift_liefere und darſtelle; da fich aber She 
me, Eyd⸗ Brüchige, unehrlich vorbenannte, VBeriauffen 
Maleficanten, und dergleichen anſteckende Leute ſich Dein 
den, diefelbe wiflentlich von den Officierern angenom 
werden, und folches alles nachmahls herfir und ausEon 
men folte; follen ihm diefelbe nicht paſſiret, von dem Negi 
ment und Gompagnie we aelaget oder nach ihren Be 
brechen geftrafft, oder der Obrigkeit, fo es ordentlich beae 
ven wird, abgefolget twerden: die Werber aber , ſo ſi 
ftellet und angenommen ſollen andere tuͤchtige auf ihre 
Spefen an ihre Stelle zu ſchaffen ſchuldig ſeyhn. 
vid. Articuls, Brief Hergogs Aucustı zu Braunſchweig⸗Linchurg⸗ 
Molffenbürtel, a en art. 19. * * 's Mr: 
Was die 4. So wollen auch die Sürftl. ee 
ir — bs und Darmftadtifche 3 — av 
Br endes der Werbung halber beobachtet haben nd 
eKrieg wi : N} 
rtivul der 5 — —— 
Werbungen amit man ſich auch deſto weniger 1 or⸗ 
halber bo» ſams und Meuterey zu befahren habe 
—— wiſſen unmſere Officiers —*— ſehen, daß en 
zwungene, und Feine uͤbelthaͤtige noch — 
te Perfonen in Unſere Dienſte geworben, und alle verboe 
tene Practiquen und Argliftigkeit dabey eingeftellet werde. 
Vrerlauffene, verbannete Maleficanter, welche entv 
beruͤchtigte Moͤrder, Diebe, Straffen Räuber, —— 
und bereits einer Ubelthat halber unter Henckers H den 
geweſen, und wiflentlich angenommen worden, follen nicht 
pafliret, fondern weg gewieſen werden, und die Officie- 


ver 


Ten ee Ye 
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S = andere ans ihren Mitteln dafür zu ſchaffen ſchuldig 
eyn. 
vid. Land⸗ Graf Carls zu Heffen-Eaffel Articuls-Brief vor Dero Milig, 
de anno 1689. art. 46. & 47. 
tem: Um Abwendung alles Lingehorfams und beforgenden 
Meutenirens follen die Officiers dahin fehen, daß ehrliche, 
rechtichaffene, ımd Feine gezwungene Leute, auch Feine vers 
lauffene Maleficanten, Deferteurs , beriichtigte und ver 
leumdete Perfonen angervorben werden „ wer wiſſentlich 
dergleichen Perfonen annimmt , foll den darauf bezahlten 
Sold reftituiren, und andere aus feinen Mitteln werben. 
vid. gandgraf Ernſt Ludwigs zu Helfen. Darmflade Kriegs , Articul 
vor Dero Milig , de anno 1715. art. 46. 


Obfervauo CXCIL 
" §. I, 

&' einer mit den anvertrauten Werbe, Gels (Bie gegen bie 
dern durch, fo wird derfelbe, nach den meiften Knigen verfab, 
Kriegs Articuln,durch Trompeten-SchallundTroms» demitden au: 
mel-Schlag, öffentlich citiret, und, wann er nicht —— 
erſcheinet, vor einen Betrüger und Schelm ausges dern durdge: 

ruffen, auch fein Namen und etwan ausgeftellter be 
Revers an den Galgen gefchlagen; wie ſolches in den Koͤni⸗ 
—— Kriegs⸗Articuln nachſtehender maſſen enthal⸗ 
ten iſt: 
Solte aber ein werbender Officier gar mit den Geldern 
davon gehen, foll derfelbe innerhalb ſechs Wochen von 14. 
Tagen zu 14. Tagen, ſich zu verantivorten, dreymahl or« 
dentlich durch oͤffentlichen Trompeten-Schall oder Trom⸗ 
mel-Schlag, citiret werden. Grfcheinet er dann nicht, 
Fan auch feines Ausbleibens —— Urſachen zu fer⸗ 
| nerer 


* tn 5* 
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nerer Dilation einwenden, foll er für einen Betrüger und 
Schelm ausgeruffen, und fein Name und etwa ausgeſtell⸗ 
ter Revers an den Galgen geſchlagen werden, N, 
vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. XIL art. 154. conf.: König 
Georgens von Groß · Brittannien und Churfürften an Braunſchwe 
und Lneburg Articuls⸗Brief, wornach pi und niedrige Kriegs ⸗Of ⸗ 
ficierer, auch gemeine Soldaten zu Roß und Zuß, ſich zu verhalten. 
art.83-. Fuͤrſtl. Heffen-Darmftädeifche Kriegs, Articul de an. 1715. 
art. 47. Irticuls · Brief Hergogs Ausustı zu Braunſchweig · Lüne⸗ 
burg ⸗Wolffenbuͤttel, de anno 1655. art. 20. | 
" exngleichen, 2. Wieder diejenigen, fo Anritt-Geld nehmen, 
wc Ami a en ie in Dienfte treten, wird folgehder ges. 
doch niche Halt verfahren: N 
In Diafe Wo einer oder mehr von einem Kittmeifter, 
Mom: Anritt-Geld annaͤhme zu der Mufterung, aber 
bey den Hauffen nicht erichiene, fondern vor oder nach der 
Mufterung che das Feld: Regiment beftellet, wieder ab⸗ 
träte, oder ſich in eines andern Herren Dienft begäbe, der» 
felbe foll gebührlicher Weile vor das Neuter-Necht citirk 
werden, auch dahin zu erfcheinen und fich zu purgiren ſchuldi 
ſeyn: Im Salt aber er ungehorfam auffen bliebe, fü fo 
alsdann nach gefchehener Klage und Uberweiſſung, über 
ah als wann er zugegen, geiprochen und geurtheilet wer⸗ 
MM | 
vid, Kayſers Maxımınsamı I. und des Heil. Röom. Reichs Meurer» 
Beftalung, de anno 1570. art. 101. — 


Obfervatio CXCI. 


$. I. j 
Badvor Bun. 23) err von Flemming, welcher von der Teut- 
Ed re fchen Werbung in feinem vollfommenen Teut⸗ 
Dficiers in ſchen Soldaten ausführliche Nachricht giebt, fchrei. 
Obacht zu neh⸗ het 
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bet unter andern, daß groffe Herren und dero Of. men, daß fie 
ficiers feute genug zu Soldaten befommen fünnten, Kalk Ang im 
wenn fie folgende Puncta allggeit in Obachtnähmen: * Fommen. + 

Denen Soldaten, die angeworben werden follen, muͤſſen 
brave Hand» Gelder ausgezahlet, und Feiner dazu angenoms 
men werden als der re —— Begierde und Zunei⸗ 

gung zum — — ſich verſpuͤren läffet ; Man muß eis 

nem jeden erlauben, daß er auf fo viel jahre capituliren 
möge, als ed ihm gefällig, und, nach verfloffener Zeit ‚ ihr 
nen auch die getroffene Capitulationesrichtig halten; Man 
muß die Gemeinen, wenn höhere Stellen erlediget wer 
. den, dafern fie fich nicht durch übel Bezeigen derfelben uns 
würdig gemacht, nad der Ordnung avanciren laffen, und 
die Edelleutenicht ohme Unterfchied vorziehen; Inſonderheit 
find Invaliden. Häuffer anzurichten, darinnen alte und ab 
gelebte, oder die krancken und bleffirten Soldaten bis an 
ihr Ende nothdürfftig verforget und erhalten werden; die 

Gemeinen müffen jederzeit mit gehöriger Montur veriehen 

werden, und ihren. Sold und Löhnung richtig befommen, 

damit fie nicht zum Murren und queruliren veranlaſſet 

. werden, Gie müffen von denen Officiers freundlich, und 
bey dem Exerciren nicht allzu unbarmhergig und unmenſch⸗ 
ih tra&irt werden, und muͤſſen aroffe Herren und Ofh- 
ciers in allen Stüfen fich gegen fie fo bezeigen , damit ans 
dere zum Soldaten » Handiwerd Luft befommien. | 
von Slemming volfommener Teutfche Soldat, Part. IL cap. 9. $. 17. 
pag- 127. . 

2. Don unterfchiedenen Chargen und Arten MB*tonunter 

er Officiers und Soldaten Haben bereitd umfkätt+ Chargen und 


ig gehandelt und gefchrieben: | ei der Die 
Tıremann. de Conquifitione Militum. cap: 3. von Soldaten 
Nachricht zu 


lemming eit. loc. cap. 6. & 7. 
ze ** Obfer. M 


he eiueniächt IM tigen Soldaten ift vor allen andern bie wahre 


en 
Soivaten ii Erfenntniß und Furcht GOttes zu rechnen, dah 
bie wahre E auch die Soldaten in den Kriegs-Articuln Chriſtli⸗ 
Furt 891, her Potentaten alſo dahin angemwiefen werden, 

. fie GHOtt vor Augen haben , den Gottesdienſt fleife 
ſig abwarten, aller Uppigfeit fich enthalten, hingegen eines from⸗ 
men Lebend- Wandels fich befleißigen , und den Sieg wieder die 
Seinde von oben herab erbitten helffen follen. Denn - © 


Hoffe werden zum Streit» Tage bereitet; aber. der Sieg 
kommt vom Herrn. 
Proverb. XXL 31. 
Bas die 2. Was nun die Kriegs» Articul verfchiebener 
ger Mächten hierinnen, in Anfehung der Gottesfurdt 
Mann, in An eined Kriegs Mannes difponiren, ift aus folgenden 


—X zu erſehen: 


gebieten. Ein jeder Kriege: Mann fol fich gottlofer Wor⸗ 
te und Werke enthalten, und den Sieg wieder den Seind 
von oben herab, von Hergen, bitten, und fo offt man zu 
dern Gottesdienft oder der Predigt des Worts GOttes 
umfchlagen wuͤrde, fich zur Predigt verfügen, und Diefelbe 
ohne ehehaffte Lirfachen Feinesweges verfäumen, Würde 
fich aber einer oder mehr mit gottesläfterlichen Worten 

und Werden vergreiffen und erzeigen, der oder Diefelben 
follen an Leib und Leben geftrafft werden, nach Erfenntnig 
des Obriften oder Rechtens. Wer auch, zu Zeiten der "pres 
diat oder Gottesdienftes, in den Wein Kelleen und Geld, 
gen oder fonft an leichtfertigen Dertern betreten wuͤrde, 
en fol der Profoß Macht haben in die Eifen zu ſchlagen, 
* | | “ und 


— 





— 
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Obfervaio CXCV. OR 


Re $. Ir - s 
Die vornehm Eh die nothwendigſten Eigenſchafften eines tuͤch⸗ 
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md nach Erfenntniß des Obriften fraffen. Es foll audy, 
unter wähtendem Gottesdienst und Predigt, Fein Wein, 
Bier, oder dergleichen, Durch die Marquetender ausgezapfft 
und verkauft werden. * 


id. Kayſers Maxımırıanı II und des Heil, Roöm. Reichs K 
Articul auf die Teutfche Fuß⸗Knechte, de anno 1570, art. 143. 


m: Anfänglich und vors erfte, dieweil aller Seegen und 

Hedeyen a: und allein von dem grundguͤtigen GOtt zu 
rlangen, fo ſoll ſich ein jeder eines frommen, gottsfuͤrchti⸗ 

jen Wandels befleißigen , alles üppigen ärgerlichen Lebens 
nthalten, und, zu deſſen mercklichen Bezeigungen, ſich nicht 
len bey den ‘Predigten und Gottesdienft, wenn darzu ge» 
Hafen oder gefchlagen wird, einfinden, und zu felbiger Zeit 

veder bey einem Marauetender, noch andern ungebührlis 

hen Orten fich finden laffen, fondern auch, weder durch Flu⸗ 

yen, nody andere verbotene Teuffels⸗Kuͤnſte, den hochheilis 

en Nahmen GOttes mißbrauchen, noch vielweniger GOtt 

bſt an deſſen allerheiligften Perfon, — ha 

Serdienft, Sacramenten, oder geoffenbahtten Worte Id» 

ern, ſchmaͤhen und ſchaͤnden, denn wer hierivieder ham 

elt, es gefchähe nüchtern oder trunden , der fol, nach 

efinden feines Verbrechens, ohne alle Gnade, an Leib und 

— — nach Verordnung derer Rechte, geſtraf⸗ 

n. 


J. Herrn Friverıcı Aucusri, Königs in Polen und Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Sachſen Articuls. Brief vor — zu Dero Dienſt an⸗ 
— Oſfficiers und Soldaten zu Roß und Fuß, de anno 1700. 
art. J. 

3. Bon der Ehre und Furcht GOttes, auch Ebur-Bran, 
brauch feines heiligen Nahmens, ingleichen von Ka echt 


esdienſt und Predigten, wann und wie Die ges Mesender&ok 
0803 ee 


” 


EEE ul 
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halten werden follen, wie auch von Sluchen und Zaubern hans 
delt mit mehrern ; \ DR 


Ehurfücft eiedeich Wilhelms zu Brandenburg: Kriegs Meche: oder 
Articuls · Brief, de anno 1673. Tie.L& II. g. 1. ſaq. 8 





Obſervatio CXCV. 


§. I 
Ein Soldat = Voͤllerey und Trundenheit muß ein- Soldat 
—59 ernſtlich meiden, und ſich hingegen der Muͤch⸗ 
n,unddag ternheit und Maͤßigkeit en weil ein trund, 
bie, Sirden er Soldat nicht nur fähig it, alle Sünden wieder 
Saufenpap GOtt, und alle Fehler und Echwachheiten gegen 
fen. feinen Nechften zu begehen, fondern auch ſchon mans 
che Armee überfallen und gefchlagen worden ift, wenn die Chefs 
davon, — — — — Enid ihren —* verſof⸗ 
en gehabt, und zur Zeit des Angriffs, nicht gewuſt haben, mas 
% thun ſeyn möchte. Wie fehr die Tuͤrcken das Bein-Sauf 
fen haffen, davon ift zu leſen: Zr 
‘ Rıcaur dans !’Empire Ottomann. pag, 689. | 


ie die Voͤlle⸗ 2. Deswegen wird die Voͤllerey nach denen 
a Kriegs Articulm, als ein verfluchtes und —D8 
——XR ches Laſter folgender maſſen ſcharff beftraffer: 
wird. Kommt ein Officier zum Gebet_ mit dem Trumd 
uͤberladen, und richtet Damit ein Aergerniß an, der follzum ' 
erftenmahl zwey Monat lang vom Dienfte füufpendiretz 
um andern mahl fo lang vor einen Gemeinen dienen, zum 
rittenmahl ohne Abfchied verwielen werden. 
Shut es ein Gemeiner, ſoll er in das Halseiſen Tag und 
Nacht gefchloften werden. 
vide Königs Carorı XI. in Schweden Kriegs, Recht und Articuls. Brief 


vor Dero Milig zu tande, de anno 1683. Tit. IL. von Gottesdienſt 
und Predigten, art. 12. & 13. 


Ostem; 
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Sem: Beil aus dem Sauffen und muthwilligen Schtwelgen 
“ allerhand Unheil pfleget zu erfolgen , fo wollen wir hiemit, 
dab ein jedweder eines nüchtern und maͤßigen Lebens fich bes 
fleißigen und Feiner den andern zu übernatürlich und unarti, 
em Trincken nöthigen, vielweniger , wann einer nicht Be⸗ 
Ihe thun wolte oder koͤnnte, mit demfelben unnöthige 
Händel anfangen foll; da ſichs aber, wieder verhoffen, zu, 
trüge, daß ſolches geichähe, und jemand, es fen Officieroder 
Soldat, einen Fehler oder Miſſethat in Trundenheit be, 
Bine, derfelbe a deswegen nicht entſchuldigt, fondern 
aͤrfferer Straffe untertworffen feyn, als wann er nüchtern 
folhe Miſſethat begangen hätte. | 
m all nun einiger Officier im ftetem vichifchen Voll⸗ 
ſauffen befunden wuͤrde, demfelben foll ohne fernern Pro- 
cefs feine Charge vom Seld: Marfihallen ‚ oder Oberften, 
an ‚md an einem würdigern gegeben werden; wo 
auch fonften ein Linter: Officier oder Gemeiner auf der 
Gtraffe , oder Zügen, dermaffen truncken oder voll betre» 
ten würde, daß er ſich weder feiner Vernunfft, noch feiner 
Sinnen, und ſonderlich nothdürfftigen Sehens ımd Ste; 
hend, gebrauchen Fönne, denfelben fol der Gewaltiger ein, 
ziehen umd in die Eifen ſchlagen, wo er ihn auch betrifft, 
vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. IV. art. 38. & 39. 


Obfervatio CXCVI. 


$. I ’ 
Sin Soldat foll fih mit feinem Sold begnügen „Ein Soldat 
9 laffen , und alle Srevel und gewaltfame Ab —— 
me an Geld, Waaren und Vidualien eigen⸗ den und ver 
Htiger Weife vermeiden, mithin in allen Stuͤcken emigfam ſeyn. 
Zufriedenheit und Bergnügfamfeit von ſich fpüren laffen. 
iyſers Maxımırranı ]], und des Heil, Dim, Reichs Meuter- Bes 


ſtallung, de anno 1570. art. 83. ſqq. 
2, Des⸗ 
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F 22. Deswegen 
N i ſoll auch Feiner inder Freunde Land, und auf Ihro 
WR KRayferi. Maieftät , oder anderer Herren und 
Obrigkeiten Grund-und Boden, auf dem Zug oder in dem 
Sager, niemand etwas mit Gewalt und ımbezahlt nehmen, 
noch auf die armen Leute auslauffen und plindern, fonden 
ein jeder feinem Wirth, bey dem er jederzeit in Städten 
- und Sieden liegen wird , gebührliche Weile bezahlen und 
gu Frieden ftellen, wer ſolches nicht thut, und Klage kaͤme, 
er foll durch feinen Obriften zu der Erftattung angehalten 
werden, und noch darzu an Leib und Leben, nach Erfennt: 
niß, geftrafft werden. | 
vid, Kayſers Ferpımamdı IN. Xrticuls- Brief, de anno 1642. von 
Kayfer Leororno revidiret, auch in einigen Stüden corrigiret und 
verbeffert, anno 1665. art. 44 


tem: Aller Frevel und gewaltſame Abnahme am Geld, 
Waaren und Vidualien unter der Wache begangen, follan 
Leib ‚oder auch Leben, geftraffet werden. 


vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. VII, art. 94. 


as Kayſerl. 3. Des Heil. Römifchen Reichs Kriegs Artis 
Dal und De eul bejagen klar, daß Officiers und Öcmeine in 
Reich Yet Quartiere mit dem Sold und Portionen zufrieden, 
anno 1682. alle Exadtiones, und Prefluren, auch Difcretions- 
Bene und Tafel-Gelder gänzlich verboten feyn, oder wie⸗ 
* drigenfalls ſolches an Gage und Portionen wieder 
abgezogen werden ſoll. 
vid, Kayſerl. Majeſtaͤt, auch Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden des Heil, Roͤm. 
Reichs Articuls-Brief, wornach fich die Reichs⸗Armee ſowohl inGuar- 
nifonen als Campagnen halten fol, de anno 1682, art. 92 _ 


Ob£er- 
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Obſervatio CXCVII. 


| © ı 
ie Reufchheit iſt eine vortreffliche ee eis Von der 
© ned Soldaten. Weil denn im Gegentheil das en 
hoͤchſtſchandliche Laſter der Hurerey und Unkeufch⸗ fungdergure 
heit einen Soldaten verdroſſen zu ſeinem Beruff u 1 
macht, die Leibes-Kräffte verzehret, den Muth be- MH 
nimmt die Lebens » Geifter fchmächet, und deimenigen Eörper 
öffterd gar ruiniret, der zur Beförderung der Ehre GOttes, 
und zur Beſchuͤtzung des Vaterlandes aufgeopffert werden folte; 
fo wird der Ehebruch, Unzucht, Entführung der Frauen und 
Jungfrauen, Hurerey und Kuplerey, nad) den Kriegs. Articufn, 
fehr hart beftrafft, wenn e8 heiffer: | 
Ehebruch, Unzucht, Hurerey, und Unkeuſchheit wieder die 
Natur, fol nach peinlicher Halß- Gerichts-Ordnung des 
Heil. Roͤm. Reiche geftrafft werden. 
vid. Kanfers Leoroıoı Articuls.Brief, art. XI, 


tem: Da ein Officier oder Soldat, er ſey Iedig oder ſchon 
verehliget , mit eined andern Ehemanned, er fey Soi⸗ 
dat oder nicht, Eheweib die Ehe bricht, und fie deffelben 
überführet werden, follen die beyde das Leben verlohren 
haben, und mit dem Schwerdt gerichtet werden. Wer 
ein Weibed «Bild, fie fen jung oder alt, mit Gewalt ent- 
führet, oder nothzuͤchtiget und ſchaͤndet, der ſoll gleichfalls 
das Leben verlohren haben. Da jemand abfcheuliche Lin, 
Feufchheit wieder die Natur begangen, der foll mit euer 
verbrannt werden, — ſoll alle Unzucht, Kople⸗ 
rey, und was dem mehr anhaͤnget, ernſtlich verboten ſeyn, 
fo jemand dawieder handelt, der oder diefelben ſollen, nach 
Gelegenheit der Mißhandlung, ernftlich, und nach Befin 
dung. peinlich geftraffet — & — 


p | wid - 
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vid. König Georgens von Groß, Brittannien and Chur⸗ Fuͤrſten zu 
Braunfchweig-tüneburg Articuls Brief, art. 19.14. = 9 
tem: Es ſoll Fein Hurer bey der Artillerie gedulfet en 
fondern erführe jemand , daß ein oder anderer fidy mi 
leichtfertigen und verdäachtigen Weibs⸗Perſonen as 
thäte, foll derfelbe eritlich’getvarnet, und wann die guͤt 
Warnung nicht helffen, noch er von dem epicuriſchen Le⸗ 
ben abftehen wolte, fo foll er von der Artillerie, als ein un⸗ 
tüchtiged Membrum, ohne Abfchied abgefchafft werden. 
vid. Ordnung, wornach fich die Artillerie-Bedienten in denen Chur⸗ Fuͤrſt⸗ 
lichen Trierifchen Feftungen und Städten zu richten haben, de anno 
1681. art. 21. | 2 
tem: Wer auf Ehebruch, Unzucht und Hurerey ertappet 
> und deſſen überführet wird, foll am Leibe geftraffer — 
er auf Blutſchand, oder Sodomiterey ertappet md 
deffen überführet wird, ingleichen wer Grauen, oder Jung⸗ 
frauen Gewalt anthut, und fie ſchaͤndet, oder fonft wieder 
die Natur etwas begehet, foll ohne alle Gnad der von dem 
Kriegs: Rechte ihın zuerfannten Lebens Straffe unterworf⸗ 


fen feyn. a — 

Inoleichen ſoll ſich Feiner mit leichtfertigen Metzen , Hu 
ren und unehelichen Beyſchlaͤfferinnen —— be» 
hengen, der Verbrecher hat fhivere Straffe zu getvarten. 
vid. Marggraf Georg Wilhelins zu Brandenburg-Bayreurh Kriege, 

Articul, fub dato Bayreuth den 10, Augufti, anno 1717. art. 1, 12. 

& 13. 


Obfervatio CXCVIII. 


$. 1. 
Bon der Mun⸗ zz Meunterfeit und Wachfamfeit ift einem Sol. 
— daten unentbehrlich, weil dieſe um und in dem 
eich Gold Lager, wachet, wenn der groͤſte Hauffe des ermuͤde⸗ 

n. | ten 





FT 
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ten Volckes fchläffet, und das Zeichen gibt, wenn fich der Feind 
und die Gefahr herbey naher, damit. ein jeder ——— 
und ſich zum Streit und einer tapffern Gegenwehr parat ma— 
chen koͤnne; Dahingegen durch Faulheit, Traͤgheit und Linacht, 
ſamkeit derer Schild⸗Wachten einer gantzen Armee und Stadt 
das gröfte Unheil zuftoffen und wiederfahren fan, Bon der 

Wenn alſo einer auf der Schild- Wache fchlaffend be: Straffe derer 
funden wird, oder fonften, ehe erabgelöft, davon gien- Id gegz 
ge, der wird, Bar wo feittdliche Gefahr wegen eis oderihrenPos 
* — zu beſorgen, an Leib und Leben ggg, Nenverlafien. 

ra t. ⸗ 
vid. —— Maxımırıanı IL und des Heil. Nöin. Reichs Kriegs⸗ 
Articul auf die Teurfche Fuß, Knechte, de anno 1570. art. 180. 

Schlaͤfft einer auf der Schild. Wacht, ed fen im Lager, 

Feld oder Zeitungen, der foll arquebufiret werden, 
vid. Jus Milit. Suecic. de anno 1683. Tit. VII art. 56. 


Atem: Schläffteiner auf feiner Schild. Wache, oder Sentinel- 
- len, oder pehet von feiner Poft, ehe und bevor er abgelöfet 
ift, und Diefelbige ledig ſtehen laͤſſet, der ſoll arquebufiret 
- werden, und follen die andere, ſo Wache thun, ſolches bey 
ihrem Eyde anzeigen und zu erkennen geben. 
vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. VII. art. 77. 
tem: Schläfft einer auf der Schildwache, es ſey inner. oder 
auſſerhalb der Guarnifon, oder gehet er, che er abgelöfet, 
von feinem Poften, und blos feines Gefallens nach, und 
laͤſſet diefelbe ledig ftehen, oder faufft fich voll, daß er feine 
Wache nicht verfehen Fan, ſoll arquebufiret werden, 
- vid. Fürftl, Braunſchweig - Luͤneburgiſ. Articuls » Brief, de antio 1655. 
art. 63. j 
2. Man findet auch bey denen Alten unter⸗ Erempel, dag 
fchiedliche Exempel, daß die Schildwachen, went emmade 
Pp 2 man von Epami- 
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nondaanfper Man fie ſchlafend gefunden, auf der Stelle getödtet 


Stele getdd» worden, wie von Epaminonda, dem General der 
tet worden. Thebaner, gefchehen, welcher dabey gefagt: *:"; 


Ich habe ihn gelaffen, wie ich ihm gefunden, 


von Flemming volllommener Teutſche Soldat, Part. IV. cap. 47.66 
Pag: 520. I | er 


Obferyatio CXCIR. 


§. 1. | 


= 
in Soldat muß gebultig und freundlich gegen 
* tr S feine Cameraden ſeyn. Gedultig — fu 
und freundlich er ſeyn, wenn er gefangen, und in feiner Gefangen, 
le en ſchafft hart tractiret wird; wenn er Hunger und 
feyn. Geduni Durft, zur Sommer⸗Zeit am Tage öffiers Hige, und 
fig; wann? Winters⸗ Zeit des Nachts und des Tages Froſt en 
pfinden muß; wenn er mit vielen Marchen und Wachen abs 
emattet wird ;. wenn er bey denen vom Feinde empfangenen 
Bieffuren groffe Schmertzen auszuftchen hat, und mit mancher 
andern Wiederwärtigfeir gequälet wird. Denn MWeichlinge 
und weibifche Gemürher gehören in den Krieg,, da man mit 
Butterwecken fchieffet. 
- Vırcıl. XI. Æneid. 736. 
Freundlich ge⸗ 2. Sreundlich und liebreich aber, fo ſich ein 
er Soldat gegen feine Eameraden bezei Au ke er, 
warum? + mit ſolchen vor das Vaterland * zuſtreiten 
und ſein Leben a — verbunden, und daher, Krafft dies 
er genauen Geſellſchafft, ſich bruͤderlich mit ihnen zu betragen, 
1.63. pr. ff. pro Socio, 


3.88 


—— — — — wor — — 
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3. Es heiffet alfo in den Königlichen Dänifchen Hiermit ſtim⸗ 
—* ſ glich ſche men die Dãni⸗ 


— en s 
Alle und jede umferer Milice zugehörigen follen, —S 
ohne Anſehung, wes Glaubens oder Nation ei⸗ in. 
ner ſey, ſich unter einander Chriſtlich lieben, und keiner dem 
andern, es ſey mit Worten oder in der That, einigen 
Spott betveifen, auch in allen Kriegs. Occafionen ſich ge» 
treulich fecundiren und benftehen, wie es rechtichaffen ehr, 
lichen Sameraden wohl anftehet, eignet und gebühret; wer 
dawieder handelt , fol an Leib und Leben geitrafft werden. 
vid, Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. II. art. 14. & cap. VII. att. 102. 


Obferyatio CC. 
$. 1. 


5—— und Gehorſam wird von’einem Soldaten Trere und Ge 

8 fowohl gegen feinenSouverain, demerdie Treue yon anne 
eſchworen, ald auch gegen feine Officiers, deren Soldaten er, 
mmando er unterworfen ift, erfordert, als wor⸗ fordert. 

u a und niedere Officiers und Soldaten in denen Kriegs, 
rticuln.angemwiefen werden, in welchen enthalten: 


Anfänglich follet ihr dem Durchlauchtigften Hochgebohrs 
nen Fürften und Herrn, Herrn Johann Georgen, = 
PR zu Sachſen, ic. des Heil. Röm. Reihe Erg-Mars 
halten und Ehur-Fürften ıc. geloben und ſchwoͤren, Ihro 
Churfürftl. Durchl. getreulich zu dienen, dero Schaden 
zu warnen, und Srommen zufördern, desgleichen allen eu⸗ 
ren verordneten Obriften, auch Hauptleuten, Lieutenanten, 
Faͤhndrichen und Waibeln, wieder und gegen den Feinden, 

Behorfam zu fen, was fie mit euch fchaffen und gebieten, 
das Kriegs » Leuten zuftchet, er fey edel oder unedel, Flein 
oder aroß Han, daſſelbe — Wiederrede und Aus 
| zug 
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es die Nothdurfft erfordert; mo aber einer oder mehrdar 












ug zuthun und Feine Meuterey zu machen , fondern euch ge⸗ 
rauchen zu laffen, e8 fen gegen den Feinden, oder von der 

Seinden, auf Zügen, Schlachten, Stirmeh oder Ba 

ten, und wie e8 fich begebe, bey Nacht und Tag, nachd 


inn Lingeborfam erfchienen , der oder diefelben . foklen, 


nach Erfenntniß Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. oder Der Be 


ften geftraffet werden. 


 yid, Krticuls» Brief Churfürft Johann Georgens bes I. zu Sädhfen, 


5 


de anno 1631. art. ı. conf. Ehur-Fürft Scisdeich VOilbelme u 
Brandenburg Kriegs. Recht oder Articuls-‘Brief, de anno 1 673-Tir. 
III. art. g.ſqq. König Friedrich Wilhelms in Preuffen neu» ap- 
probirte Kriegs-Articul de anno 1713. art. 3.4.6. & 7. 


tem: Hiernechft ſolit ihr geloben und ſchwoͤren, daß ihr Sr. 
Koͤnigl. Majeftät in Polen und Chur⸗ Fürftl. Durchl. zu 


Sachſen treu, hold ımd Dienſtgewaͤrtig, feyn toolieie: 


Rechſt Fhro Könige, Majeft. und Chur-Sürftl. Durhl. 


zu Sadıfen, follt ihr euch denen vorgefeßten Generals, ſo 


wohlein jeder denen in und bey feinen Regiment und Compa⸗ 


gnie vorgeftelleten commandirenden Offhiciers allen Gehor⸗ 


fam und Refpe&tleiften, nady deren Gebot, Verbot und Com⸗ 


mando euch aufs genauefte richten, auch weder mit Wor⸗ 


ten , vielweniger mit der That an fie vergreiffen 5 denn 
wer hierinnen verbricht, der foll, auf Erkaͤnntniß des Kriegs: 
Rechts, nach befundenen Umftänden und Qualitäten feines 
Verbrechens, an Leib und Leben, Ehre oder fonft, exempla- 


riſch geftrafft werden. | 
. vid. Seren Faıiverıcı Aucusrı, Königs in Polen und Churfuͤrſtene 


zu Sachſen Articuls,Brief vor ſaͤmmtliche zu Dero Dienft angewor⸗ 
= Ofliciers und Soldaten zu Roß und Fuß, de anno 1700. art. 2. 
3+ | 


Obfer- 


— r 
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Obfervatio CCI. 


Si Soldat muß Tapfferfeit befigen und als eine Ein Soldat 
Mauer und Fels jtehen, wieder welche Wind mug Tapfer: 
und Wellen toben. Denn gleichwie nicht zu billigen fat befigen- 
ft, wenn fich Leute ohne Moth und Beruf, in Gefahr ftürgen und 
darinnen umfommen ;Alfo foll Hingegen ein Soldat, feiner Pflicht 
und chuldigkeit gemaͤß, weder Gefahr, noch den Tod felbft ſcheuen, 
ſondern beydes verachten lernen. Daher verordnen _Was die 
die Kriegs⸗Articul fehr ernftlich und ftrenge: ——— 
Daß der , fo von feiner Fahne rennet, und ſelb⸗ verordnen. 
| ge nicht bis auf den legten Blut. Tropffen, defendiret, fein 
Leben verliehren ſolle. | 


vid. Churfürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs» echt, 
oder Articuls-‘Brief, de anno 1673, Tit. VII. art. 32.fgg. 


Stem: Welcher im Treffen oder Sturm fich fäumig erweiſet, 
- und andere nichtige Entfchuldigung fuchet, oder auch gar 
den Anfang zur Flucht machet , der mag auf der That von 
dem nechfianitehenden mit Schlagen, Hauen und Stoffen 
angetrieben werden; Und obgleich ein folcher Pultron dar 
über getödet würde, foll fich niemand an den Thäter ver; 
reiffen , weil er eines ehrlichen Soldaten Wer und That 
mit verrichtet hat, 
Solten gantze Regimenter, Efcadrons oder Compaagnien, 
in der Schlacht ihren Eyd und Pflicht alſo fern vergeffen, 
daß fie, ohne Ermweifung fchuldigften Valeurs, frühzeitig 
fonder groffe Noth und Erheblichfeit dem Feinde den Ri 
den wendeten, und eine fchändliche Flucht nähmen , fo fol 
len die Officierer , welche an foldyer fpöttlichen Defertion 
Urſach, ihr Gur, Leib, Ehre und Leben verwuͤrcket haben; 
die Unter» Officiergr Aber, nebft den gemeinen N 
* 





at ur Tl 
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ſollen der zehende, welchen das Looß der Würfel darzu 
berordnen wird , aufgehendet werden —— 
vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. VII. art. 103. & 104. . eonf 
“  Jus Milit, Suecic. de anno 1683. Tit. X art. 6 3. ſqq. Zn 


Obfervatio CCIL 


. $. 1. — 
ob bene GFan ein Officier bey der Werbung Landes Kits 
Werbung die der haben, fo werden ihm folche Zweifelssohne 
—5 — lieber, ald Fremde ey ; weil er fich auf derfelben 
Gremden vor Treue mehr, ald au dieſe verlaſſen an, und uͤber⸗ 
Michen d haupt rathſam iſt, daß der groͤſte Hauffe eines Kriegs⸗ 
Volckes aus Sandes; Kindern beſtehe, davon verfihiedene Urſa⸗ 
chen anfuͤhret: ES 
" Bene. ad Tacit. Germ. & Agricol. in qu. 73. 
| 2, Es hat derfelbe ferner einen jeden zu exa- 
—* hat miniren, ob er ehrlicher Geburt , fein Deferteur, 
top! borzuf, Schelm oder Dieb, jo mit dem Staup-Befen ded 
hen, daß ereir Indes verwiefen worden und unter ded Scharff⸗ 
neunehrlihe °, . . 
Keute antverbe. — Haͤnden geweſen, oder ein Schinder⸗Knecht 
| * der⸗K 
LA 5.7. . deRemilit. L. 2. $.3- & 4. ff. de his, qui not. infam. vid. 
jus Milit. Suec. de anno 1683. Tit. XXIV. art. 142. _conf. Obfer- 
vat.CXCI, h. cap. pag. 287-199. 
' Ein vom Res 3, Wird einer auch währender Kriegd-Dienfke 
en yon feinem Megiment ald ein Schelm — 
——*— fan fo fan derfelbe ‚nicht eher wieder recipirt werden, 
Der redet e als bis die Fahne vorher über ihn geſchwungen, und er 
werben, hie alfo ehrlich gemacht worden: 
* hen TıLemanm. Diſſ. de Conquifitiong milit, cap. III. S. 32. 
BEN worden. Pag. 3% 
Obfer- 






— — —— — — — - 
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Obſervatio CCIII. 


$. I. | 
Es dem meiften Landen ift die Werbung angeſeſ⸗ Von un 


ul 
fener Unterthanen auf alle Weife unzuläßig; —— 


wie denn auch Leibeigene Leute nicht überall gerne pen 


angenommen werden. Alſo hat Kayſer Leopoldus, und von eibs 
gleichwie in allen deffen Erbländern, alfo auch im “gnenteuten. 
dero Erb- Königreich Ungarn, die Werbung angefeffener Lin 
terthanen auf diefe Maaſſe inhibirt: 

Gleichwie in andern Unfern Erbländern, alfo ift auch in 

Unferm Erb-Königreicy Ungarn die Werbung eines anges 

ſeſſenen Unterthans auf alle Weiſe unzuläßig, und weil eg 

zu geichehen pflegt, daß einige Bediente der Iunwohner 
in denen Comitaten ſich mit gangem Fleiß werben laffen, 
oder unter der Militz privat-Dienfte nehmen, damit fieuns 
‚ter ſolchem Schuß ein und andere an die Comitatus, oder 
“ihre vorige Herren habende Pretenfiones, viä facti profe- 
— und erzwingen koͤnnen; Als wird allen von Unſe 
ilitz insgeſammt alles Ernſts inhibirt, ſich um dergleie 
hen Proceſſen nicht anderft anzunehmen, als es der ordent⸗ 
liche und gemeine Zauff der Rechten diefes Königreiche mit 
fidy bringen und zulaffen thut. 

vid. Kayſers Leopornı Reglement vor Dero Miliz, die Oeconomie 
und Difciplin bey derfelben betreffend, fub dato Wien den 3. Decem- 
bris, anno 1697..$. 32. conf. Obfervat. CLXXXII. $. 2. h. cap. 
pag. 277. Tıremanm. de Conquifitione Milit. cap. III. $.'33. 
Pag: 31. | 

2. Micht weniger pflegen bisweilen groffe Hartz und 
ek gen Leute, ald Hartz⸗ und Berg . Leute, —— 

oltz⸗ Hauer / Fuhr⸗Leute und Kohlen, Brenner, di 





zum Bellen des Landes en Werbung auszu⸗ MD Kohl 


1ee neh⸗ penöffters von 


+ 
— 


’ —— u. J 
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3. So hat auch Koͤnig Georg von Groß- Brit ⸗ 
tanien und — zu Braunſchweig und Luͤne⸗ riers nicht ze 

- burg ſub dato Hannover am 3 — 1710, nicht verben. 
"nur die Verordnung ergehen laſſen, daß feine Leute, welche bey 
denen Manufa&uren zu Lüneburg, Zelle, Ulgen, Göttingen und 
Einbee arbeiten, bey der Milig enrolliret werden follen, fons 
dern auch felbige fub dato Hannover den 15. Januar. 1718. 
auf die Manufadtur zu Hameln, und nachhero zu Soltau und 
Northeim angelegte Fabriquen, wie auch alle übrige, melche 

in in dero Landen angelegt werden möchten, extendiret wie. 
ſolche beyde Verordnung befinblich find: — — 
in Lüwıc, Corp, Jur. militat. pag: 1068. ſq. | 


P ‚Obferyatio CCIV. 


er sr. | 22 
eibs⸗ Perſonen dörffen nicht angeworbei wer, War man 
ln fie nach der Benenmung des Heili, Yin Weibe: 

en Geiftes felbft, mit Recht den Namen des end werben darf. 

Werck⸗Zeuges verdienen, und daher allerhan patzen 
und Fatiquen an Reifen, Faſten, Wachen und andern berglei⸗ 

nicht wohl ausftehen fönnen, pp auch denen Manns⸗ 

rſonen weder nach denen Leibes « noch Gemuͤths⸗Kraͤfften 
yfommen.- | | 

Brönchorst.& HorLrermann. ad L. 2. ff. de R. I. 

2. Iſt aber jemand ein Mann und Weib zu: u 
leich, und das männliche Geſchlecht prvaliret bey galt J 
Em er vor-dem — * * es N ih —— 
che Perſon, wenn beyde Geſchlechter einander glei 

/das Männliche vor dem — auf — * 

fo iſt ſelbige zu Kriegs⸗Dienſten nicht verwerfflich. vamamich. 

BrunneMAnm. ad u. —— homin. Laurersach. Com- 

Jun ad Tit. #. de Stat. homin, pag.m.ı . - 
— | Dg2 Obfer- 


. = — — — — 
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= Obfervatio CCy. 
Ein Werb⸗ Of⸗ in Officier muß den Mann, der ein Soldatt j 
feier hatanf I den will, oder foll, genau betrachten, ob er do: 
en RE guten undgefunden Gliedmaffen, mithin zuume SReeg 
Recrowenzu Weſen und Soldaten-Stand — ſey —— 
ſehen. geringe Natur⸗Fehler, fo einen Men 


chen zum Dienf 
nicht untuͤchtig machen, in feine Confideration zuziehen find: 
-  Tiremann. de conquifit. Milit. cap. III. $.38. pag. 37.ſ. h 
Wahnwitige 2. Wahnwitzige und fo einfältige Leiste bieib; 
and ehr ie res — und — — oeder zu dei 
— — ſtehen, noch auszurichten und zu bewerdkftelliger ver: 
Mufierung mögen, werden bey der Mufterung nich 
nihtpalireh. und können fich um fo weniger zu treuen Keiege 
Dienften verpflichten, da fie zu. allen bürgerlichen; Anterhin Y 
lungen, wegen Mangel des Berftandes und Willene 
tig find, F ee — 
LaA4AoO. ff, de R. J. L. 8. f. de Tutor. & Curat. dat. L.6. & de Güsator. 
furiof. dand. L.2. ff. de inoff. teftam, 5. * — * 
Wie weit auf 3. Gemeiniglich ſiehet man bey) Werbuige 
ee, auf junge, gefunde und ſtarcke Leute; Fam mansabe 
Werbungen dabey alte bon gediente und verfuchte Soldatei 
zu rellecuren. kommen, die der Fahre wegen zum Dienſt goch tuͤch 
tig find) nimmt man ſolche audy gerne an, zumahl diefe jemeaus 
der Erfahrung unterweifen fonnen, a 
. Veser. de Re milit..lib. I. cap. 4. Ranzov. in Com ir. bellic. 
lib. 1. cap. 12. pag. 74 — AR 
Wenn Rd 4 Wannein Officier bey feiner Werbung alle 
unser, bisher angeführte limftände genau erwegetj und nach 
cier bep der . feinem MWerb: Patent verfähret ‚fo hat ee Ehre dw 
nhanfae von, und iſt verfichert, daß er tuͤchtige und gute Re 
bisher ange | Crou- 


Fi = 
al 
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crouten geworben 5 Gehet aber Noth an Mann 
und derfelbe braucht viele Leute, fo fan er freplich —* — * 
nicht allezeit lange wehlen, ſondern er muß nehmen, "efe&iren, 
was er bekommen kan. 
von Slemming volllommener Teutſche Soldat. Part, IL. cap. 9. $.3. & 
5. Pag. 123. ! 


Obfervatio CCYI. 


$, I 
Re Ey Werbung der Soldaten haben die Zen Of- _ Diejenigen 
87 ticiers dahin zu fehen, daß fie fich nicht in frem⸗ ed 
der Herren Landen und an andern Unterthanen ver, Herrenkanden 
gteiffen, wenn fie nicht als Friedens⸗Stoͤhrer ange⸗ anandern Un: 
fehen werden, und,ein übel Tractament erwarten !T!hanen ver 
wollen. Alfo iſt auffer dem, was die Reichö-Con- den als Sries 
ſtitutiones der heimbichen Werber wegenverordnen, — — 
in dem Churfuͤrſtenthum Sachſen publiciret worden: 


Daß alle heimliche und oͤffentliche unbefugte Werber zur 
fft gebracht, als Straffen ⸗ und Menfchen. Räuber, 
: Gtöhrer der allgemeinen Ruheumd des Landes Sicherheit | 
auch — der Landes herrlichen Hoheit, angefehen und 
tradtirt, und fo wohl als diejenigen, fo zu folchen AWerbuns 
gen vorfeglich und wiſſentlich Anfchlag umd Huͤlffe deyge⸗ 
am / mit dem Strange am Leben geftrafft werden 
ollen. 
» vid. Konigl. Polniſches und Chur-Sachſiſches Mandat wider die ausge⸗ 
uͤbten fremden Werbungen, de anno 1719. conf. Obſervat CXC. h. 
u @P- Pag. 285. Du x | 
ür 2. Es darf ſich auch fein Officier unterftehen, Auſſer der or- 
Ohne vor hergegangenen expreffen: ‚Herrfchafftlichen — 
Befehl und von der Generalitat darauf ertheilten Abgangesdarf 
| Ä 243 . Or- 1 Fin Dfi 


— 
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eier unterfiee Ordre, auch zu dem Ende erhaltenen Pat 
ben, Berbun bungen vorzunehmen; doch ift hierunserdidordiinae 
ge oine De re Recrouticung des Abganges niche zu verſtehen 
un, Keiner ſoll fich eg A sorher 
- genen Unſerm expreflen B Se 
darauf — Ordre, Ali zu ge ak a 
heimden Kriegs⸗Raths —— erhaltenen Patent 
bungen, darunter doch die-ordinaire Recruiti 
gangs nicht zu verftchen ift, vorgunehmen. > en 
vid. Herrn Frıiveriıcı Augusrtı, Könige — har 
zu Sachſen ernenerte Ordonnanz, wie es Mile; v 
> gen Werpfleg · und Cinquartrung derfelben, in | 
und incorporieten fanden gehalten, auch — rbey in einem 
un em ns Sad wu fi, u do Mani —* 
7. Sept. anno 1714. art. 19. ——— 


stage covi. 0 r be N 
— F — 

Be — die Berbung ordentlich ia höge) fü 
muß vorher ein erfahrner Seld-.Here7 | eridie 

a ge ig commandiren fol, und dann Dir unter 
ihm commandirende Officiers ersehletien den, wie 

—— deutlich abzunehmen iſt: a RD at. 
6% Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1576. $. 38. &c 39 Bock 


& Duell, lib; L 
' Ordnung beobachteten je alten 
Bu rg Kömer, g man erft die he hernach 





die Tri ribunog oder Obriften u. 
— fe8 geſchehen, ließ man alle jun — 
den —— zu Rom —— den — groß 
ſen Mudt, t,v Martium, ek 


Gegen 
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Gegenwart der Bürgermeifter.und der Obriften, freye, erbare 
und wohlgewachſene Leute, von dem 17. bis in das 50 Jahr, 
und obligirte ſie zum Sacramento, deſſen ſich feiner, ohne erhebs 
he Mefachen weigern burfie ‚ voofern er nicht feines Bürger: 

* * g fen m + — Stand ober mufte die 
Reuterey hergeben. ot ingegen wurde 

diefe Ordnung nicht in Obacht genommen, fondern —* ne 
der General , der zur Zeit der Republic mehren, "ost 
theils ein Bür rgermeifter oder Didtator war, hohlte aus dem 
“ Capitolio, zu Verſammlung der Reuterey, eine Dimmel-blaue, 
* A —— des Fuß⸗Volckes, eine Roſin⸗ rothe Fah⸗ 

wurde: daß, wem an ——“ 
* —* der Stadt Rom gelegen, ſich zu ſolchen 
n und ihnen nachfolgen folce ; ben * Gele 

* Kleine und Groffe, Re ie und d Arme, H erren und * 
zuſammen kamen, und bey der Fahne — dem Feld⸗He 

treu und gehorſam zu feyn , und der Republic —2* 
Dienke zu leiften. Diefe vermirrte Derfammlung der. Armeen 
hieffe ee ee ratio, Mach der Fit, m 
da die Roͤ (haift nich nicht mehr alleine zus 
fangen eg: et rar in Ruhe zu erhalten und oder nn. 
mit auswärtigen. Feinden zu Kriegen, wurden von achot gend 
Rom gewiffe Officierer in die Städte herum geihickt, die Ge⸗ 
fahr * vor Augen zu ſtellen, und entweder den vierten, fuͤnff⸗ 
ten, oder Fe Mann aufzubieten, welche verbefferte Art der 
Soldaten Werbung hernach Evocatio, über das ufgebot ge⸗ 
gennet wurde, 

KRoaiu. Antiqu. Rom. lib. X. 3. Bocer. alleg, loc. cap. Io, 


“x 3,. Die Milites Socii waren diejenigen Solda⸗ ter 


belamen, und, auffer dem: Brod ‚"von denjerigen —— 


Oertern/ bie fie nach Rom ſchickten, mit —2 den 


— 
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dern und Waffen nothdürfftig verfehen wurbeit: Milites auxi- 
liares aber, oder die Huͤlffo⸗Voͤlcker, ſolche Soldaten ‚ welche 
die Republic Rom, oder die Römifchen Kayfer in ausländifchen 
Provintzien z. E. in Aſien Brittannien/ Gallien, Spanien ꝛc. 
anmerben laffen, und die Römische SchatzKammer mit Mon⸗ 
tirung, Sold und Gewehr verfahe. ei 
von Flemming volllommener Teutſche Soldat, Part. IL cap“. 8. $- 9- 
& 10. pag. 121. Tr 


Obfervatio CCVII. 


- i $. "L : 
Wi bi Ser: Prey öffentlichen Werbungen werben heut zu Tage 
—5 in dem Heil. Roͤmiſchen Reich gemeiniglich ver⸗ 

rg —— beſondere Gebraͤuche und Handlungen be⸗ 
ausgerufen obachtet. wird die Werbung an oͤffentlichen 
werden. ‚Orten, befondersaufden Märdten, inden Städten, 
durch Trompeten: Schall oder Trommel + Schlag bekannt ges 
macht und ausgerufen, dabey der Werber das Werbe; Geld 
feißig vorzeiget, die Muficanten fich hören laffen, und an Ge⸗ 
teände es auch nicht fehlet, um jungen Leuten Luft zum Soldar - 
ten⸗ Leben zumachen, 
TILEMAME. de Conquifition. Milit. cap. V. $.20. pag. ST. | 
Bon Hand: 2. Die Werber geben denen Neu⸗geworbenen, 
Geld. nach dem Unterſchied der Zeit, Perſonen und Gele⸗ 
enheit, ein gewiſſes Geld auf die Hand, und trinden denen 
—* fleißig zu. 
von Flemming volllommener Teutſche Soldat, Part. II. cap. 9. ST. P- 
122. 
Die Recruten 3, Denen Neu⸗angeworbenen wird Die Neue 
Bee — Montur angezogen und ihr Gewehr zugeſtellet, wel⸗ 
und Gewehr, ches fie, nach denen Kriegd-Articuln, bey Bermeis 
— dung ſchwerer Straffe, nicht verkauffen doͤrffen: 
fern dorffen Wird 


— 
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Wird ein Keuter und Soldat. feine Wehr und Waffen, 
auch Kraut und han I fo wohl Hafen, Piquen, 
Schauffeln und andere Gewehrſchafft veräuflern, der fol 
zum erſten und andernmahl durch die Gaſſen lauffen, da 
aber zum drittenmahl wiederfommt, am Leben geftrafft 
werden, geftalt denn auch der neue Inhaber folder Sa» 
| chen, er ſey wer er wolle, dergleichen Straffe, Darum fra 
. ‚gen und leiden — 
rid. Churf riedrich Wilhelms andenburg Kriegs » Mecht, 
oder ra, rief, de anno 1673. Ti XIL art. 57. — 
4. Der Neugeworbenen Nahmen werden in die 
Muſter⸗Rollen geſchrieben, welches man enrolliren —— 
heiſſet, Officiers- Knechte und Zungen aber mit ih, "ollinet werde, 
S Nahmen nur unten an, oder hinter den geſchloſſenen Rollen 
geſetzet. Eh 
vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. <ap. XII, art. 159. & ı6r. 
Aun⸗ inmatrieulirte Frey Reuter aber follen nicht 
gedultet erden , nach Se Verordnung: * —— * 
Dieweil auch jetzo auffommt, daß etliche Yun, Grey Reutern. 
fern ihre ‘Pferde umter die Fahnen fehreiben laſſen, und 
doch mit ihrer Perfon , oder einem oder zween Kleppern, 
die fie fürgeben übrig —— „frey, und niemand unters 
ie worffen kom wollen, darauf allerhand Ungleichheit, Linges 
horſam und Unordnung im Kriegs⸗ Weſen ımd vor dem 
Feinde wrfolget , dieweil ſolche Leute auf niemand geben, 
und allein, wie Tie gehüft, thun umd reiten wollen; demnach 
ollen die Rittmeiſter Peine Herren und von Adel unter ih; 
‚ren Reutern geftatten , die nicht gleich andern in die Regis 
ee — und mit Pflichten und Gehorſam verbun 
Den ſeyn. 


wid Fayſers Maxamızıamı I) und des Heil, Roͤm. Reiche Reuter⸗ 
Beſtallung, de anno 1570. art. 25. — — 
Rr 5. Es 
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WonderCapl- 5, Es wird mit denen Neu⸗angeworbenen auf 
eulation. eine gewiffegeit capituliret, und ihnen bebmegen eine 
ſchrifftliche Berficherung ausgeftellet. 
von Slemming, alleg. loc. Part. II. cap. 9. 4 pag 123: | 
mBaB dabep zu 6. Es muß denen Neugeworbenen ber Inhalt 
wenn bie De derer Kriegd- Artieul und des Eydes der Treue vors 
eruenzurgaß» gelefen , n dabey alles deutlich erfläret: werden, 
ae (ämöre. * man fie mit auf, fgehabenen | gingen, ur 8 Fah⸗ 
ne ſchwoͤren laͤſſet, dergleichen € ed: Formul zu finden ift: 

in Jur. Milit, Danic. de anno 1683. cap. XII. art. 160. & in Jur. Milit. 

Suecic. de anno 1683. Tit. XXV. art. 143. conf. König. Geor⸗ 


gens von Groß-Britrannien und Churfürftens zu Braunſchweig und 
rTuneburg Articuls⸗Brief, art. 96. 


CCI. 


Alle enrollirte SEHE — "einmabl. — worden, 
ſind, ob ſie gleich nicht wuͤrcklich zur Fahne 


an die Kri uk gefdhnooren, dennoch zu folcyer tm und 


— gebun· Vollzieh — Kriegs⸗Articul eben ſo wohl ver» 
bunden, als wenn ſie perſoͤnlich und wuͤrcklich ge⸗ | 
Fönoren hätten, - . 


Es follen alle die Knete ſo über kurtz oder lang bey die⸗ 
ſem Regiment in ge ro Kayſerliche Majeſt. Kriegs: Dienften 
begriffen werden, ſich einfchreiben: laffen ımd Geld nehmer, 
ob fie wohl bey diefem End nicht find, eben fo —Se u: 
der Endes» Pflicht und Vollziehung aller: o 

Articul verbunden und verpflichtet feyn, als wenn ſie per» 

fönlich Hey diefem Schwoͤren geweſen wären. 

vid. Kayfers Ferpımanot Ill. Articuls» Brief de anno 1642. von 
Kayſer LeopöLvo'revidiref, auch in einigen Stuͤcken corrigiret und 
verbeffert, anno 1665. Art. 78. | & 

3 2, tz 


/ 


UT. — 


35 
2. Bebliebene Reuter und Fuß⸗ Knechte muͤſ⸗ _Geh 
ſen gleich ſpeeificiret, und die ——— 6 
daten den C iffarien prefentiret werden. — und 
Selten in etwa vorhergehender Occafion Neu, die mamotbe 
ter oder Fuß. Knechte bleiben , oder fonften Ab+ · 
ben, jollen derofelben Rahimen ung, oder um. (ntitet war 
ı Commiffariis fofort eingeſchicket, oder in deſſen Ber» 
leibung Feine Recrüten darauf gegeben twerden, und nicht6 
deſto weniger der Rittmeiſter oder Capirain,. die Com 
| . Pagnie complet zu halten verbunden feyn. 
| Wann auch ein neuer Keuter oder Soldat wird zuge 
|. .worben, ſoll derſelbe alfofort unſern —— des 
Orts præſentiret werden, damit er in ebührende Pflicht 
genommen werden kan. Wer über 14. Tage einen neu-ge, 
tworbenen Reuter oder Knecht bey der Compagnie behält, 
und denfelben le — maſſen zur Beeydigung nicht 
— t, derſelbe ſoll eines gantzen Monats Solds ver 
uiuſtig yn. — | 
| "id. König Georgs von Groß. Brittannien und Churfürfteng zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg Articuls-Brief, wornach hohe und niedrige Kriegs. 
Dfficierer „auch gemeine Soldaten zu Roß und Fuß, fich zu verhalten, 
An,87.&88 vn Ä 
3. Die Soldaten Werbung und Recrutirung Im Norhfal 
fan, im Nothfall, auch an denen Feyertägen unters Hanna und 
it werden, weil die unvermeidliche Nothwen⸗ Genertagen 
digkeit einee Sache feinem Geſetz untermorffen iſt. werben 
L.9. #. de Fer. "Enswckeı de Privil. Milit; lib. II. priv. 3. 


Obfervatio CCX. “ 
J— * E— §. 1. | R v 
SEHR Officier einen Eoldaten geworben, Rein Dfficet 
EN — 


- . e ift einem Re- 
er und Hinderniffe, wel . Pa 
diefer aber dig Fehl nv fe, 2 —— 
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galten ſchul⸗ che ihnen hierzu untüchtig mache, demfelben vers 
3 —* 3. — er den Scharffrichter unter den 
Brkmce, Händen gemefen, oder mit der fallenden Krankheit 
meiheiiuuum behafftet ac. fo iſt ber Officier, der folches aus Un⸗ 
ehtig wiffenheit gethan , dem angeworbenen fein gethanes 
| Merfprechen zu,halten nicht ſchuldig, fondern kan 
denfelben fügleich wieder dimittiren. 3 
L2. S. I. & L. 16. pr. ff. de Re Milit. — 
Wie es mit 2. Hat ſich einer in der Trunckenheit, da er * 
BE neB Aheriandes und Vernunfft beraubet gemwefen, 
ten, der ich 7 RT 
in der Tram und * ewuſt, was er geredet oder gethan, unters 
Kentaffen ger: Halten fen; fo ift zwar derfelbe / wenn er wieder 
ahmabiea: zu feinen Sinnen tommt und dad begangene bereitet, 
ber, wenner- an das gethane Berfprechen , wegen ermangelnder. 
er ri vernünftigen und freyen Eimvilligung, nicht gebuns 
foieder bereuet. den; doch fan derfelbe gar wohl, weil er die Werz 
ber gleichfam dadurch geäffet, um Fünfftigen — wil⸗ 
len, zu einem billigen Abtrag einigen Loͤſe-⸗ Geldes angehalten 
werden. | 
“ Tıremann. Diff. de Conquifitione Milit. cap. VI. $.3. pag. 5 8. ſq- 
Einen Neu 3. Eine verbotene und unguͤltigt Argliſtigkeit 
Boemorbe iſt es, wenn ein werbender Officier einen eine as 
> Mafguetenicht quaien - Dlufter- Schreiber» oder Corporal, Stelle 
us verfpricht , und ihm hernachmahls, wenn er fich uns 
defierd ver: terhalten laffen, die Muſquete auf dem Buckel legetz 
broden weil dic Kriegs-Articul überhaupt befügen: . . 
Daß bey Werbungen alte verbotene Practiauen und Arg⸗ 
liſtigkeiten eingeftellet werden follem. -  ; 
vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. XII. art. 153. Fuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig · daneburgiſ. Articuls. Brief dc anno 16075.art. a1. 7% 
oOb- 
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Obferyatio::. CCXD 
$& 1 
IR dritt: angeworbene Soldaten find, m Keihtmigige 
dem Tode ihres Heren, auch defien rechtmaͤſ⸗ angeworbene ! 
en Erb: doiger getreu au dienen. (chuldig.s: daher, Sübatenfind 
| * und gemeiniglich ihr abselegter Eyd van 03 Seren. 
verbinde 
Daß fie dem Allerdur chlauchtigſten x. ihrem 
| . allergnädiaften König und Herrn, und Ihro Kd« ware 
nigl. Majeftät rechtmäßigen Erb Succeflorn in, " 
der Regierung, wollen getreu, Hold und gehorſam * 
vid. Jus Milit. Danic, de anno 1683, cap. XII. art. 160. 


tem: Dag ich für meinen rechten König, md Erb +» Fürs 
ſten erfennen und halten fol und. ‚nah den Durchleuch· 
ligſten ꝛc. und nady She Koͤnigl. rauf TERN } rödklichen Ab⸗ 
.. gang, Ihro Koͤnigl. jet r Erben, vo 
Erben nn Erben, allerdings zu 3 in dem Such ts- Im 
.. Erb:Recht, fo im Fahr 1604. ingleichen auf dem im En 
3. — — ne 385 — — einen Re s⸗ 
vo genden © — — Schr 
gerichtet worden; | a erh Ihrer Kr a 
N ehem aͤdigſten onine und. a zuſammt 
Koͤniglichen Majeſt. ehelichen Gries: Erben, (0 zu der Koͤ⸗ 
* en Regierimg kommen werden, als. ein redlich 
Kriegs⸗ Mann un —* betriu⸗ hold und gehorſa 
ſeyn ic. ꝛtc. 
id Er Milit Suecie. 8 — Ti — — * kr 
nig Georgens von Groß-Brittarinien und raun⸗ 
f, Art.96. “ 


ur | Nr Obfer- 
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s Obfervatio: CCAKU. 
&, iĩ. 


wie miteinen IH ſchon auf das Deſertiren und Ausreiſſen die 
Adele 8oVTodes-⸗Siraffe geſetzet iſt; ſo wird doc) gegen 
teurzuverfah» einen Neu⸗geworbenen, als einen in Kriege: Recht 
son und’ Gebraͤuchen noch unerfahenen Soldaten, der 
alfo delinquiret,, mit folcher nicht fo gleich verfahren, zumahl, 
wenn er zu dienen gezwungen worden, oder fein bey der Wer⸗ 
bung ihm verfprochenes Anritt / Geld, Mundirung und Sold 
nicht, befomtmen, - — * 
L3.8.9. E. de Re milit. | ae 


Von der Vor· 2, Inmittelſt, da es doch öfters gefchiehet, da 
—— die geworbene Soldaten, ſo bald fie ein ER Sc 
ieh Recru- auf die Hand befommen, ſich aus dem Staube mas 
Bin. chen fo hat eitt OfficierLirfache, auf die angewor⸗ 
bene Leute, zumahl, wenn er nicht weiß, wo fie her find, ein 
wachſames Auge zu haben, und fie feft zu halten. Zu dem En» 
de muß er die Corporals darzu anhalten, daß fie allegeit des Mor⸗ 
ens und Abends fleißig in denen QDuartieren herum gehen, vi- 
jitiyen. und Nachfrage halten, auch obfervireh, wie eines jeden 
Humeur befchaffen, und von allen dem Sergeanten ; oder Feld⸗ 
webel, gehörigen Rapport thun ; welcher es denn weiter an die 
DbersOfficier gelangen läffet, bis man die Recrüten, ſo zu wer⸗ 
en. beordert, zufammen gebracht, und: folche nach dein Staabs⸗ 
uartier abmarchiren laffem + 77 
von Slemming in vollfommenen Teutſchen Soldaten. Part. IL cap.9. 
..$J» Pag: 123. & S. 16. pag.127. ee 


3 





sl | “40 = CApuT 


Br | 
* - — | 


| — Obs. milit. CCXII. 
| | CApur XIII: 


| Von Durchzug oder Durf,Marche 
derer Soldaten, Ä 


| —— ——— RE: 


a; iſt auß der — — Länder Bonderftoft. 
und Reiche in der gantzen Welt —— Beh cn 
* = — oder —— —506 
welchen das die Gewalt, Krieg zu 
zuftehet, Es be mit ſolchen Madre ah ni Daran hu 
gerathen ‚ Oder folchen Freunden und Bundes⸗ Ge⸗ YA 
en Huͤlffs⸗Voͤlcker zu chicken wollen, deren Lande. De ehren 
immediatẽ an die Ihrigen grängen, zu Volk muf., 
— ihrer Abſicht, ſich mit thren rege Dslderm dub Dur 
| zugs durch die benachbarte La edienen muͤ 
2. Weil aber hierbey * — — Von ui 
men, swelche fo wohl in Anfehung deffen, Der: den Äicr unee 
Durchzug verlanget, als auch des jenigen, der tale den Durch hug 
entwueber geſtattet ober. verweigert, dann auch im An-. Murcinek ber 
fehung der Art und Weife, mie ſolcher in ein oder Land —8 — 
andern Lande zu bewerck lihen und zu vollfuͤhren «ren 
iſt in Betrachtung zu ziehen Mb; Kr fragt ſichs zufoͤr derſt: 
Mit was Recht, derjenige, ſo des Durchzugs durch eines Be⸗ 
— bendthiget iſt, ſolchen verlangen fönne 2 
+ 3, Gleichwie nun ſolches Verlangen Dieſes Dege 
ſpruͤnglich auf das allgemeine Voicker / Recht F die Ben 
daher flieſſende Erhaltung. der: menfchlichen "Se auf. das 
(share geh udet; Alf werden zu —— viſca 7 nl 
Begehrend: folgende Urſachen angefühner: Soße 73 


eil 
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Ratio .) a) We em gemeinen Bölder- Recht, die 
öffentlichen Land⸗Straſſen 3 olcke oder — 
dar fondekn wegen der menſchlichen Societät, alle öls 
ern zum — dienen, mithin eigentlich niemand ver⸗ 
boten werden koͤnnen. — 
vid. Anprıan. BEıER..don angemaßten und verweiggsten Durchzügen. 
Denn ob gleich ge Land⸗Straſſen ein Theil des Lan⸗ 
des wären, und die Hohe! Landes⸗Obrigkeit in ihren Lan⸗ 
den die hohe Aufſicht über. fol e hätte, auch felbige beſchuͤ⸗ 
zen müßte; fo koͤnnte ihr doc) daher das. Eigenthum dere, 
3 Kim nicht zuwachſen / weil dergkeichen Aufficht und Be⸗ 
| ar die Beförderungiihres eigenen Nugens und 
Sicherheit zum Endʒweck habe. ı — ä 
Jon. Jac. MuLLESxKR. Dif. de Jure Tranſitus per alterius Territorium 
. $6&7. VS CI BL TUNET ER BERNER —— 
Ratio 2.) b) Well ein jeder; nach dem natürlichen Recht, 
Le ig fen, dem andern wenn die Nothivendigkeit-der 
R Sadı es erfordert, einen Vortheil und Nugen, auch durch 
den Gebrauch feiner eigenen Sache, doch ohne feinen Scha⸗ 
den und wo ihn nicht gleiche Nothwendigkeit davon abhal⸗ 
© "fe, zu vergonnen: Welche Schuldigkeit aber nicht aug dem 
" alten. Zuftondder Menfchen, da allen alles gemein war, 
her zu leiten — ſondern ſich vielmehr auf die Pflichten 
— eſeliſchafft und Leutſeligkeit gruͤnde, Krafft 
Mwelcher ein Menſch dem andern, im Nothfall, mit dem 
ESeinigen zu dienen verbunden waͤre. ui TE 
PurenDörr. de Jarı N! &:G, lib. HI. cap.g.scg:n Gi el 
Raioa.) -C) Weil ein Bandess,Herr, wenn er auch Die öffentlichen. 
. Sand» Strafferrals einen. Theilfeines Landes eigenthümlich 
beſitze, denno ————— 
xunsen, daß —* andern nicht zum Gebrauch dienen ſol⸗ 
"ten, nicht befreyen konne. Denn muͤſſe derſelbe in — 
non ande 


‚ 


£ 
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| I / Wetterſchlag, und andere natürliche 
—— der ſich ergehen laſſen: Muͤſſe ein Privatus zus 
frieden ſeyn, daß die Obrigfeit von feinen Gütern Steu— 
“en und Gaben fordere; Warum folte nicht auch in ges 
meinem Weſen, in Anfehung Öffentlicher Land Straffen, 
ein Recht unter dem andern verſtanden werden, und dem 
einen darauf das Eigenthum, dem andern aber eine Dienſt⸗ 
barkeit zuſtehen koͤnnen? ar © 
Apdkıam. Beier. alleg. loc. 


5 Obfervatio CCXIV.: 


E .1. studie, cn 
eut zu Tage leidet diefe Sache einen groffen Abs in Tage 
2) fall, Denn nachdem das Medyt der üffentli- jo. —* 

a Land⸗Straſſen denen Potentaten, auch Churz fen einr E 

eften, Fürften und Ständen des Reichs ‚als ein ae erg 

gale der hohen Landes-Obrigfeit, ohnftreitig Zus ad mug der‘ 
Bebat, beralcahen Durchzüge aber Folgen der Kriegs, Landes Sere 
Gewalt find; So muß aud) der Landes«Herr, durch pen mem an 
deffen Territorium ein anderer feine Trouppen zig» duchug ans’ 
laſſen will, darum angefprochen, nicht aber. der — 
td)» March eigenmaͤchtiger Weiſe unternommen 









n. en 
Srärc. Difl. de Tranfitu Militum. Se. II. n. 1. fqg. pag.13. Rec. 
Aaper. Auguft. de anno 1555. $.49. | 
2, Es muß der durdy marchirende Theil die Ein Durding 
Vorſehung thun, daß die Geinigen, in dem Lande der Mußchniai. 
Benachbarten, vo fie durchziehen, feinen Schaden, alles bejapfet 
Verwuͤſtung, oder gewaltfame Erpreffung vorneh⸗ werden 
men, fo viel möglich, getheilet durch marchiren, und was fie 
—— „bezahlen; wie denn der Weſtphaͤliſche Friedens ⸗ 
Schluß hierinnen ar? Aueh du 
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: .&o offt einer Kriegs» Völker ; bey weldher Gelegenheit, 
oder zu welcher Zeit es ſeyn möchte, durch Freimde Gebies 
te oder Grenten fü ven wolte ; ſ fol bider ua auf 
desjenigen Unkoſten geſchehen, dem die Durch;marchirende 
Soldaten aehören, und alſo ohne Unordnung zu begehen, 
und ohne Schaden und DBerlegung derer, durch welcher 
Gehbiete fie geführet werden. Fe 
vid. Inſtrum. Pas. Ofnabrug. art. XVII, 6.9, 2 


Obfervatio CCXV. 
J | §. I Ä 
Bon Beer Zer durchziehende Theil iff, auf Begehren des 
um bet * 2 Landes⸗Herrn ſchuldig, wegen des — 
—— chen Durchzuges, Caution zu ſtellen, alles nach Inn⸗ 
Ko Durce Halt folgender Reichs⸗Satzungen: 

Was die Sum andern haben wir die Stände und Abge ⸗ 
Reihe:Se-  Fandte gnaͤdiglich erinnern laſſen, was jüngfk zu 
ont Speyer auf gehaltenen Neiche-Tag, zu mehrer 

Handhabung ded Land + Friedens, audy Fortſe⸗ 
sung deffen Executions-Ordnung , (damit die hoͤchſſſchaͤd⸗ 
ihe Mifbräuche im Werben und Durchführen der Kriegs 

Leute, mit Land-verderblichen Schaden des gemeinen Mans 
: ne, endlich.abgefchaffet werden folten) wohlbedächtlich ſta⸗ 

tuirt, Ob denn wohl wir Uns Feines andern verfehen , 
denn daß demfelben durchaus gehorfamlich gelebt worden 
feyn folte; So fen doch fo wohl Uns, als den Ständen und 
u Bottfchafften unverborgen;, wie daſſelbige feithero von et» 

lichen in Wind geſchlagen, fo da, ohme gebührliches Anzeis 

io bey Uns, denn auch ohne a ie Leiſtung 


chuldiger verbürgter Caurion in den Creyſſen, nicht ale 


lkein Kriegs + Leute Ihres Gefallen im. Heil. Reich u 















Obs. milit. GCXV., 323 
und dur tt, fondern auch an vielen Orten die ar⸗ 
Beute, ſo ſie antroffen, mit Stilläger, Atzung und 
ham: Aufferften befipiveret: Aszung und ſonſt 
xid Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1576. S. . u 
u3 So follen. doch Linfere beftelite Oberften, in Krafft 
dieſes Reichs · Abſchiedes, ſchuldig und ichtet ſeyn, F 
aenjenigen Oberkeiten und Herrſchafften, die fie mit dem 
gernorbenen Kriegs» Bold berühren werden, ‚gebührliche 
;Gaution, foldy Kriege: Bold ohne Schaden durchzuführen, 
| fich zu geben, und daß auch en Rotten weiß/ auf 
— aneten Straſſen, den nechſten und richtigſten | 
enc. en A 
wid. Rec. Imper. Ratisbon, de anno 1598. 8. Betreffend aber die Durchs 
‚te P güge ıc. 31. conf. Rec, Imper. Ratisbon. de anno 1641. $. Die 
Duurchʒůge ꝛc. 43. ſabſt A 
2. Die Caution felbft fan, fo wohl durch Ab⸗ * 
sebungeiniger Geiſſel, als durch hinlaͤngliche Bürgs- —35 
hafft und uͤnterpfand, beftellet werden. Bra 
-Remlich da die Befehlshaber zuförder amp und Unter: 
„ fame verbürgte Caution, Inhalt derfelben Ab. fan inbe 
hied, wuͤrckſamlich erftattet, damit ihrenthal ieksn 
halben niemand im Heil. Reich in denen Durch. und Ab⸗ 
„sagen beſchweret, befhädiget , oder.beleidiget wuͤrde. 
 Wid, Rec. Imper. Spir. de anno 1570. $. Und was vor etlichen Jahren ic. 5. 
Welches alles damit in Begebenheiten befolget werden 
möge, von wegen deren durchziehenden Völker genugfas 
-- me Sicherheit und annehmliche Buͤrgſchafft, mittelftihin» 
Anglich an er Wechſeler und Kauff · Leute in Reichs⸗ 
Staͤdten, gegeben werden ſolle, wie bereits in Reichs⸗Con⸗· 
Mtutionen verſehen, oder ſich mit denen damit betreffen⸗ 
den Ständen in üllen zu vergl Ben 
via Capienlat. glorioũ Br "Frage VII. att IV. $. 17. 






\ 
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hon den 3 Der Inhalt der Caution , welche fremde 
Bat or Officiers, ae den Reichs-Abfchieden;, * des 
Mn. Werbens als des Durch-Marches wegen, ald Haupts 
Schuldner und Bezahler zubeftellen Haben iſt diefer: 
- Daß die Soldaten in ihren Ans und Durchzuͤgen niemand 
- beleidigen , befehädigen , noch befhtveren, auch nicht Hanf» 
fen fondern eingig und Rotten-weiß,. als lang fie des Reiche 
und deſſen Schirme: Verwandten Boden berühren, ziehen, 
die Unterthanen mit fhädlichen Stillliegen nicht beſchwe⸗ 
ren, und, was fie verbrauchen, bezahlen follen ꝛtc. 
vid. Rec, Imper. Spir. de anno 1570. $. Wir N. oder IHN. 1.10. 





Obfervatio CCXVI 
—— 41. N 
; ‚haben fich fchon die alten Römer fowohl als 
Be we Aha dicker dufferft gehütet, damit durch ih- 
ern ve Kriegs⸗Voͤlcker, bey Durch» Marchen, feinem 
ha, Land einiger Schade und Unrecht zugefüget und an. 
den getban, gerhan werden möge, Alſo hat Sylla feine Troup⸗ 
Wie aus dem ern fo ruhig Durch Calabrien und Apulien in Cam⸗ 
Epild m erfe paniam geführet, und für Menſchen, Städte, geh 
ben. der und Früchte fo groffe Borforge getragen , Daß 
es gefchierien, ald waͤre er nicht Kriegs⸗ ſondern Friedens⸗hal⸗ 
ber dahin gekommen. — 
VELLXEJ). Parercun.lib.2. Me | 


tue 5 2 Kayſer Alexander Severus foll in dem Par⸗ 
em thifchen Feldzug eine folche gute Manns - Zucht ge- 
Parthifhen halten Haben, daß, wo re Voͤlcker durch marchi- _ 
Erlös bar vet, es das Anfehen gehabt, als zögen Feine Goldas 
Bus gehai, Daten, ſondern lauttr Raths/ Herren durch, und e 

. Ps | e * 
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— in allen Landen als ein GOtt aufgenommen wor⸗ 
* — * Als. Severo. 


3, Micht weniger hat Kayfer Aurelianus vor⸗ Won der sort: 
treffliche Difeiplin in Durchzuͤgen unter feinen Voͤl⸗ trefflihen 


dern gehalten, und, befonders in Sreunds-Landen m 
der Felder dergeftalt gefchonet —32* fie fein eis Sala 

geweſen wären ; wie er-benn auch feinen Stadt⸗ MI. 
halter folgenden Befehl zugefchicket s Ä 


Sao lieb dir deine Sicherheit und dein Leben ift, fo halte die 


. Soldaten im Zaum ‚ das Feiner ftehle, die Saat verderbe, 


.. — raube, fein Schaaf anruͤhre, Feine Weintraube ab» 


breche, fein Del, Sal, noch Holg begehre, vielmehr ein 
„jeder an feinem Unterhalt fich begnuͤgen if fi mit der 
- feindlichen Beute, nicht aber mit den Thränen des Land 
mannes bereichere, feinen Sold in Beutel behalte und nicht 
An Zech⸗ Häufern verthue, | Ä | 


Er .Voriscus in Aureliano, 


° + 4 Die Türden felbft pflegen im ihren Durch⸗ Die Sram 
‚durch ihrer Freunde und Bundes» Genoffen felbft pfe 


gügen 
| Kae dem Landmann Feine Beſchwerung zuzufl- Ideen dur 


gen, und’ manches Chriftliche Kriegs Bold hierin» Freundes tand 


. nen zu beſchaͤmen & wiedenn vonder Armee des Tuͤr⸗ Miemand be 


iſchen Kayfers 


Erlen wit elims I. folgendes rühmlich ge, "MT 
rieben wird; | 


Es war in den Lager ſolche Ordnung und Zucht durch die 
ſchaͤrffſten Geſetze geftellet, daß auch die Güter hauſſen in 
dem gar fruchtbaren Herbſt ſicherlich, weil die Kriegs-Leute 
wohl wuſten, daß mans ihnen nicht Genai⸗ ohne alle Huͤ⸗ 
ter unbeichädigt hlieben. ae dieſe Furcht iſt gar u. 


% J — — Lo 5 Bi. 
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lich der Mangel verhuͤtet worden , daß der. Tuͤrcken Lager: 

an allen Orten alle Dinge bernifig genug achabt. .. 

P. Jovıus lib.XVIL Hiſtor. inannosz.ı6. — 


 Obfervatio CCXVI. 


6% F | 

Bon der ie hart bishero vwerfchiedene Feutfche Reichs⸗ 
Reichs Sin: Creyſſe, durch fo vieler Voͤlcker Durchzüge, 
a eryie mitgenommen, und aljo dadurch beftärdtet worden, 
Du: ac- daß ed eingang vergebliches Werd fey, gute und ver⸗ 
em Reich· nuͤnfftige Ordnungen, Conftitutiones und Satzun⸗ 
gen aufzurichten, wo diefelben nicht gehandhabet und vollzogen 
werben, ſolches bezeuget nicht nur die Erfahrung felbft, fon- 
dern es liegen auch die Befchwerungen verfchiedener **8 
Staͤnde daruͤber, von aͤltern Zeiten her, am Tage und vor Au⸗ 
Ber gen. Denn alſo —— fi) Ertz⸗ Hertzog Leo- 
Hegos 1Xpoldus dieſerwegen bey Kayſer Ferdinando II. fol⸗ 
Be enbeogun, gender geſtalt: | u 
fer Ferdinan Eur, Kayſerl. Mai. Fönnen nicht glauben, wie 
Dr BA Kriegs⸗Volck im Durchziehen hauffet. Ich 
bin etliche Jahre dem Kriegs: Wefen auch nad» 
gezogen, verfichere aber Eur. Kayſerl. Maj. daß ichs nie 
geitattet habe, wiewohl es ohne Schaden nicht. abgehen 
"mag; aber brennen, Weiber handen, die Leute todtſchla⸗ 
en, Ohren und Nafen abfchneiden, Senfter und Defen ein: 
Ablagen ‚ will geſchweigen anderer Marter und Verſchwen⸗ 
dung ‚ fo fie den armen Leuten anthun, das ift den Oflicie- 

- ren gar wohl möglich zu remediren. 


ABELINUS in anno 1629. | 
Was das 2. Das hohe EChurfürftl. Collegium ftellte An. ° 
emfärlihe 1630, auf dem Reich&Tage zu Regenſpurg eben dies 
eben diefem ſem Kayſer folgende Klagen vor: 
Kanfer vor ie 


* 


J 





| 
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es mit den übrigen Fuͤrſten und Ktagen vorge 


Wie weit ed m | 
»" Ständen des Reichs Fommen,, ift leider am Ta, Melt 


e, denn felbige werden gar nichts geachtet, denen werden 

e Lauff- Sammel und —— auch Durchzuͤge und 

Einquartierung, auch wohl durch ſchlechte unbekannte Com⸗ 

miſſarien, nut garen auferleget und —— 
und find zugleich die militariſchen Executiones bey 

Hand, derer gebraucht man fich alſobalden, anderft nicht, 

| er wäre man. in Feindes Landen, oder in feinem Eigen 

um 


‘. conf. Iteratum Refponfum ejusdem Collegii Ele&oralis ad Propof. Cæ- 
ſar. | J— 


3. Kayſer Leopoldus eröffnete das Üble Ber, Weider rs 
halten der Reiche BN fm Kayfer m 


lcker in Durch⸗Marchen denen 
ausichreibenden Zürften felbft in Herren Aus ke re 
druckuͤngen: a 
Pen — Eur. — und bg ie or Durh:Mar- 

unangefüge nicht laſſen, was geftalt ung fo 
wohl von unterfähiedlichen Ständen des Reichs, —A— 
als förderlichft aus deſſen Erb⸗Landen, faſt un. lelbſteroͤffnet. 
vermuthete groſſe Klagen und Beſchwerden einkommen, 
dag faſt alle bishero angelangte Creyß⸗Voͤlcker, in ihrem 
An: und Durchzug, dem letztern Reichs Schluß ſowohl, als 
den vorigen Reichs⸗Conſtitutionibus ſchnur ſtracks zuwie⸗ 


der, die Victualien fuͤr Mam und Roß nicht allein nicht 


bezahlet, ſondern auch den armen unſchuldigen Unterthanen 

darzu noch allerhand Trangſal angefuͤgt, und, auf Su. 

. ren der Land» Commiſſarien, die wenigſten einige Geiſſel 
zur Verficherung hinterlaſſen ıc. = 

vid. Schreiben der Roͤm. Kanferl, Majeftät am die ausſchreibende Fuͤr⸗ 

ſten, das befchwerliche Verhalten der Neichs-Bölder in, dero marchis 


ren besreffend, ſub dato Ling, den 30, Maji, anno 1664. sonf. — — 
| * 


— 
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Aum Imperiale, quod eodem anno in imperio-publicatum fuit; & 


mpe q * 
Extractus des Frändif, oder Dber » Saͤchſiſ. Creyß ·Tags Abſchiedes, 
de anno 1674. ap. Frırscn. de Trankıtu militari. ap IX. $: 5. 


n. 15.[gq- 


Obferyatio CCXVII. 


—— hro jetzt regierende Kayſerl. Majeſtaͤt haben, um 


Kayferl. Maj. allen Beſchwerungen weiter vorzukommen „ii 
in bero @apl: der Wahl» Eapitulation ſich dahin verbindlich ge’ 


wegmverhine DAB ſowohl dero eigene als etwa habende 
Ip gemacht:  Hulfies Völker nicht anders , als nach vorher 
ehender gewoͤhnlichen Requifition; ducch deren Chur⸗ Fuͤr · 
fen und Stände Lande, einen unſchaͤdlichen Durchzug neh» 
men, und für diefelbe fürohin Feine Etappen» mäßige Ber 
pflegung gefordert werden, fondern N beyderley Voͤl⸗ 
fer im Marche und im Feld, für den Zand-läuffigen reiß 
und durch ihr eigen Commiflariat feben, mithin alte nd» 
thine umd vom Land anfchaffende baar bezahlen follen. , 
Und follen alfo die Völder bey Quartieren und Statio» 
nen, in derer Stände Landen, alleinig Tach und Fady, und 
feinestvegs einige Verpflegung ſich anweiſen laſſen , 0 fih 
feichfalis aufdie Generalität, Artillerie, Commiflariat und 
eld Sangleyen verfichet. 
vid. Capitulat. CaroLı VII. art. IV. $.15.& 16. 


Obfervatio CCXIX. | 
urſache war· ZDie Lirfachen / warum heut zu Tage die Reichs⸗ 
— Conftitutiones, wegen der unfchädlichen Durch⸗ 
— ge gemeiniglich übertreten und auffer Acht ge⸗ 

— — —* werden, mögen wohl hauptſaͤchlich ſeyn: 
bertreten wer: · | Die 


ben. 


ü— — ⸗— —— — 
* — 


— 
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1) Die alu groſſe Kriegs⸗Pracht und Verſchwen⸗ Erfie Urſache. 
dung, wenn ſich der gemeine Soldat ſo viel einbildet, als 
ein Hauptmann, der Obriſte es einem Reichs⸗Fuͤrſten gleich 
thun will, und der Feld⸗Marſchall den gröften Diunarchen 
an Pracht und Herrlichkeit zu übertreffen gedencket. 

Jon. Orro TABOR de Metatis. Part. I. cap. ult. $.2. 

2) Der Mangel und Abgang richtiger Bezah⸗ Zweyte Urſa⸗ 
lung derer Soldaten, woran Theils groffe Her, 9 
ren ſelbſt, theil® ihre Generals und Officiers Schuld has 
ben. See, daß fie Öffterd mehr — auf den Bei⸗ 
ne haben, als ſie unterhalten koͤnnen; iß aber, daß ſie 
den Sold nicht richtig qustheilen, und alſo den gemeinen 

Soldaten Noͤth leiden laſſen, wodurch derſelbe zu aller⸗ 
band Exceſſen verleitet wird. — 

Frıtscn. de Tranſitu militari. cap. X. $. 1. n. 2. ſqq. 

3) Die allzu Schlechte Krieges Zucht bey den Sol, Dritteurſache. 

daten, welche denn verurfachet, daß viele mehr des freyen 

Lebens und Geld-fchneidens halben, ald Ehre und Repu- 
tations wegen dem Kriege folgen. | Ä 

Jovıus in Hiftoria fui tempor. lib. IL — 

4) Die boͤſe Gewohnheit, indem es gemeiniglich BierteUrfadie. 
heiffet: In Krieg gehe es nicht anders zu, Man koͤnne die 
Soldaten nicht in Sad fteden ; Raifon de Guerre fey 
denen Reichd+ Sagungen nicht unterworffen ; Le Droit 
des Canons wiffe von feinen Geſetzen; der Krieg fey ein 
allgemeines Ubel, und ziehe viel boͤſes nach fich, welches 

man mit gelaffenem Gemüthe ertragen müffe ; wovon es 
indem Reichs⸗Abſchiede de Anno 1569. heiffet: 

. Daß der Kriegs» Leute Muthwillen nunmehr in ein uner⸗ 
hört barbariſches Weſen gerathen, fo eben fo wenig ihrer 
Freunde und der Unſchuldigen mi reim eignen Vaterund 


\ 


— 


— 
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als ihrer Feinde, mit Rauben, Plündern und andern ſtraͤff⸗ 
- Hichen Unthaten verfthonen , und daß folder unteutſcher 

barbarifcher Srechheit Feinestweges nachzufehen ic. 

vid. Rec. Imper. Francofurt. de anno 15.69. $. Ferners Haben ꝛtc. 50, 
Zunffte urſa· 5) Die Beobachtung des eigenen‘, und Hindanfes 
che. ‚gung des allgemeinen Nutzens. Denn wie viel 
— wohl, denen die allgemeine Wohlfarth des Vater⸗ 
andes fo ſehr am Hertzen liegt, als deſſen eigene? 
FXxiTs cB. alleg. loc. 9.6. * 


Obſervatio CCXx. 


§. I. 

Von denen enen hoͤchſtſchaͤdlichen Exceſſen bey denen 
Witten,denen SO Durchzügen möglichfter maffen abzuhelffen , 
on dörffte wohl nicht. undienlich feyn , daß man dem 
ebzubelten. Soidaten feinen richtigen Sold reiche, und alfo dem⸗ 
Remediumt. ſelben die Urſache, fich zu befchmeren , benchme, 
vielmehr mit defto beffern Fug und Recht felbigen beftraffere 
könne, wenn er mit den Baurenerndten, oder ſich aufs zaubert 
legen wil, | 

Vorıscus in Aureliano, quem refert Perez. in Cod. Tit. de Metat. 

n. 14. 

Remedium. 2, Man muß bey Zeiten dem nöthigen Provi⸗ 
ant, als Brod, Fleiſch, Wein, Bier, Haber, Heu, Stroh x. 
anfchaffen; gleichwie Theodoricus dem Eutropio und Aretio 
anbefohlen, 

Sie folten denen Soldaten die benöthigten Lebens: Mittel 
- reichen laffen, damit fie zu Feinen böfen Begierden verlei⸗ 
tet, und der Landmann mit Raub / und Plinderung nicht 

heſchweret wiirde. J 

CassıoDor. Varior. lib. 5. 


3.59 








3; &o werden auch die Soldaten durch eine Remediumz. 
ſtrenge Kriegs⸗Diſciplin, von allen gemwaltthätigen Erpreffuns 
gen, Raub und Diebftahl ab» und hingegen der Sandmann bey 
bem Seinigen ruhig erhalten; daher ift auch in denen Reichs⸗ 
Sagungen die Verordnung gethan: | 
Weofern ein oder andere Stand des Reichs genen den Kriegs⸗ 
Officierern oder Soldaten , wegen gemeldter ftraffbaren 
Exceffe, etwas in fpecie zu Elagen haben, und diejenige, fo 
über die gemachte Ordonnang fich vergreiffen, benennen 
werde, daß, ohne Refpe&t und Anfchen der Perfonen,, die 
 Jußtitia ernſtlich adminiftrirt werden ſolle, der anddiaften 
uverficht, da anderft der Krieg bis su Erlangung des Frie⸗ 
end fortgefeget, und der Soldatin guter Zucht bleiben fols 
Re, og er feinen richtigen Unterhalt zu empfangen h 
werde. 
vid. Rec. Imper, Ratisbon. deanno 164. $.42. 


Daher foll zu Rom in dem Farnefifchen Von desko— 
alalt das Fer Romuli mit der Benfchrifft zu. en 
hen ſeyn: | - Aiden Dallaf 
Militarem difeiplinam reſtituit, quä Imperium feli- 1 Roms 

 eiter crefceret. d. i. Er hat die a Buche wieder herges 
ftellet, damit dag Reich glücklich wachſen möge, 


Böckeı. in Pr&f. Tra&. Bellum non bellum. 


Obfervatio CCXXIL 


- §. I, 
enen Exceffen bey denen Durchzügen vorzubeu⸗ Remedium 4, 
77, gen; folte billig aller überflüßige Pracht und Verſchwen⸗ 
dung, ſowohl bey denen Officiers, ald gemeinen Soldaten, ab» 
geftellet und verboten werden. Denn ein Soldat muß nicht 
nach delicaren Speifen und — mit groſſen Koſten, — 
* 


se a. Su ME; 0.0 ee SE >. 2a 
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ben, ſondern mit ſeinem gewoͤhnlichen Unterhalt vor lieb neh⸗ 
Denan men. So machen es die Tuͤrcken, die find mit ihrem 

afendieder- Reiß und Hammel-Fleiſch zu frieden, und beſtehen 

wendung. dabe vie und länger, ald die. Teutſchen, ohnge⸗ 
achtet fie mehr Bold, als diefe haben, weil fie die Verſchwen⸗ 
dung und den Uberfluß in Eſſen und Trincken, als den aͤrgſten 
Feind der Kriegs⸗Leute, gantz und gar verwerffen. 

P. Jovıus lib. 40. Hiſtor. | 
Remedium;. 2. Es muß ferner, bey Zeiten um die Erlaubniß 
des Durchzuges Ir a angehalten, dienöchige Verpflegung, 
um aller, durch derfelben Mangel , entſtehenden Unordnung, 
vorzufommen, zu rechter Zeit angefchaffet, von dem Befehls⸗ 
haber der durchziehenden Trouppen hinlängliche Berficherung, 
wegen richtiger Bezahlung derfelben und alles verurfachenden 
Schadens, gemacht, der Marche der nechſten Route nach einges 
leitet, möglichfter maffen befchleumiget, nicht aber ; durch unnoͤ⸗ 
thige Raft-Täge verzögert und verlängert werden, 

“ Srarex. Diff. de Tranfitu milit. Sect. IV. pag. 39. fgg- 

Was die 3. Die Reichs-Abfchiede difponiren hierinnen 
ei: A folgended : | | 

Die Durchzüge follen den ausfchreibenden Sure 

e we⸗ 
—X ſten, fo viel die Kriegs/ Actiones zugeben —* 
sn. wo es ohne Feindes Gefahr wird feyn Fönnen, 
bey Zeiten notificirt, guch darob gehalten werden, dag ſo 
viel möglich den Reichs Satungen, in denen Fällen, von 

‚ welchen diefelbige erfiberührter Durchzuͤge halben eigent⸗ 

lich reden , nachgelebet werde, wie dann hintwieder Chur⸗ 

Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände , bey vorfallenden nothwen⸗ 

digen Durch: An» und Nadyzügen, wie e8 Unſer und des 

Heil. Reichs Dienft , mit Verfolgung der unterfchiedlichen 

Feinde, erfordern möchte, fich dergeftalt bequemen wollen, 

daß einem und andern Stand dergleichen Durchzuͤge A. mit 
> _ er⸗ 











XL Cap. » Obs. milit. COXXIT, “9 

Verluſt I Zeit und bericlitirung des allgemeinen We⸗ 

end, nicht michrers, als die Roth erfordert, auferlegt ider 

wie wir dann auch hiermit: ausdrücklich verboten has 

 ben-wollen, dag im Durchziehen, wieder Kinfere, oder tin, 

ſerer Generals + Perfonen Ordonnang, (mann anders die 

| nothiwendigen Lebens- Mittel, bey dem nechften Weg fort: 

| zukommen / vorhanden,) einige Abwege nicht genommen, 
noch, in Berfchonung eines, der andere Stand beſchweret, 

- oder ruiniret werden ſolle. | 

vid. Rec. Imper, Ratisbon. de anıto 164. 9.43. conf. Rec. Imper. Ra- 

isbon. de anno 1598. $. Verreffend aber die Durchjüge ıc, 315 


Obfervatio CCXXIL 
$. I» 
| N denen Ständen muß, ohne Unterſchied, eis Remediums, 
ne Gleichheit gehalten, Feiner vor dem andern, mit Durchs 
zügen, Einquartierungen, Proviants-Erforderung,, oder ſonſt 
in andere Wege, beſchweret, auch denen commandirenden Of- 
ficiers, dergleichen, um empfangenen Geldes willen, zuzugeben 
und darein zu willigen, bey harter Straffe verboten werden, 
n dem allen fo ſich alfo ein jeder jederzeit, nach Belegen, 
“ heit und Nothdurfft der Sachen, dermaffen freundlich und 
mitleidentlich gegen dem andern erweifen, wie ein jeder, 
vermoͤge der natürlichen umd gemeinen Rechten, des Heil, 
Reichs Land. Frieden, Eonftitutionen, Ordnungen und Sa; 
ungen; auch Chriftlicher brüderlicher Liebe, zu thun ſchui⸗ 
und verbunden iſt. | | 
wid. Rec, Imper. Auguft. de anno 1555. $. 55. | 
2. Denen Generals und andern Officiers ſoll Remedium?, 
fein unnöthiger Troß und Bagage verſtattet, und dadurch der 
Landmann, mit unerträglicher — befehmeret: au * 
13 die⸗ 


ae} 


34. Obs. milit. CCXII. XIII. Cap. 


diejenigen, ſo uͤberhaupt, der Durchzuͤge wegen; wieder Die 
Reiche-Conftitutiones handeln, zur gebührenden Straffe ger . 
zogen, und zu aller SchadendsErfegung angehalten werden. 
. Frırsen. de Tranfitu militari. cap. XI. $.6. ibique. Unvorgreiffliche 
—— den Durchzug und Raſt⸗ Tag der Kayſerl. Voͤlcker betref⸗ 
end. F 


Obſervatio CCXXIII. 


5 
on eh kan ein Potentat oder Zürft dem andern dem 
gie dem * Durch⸗ Marche deſſelben Trouppen durch ſei⸗ 
DE Ne ne Lande, aus erheblichen Urſachen, abfchlagen. 
hedurchfeine Denn wenn derjenige Herr durch deffen Land der 
gande, aus er: Marche gehen folk, gründlich abnehmen fan, daß es 
en mit diefen Volcern einem feiner benachbarten, oder 
gr. auswärtigen Gürften, gelten fol; fo fällt freylich- 
fie urſache. desfalis die freye Paflage etwas bedendlich und ge» 
fährlich , weil folchergeftalt der andere Theil, welcher attaquiret 
werden foll, entweder ebenfalld den Durchzug begehren, oder, 
wenn folcher nur dem einen Theil verftattet wird, der andere. 
es vor eine Feindfeligfeit aufnehmen Fan. 
Puresuporr de Jur. N. & G. lib. III. cap. 3. 9.5. Teut i 
Staat, Part. IL Set. I. cap. Xl. $. 17. * ce 


Zweyte Urfas 2, Nicht weniger fan, eine gegründete Furcht 
. einer gegenwaͤrtigen oder Fünfftig eg Str 
fahr und Schadens _einem Fürften hinlängliche Urſache ‚geben, 
einem andern den Durchzug durch feine Lande zu verweigern, 
Denn e8 könnte leicht gefchehen, daß derjenige, fo befriegt wer» 
den foll, dem, der den Durchzug durch eines Fuͤrſten Land verz 
langet, mit gewaffneter Hand entgegen gieng, und beyde ein» 
ander in des Füriten Land, der dem attaquirenden — — 
| urch⸗ 
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Durdy; Marche verffattet, rencontrirten, mithin alfo daffelbe 
ungluͤcklicher Weiſe ein Schauplag des Krieges — R 


Frırsca. de Tranfitu militari. cap. II. $.2.n. 15. 


3. Alfo auch, wenn ein Landes⸗Herr billig bes Dritteurſache 
ſorgen müfte, daß fein Land, durch den Durchzug fremder mit 
garftigen anſteckenden Seuchen und Krankheiten beladener 
Dölder, unglüdlich werden, und ebenfalls damit angeſtecket 
werden koͤnnte; fo würde diefe Furcht vor einen allgemeinen 
Landes⸗Schaden hinlänglich feyn,den gebetenen Durch Marche 
abzufchlagen. | | Ä 
Osıamnper. ad Grot. de Jur. B, & P. lib. IL capı2, Strauch. Dif. 
de Imperio Maris. cap. 8. 


| Obfervatio CCXKXIV. 


an thai 2 $ I. 
8 find einige der Meynung, ed fönne ein Sou- Einige, mep 
verain, dem der gebetene, nothmwendige, und Een 
unſchaͤdliche Durchzug feiner Voͤlcker durch des an⸗ gebetenen und 


dern Land verweigert worden, Die Waffen ergriffen, Fer ap 





und ſolchen mit Gewalt fuchen, —A 
Gror. de Jut. B. & P. lib. II. cap. 2. S. 13. pag. 172. et er 
Reınkına. Biblifche Policey. Axiom. 139. and nehmen, 


‚2. Sie fagen, es hätte Moſes eben alfo gegen gg werden, 
Sihon dem König der Amoriter gethan, weil diefer Behauptung 
ibm’ den — Durchzug mit den Kinder dire Mey 
ael durch fein Land, auf vorhergegangene Bitte, * der hei⸗ 
awbgeſchlagen; gleichwie auch Judas Maccabeus die ac Dart | 
Stadt. Ephron mit ſtuͤrmender Hand eingenommen, Mt 
weil fie ihm den gebetenen ohnſchaͤdlichen Durchzug nicht ver, 
fratten wollen. 

Numgr. XXI. 21.fgg. Deuter. I. 26. fgq. 1 Maceab. V. 46.fgg. An 
3. am 
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| 3. Andere halten dafür, 8 Fünne folches auf 
—— dieſem Fall mit Recht und Siligkeit geſchehen, wenn 
uenlimitiren. ein Landes⸗Herr fremden Voͤlckern, welchejeben im 
Heimzug begriffen wären, den Ruͤckweg nicht durch fein Land 
wolte nehmen laſſen. 


‚ Feen. ad Grot. loc. alleg. 


' 4. Hingegen behaupten die meiften, daßein ab⸗ 
— geſchlagener Durchzug durch des andern Land keine 
Gegentheil. hinlaͤngliche Urſache ſey, ſolchen mit gewaffneter 
Hand zu ſuchen. Denn was die allegirten Schrifft⸗Stellen 
anbetrifft, fo haben die Theologi vorlängit gezeiget, daß inder 
heiligen Schrift öfters befondere Limftände vorfommen, wel⸗ 
che nicht auf andere Faͤlle als eine allgemeine Regel, zu appli- 
ciren find, Zu dem fo fünnen die angeführten Erempel von 
Mofe und Juda Maccabeo hier gar nicht fchicklich angebracht 
werden, weil nicht gelefen wird, daß Moſes den König der Amvs_ 
riter um deswillen mit Krieg überzogen, weiler ihm den Durch» 
zug verweigert, fondern, weil ihm derfelbe zugleich mit allen -feis 
nem Bold in die Wüften entgegen gezogen , und ihn felbft bey 
Sachzafeindlich angegriffen hat. Lind von Zuda Diaccabeo kan⸗ 
folches eben fo wenig gefaget werden, weiler ein Feind der Stadt 
Ephron gemwefen und fid) vorgenommen hatte, alle umliegende 
heydniſche Völker, welche fic) , das gantze Geſchlecht Jacob aus⸗ 
zurotten, vorgefeget, und alle Suden an ihren Grängen zu toͤd⸗ 
ten den Anfang gemacht hatten, zu vertilgen, und alfo auch be» 
fagte Stadt, welche ihm den Durchzug, aus feindlicher Abſicht, 
abgefchlagen, ebenfalls feindlich angegriffen und ruiniret hat, 

Numer. XXI. 23. ı Maccab.V.1.&2. Gernaro, in Loc. de Magiſtt. 
ꝓolit. 411. WALTHRER. de Jur, Metat. cap. III. S. 12. 


⸗ 


| | Obfer- 
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Obfervatio CCXXV. 


— F. i. | 
öpfleget oͤffters mit gröfter Unbilligkeit zu gefche- Die Dfficiers 
hen, daß man die hohen Kriegs-Officiers mit Kira Lot 
Geld befticht, um den Marche dadurch von fich ab- fen, und die 
und hingegen feinem Nachbar zuzumwenden. Denn gudaten fein 
mo dergleichen Durchzuͤge zum Beften des gefammten Unterthanen, 
Reichs gefchehen, da muß auch die Laſt derfelben mit unter demPre- 
gleichen Schultern getragen werden, und das Geld, sun [id 
welches die Commendanten in Beutel ſtecken, kommt nehmen. 
weder dem gemeinen Weſen, noch dem Mann zu gute, So ge 
bühret auch denen Soldaten , wenn ed — oder 
Reichs⸗Trouppen wären, überhaupt nicht, Geld von den Uns 
terthanen, unter dem Pratext eines guten Willens , zu nehmen, 
weil doch allezeit eine heimliche Erpreffung deffelben dabey zu 
vermuthen ift, 
Tot. tit. C. de Metat. P. Curısr. Dec. Cur. Belg. Vol. V. Dec. 144. 
n.5.&16. Fritsch. de Tranfıtu milit. cap, XII. $.1. Rec. Im- 
per: Ratisbon. de anno 16411. $. Die Durchzug follen ıc, 43. 


2, Höchft unbillig ift ed auch, wenn die com- Die Dffciers 
mandirende Officiers ſich des übrig gebliebenen Pro; follen fi des 
viants, welchen der Sandmann zu Verpflegung der —— 
durchmarchirenden Trouppen, angeſchaffet, und oͤff-⸗ nicht anmaf⸗ 
ter, wieder die Reichs⸗Conſtitutiones, ohnehin Feis ſen. 
ne oder doch wenigfteng geringe Bezahlung davor erhält, anmaf 
fen, zu dem Ende auch wohl mehr, als fie bedürfen, denen Line 
terthanen abfordern , und ſolchen mit führen. | 


Frızsch. alleg. loc. 5.3. 


U Obfer- 
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Obfervatio CCXXVL 


§. 1 | 
Denen Stän- SEHR bey einem entſtehenden Reichd- Krieg, ei 
— ——— nige Stände vor denen andern mit Durchzuͤ⸗ 
der Durchyäge gen der Kriegs⸗Voͤlcker befchweret, und deren Unter⸗ 
pregravitit thanen hart mitgenommen werden , fo erfordert Die 
bibrstemenit: Biligkeit , daß denenfelben entweder. ein Nachlaß 
— an den allgemeinen Neichs - Preftandis angedeyhe, 
ung: oder ihnen fonft von den’andern Ständen, welche 
von dergleichen Durch Marchen befreyet geblieben, ein Bey⸗ 
trag oder Vergütung geſchehe. — 
arg. L.2. ff. de. L Rhodia de Jactu. Rec. Imper. de anno 1555. $.12I: 
ſqq. | 
Dieſes iſt auch 2. Es iſt nicht weniger billig, daß der Schaden, 
im Ynfehung welcher einer Proving oder Amte in eines Fuͤrſten 
 rfname gande in Durchzügen vor andern zügefüget worden, 
liegenden dem Der, oder demſelben von den andern in einerley Herr, 
ter,bilig.  fchafft gehörigen Aemtern pro quota.et rata, gut ges 
than werde ; gleichwie auch die zur Beſchuͤtzung und Erhaltung 
des Landes gemachte Anlagen gleichfürmig ausgeichrieben und 
eingetrieben zu werden pflegen. | 
Kıock. de Contribution. cap. XVII. n. 273. ſqq. & 287. Perez. & 
Brunnwem. in Cod. Tit. de Salgam. hofpit. non præſt. 
nmelhen 3, Ein anders wäre, von entlegenen und‘ nicht 
ne in einerley Herrſchafften gehörigen Aemtern zu fa 
zu gefpchen gen, oder, wenn ein Dorff fich einen aufferordentlis 
pflege. chen Schaden, durch deffen eigenes verfchulden , zu 
gezogen hätte, als in welchen Fällen die übrigen zu feinen Bey⸗ 
trag angehalten werden Fönnen. 
WarTHer. de Jur. Metat, cap. VI.$.35. Krock. alleg. loc. n.274. 


& 275. 
| CAruT 
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_ Carur XIV. 
Bon Soldaten Sold. 


Obfervatio CCXXVIL 
G I ; 


SE und Waffen find zwey ſtarcke Grund Von der Noth ⸗ 


Saͤulen des gemeinen Weſens; beyde aber endigfeit, des 
ſind vergeblich, wenn ſie nicht zu ihrem Se 
. rechtmäßigen Endzweck gebrauchet , und angewendet Gen- 
werden. Hierzu find alfo Leute nöthig, welche theils über bie 
Geſetze halten, und nach denfelben einem jedem das Recht mits 
theilen , dad Böfe beftraffen, das Gute aber belohnen, theils 
auch die Waffen führen, und das Vaterland wieder alle unbils 
lige Gewalt zu. befcehügen und in Sicherheit zu fegen fuchen. 
er würde fi) aber hierzu gebrauchen laffen, und fein Leben 
gerne und willig vor andere Leute aufopffern, wenn man der- 
gleichen ftreitbaren Männern feinen Ben Sold, zu ihrer 
Unterhaltung und Belohnung der Tapferkeit, auswerffen und 
darreichen wolte? dahingegen eine gute und richtige Befoldung - 
nicht nur die Leute zu der Anwerbung anlodet, fondern folche 
auch in der Ordnung erhalten fan; daß fie fich nicht aufs Raus 
ben legen, oder gar davon laufen. _ 
Psrr: MüLzer. Diff. de Stipendiis Militum, in Præf. pag. 3. ſq. 
2. a. haben die alten Römer ihren Um och Zeit 
Soldaten feinen Sold gegeben, fondern e8 muften — * —— 
ſich ſolche über 300. Jahre lang ſelbſt zu verſorgen Soldaten 
ſuchen, bis der Roͤmiſche Rath, um das Jahr 347. Sold in rer 
nach Erbauung der Stadt Rom, die Sache beffer Mt 
eingefehen, und vor Dienlicher erachtet, denen Soldaten ein ges . 
wiſſes aus der gemeinen Caſſe zu verordnen, welches, —* 
u 2 on 





u 


N en — ERBE 
DR: , * 
* 
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ſchon damahls, nach des Griechiſchen Hiſtorien⸗Schreibers Po- 
Iybii Bericht, ein weniges geweſen, dennoch eine folcye Freude _ 
unter ihnen gewuͤrcket, J ſie mit groͤſter Begierde ihr Leib 
und Leben vor das Vaterland willig aufgeopffert. 
Lıvıus lib. IV. Hiftor. cap.59. Poure. Hiftor. lıb. 6. | 


Was Julium 3. Man liefet auch, daß denenjenigen Solda⸗ | 
Calarem be ten, welche fich befonders fignalifiret, allerhand Ser | 
wenn beod ſchencke und Belohnungen, aufferdemwenigenSold, 
tere Zeile gegeben worden, welches, auch Zweiffeld-ohne Juli- 
bung cinuflß- lium Cxfarem bewogen haben mag , daß er bey der 

Militz eine ſtaͤrckere Befoldung vor beftändig einge: 
führet, welche hernachmahls von den folgenden Kayſern immer⸗ 
mehr erhohet worden. Ä 
' Veser. de re milit. lib, I. cap.20. Sueron. in Domit. cap. 7. 26. 

& 29. Lırsius in Eled. lib.I. cap. 2. 


Obfervatio CCXXVII. 


— 

Heut zu Tage Hi zu Tage genieffen fo wohl Officiers ald ges 
sen a meine Soldaten ihren gewiffen Cold , und 
datenihrenge fan ein Landes: Herr feine beffere Haußhaltung in 
—— Lande anſtellen, als wenn er ſelbige richtig 
rihtinzure» bezahlet. Denn es gehet uͤbel zu, wenn ſich der Sol⸗ 
chen iſt. dat felbft bezahlt machen muß, angeſehen derſelbe, 


wenn er auf Diſcretion ſolte leben muͤſſen, in einem Tage dem 
Sande mehr Schaden zufuͤgen würde, als deſſen Sold in einis 
gen Monaten austrägt, uͤber diefes wird durch folche Freyheit 
der Refpe&t, den die gemeine Soldaten ihren vorgefegten Of- 
ficier fchuldig find, ziemlicher maffen aus den Augen geſetzet. 
Alle Ordnung und Difciplin fommt in Vergeffenheit , die 
Soldaten werden endlich denen Naubern, und Dis ai 
| men . 
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er Beraubten gleich, und Feiner hat hernach etwas zum 
von Flemming volfommener Teutfche Soldat. Part. IV. cap. 12. $.1. 
pag.426. vid. König Friedrich Wilhelms in Preuffen Verpfle⸗ 
gungs.Ordonnanz de anno 1713. und Kayfers Carorı VL Regle- 

ment und Ordonnanz por Dero im Königreich Ungarn ftchenden Mi- 

liz, de anno 1720. 

2. Eind die Soldaten in ihres Herrn Landen, Wa⸗ nei —* | 
fo befommen fie, auffer dem gewöhnlichen Sold,neben Serrnganen, 
der Lagerftärt oder Einquartierung nichts, ald Saltz, aufler dem ger 
geuer und Licht, und müffen mit dem, wie eg der Wöhnlicen 

ieth gebraucht, zufrieden feyn , welches alles auch men. 
bisweilen zu einem gewiffen Geld angefchlagen und denen Sol⸗ 
Daten gereichet wird, | 
 Lünıc. Corp. Jur. Militar. pag. 918. | 

3. Gleichwie aud) fo wohl dem Fuß- Volk ald DenenSohda⸗ 
der Reuterey, nach Moglichkeit, tüchtige, und Feine ao tüch? 
folhe Quartiere angewieſen werden follen, da die angemieten 
Pferde zu den Stuben - Senftern heraus ſchauen terden, inmwels 
müffen ; Alfo foll auch ein jeder, wie er von dem Grufc fe 
Duartiermeifter logirt wird, deffelben Orts fich be⸗ — zu ver⸗ 
gnügen laſſen, und ſich darinnen friedlich und guͤtlich ragen haben. 
vertragen. 

vid. Kayſers MaxiXILIANI IL und des Heil, Min, Reichs Articul 
auf die Teutfche Fuß, Knechte, de anno 1570. art. 193. Kanfers 
Feroımanpılll Articuls,Brief, de anno 1642. von Kayfer Leo- 
poLDo revidiret, auch in einigen Stuͤcken corrigiret und verbeffert 
anno 1665. art. 57. 

4. Bon Quartieren und Lägern heiffet e8 in Was bie 
den Königl. Schwedifchen Kriegs-Articuln: * —— 

Ein jeder Befehlighaber oder Gemeiner ſoll ſich ————— 

an dem Quartier, es fen in Laͤger⸗Staͤdten oder halber difpo- 

! un 3 Guar- "IM. 
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Guarnifonen, fo ihme vom Quartiermeifter verordnet ft, 

begnuͤgen laſſen, und nicht für fich felbften ander Quartier 

einnehmen, auch nicht andern Quartier mittheilen, zuſchrei⸗ 

ben, oder falvaguardiren, auffer feinem eigenen, Würde 
jemand hier wieder handeln, der ſoll gleichergeftalt, als ein 
Meutmacher, geftraffet werden. 

vid. Jus Milit. Suecic. de anno 1683. Tit. XVII. art. 109. 


Obfervatio CCXXIX. 


$, I. 
Vor Reichung Kir die Soldaten auf dem Marche begriffen, fo 
—— haben fie gemeiniglich frey Quartier, nebft Eſ⸗ 
che, ſen und Trinden, oder es werden ihnen gewiſſe Etap- 
pen gereichet, welche aber Feiner vor fich begehrten, noch weniger 
erzwingen darf, er habe denn darauf feine ordentliche Anmeis 
fung , die entweder Durch einen mitgehenden Kriegs- Gommif- 


farium, oder durch einen ordentlichen Etappen-Zettel gegeben 
werden muß: 


Es fommt der Unterhalt der Miliz auf dem Marche, auf, 
fer der Campagne, auf die Keichung der Etappen an, wel. 
che wir Fünfftiahin folchergeftalten anadigft ordinirt und 

‚gehalten wollen haben, daß Feine Miliz, fiemarchire einzeler> 
Trouppen oder Regimenter:weiß, die Etappen nicht begeh⸗ 

ren, weniger erzwingen folle, auſſer fie haben darauf ihre 
ordentliche Antweifung, welche entweder durch einen mitge⸗ 
henden Kriegs Commiſſarium, oder durch einen ordentlis 
chen Etappen : Zettel gegeben werden muß, 

vid. Kayfers Leoroıoı Reglement vor Dero Milig, die Oeconomie 


und Difciplin. bey derfelben betreffend, de anno 1697: $. Sechs und 
Zwantzigſtens ıc, | 


2. Es 








— J 
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2 Es wird auch allen. und jeden durch.marchi- Beſcheinigung 
tenden die Befcheinigung wegen empfangener Erap- generkranien 
pen anbefohlen, und dabey verboten, niemanden fol; und dag folche 
che über den habenden Entwurf, oder Geld an des piemanben ds 
ven ſtatt, abzuforderm, - den Entwurf, 
Es foll der Empfang der Etappen in jedem Der Gelb da 
Nacht⸗Lager ordentlich befcheiniget oder quitti- dert werden 
vet werden. Hiernechft aber folle allen und je, ſollen. 
den Durdymarchirenden, bey ſchwerer Verantwortung, 
verboten feyn, mit Güte oder Bedrohung , die Etappen, 
— habenden Entwurff, oder an deren ſtatt, Gelder 
a orden. F 
hg bh Joserhı Edid, wie es fowohl bey Dero, als des Keichs 
umd der Allürten Voͤlckern, mit Reichung der Etappen, bey denen Mar- 
- chen und Durchzigen, zu halten, de anno 1706. $. Quinto &c. ſq. 
3. Zwifchen der Rayferlichen Hof-Cammer und Was imifhen 
dem S en Creyß ift Anno 1701. wegen fies pn aran, 
ferung. der Etappen vor die durch Schwaben mar- mer und dem 
chirende Kayferliche Trouppen per Receflum ver; —— 
glichen worden: | pen wegen vers 
"Daß, wegen ſolcher Etappen, von Nacht ⸗Quar⸗ hen wordt, 
tier au Nacht: Quartier, mit Officiers und Gemeinen ors 
dentlich abgerechnet, und der Belauff derfelben entweder 
gleich baar, nady der verglichenen Taxa, abgeführet,, oder, 
aus denen geleifteten Verficherungen , durch die loͤblichen 
Herren Stände erhoben und innen behalten werden folle. 


Lüsıc. Corp. Jur. Milit. pag. 563. 
Obfervatio CCXXX. 


j F. I 
8 ift zwar beffer , daß man die einheimifchen Ob « 
8 Trouppen, die in Guarniſonen liegen, ont In, Bee 
i on 
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an fremden ſonſt im Lande einquartieret find, eher bezahlet, als 


Detenfichende die an fremden Orten ftehen, weil von denen, Die 
erfiäubeyapten, im Lande liegen, das Geld in er Zeit wieder an. 
die Buͤrger und Bauren, von diefen aber wiederum 

in des Landes⸗Herrn Cafle gebracht wird, da hingegen das de⸗ 
nen Armeen in fremden Landen zugeführte Geld faſt gänzlich 
verlohren gehet : Jedoch müffen diejenigen, die in der Fremde 
find, auch nicht vergeffen werden, indem ihnen Dr die Luft, 
vor das Vaterland und ihren Landes⸗Herren zu fechten , ziem⸗ 
fich vergehen würde, 

vor Flemming volfommener Teutſche Soldat, Part.IV. cap. 12. 8. 2. 

pag- 426.19. 

Dfficiers follen 2, Weil auch manche Commendaten und Of- 
den Soldaten ficiers, an ſtatt fie vor die Unterhaltung und Beſol⸗ 
Baer, dung ihrer untergebenen Soldaten beforgt ſeyn folz 
oder vorent: ten, folche vielmehr bezwacken, ihnen — 
ha Blendwerck vor die Augen machen, oder doch zum 
wenigſten ſehen, daß ſie vor andern am erſten bezahlt werden und 
ihren Staat führen koͤnnen, Die armen Gemeinen mögen bleis 
ben, wo fie wollen; fo find deswegen in vielen Kriegs⸗Articuln 
nachdrücliche Verordnungen, zu Abftellung dergleichen unver- 
antwortlichen Excefle, gefchehen. 3. E. Ä 


Welcher Officier feinen Soldaten ihren Gold, Lehnung, 
Proviant, Kleidung, oder was ſonſt auf fie gegeben wird, 
vorenthaͤlt oder abkuͤrtzet, und weniger ihnen giebet, ald er 
auf diefelbige empfangen , oder ſolches verringert oder 
fhmählert, der fol vors Gericht geftellet, und durch deffen 
Grienntniß der Degen von ihm genommen werden, wel⸗ 
chen er hernach nimmermehr tragen ſoll, weil er mehr ſei⸗ 
nes Vortheils, ald Ehr und Reputation twegen dem Kriege 
gefelnet ; Solte aber von Zahl. oder Proviant-Amt-Bes 
ienten und Schreiben dergleichen geſchehen, tollen toiche, 
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geoungetreue, nach Bes Gerichts Erkenntniß am Leibeoder 
— ——— 


Und damit dieſer unleidliche Babe defto cher und beſ⸗ 
fer. an den Tag kommen möge, fol dem Unter Officier ? 
vie auch den Reutern und Fuß Kuiechten frey und er 
“Ten, dafern fie von ihren Capitaihen, oder andern, derges 
ftalt verfürget werden, und gewiß wären, daß es fich ‚o 
verhieite, ſolches durch ihrer zwey mit guter Höflichkeit und 
Beicheidenheit ‚ ohne einigen Tumult und Kottirung , ent 
weder bey dem-Oberfien, oder General, öder auch bey dem 
General-Commiffariat mündlich oder ſchrifftlich zu fuchen, 
und es anzuzeigen. * — 
vid. Jus Milit· Danic. de anno 1683. cap. XII. art. 174. & 175. 
tem: Kein Officierer fol feinen Soldaten ihren Sold und 
+ Zöhnung, Proviant, Kieider, oder was fonftenauf fie aus» 
gelieffert worden, vor enthalten, oder ihnen abf tzen, es 
ſey auf was Weiſe es wolle; wer ſich aber deſſen geluͤſten 
.däffet , der ſoll nicht allein demjenigen, deme ed vorenthai⸗ 
‚gen worden ‚ doppelt wieder erflatten , und für felbigen 
drey Monat Tractamenten gekürget und einbehalten wer⸗ 
den, woyon der, fo es angiebet und beweiſet, den dritten 
Zheil befommen ſoll, fondern auch , da Uns einiger Scha⸗ 
de daraus entftünde, alfo, daß die Soldaten entiveder aus 
“Hungerd-Noth in Krankheit fielen, oder auch wohl das 
* Feſtungen übergeben, meutinirten oder verf 


r | 4 
pller, als der Urſacher und Anfänger zu allem Ungiuͤd ge- 


weſen, davor ftehen und antworten. | 
vid. Jus Militar, Suecic. de anno 1683. Ti. XXXIL.art. 136. 
Item: Ein Rittmeifter, Capitain, oder andere Officierer, 
x follen den Reutern und Knechten den Sold durchaus nicht 
porenthalten, fondern richtig, eh er gegeben wird, ach 
4 en J 


. Jen, der darwieder thut, und dag wir um das Bol zunt 
| 4 der aus Dunners och Rtandtheitr E00 { 
oder anderer Weiſe, fie fen wie fie wolle , kaͤmen / auch Une 
" fere Armee und Dienfte deshalben Schaden empfänden, 
Uürſach giebet; fo ſoll ein folcher Officierer, ald untreu, ges 
affet werden, und, erlittenen Schadens halber, vor Ge⸗ 
richt Red und Antwort zu geben ſchuldig ſeyn. | 
vid. Jus militar, Brandenburg. de anno 1673. Tit. XVII, art, 82- 


Obferyatio OCCXX. 
en 
Strafe derdf · elcher Officier fich, bey Lieferung der Loͤhnung, 
——ã SE mehr zahlen Täffet, ald er Soldaten hat, fin⸗ 
hf alspe det. feine Straffe in nachftehenden Kriegd-Articulng 
‚ ‚Woletbaben an auf des Krieges: Volcks Löhnung Sold 
oder Proviant gelieffert wird, und ein Officier fid) vor 
mehr Bold, als er wuͤrcklich hat, bezahlen läffet , der ſoll / 
ais ein ungetreuer Diener, ohne Abfchied von feinem Amt 
geſetzet, auch wohl, nach Gelegenheit der Zeit und anderer 
Umstände, am Leben geftraffet werden. 
vid. Jus milit. Suecic. de anno 1683. Tit. XXIII. art. 138. 


tem» Der Officier, fo ſich, wann auf die Soldatesqgue Sold 
- oder Commiß geliefert wird, auf mehr Soldaten, als er 
hat, bezahlen und geben Läffet, foll caffıret, auch , nach Ge⸗ 
‚karnbeh der Sachen, am Reben oder Ehre geſtraffet wer⸗ 
en, 5 u j 
vid. Jus milit, Danic. de anno 1683. cap. XII. art, 177. 





‚Meufenirung, 


tem: Welcher Obrifter, oder Officierer ihm, bey ieferung 
"per Löhnung, Solds und Proviants, mehr zahlen laͤſſet⸗ 


als er Soldaten har, der fol nicht allein der Charge, 8 
5 n | m 
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dem Auch, nach erkannten Sachen, des Lebens verluftig | 


„id. Ehurfärft griedrich Wilhel ms zu Brandenburg: Kriege. Re 
* . —— — de anno 1673. — XVI. art. 84. v * 
2. Hat ein Officier einen Nothleidenden, oder Von *8 
oft in gebuͤhrlicher Montirung ſich nicht halten, ueee 
m Soldaten etwas vorgeſtrecket, fo geſchiehet die dem Suivaten 
Wirderbezahlung mit der Commiffarien Wiſſen, Porgekhofen. 
wird die Schuld alfo abgezogen, daß der Soldat gleicht] 
Unterhalt haben, und die Dienfte nicht gar dadurch verſaͤumet 


werden moͤgen. 
wid. Jus milit. Sukkic. de anno 1683. Tit. XXUL art, 137. & Danic, 
237 ap, XIL art.176. & Brandenburg. Tit. XV, art.g3. | 
3. Ohne des Generals Vorwiſſen darf Fein’ -. 
FR —— Gemeiner aus dem Lager, a Fe —— 
am etwa feinen Sold⸗Reſt zu ſollicitiren, reifen, bey ee | 
Verluſt der Pretenfion und Charge, aunin 
NOhne Unſer —— — oder Cou- bl | 
Y. verneurs , Vo en und aauf ſoll fein Officierer oder 
Gemeiner aus dem Lager, Städten oder Feſtimgen fich 
begeben, um feinen «Reit oder ſonſten, zu follicitiren, 
hut es ein Officierer, hat er feine Forderung und feinen 
-  Dienft verwircket; thut es ein Gemeiner, der — dreymahl 
die Saft en lauffen. j =: 
A. Jus milit. Suecic. alleg. loc. art. 135. 
sem: Ohne Unſers Generald Vorwiſſen foll Fein Obrifter, 
', Rittmeifter oder Capitain aus dem Lager und Seftun y 
© um etwa feinen Sold-Reft zu follicitiren, reifen, bey Xen, 
Auſt der Prætenſion und Charge. | 


. 
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= rid Jus milit. Brandenburg. de anno 1673» Tit. XVIL art, 81. 
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Obfervatio CCXXXII. 


eu... AR 

ten, Mrreſtanten, Krande und Bleßirte follen ihren 

- —— I Fi genieifen, wie Dienftleiftende, nach fol⸗ 
egirtegene enden Articuln | — 
ſen oid, gen u 
ie dienfilir Wann einer von dem Feind, oder fonften ehrli⸗ 
Bender licher Weiſe befchädiget, oder von GOttes Ge⸗ 
waͤlt kranck wurde, fol feine Leibes ⸗/ Beſoldung dennoch ih, 

ren Fortgang haben. — 
vid. Kayſers Ferdınandı Il. Articuls. Brief, de anno 1642. art.67, 


Stem: Die in Hafft figende Gefangene, item die Kranden, 
oder von dem Seinde und fonft ehrlicher Weiſe Befchädigte, 
ollen an ihrer Gage nichts verlieren, fondern den Geſun 

n gleich gehalten und bezahlet werden. 15, 
vid. Jus milit. Danic, de anno 1683. cap- KIT. art. 179. 

Wie es mitde 2, Die aber zum Feind übergelauffen. fir; 

ze Le haben auf die Zeit. ihrer re: — * 

— gleich wieder geſtellet, und pardonniret worden, kei⸗ 

Wieder gefiel? on Sold zu prætendiren. a 

gen Soldaten * 

gehalt werde. Lex. & 5. C. de Re Milit. | 


3. Wie es zu halten, wenn Soldaten ſterben 
—— iſt aus nachſtehenden Kriegs⸗Articul zu er 
aten herben Wann fonft unter dem Kriegs: Bokk jemand ge⸗ 
ftorben, der Tag angezeichnet und dem Commiſſariat zuer · 
Fennen gegeben tworden, fo fol deffen hinterlaffene Armatur 
und Montirumg Uns anheim gefallen ſeyn, und zu Erfeßung 
des Plages vom Oberften, oder Capitain, als der Fa fi 
zugetragen, wiederum angervendet werden; was aber wei⸗ 
ter von verlaſſener Haab und reſtirender Beſoldung als⸗ 
denn noch uͤbrig, ſolches ſoll, nachdem zuvor feine Schulden, 
— wie 





. * rw 
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e — die Begraͤbniß Koſten davon bezahlet feynd, ſei⸗ 


nen rechten Erben zugehoͤren, und mit richtigem von dem 


"ae ie tiebenen Inventario-Außgefolget werden; 


ſich destvegen das Weib, oder Kinder, inner, 
r und Tag, oder andere rechte Erben it sure 


Sertifcationen in 9: Monaten fid) nicht ange 


z —— —— Unferm Sriges — FR 


| ‚ih Du mil. Denic, cap Xlantıyı. 


! Der Soldat, ſo öffenttich im im Bus mt und ER Sold. 


Obſervatio 


6’ . F 


. ‘ NE He * Gedult und willigen Dienfkle iu Bon der Ger 


der Soldaten bey -suffenbleibenden Sold, deltund wine 


: difponireh verſchiedene Kriegs⸗Articul — eo ib 


bleibenden 


fonen, bey — de 


iegs⸗ Volckeg um Geld 
* — ſoll ohne alle — als ein — an Leid 


Leben geftraffet werden. Dader Sold nicht allemap J 
eierer 


su rechter Zeit —— | füllen Linfere Offi 


Soldaten dennoch Unſere Dienfte willig leiten, und, nebft 


| * nothduͤrfftigen — — J ; da ihr 


al) A, ſich, nach gehaltene den wird, 
ut gethan werden A Ä 
vid, Pa —— Brandenburg. de anno t673. ri XVL art. g5. & g6. 
7 —— Mille Suecic. de anno 1683: Tit. XXI. Are. 139 "& 1ap. 


¶Gleichwie ein Soldat überhaupt keine hohere jet 


Sefolbung fördern kan als/ davor er angenommen Ur 
worden; RE ſich — auch in Belagerun, aiminder 
&r 3 


gen belugt, for 


1 A vw —3 





30. obs. BÜRSCCHKKIV. ZIV. Cap. 
‚bern,oberpre- gen und im Felde, mit ber ordinairen Gage begnuͤ⸗ 
‚tenditen, . gen Jaffen. * tee Bor 
:» Da:fie auch in Belagerungen einen -oderimehr "Stürme 
ausſtuͤnden, oder auch Im Seide in Schlachtungen obſie en, 
ſoll ihnen deswegen nicht mehr Beſoldung gegeben werden, 
fondern follen ſih mit der ordinairen: Gage beantigen laſ⸗ 
ſen, weil ſie zu dem Ende angenommen find, — 
Es ſoll auch niemand Höhere Beſoldung fordern, als da⸗ 
vor er —— im Fall etwa Streit wegen Deutung 
der Beſtallung vorfallen wuͤrde , ſoll ſolches zu unſerer Er · 
kenntniß ſtehen. Niemand ſoll auch refuſiren, was der 
Commiſſarius an, Geld, oder Proviant / ihm unſeret wegen 
in Bezahlung zu geben anpræſentiret , bey Degradation 
der Charge eines Officiers, und Leibes-Straffe fir die Se 
meine, j SEIFE 423 3* »* RB1 —523 


| vid, Jus militar, Danic, de anno 1683. cap. XIL, art, 163. &164 55 
Obfervaio CCXXV. ° 


ie Soldaten müffen 30. Tage für einen Monat - 
— dienen, und wird ihnen ihr Sold an landgaͤbi⸗ 
Ka gen Gelde, wie daſſelbe an denen Orten, da die Be⸗ 
mit dem@elbe 5 geſchiehet, guͤltig iſt, gereichet; Hingegen 
farlam ums, ſollen alle Officiers dor die Haushaltung ihrer Sol⸗ 
seven. ¶ daten bekuͤmmert ſeyn, Damit fie ——— ler⸗ 
nen, und die Loͤhnung nicht verſpielen, oder ſonſt durch die Gur⸗ 

el jagen, als weswegen man dieſes verorduant 
Fernet ſollen fie 30. Tage für einen Monat zu dienen ſchul⸗ 
dig ſeyn / wie dann der Gebrauch iſt und fol auf einem je: 
den auf Ag Monat Sold vier Guͤlden Rheiniſch, oder 
- 60. Kreußer Iandgäbigen Gelds, wie daſſelbe an denen Ders 
. Tr R j f 17 
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en 5* 
"gabe werden, Da N abe Das Gh vr Bann 


“ und. nic t gleich. da wäre; fo follen fie Geduit tragen, . 
: —— nd feinen 


un ts deſtoweniger ihre Wachten verfehen, und feinen 
3 el den Feind abichlagen, wie dann Kriegs:Leufen 


- Auf daß num ein jeder ſich um ſo viel Länger zu erhalten, 


und um.Geld vor der Zeit anzuhalten nicht Urfady:habe; 


ſollet ihr mit dem erit empfangenen Monate-Sold, undfo 
> ot euch hernach Geld gereichet wird, ara ehen, 
und daffelbige en vergebens und unnochivendiger Weiſt 


Kuiechte jederzeit mit Ernft darzu vermähnen und halten. - 
‚ vid. Kayfers Ferdımanoı Il, Articuls,Brief, de 
&ım. 
2» Der ‚Herr von Flemming gibt hierinnen Weasder Here 
nachſtehenden Rah: DEE 
. &8 wäre gut, wenn die Officiers denen Solda- ratbet. ' . 
ten. wöchentlich ein: oder zweymahl, oder auch wohl alle 
age fo viel, als fie zu ihres Leibe Unterhaltung von N 
“ then hätten, von ihrem Gold folgen liefjen „und dm En 


auch ; vor das überfchieffende Geld , ihnen uhe 
Struͤmpffe, Hembden, und was fonft von Verein ur 


Kleidung gehöret, einfaufften, 
von Flemming volfommener Teutſche Soldat, Part. IV. cap. 12. $. 4 


; Pag. 427. 5 | 
| "  Obfervatio CCXXXV. 
u. . % : 
ge: Soldaten, fo im — Monat ſterben, 8 
w 





Sold 
m 


nigl. Daͤniſche Kriege Recht dieſes beſaget: 


| u 
wird der ganze Monat bezahlt, davon das Ko— 5 | 
2 ‚wird 


ann 


verſpielen, oder fon ver khueben, und fol der Obrifter die 


anno 1642. art. II. - 


de eines jeglichen Monats Abrechnug mit ihnen pflegten, - 


j 


“ı ’. — EIETEWTZ 
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Mmae n ein Reuter oder Soldat im lauffenden 


Monat ſurbt foll nichts deſto weniger von un⸗ 
ſern Commiffarien deſſen Tractament für voll, und bis ſol⸗ 
cher Monat ausgelauffen iſt, an die Compagnie bezahlet 
werden/ damit hiervon die Begraͤbniß⸗Koſten erſetzet wer· 

den moͤgen. F % ? 
\: vid. Jus milit. Danic. de anno 1683. cap. XU. art. 173. 
hg 2. Bor Officiers- Diener wird weder Sold 
Den noch Verpflegung pafirt, fondern es muͤſſen die Ge- 
wird feineBen, nerals und andere Officiers ihre bey ſich habende 
Be 9” Diener von ihrer eigenen Befoldung unterhalten; 
* wie denn * oͤffters weder Verpflegung noch Ser- 
viee auf die abreefende Soldaten gegeben wird, — 
Auch follen die Generals, und andere Officiers ihre bey fich 
habende Diener von ihrer Befoldung unterhalten, und kei⸗ 
ne abſonder liche Verpflegung noch Servis.auf einigen Diene, 
u on Ne ee: 

Eben fo wenig ſoil auch weder Verpflegung noch Service 

auf die abweſende gegeben werden, es ſey dann, daß ſie in 







P 


nſern und des gemeinen Weſens Dienſten verſchickt waͤren, 


md. man deffen gnugſame Nachrichtung habe. 


vid. Kayſers Fervımanoı[ll. Verpflegungs -Ordonnanz , welche auf 


worhergepflogene Communication mit Churfürften und Ständen des 
Heil, Röm, Reichs anno 1640. gemacht worden. " 
22%} bfervatto "CEXRRVL _, :.” 
NK 1. F 74 2 
won Schub — —— der Soldaten verordnen die 
Solbaten Konigl. Däanifchen Kriegs-Articul:. 

Das ſolcher wegen in währendem —— und Mon⸗ 
tirung kein Arreſt geieget werden ſoll. E 
. yid,: Jus milit: Danic; de anno 5683. cap. XI. att. ıg1-. * 

SAAB 2 Pille 
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KIV.-Cap Obs. milie. CCXXXVIL 353: 

2. Hingegen wird auch Öffter8 exprefle, zu ver, Eswirnöfiters 
bieten, anbefoblen, daß man denen Soldaten nichrg Fe'boten denen 
auf Borg geben fol, 9 —— 

- Se Koͤnigl. Majeſt. verordnen ferner in Gnaden, daß in 
denen Quartieren feinen Lnter -Officiers und —2* 
fonder Vorwiſſen derer Ober-Officiers, Credit gegeben und 
geborget werden foll. | 
vid. König Friedrich Wilhelms in Preuffen Berpflegungs.Ordonnanz 

vor Dero Infanterie, de anno 1713. 5.24 

tem: Haft du, der Stabs⸗Beambte, inder dir gnaͤdigſt am 

vertrauten Stadt und Amt, denen glimmten Sc md 

Gaffen-Wirthen , wie auch andern Weinfchendenden Zeus 

ten, denen fhon mehrmahlen hierunter ergangenen fcharf 

fen Inhibicionen gemäß, nochmahlen alles Ernftes zu vers 
bieten, daß fie denen Soldaten feinen Wein auf Borg ge 
ben , oder wiedrigenfalls gewaͤrtig feyn follen , dag man 
fie nicht nur ihrer völligen Forderungen verluftig erfennen, 
fondern auch als Ubertreter unferer Fuͤrſtlichen Berordnun⸗ 
gen, noch darzu mit willführlicher Straffe belegen werde, 
“ vid. Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wirtemberg Verpflegungs Or. 
donnanz por Dero Miliz, de anno 1722. art. 13. 


Obfervatio CCXXXVIL 


6, I, 

im jeder Soldat fol in feinem Quartier die Mon⸗ Ein Soldat 
S tur wohl gu rath und fich reinlich Halten, dag fINS. Mon 
er ja niemahls mit beſchmutzten Schuhen, zerrißenen fauber und- 
Strümpffen, garftigen Hemden, oder auch mit ums Fein balten. 
faubern Händen und Geficht, — vor den Augen ſeiner 
Vorgeſetzten erſcheine; Er muß auch mit ſeinem Gewehr ſo um⸗ 
gehen , daß er es jedesmahl Fein * ſauber aufweiſen fan, — 

y ri⸗ 


ni Te 4 oe 


54 Obs. milit. CCXXXVIII. XVW. cap- 
rigenfalls, wenn er es verdirbt oder entzwey bricht, ſolches von 
Kin Sold repariven laſſen, und noch darzu empfindliche 
Straffe erwarten. — Po ar 
Kid. sandgraf Ernſt Ludwigs za Heffen-Darmftade Kriegs» Articuf 
vor Dero Milig, de anno 1715. art.7L. 
‚Reuter follen 2. So follen auch die Reuter die Pferde wohl 
lat in acht nehmen, oder zur Wiedererfegung — 
uehmen. Verluſts angehalten, und noch mit ſchimpflicher 
Straffe, nach folgenden Kriegs» Articul, beleget werden? 
- Desgleichen ſoli ein Reuter fein Pferd wohl in acht nehmen, 
und folches keineswegs muthwilliger Weiſe, um deito eher 
* feine Erlaffung oder Urlaub zu haben , verderben , wer es 
thut, fol das Pferd wieder erſetzen, und als ein Schelm vom 
Regiment weggejagt werden. | 
vid. ibid. Art. 72. | 
Bismeilen 3, Bisweilen wird denen Soldaten Proviant 
—ã—— vor Soid gereichet, welches ſich denn Hohe und Nies 
giant vorSold dere gefallen laffen muͤſſen. | 
derticheWuͤrde es ſich begeben, daß wir gut befünden, 
an ſtatt eines Theils ihrer Beſoldung, Proviant reichen zu 
laffen , fo ſoll ſich deſſen weder Officier noch Soldate wei⸗ 
gern, bey Leibes⸗Straffe. 
vid. Hertzog Cheiftion Albrechts zu Holftein, Goftorff Kriegs, Artio 
cul, de anno 1674. Tit. XX. art. 139» 


Obſervatio CCXXXVIL. * 


FR‘ $. I» 
Wenn der Sol⸗ Sorpfingt der Soldat feinen richtigen Sold und 
bat ia nicht Unterhalt, ſo fan er ſich um defto weniger bi 
en. ſchweren, wenn derſelbe, wofern er auffer dieſem von 
gen läffet, vie feinem Wirth oder andern Unterthanen mehr for⸗ 


er uubeſtaffen. dert oder nimmt, als ſich gehoͤret, nicht a AUF 
Reſti- 
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Reſtitution angehalten , fondern-nodh darüber mit gebührender 
Straffe angefehen wird, von welcher exadten Difciplin mar 
folgendes findet: | 

Wir wollen, dag fie alleſammt umd fonders gute und fcharffe 
Difciplin und Ordre halten, denen Einwohnern und Unter» 
thanen Fein Ungemach noch Beleidigung zufügen, tweniger 
einigen Hoftiliteten oder Thätlichkeiten , Raub , Nahin, 
Plinderung , Wegnehmung des Viches, Geldes oder Gel- 
deswerth, noch dergleichen, fie befchtveren, fondern fich def 
fen allen enthalten, und gleichwie die Commiffarii aller 
Orten zur Hand feyn, und, wegen nöthiger Lebens und 
Subfifteng- Mittel, behörige Anſtalt machen werden, alio 
auch damit fich allerdings vergnügen, und in Summa ſich 
dergeftäle verhalten und bezeigen follen, damit niemand eis 
nige Klage oder Beſchwerde über fie zu führen Urſach ha- 
ben möge. Solten aber einige Desordren und Exceffe fürs 
gehen, und die Officirer nicht fo fort desfalls gebührende 

. Remedirung verfügen , und denen Beleidigten Satisfadtion 
verſchaffen, ſolchen Falls wollen wir ſo wohl Officirer als 
Soldaten dafuͤr mit ernftlicher, auch nach Befinden, Leibes⸗ 

und Lebens⸗Straffe, ohne einige Begnadigung, anfehen. 
vid. Ehurfürft Seiedeich Wilhelms zu Brandenburg Befehl zu Hal 
tung guter Difciplin und Ordre bey Dero Milig, de anno 1673. $. 
Als haben Wir ıc, | 


2. Deöwegen ift auch in den Kriegs-Articulm Soldaten 
die Bergreiffung an den Quartiers-teuten, bey em⸗ ul@nihten 
pfindlicher Leibes ⸗/ Straffe, verboten. Leuten ver⸗ 
Der Officierer oder Gemeine, fo feinem Wirth, Feilen. 
Wirthin, oder deffen Gefinde, bey welchen er einquartiret 
iſt, ſchiaͤget, föffet, und muthivillig, oder vorfeßlicher Wei⸗ 
ſe plaget, oder felbigen einigen Sc den get, foll vors 
erite dein Wirth, oder Wirthin, eine Abbitte thun, den 
Dy2 | Scha⸗ 





356 "Obs. milit. COXXXIX. XIV. Cap. 
Schaden, zwiefach erfeßen, und über dem, nad) Belegen» 
- heit der That und der Perfon, geftraffet werden; Hat er 
 felbige verwundet, geftochen, oder fontten am Leibe beſchaͤ⸗ 
diget, ſoll er, nach Befchaffenheit der Sachen , auf des 
Kriegs. Gerichts Erfenntniß, mit doppelter Geld: Buſſe, 
- Gaffen-lauffen, oder anderer Straffe, den Rechten und Sa⸗ 
. gungen gemäß, beleget werden. " 
vid. Jus militar. Suecic, de anno 1683. Tiet.XVIII. art. 110. 


Item: Welcher von der Soldatefca feinen Wirth, Wirthin 

” oder Gefinde, ungebührlich tractiret, foll, nach Erfenntni 
des Regiments Rechts, mit fcharffer immachläßiger Leibes⸗ 
Beftraffung angefehen werden, 

viãa. Jus milit. Brandenburg. de anno 1673. Tit. XL art. 54. 


Obfervatio CCXXXIX. 


| $ IL 
Bon Invali- > iſt nicht genug, daß der Soldat, bey gefunden 
den Käufern Tagen, und fo lang er feine Haut zum Dienfk 
mad Cafien. feines Herrn darftreden fan, mit Sold und Unter, 
halt verfehen wird; fondern es verdienen auch diejenigen, fo aus 
Liebe vor ihren Herren und dad Vaterland ihre gefunde Glied» 
maffen eingebüffet, und nicht mehr dienen koͤnnen, nachgehends 
mit einer nothdürfftigen Berforgung auf Lebenslang begnadiget 
zu werden, worzu denn die Erbauung, Anordnung und Einrich⸗ 
tung hinlänglicyer Invaliden- Häufer und Eaffen am bienlie. 
ften find, und zwar diefed aus folgenden Bewegungs⸗Gruͤnden: 
Bewegunge⸗ II Weil die Soldaten, wegen ihrer an ſich felbft 
Urfachen hier⸗ fauren, mühfamen , ja taufend Beſchwer⸗ und 
ER — unterworffenen Lebens > Art, 
billig eine Belohnung im ihrem unvermögenden Alter vers 


dienen. 
— 2) es 
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v2) Wegen des geringen Soldes, den fie bey gefunden Ta⸗ 
gen genieffen, da — oͤffters kaum zum nothdürfftis 
gen Unterhalt zureichet. 
3) Weil die Soldaten auf heutigen Fuß ſelten ſolche Beu⸗ 
>» te und Belohnung, als wie vor Alters gefchehen, erhalten; 
da fie font ihren Antheil an der Beute hatten, und noch 
— eſchencke von ihren Feld⸗Herrn und Kayſern bes 
. men, 
4) Weil ein jeder Herr, durch Danckbarkeit, verpflichtet iſt, 
— * von ſeinen Soldaten ihm erwiefene Dienfte zu erken⸗ 
nen und zu belohnen, 
5) Weil die Soldaten noch einmahl fo willig zum Treffen 
gehen, wenn fie wiffen, daß ihr Landes-Herr ſchon aufden 
u fie um ihre gefunden Glieder fommen würden, vor 
e geforget. 
6) Weil dadurch die Leute defto eher zum Krieg angelocket 
werden, und man alödenn bey Werbungen Feines gewalt- 
ſamen Swanges nöthig hat, 
7) Weil dadurch manche Defertion unterbleiben würbe,. 
8) Weil dergleichen gelähmte Soldaten, da fie nach ihrer. 
Entlaffung ihr Brod nicht anders zu verdienen wiffen, 
Straffen, Menſchen, Häufer und Kirchen zu berauben, 
veranlaffet werden. 
von $lemming volfommener Teutfche Soldat, Part. III. cap. 37.8. 11. 
ſaꝙ pag- 320.19. | 


Obfervatio CCXL. 


$. 1 
gehen * ji ei Re Zeiten die erh Eibabcn (ton. 
en Kanfer biefe Vorſorge für prefthaffte : 
Soldaten gehabt, und folche s ei Date In Kann 
. y3 


# * 


en hierzu de- preßbaffte 
”. ftinir- Soldaten in 
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iffen Hu: ftinieten Dertern und Häufern äufnchmen und 
—— verpflegen laſſen. 
"job. Peter von Ludewig de Jure valetudinatio mili- 
tum emeritorum. "Tom. II. Mifcell, opufc. 3. cap. 7. pag. 27 1. | 
Ä 2 &o hat ſich hierinnen König Henri- ” 
je —— cus IH. in Franckreich beſonders mitleidig gegen ar⸗ 
reih Henri me Invaliden erwieſen; deme Henricus IV. hierin 
Borforgevor ne nachgefolget, und wohl verdiente Soldaten nicht 
Invaliden. unverſorgt gelaffen. | — 
Favsm in Theatto honoris, lib. I, pag. 675. de Senkzs en In- 
ventaire de Phiftoirc de France ad an. 1606. pag. 1135. 


Was Louis 3. Snfonderheit hat der vorige König in Franck⸗ 
Merrr reich, Ludwig der XIV. durd) Erbauung eines übers 
vor ein präce aus prächtigen Pallaftes vor die Invaliden Anno 
tige Ivali 1671. ein 4 loͤbliches Were geftifftet, von wel⸗ 

en⸗Haus zu 
Darisgebane. chem zu leſen: 

Defeription generale de Photel Royal des Invalides etabli par Louis le 

Grand. à Paris 1685. Les Curiofitez de Paris par M.L,R. Tom. II. 
pas · 492-199. | | 

Bon Enger 4. Das benachbarte Engelland hat hierinnen 
Tanne mit denen Frangofen faft gleiche Anſtalten. | 
halber. de LuPEIG alleg. loc. cap. 10. pag. 300. 

Bon ben 5. Was in denen ‚Hannoverifchen Landen vor 
Fondsber De Fonds zur Verbeſſerung der Hofpital-Cafle, zu Un⸗ 
Sonne, terhaltung unvermögender Soldaten ausfündig ges 
verifchen gan macht und deftiniret worden, folches alles zeiget mit 
den. mehrern: 

Ehurfürft Georg Ludwigs zu Braunſchweig und Luͤneburg Verord⸗ 

nung, die Berbefferung derer Fonds zur Invaliden-Eaffe betreffend, de 
anno 1709. 


Obfer- 





A — 
- 
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” 
=. 


* Obſervatio CCXL. 


§. 1. — 
ſchon die Etablirung der Invaliden«Häufer an Me Borkätd, 


und vor fi), und in Anfehung derfelben heils 941 Erbaw 
Tamen Abficht, eine fehr loͤbliche und nuͤtzliche Sache batung ern 
ift: der Königlich, Preußifche geheime Rath, Herr kr une 
von Ludewig, auch unterfchiedliche Vorſchlaͤge, wo⸗ i 
her die Eapitalien zu deren Aufrichtung und Erhaltung zu neh⸗ 
men, aethan hat in feinem | 

Tradat von dem Recht der Invaliden-Häufer, cap. F. 

So ift doch auch nicht zu läugnen, daß wohl np 
Öffters einem armen Soldaten mehr damit gedienet, — 
wenn er einen leidlichen Gehalt, mit der Freyheit, be⸗ ey en 


fommt ‚ folcyen, wo er will, zu verzehren; Dahinge⸗ chen Gehalt, . . 


gen die Berpflegung an einem allgemeinen Ort, der utdet Briy 
Bedienten, Unterhalung der Gebäude und anderer foicen im ver 
Limftände wegen, weit £oftbarer, audy denInvaliden sebren, wor 
befehwerlicher wird, _ Und deswegen haben weyland MI 
Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuffen, Sriedrih Wilhelm , glorz 
würdigften Andendens, vor beffer angefehen, dergleichen Pers 
onen mit einer Benfteuer, bey den ihrigen, oder, wo fie es ſon⸗ 
en verlanget, zu verſorgen; wodurch dann dasjenige, was 
onſt auf koſtbare Gebaͤude und Bediente verwendet werden muͤſ⸗ 
en, dieſen gebrechlichen und duͤrfftigen Leuten zu gute gehen 
und ausgetheilet werden koͤnnen. | | 

von Ludewig in der neu» angerichteten Profeflion in Oeconomie · Po⸗ 

licey- und Cammer · Sachen. $-16. pag-47-1g. 

2. Don denen Spaniern, ob fie ſchon von Nas Von den Spa- 
tur karg und genau find, wird dennoch die Beloh⸗ irre 
hung wohlverdienter Soldaten dergeftalt gerühmet, ———— 
daß derjenige, ſo bey Eroberung einer Stadt, oder zen 
in Geld» Treffen, feine Gefundpeit eingebüffet,, fi TRORN: 

n 


— — — RR 


au u : 
“ . Eon) E 
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hen ehrli en Abſchied bekomme, und ihm ſeine Beſoldung Zeit 
Lebens bleibe. 
Franwcascus de la Nous in feinem Diſcurs. polit. 15. 


CaApur XV. 
Bon Servied der Soldaten. 
Obferyatio CCXLI. 


$. 1, 
Was die Wär, as Wort, Servied, bedeutet eben dasjenige, 
eh & was das Sranköfifche Wort, Service, bein 
bedeuten. get, nemlich, ut fit quafi inferviens Victui 


Militum, das denen Soldaten zur Koft dienlich iſt; dahingegen 

es die Engelländer, Set, quafi ein geſetztes, ein Deputat nennen, 

Christian. Wınovoceı. Difl. de Salgamo. Sect. I. S. 3. Gur 
Miıese Didionary, lit. S. 


Mas das 2. Die Lateiner heiffen es Salgamum, à Sale’ & 
Wort, Salga- yauaos, der Eheſtand, das da gleihjam mit Saltz ver⸗ 
mum, bedeute. menget, verfnüpffet und vermifcher, oder, wie andere 
wollen, a Sale und yden, farcere, dad mit Salt zu bereiter ifts 
wiewohl Salgama eigentlich allerley eingemachte Fruͤchte mit 
Zuder und Honig, dann aud) einen Salat bedeutet, 


Caror. du Fresns Gloflar. Latinit. verb. Salgamunt. 


Basdas 3. In den Römifchen Rechten findet man, daß 
—— das Wort, Salgamum, diejenigen Dinge anzeige, 
Knien womit man die Speiſen würset , ald Del, Salt, 
Kechten an Pfeffer, u. d. g. welche Stuͤcke auch die Römifchen Sol⸗ 
zeigel. daten, zu dem Ende, von ihren Wirthen gefordert 


und 





? I 
A 
R er 
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und begehret haben; wiewohl ſolches nachgehends von denen 
Kayſern abgeſtellet und verordnet worden, daß die Soldaten mit 
dem bloſſen Obdach oder Logiment zu frieden ſeyn muͤſſen, und 
darüber in geringſten nichts fordern doͤrffen. | 
Goruorren. ad Tit.C. de Salgam, hofp, non preft, du Fresue 
zit. loc. Petr. Grecor. Synt. Jur. lib. VIII cap.2o.n.6. 
4.. Denn obſchon, in den alten Zeiten, unter Was in den 
dem Nahmen des Servieſes nur Del und Holg bes alten 28 
eiffen geweſen, worzu noch einige Betten und Kuͤf⸗ m 
een famen ; fo waren doch die Soldaten mit diefen vieſes begriffen 
nicht zu Frieden, fondern verlangten von ihren Wir- Se Yhflelung 
then rechte Mahheiten, ja fo gar Huren und Schlep⸗ defien Mig- 
f e, gleichfam als ob auch diefe mi zu Bequeli brauche. 
eit der Quartiere, oder zur Leibes Nahrung. und Nothdurfft 
gehörten, fo, daß der Kayfer Theodofßus, und die übrigen, ge⸗ 
nöthiget worden, durch die fchärffiten Geſetze diefes zu verbieten, 
„L1. fgg. C. Theod. de Salgam, hofp. non pr=ft. L. un. C. Juftin. d. 
tit. L. 12. C. Theod. de erogat. Milit. annon. L,5.&6.C, de Me- 
tat. & epid. ibique GOTHOFRED, | 


Obſervatio CCXLII. 


’ ve. : $. IL : 

er Series ift. eine gewiſſe Portion derjenigen Was der Se 
SD Sachen, die zur Koft gehören, und die denen Pit. 
Soldaten alle Donate von ihren Wirthen ‚entrichtet und abs - 


gegeben wird. 
WırovoceL. Diff. de Salgamo. Sect. I, $. 13. 


2 ve u Tag wird alfo denen Soldaten, Worinnen fo; 
nebſt der Lagerftatt, insgemein auch in denen Quar er heut mu 
tieren, Hols, Sal, Pfeffer, Licht und Eßig von dem Tas befede 


Wirth abgegeben, | no; 
Sc 2 weper. Introd. Jur. publ. Part. Br Sedt. 1,cap,26.$. 6.infin p.619. 
— 3; 


3,8% 


’ 
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Einige ch 3. Es find zwar die vortrefflichften Rechts⸗ Leh⸗ 
a oheneg rer der Meynung, daß die Sache dergleichen Dinge 


Series vor denen Rechten und der Billigkeit zuwieder wären, 
Band unbil- weil die Unterthanen auf folche Art, da fie nicht nur 
tig; doch be: Die Einquartierung leiden, fondern auch den Servies 

get ar abgeben muͤſten, mit doppelter Laft beſchweret würs 
a den; doch bezeuget bie Erfahrung, daß die Soldaten 
reedirtwird. an vieken Orten daffelbe, nach dem Unterſchied der 
Derter undderer vorhandenen Kriegs» Ordnungen, auf unters 
fchiedliche Art befommen. 

Mev. Part. VI. Dec. 169. pag. 926. 


Oßfervatio CCXLIV. 


$. I, j 5 
un ag unter der Benennung ded heutigen Servie⸗ 
Sehäsung dis fes zu verftehen, zeigen verfchiedene Kriegs⸗ 


Beutigen Ser, Ordnungen hoher Potentaten, Ehur » und Fürften 
viefid, ſo wohl ald auch dieſes an, wie hoch ein jedes zu ſchaͤ⸗ 
gen; wenn es denen Soldaten von den Wirthen nicht in Natur 
entrichtet wird; wie man denn in Churfürft Friedrichs Auguſti 
erneuerten Ordonnantz de anno 1697. folgendes 
erſiehet: 

Die Servicen vor die Gemeinen ſollen in Obdach, Saltz, 

ae Eßig und Licht beftehen, und bleibet fo wohl dem 

irth, als dem Soldaten frey, ob er ein Theil deffelben, 

oder alles, um- den hier beygefeßten Preiß, bezahlen oder 

annehmen will, jedoch foll der Soldat fich bey des Wirthes 
ta) ft am Servicen zu reihen 

as na onatlichen ervicen zu re : 
Eur She Vor Sal ugr. 7 pf. Licht 2gt 8 t 


monathlich an Pfeffer ı gr. 7 pf. Holtz 2gr. 9pf. 
The ” En 2gr. 2pf. Bette 38r. 3pf. 
1491, '- 


Einem 
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—. Einem Dragoner. £ 
* Vor Saltz u gr. 4pf. Licht 2gr. 3pf. 
| Pfeffer ıgr. 4pf. Holy 2gr. A; 
eig 291. - ette 2 gr, Ipf. 


12 gr. - 
| Einem Diusquetier, 

Vor Sal ıgr. 3pf. Licht gr. 3 
effer 1 gr. Mr gut gr. 9 
ig 198, 6p ette 2 gr. 6 pf. 

1095 - 


vid. Ehurfürft Friedrichs Auufei zu zu Sachfen erneuerte Ordonna 
— * wie es mit Dero a — und auf —* 
Marche gehalten werden ſoll. $. 8. & 9. 
2. Nach der Preußiſchen Berpflegungs,Ordon- Wie «a nah 
nanz de nn 1713. haben die Officiers, auffer ih⸗ —— 
ren — ⸗Geldern, oder wuͤrcklich geniefenben De 
Quartieren, weiter nichts an Servitien ohne Entgeld —— 
* zupretendiren; die Servies⸗Stuͤcke aber derer Ge⸗ gehalten mwirb. 
meinen find folgendergeftalt angeſchlagen. 
Reuter. Dragoner. To — Dragoner. 
Bette 3 gr. 3pf.-2gr. 9pf.— ı gt. zu - 1. 4pf. 
ltz 2gr. a4 - an: Es rı gr. 7pf. - 198. 4pf. 
icht 2gr. 8pf. - 298. 3pl.= Eßig 2gr. 2pf. - gr. - 


Fac. 89%, Spf. - 798. APf.E, Fac. 596. a - 497. Spf. 
Mus quetier. 
Bette 2 gr. 6 Pl &. Saltz gr. 3 pf. 
Een 1 gr. Fr & r ıgr. 3 Pf 
Licht 1 ge_ Hp. ig 1 gr pe 
—Summa 6 | gr, Tara . Te ru - 
312 —_ vid, 
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vid. Röntg griedrich Wilhelms in Preuffen Berpflegungs,Ordonnanz, 
auch Einquartierungs» Reglement vor Dero Cavallscie und Infantc- · 
sie, de anno 1713. | 


- Obfervatio CCXLV. 
51. | 
Bat die RB Fieg der Koͤnigl. Daͤniſchen Einquartierungs⸗ 
— Ordonnanz ſoll dem Bequartierten an Spei⸗ 
rungs.Ordon- fe, Tranck, Salz und Sauer nicht das geringſte, es 
nanz de anno (ey dann, daß das General-Feld- Kriegs Eommiffas 


geh riat ihnen, auf bedürffenden Fall, dad Ordonnanz- - 


 dißponiret: maͤſige Brod anwieſe, abgefordert, amallerwenigften 


aber derfelbe von dem Einquartierten forciret werden, dergleis 
chen von andern Drten vor ihm zu verfchaffen, fondern es has 


ben ſich Unter-Officiers und Gemeine, worunter Hautboiften, 


Tambours, Zimmerleute, Grenadiers, Gefreyte und Dergleis 
chen, es fey bey der Eavallerie oder Infanterie, jedesmal mit. 
verftanden werden, nur bey des Haus. Wirthes Feuer und Licht 
wie es feibiger, feinem Zuftand nach, felbft gebrauchet, zuglei 
mit zu behelffen. ee, | 
vid. Könige Frınericı IV. in Daͤnnemarck Verpfleg. und Einguarries 
rungs-Ordonnang vor Dero Milig, de anno 1714. 4 > 
Fraleiendas 22. Was indem Chur-Braunfchweigifchen Lan⸗ 
a den des Servieſes wegen reguliret ift — gibt 
— de Nachricht: 


anno 1713. 


Ehurfürft Georg Ludwigs zu Braunſchweig und Luͤneburg Reglement, 
nach welchen Dero Dfficierer und gemeine Soldaten zu Roß und Fuß 
entweder mit Quartier in natura, oder dem Ordonnanz - mäßigen 
Quartier» Bette» und Services, Geld, vom 1. Januar. 1714. an, in 
Dero ſaͤmtlichen fanden und Provintzen zu verpflegen, de anno 1713. 


3. Wor⸗ 
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2093, Worinnen in Franckreich der Servies derer _ Bon de 
Soldaten, beftehet, ift zu erfehen: :;/; Kunäniien 

ex Ordinat. Milit. Regis Lubovrer XIV. de dato Parig Soldaten, ig 

den 22, Nov, anno 1665. $.2. (gg. er 


Obfervatio CCXLVI. 


| ! $. I 
SCH unter dem Namen der Lagerſtaͤtte und Bet⸗ Vonkagerfde 
* — wird in denen Berpflegungs: en un 
onnanzen derer Puiffancen n „ Chur, | 
fen angedeutet: er u) —— 
Damit der Soldat feine Montirung ſchonen Fönn » fol dee 
Wirth ihn mit einem Bette, fo gut er ——— 
bringen vermag, verſehen. hen 
vid. Ehur-Fürft Frınericı Auguste zu Sachſen erneuerte Ordon- 
nanz, tie es mit Dero Mil im Q 
ı Che fol gehalten werben, * Imre, s. * ER — 
2. Die Königl. Daͤniſche Verpfleg⸗ u i 
quartierungs/ Ordonnanz — tee Mad er ge 
Wenn von Unter-Officierd und Gemeinen mehr, Kg, Lu 
als einer, in ein Haus einguartieret werden, fol, nanz de anno 
ch Ber (De Gere 
Bette, oder , in deſſen Ermangel inem 
Stroh: Saf mit einem Haupt Pfühl, La n und Obere 
Bette, oder Dede zufrieden ſeyn, fo gut der Bequartierte 
ihm es anfchaffet, und wofern er an ſtatt des Bettes, ein 
nem Gemeinen, er fen von der Infanterie oder Cavallerie 
täglich einen halben Luͤbſchilling oder Sechsling zu geben 
gemeynet, muß er fich felbften ein Bette, oder Lager, darı 
auf zu ſchlaffen, verfchaffen. Welches denn von dem Ge’ 
meinen Soldaten, und nicht von des Officiers Permiffion, 
| 333 depen- 
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dependiren fol. Im Sau aber der Bequartierte fo arm 
wäre, daß er felbften nur fümmerlich, oder gar nicht, vor 
ſich und feine armen Kinder. Betten hätte, fondern aufm 
Stroh liegen müfte, fol der Soldat gleichfalls folange aufn 
Stroh zu fchlaffen [huldig ſeyn, bis er folches feinem Offi⸗ 
cier geziemend , und diefer ferner gehörigen Drts dem Be: 
amten oder Magiftrat angeben konne , um ſolches durch 
Huͤlffe feiner ge ee felbigen Diſtricts, dergeftalt 
zu remediren, daß dem Soldaten täglich, entweder einhals 
ber Luͤbſchilling oder Sechsling, oder auch, wie obgedacht, 
ein Bette gegeben werde. — 
vid. Koͤnigs Frıperıcı W. in Daͤnnemarck Verpfleg, und Einquartie⸗ 

rungs,Ordonnanz vor Dero Militz, de anno 1714 $.6.&7- . 


Obfervatio CCXLVYI. 


§. I 
it de ie Frauen der verheyratheten Soldaten genieſſen 
Ba ol 2 = zugleich mit ihren Männern Obdach 8 
en Lagerſtatt, haben aber an Holg, Licht, Betten und 
Serviefes, ger dergleichen nichts 'abfonderlich zu fordern 5; wenn 
batten wird. auch eines ſolchen Weibes Dann auf eine kuͤrtze Zeit 
commandiret wird, behält diefelbe doch inzwiſchen das freye 
Obdach und Lagerftatt in dem Quartiere. 
vid. Kö viedeich Wilhelms in en V Ordonnarız 
———— de anno — erpflegunge. 
„2. Uber das geordnete Servies ift fein Wirth 
— Sr ſchuldig, dem Soldaten ein mehrers zu geben, 
a en. Solten aber die Soldaten ihre Wirthe zu etwas 
dig, dem Sol, mehr obligiren wollen, und daher Klage entfte= 
baten einmeb» . hen, follen die Officiers gehalten ſeyn, folhe (0 
ers zu geben. — org zu remediren, und die Verbrecher zu —— 
er . Te 
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fer Straffe zu ziehen, fonften Sr. Königl. Majeſt. es von 
felbften fordern wollen. | 
" vid. König Friedrich Wilhelms im Preuflen Berpflegungs.Ordonnanz 
1 ——— vor Dero —— anno 1713. 
8 7 
* Obſervatio CCXLVIIL 
int; * $. I» 
ap einigen Orten wird der Unteefeieh unter dem Bon dem Un, 
ef und kleinen Servies beobachtet, derge⸗ Tai — 
ſtalt, daß zu jenem Quartier⸗ und Lage att, inglei⸗ —— 
-Dolg, Licht, und Bette: zu dieſem aber nur 1% 
altz, Pfeffer und Eßig gerechnet wird, 
"wid. Chur-Sachfiſche Einquartierungs ⸗ Ordonnantz de anno 1697. $.8. 
2. Alſo wird in Ehur-Braunfchweigifchen Lan⸗Wie et in 
den einem Paucker und Trompeter, wie auch einem Fbur- Braun 
Feldſcheer⸗Geſellen, Haurboiften und Tambour bey 8* 
denen Dragonern, freyes Quartier und Lagerſtatt grbrlten wird, 
von dem Quartiers⸗Mann in. Natura, fammt dem kleinen Ser- 
vice, ald. Saltz, Sauer und Pfeffer, nach Nothdurfft, gegeben, 
und danebenft der Mitgebrauch des Wirths Feuer und Lichtes 
verftattet, 
be Chur⸗Braunſchweig. Einquartierungs Reglement, de anno 1713. 
« I. . 


Obfervatio CCXLKX: 


$. I, 
8 haben nicht alle, fo in Milicair-Dienften ſtehen, Deum Ofv 
SE den Servies durchgängig zu genieffen, fondern cs A | 
es wird öfters deren * ein gewiſſes Service- fe# Service. 

Geld Davor gegeben. Geld gegeben. 
vid Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig und Simeburg Re- 


ement, 
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lemänt , nach welchem Dero Oficierer: und gemeine Soldaten zu ver⸗ 
pflegen, de anno 1713. $. I. — 

Was in Din 2. In den Königreich Dänemard- wurde im 

u yapı Saht.- 1714, dieſes verordnet: BET 

1714. verord: 8 mögen die Generals und Ober-Officierd,auch 

atmorden was zum Stabe gehöret, insgefammt, ſtatt Des 

Quartiers und Stall.Raumes, wie auch derer Betten vor 

die nach dem Reglement ihnen zugeftandene Leute, wenn 
‚fie folches von dem Bequartierten in Natura We 
geftalten in diefem dem Bequartierten Haus» Wirthe alle: 
. zeit die Wahl verbleibet , nach folgendes an Gelde, und - 
zwar sie ſolches jedes Orts gangbar iſt, annehmen, dar« 
über aber , untern Vorwand des Service, oder anderer 
Pratenfionen.ein mehrere nicht, es habe Namen, wie es 
immer wolle, bey Vermeidung unferer Ungnade und ſchwe⸗ 
“rer Strafe, als nach Unterfcheid des Standes und Con- 
dition, bey Caflation der Charge, anfehnlicher Geld: Buſſe, 
oder, in deren Ermangelung, einer harten Leibes⸗Straffe, 
von dem MWirthe pretendiren, noch felbigem auf einerley⸗ 
anderer Art anmuthen oder zu verftchen geben. 
“ vid. Könige Frıperıcı IV. in Daͤnnemarck Berpfleg- und Einquartie⸗ 
rungs Ordonnanz, de anno 1714, 8.4 Ä 
Chur + Bayri⸗ 3. In Bayern haben Ihro Chur: Türftliche 
fe Bern, Durchl. Anno 1715. fpecialiter — — 
alle Biere daß fein Officier, wer der auch immer feyn möge, 
mit dvemihnen yon dem Quartiers⸗Vater einiges Quartier oder 
ausgenorfl® Service in Natura, auf was Weiſe oder Pratext es 
- Beldbegnägen ſeyn möchte, bey Bermeidung würdlicher Caflation, 
lafienfollen- mehr erfordern, fondern fich mit dem ihm ausge⸗ 
Pa Monatlichen Servies⸗Geld allerdings begnuͤgen laſ⸗ 
en ſolle. 

yid. Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Bayern — was 

+ enen 


— | 


x — send Got. 369 
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Lob — den 30, —— 1715. 
BEE. Obfervatio CCL, % % % 


$, DR 
—— at lan —— —*— 
OB Officiers verreifeten und abwefenden em. 
ciers und Soldaten, weil fie  folchen falls, —— —— 
Rechten nach, vor Anweſend zu halten. find, Si — 
Ser vies ni —— —— — wird es — 
dierinne auf unterfcjiedene Yet gehalten. 
*-Barn. inL. r4.C.de Prox. ſact. ſcrin. Pera- Sun. Confl. XLELo.2. (4. 
2. In Ehur-Braunfchweigifchen wurde anno , 
ern sche deswegen verordnet? che "Boat eher 
an ein Officier, es * zu Roß HRS 
een. ‚eigenen Geſchaͤfften abweſend it, und bafder verord: 
harfier in natura zn. genoffen, hat er 
J ſeiner a —— er 
eld zu forder muB der Wirth, oder Duartierd 
. mann feine —* laſſende Equipage verwahren; Einem 
Gewmeinen aber, wenn er beurlaudet iſt, amd ſich mit ſeinem 
Wirth — daß derſelbe ihm , flatt des Quartierd in 
- FEN das Ordonnang- mäßige Quartier, und-Service- 
| Gew ’gibt t / wird daffelbe auch in feiner Abweſenheit gerei 
het, Ind wann er das Miartier in natura gemieſſet/ doch 
das kleine Service monatlich bezahlt. 
vid. Georg Ludwi Braunſchweig und Shhrebie Re ” 
| eherfür nach welchen Dero —— Du Soldaten Reh 
und Fuß, entweder mit Quartier in — oder dem Ordonnantz⸗ 
mäßigen Quartier ⸗· Bette / und Service · Geld in Dero Landen zu ver⸗ 


pflegen, de aino 1713. 5. I. | 
Aaa 3. Nach 





.4 
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Waste 3. Mach einer Königlich Preuß ußiſchen Ordon⸗ 
—A nantz de Anno 1713. ſiehet man folgen h deshalber 


annoı713.de® ordonniret: 
wegen DE Auf diejenigen, fo von dem Regiment, oder 
en Sompagnie, enttoeder auf Xirbeit, oder tonft-im 
Koͤnigl. Dienften commandirt, oder auch, mit Urlaub ihres 
| jers abweſend find, muß zwar, bey Ein ‚ der 
Quartiere, mit gefehen werden, Damit fie bey der 
funfft ihre Quartiere finden und unterkommen Fönnen ; 
it aber Bein Wirth; ſchuldig, vor dergleichen Abfentes , we⸗ 
der vor Quartier, noch Holt, Licht, oder Bette, fo wenig 
an dem Officier, als den Soldaten, etwas zu bezahlen, ge 
fait denn auch diefe , deßfalls etwas zu fordern, fich nicht 
unterſtehen follen. a . | 
vid.Rö riedrich Wilhelms in Preuffen Berp »Ordonnanz. 
Jr Keep = Dero en 1713. 
43. 

; 4. Wird aber ein Reuter oder Dragonerau 
— einige Zeit in Herren · Dienſten, es ſey auf —5 — 
— Ordonnangen, Staabs⸗ Wacht x, commandirt; 
ſoll ihm nach der Koͤnigl. Preußiſchen Ordonnantz, vor die Ca⸗ 
vallerie, vor feine Servies⸗Stuͤcke, und was er fonften in dem 
Quartier genoffen, auf alle 5. Tage 4.gute Groſchen, oder mo⸗ 
natlich ı.Rıhir. ingleichen noch, zu Rauch⸗Futter oder Gras 
fung, ‚ebenfalls alle 5. Tage 4. gute Groſchen, oder. 1. Rthlr. 
— und mehrers nicht, aus dem Quartier mit gegeben 

vid. König Friedrich Wilhelms in Preuſſen Verpflegungs.Ordonnanz 
auch Einquarsierungs-Reglement vor Dero Cavallerie- und Dragoner, 
de anno 1713. $. 16- 
Werdiebun · ¶ 5, Ebenfalls werben, nach der Chur⸗Saͤchſi⸗ 
hg ſchen Ordonnang de Anno 1697. denen, ſo af 
eit, 


De 
* 
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beit, Execution, und ſonſt commandirt, pder beists anno 1697.ar: 

laubet find, die Quartiere alten, und der kleine !anedifponirt 

Servies, nemlich, Eßig/ Pfeffer und Salg bezahler. 

“id, 2* ae — erneuerte Ordon- 
nanz, mit Dero owohl im s & 
„ce B gefaltn waren, de ano tepr. $ um 

‚6. Denen Franden Soldaten muß der Servied Denen kran⸗ 
ig enteiehtet werden, weil diejenigen, fo in Diens Ten Soldaten 
ice ‚ und ins Dienfte zu thun willig find, * bilig ent: 
ch Leibes⸗Schwachheit aber daran verhindert wer⸗ kichtet werden. 

iu, denen glei zu halten, fo die Dienfte würdlich verrichten, 
»*3 $+ ff. de Star. libet. BarToı. in L. 19. $. 9. ff. Locat, zon- 


- Obfervatio CCLI. 
"1 
Sin wollen die —— derer Soldaten, Einige referi- 
deren Annexum der Serie mitift, unter die SR die Ein 
munera perfonalia referiren. der Soldaten 
Faust ab Aſchaffenburg Confil, pro Arar. Claff. X. neh 
conl. 3 pag. 503. — — de Zrar. kb, VI, ia, 
2. & find aber, reguläriter, nur die Eigen, Nur Ei, fo 
thums⸗Herrn und — der Haͤuſer zu Abtragun en nichtab 
des Service verbunden ; nicht aber die Daußgenofs die 
fen, die fein eigenes Feuer — 1 halten, ‚oder — 
Die nur Weinberge, Felder, und andere Grund, ge, 
Stüde befigens dahers auch Scabini —— e — 
ſe Majo 1637. in cauſa Johann Birckners contra Be 
— Erffurt geſprochen: 


ihr, au Erfiaktung der. Baden, wie ‚auch — 
Sr oe 
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Prejudici- ge J —— — — 
mr  feind Wohnungen: der ‚mit nichten 
aber auf Meder, Weinberge und —S— Abſehen 
haden vom Rath auhier mit Fug und Beſtand Rechtens 
nicht anzuhalten. 
Ingleichen Menfe Decembr. Anno 1641. in cauſa quo- 
ründamju Nieder- Wildungen contra den Rathdafelbft. 
Prejuliei- (68 fennd Klägere, wenn fie Fein Feuer und’ Rauch 
 umz Kalten, Soldaten zu beherbergen, oder deswegen/ 
gleich den Einheimiſchen etvas in die Quartiere zu liefern, 
wie auch die heutiged Tages gebräuchliche Servis, weh 
hen die Haus Wirthe zu geben pflegen, zu entrichten un⸗ 
verbunden. — 
Rıchrer. Deciſ. LXX. n. 55. &57. pag. 14. & 15. 
€ kommt 3. Doch kommt es auch hierinnen auf eines jes 
—— den Orts Gewohnheit und Herkommen an, gleich⸗ 
Dragenahn Wie, daß in der Va hf. Refideug-Stadt 
beit und Her Dreßden, die Befiger derer Weinberge und Acker 
ommenan. den Servies mit geben müffen, folchesbezeuget: 
von Flenming in vollkommenen Teutſchen Soldaten. Part. IV. cap. 10. 
$-8-P2g424« WiLpvoser. Diſſ. de Salgamo, cap. III. S. 3. a. 10. 


Obſervatio CCLII. 


§. 1. * 
Ob die von der IE behaupten ſehr viele unter dert Gelehrter, daf 
wenn je Hi EI die von der Ritterfchafft, —2— * 
—* —8 durch Kauf⸗Erbſchafft, oder auf andere Weiſe er⸗ 
Ed langte Häufet befigen, wegen ihres Ade-Standes 
ia Contriburi- Fein Privilegium vor Andern, in Contributionibus, 
—— zu prætendiren haben, Und ob es ſchon an einigen 
a6 Diten lolche Freyhauſer gibt, die von der Cinquar⸗ 
bo dergleichen — tierung 


Er 


— — 


— 


Wenn fie aber andere 
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tierung und Enteidhtung des Serviefeß befreyet find ; auf. die Frey⸗ 
fo leider doch auch dieſes einen Abfall, wenn der Lan⸗ — 
des⸗Herr hierunter ein anderes, im Fall der Noth, fireden?!” 
anorbnet: Ä 

‘ Mev. Part. VII. Dec. 70. pag. 1064. Tıraavesı. de Nobilit. cap: 
XX.n.165.fg. Krock. de Contribur. cap. XIV. ſect. I: n. 25. pag. 
287. vid. Autor. des rechtlichen Bedenckens über die Frage: D6 die 
von der Ritterſchafft, wegen ihres Adelftandes, einig-Privilegium vor 

andern kand » Ständen, fonderlich aber denen von. Städten, in contri- 
.  ‚butionibus, zu pratendiren? Wırpvoceı. Diff. de Salgamo. cap 


Fe“ . - 


Ul. 5.4. n. 11.fdg. 


2. Daher fommt ed auch, daß, wenn einem .ein Ob em Werts 
Hauß, frey von allen Befchwerungen, wie fie Ia- Fäuffer dieEvi- 
men haben möchten, verfaufft worden, die Obrigkeit ng 
* nach — Kauff, von dem we verfanfften 

ad Servies ⸗Geld vor die Soldaten, wegen fei- ne 
ned. erkaufften Haufes , fordert, diefer folches bes dern, zu leiften 
sahlen muß, und der Berfäuffer ihm deshalber Fei, Wuldie? 
ne Gewaͤhrſchafft zu leiſten ſchuldig iſt; Weil ſich folche nur 
auf verborgene und unbekannte Onera erſtrecket, unter welche 
aber diejenigen nicht gerechnet werden können, welche durch öfs 
fentliche Gebote und Verordnungen aufgeleget worden, 
arg. L. 27. C. de Eviction. Carrzov. ib. IV. Refp. 79. & Part. IL 
conft. 34: def. 20. Mev. Part. II. Dec. ıg0, Struv. Syntagm. 
Jur. civil, Exereitat. XXVII. thef. 24. ’ 


Obfervatio CCLIIL. 


& 1. pi . 
riefter und geiftliche Perfonen geben von den Was vorHaͤu⸗ 
Er — die fie als RL bewohnen, Beinen KEder Pricher 
Eervied, und find auch, auffer dem höchften Noth⸗ geiftihenYer, 
Fall, mit ee Ale n — ep 
ufer haben, die ſie vermie⸗ quarti 
Aaa then —e— 
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then, fo müffen fie ebenfalls das ihrige fowohl, aldandere Buͤr⸗ 
ger , davon entrichten, 
Lı.2.&3.C. de Epifc. & Cleric. ibique Brun wem. cap. 4.&7. Ko 
de Immunir. Ecclef. ibique GomzaLez Teriez. Canpzov. Du 
fin. Ecckef, lib. I. eit. 7. def. 123. & in Proc. Jur. Tit. IIL, art. 3. $. 3- 
0.31. .Reınkıner. de Regim. fecul. & Ecclef. lib, III. clafl. I. cap. 
10.n.15.pag. 1146. Böcker. de Jur. hofpit. cap. VI. th. 4. Mev. 
Part. VIL. Dec. 144. n.3. 
Bon hen 2, Elöfter, Kirchen und Schulen-Häufer find 
ran, von dergleichen Beſchwerung, ohne Ausnahme, bes 
— freyet. ER 
ft. 35.0. de Epife. & Cleric. - — 
Wenn von am 3. Ob nun auch ſchon andere zu denen Kirchen 
—— gehoͤrige Guͤter uͤberhaupt ſich einer Befreyung von 
Beptragzuden allen Auflagen zu erfreuen haben; So fan, dem 
Duschen un opngeachtet, von biefen ein Beytragzuben Quartier⸗ 
dermeingae: And GServied- Geldern, im Nothfall, eingezogen wers 
genmerden. Den, nicht weniger, wenn dergleichen en, 
ſchon vorhero, ehe fie zu der Kirche gefommen, daraufgehafftet, 
L. 1.2. & 3. C. de Epifc. & Cleric. L. 5.C.deSS.Ecclef. ibique Brun- 
NEMANN. n.3. cap. 8. & 11. X. de Decim. Krock. de Contribut, 
cap. XVII. n. 206. pag. 381. Carezov, Pat. IL, Dec. 263. 0.7. 
pag.680. Gaıt. 2. Obſ. 52. n. 12. pag. 386. 


Obfervatio CCLIV. 


. 5 
Bon Befrey as die — und Doctores Juris & Me- 
sr Beil dieine auf Univerfitzten anbetrifft, fo wird 


Do&orum Ju- davor gehalten, daß derfelben Häufer, welche fie bes 
bs urn wohnen, nicht aber die vermietheten, mitwürdlichen 


Atätenvon@in Eingquartierungen billig zu verſchonen; was aber das 


—— Service anbelangt, werden ſie ſich deſſen ee > 


| 


wohl fchwerlicy entſchlagen koͤnnen: es wären felbige denn 

durch ein beſonderes Privilegium davon exemt, Az en ges 

wife Freyhaͤuſer in Beſitz. ER 

L «s. C. deProfeflör. & Medic. Kock. de Contribut. cap XVII, n. 
239. & 240. pag.383, Reınkınax. de Regim. Secul, & Eeclef. 
lib. I. clafl, 5. cap. 4. 180. pag. $76. 


2. In Städten find die Bürgermeifter und an⸗ Obdie Bürge: 
dere Rathes°Perfonen,, bie mit der Worforge des ges meilerund an 
meinen Weſens, in ſolchen und andern Faͤllen, oh⸗ Perfonen das 
nehin beladen, von der Einquartierung und dem von befreyet 
Erervied: Geld , werm der Nothfall fein anderes er- 
fordert, frey, zumahl wenn des Orts Gewohnheit darzu fommt, 
oder gar eine Herrfchafftliche Befreyung allegirt werden fan. 
per L. 5. 5.1. & 3. ff. de Jur. immun. ibique Gorkorren. n. 26.L. 

“22. ff. de Decurion. L,3. C. quz fit long. Conſuet. L. un.C. de his, 

qui a Principe vacation. accep. L. 10. C. de Muner. Patrimon. L. r. 

C. de Indidion. Ror.& Varıe Vol I. conf. 66. n.42. & Vol. Ill, 

conf.g0.n.23.(q. Gast. 2. Obf.$2.n.26. pag.388. Mrusıne. 

Cent. IV, obf.70.n.6. Carpzov. lib. IV. tit. X. refp. 75. m. 15. 

pag. 817. Kock, cit. loc, cap. XIV. n. 60. pag. 290: - Ä 

in der 3. Alſo ift in der Königl. Preußifchen Berpfle 

— gung8-Ordonnanz de Anno a en: ß 
—— Ki der —— Buͤrgermeiſter, Syndicus, 
—— Richter, Stadtfchreiber , Einnehnier und am 
werben il: dere, fo Rönigl. Caflen und Gelder in Händen 

haben, fo wohl von würdlicher Einquartierung, als auch 

von Bezahlung des Duartier-Geldes befreyet feyn follen. 

vid. König griedrich Wilhelms in Preuffen Verpflegung» Ordon- 
naanꝛa vor er Betr ae u 


. Ob» 
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Obfervatio CCLV. ! 
i | $. I» * 
52* We itzet ein Auswaͤrtiger in einer Stadt Haus und 
don nee Güter, fo ift er, als ein Linterthan deffelbigen 
gang meine Drts Obrigkeit, fo wohl die Einguartierung zu lei⸗ 
dieCinquartie den, als auch den Servies abzugeben ſchuldig, zu⸗ 
tung gu leben mahi wenn daſſelbe in dem Schagungs: oder Steuer⸗ 
abgehen; Buch eingefchricben frehet 5 hat er aber fein Haug, 
nicht aber von fondern nur einige andere Grund⸗ Stuͤcke, z. E. Ae⸗ 


er, Wieſen 2. allda im Beſitz, ſo darf er keines 


—* Bier von beyden preſtiren. 
"Wıtpvoceı. Diſſ. de Salgamo. cap. III. 14. n. 34. ſaac.. — 
Ehdergleiien 22. Hat einer ein Haus füb kaftä- erſtanden, 
Onera auf ch fo wird er fich von Beſahlung der-Service-&elder 
erftandenen. nicht loß machen können , wenn ihm geld) beffclbe 
Bauch noch nicht gerichtlich zuerfennet und, uͤbergeben 
tion, hafften.. worden. Par 


Carpzoy. Part,l. conſt. 32. def. so n.1.(99» 


Wer men  . 3. Wer in einer Stadt wey Haͤuſer beſitzet 
Säufeheitch muß von deyden das Quartier- und Servies ee 
nera von bey: weil diefe Befchwerung nicht dem Beſi⸗ 
den tragen... per, ſondern denen Häufern anklebet, -— 


juxta Nov. XVU. cap?g. : WıLDvoGst. alleg.loc., $.R0,n. 53. & 54, 


{ N ” ri . En: tg. 

£ Obſervatio CCLVL 0... 
Dbunter der Derjenige, ſo eine Befreyung von allen Buͤrgerli⸗ 
Bee chen Beſchwerden von der Obrigfeit erlanget, 
Sn &ılöner muß deswegen doch das Quartier und Servies⸗Gelo 
ati vor 


yi 













F 
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"vor die Soldaten mit entrichten, weilunter den Wor⸗ tie ſeyn, und 
- ten, bürgerlichen Beſchwerden, nur die Befreyung DBefrevungvon 


von perfönlichen,, 14 aber von folchen Beſchwe⸗ Saryie and 


zungen zu verftehen ift, die auf Haus und Güter Zuartier Geib 
ofen, als welche fehr verhaßt, und deswegen, wo fed«? 

e nicht befonders mit Flaren Worten ausgedrucdet worden, 
mehr einzufchränden, als zu erweitern iſt. 

BL. 18. $.29. f, de Mun. &Hon. Mev. Part,IX. Dec. 23.pag. 1426. 


2. Die Frage : Ob der Beſtaͤndner, oder der De der Be: 
Dermiether eines Haufes den Servies vor die Sol Krmune 
daten zu entrichten ? ift mit dem Linterfchied zu bes eines Hanfes 
antworten: daß, wenn die Koften wenig betragen, Din Derueb 
folche der Beſtaͤndner zu tragen, wenn fie aber ums tenyuentrich- 
mäßig find, der Vermiether felbige dem Beſtaͤndner ten babe? 
wieder zuerfegen habe. 

R. 15. $.2. ff. Locat. Condudt. ibique Brunnem. n.21. L,25.86 
ff. eod. Frantze.ad Tit. ff. Locat. n. 173. | 


3. Alfo, wenn die Einquartierungs-KRoften, bey Mann, und 
anhaltender Zagerjtatt, von der Obrigfeit ordentli- BEN 
r Weiſe ausgefchlagen und eingetrieben werden, deswegen aus: 
0 fan der Beftändner dasjenige, was er wegen feis gelegtes Geld 
nes in Beftand habenden Haufes bezahlen muͤſſen, zcrun 
wieder von dem Beftand. Geld abrechnen und innen Geld abredy 
behalten; weilder Bermiether, da er das Pacht, oder ven Fönner 
Beltandz Geld, als einer Nugung vom Haufe genieffet, auch 
die Befchwerungen zu übernehmen fchuldig. 
- arg. L. 9.C. de Metat. & Epidem. L. 10. ff. deR.J. L. 19. & 36. ff 
de Ufur. L.3.$.14. & L. 18. $. 29, ff. de Muner. & honor. L. 3. 
C. de Muner. Mev. Part.IL, Dec.90.n.6. Carrzov. Part, II. 


conſt. 37. def. 15. | 
4. So muß audy derjenige, der den Niesbrauch ee ge 
von einem Haufe, mithin Mugen und Beſchwerung nempaufhat, 
Bbb Das muß auch die 


ET ZEN u = <> A) 3 —— 
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Einquartie davon hat, die Einquartierung der Soldaten, nebft 

rung undden dem Servies, ald ein Annexum bderfelben , über» 

Servies über 

nehmen. nehmen. Er 

. arg. L. 13. ff. de impenf, in rem dot. L. 28. ff. de Ufu & Ufufr. leg. 
ibique Gotnorn. n.17. L.9. pr. fl. deUfufr. Harrm. Pısto- 
rıs Part. I. qu. 46.33. Srauv. Syn J.C. Exerc. XII. th. 24. 
Tısor. Comment. de Metat. cap. Il.n.20. Carezov Patt. I. 
conft. 32. def. go. n.6. & Part. III. conft. 16. def. 12- | 


Obfervatio CCLVI. j 


61 

Mach den Rd⸗ ach den Mömifchen Gefegen war zur derjenigen 
ns Ä eit, dader Servies abgefchaffet worden, nicht 
die Soldaten nur feharff verboten, daß fie nichts von dem Bequar⸗ 
Ste ochrat, tierten , wenn fie ed auch freymwillig geben wolten, 
foenn jene von nehmen follten ; fire es wurden auch diefe Darum 
diefen etwas heftrafft, wenn fie überswiefen werden fonnten, daß 
Diefe detien eu, fie denen Soldaten dergleichen offerirt und ange⸗ 
was anboten. boten, | u 

L. un, C. de Salgam. hofp. non præſt. L. g. C. de Metat. & Epidem, 

Krock. de Contribut. cap. XVII. n. 208. pag- 381. 

Bon dem noch 2, Gleichwie nun ſothanes Berbot zweiffels oh ˖ 
bet 8 ne um des Willen dahin extendiret worden, damit 
Bot vesguten die Soldaten unter dem Prætext des guten und frey⸗ 
Wilend. en Willens, feinen Zwang einzuführen Gelegenheit 
nehmen möchten; Alfo mag auch wohl das noch heut zu Tag bes 
fannte Sprichwort: Wenn man ihnen einen Finger erlaubet, 
fo nehmen fie die m. Hand ıc. EhursFürft Fridericum 
Auguftum zu Sachjen bewogen haben, unter dero Trouppen 
folgendes zu verfügen : 


Wir befehlen hierdurch ernſtlich und wollen, daß, von dato 
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der publication dieſer Ordonnanz, der gute Wille gaͤntzlich 
verboten ımd aufgehoben fenn, ein jeder fich mit ni 
. ordneten. Gage begnügen laffen, und von dem Quartier, 
. Stande nicht das geringfte über die Ordonnanz , infonder» 
heit Feine Speifung, — — an deſſen ſtatt, Geld, un⸗ 
ter was Vorwand es auch geſchehen koͤnne oder möge, iwuͤr⸗ 
de es ihm auch gleich angeboten, nehmen, vielweniger be⸗ 
gehren foll. | 
vid. Ehurfürft Frıpericı Ausustı zu Sachſen erneuerte Ordon- 
nanz , tie e8 mit Dero Milig, ſowohl im Quartier, als auf dem Mar- 
ehe, fol gehalten werden, de anno 1697. $.6. 


Obfervatio CCLVIII. 


| g 1 

ieſe jetst angeführte Chur « Sächfifche Ordon- on tem Ge 
.&% nanz gründet fich auf das General⸗Gebot, daß neralen Vers 
fich die Soldaten an dem Ordonnanz mäßigen Ser» Bei. Brand 
dies begnügen laffen, und von ihren Wirthen wei⸗ Golvaten von 
ter nichts fordern follen. Alſo bat König Ludovi- ibren Wirthen 








cus XIV. in Srandreich feinen Trouppen anbefeh- Homer sis 
ben laffen : g,fordern 


Daß fie von ihren Wirthen nicht mehr, als die FI 
- Verpflegung, fordern follen, denen Dfficierern bey verdiens 
ter Straffe, denen Soldaten aber bey Lebens Strafe. 
‚vid. Ordinat. Milit. Lupovıcı XIV. Reg. Gall de dato Paris den 22, 
* : _ Nov. 1665. $.20. | . 


— Kayſers Leopoldi Articuls-Brief ger ee 
- Keiner fol, bey Verluſt feines Lebens, feinem 
Wirthe Gewalt zufügen. 


berhanpf ges 
bietet. 
ap, Lünıc. in Corp. Jur. mülit. pag. 102. 
u; | Bbb 2 3. Des⸗ 


® 
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Chur Siäh. 3. Desgleichen hat Chur⸗Fuͤrſt Johann Georg 
—— zu Sachſen verordnen laſſen: 


Daß ſich ein jedweder in denen Quartieren der Gebühr 
nach bezeigen, weder gegen den Wirth, noch deſſen Leute, 
ſich einiger Gewalt und Unbefugniß gebrauchen, noch auch 
ein anders, als ihm wuͤrcklich aſſigniret, eigenthaͤtig ein⸗ 
nehmen, auch fonften ſich darinnen dergeſtalt verhalten ſol⸗ 
fe, wie es ihme oblieget, oder gehoͤriger Straffe unnachlaͤßig 
zu gewarten haben. | i 
vid. Sereniff. Elect. Saxon. Jon. Georc. III. Artic. Milit. de dato Bis 
dißin auf dem Schloffe Ortenburg am 20.Dec. 1680. art. 16- 
Die Wahl, an 4. Da auch an vielen Orten recipirt iſt, daß 
as. die Soldaten, an ftatt des Quartiers das aflignirte 
Arie Geld zu Quartier, und Service- Geld befommen; fo bleibet 
geben dert, hierinnen die Wahl, nach manden Krieges Ord» 
öfters dem nungen und Werpflegungs z Ordonnanzen , ‚dem 
Rbireh, ters Wirth, mach manchen auch beyden zugleich anheim 
anbeimgefiele, geftellt, 
vid. Chur » Braunfchweigifches Reglement , de anno 1713. $. 1. & ır. 
conf. Obfervat. CCXLIV. $.1. & Obf. CCXLVI. $.2. & Obkervan 
CCXLIX. $ 2. & Obſ. CCL. $.2. h. cap. 


Obfervato CCLIX. = 
$. 1 | 

Ob ein Wirth & nun fchun dergleichen Verordnungen fehr heil 

— ſam und loͤblich an und vor ſich ſelbſt find, in- 
ehren dörffe, dem die Soldaten dadurch von manchen Exceffen 
le abgehalten werden; fo doͤrffte doch gleichwohl diefes 
nvermandt ſo hart nicht anzufehen, noch zu beftraffen feyn, wenn 
fehafft ſehet. ein Wirth, der mit feinem Soldaten in Freund: u 
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Anverwandfchafft ſtuͤnde, denfelben etwas an Geld, Effen, oder 
Zrinden , verehret hätte ; weil hierunter Feine, ſonſt in denen 
Kriegs-Articuln verbotene Abnöthigung, oder Herguspreffung 
des empfangenen, fondern vielmehr, daß es aus wahrer Freund» 
fchafft und ungezwungenen Willen gefchehen, zu vermuthen iſt. 
arg. L.1.$.1,ff.adL. Jul,repe. PrateaadL.un.C. de Salgam. 
hofp. non przf. Carıstın. Vol.V. Dec, 144. n. 15. 
u 2% Hätte fi) aber ein Wirth mit feinem ein⸗ DerLVergleich, 
. quartierten Goldaten, dem er fonft nichts, als das Neid ein 
bloſſe Obdach und Lagerftatt, zu vergönnen ſchuldig nem Soldas 
eweſen, — über das, um nur Friede und Ru⸗ ten wegen Abs 
e im Haufe zu haben, auf eine gewiſſe Abgabe eini- Servies. Ber 
ges Servied- Geldes verglichen ; fo Fan folches we⸗ des gemadt, 
‚ der denen übrigen Bequartierten zum Prajudiz ge, ft 5* 
reichen, noch ihm —* zur Urſache und Grund die, Bequattierten, 
nien, die Wiedererſetzung deffen von der Stadt oder OS einer 
Gemeine zu verlangen und zu begehren, ald welche, Gemeine, der 
weil fie von dieſem Vergleich feinen Nutzen gehabt, Refitution 
auch feinen Schaden, deswegen zu tengen fdhuldig Prandicun 
Mr. . rei 
L. fin. $. 3. C. de furt. & L. 10, ff. deR.J. L. 12. C. de annon. & tri- 
but. Rıcarter. Part. II. Dec. 70.0. 57. pag. 14.& 15. 


“ Obfervatio CCLX. 


6% 
ie Obrigkeit foll jedes Orts bedacht ſeyn, die Wiedie Abaa⸗ 
& Abgaben, ded Serviefes wegen, auf a gleis — 
chen Fuß, und zwar nicht nach der Anzahl, ſondern aufeinen gleis 
nach dem Werth der Haufer und Güter, zu fegen. dä in 


L. 2.C. de annon, & tribut. Ror.&Varıe Vol, L conf. 66. n. 15. 
& 50. ſq. Te 
Bbb 3 2. Alſo 
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Ehurs@ähhl. 2. Alfo ergieng in Ehur + Sachſen an den 
—— Stadt⸗Rath zu Dreßden deshalber dieſe Verord⸗ 
eewegen. nung: | 
Sie follen auf einen zulänglichen Modum, wie diefe Abgas» 
be auf einen gleichen Fuß und — nicht nach der Nr 
‚ fondern nach dem Werth der Haufer , zu fegen förderli 
dacht fen. | 
vid. Ser. Ele&tor. Saxon. Fnıpzrıcı Augustı Refcriptum ad Sena- 
tum Drefdenf. de dato 4.Dec. 1695. . 
Eine jede Enf 3. Denn man muß niemand mehr rg ie 
en als ihm, nach feinem Vermögen, trifft, noch ihrer 
gen, und nies wenigen eine Laft, welche viele, tragen folten , alleine 
mand vor den auflegen, um andere zu erleichtern. 
poweret wi: perL. adores, 4. C. de Exact. tribut. Baro, Vol. V. 
en. com. 410. in fin. Ruın. Vol. V. conſ. 107. 


CAPpuT XVI. 


Bon denen Privilegüs, Freyheiten und 
mancherley Nechtenderer Soldaten. 
Obfervatio CCLXI. 
$ IL, 


Was das as Wort, Privilegium, bebeutet fo viel, al 
— —— rivata Lex, ein befonderes Geſetz oder Recht, 


intemahl bey denen Alten das Wort, Pri- 
vus, eben das angezeiget, was heut zu Tag das Wort, Singu- 
lus, nemlich fonderbar heiffet. - B 
Jom Hens. Msıer. Dil de Priyileg. Milit. eap. I. th, I. pag. 3. 
: cr 2, Des⸗ 
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2. Dedwegen werben alfo die Privil Olche Mas Privile- 
befondere Rechte und Geſetze genennet, — —* gia fegn. 
Landes. Herrn, der die Macht, Gefege, zu geben, hat, befondern 
nen, einiger Sachen wegen, wieder das gemeine Merht, er⸗ 
heilet werden, und etwas fonderbareg einführen. 

:, © Priyileg. 3. Dift. 3. C. fane9. de Privileg. 


3. Daß aber der Geſetz⸗Geber die Macht und ps der 
Gewalt habe, Privilegia, wieder das gemeine Recht aeber ie 
und die von ihm gegebene Gefege, in feinem Lande —— 
— oder jenem, zu ſtatten kommen zu laſſen, i — 
auſſer allen Zweifel; e.g. einem durch Ungluͤck ver: ae 
dorbenen, oder auffer Zahlungs» Mitteln gerathe- 
nen Debitori ein Refcriptum Moratorium, einen Anſtands⸗ 
oder eifernen Brief, Quinguenell, auf eine gewiffe Zeit zu ers 
theilen, binnen welcher derfelbe von feinen Olaubigern nicht ans 
gefuchten werden darf, 

' L.2.C. de Precib. Imperat. offerend. vid. Reformat: polit. de anno 

1548. Tit. XXIL Bon verdorbenen Kauffleuten. $. Und nachdem fie 

zu Zeiten 2c, 2. & de anno 1577. Ti. XXI. $. Wann auch foldye ic. 

4. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1654. $. Diefer Unferer bisher 

gefſetzter Verordnung ıc, 175. Laurersacn. Diſſ. de Beneficio 
Refcripti Moratorii. cap. I. th. 1.& 3. pag. 2. ſq. 

— 4. Gleichwie nun Kayferlichen,, auch anderer DiePrivilegia 
otentatenund Fürften Eu iis nachzugehen, und IMifin ardar 
rwieder auf feinerley Weifezu handeln iſt; Alſo darf extendiret, 

inan auch von dem wahren Verſtand und Inhalt MO m einer 

Berfelbigen nicht abweichen, noch ſolche über felbigen angejogenwen 

erſtrecken, oder zu einer andern Folge anziehen, wie dem 

zu fehen: 

'- & L»12.©. qui potior. in pignor. hab, 


Ps 2 Obfer- 
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Obfervatio CCLXII. 
8 g. 1. 
Die Privilegia = Privilegia find entweder realia, oder perfo- 
—— nalia. FJene werden unmittelbar einer Sache, 
perfonalias; Ortes, oder andlung wegen ertheilet, und gehen 
und welchete: quf einen jeden Erben über: dergleichen das Privile- 
— — gium Adtionis funerariæ ift, ald welche Klage dem, 
"aßionis fune- der, zu Beſtattung einer Leiche, die Begraͤbniß⸗ Ko⸗ 
taub, ften ausgelegt , wieder den Erben, Befiger der Guͤ⸗ 
ter und andere Nachfolger, denen die Leiche zu beſtellen zukom⸗ 
men, dergeſtalt gegeben wird, daß ihm ſolche erſtattet, und für 
allen andern Glaubigern begahlet werden müffen, 

L68.F.dR]J. L. 12. 8. 2. L14.$13. & Las. ff. de Relig. & 

fumpt. funer. L. 1. $.19. ff. ad L. Falcid. L. 22. $.9. C, de Jur. de- 

| liber. Carpzov. Jurispr. forenf. Part. I, conft. 28. def. 39. 
Dder, wenn ein Privilegium einem gewiſſen 
Privilegire- Grund und Boden gegeben wird, daß folcher mit 
alis, feiner Steuer und andern Auflagen beſchweret wer⸗ 
den fol, ald welches auf alle und jede Beſitzer deffelben uͤber ge⸗ 
het; welche Beſchaffenheit es auch mit denenjenigen Privilegiis 
hat, fo einer Stadt, Univerſitæt, Collegio, oder Famille er» 
theilet worden ‚ bergeftalt, Daß ſich folcher alle Nachfolger und 
Glieder derfelben zu erfreuen haben. | 

L.3.8.1. &L.4 $.3.ff. de Cenfib. Jon. SıuranD. de Jure Cincto- 
rum fingulari. cap. I.n. 15, 

Meldet Pr-_ , 2. Diefe, die Privilegia perfonalia, fleben nur 
vilegla perfo- derjenigen Perfon , wwelche folche erhalten, unmittel« 
— bar am, erlöfchen alfo wieder mit derſelben, und ge⸗ 
Privilegia mi- heit nicht auf die Erben über, fünnen auch zu feiner 
Hrum find. Foige angezogen werden; dergleichen diejenigen Prir 
vilegia und Sreyheiten find, fo Denen Soldaten ertheilet worden. 

8.6. In. de J. N.G.& C. L.r. $.2. ff. de Conftit. Princip. L. 68. & 
196. ff. deR. J. L.2.C. de LL. 
| Obfer- 
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— Obſervatio CCLXIII. 
$. L, 
x verdienen die Soldaten, da fie'zu dem Dienſt Warum bie 
ihred Landes⸗Herrn und des Baterlandes Leib Soldaten 

und Lchen.aufopfern müffen , allerdings mancher⸗ manderieg 
ley Sreyheiten und Begnadigungen , welche ihnen und Begnadie 
auch vorlängft von denen Römifchen Kayfern mie, gran vers 
der das gemeine Recht, der Billigkeit wegen , gang PT 
befonders ertheilet worden. - 

“© Enwenckau de Privileg. Milit. lib.I. cap. 3. 


2. Die Urſachen, wodurch ehemahls die Roͤ⸗ Von denUrſa⸗ 
miſchen Kayſer hierzu bewogen worden, gründen sen, ‚Beide 
fi) theils, a die Billigkeit überhaupt, theild, auf Sam Kan 

ie Sunft und Gewogenheit gegen die Soldaten, fer bemogen, 
theils, auf diefer Unwiſſenheit und Unerfahrenheit in —— 
Denen gemeinen Rechts⸗Sachen, theils, auf derſelben Srenpeiten u 
Verdienſte, welche der Billigkeit gemäß zu belohnen ribeilen. 
ae theild auch , auf die allgemeine Wohlfarth, Zucht und Erz 
barfeit, | 
L. 1.& 26. ff. de Teftam. Milit. L. 13. . de Re milit. L. 40. ff. de Ad- 
miniftr. & peric. tutor. in pr. Inft. de Milit. teftament. L. 19.C.de: 

Pad. L.3.C. de Milit. veft. L. 22. pr. C. de Jur. deliber. L. 13. 14. 
7° &1g.C. de Re milit. L.9.C. de Procurat. L.19.C. de Agric, L. 8, 
C. quib. non objic. long. temp, prefcript. L.8.C. de Reſut. Milit. 


3. Ob nun fchon etliche der Mechtögelehrten Obdie Solda ⸗ 
Her Meynung find, daß die Soldaten heut zu Tag In berieben 
folche Sreyheiten und Privilegia nicht mehr hätten, noch heut zu 
und deöwegen verfehiedene Lrfachen angeführet ha- Tag iu geniek 
ben ; &o findet man doch nirgends, daß dieſelben N" Paben. 
ihnen wären genommen worden, und können Diejenigen Soldas 
ten, die würdlich zur Fahne ar rolle auch fich in einem wi 
F maͤßi⸗ 


—— 
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mäßigen Krieg wieder den Türden, oder andere Feinde ded Da» 
terlandeg, gebrauchen laſſen, diefe Freyheiten noch gar wohl has 
ben, weil eben die Urſachen, warum dergleichen denen Solda⸗ 
ten vor Zeiten bey den Römern gegeben worden, auch noch heut 
zu Tage ſtatt finden. 
Gaıı. 2. Obſerv. 118. n.2. paß. 528.- 


Obfervatio CCLXIV. 


F. 1 


Weiche Perfür gleichen befondere Privilegia genieffen nicht 
en gleiche SE alleine die Soldaten, fondern aud) die Kriegs⸗ 
Privilegien Räthe, Beld- Prediger , Feld- Medici, Auditeurs, 
ten zugeniepe Seldjcherer , ingleichen die Marquetenders und ans 
fen haben- dere, die ſich, Militie causä, im Lager gegen dem 
Feind befinden, weil fie.ihr ‚Leben, bey dergleichen Gelegenheit, 
eben fo wohl, al die würdlichen Soldaten, verliehren fünnen. 
L ult. ff. de Team. Mili. Henn. BERGER. Diff. de Privileg. Mi- 
lit. circa Teftamenta. th. 5- 


Welche Solda⸗ dingen werden billig davon, die See⸗ 
— ——— oder Meer⸗Raͤuber, und alle diejenigen Soldaten 
Ser: oder ausgefchloffen, welche fich ihren vorgefegten Kriegs⸗ 
—— Sberſten, oder Capitain, auch allen, die über fie 
ausarfloffen 34 commandiren haben, muchwilliger Weiſe wie 
werden. derſetzen, denenſelben nicht gehorchen, noch dasjeni⸗ 
ge, ſo von ihnen zu thun geboten, verrichten, Meuterey anrich⸗ 
ten, und Urſache zum Aufruhr geben; ingleichen die mit dem 
Feind Verraͤtherey, Eorrefpondens, und Intelligentz gehalten, 
ihre Fahnen verfaffen, durchgehen und fich zum Seind begeben. 
AvTE. Navıc, C. de furt. C. 6. Cauf. 23. qu. 3. von Slemmingg 
vollkommener Teutſche Soldat, Part. II. cap. 5. $. 16. pag- 109- 


3,.©® 








XVE Cap Obs. milit. CCLXV. 38% 
>" 3. &o find nicht weniger diejenigen dergleichen _Weldhe Leute 
Srenheiten nicht theilhafftig, welche N für —— 
ten zwar ausgeben, theils aber Feine Herrſchafft ha⸗ niet theibaffe 
ben, theils ſich nicht in ihren Dienſt wefendlich Hals fig fad- 
ten, fondern im Lande ihren Vortheil nachziehen, mithin garden« 
de Land-Knechte, Herren⸗loſes Gefindel, Hünerfänger und Frey⸗ 
beuter genennet werden, wieder welche in denen Reiche. Contti- 
tutionibus verfhiedene Vorſehung gefchehen ift, 
«vid. Ree, Imper. Auguft. de anno 1555. $. 37. & 39. conf. 
Roͤm Kayſerl. Majeftät und des Reichs den aka 
34 $randfurt anno 1577. gebeflert, Tit. VII. von Herren - loſen und 
gardenden Knechten. $. 1. ſqq. 


Obſervatio CCLXV. 


| g§. I, j 

Sehne die Soldaten gewiffe Privilegia in An⸗ Denen Solda⸗ 
fehung ihrer Perfonen und Sadyen. Alfoge- Kr olennuer 
bühret ihnen, in Anfehung der Perfonen, die Ober ihrer Perfonen 
Stelle und der Vorzug in Kriegs» Sachen , weil, Heper Stel 
nach des weifen Heyden Ciceronis Ausſpruch, die zus in Kri 
8 pruch / egs · 

Kriegs⸗Kunſt unter andern die beſte iſt. | Sahm 

< Cıcero in Orat. pro Muren. 

— 2. Polybius erzehlet, die Römer hätten ihre DaB die Rs 
Soldaten fo hoch geehret, daß fie den Math aus fol Aus Soare 
chen erwehlet, und Feiner in den Rath fommen koͤn⸗ gemepler. ° 
nen, der nicht zuvor im Krieg gedienet habe, | ; 
*Ermest. Friven. Schroerter. Diff. de Jur. Milit, fingularib. Part. 

Spec. Sedt. I. cap. I. F 
3. Kayſer Cajus Julius Maximus, aus "Thra- Wie ip-Ra. 
cia gebürtig, war anfangs ein Schäfer, hernach ein —— 


Sodat unter den Kayſern, Septimio Severo, An- Stand ag dis 
en ü Eric 2 tonino aul den Kap: 
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fer - Thron tonino Caracalla, Helio abalo und Alexandro Se- 
burch ane Ta vero. Durch feine Hertzhafftigkeit aber erlangte er 
ek ee nicht nur hohe Chargen unter der Armee, fondern 
wurbe auch Anno 235. nachdem er des Kayſers Ale- 

xandri Severi Untergang befördern helffen, gar zum Kayfer er⸗ 
klaͤret. 

Jac. Curıstopn. ISSELIN. Lexic. Baſil. univerſ. verb. Maximinus, 

pag.437-19- 


Welhergefialt _ 4, Welcher geftalt die Soldaten von Kanfer 
Kayfer rt Aureliano die Freyheit befommen, güldine, feidene, 
Soldatiudie und mit Gold eingewuͤrckte Kleider tragen zu Dorffen, 
— welche ſonſt niemand, als nur denen mit Reichs⸗ 
leider utra, Geſchaͤfften beladenen Männern vergoͤnnet worden, 
gen Die nur ift aus den Hiftorien befannt, und lehret die tägliche 
hal Erfahrung, daß fie ſolche Freyheit auch noch heut zu 


lavenen Min: Tag, in gewiffer Maaſſe, gebrauchen mögen. 
nern vergönnet 


geivefen. L. 1.&2.C. de Veſtib. Fıav. Voriscus in.Aurelian. 
cap. 12. i 


ei 5. Gleichwie aber diefed nicht alfo zu verftehen 
os iſt, als wenn ein jeglicher gemeiner Soldat über eis 
benen Sole, nen vornehmen gelehrten Mann gehen möge , fons 
Sadendied. dern gewiffe Gradus dabey in acht genommen wers 
ber : Stelle ger den müffen ; alfo wird noch heut zu Tage obfervi- 
ee ret, daß, wenn eine Sache, fo zum Kriegs» Handel 
gehöret, und wobey Gelehrte und Soldaten gebraucht werden, 
su deliberiren vorgebracht. wird, die Soldaten den Vorzug has 
ben, warn aber die Sache Juris civilis und Bürgerlich iſt, die 
Gelehrten oben an gefeget werden, nn 


per L. 1.C. de Offic, Vicar. 


Obfer- 
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| Obfeivatio CCLXVI. Ä 


) . $. LI, 
Di Soldaten koͤnnen, zumahl wenn fie im Felde Sordaten Fön 
s A me nr und — fo von fen obns Sos 
andern Perſonen in acht zu nehmen find , ehrlich frenenund pe 
freyen und heyrathen. * brich Father. 5 
L. 21. C. de Nupt, 


2. Doch darf ſolches heut zu Sag nicht ohne 7, 
Eonfens der Herrſchafft, wenigfteng derer vorgefeg- ee 
ten Dfficiers, ingleichen derer Eltern oder Vormuͤn⸗ Gen Confens 
der , wenn Ir che in der Nähe find und darum erfuchet werden 
koͤnnen, gefchehen, nach folgenden Kriegs-Artjculn: 

- Der Prediger fol, bey Verliehrung feines Amts, feinem 
Soldaten eine Frau geben, der Soldat habe denn eine Be 
willigung von dem Chef der Sompagnie, darunter er ftehet, 
vorzulegen, wie auch beyderſeits Hochzeitere ein gut Gezeug⸗ 

niß,/ daß fie ledige Perſonen, und die Eltern, oder Bor» 
münder, wann diefelben inder nähe, und um foldye Einwil⸗ 
ligung erfuchet. werden Fönnen, mit;der Heyrath einigfeyn. 
vid. Könige Curıstianı V. in Daͤnnemarck Articuls.‘Brief vor Derq 
fämtliche Militz zu Lande, de anno 1683. cap. I. art. 6. 


‚tem: Es fol Fein Priefter, Geiſtlicher, oder Prediger, er ſey 
von was deren in Münfterifchen und Oßnabruͤckiſchen Frie⸗ 
dens⸗ Schluß zugelaffener Religionen er wolle, bey Entſe⸗ 
gu feines Dienftes, feinen Soldaten mit einem Weibs⸗ 
ziſd vermähligen, er habe denn Confens von feinem Obriſt⸗ 
Lieutenant, Obriſt « Wachtmeiftern , Rittmeiftern, oder 
Hauptmann vorzulegen, auch beyde Perfonen,-da fie ledig, 
auch Eltern und Vormuͤnder, (wann diefelben in der 
Naͤhe, und fie um er der Heyrath md 

n, 3 
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werden Bönnen,) damit einig zu ſeyn / gute Zeugniß vor» 

zumeifen. | 

vid. Articuls.,Brief vor die Reichs. Voͤlcker, de anno 1672. art. 17. conf.. 

Articuls· Brief der Fürften und Stände des Frändif. Creyfes, art. ty. 
Kriegs-Articul des Dber-Rheinifchen Erepfes, de anno 1698: art. 20. 
Articuls- Brief und Kriegs, Gerichts. Drönung vor Ihro Koͤnigl. Mas 
jeftät in Franckreich und derer mit derfelben vereinigten Chur. und 

Fuͤrſten des Heil, Roͤm. Reichs Armeen, untern Commando, häshft« 

gedachter Herren Allürten beftellten General-Lieutenants, Herrn Gra⸗ 
fens Wolffgang Julii von Hohenlohe⸗Neuenſtein, de an. 1658. art.g. > 
Befehl Ehurfürft Tohann George des IV. zu Sachſen, daß fein 
Pfarrer einen Unter» Ofhicier, oder gemeinen Soldaten, ohne Vorbe⸗ 
wuſt des commandirenden Ofhciers, ehelich trauen fol, de an. 1693: 
it. König Seiedeichs des I. in Preuffen Matrimonial-Edit de anno 
1701. & 1705. welche Matrimonial- Edidte hernachmahls auch auf 
die Dber-Ofhiciers, inclufive des Capitains , extendiret worden, durch 
eine Declaration de anno 1709. it. Chur, Pfälgifche Kriegs-Articul, 
art: 19. it. König Georgs von Groß ⸗Brittannien und Chur-Für« 
fteng zu Braunſchweig und Luͤneburg Articuls» Brief, arc.g.  ingleis 
chen Derofelben Verordnung deshalben de anno 1716. it. Her⸗ 
tzog Friedrichs zu Sachſen. Gotha Kriegs Recht oder Articuls, Brief. 
Tit. XI. art. r. ingleichen Deroſelben Verordnung , die Verheyra⸗ 
thung der Soldaten betreffend, de anno 1719. | 


Item: Welcher Unter» Officier oder ger Soldat, ohn 
Vorwiſſen feiner Ober: Officierer, ſich mit einer AWeibs. 
Perſon ehelich verfprechen oder verfuppelnfolte, derſelbe folt, 
an ſtatt der vorhin verordneten einjährigen Feſtungs Ar: 
beit , ing Fünfftige fünffgehenmahl in einem Tag durch die 
Gaſſen lauffen , die Weibes: Perfon_aber ein Fahr ing 
Spinn- Haus condemnirt ſeyn, auch ſolche Zufanen, wenn 
fie gleich eydlich gefchehen und das Frauens-Menſch ges 
ſchwaͤngert worden, vor null und nichtig erfläret, im Fall 
- aber, da die priefterliche Copularion wuͤrcklich vor ſich ges 
.. Kangen, die vorgefegte Straffe verdoppelt werden. 


vid. 
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vid. König $eiedeich Wilhelms in Preuffen neu» approbirte Kriegs⸗ 
Articul vor die Unter-Officierer und gemeine Soldaten, de an. 171 3. 
art. 24. 


Stem: Ohne Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Special- gnädigfte 
Einwilligung joHe niemand, weder Unter» Dfficiers, noch 
Gemeinen, ſich zu verheyrathen geftattet werden, bey hars 
ter Leibes⸗Straffe der Unter⸗Officiers und Gemeinen, fo 
ohne Erlaubnis foldyes thun, und Caffation des Ober: Of, 
ficiers, fo folches verftattet. | 
vid. Hergog Eberhard Ludwigs zu Würtemberg Articuls⸗Brief, de 
anno 1705.art.Il. . 
Stem: Das Heyrathen ſoll hin Fünfftig, ohne erhebliche Urs 
ſachen und unfere Special-Erlaubniß, durchaus Feinem Un. 
ter⸗Offigzer, oder Gemeinen verftattet werden. Golte ſich 
aber ercignen, daß ein Unter-Officier, oder Gemeiner, ohne 
unfer Vorwiſſen und erhaltenen Confens, heimlich), auffer» 
halb unfern Landen, ſich copuliren lieffe, ſoll felbiger, nebſt 
der Dirne , zwey Monat lang geichloffen in den Dreck⸗ 
Karn arbeiten, und, nad) Berflieflung diefer Zeit ihm die 
Montur abgenommen, und ein anderer Mann von feinem 
Guthaben an deffen Stelle geworben, er aber fortgeſchi⸗ 
cket werden, 
- vid. Landgraf Ernſt Ludwigs zu Heffen, Darmfladt Kriegs, Articul 
= vor Dero Milig, de anno 1715. art. 83. 7 


Obſervatio CCLXVIL 


$. 1. 
7a commandirenbe und andere Ober» Officiers Basbie Dfes 
haben diefes, in Anfehung der Kirchen - Ord- ne ni 
nung ‚ zum voraus, daß fülche — öffentlich HZebrath md 
proclamiren, oder copuliren laffen, auch mehr als ur ne 
drey Gevattern erbitten Dörffen. aben. 
Carpzov, Jutispt. Eccleſ. lib. II. tit, 15. def. 249. m. 7. pag. 375. 


292°. Obs.milit, GCLXVIL XVI. Cap 
Was in Chur 2. Was hingegen die gemeine Soldaten bes. 
re trifft, haben Ihro Koͤnigl. Majeft. in Pohlen und _ _ 
mation gemei- Chur-Fürftl, Durchl. zu Sachſen, Fridericus Au- 
ner Soldaten guftus, der Proclamation und Trauung halber fols 
den. genden. Befehl ergehen laffen: 
Bon Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus , König in Po» 
len ıc. Churfürft ıc, Wuͤrdige Hochgelahrte, Liebe, An⸗ 
dachtige und Getreue demnach wir in Erfahrung kom⸗ 
men, ob folten die Geiſtlichen auf dem Lande die Soldaten, 
wenn fieseinen Schein von ihren Officierern bringen, ohne 
Aufgeboth copuliren , und das Anno 1693. ergangene Re- 
feript, daß fie fo verfahren folten, erflären, Durch dieſes und 
andere dergleichen Refcripte aber dasjenige, was, Det Kir» 
dwen · Ordnung nach, tvegen der Proclamation nd fonften 
bey denen Gopulationen erfordert wird, keineswegs aufge» 
hoben worden, die Soldaten auch) hiervon nirgends ausge» 
—— maſſen denn auch an euch deshalher bereits un⸗ 
term 8. April. jegt lauffenden Jahres Befehl ergangen; 
Als iſt Unſer Begehren hiermit, 1 r wollet, daß ſolchem 
gebuͤhrend nachgelebet werde, beobachten. Daran geſchiehet 
Uünfſere Meynung. Datum Dreßden am - - Decembr. 


Anno 1709. | 
— A. E.Senft von Pilſach, mpr. 
Denen Wuͤrdigen und Hochgelahr David Thieme, 
ten, Unfern Lieben , Andächtigen 
und Getreuen, Berordneten des 
Conſiſtorii zu Xeipzig. 


Obfervatio CCLXVIIL 
. I — 
„Di, uub mie SIEH ‘ein Soldat viele Zahre wuͤrcklich im Fel⸗ 


an den Tod de ſtehet, und deffen Grau gleich feine Nach» 
— Maunnes richt 
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richt von deffen Lehen erhält ; fo Fan foldye doch Befeinigen 
nicht cher zur andern Ehe fehreiten, bis fie von = mim ; 
Diannes Tod fihere Nachricht, durch glaubwuͤrdige be ‚öreiten 
Zeugniffe, beybringet,, worzu genug iſt, wenn nur Mil. 

ein eingiger Zeuge folches beſchworen, oder der Officier, unter 

deſſen Commando derfelbe gejtanden, folches atteftiret. 

- Nov. CXVIL cap. ı1. Bunrc. fing. Obfervat. Cent. I. obf. 34. p. 354’ 
CarPpzoy. Jurispr. Ecclef. lib. II. tĩt. 9. def.167. Rıckrer. Ex- 
pof. auth. ad Auch. Hodie, C. de Repud. 

Einige wollen, 


2. Einige wollen , daß die Frau von der Zeit dag vi 
an, da fie ſichre Nachricht von des Mannes Tod er, nad erha tner 
halten , dem ohngeacht noch ein Jahr lang auffer Dem Rad 


der Ehe bleiben muͤſſe. Mannes Top, 

noch ein Fahr 

. Rırrarsm. ad Nov. Part. IV. cap. 7. n. 11. pag. langaufler der 
225 . — 


3. Auſſer dem hingegen, wenn die Frau,’ ohne Sepratdet die 
ſolche ſichere Zeugniſſe abzuwarten und ben zu bein, Samyobne fol 


IR 


m ‚einen andern heyrathet , und der erfte Mann, + Karl an 
äme twieder nach Haus zurüd, fo fan diefer folche Kin de ee 
wieder ald fein Weib anfprechen und zurück fordern, bey feiner 


folche 


Nov. CXVII. cap. 11. & Auth. Hodie C. de Repud, als fein Weib 
d fordern. 
Obſervatio CCLXIX. 


$. 1, 
Gen wuͤrcklicher Soldat fan von der Obrigfeit Kein Soldat 


ie: 


gezwungen merden, ein Amt, das von ihm per» „ugswungen 


ſoͤnlich verrichtet werden muß, 3. E. eine Bormund. Ant anzunehe 
ſchafft auf fich zu nehmen, Berbuverich 
L3. $. 1. ff. de Muner. L. 10. $.4. ff. de Vacat. & excuf: ten mu. 
Munes; L.9.C. de Re milit. L.1. C. de Veteran. - 
Ddd 2. Wenn 


— 
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BWarumem 2. Wenn auch ſchon ein Soldat Bormund 
en werden wolte, fo wird er doch um deswillen, damit 
wind, wenner er dadurch nicht von feinen Kriegs + Dienften abge- 
alt 5 halten werden möge, nicht zu gelaffen, | 
werden wolle, L.4. C. qui dar. tutor. velcurat. poff. $.4. Inſt. de excuf, 


tutor. velcurator. ibique SCHNEIDEWIN. n. I. 


‚Barum fih 3. Öleichwie aber eine privilegirte Perfon ge 
en gen der andern fich der Privilegien nicht gebrauchet ; 
nicht gegen (ei: alſo Fan auch ein Soldat dieſes Privilegium nicht 
em: on vorfchügen, wenn er von einem feiner Mit ⸗Solda⸗ 
Könne? tem im Feld zum Vormund angefprochen wird. 


arg. L. 11. ff. de Minorib. vid. L. 8. ff. de Excufat. L. 2. C. de Excu- 
fat. Veteran. 


Die Soldaten 4. Nicht meniger find die Soldaten von dem 
pro. Amt eines Procuratoris dergeftalt befreyet, daß fie - 
euraoris bee feine Sache, weder für Dater, Mutter, Weiber, 
freyet. noch andere Perſonen, wenn es auch"gleich der Ge⸗ 
gentheil zu laſſen und haben wolte, fuͤhren doͤrffen. 
8. ır. Inſt. de Exception. L. 8. $ 2. & L. 54. ff. de Procurat. L. 7.9. 
& 13. C. god. 


Obfervatio CCLXX. 


& I. 
Dein im Zeh 8 Fan ein Soldat, der im Felde ſtehet, zu Able⸗ 
—A gung eines Zeugniſſes nicht gezwungen werden, 
chung eines es betraͤffe denn ſolches eine Sıdı an, daran dem 
en, gemeinen Wefen hoͤchlich gelegen, oder, da feine an⸗ 
gen werden? dere Mittel, hinter die Wahrheit zu Fommen, vor» 
handen wären. 
1.3.5.6. & L.8.ff. de Teftib. L 34. $.4. C.de Epifcop. aud. Schr ö- 
zer. Dill, de Jur. milit. fingular. Part. ſpec. Sect. I. cap. 3. $.3- 


2. Auf 


a und 


- 
ce = 
’ 
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2. Auf der — find die Soldaten, zu Waſſer Welghergeſtalt 
und zu Lande, & wohl in Anfehung ihrer — —— 
als auch ihrer Sachen, Zollfrey; doch muͤſſen ſelbige Zoufrey fin. 
mit richtigen Paßporten verfehen feyn, und feinen Handel treis 
ben, auffer dem fie diejenigen Sachen, womit fie handeln, zu vers 
zollen fchuldig find, Ä 
Tor. tit. C. de Commeat. L. 7. C. de Vedigal. | 
3. Derfichet, oder thut ein Soldat etwas, fo In wie ferne 
nicht wieder das natürliche oder allgemeine Wölders gen yie une 
noch weniger wieder das — ſondern nur ſenhei gemeis 
wieder gemeine buͤrgerliche Rechte laufft/ e.g. in Erb; = — | 
ſchaffts⸗Sachen; fo.wird derfelbe vor entfchuldigt mefgupigr, - 
gehalten, wenn er Feine gelehrte Leute um fich gehabt, 
welche er confuliren fönnen, vor fich ſelbſt aber vorwendet, dag 
er nicht gewuſt, was des Rechtens wäre, und fichmehr um Wehr 
und Waffen, ald um das Recht zu befümmern hätte. 
L.9. $. 1.& 3. ff. de Jur. & Fact ignor. L.1.C. eod. L 22. pr. C. de 
Jur. deliber. ScuröTer. alleg. loc, cap. 2. $. r. Ä 


Obfervatio CCLXXI. 
. un 
Sim Soldaten kan, nebft feinem Weibe, wenn „St tie ferne 


Des über Land, Ir — rn in un ce 
Krieg zu führen, gezogen, nichts præſcribiret oder Weib die %b: 
verjähret werden, wenn er, oder deffen Weib, fchon ne 
in der Zeit eine Sache nicht fordern laffen, en rung ſchuͤtzet. 
befommt folche hernach wieder, ob er gleich über die Zeit der _ 
Derjährung auffen bleibet ; welche Entfcehuldigung ihm aber 
nicht zu ſtatten kommt, woferne er feines eigenen Nutzens hals 
ber über Land ift. 
L. 1. & 2. C. de Uxor. Milit, ibique Cujac. & WEsEnBEc. in Pa- 
ratit. L. 1.6, & 8. C, de Reftitut. Milit. | 
Ddd 2 2, Die 
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Ein zehn muß 2, Die Erben eines von Adel, der fein Soldat 
onfen, 06, geweſen, find fchuldig, deſſen hinterlaffenes Lehn bins 
Bafallen, bin nen Jahr und Tag , bey Verluſt deffelben, aufs 
men Jahr Ed neue bey dem Lehn⸗Herrn zu fuchen, 
g gefucht 
Werden. 2 Feud. 24 
Die Erben ei: 3. Ob nun zwar verfchiedene der Meynung 
nes Soldaten find, daß auch denen Soldaten hierzu nur ein Jahr 
rund und Tag-grift gegeben werde; So ift doch dargegen 
nen Monat im den Lehn- Rechten gegründet, daß, wenn ein Sol 
dazu. dat ein Lehn⸗Gut, nach feinem Abſterben verlaſſen, 
deffen Erben ein gantzes Zahr und einen Monat, fothanes 
Lehn zu ſuchen, Zeit haben. 
ı Feud. 22. pr. Goeno. Difp. feud. III. th. 26. lit.a. 


Obfervatio CCLXXI. 
§. L 


Von dem Pri- x ind die Soldaten nicht allein in bürgerlichen 
vilegio Fori andeln und Gefchäfften, fondern auch in Ans 
derer Gold fehung ihres Fori privilegirt , und fönnen alfo in 
ten in bärgerli 2 h >. 
chen und pein: Sachen, fie feyen peinlich, oder nicht peinlich, vor 
lichen Sachen. niemand anders, als für ihren Eapitain, Oberften, 
oder Kriegs⸗Gericht verflaget, belanget, und zu erfcheinen an- 
gehalten werden, | 
L3. pr. ff. de Re milit. L. fin. C. eod. L.4.C. de agentib. in reb. L 
2. C. ubi quis de curial. L. 6. C. de Jurisdidt. omn. judic. L. 1. C. 
de exhib. & transm. reis. L. 1. C. de Oflic. Magiftr. Milit. L. 17. 
C. de Judic. ü 
Die Soldaten 2. Die Soldaten fünnen , Schulden wegen, 
Kennen SON nicht leicht in Arreft genommen, noch ihnen ihr mo» 
nicht leihtin natlicher Sold, oder Lieferungs-Geld, wenn zumahl 
men, nd andere Zahlungs- Mittel vorhanden find, verarrefti- 


men 
en Sold ver⸗ ret 





> Dei Zi ——- ur a — — — —— 
— 
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zet werden, weil es ihnen vom Feld⸗Herrn zum noth⸗ kammert wer, 
dürfftigen Lebens⸗Unterhalt gegeben iſt. Dh | 
L.4. C. de Execut. rei judicat. Buxc. fing. Obfervat. Cent. I, obf. 40. 


Pag. 105. 
3. Alſo ift in verfchiedenen Kriegs Articuln vers 233 * 
en: bierinnen dif- 


. Daß, wegen Schuld - Sachen, in waͤhrendem poniren. 
Ä 19 auf Mann und Montirung Fein AUrreft gelegt werden 


vu. 
vid. Jus Milit, — de anno 1683. cap. XII. art. 181. 


Stem: Kein Obrifter, Obrift-Zieutenant, Obrift- Wachtmeis 
ſter, Hauptmann, oder anderer Officier, zu Pferd oder zu 
Fuß, ſoll feinen Soldaten ihren Sold, Löhnung, Proviant, 
Kleidung, nn was —— auf ſie gegeben — — | 
en, oder Ihnen abrurtzen, verringern, oder ſchmaͤlern 
es fen auf was Weife es wolle, e 
vid. Articuls-Brief vor die Reichs⸗Voͤlcker, de anno 1672. art. 75. conf. 
Jus Milit. Suecic. de anno 1683. Tit. XXIII. art. 136. it. Jus Mi. 
lit. Brandenburg. de anno 1673. 


Obferyatio CCLXXII. 


u 
Singen findet man PR diefed, der Schulden gonder&tra, 
—— ieh on fe der Seite, 
Iher Soldat unnöthige Schulden, ohne Bor, Fr ve 

toiffen feiner Officieret madyen ‚ und dariber Schuldenma, 

Klage kommen würde, derfelbe foll, wenn er fol, Gt 
" che nicht zu bezahlen vermögend, am Leibe, nachdem auch 
| die Schul ein grofied oder weniges austrägt, deſto härter 
geftrafft werden. | I | 
vid. König Friedrich Wilhelms in Preuffen new ,approbirte Kriege, 

Articul vor Dero ſaͤmtliche Milig, de anno 1713. art, 28. 

Ddd 3 2. Wo⸗ 


\ ; . 
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2. ir alfo die Soldaten dennoch Schul⸗ 


ads 
re den gemacht hätten, pfleget «8 ihnen, entweder auf 
den. dem Abdand; Play bey der ganzen Auszahlung, oder 
auch noch währender Dienfte, jedoch mit Borwilfen, des Com⸗ 
ee ‚ nach und nach abgezogen zu werden , wie folches 
nachftchende Kriegs⸗Articul befräfftigen: Be 
Welcher Officier feinen Reutern und Soldaten etwas vor ⸗ 
ftredfet, und die Bezahlung wieder begehret, der foll es Uns 
fern Sommiffarien anmelden, die di uld abziehen fol- 
len, daß der Soldat gleichwohl Unterhalt Habe, und Linfere 
Dienfte nicht gehindert werden. | 
vid. Churfürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs-Mecht 
oder Articuls „Brief, de anno 1673. Tit. XVII art. 83. conf. Jus 
Milit. Suecic. de anno 1683. Tit, XXUL art. 137. * 
Item: Welcher Soldat in Wein⸗ oder Bier⸗Haͤuſern ſtehen 
oder gehen, daſelbſt zechen, und den Wirth nicht bezahlen 
wird, ſoll, nach Beklaggung des Wirths, mit denen Eiſen, 
nebſt Erlegung des vertrunckenen Geldes, gefizafft werden. 
Und wenn einer — und ſeinen Abſchied erlangen 
wird, ſoll derſelbe nicht eher feinen Pasport bekommen, er 
habe denn zuvor den Wirth und die Gläubiger befriediger. 
vid. Fürft Johann Auguſts zu Anhalt-Zerbft Articuls⸗Brief, de anne 
1720. art. 32.& 33. 


Obfervatio CCLXXIV. 
§. I. 


zees iu hal EDſt ein Soldat mit fo groſſen Schulden beladen, 
ee. — daß er br auch mit Berluft * Haabe und 
—— Güter, nicht leichtlich heraus wickeln fan, fo a ders 
er ver: felbige doch nicht mehr zahlen, ald was von feinen 
fallen Gouͤtern über das, was zu Erhaltung feines — 
| es 
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des die Zeit ſeines Lebens erfordert wird, übrig bleibet, wenn 
eich viele Creditores den wenigften Theil ihrer Schulden bes 
ommen. 
LG. & 18. ff. de Re judica, Coxer. de Proc. execut. Part. II. cap. 3. 
n. 118. : 
2. Es iſt eine befannte Regel: quod affırman- Dbin Schuld, 
ti incumbat probatio; diefe leidet aber bey denen Süden derer 
Soldaten ihren Abfall, indem ein Soldat, welcher afirmantiode 
& einer Schuld Sache affırmiret, er habe feinen ee pi 
Inubiger bezahlt, den Beweiß nicht, wohl aber der liege? 
Gegenteil zu führen hat, welcher negiret, daß die Schuld von 
dem Soldaten bezahlt fey, | 
- L. 25. $.1. ff. de Probation. 


Obferyatio CCLXXV. 
§. 1. 


EI Wechſel⸗Rechts koͤnnen ſich die Soldaten nicht Des Wesel, 
& entziehen, wie denn, denen daraus fonft entſte⸗ ——— 
henden Inconvenientien vorzubeugen, nachfolgende ten nichtentjies 
hohe Verordnungen befannt find: hen. 

Vachdem Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen ıc. König! Dreup 
Unfer allergnädiafter Herr , aus betvegenden nung deine: 
Urfachen, und zu fo viel mehrer Beſchleunigung sen de anno 
der Juſtitz, allergnädigft gut gefunden, zu ver 1714 
ordnen, daß hinfüro in dem Art. 46. des hiebevor publicir⸗ 
ten Wechfel-Edidts, ratione fori competentis, folgende Yen. 
derung-beobachtet, und in vorfommenden Wechſel Sachen, 
worben dero Ober. und Unter: Dfficierer, aud) Soldaten 
interefliret feynd, die Kläger ſich jedesmahl zuförderft bey 
dern Commandeur melden, und ſolcher geftalt die erſte In- 
ftanz gehörig obferviren, auch Juftiz fuchen, wenn iebige 
| | er 
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aber ihnen nicht adminiftriret werden will, alsdann, auf 
ihr Suppliciren, entweder bey allerhöchitgedacht St. Ko» 
nigl. Majeftät felbiten, oder bey dero Cammer⸗Gericht all 
hier , oder auch in dero Königreich und andern dero ‘Pros 
vingien, bey denen Judiciis, wohin die Wechſel Sachen ge⸗ 
hören, ſolche ihre Klagen in Cognition gezogen, und obge⸗ 
dachte Ober: und Unter Officierer und Soldaten ſchuldi 
und gehalten feyn ſollen, vor jegt benannte Gerichte, auf 
Erfordern, zu erfcheinen, und derfelben Erfenntniß, nad) 
Znhalt des publicirten Wechfel»Edidts, ſich gebührend zu 
übmittiren 5 Als befehlen Se. Koͤnigl. Majeft. allen und 
jeden dero Regierungen, svie auch Hof: und Cammer · Ge⸗ 
richten, und insgemein allen und jeden dero hohen und nie⸗ 
dern Judiciis hiermit allergnaͤdigſt, ſich hiernach gehor⸗ 
famſt zu achten, und hieruͤber mit gehoͤrigem Rachdruck zu 
halten. , Urfundlic) unter allerhoͤchſtgedacht Sr. Königl. 
Majeſtaͤt eigenhändigen Unterſchrifft und aufgedrucktem 
Königlichen Inſiegel. Gegeben zu Berlin den 23. Octobr. 
1714 

ap Lünze. in Corp. Jur. Milit. pag. 967. 


Könige Fride- _, 2. Ihro Königl, Diajeft. in Polen und Ehurs 
—— in Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, Fridericus Auguſtus, 
Dobten un haben ebenfalld Anno 1699. dero geheimen Kriegs⸗ 
Dad ende Confilio allergnädigft an efohlen: 

alber Daß wieder alle und iede hohe und niedere Mili- 
tair-SPerfonen, auf ihre von fich geftellte Wechfel« Zriefe, 
nach Wechfel- Recht folte verfahren werden. > 
vid. von Flemming volllommener Teurfche Soldat, Part.Il. cap. 5. $- 

1. Pag. 104. 


Obfer- 





i = 





Nr 
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Obſervatio CCLXXVI. 


Ni 
\ 2 $. IL, 
entweder in dem Krieg, oder durch deffen Ge⸗ lium carenfe 
Iegenheit, und alſo in Militia armata acquiriret hat, ſey· 
pr. Inft. quib, non eſt permiſſ. fac, teſtament. L.II. & 12. E. de Pecul. 
Caſtrenſ. L. 1. G cod. ENMENCXEI. de Privileg. milit. lib, IL pri- 
vil, 23. n. 22. = . z 


2. Ein ſolches Peculium acquiriren fich diejeni⸗ „Wer ein fol 
ge Filiifamilias , welche in ——— ſtehen, in et J 
en Krieg zugehen, oder bereits in wuͤrcklichen Dien⸗ behält. 
ften find, und behalten ſolches, wenn fie auch abgedandet 
worden. 1— 
LSG. II. L. 17. S. 1. & L I9. $.2. ff. de Pecul. Caſtrenſ. pr. Inſt. quib. 
non eſt permifl. fac. teſtam. 


3. Zu diefem Peculio werden fo wohl res mo- Wat vor Su 
biles, als immobiles, referirt, wenn fie nur Inruitu = 
Militie acquiriet worden find, z. E, die von dem rirt werden. 
Feind eroberte Beute, oder die Erbjchafft, welche einem fein 
Cammerad"in Krieg vermacht hate — | 

— 1.& 19. ff. de Pecul. cafr. L. r. & 4 C. eod. L. 4. C, famil. et- 
ciſc. 

. 4. Was aber einem Jure Sanguinis zufaͤllt, kan Pr Bu 

fit nicht referirt werden, wenn man gleich zur fl, tan 


elbigen Zeit ein Soldat iſt; ed wäre denn, daß ein bieder nictre- 
ater feinem Sohn , oder fonft ein guter Freund d ade 


demſelben etwas zur Equipage verehret hätte, jur Equipage 
LK 1.C. de Caftr. pecul. L. 3. & 4 de Donat. intgr Vir. fürnde 
j & Uxor, j F 

Eee 5. Sind 


— — REN 


Ei Peculium Caftrenfe iſt, welches der Sohn gnaseinren: 


202 Abs. tnilk- ECHEKVID - xvl Gapı- 


gu meldem 5, ind dem Sohn „als einemn Soldaten, im- 
SopnatsSnt. mobilia gefchyendet worden, fo muß man darauf ſe— 
dated: hen, ob folches Inruitu Militize gefepehen ober nicht 2 
au demPeculio Sn. dem: er en Fall gehören fol & au den Peculio ° 
a 96 caftrenfi, nicht aber in. dem letzten. £ n 


L, 4, ©. famil. etciſc. L. x. C. de caftr. pecul, 
Obfervatio CCLXXVII. 
| | u 1: 2 £ j 
UberdiefesPe- CMber’ ein Peculium caftrenfe hat der Sohn das 
Phi völlige Eigenthum , und ift nicht fchuldig , Dem 
Sohn a Vater eiwas, auch nicht einmahl, die Mutzung da⸗ 
tige Eigen: von zu geben, wenn ſolcher gleich noch am Leben iſt, 
tum, welches fonften ein anderer, der noch unter des Va⸗ 
ters Gewalt und an deſſen Tiſche iſt, zu thun verbunden iſt. 
L.6. pr. C. de bon. quæ Liber. L 16. $, 2. C.de Ufufr. Nıcor. Reusm, 
- de Jur. teftam. Part. IL cap. 24. n. 6. & cap. 25. m. 11. Nicom 
—— Lxwcksa, Diſſ. de Jur. peculii militar. Membr. II. cap. 
2.5.4 | | 
Db ein Nun — Ben ein — ‚ der a Arge ya 
gatusdie Vers. oder füi jurisift, von jemand, mit Fuͤrſtl. oder Lan⸗ 
en dessherrlicher Autorität, an Kinder⸗Statt angenom⸗ 
worbengn@u, men wird, welches in. den Rechten eine Arrogatio 
ie behalte? heiffet, ſo behält ein folcher Arrogatus die Verwal⸗ 
tung feines im Krieg erworbenen Gutes, und darf der Arroga- 
tor fich deffelben nicht anmaſſen. 
L. 4. $. 2. F. de Caftr. pecul. ibique BRuUNNEMANN. 


Dbein@oat 3. Eben fo wenig ift ein Soldat, nad) feiner 
Pie, u leiblichen Eltern Tode, folches zu conferiven gebals 
[4 


iner Eitern ten, fondern er nimmt 68 zum Voraus weg, beſitzet 
Tode, zu von- Eu es 
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es in feinem Namen, und kan mit dieſem Peculio, —— 
ohne des Vaters —8 fo wohl bey Leben, ale ob —A 
guf dem —— —— * er reſpectu difponiren 

de en pro Pa as gehalten. wird, . ame? 
ı pr» Inft, quib. non permiſſ. eſt fac. teftam.- L..r. $. 72 ff. de Collat. L£\ 
- -17.&2.., ad Municip, L. 2. ad SCt. Maced. Carpzov. Part. 
UL, Conf. 9, def. 9. n.2. & 3. 


4 Ein Soldat fan nicht nur mit andern, ſon⸗ Ein Esfiet 

bern auch mit dem Vater felbft, dieſes Peculii wegen, —2 

contrahiren, in Judicio mit ihm agiren, der Vater andern contra- 

aber diefem Peculio fein Prajudiz zufügen, oder ſelbi⸗ nie, DER, 

gem eineServitut auflegen. - demſelben kein Prejudis zufügen, 
L. 15: 5. 1. ſqq. & L. 18. & 3. ff. de Caftr. pecul, L. 4. ff. de Judic, 

5. Stirbt der Sohn ab inteftato, und hinter — *— 
re feine Kinder, fo fan der Vater nicht mehr, ——— 
wie vor dieſem, jure patriæ poteſtatis das Peculium —58 
wegnehmen, ſondern erbet mit der Mutter und des Mi 
Verſtorbenen Gef chwiſtern, jure hereditario, in — 

Nov. 118. cap. 2. verl. Si vero &c. 
6. Es koͤnnen des Vaters Schuldner den Eohn, ER: 
diefed Peculii wegen, fo wenig, ald des Sohnes ein Dicht an 
Schuldner den Vater, wegen derer von dem Sohn nn 
auf fein Peculiumcaftrenfe contrahirter Schulden, tworbenen Oi 
belangen, | ‚um: 

s L.18. &4 &y, ſf de caftr. pecul. | 


7. Das einige hat der Vater bey diefem Pecu- Wie lang dee 


lio, daß er deffen legitimus Adminiftrator ift, bis 
der Sohn daB 25te Zahr zurück geleger hat, Bei 


- Carpzoy. lib.V. tit. 8. teſp. 84. n. 4. Pag.200, 


Ere2 " Obfer- 


K 2 


44dbs. milit. OCLXXVMm. XVI. Cap; 
Obſervatio CCLXXVII. 


§. I. 

—— ey denen Privilegiis, welche denen Soldaten, 
end N bey Abfaffung ihres legten Willens, zu ftatten . 
ee sommen,ift das Augenmerd fo wohlauf derſelben Ein⸗ 
Soldaten-Te richtung und Abfaffung,als auch auf derfelben Guͤltig⸗ 
—— m feit und Behauptungzurichten. Was nun die a. 

ſung ſolcher Soldaten » Teftamenten anbelanget,, fo 
ind theils die Perfonen, welche nicht nur das Teſtament errichten, 
mei auch in demfelben zu Erben eingefeget werden, theils 
die Art und Weife, wie ein folches Teflament abzufaffen und zu 
errichten, in Betrachtung zu ziehen. - 

Bacnov. in Comment. ad $. 6. Inft. de Teftam. milie 

Ber ein fol 2, Alfo wird in Anfehung des ‚Teftatoris, zu 
ee einem Teftamento Militis erfordert, daß derjenige, 
vilegiatum welcher ein ſolches Teftamentum privilegiatum : 
machen till, machen will, ein würdlicher Soldat fey, der zur Fah⸗ 
muß entweder s ITIDOM 
einwärdiiher. ne geſchworen hat; doc) genieffen auc) diejenigen, - 
Soldat in ex Perſonen hierinnen gleiches Recht mit denen Sol⸗ 

turn fen, daten, von welchen in der CCLXIV. Obferv. dieſes 
oder mit fo Cap, $. 1. Meldung gefchehen if. So muͤſſen auch 
Gen gie die Soldaten, welche nad) dem Jure militari tefti- 
nen zu genieß, ven wollen, in expeditione confituti ſeyn, das iſt, 
fen Haben. welche entweder würdlich in Batailleftehen, oder in 
An⸗Marche wieder die Feinde find, oder fich in einer Belage⸗ 
sung befinden, oder in feindlichen Landen im Winter⸗Quartiere 
liegen, wofieder Feinde Liberfall zu vermuthen haben, oder welche 
im Ruͤck⸗Marche in die Winter- Quartiere begriffen, oder an den 
Grentzen, woder Seind einbrechen will, poftiret find, 
pr-Inft.‘de Teftam. Milit. Berger. Diff. de Privileg. milit. circa Te- 
ftamenta. th. 6. & 14. “Bachmov:ad Treutler. Voll. I. Dif. 10.:h.6, 
apScunörzr, Difp. de Jur. Milit. ſingulat. Part, ſpec. Sect. PN 8. 
——— — 3. Hier⸗ 






\ 
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3. Hieraus folget, daß die Soldaten zu Frie⸗ Welde Sol ” 
dens-Zeiten, oder wenn fie in ruhigen Winter Quar, Jateralfonah 
tieren, Seftungen ſo nicht bloquirt oder belagert feyn, tarenicht tetti- 
Jiegen, nicht nach dem Jure militari teftiren können, !rnFönnen, 
weil fie feine Gefahr zu befürchten haben, - | 
2 53 Ioft, de Teftam. Milit. CaRpzov. Part. III.-conft. 4.:def. 82. 


4. Zn der Röm, Kayferl, Majeſt. Ordnung, Kitter, fonict 
au Unterrichtung der Notarien, wie diefe ihre Aem⸗ Serra 
ter verrichten follen, zu Eölln anno 1512, aufgerich, hu Selbe legen, 
tet, find diefe Worte befindlih: —— 

Die Ritter, fo nicht in Ubung des Streits, noch enenendicch⸗ 
auch zu Felde liegen , follen ibr Zeftament nach fr machen. 
„gemeinen Rechten mahen. 
vid. allegiete Ordnung, Tit. I. $. 2. in Corp. Rec. Imper, anno 1660, 
edit. pag. 1008. 


Obferyatio CCLXXIX. 
g.ı1. 


Wderner wird requirirt, daß derjenige, welcher ein Wer nad dem 
& Teftamentum nad) dem Jure militari verfer- — | 
tigen will, auch Teftamenti fationem habe, muß Tehe 
(. Jon. Hıerom. Hermann. Syftem. Jur. civil. ad lib. nern haben | 
XXIX. tit. 1. ff. de Teftam. milit. $.6. pag. 887.19. 


22. Diejenigen, welche von ihren Regimentern op die von i⸗ 
beurlaubet worden, ſich nicht zu Haufe aufhalten, ren Regiment 
— nicht muthwilliger Weiſe über den geſetzten Urs fern bennann 
= ug — — A haben ß zu bon —* 
rechter Zeit wieder bey ihren Fahnen ſich einzufin- iu x 
den, und ihre Dienfte, ald rechtfchaffenen Soldaten Rau 
zur Defenfion drö gemeinen — um Sold und — 14 
Be we 3 | u 


pr 
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pühret, zu verrichten, werden von diefem Privilegio nicht ex- 
eludirt. | | 
"1.34 L 37: $ ult. & L. 4r. ff. ex quib. cauf. majöres &c. & arg. L. 
78. in pr. F. de Legat.3. Carrzov. lib. VL tit. 2. refp. 14. 0.22, 


fgq- \ 

Ob die vom. 3. Ob fchon die vom. Feind Gefangene: na 
Seind Ofen dem Jure militari eigentlich nicht — —— 
Sure militari fO iſt es doch heut. zu Tag in Anfehung derjelben 
teftiren Bft. gang ein anders, daß alſo dergleichen von Turden, 
Barbaren, und andern Feinden gefangene Soldaten Teftarnen- 
ri fationem behalten. - - | 

-L.10. Æ de Teftam, Milit. Vin, ad $. ult. Inft. quib. non eft.per- 

miff. fac. teftam. F | 

. Uber feinPecu- 4. Wenn ein Soldat in der Ungewißheit ftes 
’ —— het, ob ſein Vater noch am Leben, und er —* 
difponiren,der Juris ſey Oder nicht; fo fan er dem ohngeacht über 
Bater befick fein im Krieg erworbenes Bermögen und Güter per 
nicht,  _ Teftamentum difponiren, 

L.ır. 5. 1. & 2. €. de Teftam. Milit, 


Od ein arte 5. Hat ein Soldat ein nicht allzuhartes Ver⸗ 
firter Soldat, brechen begangen, . €, fein Gewehr verlohren oder 
enen Ber verpfändet, oder iſt ohne Urlaub aus dem Lager ges 
* 3* gangen, aber wieder gekommen, u. d. m. fo fan er 
Prlvilegii, dem ohngeacht, wenn er gleich deswegen in Arreſt 
nad demJure gefommen , und zur gebührenden Straffe gezogen 
wilitari zu te- · * 3 ierilagi : 
Riren verluftig vird, ein ſolches privilegiartum Teftamentum, in 
gemagt: Anfehung feines Peculii caftrenfis errichten ; Ein 
anders aber wäre es, wein er Eyd und Pflicht gebrochen, feine 
Fahne ohne fich wieder geftellt zu haben , meineydig verlaifen, 
mithin ſich dieſes Privilegii verluftig gemacht hätte. 
L. ı1. pr. #. de Teftam. Milit. Baxsen. Dif. de Privileg. Milit. cir- 
oa Teftament. th. 7. 
Mat 


7 
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: Man fan aber diefes heut zu Tag eben vor fein „Brut ju Tag: 


fonderbares -Privilegium halten, Frag air ein =. da | 


Inquifit, der fein Kriegs⸗Mann iſt, feines Vermoͤ⸗ Soldat ift,und 
gens wegen per Feftamentum difponiren fan, wenn Bellen Berbre» 
er nur fein folched Verbrechen begangen, welches die Acaion feiner 
Eonfifcation feiner Güter nach ſich zehet. Ghlter wicht 
Carpzov. Pract. ctimin. Part, IH. qu. 135. n. 22. ſqq. —— 
6. Ein Soldat, der nicht von Natur, ſondern Ob ein durg 
durch einen zugeftoffenen Sal taub und kumm ift, einen — 
fan ebenfalls nad) dem Jure mlirati teftiren‘; wenn ai taub und 
er feinen Willen nur fchrifftlich an den Tag undzu ſumm gewors 


verftchen geben fan, — 


S. 2. Inſt. de Team: milit. L. 4. Fecod. Berger. alleg. — 


loc th. 8. 


Obfervatio CCLXXX. 
6. I 


Rtione Infitutionis heredis hatten die Solda⸗ Ratione infti- 
ten, de Jure Romano, bey Verfertigung ihrer Hatten vie 
Zeftamenten biefe Freyheit, daß fie ſolche Perfonen Soldaten, de 
3 Erben einfegen Fonnten, welche fonft, aus einem Dr zronee» 

Feftument etwas zu erben, nicht vermögend waren —2 
TE Einen, der des Landes auf ewig verwieſen, und In Erbenein 
der fein Bürger Recht verlohren hatte, in Zeffel ges (och auseinem 
fchlagen, und von gemeinen Knechten der Stadt in Zellement — 
einem Schiff nach einer Inſul geführer worden: des, Ind iu erben, 
gleichen einen Fremden, der Fein Römifcher Bürs waren, , 
ger war, 


4.13. $ 2. f. de Teftam. Milit. L. 1: C. de hered. infituend. Lr.&- 


8. & 9. F. de bonor, poſſelſ. conıra tab. 
2.8 


ge 
j 4 


—1 | 
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Die Seryipe- 2, Es waren auch andere Perfonen, welche die . 
—5— Soldaten in ihren Teſtamenten nicht zu Erben eins 
Erben 54 etzen durfften, als die Servos ponæ, fo zu ſchwerer 
—— ergwercks⸗Arbeit condemniret wurden, oder mit 
aberabgeihafe wilden Thieren kämpfen muften, welche Servitutem 


worden. pœnæ aber Juftinianus abgeſchaffet hat. 
L. 13. $.2. f. de Teſtam. Milit. Nov. XXIL cap. 8. 


Obfervatio CCLXXXL 
$. I | 


ob die Conen- ie Concubinen der Soldaten und ale diejenigen 
bin SL WeibesPerfonen, welche wegen ihres —* 
aments-Ers chen Lebens⸗Wandels verdaͤchtig find, werden nicht 
ben admin als Teftaments-Erben admittiret, fondern die Erb⸗ 


ſchafft fällt dem Fiſco anheim. | 
‚Lı4 ff. de his, quæ ut indign. aufer, L. 41. $- 1. ff. de Teftam. milit, 


Ein Soldat 2. Eine Privat-Perfon, fo fein Kriegs Mann 
Ban fin EeRe® if, muß ihr Teftament ohne ale Bedingung ftellen, 
dingung ma, und hat daffelbe alfobald, nad) dem Tode des Te- 
chen. ftatoris, Krafft; Ein Soldat aber fan fein Teſtament 
conditionaliter und mit Bedingung, z. E. Titius full mein Er» 
r feyn auf zwey Zahr, oder fo lange, bis Cajus nach Haufe 

ommt, ; ’ 5 

L. 19. $.2. & L. 41. pr. ff. de Teftam Milit, 

Ein Soldat 3. Obgleich fonft die Einfegung eines Erben in 
fandieheredis Codicillis nicht ftatt hat, len einem förmlis 
ineinemCodi- chen Teftament gefchehen muß, damit beyder Rechte 
eile bewuͤrcken. nicht confundirt werden mögen ; fo hat doch ein 
Soldat diefe Freyheit, dag er in einem Codicill die Bean In- 

fll- 
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ſtitutionem bewuͤrcken mag, wenn er nur ſeinen letzten Willen 
darinnen zu erfennen gibt, 


$. 2. Int. de Codicill. ibique Harprecut.n. 10. L. 19: & 36. ff. de 
Telſtam, Milit. Mejea. Diff. de Privileg. Milit. cap. IL th, 7. 


Obfervatio CCLXXXIL 


§. I 
7 Soldaten koͤnnen von ihren Gütern im Teſta⸗ gi oldat 
ment einen Theil vermachen, den übrigen Theil ren Gütern eis 


aber denen Erben ab Inteftato überlaffen, = — ver⸗ 
LG. & 19. ff. de Teſtam. Milit. 


2.Die findliche Affter⸗Erbeinſetzung der Unmuͤn⸗ Was die Finde 
digen ift eine Verordnung, durch welche ein Bater Fa he : 
in feinem Teftament feinem Kinde, das in feiner vaͤ⸗ gung der Uns 
terlichen Gewalt und noch unmündig iſt, einen ans Mndigen iey. 
dern zum After» Erben feet ; als wenn ich fage: Da mein 
Sohn Sempronius, den ji hiermit zu meinen Erben einfege, 
che er fein 14168 Jahr erreichet, Todes verbleichen folte, fo fege 
Cajum zu einem Affter- Erben; welche Subftitutio pupillaris 
alsdenn erlöfchet, wenn der eingefesste rbe, Sempronius, fein 
14. Jahr erreichet hat. 
> pr. & $. 5. Inft. de pupillar. Subflitut. L. 1. $.3. ff. de vulg. & pupill, 
Sufti. Laurersach. Compend. Jur. ad h. tit. pag. 495. 


3, Ein Soldat hingegen fan feinen Kindern un Sant 
pupillariter ſubſtituiren, wenn er gleich fein Teſta⸗ ftament feinen 


ment gemacht hat, Kindern pu- 
illariter fub- 
L2-.$ 1. ff. de Vulgar. & pupillar. Subftitut — — 


öff Obfer- 


—5——— - ı | 
X 
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Obfervaio CCLXXXIII. 
| 6.. 1. 

Ein Soldat SCH ein Teftament verfertigen, und feine Güter 
hat — jemand vermachen will, der muß daſſelbe mit 
ie voutdmmlichen Buchſtaben und Wörtern auſſchrei⸗ 
Gnnchen ben laſſen, damit kein Irrthum darinne beſchehen 
— u koͤnne, z. E. Titius ſoll mein Erbe ſeyn; Ein Sol⸗ 

reiben zu dat aber mag das Teſtament mit gantzen Buchſta— 
aſſen. ben, oder mit Siffern fchreiben , und hat eins fo viel 
Krafft ald das andere, weil in demfelben nur ‚auf den legten 
pillen ded Teftatoris gefehen wird. 

L.7. ff. de vulgar. & pupillar. Subftitut. L. 48. ff. de hered. inftituend, 

»  L.40: pr. ff. de Teftam. pupill. 

; 2. Es darff niemand, nad) gemeinen Nechten,- 
Date gen br Eröhnafe einer oc Ihenden Perf, mi 
— — einem andern einen Vertrag machen; denen Soldas 
noch tebenden ten aber ift ſolches zu thun erlaubt, 3. €. wenn zwey 
‚ Perfon, mit Brüder, vor angehender Schlacht , ſich dahin verei- 
 nigten, daß derjenige, welcher mit dem Leben davon 
zu machen.  Eommen würde, des andern, der etwan in dem Tref⸗ 

fen bleiben dörffte, fein Erbe feyn folte, 


1.19. & 30. C. de Pad. 


Obfervatio CCLXXXIV. 


9 1, 
BıycinmTe T ege Falcidia mag ein Erbe, wenn er allufehe 
——— mit Legatis beſchweret worden, den vierten 
co hat der Ab: Theil des Vermögens behalten, und darff nur die 


ng des vierten uͤhri ii itui 
erden übrigen 4. denen Legatariis reſtituiren; — 





Fr ZT — — > — — 
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nem Teſtamento militari privilegiato aber hat die, Erbſchafft le· 
fer Abzug des vierten Theils von der Erbſchafft nicht Ei, nuncin 
ſtatt, fondern iſt expresfe verboten. | | 
Li. ff. ad L Falcid. L.7. C. eod. L. 12. C. de Teftam. Milit. 


2, Das BeneficiumInventarii iff, nach gemeis Was dad Be- 
nen Rechten , eine ſolche Freyheit, Krafft welcher 5 
derjenige, fo eine Erbfchafft annimmt, und dabey als⸗ ımd das ein; 
bald ein richtig Verzeichnis machen laͤſſet, über Die 2 
Erbſchafft nicht allein nichts weiter zu geben, oder ein mehrersmun 
zu bezahlen ſchuldig iſt, ſondern ſich auch des jetzt ans beahlen, nicht 
eführten Legis Falcidiee gebrauchen fan; Ein Aemn nun 
Soldat aber ifrüber die Erbfchafft ein mehrere zu bes wenn er gleich 
zahlen, nicht gehalten, wenn er gleich fein Inventa —— 
rium aufgerichtet. mung der@rbs 


' Lk. pr. & $. 14. C. de Jur. deliberand, N 8* aufge: 


Obfervatio CCLXXXV. 


$. 1. | 
n die Solennitäten des gemeinen Rechts ſind die Die Soldaten 
Soldaten, bey Abfaffung und Einrichtung ih· ananmat 


rer Teſtamemen, nicht gebunden, fondern e8 fönnen —— und 
ſelbigeauf Art und Weiſe, wie fie wollen, teſtiren. e 


$. 1. Inft. de Milit. Teftam. L. 1. pr. ff. eod. 
2. Ein Paganus und der fein Soldat ift, muß Wiesielzn 


zu feinem Teflament, wenn e8 nicht fol umgeftoffen Aus Aufeinem 
werden, nothwendig fieben erbetene Zeugen gebraus Zeftament 
eben. ei 
brauche muͤſſe. 
$. 3. Int. de Teftam. ordinand, L. 31. C. de Teftam. | 
Wenn aber ein Soldat fein Teſtament eigen⸗ „Ds ein Sol | 

haͤndig aufgefeget, und man weiß, daß ſolches feine eioenpandia 
| Fff2 Hand geihrieenze 


gt — — e o— —— J 


En 
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amentdieun Hand ſey, fo if die Unterſchrifft einiger Zeugen 
ferfgrifft eini® nicht vonnöthen, ſondern iſt ſchon genug, wen man 
ig daber  peffen Willen aus feinem chrifftlich verfertigten Te⸗ 
ftament fiehet, | 
L. 1. pr. ff. de Teftam. Milit. Bersee. Diſſ. de Privileg. Milit. circa 
teftament. th. 12. 

Welchergeſtalt = 3, Hat ein Soldat fein Teftament in einer Bat- 
einSolatfin aille gemacht , fo gehet es auch am, daß er in den 
Teſtament in ) . 
der Bataile and , oder auf feine Waffen ſchreibet: Diefer ſoll 
mahenfan mein Erbe ſeyn. Weil aber die Probatio dieſes 
letzten Willens fchwer fallen möchte, fo ift von nöthen, daß zwey 
Bun vorhanden gewefen, welche ausfagen, fie hätten den Ver⸗ 

orbenen folches fchreiben fehen. 

L. ı5. C. de Teftam. Milit. L.40. pr. ff. eod. 


Wie viel Zeur 4. Eben alfo müffen auch bey einem Tefta- 
gen bep cine mento nuncupativo, oder, welches der Soldat oh⸗ 
militis nuneu- ne Schrift — Zzwey Zeugen zu gegen ſeyn, 
——— welche als denn zu bekraͤfftigen hinlaͤnglich ſind, es 
ſey ſolches deſſen letzter Wille geweſen. | 

S. 1. Inft. de Milit. Teftam. ibi: convocatis hominibus &c. L. 40. pr. 
ff. de Teftam. Milit, L. 12. ff. de Teftib, 


Was Kavfer 5. Kayſer Maximilianus I, —— alſo unter 
rrue denen Soldaten, in Anſehung der Teſtaments⸗Zeu⸗ 
Soldaten, in gen, folgenden Unterſchied: 
Anfhungder Oder von Rittern, die zu Felde, und doch nicht 
or Im Streit wären, da würde folde Anzahl der. 
nenlinterihied Zeugen nach gelaflen, bis auf zweene: Aber die 
macht. Kitter, die in Ubung des Streits feyn, mögen 
ihr Teftament machen ohne alle Solennität und Form, wie 
fie wollen. 
vid. Rom, Kayſerl. Majeft, Ordnung, zu Unferrichtung derer — 
wie 








) 
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wie die ihre Aemter üben follen, zu Coͤlln anno 15 12. aufgericht, Tit. 
L Bon Teſtamenten. 8. 2. 


| Obfervatio CCLXXXVL 
. $; I. 
a8 die Zeugen felbft anbelanget, fo iſt nicht nd, Eeifnihtng 
SS, thig, daß folche von den Soldaten hierzu ex- Di, dd De 
preſſe erbeten werden, weil ſolches nur eine Solen- Zeugen vonde 
nität des gemeinen Rechts ift, und-bey einem Sof —— 
daten es lediglich auf deſſen Willen anfömmt, wie er erbeien were 
fiber fein Bermögen difponiren will, 
pr. Inft. de Milit. Teftam. L. 21. $.2. ff. qui teftam. fac. poſſ. L. 1. pr. 
& L. 15. $.1. ff. de Teftam. Milit. non obf. $. r. Inft. de Milit. te- 
ftam. ibi: convocatis hominibus &c. vid, BERGER. Diſſ. de Pri- 
vileg. Milit. circa teftam. th. 16, 
2. So find auch die Teftamenta privilegiata &o hi auch 
Militaria gültig, wenn gleic) die Zeugen folche iniche MG! mötbig, 
fubferibirt * ſubſignirt haben. ae — | 


den Zeugen 
Rıcnrer, Part. I. Dec. 38.n. 8. Schwgipewiın. ad — | 


pr. Inft. de Milit. teftam. n, 16. der fubfignirt 


3. Nicht weniger fan ſich ein Soldat, bey Er „Ein Soldat 
rg: feines Teftamentes folcher Zeugen bedienen, ar 
welche fonft zum zeugen unvermögend wären, j. &, Zeugen bedie 
Weiber, Fremde, fo feine Römifche Bürger gewe⸗ Men, welche 


fonft uieugen - 


fen ; doch werden nicht leicht blinde Leute, zu Wer: Aupeamdaren 
mendung alles beforglichen Betrugs, hierzu admic- waren. 
Brunwem.adL, 40. ff. de Teftam. Milit. 0.3. Berger. cit. loc. 
th. 17. & 18. 


öff 3 Ob- 
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Obſervatio CC.XXXVII. 
§. I. * 

Bon denen ndlich zeigen ſich verſchiedene Privilegia bey des 
ee 8 en Soldaten, in Anſehung ihrer Teſtamenten 
in Anfehung Gültigkeit und Behauptung. Denn da ein jeder, 
ihre Sir der nicht Soldaten Standes ift , nach gemeinen 
tigkeit nd de Mechten in feinem Teſtament feine Kinder entweder 
hauptung. zu Erben einſetzen, oder dieſelben ausdrücklich enter⸗ 
ben muß. h 

pr. Inft. de Exheredat. Liberor. L. 30. ff. de Liber. & pofth. 
‚Das fill So gilt hingegen bey einem Soldaten, obglei 
— derſelde feine erworbene und gebohrne, oder n 

Solpaten fer ungebohene Kinder in feinem Teftament ganz und 
a gar nicht zu Erben eingefeget, fondern fie fillfepmweis 
vor eine Enter: er isbergangen hätte , dennoch fein ſtillſchweigen⸗ 
bu Dee de Ubergehen eben fo viel, ald wenn er feine Erben 
af dager von der Erbichafft ausfchlieffen und enterben wollen, 
Kinder am fer woferne er nemlich gewuft, daß er Kinder am Leben 
a ahane, habe, ober deffen Weib fich ſchwanger befinde, 

8.6. Inft. de Exheredat. Liberor. L.9. & 10.C, de Teftam. Milit. L. 12. 

pr. ff. de Bonis Libertor. 


Ein anders 2. Hätte aber der Soldat nicht gewuſt, daB 
—— noch ein Kind von ihm am Leben, oder Beruf Weib 
gef, dag er ſchwanger ſey, und alfo in folder Unwiſſenheit feine 
Fiber amde Kinder in dem Teftament Rilfchrueigend übergangent, 
deffen Weib mithin folche gar nicht, fondern andere zu Erben ein⸗ 
fhranger fey. gefegt ; fo hat ſolches Teftament Feine Guͤltigkeit, 
weil, nach der natuͤrlichen Liebe der Eltern gegen ihre Kinder, 
zu præſumiren, daß der Vater ſelbige gewiß zu Erben eingeſe⸗ 
get haben wuͤrde, wenn er gewuſt, daß von ihm dergleichennoch 

am 
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am Leben wären, oder.von feinem Weib gebohren werben koͤnn⸗ 


59. & 10.C.& L.33. ff. de Teftam. Milit. Bercer. Diſſ. de Pri, 
vil. Milit. circa Teftam. th. 19. 


- ‚Obfervatio CCLXXXVIIL. 


at ein Soldat, vor feinem Soldaten⸗Stand, ein 

S Teſtament gemacht, fo hat folcheseben die Guͤl⸗ een 
tigfeit , als wenn er folches als ein würdflicher Sol⸗ gues Solbe: 
dat errichtet hätte, woferne er nur nach der. Zeit, da nen Se 
er ein Soldat worden, entweder in Campagne munds ien Stand er- 
li declariret, daß dieſer vor feinem Soldaten, —— 
Stand aufgezeichnete letzie Wille guͤltig feyn ſolte, tarifeine dich⸗ 
oder dieſen feinen Willen ſothanem Teſtament fchriffes kigkeit habe. 
lich beyleget; wie denn auch alsdenn alles dasjenige Eine voll, 
fommene Gültigfeit hat, was er darimme ändert, * ert, oder 
bat ab. und zuthut. Hätte aber derfelbe folches unterlaffen, fo 

at das vor feinem Soldaten-Stand errichtete Teftament, nach 
dem Jure militari, feine Guͤltigkeit. j 

$. 4- Inft. de Milit. teftam. L. 9. S. I. L.20. $.1. &E, 25. ff. de Te. 

ftam. milit. 2 

2. Das Teffament eines Soldaten ift fo lange Wielange das 

ültig, als derfelbe fich in dem Soldaten-Stand be „fament ei 
fnde iſt er aber abgedandt worden, fo gilt ſolches nagy defenzo, 
Teftament noch ein Fahr lang nach dem erhaltenen dr gültig ſey. 
Abſchiede, wenn gleich die darinnen enthaltene Bedingniß erſt 
nad) dem Berlauff dieſes Jahrs fich ereignet; e. g. Es hätte Ca- 
Jus , Jure militari, Titium in der Campagne, mit diefer Bes 
dingung, zum Erben eingefeget: Woferne der Zeind über, 


wunden und gefchlagen werden würde, Wenn nun gleich Ca- 
| jus 
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jus. hierauf feinen Abfchied erhalten, und von der Zeit an binnen 
FJahresFriſt verſtorben, der Feind aber erſt nach Verflieſſung 
ſolchen Jahres geſchlagen worden waͤre; ſo haͤtte doch das Te- 
ſtamentum ſeine Guͤltigkeit. | | 

$.3. Inft. de Milit. Teftam, L.21. & L. 38. pr- ff. eod. 

Bon welchen 3. Es ift aber dieſes Privilegium von foldyen 
Soldatenie, Soldaten zu 5 die, ihrer treu = geleiſteten 
—— a Alters, Krandheit, oder anderer dergleichen 
zu verftehen. en halber , ihren ehrlichen Abfchied erhalten 
Ä aben, > 

L. 2. & 3.C. de his, qui non implet, ftipend. L, 13. $.3. f. de Remig 
lit, L. 2. $.2. ff. de his, qui not. infam. | 
Daten Dice, 4. Die hingegen, Meineyds halber, als Schel⸗ 
nicht zu genief, mE von der Compagnie gejaget worden, haben Dies 
fen baden. fe Privilegium nicht zu genieffen, | 
L. 13: $. 3. ff. de Re milit. L.26. ff. de Teſtam. Milit, L.2. $. 2. fi de 
his, qui not. infam, L, 8. $. ı. ff. de Excufation. 


' Obfervatio CCLXXXIX. 
§. I. 
D6 ber Ichle Di aufgezeichnete oder hinterlaffene letzte Wille 
a Pag eines Soldaten, dadurch derfelbe feinen Vater, 
meichener Bw oder feine Kinder enterbet , fan per querelam inof- 


——— ficiofi teſtamenti nicht umgeſtoſſen werden. 


querelam in 


oh ee 1.27. $.2. ff. de inoff. teftam. L. 9. & 24. & L. 37- pt. 
— une *C.eod. Bersenr. Diff. de Privileg. Milit, circa teftam. 
— th. 24 
nne 


Od eines Sol⸗ 2. Es wird auch eines Soldaten Teſtament 

—* “fa Capitis deminutione, wenn folche wegen eined mi- 

nn inutone litarifchen Verbrechens erfolget,, nicht unfeäftig 3 
e 
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es waͤre dann, daß derſelbe ein Crimen læſæ Maje- unträfftig 
ſtatis begangen haͤtte. ie 

L. 6. $. 6. ff. de injuft. rupt. &c. ibique Brunnen. n.'4. faq. 5. 5. 


Inſt. de Milit. teftam. L.22.fq. 8. eod. Srruv. Exerc.32. th. 44. 
BERGER. cit. loc. 


‚3. Es dörffen und fonnen die Soldaten mehr Soldatentön 
als ein Teftament machen, und wird auch durch das Kirzenana 
letzte das erſte nicht aufgehoben, woferne derfelbe machen, und 
— hinzu fuͤget, daß ſolches fein expreffer — * 

ille ſey. | nicht aufgehus 
L.19. ff. de Teftam. Milit. 


Obfervatio CCXC. 


$. I Ä 
De Delidta oder Verbrechen derer Soldaten find Wat Delite 
theild propria, oder foldye Verbrechen, die ein Aılnum pro- 
Soldat in Anfehung feines Soldaten. Standes bes muniafeym, 
gehet, e. g. wenn ein Soldat feine Fahne verläffet, Hüchtig wird, 
und zu dem Feind übergehet, fein Gewehr und Waffen vers 
Fauffet, verlichret oder verpfändet; theild communia, oder fols 
e Berbrechen, die auch. ein anderer, der nicht im Soldaten, 
tande Icbet, begehen fan, e. g. Diebftahl, Raub, Zufügung 
allerhand Schadens und Linrechtes: 
L. 2. & 3. ff. de Re milit. Sısramo. Difl de Jur. cindor. Gngular.: 
cap. V.n. 1.fgq. i 


2. Was den Diebftahl anbelangt, fo find in. mn 
den Kriegs» Articuln fehr harte Straffen auf diefes fungdr6 
Verbrechen gefest: di 
Item, wer do ftielet, oder ymant das fein nymt, es fey in 

dem Heere, vor dem Heere, = > das geſchicht, es waͤ⸗ 
| . * ren 
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ren Harniſch, oder Pferd, oder welcherley das wäre, dem 
foll man hengen, und ine foll Feine Gnade helffen · 
vid. Kayſers Frıvericı IIE und des’ Heil. Roͤm. Reichs Heers.Drb- 

nung wider die Tuͤrcken, bey gemeiner Reichs, Berfammlung beliche, 
de anno.1486. . 

tem: Dieberey , fo wohl im Felde ald Guarnifonen, fol 
ernftlich verboten ſeyn, die geringen Diebftähle follen , auf. 
erfolgte Reftitution oder Erftattung, nady Gelegenheit des 
Delieti und feiner. Umftände, auf Erfenntniß des Krieges 
Gerichts, zum wenigften mit fcharffer Gefängniß, oder- 
Gaſſen⸗Lauffen, geftrafft werden. | 

Welche Artilterie, Munition, Gewehr, Rüft- und Zeug: 
Kammer, item Proviant-Wayen beftehlen, follen, nad) Be» 
findung, an Leib und Leben geftrafft werden. 

‚Ein Cammerad, der den andern, oder ein Knecht, der 
feinen Herrn beftiehle, foll mit dem Strange, nach Befin⸗ 
den, am Leben geftrafft werden. 

vid. Kayſers Leororoı Articule. Brief, art. 13.14. & 15. 


Sem: Aller Diebftahl , im Ihe und Guarnifonen, wird 
hiermit ernftlich verboten, die geringen Diebftähle follen, 
auf erfolgte Reſtitution oder Erftattung, was abaenoms» 

men, nady Gelegenheit des Delicti und feiner Umſtaͤnde, 
auf Erkenntniß des Kriegs Gerichts, zum wenigſten mit 
ſcharffer Gefaͤngniß, Gaflen: Lauffen , oder Verweiſung 

— Regiment, Compagnie und Soldatefca, heſtraffet 
werden. 

Da aber der Diebſtahl mit Einbruch gefchehen, oder der 

<- Dieb denfelben zu drenen mahlen wiederholt hatte, oder 

auch der Werth des geftohlnen Gutes ſich hoch belaufen 
wuͤrde, folk derfelbe mit dem Strange beftraffet werden. 

Wie denn auch diejenigen mit gleicher Lebens Straffe 
angefehen werden follen, ſo die Artillerie, Munition * * 

ehr, 
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wehr, Rüftsund Zeug Cammer, oder Wägen, in Guarni- _ 
fonen oder SB item ‘Proviant, ind was Ihrer Kayſer⸗ 
lichen Majeftät und Chur» Fürften und Ständen bey dem 
Kriegs:Heer insgemein zuftandig iſt, beftehlen und verpars 
thieren, da es auch einer wiſſentlich annimmt, umd von den 
Dieben Faufft, fole derfelbe auch, nach Befinden, entiveder 
an Leib und Leben, oder fonften ernftlich geftrafft werden. 
Daein Diener oder Knecht feinen Herrn, item ein Cam» 
merade den andern, dem er doch infonderheit treu zu ſeyn 
ſchuldig ift, etwas veruntrauet, ftiehlt, oder durch einen 
andern ftehlen, wegnehmen und entiwenden läffet,. darzu 
Vorſchub und Huͤlffe thut, oder nach Gelegenheit anwei⸗ 
fet, der foll mit dem Strange vom Leben zum Tode gerich⸗ 
tet werden. Ä 
vid. Articuls. Brief vor die Reichs⸗Voͤlcker, de anno 1672. art. 23. 24. 
25.&26. conf. Kayſerl. Maj, auch Ehurfürften und Stränden des 
Heil. Roͤm. Reichs Articuls. Brief, wornach fich die Neichs. Armee, 
ſo wohl in Guarnifonen als Campagnen, halten fol, de anno 1682. 
art. 23. 24. 25. & 26. it. Articuls. Brief der Fürften und Stände 
des Frändifchen Ereyfes. art. 19.20.21.&22. it. Articuls . Brief 
des Schwäbifchen Ereyfes, de anno 1710. art. 16. 17. & 18. ik. 
Kriegs, Articul des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes de anno 1698. art. 22. 
23. & 24. 

m: Es wird indgemein jeder Diebftahl, fo wohl im Selde 
Fa Guarnifonen, ſtrenglich hiermit inhibiret und verboten. 
Die geringen Diebitähle follen, ded Verbrechens Beſchaf⸗ 
fenheit und Umſtaͤnde nady , wenn das geftohlene Guth 
wieder herbey gebracht worden, auf Befinden und Erfennt» 
niß des Kriegs. Gerichts , mit harter Gefängniß, Gaſſen⸗ 
Lauffen, oder anderer willkuͤhrlichen Straffe angefchen 
werden ; da aber der Diebſtahl mit gewaffneter Dar 
Ein oder Einfteigen, an Orten, da man fonft nicht 
einfteiget, gefchehen, oder, Os Dieb zum dritten > 
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eſtohlen hätte, und der Diebſtahl von einigem Werth iſt, 
ollen foldye Diebftähle mit dem Strange geftraffet wer⸗ 
den. In gleiche Poen ſeynd auch verfallen nicht allein die 
Diebs Heiffer, welche würdlihe Handreichung zu dem 
Diebftahl geleiftet, und von dem geftohlenen Guth genoſ⸗ 
fen und theilhafftig geworden, ſondern auch diejenigen, ſo 
Diebes ⸗Guth kauffen, oder den Diebſtahl verhelen, und 
nicht gebührlich an den Tag geben werden. 
Weicher Soldat die Artillerie, Ammunition, Proviant⸗ 
Häufer, Ruͤſt Wagen und Zelte beftichiet, fol ohne Gnade 
ehencket werden, da auch einer das geitohlene Guch wiß 
endlich annimmt, oder es von den Dieben kaufft, fol mie 
gleicher Straffe beleget werden. 
Da ein Diener feinem Herrn etwas veruntrauet, beſtieh⸗ 
let, oder durch einen andern ſtehlen laͤſſet, und dazu Bor» 
fchub und Huͤlffe thut, der fol mit dem Strange am Les 
ben geftraffet werden. 
vid. Könige Carıstranı V. in Daͤnnemarck Artkule.Bricf vor Dero 
fänmtliche Milig zu Sande, de anno 1683. cap. IV. art, 25. & cap, 
IX. art. 125. & 126. . 


Sem: Wann einer in dem Marche in einem gemeinen Dieb» 
ftaht.ergriffen und deſſen uͤberwieſen würde, der follmit dem 
Gaſſen Lauffen geftraffet, oder, nach Bewandtniß des Dieb» 
ftahls, aufgehendet werden. . 

Stiehlet jemand in den Guarnifonen, Städten oder Geo 
fiungen, wo man ftille lieget, derſelbe fol, für jede 8. Tha⸗ 
ler Silber Müns oder deren Werth, einmahl die Gaſſe 
kaufen, zum erften und andern mahl, fo ferne die Summa 
fich nicht beträgt über fechzig Thaler Silber⸗Muͤntz werth, 
auf welchen Fall er foll gehencket werden; koͤmmet aber je« 

mand zum dritten mahl wieder, foller, wie gering auch der 
Diebſtahl wäre, wie auch, wer zum erſten mahl aus Dee 
| e 177 
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Kirchen, be einer Feuers: Brunft oder Waſſers⸗Noth we ⸗ 
nig oder viel ftiehlet, vom Leben verurtheilet werden. 
... Da einer in Feindes Land, wieder Verbot; ‘Pferde, 
Viehe und anders raubet und fiichlet, wie auch denjenigen 
etwas abnimmt , fo dem Läger, Feſtungen und Städten 
allerley Proviant und Waaren zuführen, diefelbe Waaren 
hinweg wirfft, oder fonften verderbet, der foll unnachläßig . 
am Leben geitraffer werden. 
Der feinem eigenen Herrn, oder von dem Ort, wo man 
die Wacht hält, oder von feinem Gameraden etwas ent 
- wendet und wegftiehlet, es fey wenig oder viel, foll am Le⸗ 
ben geftraffet werden. | 
Wer auf Marche, Fouragirung, oder fonften etwas fin, 
det, es fen Pferde-Zeug, Gewehr, oder etwas anders, der 
ſoll bey feinen Officierern folches anzugeben gehalten ſeyn, 
und das Gefundene bey der Eftandarıen, oder Fahnen, 
vier und zwantzig Stunden verbleiben zu laſſen, damit fol 
ches bey der Parole fönne Fund gethan werden ; wer am 
ders thut, und ſolches befunden Und ihm uͤberwieſen wird, 
foll, wie vor andern Diebftahl, geftraffet werden. | 
Wer aus Unſern Artollerie.Magazins-Munitiong- oder 
- Zeug. Häufern, oder aus Unſern Artolleri- Magazins. Mu⸗ 
nitions/ oder Zeug Wagen etwas ſtiehlet, derfelbe ſoll, tie 
gering auch der Diebſtahl waͤre, alſo fort vom Leben ver⸗ 
urtheilet werden. 
vid. Könige Carorı XI. in Schweden Kriegs⸗Recht und Articuls, Brief 
vor. Dero Milig zu Sande, de anno 1683. Tit. XV. art. 102. 103. 
104. 105.106. & 108. 
3, Doch fan diefes nicht wohl vor einen Dieb- ze. es al 
> frahl gehalten, und darnach beftraffet werden, wenn jun pefirafien, 
ein Soldat, in Hungers Noth, etwas, zu Stillung wenn ein Col 
des Hungers und Erhaltung des Lebens, nimmt, dh 
Sısranp.-Dill.de Jur. Cin&or. fingul. cap. V. n.2. was nimmt. 
 ©g93 b> 
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Obfervatio CCXCL 


Bon Befraf, rd und Plünderung ift in denen Kriegs: Ars 
—AI ticuln ebenfalls unter ſchwerer Straffe verbo⸗ 
rung ten, davon es heiffet: * 
Es ſoll Feiner, inner- oder auſſerhalb dem Lager, pluͤndern, 
Gewalt anlegen, oder auf dem Proviant-Plaß, Gewalt 
treiben, in die Proviant:-Pläge fallen, noch etwas mit Ges 
malt nehmen, welcher es thut, der foll gefänglich eingezo- 
gen, und durch des Feld⸗Marſchalls, oder das Reuter- 
Recht, an Leib und Guth, nad) der Verwuͤrckung, geſtraf⸗ 
fet werden. Ä 
vid. Kanfers Maxımırranı II. und des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗ 
Beſtallung, de anno 1570. art. 85. | | 


Item: Welcher die Leute, im Felde oder Guarnifonen, Staͤd⸗ 
ten und Dörffern, auf den Straffen, bey Tag oder Nacht, 
gewaltig anfallet, oder beraubet, derſelbe fol, neben Erſtat⸗ 
tuna desabgenommenen, mit dem Schwerdt gerichtet, und 
deffen Kopf auf den Pfahl gefeger; folte aber Bertwundung 
oder Mord zugleich dabey vorgehen, mit dem Rade vom 
Leben zum Tode gerichtet werden. 

Da ein Offieier hierzu durch die Finger fiehet, darein wil⸗ 
figet, von den geraubten Sachen participiret und geneuft, 
derfelbe foll mit gleichmäßiger Poen, als ein Strafen: Räw 
ber belegt werden. 

Damit num ſolchem Rauben und allen andern vor und 
nach vermeldten Exceflen und Unthaten defto baß gefteuret, 
und die Thäter zur — Straffe gezogen werden 

ronnen; fo follen die Generalen , Obriften, auch jedes Orts 
commandirende , oder in der Nähe logirende Officiers, als 
welche zur Defenfion und Beſten der armen Unterthanen 
mit beftellet und verbunden find, wenn die Beraubte, oder 
r in 
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in andere Wege befihäbigte , fie feyen Eingeſeſſene oder 
remde, fie hierunter anruffen, oder die That ohne dag vor 
te koͤmmet, ohne weitere Klagen Denen Räubern, oder Be⸗ 
Adigern ſchleunig nacheilen, fie angreiffen, und ſammt 
dem Raube, damit fie nach Anweiſung der Executions- 
Drdnung, (de Anno ı555. $, Und dieweil jetzt angeregte sc. 
und der Neuen de Anno 1673. Cap. 4. ) jedtveder an geho⸗ 
rigem Orte beftrafft werden mögen , nad) dem Haupt» 
Quartier bringen laffen, da ſich einer deffen weigert, die 
- "Räuber lauffen laͤſſet, und ſich nicht gnugfam würde ent» 
fhuldigen koͤnnen, der fol dem Beraubten Wiederkehr und 
Erftattung thun, und zugleich in Willkuͤhrliche Straffe vers 
vid. Kayſerl. Majeft. auch Ehurfürften und Ständen des Heil, Roͤmiſ. 
Reichs Articuls.Brief, wornach ſich die ng ae in Guar- 
nifonen als Campagnen, halten fol, de anno 1682. Mt. 31. 32.& 33. 
conf. tandgraf Carls zu Heffen-Eaffel Articuls.Brief vor Dero Mi 
lig, de anno 1689. art. 30. 31. & 32. it. Landgraf Ernſt Lud⸗ 
wigs zu Heflen-Darmfladt Kriegs, Articul vor Dero Milig, de anne 
1715. art. 31.32. & 33. 


stem: Kein Officier oder Gemeiner foll einen Menfchen bes 
= rauben, zwingen, oder ihm das geringfte mit Gewalt ab. 
nehmen, es fey auf freyer Strafien, im marfchiren durchs 
Land, oder auch in Seftungen Städten, Dörffern, Lägern, 
ben Leibe. und Lebens. Straffe. 

vid. Jas Milit. Suecic. de anno 1683. Tit. XVII. art. 101. 


Obfervatio CCXCH. 


icht weniger find in den Kriegs⸗Articuln vers Bewaltthätis 
| NR — ſcharfſe Verbote wegen gewaltthaͤtigen —— 


Uberfalls, Verwundung ber Leute, en ber Dealer 
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zung und ar Brand -Schagung, Brand» und andern Schadens, 
Kenn befindlich xE. FRE 

fparffver» · Es ſoll Feiner dem andern in feinem Gezelt oder 
m — —_ Logiment, bey Tag oder Nacht , muthwilliger 
Weiſe überfallen , vergemwaltigen , bey hoͤchſter Straffe 

und Erfenntniß des Reuter-Rechtend.. B 

Weiter foll Feiner Brandfchägen, Fein Lager anftecfenoder 
anſtecken laſſen, noch brennen , e8 gefchehe denn aus des 
Feld⸗Oberſten ausdrücklichen Befehl. 

vid. Kayſers MaxiMILTIAMI II. und des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗ 

Beſtallung, de anno 1570. art. 68. & 8T. 
Item: Welcher Officier und Soldat muthwilliger und vor⸗ 
ſetzlicher Weiſe in Marchen oder ſonſten, die Gebaͤude in 
Staͤdten, oder auf dem Lande, ohne ſonderhahren Befehl 
der Genäglität, anzuͤndet / oder anzuͤnden laͤſſet, derſelbe 
ſoll, nachdemn er, fo viel ihm möglich, den Schaden von dem 
Seinigen erftatcet, als ein Mordbrenner hinwiederum les 
bendig verbrennet werden. 

Den Schaden, fo die Officierd, ohne Nothzwang, an bes 
fteliten Achern, Wiefen, Gärten, Wein- Wachs und Hopfs 
fen-Bärten, Zeichen , Gehaͤltern, Heg⸗Waͤſſern, Thier+ 
Gärten, Gehegten und Jagden, allerley Früchten und ders 
. — zufuͤgen laſſen, und daſſelbe nicht verwehren, ſollen 

te bezahlen, und danebenſt willkuͤhrlich geſtraffet werden. 
vid. Kayferl. Majeftät, auch Churfürften und Ständen des Heil. Roͤm. 

Reichs Articuls. Brief, de anng 1682. art.27. & 30. conf. Artis 

culs⸗Brief der Fuͤrſten und Stände des Fraͤnckiſchen Erenfes, art.23- 


94. 

Item: Keiner ſoll fich unterfichen, ohne Ordre in einer Stadt 

oder Dorff, vielweniger in Kirchen, Hofpitälen, Schulen 

und Mühlen Feuer anzulegen, wie auch Back Oefen, oder 

einig Haus niederzureiſſen; ingleichen —————— 
BE: 
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‚und dergleichen etwas zu verderben. Wer darwieder han, 
deit, der foll als ein Mordbrenner und BerbotsLbertreter, 
Ä Sem, oder fonften nachgeftalt der Sachen, geftrafft 
rden. | 
| —— ſoll auch Feiner in des Feindes⸗Landen, es 
[en yud an welchem Orte oder Gebiet es wolle, ohne ums 
ern, oder des Feld» Marfchaliens Special - Befehl, Feuer 
einwerffen; welcher darwieder thut, der foll, auf des Ge- 
neral- Kriegs. Gerichts. Erfenntniß, — wegen des Scha⸗ 
dens und Nachtheils, fo im Kriegs + Weſen auch unferh 
oder des geld Marſchallens Vorhaben verurfachet worden, 
als auch des Bortheils und Nutzens halben , ſo der Feind 
» dadurch befommen, der Sachen Beſchaffenheit nach, am 
geben oder Gliedmaſſen, mit Gefängniß oder Geld: Buffe 
-geftraffet werden. 
“wid. Jus Milit. Suecic. de anno 1683. Tit. XVII. art. 99. & 100. 


Obfervatio CCXCII. 


berhaupt ift alle Schmach, Gewalt, Unrecht, 
und dergleichen, denen Soldaten ernftlich un. ade 
serfaget : e 
. Alle Öffentliche Gewalt / Schmach und Unrecht, wahr wa de 
da einer mit Gewehr, Pruͤgeln, oder dergleichen, — — 
den andern, er ſey Soldat oder nicht, im Felde, *b | 
Guarnifon, oder in feinen eignen Logiment überfällt und 
ſchlaͤget, foll bey Leib und Leben, oder, nach Befindung, 
bey willkuͤhrlicher ernfter Straffe verboten feyn. 
- wid. Kanferl, Majeſtaͤt, auch Churfürften und Ständen des Heil, Roͤm. 
Meichs Articule-Brief, de anno 1682. art. 34. 
Sem: Da ein Officier, oder Soldat, jemanden, es ſey eben⸗ 
mäßig ein Soldat, oder gar nit groben Schelt / und — 
re» 
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ee Worten angreiffen, und derfelbe klagen wird, 
folle der Beflagte dem Beleidigten, geftalten Sachen nach, 
durch eine zu Recht erfannte Geld-Buffe, Wiederruff und 
Abbitte, auch wohl über diß mit Gefangniß und ſchimpf⸗ 
ficher Verweiſung von dem Regiment und Compagnie be» 
ſirafft, und auf dergleichen Faͤlle, weilen ſich niemand ger: 
one zum Kläger macht , ex Officio inquirirt, auch folche zur. 
längliche Anftalten , wodurch dergleichen Cafüs zu erfors 
ſchen, gemacht werden. 
vid. Articulds Brief der Zürften und Stände des Frändifchen Creyſes, 
art. 34- 


Item: Alte. Ehrenrührigen Scheitworte, Schmähens und 
Schaͤndens follen fo wohl Officierer und Soldaten fid) 
ganglich enthalten, noch jemand, er ſey auch Goldat oder 
nicht, damit beleidigen; Solte aber deßfalls einer zu Ha- 
gen rechtlich verurfachet werden, als dann folder müthwil⸗ 

iger Schänder und Injuriant,-dem beſchwerten und inju- 
rirten Theile, nach Befindung der Unſchuld und des Kriens. 
Gerichts Erfenntniß, einen Wiederruff und Chriſtliche Abs 
bitte zu thun fchuldig feyn, oder mit Gefängnis, guch wohl 
fchimpflicher Verweiſung vom Regiment geitrafft werden. 
vid. Articuls-Brief Hergog Friedrich Wilhelms zu Mecklenburg, de 


anno 1701. art. I 


Obfervatio CCXCIV. 


| & u. 
Wer fich vor er ſich wor einen Soldaten ausgibt, und Feiner 
EN ei NSCHIERR gleichfalls hat beftrafft. =; B- 


ausgibt, und 
—— SIBRAND. Diſſ. de Jur. Cinctot. ſingul. cap. V.n.34. 


2. Von 
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2. Bon Beſtraffung gemeiner Libelchaten, Fre „Wo von Be— 
vel, Mibhandlungen, z. E Nothzucht, Sodomire, Miffung se 
rey, Bygamie, Ehebruch, Hurerey und dergleichen, thaten Rays 
geben Eh viele Kriegs-Articul weitere Nachricht, fo kicht iu finden. 
alle befindlich find: x 
in Lünıc. Corp. Jur. Milit. So hat auch Frawc. MrLerus von 
Beftzaffung der Verbrechen bey der Kayſerl. Militz einen befondern 
Tradtat gefchrieben, ſub titulo: Franc. Mylers Criminal: Rriegs.Ge 
eichte, wie die bey der Kayſerl. Militz vorkommende Verbrechen abge⸗ 
Rraffer werden. | 


Obfervatio CCXCV. 


Straff · Sachen, gewiſſe Privilegia,und wird mit acc De 
denenſelben überhaupt nicht fo ſcharff, als mit ans in Straf-Sa, 
dern Perfonen, fo nicht im Soldaten-Stande leben, Hen. 
verfahren, er | 
L. 32. C. de Locat. condud. Nav. ad L.7,C. de Remili. Bun. 
fingul. Obferv. 40. Cent. I. pag. 107. _ 

2. Alfo find die Soldaten nady den Römifchen Ob, nnd wel, 
Rechten, woferne fie fein Crimen lefz —* 52 
begangen, frey von allen peinlichen Fragen, wie, mifden Red, 
wohl dafür zu halten , daß diefes Privilegium nur u —— 
denen Ober⸗Officiers, und nicht den gemeinen Sol freyfind: 
Daten, gegeben ſey. | | | 

L. 3. $.1. ff. de Re milit. L. 8. C. de quæſt. L.4. C. ad L. Jul. Majeft, 


3. So follen — begangenen Dieb: Ob die Solda⸗ 
ſtahls halben, wie andere Diebe, aufgehencket, ſon⸗ —— aus 
dern ihnen die Strafe zum Schwerdt, oder eine an: mir Dem 
dere Strafe ertheilet werden; * wohl die heutigen Strange zu be⸗ 


Hh 2 Kriegs⸗ firaffen ? 


ur $. I 
Ser ohngeachtet haben die Soldaten, auch im „Bon denen 
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Kriegs⸗Articul auf diefed Privilegium , nad) Befindung der 
Umſtaͤnde, nicht mehr refledtiren, i 

L. 3. S. 10. ff. de Re milit. conf. Obferv. CCXC. $.2. h. cap. 


Ein —— 4. Von allen in dieſem Capitel angefuͤhrten 

durenee und noch mehr andern Freyheiten und Privilegiis 

—— derer Soldaten geben folgende Autores verſchiedene 

Funden. Nachrichten, F 

Crutsn. de Jur. ac Privil. Milit. CorER zus deJur. & Privil. M 

lit. Enencket. de Privil. Milit. Prnacker. de Jur. & Privil. 
Milit. Pouımann. Difl. de Jur. Milit. favorab. Meer. Dif. 
de Privileg. Milit. Berser. Difl. de Privil. Milit. circa Teftam. . 
Sısrano. Diff. de Jur. Cin&or. fingul. Mercer. Difl. de Te- 
ftam. Privileg. cap, 2. Lrwcker. Diff. de Jur. pscul. milit. Schrö- 
ter. Diff, de Jur. Milit. fingul, 


* Capur XV. 
Von Kriegs⸗Gefangenen. 
Obfervaio CCXCVI. 


F§. I. 

Was ein (Odin Kriegs⸗Gefangener, Frantzoͤſiſch Priſon- 
Kriegs Gefan⸗ nier de Guerre, iſt eine feindliche Perſon, 
euer 1. welche von dem Feind im Krieg, ober durch 
Gelegenheit eines Kriegs, überwunden und gefangen genom⸗ 
men worden. 

- Jon. Avam. Tuamner. Diff. de Captivis in bello. cap L S. 3. PETR. 
Müruer. Diff. de Captivorum Redemtione. cap. I. th. 4. pag. IO. 


ee 2 Es wird fchon von Nimrod in der heiligen 
en Schrift gelefen, daß er ein mächtiger und tyranni⸗ 
Fon in der ſch 


er 


ı — — 
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ſcher Türft gewefen, der andere mit Gewalt unter —D 


ſich ggwungen habe; Ingleichen das Lot gefangen, Frm 

aber durch Abraham wieder errettet worden; Micht weniger, 

daß Arad der Cananiter König wieder Iſrael geftritten, und 

etliche gefangen geführet, Ä 
Gene. X. 9.& 10. XIV. 12. & 16. Numer. XXL 1. 


3. So heiffet «8 auch, da GOtt die Babyly- „ GDtt felbt 
nifche Gefängniß durd) den Propheten Jeremam Sperkieniaen 


verfündigen läffet, unter andern: 


Siehe, ich will Fifcher ausfenden , foricht der 
Err, die ſollen fie filchen, und darnach will ich Jaͤger aus 


enden, durch Sifcher und Jäger aber twerden die Chaldder 


verftanden) die follen fie fahen auf allen Bergen, undauf 
alten Hügeln, und in allen Steinrigen. 
Jerem. XVI. 16. 


Obfervatio CCXCVI. 
Sn | 


diefe Gewohnheit —— und, weil ſie Bil: 
der ben Intention fo wohl ald der Natur felbft deu Eike 
vor zuwider gehalten, Die im Krieg überwundene [aagske in 
Menfchen, ohne Linterfchied umzubringen, im Ge⸗ macht,unddas 
entheil aber, folche auf freyen Fuß zus fellen, ihren Ned über id» 
bfichten und dem Endzweck des Krieges 3 eb De 

Jig geweſen, diefes Mittel beybehalten, daß fie die ercirt. 
Gefangene zu Knechten gemacht, ihrer natürlichen Sreyheit bes 
raubet, und das Recht über ihre Güter, Leib und Leben exer- 

cirt. 
Gror. de Jur. B. & P, lib. III. cap. 7. $.1.& 5. pag. 631.19. $.2. & 3. 
Inft, de Jur. perfonar. $. ı. Inft. de his, qui fui vel alieni jur. $. 2. 
P 

Hhh 3 Inf 


©: haben, nach der Zeit, die Voͤlcker auf Erden Nach der Zeit 


der Baby 
ſchen Gefaͤng - 
niß hierauf. 


430 Obs. milit. CCXCVm. . XVII. Cap. 


Inf. de Jur- N. 6. &C. L. 4 ff de Juſt. & Jur. L.4. S. 1. ſqq. & 
L. 5. $. 1. ff. de Stat: hom. L. 239. $. 1. ff. de V. S. Carus in L. 
1. ff. de his, qui fui vel alien. jur, funt, 


Dergleihen : 2. Gleichwie aber dergleichen ———— 
Ieede nachgehends ſchon, durch die Römischen Gefege, ges 
unter chriftli mäßiget worden; Alfo iſt folche heut zu Tag, unter 


den Potenta Sheiftlichen Potentaten, in Anfehung der Krieges ' 


non Gefangenen, billig und völlig.aufgehoben, und wers 


den felbige nunmehro nur fo lange in Dein Ders 
— behalten, bis ſie gegen einander ausgewe 
mit Geld rantzionirt werden, 


$. 2. Inft. de his, qui fui vel alien. jur. fun. Srruv. Diff. de Victo- 
ria & Clad. $. 114. pag.58.° Husam. de Homin. propr. cap. I. n. 
40. pag.y. Gror. alleg, loc. $.9. pag. 636. Stamm. de Servi- 
tut. perfonal. lib. I. tit.}. cap.2. n. 4. pag.29. Jon. HarPrechr. 
Difl. de Captivitate, Axiom. 2. 


Bon der Zeit, 3, Zu welcher Zeit eigentlich die Knechtfchafft 
um * die und ehemahlige harte Dienſtbarkeit unter Chriſtli⸗ 
und epemahfis chen Voͤlckern hier und da aufgehoͤret, fan man fo 
— eigentlich und vor gewiß nicht ſagen; doch find af 
chritlichen lerhand Meynungen davon zu finden: . 

Ickerm hier 
und da aufge 
hoͤret. 


* 


Deciſ. Belg. Vol. IV. Dec. 80. on. 2. Texror. Sy- 
nopf. Jur. Gent. cap, XVIII. n. gr. 


Obfervatio CCXCVIN. 


| +6 L 
Wie ed unter 8 obferviren ſolches auch fo gar die Tuͤrcken 
I und andere barbariſche Dölder unter ſich; 


dann zwifhen wenn fie aber mit Ehriftlichen Porentaten Krieg fuͤh⸗ 
un zen, werden die Gefangenen zu Sclaven gemacht, 
fentaten der | | j und 


felt, oder | 


ap. Bovın. de Republ. lib, 1. cap.g.& 9. Caristim. 


I) 
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und denen von den Türden gefangenen Chrifken, Gefangenen 
wegen ihrer in ihrem Vaterlande etwa hinterlaffenen Fey orpuires” 
Guter und Vermögens, von der Obrigfeit Cura- wird. 
tores geordnet, | ze 
Struv. Synt. J. C. Exerc, III. th, 21. pag. 107. Lautersachh 
—— Jut. ad Tit. de Stat. hom. Tuammwer. de Captivis in 
ello. 


2 Diefe Tuͤrckiſche Sclaverey wird in dem Wiedieſe Tur⸗ 
Reichs⸗Abſchieden folgender geftalt ausgedrutker:: ne 
Jedoch und dieweil des Türen gewaltig Ein: Reichs « Abs 

dringen dahin gerichtet iſt, Daß die Teutſche Ra⸗ Fhieden ausge 
tion ſich des Türdend entweder mit Huͤlffe 
goͤttlicher Gnaden erwehren, und ihn aus Ungarn treiben, 
‚oder ſich in unmwiederbringlichen Abfall ihres Chrifttichen 
Glaubens und Namens, darzu Verderben ihres Vaterlans 
des, Schmähung ihrer Weib und Kinder, und in tyran⸗ 
Ä nifche piehifche Dienftbarkeit führen laffen muͤſſen ıc. 
vid. Rec, Imper. Spir. de anno 1542. $- Und wiewohl nım zc, 11. 
Ferner: | 
Und da man fich.ermeldten Erb: Feinde unferd Chriftlichen 
Nahmens und Glaubens, des Tuͤrcken, perfönlichen ge. 
waltigen. Anzugs, zum eingehenden Sommer, gewißlich 
zu befahren , auch fein Gemuͤth und Meynung endlich dahin 
‚gerichtet ift, ein Land nad) dem andern in feine Tyranniz 
fche Gewalt und Dienftbarkeit zu zwingen zc, 
vid. Rec. Imper. Ratisbon. de anno 1557. $.42. ’ 


Obfervatio CCXCIX. 


 L F 
SE find fowohl angeworbene Soldaten, als auch Mer befugt 


andere hierzu tüchtige Unterthanen, nicht we⸗ Dr 
. ww 


iger 
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angen zu neh niger Aliirte desjenigen Herren, dem von einem an⸗ 
(Rs dern der Krieg angefündiget worden, befugt, feind⸗ 
fiche — he gefangen zu nehmen, weil die Kriegs, Ankündis 
gung, fo dem Landes⸗Herrn geſchiehet, fich auch auf deffen Un. 
terthanen erſtrecket. 
Gror. de Jur. B. & P. lib. III. cap. 3. $-9. pag- 582. 


Was in der 2, Alfo heiffet e8 in der Kriegs + Declaration 

Kriege:Decla- weyl. Kayſers Leopoldi gegen die Erone Srandreich 

—— folgendergeftalt : RER 

— 55 — Erflären demnach und verkuͤndigen, fürs erſte, 
wlihit. Hiermit und in Krafft dieſes Briefs von Roͤm. 

Kayſerl. Macht, mit gutem Rath und rechten Wiſſen, den 
König in Frankreich und deſſen Ende, Hertzog von Anjou, 
wie auch. deren Mrte, und alle ihre angehörigen Befehls⸗ 
habere, Soͤldner und Unteethanen, Aelfferund Helf⸗ 
fersshelffer, für Unſere und des Reiche Feinde. 
vid. Kriege-Declaration Kayſers LeororLvı gegen den König in Franck⸗ 

reich, ſub dato Ehersdorff den 6, Octobt. anno 1702. 


Obfervatio CCC. 


§. IL 

Wie te gebalı SEHR demnach ein Soldat , auch ohne Vorwiſ⸗ 
tem mird,ivenn 0 fen und Erlaubniß feines vorgefegten Offi⸗ 
2uc ciers, aus den Lager gehet, und einen feindlichen Sol, 
Gefangenen daten gefangen einbringet, ſo wird dieſer zwar als 
— ein Kriegs⸗Gefangener angenommen, Der ohne Lirs 

get. ſaub ausgezogene Soldat aber , des übertretenen 
Verbots wegen nachdruͤcklich beftrafft. 


Tuanner. de Captivis in bello. cap. 11. $. 1. 


Verordnun · 2. Einige Verordnungen deswegen lauten nach⸗ 
gen deswegen. ſtehender maſſen: 
Es 


— — 
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Es fol feiner aus dem Lager, auf Beut oder Anders wo⸗ 
bin, ziehen, ohne Wiffen und Willen feines Hauptmanng, 
noch über Nacht von feinem Fähnlein bleiben, bey Leibes- 

- Straffe und weiter Erfenntniß des Obriften. | 

; vid. Ber Roͤm. Kayferl, Majeft. und des Heil, Reichs Zußfnecht,-Beftal, 

lung zu. Speyer, anno 1570. aufgericht, art: 21. 

Item: Kein frifcher und gefimder Soldat fol, weder im Zu⸗ 
ge, von feiner Eftandarte oder. Fahnen weg ſeyn, oder, 
wenn das Lager gefeget worden, fich von der Armee, auf 
fer den Wachten ‚ ohne richtigen Paß-Zettel von feinem 
Obriſten oder andern Officierern, fich finden laffen, bey Le⸗ 
bens.Straffe. . Ä 
vid. Königs C arorı XT. in Schweden Kriegs, Mecht und Articuls. Brief 

vor Dero Milig zu ande, de anno 1683. Tit. VIIL art. 61. 3 


tem: Wer aus dem Lager von feinem Fähnlein, oder Guar- 
- nifon, weiter, ald ein Canon Schuß trägt, ohne Urlaub 
des commandirenden Officiers feiner Compagnie, gehet, fol 
. am Leben aeftrafft werden. Wer aus dem Lager, bein. 
gerten Stadt , oder. Haus, ohne fpecialen Urlaub feines 
commandirenden Officiers, oder Obrigfeit , auslauffet, es 
fey der Fourage, oder fonft einer Urſach halber, fol ae- 
hendt werden. 

vid. Derer Hercen Benteral-Stasten der’ vereinigten Niederlande Ar» 

ticuls, Brief vor Dero Milig zu Sande, de anno 1705. art.21.& 22. 


Obfervatio CCCI.- 


4 


IR ER EEE 
ach der aufferften Schärffe des Krieges Finnen Nach der Auf 
Nr nicht nur die Soldaten, fondern alle andere Leute KR Sa 
in des Feindes Landen, Bürger und Schug, Vers kan jedermant, 
wandte, Männer und Weiber, alte und junge um» I Kinlh, 
| ge⸗ werden 


Jii 
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sera , dahero auch um fo viel cher gefangen genommen 
werden. 
Gror. deJur.B. & P. lib. IIL cap; 4. $.9. pag. 590.fq. 


Derer —— 2.. Doch bringt die Raiſon de Guerre und die 
—* * die Billigkeit unter 2 Nationen mit ſich, daß 
fid) in Kriege man verſchiedener Perſonen verſchonet; z. E. Ge⸗ 
en fandten, Herolden, und aller derjenigen, deren Ver. 
ebrauchen af richtungen find, Krieg anzufündigen , Frieden zu 
en mäflen.  fchlieffen , Bundniſſe aufzurichten , und die unter 

denen Aliirten entftandene Streitigfeiten zu entfcheiden.‘ 
Parırıpp. Comınzusin Comment. lib.IV.n.20. Meıcn. JunGe- 
Her. deLegation. fummor. Imper. cap. IX. $.16.pag. 131. THAN- 

wer. de Captiv. in bello. cap. Il. $. 3. 


Ob, und wenn 3. Trompeter, Paucker und Tambours werden 
Zrompeteh ebenfalls nicht gefangen genommen, wenn fie zu dem 
Danke, Tan Feind, in Rriege-Angelegenheiten, abgeſchicket wer⸗ 
Guardenund den, wohl aber in Schlachten und bey andern Liber: 
Ser Dienet fällen: deswegen ſetztern Falls in dem Anno 1672. 
gengenommen zwifchen den Eöllnifchen, Muͤnſteriſchen und Hols 
werben. ländern aufgerichteten Cartel ausgemacht worden, 
dag vor einen Tambour 3. und vor einen Trompeter, oder Paus 
‚ der, 5. Rthlr. gezahlt werden ſolte. Oeffters vergleichen auch - 
die ftreitende Partheyen unter fich, daß Die Leib » Guarden und 
HerrensDiener en Livre ausgenommen feyn follen. 
FeLtmann. Refp. milit. IX. n. 10. vid. Cartel zwifchen dem Kayſer 
Leopoldo und dem König Ludovico XIV. in Franckreich, de anno 
1692. Art. 36. 


Obferyatio CCCIL 


$ 1 
Db Driefter riefter und Feld- Prediger folte man billig nicht 
—— SB gefangen nehmen, weil fich ſolche ſchon vor al» 
zu nehmen ten 


pur 
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ten Zeiten unter den Voͤlckern der Waffen enthalten muͤſſen, 
und deöwegen ihrer verfchonet worden. 

Gror. deJur. B. & P. lib. IL cap, XI, S. 10. n. 1. pag: 676. ſq. add. 

der Roͤm. Kapferl, Majeft, und des Heil, Reichs Meurer» Beftallung 

de anno 15770. art.70. it. Bußlnechts, Beftallung , art-149. Jus 

Milit. Danic. de anno 1683. cap. VI. art. 116. Fuͤrſtl. Wuͤrtem⸗ 

bergif. Articule.Brief, de anno 1652. art. ı1. 

2. Alfo findet man in der heiligen Schrift. ſelbſt Erempel, dag 
Erempel, daß die Propheten, auch zu KriegssZeiten quanuprree 
und in Berfolgungen, vor denen Feinden ruhig und er vor den 
ſicher geblieben find. | a Pt 

ıSam.X, 5.10. XIX. 18.20. De Ä 

3. Wiewohl, daß diefes heut zu Tag, zumahl „ Tiere wird 
in Anfehung der Seld- Prediger, nicht fo genau bes let der 
obachtet werde,angemerdet hat: . Seld-Prediger nicht ſo genau beobachtet, 

Kurpıs, in Colleg. Grot. ad lib. HI. cap. ME n.£. lit. o. vid. Das an- 

no 1672. zwiſchen den Coͤllniſchen, Münfterifchen und Hollaͤndern 

aufgerichtete Cartel. ibi: oder Feld» Prediger einem Cornette gleich ıc. 
ap. FeLrmann. in Decad. Refponfor. Juris ad rem militarem. Refp. 

IX. n. 8. pag · 172. 

4+ So folten audy billigStudiofi, twelche, dem Studiofi folten 
gemeinen Weſen zum- beften , denen — ae 
obliegen, von aller Seindes-Giefahr und Gefangens cut fun. 
fchafft exemt ſeyn. | | 

- Gror. alleg. loc. n. 2. pag. 677. 


Obfervatio CCCH. 


| L 
(ter, matter und ſchwacher Leute, die micht im „fer Matter 
Stande find, ſich zu wehren, und ihred ent, Eaute lt mar 
Eräffteten Alters halber mit bene Kindern hierin, —* 
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nen gleiches Recht haben, folte man allerdings fchonen, und fel- 
bige nicht gefangen führen. . | | — | 
. per L. 122. ff. de Legat.I. vid. Meuter-Beftallung de anno 1570. art. 
70. ibi: Alte erlebte Leut ic. Ferpısandılil, Articuls. Brief, de 
anno 1642. art, 59. Jus Milit. Danic, de anno 1683. cap. VIII. 
art. 116.. Fuͤrſtl. Würtembergifcher Articuls, Brief, de anno 16 52. 
art. 11. Ä 
Bordemius 2. Es kaͤme diefes mit dem Ausſpruch des bes 
a lrpe, fannten Poeten, Publii Papinii Statii überein, wel- 
pinü Staci, cher gefungen: Rene 
Nullis violabilis armis 
Turba Senes. 


Oror. de Jur. B. & P. lib. II. cap. XI. $.9. n. 4. pag. 676. re 


FR Obfervatio CCCIV. 
!, ® | $, 1. | 
Meibed, Pers cibes- Perfonen, die. ded Krieges unerfahren 
rn SE und unwiſſend find, folte man überhaupt nicht 
nicht beleidi· beleidigen, noch gefangen nehmen. — 
FELTMAX. Reſp. Jur. ad rem milit. IX, n.76. 80. & 82. : vid. Das 
‘anno 1672. zwifchen den Coͤllniſchen, Münfterifchen und Holländern 
aufgerichtete Cartel. ibi: Wie auch ingleichen alle Frauens. Perſonen 
x, item, Cartel oder Tradtat, fo zwifchen Kayſer Leopoldo und Kö, 
nig Ludovico XIV. in Franckreich anno 1692. aufgerichtee worden, 
art. 34- | } nie a 
WeldelWribd: 2, Was unzüchtige Weibes- Perfonen anbes 
en in, langt, fo find folche in feinem Lager ohnehin nicht 
und nicht zu zu dulten, wohl aber Eheweiber der Soldaten, oder 
dulten ſud. welche fonft unverdaͤchtig, auch zum Wafchen , Ab⸗ 
wartung der Krancken, und andern unſtraͤfflichen Dingen — 
| — ig 
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thig find, als welche, mit Vorbewuſt der Befehlshabere, zuge, 
laffen werden. 


vid. Der Roͤm. Kanferl, Majeftät und des Heil, Reichs Keuter, Beftal. 
lung, de anno 1570. art. 43. it. Articul auf die Teutſche Fußknechte. 
art, 209 F .. | 
oO rvatio CCCV. 
§. 1 


SICH molte ſich wohl unter gefitteten Wöldern, DS man ne | 


an Kindern, wenn fie noch unter 12. Zah, in 

ren find, vergreiffen, da fie niemand ſchaden fönnen; Bun ccifen 
daher nicht allein verboten wird, dergleichen Unmuͤn⸗ dorfe ⸗ 
digen Kindern feinen Schaden zuzufügen, fondern auch dffs 
ters, bey Leibes⸗Strafe, anbefohlen, fie zu ſchuͤtzen und zu ſchir⸗ 
men. | 
Seweca de Ira, lib. II, cap.24. Gror. deJur. B. & P, lib. TIL cap. 
II. S. 9. n. I. pag.675. vid. Meuter-Beftalung de anno 1570. art. 
0. Kayfers FerDimandı Il. Articuls-Brief, de anno 1642. art. 
59. ibi: Wie auch feine unmuͤndige Kinder ꝛc. Articuls-Brief Ders 

tzog Eberhards II. zu Würtemberg, de anno 1652. art. ı 5 


2. In dem Spanifch-Niederländifchen Kriege Daß keine Kir 


wurde anno 1673. deswegen folgendes verglichen; der männlichen 


v Weil man aus der Erfahrung befunden, daß von 12. Jahs 
. viele Soldaten, an ftatt, daß fie ihren Feind ſu⸗ ven — * 
chen ſolten, ſich unterſtanden, den Krieg gegen genpmmen 
das ſchwache Gefchlecht iu senden, nemlich wie⸗ werden follen, 
der Weibs Bilder und Fleine Kinder; As Ha Spanirg-Rir 
ben fie fich verglichen, daß hinfüro Feine Kinder —* hen 
männlichen Geſchlechts von 12. Fahren und galt 

drunter follen mögen gefangen, oder auf Life: ·· 
Geld und Unkoſten geitellet ae da fie gleich von jemand 
13 ae; 






’ 


— 
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gefangen wuͤrden, weil es eine Sache, die wieder alle gute 
Kriegs⸗Ordnungen iſt. | 
Taannen. de Captivis in bello, cap. I. $.2. add, Conventio Ducis 

Luxemburgici cum ejusdem Belgii uniti foederatis Ordinibus anno 


1673. facta. art. 11. ibi: Knaben unter 12 Jahren follen keine Ran⸗ 
Kion geben ıc, 


Obferyatio CCWI. 
— 
Kaufleute, Ge ufteute , Künftler und Handwercks⸗Leute, die 
— * ſich blos ihres Gewerbes wegen bey den Ars 
ute mit Ge meen, und nicht aus der Intention, zu ftreiten und 
— zu fechten, aufhalten, theils auch, durch ihre Arbeit, 
als Schmidte, Wagner, Sattleric, denenſelben mehr 
Nutzen, als Schaden, bringen, waͤren eben auch mit keiner Ge⸗ 
fangenfchafft zu belegen, 
Cap. ult. X. de Treuga & Pace. 


Obfervatio CCCVI. 


| I 

— 5 leidet aber alled dieſes bey folgenden Fällen, 

diefe$einen Ab, SI jedoch ein jedes in feiner Art und Maaſſe, auch 

ja leidet» wieder einen Abfall, | 

Erfier gan? 1) Wenn der Feind dererjenigen Perfonen, mwels 
cher derfelbe doch, der Raifon de Guerre wegen, billig haͤt⸗ 
te ſchonen follen, nicht gefchonet hat, | | 

Zucu Aus Jur. fec. Part. II. qu. 28. 

Zweyter gdan. 2) Wenn man fich eines andern verglichen; weil 
dasjenige, was accordiret und,verglichen worden, ald ein 
Geſetz gehalten werden muß, 

von Slemming vollfommener Teurfche Soldat, Part. III. cap. 35. S. 4. 


pag. 309. 
3) Wenn 


XVil. Cap. Obs. milit. CCCVII. 439 


3) Wenn dergleichen Perfonen etwan Durch Rath Dritter Kat. 

. und That einer Parthey, zu der andern Schaden , behülff; 
lich geweſen. 

Tuaannesr. de Captivis in bello. cap. II. $.4. 

4) Wenn Perfonen, fo ihr mannbares Alter bey Wiertergatt, 
nahe erreichet, fich gegen dem Feind gebrauchen laffen. 

“ Ars. Genriı, deJur. B. & ® lib. I. cap. 21. pag. 426. 


5) Wenn einige alte Leute, durch ihre fonderbahre SFinffter Fal. 
Lift und — uns viel geſchadet, und hingegen dem 
—* trefflichen Nutzen geſchafft, fo, daß er ſich ihrer An- 
chläge, zu unferm Nachtheil, wohl zu bedienen gemuft; 
Daher einige fügen: 

Daß der Schatten manches alten Mannes bisweilen ge» 

fährlicher wäre , als der Degen eines jungen Soldaten. 

von Flemming , alleg. loc. 

6) Wenn fie ſich in der Gegenwehr betreten laſſen. Seqhſter Fall. 
GENTIIL. cit. loc, 

7) Wenn ſich Weibes-Leute, wieder die Artihred Sicbender 

Geſchlechts, zu männlichen Kriegs⸗Verrich⸗ 

tungen gebrauchen laffen , oder die Soldaten zur Hurerey 

verleiten, oder anſteckende garflige Krandheiten ins Lager 


en, 
Tuanmner. alleg. loc. GENTII. cit. loc. pag. 412. 
8) Wenn geiftliche Perfonen zum Gewehr greife Achter Sat. 
fen und Gegenwehr chun helfen. 
Bure. Obferv. Milit. Cent.I. obf. 19. 


9) Eben diefes_hat auch bey denen Studiofis ſtatt, Neunter Sau, 
oder, wenn fie ſich in ſolche Händel mifchen,, fo ihres Am⸗ 
tes nicht find, das Lager recognofeiren, und dergleichen 
ungebührliche Dinge vornehmen. 

Tuanmer. alleg. loc. 2. 


10) Wenn 
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Zehender galt. 10) Wenn HandelsLeute , ober andere Perfos 
nen, dem Feind durch ihr Handeln, mittelbar oder unmit- 
telbar, Dienfte leiften, und mit feinen Paffeporten verfehen 
find. 

FELTMAMN. Refp. Milit. IX. n.76. von Slemming, cit. loc. 


Eiffter dal. 11) Wenn Gefandte Kundfchaffter abgeben, oder 
font , wieder die Ehre ihrer Würde, treuloß handeln, 
Gror. de Jur. B. & P. lib. II. cap. 18. $.4- pag- 395 . 
Zwdiffterdal. 12) Wenn ein General, währender Unterredung 
mit dem Feind, wieder Treu und Glauben, etwas anders, 
dem Feind zum Nachtheil, unternehmen läffet , als in feis 
nem Vortrag und Unterhandlung enthalten if, 
THAnNNER, alleg. loc. 


.. Obfervaio CCCVIII. 


_ BE 
Von feindli⸗ Sirtlihe Perfonen und Soldaten werden ent 
chen Perfonen, ‚weder mit Gewalt gefangen genommen, oder 
Me fie ergeben fich felbft. Jenes gefchiehet in Schlach⸗ 
werden, und ten, Ausfällen und bey gewaltfamen Eroberungen 
warum (De der Städte und — Oerter, wenn die Seins 
memMancipia De ſo in die Enge getrieben werden, daß fie den Über⸗ 
genennet wor: winder weiter nicht entfliehen fünnen ; daher wurs 
den. den are bey den Römern Mancipia, Leibeigene, 
genennet, weil fie mit der Hand gefangen worden, 
8.3. Inft. de Jur. Perfon. h 
ereichet ei⸗ 2. Gleichwie nun diefed die eigentliche Kriegs⸗ 
—— Gefangenſchafft heiſſet; Alſo gereicht es auch einem 
und fiir General und Offieier zur beſondern Ehre, wenn er 
pre, werner mit eigner Hand Öefangene gemacht, Denn e 
wir 
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wird ſo gar von Henrico IV. König in Franckreich wit de 
| erzehlet und gerühmet , daß er , in einer gewiffen Anrammear 
| Schlacht, in die erſten Glieder der Feinde eingebros gleichwie von 
hen , mit eigener Hand einige gefangen genommen, *dnig Henrk 
und unter andern einen Cornet, mit den Worten, Srandreigen 
bey dem Hals ergriffen: Ergib dich, Phitifter! xclet wird. 

Tuanner. de Captivis in bello. cap. IL $. 5. 

3, Ob nun fehon die andere Art der Gefangen, „Bon feindl 
ef auch Durch Gewalt geſchiehet; fo koͤmmt doch —— 
er Wille desjenigen dazu, der fich lieber ergeben felbft ergeben. 
und gefangen nehmen, ald gar umbringen laffen will, wenn «8 
leich, eigentlich zu reden ein gegwungener Mille iſt. Es erges 
en ſich alfo auf diefe Art die Guarnifonen in Feſtungen, ents 
weder unter gewiffen Bedingungen, oder, durch Niederlegung 
des Gewehrs, auf Gnad und Ungnad; da denn dem Uberwin⸗ 
der gebühret,, die Gnade der Schärffe der Kriegs⸗Gewalt vors 
zuzichen , und denen Uberwundenen, wo ſie fih nicht anders 
fothaner Gnade muthwillig verluftig machen, Pardon zu geben. 

Gror., de Jur. B. & P. lib. III. cap. 20. $. 49. .Sa. conf. Q- 
BRECHT. Difl. de Hoft, deditiuo. EN 2 


Obfervatio CCCIX. 


| §. I 

ind unter denen Kriegs⸗Gefangenen einige hohe Yon Augiefe⸗ 
SE Perfonen zu finden, fo müffen fie dem Keld- Kup sriange 
Deren werden ; jedoch befommen Dies bohenDfficiers 
jenigen, fo die Öefangene eingebracht, eine Ergögs dran Becrca- 
lichteit und Recompens davor, welcher, nach Gele⸗ 
genheit und Qualität der Gefangenen zu ermeſſen iſt. 

Tuanner. de Captivis in bello. cap. III, $.2. 


Kkt 2. In 


EEE RN 7 
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Was die Rei 2, In der Rayferl. und des Heil. Reichs Reu⸗ 


en air ter’ Veftallung findet man dieſerwegen dieſes verord- 
\ t . 


poniret. ne ° 


Wann ſich auch begaͤbe, daß, mit Huͤlffe des Allmaͤchtigen, 
der Feinde Feld-Oberite , oder Feld. Hauptleute, durch die 
Keuter gefangen wuͤrden, ſollen diefelben Perfonen! zu ung, 
oder unlerm Oberſten, oder desienigen Händen, der def 
Befehl haben wuͤrde, gegen ftattlicher und billiger Vereh⸗ 
rung, geitellt werden. | 


vid. Kayſers Maxımırıanı II. und des Heil, Röm, Reichs Reuters 
Beſtallung, de anno 1570. art, 94. 


Was in den 3. In den Holländifchen Kriegs Artieuln i 
—A deshalber folgendes verſehen: r 
culn despalber Woferne jemand einen General, Obriften, oder: 
verſebeü it. andern Herrn von. Condition gefangen bekäme, 
foll er gehalten ſeyn, denfelben alfobald an die Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten, oder den Rath von Staaten , oder den im 
Lager commandirenden General, oderdeninder Guarnifon 
“ commandirenden Officier zu überliefern, oder überliefern 
zulaflen, worentgegen er, wie auch von andern Gefanges 
nen, ſo diefe begehren, eine gute Berehrung, nach Gelegen» 
heit und Qualität der Gefangenen , jedoch, daß folche uber. 
5000, fl. fich nicht erftrede, genieffen , fothane Gefangene 
aber zu freyer Difpofition ermeldter Herren Staaten, oh⸗ 
ne daß der, fo fie gefangen befommen, weiter etwas dar⸗ 
auf zu pretendiren, verbleiben follen. Ä 
vid. Derer Herren General⸗Staaten der vereinigten Niederlande Ars 
ticuls⸗Brief vor Dero Milig zu Sande, de anno 1705. art, 60. 


Obfer- 
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| - Obfervatio CCCX. 
; er $, 1. 


on den uͤbrigen Gefangenen heiſſet es in dem Was in dem 
Rriege-Articulg- Brief der Reiche: Völker: der Beide 


* 


Alle vom Feind Gefangene ſollen der Genera, Bölder von 
tät, gu fernerer Verordnung, in dero Generals —— 
Stockhaus geliefert werden. befnduch if. 
vid Articuls⸗Brief der Reichs⸗Voͤlcker, wie ſelbiger den 6. Novembr. 


1672. auf dem Reichs⸗Tag zu Megenfpurg verglichen worden, art 24. 


2. Nach dem Schwedischen Kriegs⸗Recht darff „Ua? das 
niemand, weder hohe noch niedrige Officiers, no er 
die Regiments» Profoffen die Gefangenen über 24. deiwegen ver⸗ 
Stunden bey ſich behalten , vielmeniger , ohne des Mrdnet. 

Pa Did. en Vorwiffen und Bewilligung loslaſſen, fon 
dern müffen felbige, innerhalb benannter Friſt, dem General 
Gewaltiger, oder, in deffen Abwefenheit, feinem Lieutenant, nes 


benft einer richtigen Specification, von wen und was für Ges. 


fangene genommen und gelieffert worden , zur Verwahrung 
überantworten, dafern nicht ein anders von dem König, oder 
von dem —— anbefohlen. Handelt ein Officier 
hierwieder, ift er ſeines Dienſtes ohne Abſchied verluſtig, ein 
Gemeiner aber muß ſechs mahl die Spieß-Ruthen lauffen, 
vid. Könige Carorı XL in Schweden Kriegs; Recht und Articuls-Drief 
vor Dero Milig zu Sande, de anno 1683. Tit. XX. art. 120. 


3. In den Königl. Dänifchen Kriege Articulm Was bie 86 
findet man nachſtehendes | — 
Allein den eroberten Städten und Plaͤtzen, auch Articut bierin 
öffentlichen Feld⸗Schlachten befommente Gefam ve difponiren. 
gene follen und alleine angehören. i Bam aber von — 

* 


et u aA *3 
3 


N 
— — ’ 
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Partheyen Gefangene eingebracht werden, bleiben folche . 

demjenigen , fo die Parthey gefuͤhret. 

vid. Könige Curıstrant V. in Daͤnnemarck Articuls. Brief vor Dere 
fämtliche Militz zu Sande, de anno 1683. cap. X. art. 130., 


Obfervatio CCCXI. 
| $ I, 

Wae der Ati Sermöge des Artieuls⸗Briefs derer Herren Gene⸗ 
ee Wral Staaten der vereinigten Niederlande mußein 
al» Staaten, jeder, von was Condition er auch ſey, die Gefange⸗ 
—— ne, ſo er von dem Feind bekommen, bald und noch 
faget. vor dem Abend vor denjenigen Officier, der in dem 
- Quartier commandiret, bey Verluſt derfelben, und 
noch darüber bey Lebens. Straffe, bringen 

vid. Jus Milit. Holland. de anne 1705. art. 59. 


' Mit, fo dem 2. Das Koͤnigl. Dänifche Kriege Recht erfors 
ra dil dert ein gleiches in diefen Worten: — 
—2 Es ſoll ein jeder, ſo vom Feinde einige Gefan⸗ 
om gene eingebracht, ſelbige demjenigen, welcher im. 
- Quartier das Ober: Commando hat, noch vor Abends vor: 
ftelien, und, nach deffen Befehl, fie bey dem General-Au- 
diteur einfchreiben und examiniren, auch hernady dem Ges " 
neral.Gewaltiger, oder, in deſſen Abweſenheit feinem Lieu- 
tenant zur Verwahrung überanttworten laflen, 
vid. Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. X. ar. 131. _ 


Obfervatio CCCII. 


- $ I. . a 
Wie et nach ach dem Kayſerl. und des Heil. Reichs Reuter⸗ 


be er Rgtecht mag zwar ein jeder, Der gemeine Gefan⸗ 
meinen Gefans gene 
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gene niederwirfft und bekommt, ſolche ſchaͤtzen, und genen zu hal. 


€ 


Kriege. Gebrauch nach damit handeln ; doch muͤſſen ken. Ä 
ſolche alle und jede vor dem Feld. Oberften angezeigt, und oh⸗ 
ne fein Vorwiſſen nicyt ledig gelaffen werben. ) 
vid. Der Kayferl, Maj. and des Heil, Roͤm. Reichs Reuter⸗Beſtallung 
de anno 1570. art. 95. 
2. Das EhurBrandenburgifche Kriegs. Recht Von der Vers 

Pet flgenes: BEE a 
Niemand foll feine eingebrachte Gefangene über venburaitäien 
ſechs und dreyßig Stunden bey ſich bihalten, uegs Rechts. 

viel weniger, ohne Unſer Vorwiſſen und Bewilligung loß⸗ 
laſſen, ſondern dem General⸗Gewaltiger, oder, in deſſen 

eſenheit, ſeinem Lieutenant, zur Verwahrung uͤber⸗ 
antworten, es waͤre denn von Uns, oder Unſerm General, 
anders befohlen. 

Anfangs aber ſollen dieſelben Uns præſentiret werden, 
da wir denn geneigt, wenn einige Uns gefaͤllige darunter 
find, fo wir zu behalten gewilliget, dafuͤr einen gebuͤhrlichen 
Recompenz abzuftatten ; die andern aber follen Linfere 
Soldaten behalten, und deren Rantzion, die doch alle We⸗ 

‚ge mit Unſern und des Generals Vorbewuſt und Zulaſ⸗ 
ung, bey Vermeidung Leibes: und Lebens⸗Straffe, geſche⸗ 
hen ſoll, genisfien. | 
vid. Ehurfürft Seiedeich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs, Mecht 
oder Articuls⸗Brief, de anno 1673. Tit. XIV. art, 69. & 70. 


Obfervatio CCCXII. 
§. I 
leichwie die Gefangene öffter8 demjenigen, der Derinigen 
& PR eingebracht, zuftehen ; Alfo verliehret Ik an: 
fie derſelbe hinwiederum/, er * Pal ohne des hang weh 


Ge, Ger ſo N 
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ohrie des com, Generals oder commandirenden Officiers Erlaub⸗ 
. mandirenden niß, die Freyheit verftattet ‚im Lager, oder in dem 
Dficier6 © Det, wo eine Beſatzung ift, herum zugehen, ein ans 
Srepheit her, derer aber folche wieder ergreiffet und in Berwah- 
‚um zugehen gung bringet, Davon Die Kriegs- Articul folgende 
ter Moanffe geben: 
fommtundfie Da auch ein Gefangener gefunden würde, der 
ergreift, durch das Lager, oder den Ort, da die Befagung 
ift, ohne des Generalen oder Befehlshabers Erlaubniß, 
fpassieren gehet, ſoll der, welchem er zuftändig geweſen, ihn 
verliehren, und der Gefangene dem zu Theil werden, der 
ihn am erften wieder angegriffen hat. 
vid. Articuls-Brief vor die Reichs⸗Voͤlcker de anno 1672. art. 74. 


tem: Wo auch ein Gefangener längftdem Lager, oder Guar- 

nifon, wandelnd gefunden wird, fonder Erlaubniß des Ge 
nerals, oder deſſen, jo an felben Ort commandiret, fo fol 
derjenige, dem ein folder Gefangener zukommt, denfelden 
verlohren , und der ihn wieder feft machet, ihn erlanget 


aben, | 
vid. Jus Milit. Belg. de anno 1705. art. 62. 

Keiner folldem 2. Ein Soldat darf ſich aber nicht unterftehen, 
ren Kin, dem andern feine Gefangene mit Gewalt abzubrins 
dringen, und gen, und wo fich dißfalls einige Irrungen und Miss 
ber Dhrifiedie falligkeiten ereignen , werben fie dem Obriften des 
fallende\erun: Regimentd porgetragen, der fie entfcheiden und wies _ 
gen enticheir der auseinander feren muß. 

* Und damit alles deſto ordentlicher zugehen möge, 
als foll Feiner dem andern feine gefangene oder gewonnene 
Sperfonen mit Gewalt, oder anderer Weiſe, nehmen, fons 
dern foll ein jeder der —— babe fo deswegen vorlauf⸗ 
fen möchte, durch den Obriſten und feine andere Officie- 
rer erledigen und entfcheiden laſſen; In lat He | 
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Leute ſtracks wieder gegeben, und der ſolche Gewalt oder 
Liſt veruͤbet hat, darum gebuͤhrlich abgeſtraffet werden. 
vid. Jus Milit. Suecic, de anno 1683. Tit. XX. att. 122. conf. Jus Mi- 

lit. Danic. de anno 1683. cap. X. art. 132.. Ä 


Obfervatio CCCIV. 


| % 1. 
De Kriegs⸗Gefangene ſoll man nicht toͤdten, weil Lriegs Sefan⸗ 
es eine unbillige und allzu harte Rache waͤre, Ir fi man 
und genug ift, wenn der Feind überwunden und in und eher 
folhem Stand gebracht worden, daß er nicht mehr re 
fhaden Far. Wer alfo einen Gefangenen tödtet, culn,diegebene 
* ns verfchiedenen Kriegs Artisuln, am Leben Strale darauf. 
geftrafft. | 
Es foll niemand, weder hohe noch niedrige Officiers, eini⸗ 
ge Gefangene, denen Quartier verfprochen , tödten laſſen, 
bey Verluſt Ehre und Lebens. | Ä 
vid. Könige Carıstıanı V. in Daͤnnemarck Articuls-‘Brief vor Dero 
ſaͤmmtliche Milig zu tande, de anno 1683. cap. X. art. 132, 


tem: Wer einen Gefangenen tödtet, fol am Leben geſtraf · 


fet werden. 
vid. Derer Herren Beneral-Staaten der vereinigten Niederlande Ars 
ticuls. Brief vor Dero Milig zu Sande, de anno 1705. art.61. 


2. Es find zwar einigeder Mieynung, daß man _Ob man die 


die Gefangene, wenn fie die Anzahl der überwinden: Gefangene, 
. den he übertreffen, vbihnen gleich Quartier ver- 5 
ſprochen worden, dennoch um deswillen, nach Kriegs⸗ windendendr, 
Gebrauch, tödten fönne, damit man gröffere Gefahr —— 
vermeiden möge, zumahl, da man wieder den Feind? · 
gehen, oder der Feind die Feſtung, darinne die Gefangene lie⸗ 
| | gen, 


deſſen foll dene, ſo Gewalt geſchehen, dierabgenommene 





- 
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en, ngeeifen würde, mithin felbige ‚fonder Zweifel mit Dem 
Reind correfpondiren, und die Guarnifon um Leib und Leben, 
Guth und Blut bringen fönnten, daher auch König Henricus 
V. in Engelland ſolches gethan haben full; Allein es ift Chriſtli⸗ 
cher und rühmlicher, daß man in. diefer Sache dem trefflichen 
Erempel Chur-Fürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg nach- 
folge, der , wenn ſich die Anzahl der Gefangenen bey der Armee 
allzufehr mehren wollen, nur die beften Officiers, bis nad} ge» 
fchloffenem Frieden, gefänglich behalten, die übrigen aber, ent⸗ 
weder auf Parole gleichmäßiger Yuswechfelung, oder gegen Ran⸗ 
gan, auch aus Gnaden erlaffen, nicht weniger viele mit der 

ondition, daß fie auf Paroie angeloben muͤſſen, wieder ihn 
hinfüro nicht zu dienen, loögegeben hat, 

Lünt, Corp. Jur. Milit. in Append. pag. 518. 


Obfervauo CCCXV. 
$. I, 3 
Wie Gefange: Gene hohe Standes-Perfonen, fo in Schlachten 
Stand bien oder fünf gefangen worden, iſt ind Gefängnis 
Airen. oder harten Arreſt zu fegen, fondern mit aller Hoͤf⸗ 
lichkeit zu tractiren, und ihr der Degen, gegen Parole, zu laſſen. 
WASSEMBERG. in Tract. de Carc. Reg. Polon. Joh. Cafimir. pag. 190. 


"- &arı. faq. Hoser. ad Jus Milit. Brandenburg. art. 70. Burc. 
Cent, IH. obfervat. milit. 19. 


, 2. Als daher ber gefangene Spanifche Admi- 

fen ral Valdes, vor dem Englifchen ae Fe 

ee als feinen Uberwinder Fam, ihm die Hände kuͤſſete 
Hanifgen ud fagte: — 

Admiral, Va Gr hätte ſich gaͤntzlich vorgenommen / bie auf 
te den legten Bluts⸗Tropffen ritterlich zu fechtem, 
wo es ihm nicht alio gegluͤcket, daß er in die Hände desjerni« 

| am, 
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gen; der ſich einen unſterblichen Nahmen auf der See er· 

worben hätte, gefallen wäre, Er ſtuͤnde altenthalben in 

der Reputation, daß er gegen feine Feinde ſehr guͤtig waͤre 
— — ob ſeine 


und ftände man in Zwei Seinde mehr Urſe 

hätten ‚ ihn, wegen feiner Heroifchen Thaten, zu lieben, 

oder ihm, wegen feiner Tapferkeit und. Kriegs: Erfahrung, 
zu fürchten. | | i Ä 
umhalfete der Englifche Admiral, Frantz Dracke, den Spani⸗ 
ſchen Admiral Valdes, ließ ihn an feiner Tafel fpeifen, in feiner 
Schlaf. Sammer mit fchlaffen, und ermwiefe demfelben fonft in 
allen Stücken überaus viele Höflichfeiten, ee 
von Flemming vollfonmmener Teutſche Soldat, Part. IL cap. 35. S. 14 


pag. 312. 
Obſervatio CCCXVI 


® $, I, 
©; wird öffterd ausgemacht, daß die Gefangenen Gefangene 
nicht gang entfleidet, fondern ihnen gemeinig- nicht ausjuyie: 
lich das Unter: Kleid, Strämpffe und Schuhe gelaf I" 
fen werden follen. 

vid. Das anno 1672. zwiſchen den Coͤllniſchen, Münfterifchen und Hol, 

ländern aufgerichtere Cartel. ap. Ferrmann. Refp.milic. IX. n.go. 

2. Alfo wurde Anno 1692. Leopoldo und Kö, en . 
nig Ludovico XIV. in Srandreieh folgendes vers Soldound Ks 


— —— 
Es ſolle beyderſeitig verboten werden, die Ge⸗ — 3 
ralichen 


fangene durchgehend auszuziehen. — 


vid. Das Cartel oder Tractat, fo zwiſchen Kayſer Leopoldo und König 
Ludovico XIV. in Franckreich, mit Einverleibung des Feändfifchen 
Ereyfes, auch Herzogs zu Würtemberg, wiegen Rantzionir · und Aus» 
wechslung der Gefangenen, aufgerichtee worden, de anno 1692. art. 


a“ ei  Obfer- 





450 Obs. milit. CCCXVIL Xxvu. Cap 
Obfervatio CCCXVII. 


§. 1. 
Wiedie geſan⸗ ie gefangenen Officiers muͤſſen, nach Propor- 
—— — tion ihrer Charge, Tractamenten und Ga- 
jutradiren. . ge, honet; die Soldaten aber, nach ihren täglichen 
Tradament, gehalten werden, und behalten, wenn fie ſich als 
ehrliche Soldaten gewehret, ihre Befoldung nach wie vor. 
, Ferrmann. Refp. Milit. IX. n.76.78-& 86.5.6. von Slemming 
vollkommener Teutfche Soldat, Patt. III. cap. 35. $-6- pag. 309- 


Kehtmäfig : 2, m der Reuter⸗Beſtallung und Articuln des 
— Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſes iſt der Beſoldung we⸗ 
wiebie Gegen: gen diefes enthalten: . 
mörtgemem Da auch einer oder mehr aus ſolchen Keifigen in 
ehrlichen Handlungen von denen Feinden nieder» 
geworffen, oder gefangen wuͤrden, der oder diefelbigen ſol⸗ 
len Monatlich, wie die gegenwärtigen, gehalten werden. 
vid. Meuter-BeRallung und Articul des Mieder-Sächfifchen Erenfes, vor 
deffen Kanferf. Majeft. nach Hungarn wieder die Tuͤrcken zugefendere 
Auxiliar-Bölder zu Roß, de anno 1598- 8. Item, ſo foR auch unter 
diefen Dieutern ꝛtc. | 
. Bu den rn 3. So wird auch bey dem Tradtament der Ges 
Gefangenen fangenen in Betrachtung gezogen, was fie vorher 
wird in de vor eine Conduite bezeiget, und ob fie ald rechtmaͤſ⸗ 
trachtung 9€° fige Feinde, oder ald Rebellen, anzufehen, die ſich 
alörehtmägie wieder ihren rechtmäßigen Souverain empoͤret, 
und allerhand unfertige Beſchwerlichteiten verur⸗ 
anzufehen. achet. 


von Flemming, alleg. loc. $.16. ꝑatz. 312. 


Obfer- 


a 


u A a ..— —— “or. nn —* — 


— 


xvn Cap: Obs; milit.. Cxvm. 451 
s Obſervatio CCCXVIII. 


§. 1. 
ie Unkoſten muͤſſen von dem Feind, neben der Bon Beats 
Ransion, vor die Gefangene bezahlet werben. huaber Unfes 

Hat man nun denen gemeinen Soldaten mehr, ald Kion vor die 
ihe ordentlicher Schalt ausweiſet, genieffen laffen, Gefangene. 
fo ift der Feind folches zu vergüten nicht ſchuldig; die Officiers 
aber fönnen fich nach ihrem Gutdünden verpflegen laſſen. 
“ Ferrmann. Refp, Milic IX. n.78. & 82. $. 15. 


| 2. In dem Gartel zmifchen Kayſer Leopoldo Was wiſchen 

und König Ludovico XIV. in he er Kayfer Leo, 

deöwegen folgendes ausgemacht: Be Luderi 
Betreffend die Verpflegung der gefangenen . 
Reuter» Dragoner « Soldaten - Milig, und an. der gemeinen 
dere, fo folle ihnen nichts , ald das Proviant⸗ undbtefirten, 
Brod allein gereichet werden, und follen in ehr. —— 
liche Derter , mit gutem Stroh, welches man ausgemadpt 
kein 5 zu 8. Tagen erfrifchen ſolle, geleget Werden 


rden. 
Wann ein gefangener Reuter, Croat, Huſar, Drago⸗ 
ner, Soldat, und Land Ausſchuß, fo kranck und * 
waͤre, alſo, das Gefahr des Lebens vorhanden, daß ſie in 
Gefangenſchafft verbleiben müften , und man fie in 
Spitäler oder andere gute Derter legen müfte, um fie zu 
curiren, fo folfe neben der Ranzion, die Medicamenten und 
n * V gs⸗Speſen, nahmentlich 33. Gro⸗ 
ſchen Teutſcher Muͤntz, und 7. Sold Frantzoͤſiſcher Muͤntz, 
fuͤr jeden Tag ihrer Beſchaͤdigung oder Kranckheit gut ge⸗ 
macht werden; — man einander authentiſche Adtcn 
über die Zeit, in welcher die Gefangene kranck geweſen, 
zuſchicken ſolle. 
2il2 Was 
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Was hergegen die Officierer betrifft, fo koͤnnen dieſelben 
ſich verpflegen laſſen, nach ihrem Gutduͤncken, unter deren 
Bezahlung, jedoch, wann ſich ein Zwieſpalt, wegen eines 
Wirths zu indiſcret gemachter Zeche, ereignete, ſolle ſol⸗ 
ches — den Commendanten des Orts, nach der Æqui- 
tæt moderirt werden. — 
vid. Das Cartel oder Tractat, ſo zwiſchen Kayſer Leopoldo und Koͤnig 
Ludovico XIV. in Franckreich, wegen Ranzionir⸗ auch Auswechslung 
der Gefangenen anno 1692, aufgerichtet worden, art. 44. 46: & 47- 
4 


Obſervatio CCCXIX. 
$. I 


„Ein Krieges Hi ein Krieg Gefangenen ſich durch Feine Pa 
| Se, role gegen feinen Llberwinder verbunden, Daß 


le von fi ge: er nicht entfliehen wolle, fo fan er feine Freyheit 
Suötncmen, Durch) die glucht gar wohl fuchen, wenn ex dau ger 
ivenn er dazu langen kan, und hat derjenige, fo ihn gefangen ges 
gelangen Fan, nommen, es fich zu imputiren, daß.er ihn nicht beſ⸗ 

fer verwahret, oder durch Verficherung Treu und Olaubens 
vinculirt hat. 


Böckerı. Diff. de Milit. Capt. pag. 159. 


ange diege „1. 2 Diejenigen hingegen, welche ſich durch. Pa- 
ebene Parole FOle, nicht zu echappiren, verbunden , müffen ſolche 
nee treulich halten, oder werden, wenn fie diefer zu wie⸗ 
ch Dan st der handeln, mit allem Recht, nicht allein als Feinde, 
ner habhaft fondern auch als undandbare und treulofe Leute, wo 
wird / geſraſt. man ihrer wieder habhafft wird, geftrafft. 

arg. L. 1.pt.& L. 5. fi.de Pad. Laurersacn. Trad. Synopt. de 
Jurejur. $.1.n.26. Arıade Jur. & Offc. bellic. lib. I. cap. 5. n. 

26. & cap. VI. n. 1. | 


| 
ET 3. Das 


a ‚ , 





XVIL cap. Obs.milih CCCXX. ' oe 


3. Daher werden alle ſolche Kriegs: Gefartgene, hie gegen die⸗ 
welche ihre gegebene Parole gebrochen, gemeinigli —— 
peremtorie citiret und rappelliret, fich innerhalb Wird, nel 
einer gemwiffen Zeit wieder einzufinden, und Die fich ne Parole ges 
binnen derfelben nicht ftellen , durch Urtheil und brochen. 
Recht infam und Vogelfrey declarirt, ihre Nahmen und ges 
führte Chargen an den Galgen gefchlagen, und, wenn man fie 
wieder ertappet, in einem Stand» Recht fo gleich aufgefnürft 
und gehendet, wo man aber ihrer in einem Treffen oder Battaille 
wiederum mächtig wird, verurtheilet. | 
von Flemming vollfommener Teurfche Soldat, Part. III. cap. 35. $. 12- 
pag · 311. 3 


Obſervatio CCCXX. 


| | EU | 
Zuͤget es fich, daß Gefangene von ihrer Parthey, Denen, fovon 
dur Eroberung einer Feſtung, darinne fie ges —— 
legen, befreyet wuͤrden, fo Fan ihnen die gegebene genfhafft be 
Parole anihrer erlangten Freyheit nicht ſchaden, und App 
find auch nicht verbunden , die ſchon verfprochene ne Parc und 
r 


verfpro 
Rangion zu bezahlen, =» —** 
L. ı2. C. de Poſtlim. rever(. -Hojen.ad art.71. Jur. Mi. der erlangten 
lit, Brandenburg. pag. 439. —— nicht 


2. Wuͤrde ein Gefangener darum, auf Parole, Aber aufParo- 
zu feiner Parthey herüber gelaffen, um feine Rats nice getan 
zion zu holen, und zu zahlen, er fünnte aber diefelbe worden, die 
nirgends aufbringen , fo iſt derfelbe, Kriegs Ger —* 
Ben nach, pflichtig , fich wieder gefänglic einzu⸗ 
| ellen, Ä 
von Flemming volfommener Teutſche Soldat, Part. III.cap. 35.6. ır. ‘. 


Ppas . 311. 
2 3 3 Hiers 
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Ob man fi 3, Hierunter aber iſt nur ein vechtmäßiger 
be — ind zu verſtehen, und da es mit der Captur Krieger 
ja fehen — ebrauch gemaͤß hergangen, ange ehen die Practici 

unden ftatuiren, daß niemand, bey einem Rebellen ſich wie⸗ 
der zu ſtellen, verbunden fen. : 


GeEnTıL. de Jur. belli. lib. II. cap. ı1. 


Obfervatio CCCKXI. 


g 1 
en wie ferne, LäWZDurde Titius mit der Condition Todgelaffen, 


en — Cajum bey ſeiner Parthey dargegen loszu⸗ 
welhermitder machen und heruͤber zu der Contra-Parthey zu lies 
—— fen; Eajus aber wäre unterbeffen, ehe die Auswechs⸗ 
Sen Cajumbey Jung würdlich volljogen worden, Todesverfahren, 
nen re, ODER e8 wollte derfelbe von der Generalitaͤt, aus ers 
zumachen, feir en Urfachen, nicht entlaffen werden ; fo ift 


Parolejuer Titins folchergeftalt , propter favorem libertatis 
falten Kr und wenn derfelbe feinen angewendeten Fleiß und 


i nden Bemühung, um die verfprochene Condition zu erfüls 
m en, gnugjam darthun ünd erweifen kan, fich wieder 
gefänglich zu ſtellen nicht, fondern ein ZEquivalent an Geld, 
oder an Gefangenen, zu preftiren ſchuldig. Wenn aber Ti⸗ 
tin Cajum wiürdlich 108 gemacht , Eajus aber ftürbe nach ers 
langter Freyheit, entweder an dem Ort feiner — — 
oder auf dem Wege, bevor er der Contra-Parthey würdlich 
überliefert worden; Alsdenn hätte Titius feine Parole gehalten, 
und koͤnnte deshalber , weiter etwas zu preftiren, nicht anges 
halten werden. * 
Aıssr. GEMNTAIL. de Jur. belli & pac. lib. II. cap. 15. pat· 339 


. Obfer- 








XVH. Cap. - Obs. milit. COCXXIL a5 
Obfervatio CCCXXIL | 


$ . 6. I, »- 
ey Auswechölung der Kriegs, Gefangenen Bat 
8 ein jeder General, in Anfehung ji A — 
bahin zu fehen, daß ſolche mach der Gleichheit derer mbanglciher 
Ehargen eingerichtet werde 5 bey den Gemeinen einander aus 
aber fiehet man nicht auf den Rang, den die Regi⸗ gemechkeltimers 
menter fonft unter fich haben, fondern auf die Gleich» 
heit der Dienfte, fo fie bey einer Campagne auf gleiche Art thun. 
Und in diefem Verſtand ift in dem zmifchen * Coͤllniſchen, 
Muͤnſteriſchen und Hollandern Anno 1672. aufgerichteten Tar⸗ 
tel ausdrücklich verglichen worden; 
Daß alle Officierd und Gemeine von gleicher Qualitat ſol⸗ 
len gegeneinander ausgewechſelt werden. 
FELTMAN. Refp. Milit. IX. n. go. 6.5. add. Hoser. ad Jus Milie. 
Brandenburg. art. 70. pag. 434. n. 1. 
2. Doc) ift bey allen diefen im Erwegung zur 
‚ziehen, was vor Nugen ein jeder Officier dem Feind per of dh 
gefchafft, und was vor Schaden er den unfrigenzus in Anlhung 
gefüget,, ingleichen die Meriten, die er vor ſich bak, ven, gegeneim 
und die Reputation, die er bey Feinden und Freun⸗ ander inErter 
den erlanget, und ift alfo nichts ungewöhnliches, ale 
daß offt ein Obrifter gegen einen ObriftzLieutenant los kommt. 
Nam inter artifices longa differentia eff, & ingenii, & nature 
© dodrine, & infinsionis — en 
L. 31. ff. de Solu. FeLrmanm. alleg. loc, n. 31. 


Deswegen heiffet. es in ben Koͤnigl. Schwedi-⸗ „Nah den 
fchen Kriegs Articuln: _ — 8* 
Damit Wir, oder der Feld⸗Marſchall, in Unfer ln wird bey 
Abweſenheit * der Ranzion mögen difpo- 28 
niren oder verordnen koͤnnen, wie Wir, oder *5*— 






a 





4565 Obs: milit. CCCXXM. XVII. cap. 
— Er, es am billigſten befinden, md nachdem ei⸗ 
Sayfalat re. nö ieden Oficiers Werdienft und Tapfferkeit (ih 
—— erwieſen. en 
vid. Jus Milit. Sueeic. de anno 1683. Tit.XX. art. 121. 


° Die Dfficierd, 3. Fuͤget es ſich, daß die Officiers mehr als eine 
Me er Charge bedienen, fo werden fie . der Zahl. ihrer 
- gdienen,werden hoͤchſten Charge ausgewechfelt, Alto ift in dem an- 
weid ber * no 1702. —5*— dem — in Franckreich und 
— denen Holländern errichteten Cartel enthalten: 
wechſelt. Alle „die differente Chargen bedinen, ſullen het ran- 
zioen niet anders betalen, als naa de hoogfle Charge, die fie be- 
firten, en de na di proportie uyt gewiflelt werden, ofte baer ran- 
tioen bet: —F 
von Flemming vollkommener Teutſche Soldat, Part. III. cap. 36. $. 13. 
pag-316. — 


Obſervatio CCCXXIII. 


§. I 


Mic ed gehal⸗ SIEH ein groſſer General gefangen, und es iſt 
ee von dem Feind fein anderer von fü hohem 
neralgefangen Rang gefangen worden, fü findet ‚ fkatt der Aus⸗ 
nd tei, wechslung, entweder die Rantzionirung ftatt, oder 
nenandernvon es MILD u mit der Auswechölung zugleich verz 
fopoben Rang mifcht, Alſo mufte der anno 1702, von den Kay⸗ 
efusendet. ferlichen gefangene Frangöfifche Marechal von Vil- 
leroy, weil die Frantzoſen feinen andern zur Yuswechslung date 
gegen hatten, eine Ransion von 28000. Gulden bezahlen 
Hingegen befamen die ee ‚ als in dem zu Eingang des 
abgewichenen Seculi zwijchen ihnen und den Spaniern geführ« 
ten Krieg der Hertzog von Mendoza gefangen worden, bey fei 
m | ner 








XVIT.Cap. Obs. milit. CCCXXIV- 457 | 
ner Auswechslung nicht nur alle ihre Leute wieder, fondernauch - 
noch darzu eine Rangion von 23000, Gulden, ' 

Kurprs. inColleg.Grot. pag. 161.lit.c. Hose. ad Jus Milit. Bran- 

denb. art. 70. pag.434. n. I. 

2. Bisweilen wirdein gefangener General, nach Bisweilen 
dem Recht der Repreflalien, zurück behalten, wie in —— 
vorigen Frantzoͤſiſchen Kriegen geſchehen, da die Alli⸗ ech ver Re- 
irten den gefangenen Marechal de Boufler nicht eher prefalien, zus 
losgaben, bis der König in Franckreich die in Dix. fuck behalten. 
mueden wieder die getroffene Capitulation, gefangen⸗genom⸗ 
mene Guarnifon sur fernen Fuß geftellet hatte, 

von Flemming volfommener Teutſche Soldat, Patt. III. cap. 36. $. ro. 


pag. 315. 
Obfervatio CCCXXIV. 


S. L 
gen alfo die Kriegs Gefangenen nicht nur Bon Rantis⸗ 
Se einander außgewechfelt, fondern auch Durch Yriens-&-ran 
ein gewiſſes Stuͤck Geld, welches man eine Ranzion genen. 
nennet, aus der feindlichen Gewalt gelöfet, und dadurch in ihre 
vorige Freyheit verfegetzu werden. 
Perr. Mürzen, Diff. de Captivor. Redemtione. cap. IV. th.2. p. 25. 
2. ——— Rantzion wird gemeiniglich uns syn Einrich⸗ 
ter Krieg⸗fuͤhrenden — entweder nach den tung der Raw 
Kriegs⸗Articuln und Gebraͤuchen, oder nach dem aufs kion. 
gerichteten Cartel eingerichtet; ſonſt aber dependiret derſelben 
Einrichtung uͤberhaupt von dem Willkuͤhr des Uberwinders. 
Garor. de Jur. Bell. & Pac. lib. III. cap. 7. $.9. n.2. pag.637. Aus. 
Gent ıı. de Jur. B. lib. II. cap, 15. pag. 332. Deuser» Beftallung 
MaxımiıLıanı ll. de anno 1570. art. 95. 
3. Ob nun fchon, in Ermangelung gewiffer Bey Eirrich⸗ 
Tractaten, insgemein dad EN t, fung je | 
mm bey 


\ 





458 9— 
Borteo fu bey Einrichtung ber Rangion, bezgeffaltzum Grund © 


ee her geſetzet wird, daß man nach demjenigen zu rich⸗ 3 


Kecht, in Ex ten pfleget , was der Gegenpart disfalls reguliret 
—— *— So ſoll doch/ auf beyden Seiten die Billigkeit 
tenaunGrund hierinnnen beobachtet werden, und ein Chriſtlicher 
efeget wird, Here und General ein billiges Mitleiden mit dem 
Mi de ohnehin elenden Zuftand der Gefangenen haben: zu⸗ 
Seiten beob- mahl fich ein Uberwinder groffen Ruhm erwirbet,menn 
achtet werden. er (ich gegen die Liberwundenen genereux erzeiget, 
THANEA. Diff. de Captivis in bello. cap. IV. S. 2. - 


- Obfervatio CCCXXV, 


$. I + j 
Es wird fih eil ſich dann Öffterd , aus Mangel einer gewif- 
reg fen Richtſchnur, unterfchiedliche verdrießlis 


n Armen, he Zufälle ereignen fönnen, denen die Gefangenen, 
wegen Rantio yon was Qualität oder Stande fie auch feyn mögen, 
aan untermorffen finds fo wird fich insgemein, zwiſchen 
durch Tracto Friegenden Armeen, wegen einer gewiffen Rantzion 
ten verglichen. vorhero, durch gewiſſe Tractaten verglichen, 

vid. Cartel oder Tractat, fo zwiſchen Kayfer Leopoldo und König Ludo- 
vico XIV. in Franckreich, wegen Ranzionir- und Auswechslung der 
Gefangenen, anno 1692. aufgerichtet worden. item, Cartel, fo we⸗ 
gen der Gefangenen zwifchen dern. Kayfer nnd König in Schweden an- 
no 1645. errichtet worden, fo zu finden ap. Hojer. ad Jus Milic. 

r Brandenb. art. 70. 


Tas einige 2. Auffer dergleichen Tractaten diſponiren auch 
F loan sit Öffters die von groffen Herren errichteten Kriegs⸗ 
“Iendifponiten, Yrticul in folchen Fällen etwas befonders; 3. €. 
Daß, wenn einer von feinem Feind gefangen worden, ihr 
der Herr mit feiner Beſoldung ranzioniren foll. 


vid. Attieuls. Brief Ehurfürft Johann Georgens des I. zu Sachſen, 
de anno.1631.art.40. tem: 


* 7 ? ? 
Bar > 
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gtiem: DieRanzion der@efangencn fell mit Unſerm und des 
Generals Borbervuft und Zulafjung,. bey Bermeidung Leis. 
bed und Lebens: Strafte , geſchehen. 


vid. Churfuͤrſt Geiedeich Wilhelms zu Brandenburg Articuls, 
de anno 1673, Tit. XIV. art. 70. * urg Brief, 


Obfervatio CCCXXVL - 
| . Lu... 
igentlich follen die Gefangenen aus der gemeis Die@efa 
8 nen aeg rangionirt werden, = iſt —— 
von der Rantzion, woher ſolche zu nehmen ſey, Nach⸗ der gemeinen 
richt zu finden: | Kriege“ Eafe 
ap. Bun. in Obferv. Milit. Cent. I, obß 34. Fepr- — * 
MANN. in Reſp. Milit. IX. n. 41. Haıc Part. I. qu. 32 0. 5. 
Boecı. deMilit. Capt. pag. 156. ! 
2. Zwiſchen dem Kayſer und den Reichs⸗Staͤn⸗ Was wiſchen 
den iſt anno 1672, verglichen worden, daß, wenn ein dem Rupie“ 
Reichs⸗Feld⸗Marſchall vom Feind gefangen würde, glihen wor: 
das Reich) in folchem Fall der Rantzion halber, thun Ze. a “a 
werde, was die Kriege-Raifon erfordert. mar ee 
‘Taanuner. de Captivi in bello; cap. IV. $. 5. fangen wuͤrde. 
3. Es wird oͤffters die Rantzion von dem * Deffters wird 
en Lande gefuchetz dahero auch, als König Richar- I, sanken 
s von Engelland gefangen wurde, das gantze Land Lande oehcht, 
Die Rangion — gab. So hat auch, alöder mdmohertee 
König Albrecht von Schweden und gebohrner Her- Jos fera 
tzog von Mecklenburg gefangen wurde, ſo gar das ht in Vec· 
adeliche Mecklenburgifche Sranenzimmer ihren nor 
Schmuck und Zubelen, zu deffen Ransion herge, — 
gegeben, woher denn das Erb Jungfern⸗Recht Krafft deſſen 
bdecnen Mecklenburgiſchen adelichen Fraͤulein der Uſus fructus, 
Mumm 2— wenn 
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wenn ein Valall ohne Söhne oder Lehens.Erben verflirbt, ad 
dies vitze zugeftanden wird, in diefen Landen erwachſen iſt. 
vid. Diſcurs vom Teutſchen tehn-Mecht über Georg. Adam. Struv. Synt. 
jar. Feud. ad cap: IV, aphor. 17. pag. 180. & ad cap. AL aph. 5⸗ 
pag- 490- t 
Nothfall 4. Im Nothfall koͤnnen die Kirchen-Güther, 
können — und was vor Koſtbarkeiten zu dem oͤffentlichen Got⸗ 
rich tesdienft gewidmet find, zur Rantzion der Gefanges 
werden,wieein nen angewendet werden ; wie denn von einem Bis 
—— hoff zu Earthago geleſen wird, daß er, zu Loskauf⸗ 
ung derer von den ABenden und Mauren Gefam 
— die güldenen und ſilbernen Kirchen⸗Gefaͤſſe verkaufft 
abe. 
Cauf. 12-.qu.2.c, 13. L. 21. C. de SS. Eccleſ. Nov. LXV. & Nov. CXX. 
cap.9.& 20. Vector. de Perfecut. Vandalor. ib. L JL. 


Obſervatio CCCXXVII. 


S I | 
Einige mey⸗ inige find der Meynung, daß die Rantzionirun 
ae > 8 der Gefangenen und verſelben Einrichtung 


Kantion de- don dem commandirenden Feld⸗Herru dependire, 
a ı 


* men per L. 5. ff. de Pact. 
Allein, es hat 2. Allein es Fan über die Loßlaffung und Ran⸗ 
niemand, al$ Kion der Kriegö-Getangenen niemand Berordnung 
den Krie . thun, als der Herr, der den Krieg fuͤhret, und dem er 
ret, darüber zu ſolches von feinen Ober. Officiers committiret, maſſen 
difponiren. ſolches in den meiſten Kriegs⸗Articuln ſchon ange⸗ 
fuͤhrter maffen, verfehen iſt. 
wid. Jus Milit. Suecic. de anno 1683. Tit. XX. art. 121. Atticuls-Brief 
derer Herren General⸗Staaten der vereinigten Niederlande, den Krieg 
zur See betreffend, de anno 1702. art. 59. u. a. m. von Flem⸗ 
m 
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ming vollkommener Teutſche Soldat. Part. I. cap. 36. $. 1.pag. 31% 
a Dec Refp. Milit. IX. n, 6. 80. & 82. spa * 


Obſervatio CCCXXVIL 


§. I. 

Sy! man einem Gefangenen Quartier gegeben, Die rinmaht 
und ſich mit ihm 9— gewiſſe Rantzion⸗Gelder Yankomane 
verglichen, man erfuͤhre aber — —— Daß ders der fan man, 
elbe wohl ein mehrers hätte geben koͤnnen, ſo fan "ihr erhöhen 
em ohngeachtet, diefe Convention, wofern fein offenbahrer 
Betrug darunter’vorgemwaltet, mit Bug nieht umgeftoffen, und 
der Gefangene zu Hergebung einer-gröffern Rangion nicht an⸗ 

gehalten werden. 
L. 7. $. 3. ff. de Dolo malo. Gxor. de Jur. B. & P. lib. III. cap. 28. 


$. 27. pag.776. Hoyer. ad art. 70. Jur. Milit. Brandenb. Bur- 
Ger. Obf. milit. Cent. I. obf. 30. 


2 Derjenige , welcher einen Gefangenen bes Dbntanfiher 
kommt / hat ſich deffen bey fich führenden Geid nicht Ken parapen, 
amumaffen, und Fan der Gefangene folcheszu feiner benden Setdes 
Rantzion ungehindert gebrauchen und anwenden, mmaflenfönc 
Purenporr. de Jur. N. & G. lib, VIII cap. 7. n. 14. Gkor. alleg. 


Joc. 6.28. pag.776. Genrıı, de Jur. bell. pag.337. Burcer. 


eit, loc. 


3. Hat ein Öefangener feine Rantzion accor- welchen 
dirt, und * pure & in momento a — 
zahlen verſprochen, ſtirbt aber noch vor der Yugzahs die Kankion 
lung, fo find deffen Erben diefes ihres Defundi fa- wor dinen in 
&um zu preftiren ſchuldig, weil der Verſtorbene (Sat — 
Alsdenn nicht mehr pro captivo, fondern nur pro: benenzu brjaßr 
oppignorato gehalten wird; hat ers abercondirio- * 
naliter, nemlich, werner loß und zu den Seinigen Hinüber kom⸗ 
| | DMmm 3 mien 


\ 








Geefangene, ſich 


— —⏑— 
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men wuͤrde, zu zahlen zugeſaget, er iſt aber noch in der Gefan⸗ 
genſchafft geſtorben, ſo koͤnnen deſſen Erben darum mit Recht 
nicht befprochen werden, . 

_Gaor. alleg: loc. $. 29. pag. 776- Hoss. cit. lo» Burc. Cent. I. 

obf. 32. 

Es Fan keiner 4. Es ift feiner, Herrn⸗Dienſte zu verrichten 
—— berechtiget, welcher ſeine Rantzion noch nicht ben 
feine Rankion hat. | * 


er — Burgen. Cent. I, obſ. milit. 36. | 
Obfervaio CCCXXI. 
§. I. 
In was vor 8 accordirte Pretium der Rantzion muß in ſol⸗ 
——— chen Geld⸗Sorten gezahlet werden, welches an 


ne Ransiow dem Ort, wo der Contract errichtet worden, Täuffig 
Scdwboab, und gültig ift, und wenn der Gefangene dieſes fü 
der Gefangene wohl, ald was feiner Berpflegung wegen, ingleichen 
meiter U pe was dem Profoß gehöret, richtig abgetragen ; fo darf 
tosgelafen Derfelbe alsdenn länger nicht zurück gehalten werden : 
feoyn will. Mer ihn aber wii t, der ift Die nach der Zeit ver⸗ 
urfachte Unfoften zu tragen ſchuldig. 


FELTMAMM. Refp. milit, IX; n. 76. pag. 158.& 160. & num, 82. $. 16. 
Urtheil, wor⸗ 2, Im Jahr 1602. findvon dem Kriegs⸗Rath 
—— der vereinigten Niederlande dem Profoß idee uns 
gionirt geblier rantzionirt gebliebene Kriegs⸗Gefangene, fi feiner 
bene Kriegs Unkoſten daran zu erholen, folgender ar t zuge⸗ 
feiner Unfoften fprochen worden: | 
daran mierbe" Der Kriege · Rath der vereinigten Niederlande 
Henworden. hat angehöret die Klage des Profofen zu Heuss 

den, welcher zu erkennen gegeben, daß gewiſſe 24. Gefan⸗ 

gene, 
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“ Ranzion zu befommen; So ha 


r 


v 
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ene, — der Bela von dem Buſch, in feinen Haͤn⸗ 
den geblieben und noch fällen, ohne daß die geringſie Hoff⸗ 
nung waͤre, daßfieranzioniret, und.die auffelbige gewand⸗ 
te. Koſten bezahlet werden folten, mit Bitte, ihm zuverftat 


- ten, daß er mit denen Gefangenen, ihre, Koft betreffend, 


ſich vergleichen möchte, um dadurch ſeinem Aufferften Ruin 
— und der Laſt, vor ihre Ranzion zu ſtehen 
entſchlagen zu werden. Weil es nun nicht wahrſcheinli 
iſt, daß die Herren derſelben Gefangenen 14. Monat Koſi⸗ 
Geld vor fie bezahlen folten, um % Gulden vor jeden zur 
haben Wir, nach daruͤber 
geofiogenet Communication mit Sr. Excell. aus Mitlei. 
en gegen die arme Gefangene, die fonften im Arreft ver, 
fauren müften, und den Profoß von den aroffen auf fie zu 
wendenden Lnfoften zu befreyen, fo viel als möglich, dem⸗ 
(ben Unſern Confens gegeben, und confentiren hiermit, 
aß vorgedachte 24. Gefangene ohne Ranzion foßzulaffen, 


wenn er nur den Ausftand der Koften vondem, was fie ver- 


zehret, befommen Fan, jedoch, daß auf folchen Fall die Her⸗ 
ven folcher Gefangenen deswegen nicht in Anforuch genom⸗ 
men, auch um folcher Lirfache willen von felbigen. Gefan⸗ 

enen Fein Schluͤß⸗Geld gefordert werden fol. Wohl ver 

anden, daß er zugleich Den General Profoß von dem em⸗ 
pfangenen Koft-Gelde, feinen Antheil, fo viel ihm davon zu- 
fommt , und er erhalten Ban, bezahlen fol, Actum in dem 
Haag den 14. Decemb, 1602. 
vid. ap. Lünıc. in Corp. Jur. Milit. in Append. pag. 372. ſq. 


gi * 
3. Wenn die Gefangene loß gelaſſen worden, * vn 


fo werden fie, nach dem man darüber überein fommmt, gelaffenen Ge: 


i8 an einem gewiffen verabredeten Ort, mit einer fangenen, 


Eonvoy verjehen. 


Tuanner. de Captivis in bello, cap. IV. 5:6. 
| Obfer- 


44  Obs, milit. CCCXXX. XVII. Capı 
Obfervatio CCCXXX. 


§. 1. 
en afern ein Dfficier von feiner Parthey, in der 
Sale * 2 Gefangenſchafft, weder Lebens-Unterhalt em⸗ 
ni pfängt, noch in 4. Wochen ranzionirt wird, fo kan 
rtheyDien- er alddenn, der Kriegs-Raifon nach, bey der Contra- 
* Parthey, ohne allen Schimpf, gar wohl Dienſte an- 
a nehmen, fintemahl er hierdurdy tacite von ſeinem er⸗ 
ften Jurament liberiret ift, und davor gehalten wird, ald ob er 
von feiner Parthey gang und gar verlaffen fey. 
von Flemming vollkommener Teutſche Soldat, Part. III. cap. 35. $. ır. 
pag- 311. 
Diejenigen Of⸗ 2. Geben ſich einige Dfficierd in ihrer Gefans 
feine, RG genfchafft vor höher aus, als fie find, fo müffen fie 
enfhafft vor auch nachgehends, nach dem Innhalt der meiften Cars 
Öber ausge, elle, das übrige über ihre ordinaire Ranzion felbft 
‚alg fic find, 
möffensdas-d- bezahlen. 
DE von Flemming alleg. loc. Part. III. cap. 36. 5. 13: Pag- 
zion ſelbſt be⸗ 316, 


ahlen. En B Re , 
— 3. Ob ein commandirender Officier an der 
ankion und Rantzion der Gefangenen — Antheil habe, in⸗ 
Bezahlung ei Pe ob derjenige, welcher aus der Gefangen» 
nesneuntöie {chafft entlaffen , aber von neuen wieder gefangen 
einer 1um a worden, auch ein neues Loͤſe⸗Geld bezahlen muͤſſe? 
ernma e⸗ 
ae davon iſt nachzulefen: 

Lucu Æus de Jur. fec. Part. II. Sect. g. qu. 17. & 18. FELTMANN. 

Refp. Milit. IX. n. 36.ſq. GENTII. de Jur. bell, lib. II. cap. 16. 

—— — 4. Vor die Auslieferung der Toden, ſo in einer 
zuden einiges Schlacht geblieben, ſoll der überwinder, einiges Loͤ⸗ 
£ie Geld zu ſe⸗Geld 
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ſe⸗Geld zu nehmen, billig bedencken tragen, weil ſol⸗ nepmen flreitel 

c& wieber die Chriftliche Liebe fEreitet, und unter mirder Die 

Barbaren felbft verabfeheuet worden. Denn alfo gdr'flihe Sie 
wird von dem König der Barbaren in Africa, Ha- Barbarn feisf 
mote, erzehlet, daß, ald König Sebaftian in Por- verabrhemt 
tugall Anno 1578. mit den Mohren einen Krieg an⸗ "MM 
Kiss und in ihrem Lande, bey Alcacarquivir, in einer 

chlacht erleget , auch darauf wegen Loßfauffung feines-Leich- 
—— worden, gedachter Koͤnig Hamotes ſich verneh⸗ 
men laſſen: 


Gr fen fein König, der Geld vor tode Coͤrper nehme, 
vid. Tuuan. ad ann. 1578. lib.65. 


Obfervatio CCCXXXI. 


e F. L. | | 
feichwie ein Landes⸗Herr et iſt, feine ger Landes Herrn 
& fangene Unterthanen, wenn fie Durch feine ans ——— 
dere Mittel zu ihrer Freyheit gelgugen koͤnnen, zu der zu ransios 
rantzioniren; alfo find aud) bie linterthanen — niren pflichtig. 
verbunden und koͤnnen auch mit Recht dazu angehalten werden, 
vor ihrem vom Feind gefangenen Landes⸗Herrn das Loͤſe⸗-Geld 
herzugeben, | 
Perr. Mütze. de captivor. tedemt. cap. IL th. 8. &c9: pag. 19.19. 


2. Lehn⸗ Herren find ebenfalls fchuldig, vor Die pp gepn- 
gegen ihre Feinde dienende ei dDiefen gefangene ren — 
Vafallen, wenn fie, fh ſelbſt zu rangioniren, ur —— 
im Stande find, das Loͤſe-Geld zu bezahlen. Alſo falten das Ede, 
bat Chur-Fürft Fridericus Placidus zu Sachen, ale rd, —* 


Conrad von Kauffungen und Nicolaus Pflug in dem 


Böhmifcyen Krieg gefangen worden, legtern, weil er von ſchlech⸗ 
Nun kein. 





tem Vermögen war, rangionirt, erfterer aber mufte, weil er ei⸗ 
gene Mittel hatte, das Loͤſe „Geld: felbft entrichten. . 
Kon. de Servitut, feud. Part..6. n. 29. ſqq. Perr. Müıter. alleg, 
loc. th.7. pag. 18. | 
Db die Valıl 3. Hingegen find auch die Vafallen zur Rantzion 
- er ihres Lehn⸗Herrn obligirt, wenn feine andere Mit⸗ 
———— tel hierzu vorhanden; in welchem Fall aber die — 
bey erfolgende Contributiones locö ſervitiorum feu- 
dalium zu rechnen feyn würden, r 
arg. 2. Fend. 24. $. 2. verf. Item fi delator &c. $rruv. Synt. J. F- 
cap. Xl. aphor. 5. pag.m.417. „ad 
Db Städte 4 Städte und Gemeinen find, wenn jemand 
—— aus ihren Mitteln, in ihren Angelegenheiten gefan⸗ 
Mitteln getan gen worden , z. E. ein Syndicus, ingleichen Socii 
gene, and > oder Companen, einen Societatis cauſæ vom Feind 
genen Terms gefangenen Socium zu rangioniren verbunden, _ 
ehunbefnbt L.s2. 8.3.84. ff. pro Socio. Mev. in Commentar; in 
Jus Lubecenfe. lib. I, sit. 2. art. 4. 


> TR 


® 
Obfervaio CCCXXXII. 
$. I 


Eltern, und er Kinder natürliche Schuldigkeit erfordert, i 
zip: fa 2 ee Eltern aus der Sehangenkhafte mn EG 
5* dergeſtalt, daß die Eltern dergleichen undancbaren 

fi Kinder, welche hierinnen ihre Pflicht: nicht beobach⸗ 

tet, enterben , und fü gar des Pflicht-Theils verluffig machen 

koͤnnen; dahingegen denen Eltern , welche. ihre Kinder nicht 

sangioniren, in denen Kechten gleiche Straffe verordnet iſt. 
Nor. CXV eap, 3. $. 3. Auth, fi captivi, C, de Epifcop. & Cleric. 


2. Che, 
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2. ‚Eheleute find,-in favorem Matrimonii ein epeteute kb 

ander zu rangioniren gehalten, | einander gu; 

© Romugezusin Tra@. de prohib.’aliende. extr, fämil. n. gehalten. 
= — 

3. Alle diejenigen, ſo denen Gefangenen ſon * Dale, 
ihren Unterhalt zu- geben hei | * It — font 
nen, find auch ſchuldig, das Loͤſe⸗Geld vor fie zu bes a -. 
zahlen, e. g. Geſchwiſter unter fich ; fintemahl von halt mann 
der Schuldigfeit der Linterhaltung auf die Pflicht, nn, up 
die Rantzion zu bewuͤrcken, ein bündiger Schluß ges —— 
macht werden kan. — 
“Perr. MuLLER. de Captivor. sedemt. cap. II. th. 5. pag. 16. 


Obfervatio CCCXXXIII. ' 
| $. I, en I 

ie gefehickteften Pra&tici halten dafür, daB man In welchen 

® die he und Kinder ohne Kann min ten Dich 

olle, wie ed. auch der Kriegs⸗Gebrauch alfo mit ſich rangionirt 
ringet; es wäre dann, daß die Contra-Parthey port Merde. 

Weib und Kindern Rangion genonimen, oder beybe friegende 

Theile ſich eines andern verglichen, oder bie Weiber ſich mit ge⸗ 

wehret und wohl gar.in Mannes Kleidern Dienfte gethan hät, 

ten, in welchen Fällen auch diefe billig rantzionirt oder,ausges 
wechſelt werden muͤſſen. — 

GEMTII. de Jur. bell. lib. II. cap. 21. 


2. Alfo hat ein Srauenzimmer der Crone Franck⸗ Sempel eine 
* — Jahr tapfer Dienfte geleiftet, und es ——— 
—— 


nn, 


auchim Krieg fo weit gebracht, daB fie die Capitains⸗ Srändteig. _ 

Charge erlanget, und mit dem Orden des heiligen Ludwigs begna⸗ 

diget worden; doch iſt dieſer Pe endlich Anno 1702. im 
> —— 2 Monat 


4. 


— — — — — — — Zum — 
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Monat April kund worden, da denn diefe Heldin. die Armee 
quittiren müffen. — 


von Sle g volllommener Teutſche Soldat, Part, II.cap. 36.5. 16. 


Pag. 316.1 
Obfervatio CCCXXXIV. 
F§. 1. 8 
egen Rantzionirung der Voluntairs wird a 
airangber Ve: derfelben Umſtaͤnde gefehen, ob fie hoben 


juntairs . Standes und der Perfon eines. groffen Herrn im 
Felde folgen, oder ob fie bey der Armee Chargen haben, oder 
nur als gemeine Voluntairs bey felbiger dienen; Weswegen 
denn in dem Eartel zwifchen Kayſer Leopoldo und dem König 
in Srandreich dieſes verglichen worden: 
Alle Voluntairs, fo die Perfonen Ihr. Maj. Mai. im Feld 
und der Armee folgen, follen nicht höhere Ranzion als 
- fl. zu bezahlen angehalten werden, und wann ſie bey 
- der Armee Shargen ‚ follen fie nur ä Proportion dere 
feiben zahlen. | 
Alle andere Voluntairs, fo bey ermeldten Armeen in Ab⸗ 
wefenheit Ihr. Maj. Mai. dienen, follen nur als General 
Adjutanten zahlen, namentlich 150. fl. 
vrid. Cartel Tradtat, fo zwifchen Kayſer Leopoldo und König Ludovico 
XIV. in Srandreich, wegen Ranzionir- und Auswechslung der Ge 
fangenen, aufgerichtet worden, de anno 1692. art. 31. & 32. j 


äfnateiden der 2. Die Marquetener und Fuhr⸗Knechte, fo bey 
und une dem Proviant ⸗/Weſen dienen, zahlen ihre Rantzion, 
Kuehte. wenn fie gefangen werden, vor ihre Perfonen, wie 
die gemeinen Soldaten, weil fie durch die Zufuhr des Provi⸗ 
ante zu denen Armeen, ohne melchen diefe fonjt nicht ſubſiſti- 

2. ven 


Ge] 
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sen koͤnnten, dem Feind fo viel Abbruch thun, als die Militz mit 

“ihrem Gewehre, — 

a ne ag el 
.317. vid. Allegi N und 

Big Ludorico XIV. in Franckreich, de anno — art. 53. 


Obſervatio CCCXXXV. 


De Brvbeuter, naphaͤhne, Bufchklepper, ober Weide Werfor 
Herten loſe Soldaten find der. Rangion und kin umae 
Auswechſelung unwuͤrdig, weil ihnen die Militair- wechfelungun: 
Privilegien nicht zu ftatten formen, und theil vor Mirdis find, 
Raͤuber, alle aber vor feine Soldaten zu achten find. Hieher 
‚gehören ebenfalls die Verräther, Lberläuffer und Deferteurs, 
ingleichen, die entweder aus Libereilung, Furcht, Mangel der 
Courage, oder aus Faulheit fih gleich, auf die allererfte Auf⸗ 
forderung „ohne Noch an dem Feind ergeben und gar nicht ges 
wehret, oder, die ſich aus Zaghafftigkeit unter den Troß bege⸗ 
ben haben, — | 

- Feitmann, Reſp. milit. IX. 2.77. S. 11. 


Capur XVIO. 
Bon Abfhiedd- Briefen, 
Obfervatio CCCXXXVL 
§. I. F 
eichwie die Vielheit und Mannigfaltigkeit Mon Literis 
der Mienfchen denenfelben unzehlige Urſa⸗ Conumendasi- 


en an die Hand gibt, Briefe zu fchreiben s er 
alſo ich es Auch Ken an ‚vielerley Arten der Briefe ſelbſt. 
| Nine 3 | Alſo 





a u iu] 
a. 
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—alſo hat man Literas commendatitias, Vorſchtifften Com⸗ 
mendations⸗Schreiben, Empfehlungs⸗ oder Verſchreibungs⸗ 
Briefe, in welchen man eine Perfon, oder eine Sache und Ge⸗ 
ffte,, der Treue, Gemwogenheit, Freundſchafft, Schug« und 
Beyſtand eines Freundes anvertrauet. | | 
Anasv. Frıtrscn. Dill de Liter. Commendat. Carrzov. Part. Il. 
Dec. 126. n.3.fag. En . . 
Mit deuen U. 2, Mit er — haben e⸗ 
7 nige Anverw en 
— — Die Fürbitts oder Vorbitt / Schreiben, worin⸗ 
N nen vor eine Perfon gebeten wird, derſelben, 
zu a um des Fuͤrſprechers wegen, Beförderung zu 
Schreiben. thun, oder zu erweiſen, oder aber zu Dienſten 
zu helfen, oder eine angefallene Erbfchafft abfolgen zu laſ⸗ 
fen, und was dergleichen mehr iſt. 
Sım. OserLänden. Lexic. jurid. Romano -Teuton. voc. Interceflid- 
. nales. .pag. 376. j Bei | 
b)Die Sbrtv / b) Die Foͤrderungs⸗ oder Meförberungs + Briefe 
u erungg, Darinnen einem Unter-⸗Richter, der die Juſtitz dehe- 
Briefe. girt oder aufziehet, anbefohlen, oder auch wohl gar 
ein gewiffer Termin prafigirt wird, dem Supplicanten Recht 
und Gercchtigfeit mitzutheilen. 
Mruwsıng, Cent. III. obf.$7. Jac.Brum. Proc, Camer. Tit. XXXVII. 
n. 21..pag. 321. Jon: Lımm. in Annot. ad Capitulat. Carol, V. 
art. 19. Pag. 244- | | R 
c Die Compaß⸗ oder Bitt-Britfe, welche auch 
— ſonſt Literæ ſubſidiales, — im- 
fe _ ploratoriæ, remiſſoriæ, remifforiales; invo- 
cätoriz, Hufe genennet werden, dadurch ein Rich⸗ 
ter den andern erſuchet, die Zeugen, fo deffen Gerich 
Zwang untermorffen ‚ für fich rechtlich zu erfordern Br 


LB®..»r 


Te — — — — 
* . . * 
—— 
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ſelbige zu beeydigen, auf. die begehrten Artieul und Frag⸗ 
Rüde zu verhören, und ihm derfelben Yusfage verfehloffen . 
zuzuſchicken. | .. 2 
Coren. de Proc. execut. Part. III. cap. 7. n. 30. fgg: Carpzov. de 
Procell. Tit. VIE art. 3.0. 3. (99. Gain 1. Obless.n.g. Srer 
Der. Specul! Jutid. verb. Eompaß-Beirf, Böosirs, Pand. Camer. 
lib. IEL tie. 16. $. 1.fq. pag. 677- | 


Obfervatio CCCXXXVI. 
6 1. W 
CHE hat Literas Moratorias, Quinquennel, Bon Literis 
Anſtands⸗ oder Schutz ⸗Anſtands⸗Briefe, auch Morztorlie. 
eiferne Briefe, Frantzoͤſiſch, Lettres de Refpit, Krafft deren 
durch Ungluͤck verdorbenen, oder auffer Zahlungs Mitteln ges 
sathenen Schuldnern Freyheit gegeben wird, daß fie binnen ges 
iffer Zeit vom ihren igern nicht Fönnen mit Effect 
langet, vielweniger exequiret werden. Ä 
„‚Besorp. Thefaur. pra&t. voc. Quinquennelt, pag. 779.19. Wenwen. 
 . Obferv. Pract. verb. Anftands.Brief, pag.24. (gg Hazınc. deFi- 
dejulſſ. cap. V.n. 102. Laurersacn. Difl. de Benefic. Refeript. 
morator. Wınseim Anton. de Freupengeng deRefcripr. 
Morator. e dis 
2. Deögleichen find Litere Status befannt, ver, Bon Literis 
möge welcher von dem Landes⸗Herrn, oder deffen 
Stadthalter, in gerichtlichen Sachen auf der Parıheyen billi⸗ 
gt Anfuchen, der Proceß und gerichtliche Erfenntnig darüber, 
feine pe pder nicht determinägte Zeit, aufgefchoben und‘ 
damit inne gehalten wird, 
L.36. & sg. ff. de Judic. Hammer. Diſſ. de Literis Status. th. g.p. 6. 
3. Nicht weniger Liter@remifforiales, Remiß- gg4 Literis 
Zettel oder Schreiben, darinnen eine Sache wieder reniforiali- 
ası den Richter voriger Inſtantz, oder an nn bus, 
ern 


Obſervatio CCCXXXVIII. 
F. 1 


Bon Literis icht unbekannt find die Litere Natalitie, Ges 
Naralitiis. burts⸗Briefe, fo von der Obrigkeit denenjenis 
gen in forma probante und gewöhnlichen Medend - Arten. außs 
gefertiget werden, welche eine Die Innung , oder Hand» 
werd erlernen wollen, um dadurch ihre ehrliche Abfunfftund Ge⸗ 
buhrt zu beweifen. 

Lıncx. Difl. de Liter. Natalit. | 


Von Literis 2. So find audy Litere Marc nicht unwiſ⸗ 
Marc. ſend, vermöge welcher, ald eines aufferordentlichen 
Mittels, einer für dem andern, und eined gut für des andern, 
gefangen und. verhafftet wird, wenn der Gegentheil Feine Zuftig 
verftatten wollen, oder fonft fein Recht von ihm zu erhalten ges 
weſen. F 
Vırrıar. illuftr. lib. III. tit. 3. S. 7. pag. 639: Gror.de Jut. B. & 
P. lib. III. cap. 2. S. 4. pag. 572. Gaıı. de Pignorat. Obſ. 2. n. 1. 

pag. 178. Joamm. Jac. à Canızus de Repreffal. in pr, Tract. 


Won Literis 3. Und wer weiß nicht, daß Literæ reverlales, 
severfalibus. Revers⸗ und Gegen-Briefe heiffen, welche einer dem 
andern etwan über einen"aufgerichteten Handel , oder Eone 
tract x. gibt. 

OBEALANDER. Lexic, jurid. voc. Literz severfales. pag. 453. 


Ob- 
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dern, jur Execution, gerichtlichen Hülffe, oder weiterm Ver⸗ 
fahren verwiefen wird. Ä 


Jon. Cnrıstorn. NERRINS. Lexic. Hiftorico-Politico-Juridicum, 
voc, Remifforiales. pag. 1012. | 


wen = 
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Obferyatio CCCXXXIX. . 


| 1 4 
on Literis gratiæ, oder Begnadigungs-Briefen, Yon Literk 
8 iſt Nachricht zu finden: | gratiz, 

ap. Lupov. Gomsa. de Literis Gratie. Hanr. Kınschor. deRe- 

feript. gratiz. Quisr. Manoos. de Sigaatura gratiz, 

2. ‘Daß durch Literas patentes , offene Par Bon Literie _ 
tente, StedsBriefe, flüchtige Perfonen und Ubel⸗ patent. | 
thäter verfolget werden, ift zu erfehen: 

ap. Wenner. in Obferv. Pract. verb. Stedfbrieffe, pag.458- 
3. Sehr viele werden von Literiis amatoriis, Son Literie 
| Buhl⸗ oder Liebes⸗Briefen zu fagen wiffen, von wels amatorün, 
| hen zu leſen: | 
| Psra. Mürter. Difl. de Literis Amatorũs. Laurersacn. Diſſ. 
| ‚de Epiftola. th.7. Hreomm. de Annulo pronubo, th. 16. n.8. & 
| 9. BESOLD. Thefaur. Prad. voc, Bulen. Brief, pag. 116. 


Obfervatio CCCKXL. 


| $ I. 
itere. credentiales , oder Eredenz » Schreiben aan Literis 
| L find, welche die habe Obrigkeit vor ihre Unter⸗ eredentialibg, 
thanen und fonften ertheilet, und vor fie gut faget. 

i Nico de-Passer. de privat. Script. lib. IH. qug.n.r. | 

2. Ereditiss Schreiben, Lettres de Creance, Von Credi. 
bedeuten auch die Vollmachten und Befehle, welche Ur-SHreiben, 
einem Abgefandten mit gegeben werden, mit Erfuchen und Bit, 
ten, demfelben völligen Glauben in feinem Bor und Anbrin. 
gen, als wenn der Principal felbft zugegen, zu zuftellen ; wel, 
che Briefe denn gleichzu erſt vor allen übergeben werden müffen, 
Botefeied Stieye in nn —— Part, II. cap.3. 
J $.2. 


⁊ 
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8.2. pag 235. ſqq. Besoro. Thefaur. prad. voc. Eredeng. Brief. 
n. 66. pag. IBI- 
Von Literis 3. Literas informatorias, oder Bericht-Schreis 
 Informarorlis. hen, ſendet die Obrigkeit an die Cammer. 


Buum. Proc. Camer. Tit. XXXV. $. 8. pag. 310. 


Obfervatio CCCXLI. 


| | Su 
em ein Ab⸗ Di Dimiffion, der Abfchied, oder Urlaub, wird 
khied gegeben einem gegeben ‚ der entweder in eines andern 
werde Dienft geftanden, oder fonft mit einem was zu thun 
und zu berarhfchlagen gehabt 5 daher dimittiven fo viel heiſſet, 
als einen Abfchied geben, oder beurlauben. > 


vid. Sam. OserLänpenr. Lexic. jurid. voc. Dimiflion. pag.223. 


Was dimitte- 2. Es kan das Wort, Dimiffion, Abſchied, auf 

e Creditores pieferley Sachen appliciret werden; e. g. dimittere 

heiſſe. Creditores, feine Creditores vergnügen, oder fie bes 
zahlen, | 

L. 15. 5. 5. ff. dere judic. L.9. — &L. 16. ff. qui potior. in pign, Lʒ 8. 

pr. ff. de Legat. 3. L. 3. $. 2. #. de Separation. L. 10. & 1. L. 15. & 

16. ff. que in fraud, Creditor. L. 28. ff. de Pad. dotal. L.1. ff. de di- 

firadt. pignot. L.3. C, de his, qui in prior. cteditor. 


Wie das 3. Deögleichen wird von einem Sohn gefagt, 
Wortäimite daß er aus der väterlichen Gewalt , und ein Vor⸗ 
Sohn — mund feiner Vormundſchafft entlaffen worden. 
Dr n ’ H 3 
F. 7 Inſt. quib. mod. Jus. PP. ſolv. L. 28. ff. de Adopt. I, 
pert Maren 19. O. de Excuf. tutor. | 


Obfer- 
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Obfervatio CCCXLU. ! 

| u - 

erjenige , fo rechtlich vor einem Gericht belanget Wie das 
2 worden, wird des genommenen Anſpruches, kn von aerr 
nach verglichener oder ausgemachter Sache , ent⸗ gebrauch wer: 


en fan, fo ge: 
Ren. ; ricptlid) belans 
L 22. $.r. ff. de in jus voc. get worden. ' 
F z 8 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ J Was Lit 
2. Alfo heiffen auch Litere dimiſſoriæ ſolche 00 Lie 


Abſchieds⸗ Briefe , darinnen der Richter, von dem A ppellarions. 
appelliret wird, bejeuget, daß die Appellarion in- Sachen heif- 
terponirt, und der Appellant zu dem Dber-Richter fr 
dimittiret worden, 

L. 106. ff. de V. S. L. un. ff. de Libell. dimiffor. 


3, Gleichergeftalt werden denenjenigen Eheleus Alfo werden 
ten, fo aus erheblichen Lrfachen von einander ges Ahbruen von 
‚fchieden worden, — von der Obrig⸗ feiedenenChe: 
feit zu ihrer Legitimation , da fi nicht wie das — —— 
Vieh von einander gelauffen, gegeben und ausgefers geben. > 
tiget. | | 
Joacnım. äBeüst de Matrimon. Cap. 15. 25.31. & 35. 


Obfervatio CCCXLII. 
§. 1 | 
[ie dimiffori, oder Abſchieds⸗Briefe, werden Litere dimif. 


. 34 ebenfalld denenjenigen ertheilet , welche eine reg 
bürgerliche Societzt, deren Glieder fie gewefen, ver⸗ dencnienigen 
Taffen, und ſich anders wohin wenden und begeben Gelknry neh 
wollen: weil fie fonft von einer andern Obrigkeit liche So.ierzt 

‚Das Bürger Mecht nicht leicht erhalten würden. verlaffen; 


Jon. Curıstop#. Donaver. Difl. de Literis dimifforiis, von Ab» - 
fchleds, Briefen. Part. pofter. Cap. II. S. 1. fqg. pag- 15. faq. 
Ooo 2 2, Die 
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Was die 2, Die Reih&Grund-Gefege difponiren hier 

a m innen folgendes: 

nen difponir. Die fremde Bürger und Unterthanen einneh⸗ 
men, enthalten, unterſchleiffen und fortichieben, oder vor; 
mahls twider die Ordnung Unfers gegenwärtigen Geſetzes 
haben eingenommen, und ſie innerhalb einem Monat, nach 
——— nicht wiederum von ſich gelaſſen, die⸗ 
ſelbe wollen Wir, wegen Uberfahrung Unſers ee! (6 
offt auch folches gefchehen wuͤrde, im 100. Mark Goldes zur 
Straffe verfalten ſeyn, das halbe Theil Unſer Kayſerlichen 

‚ Cammer , das andere aber den Herren deren, die alfo ein⸗ 
genommen worden, unnachläßig zu erlegen. 
vid AB. CarozılV. Cap. XVLS.2. . 


tem: Wir auch, Churfürften, Sürften, Prälaten, Grafen 

2 und Stände , haben ung einmüthiglidy verglichen, ꝛc. dag 
Feiner desandern Linterthanen und Bertvandten, des Glau⸗ 
bens und anderer Urfachen halben, in fondern Schuß und 
Schirm wider ihre Obrigkeit nehmen folfen noch ‚wollen, 
alles bey Pen und Straffe des Kanferlichen zu Worms aufs 
gerichten Land» Friedens , welcher alles feines Innhalts in 
Würden bleiben, feftiglich gehalten und vollzogen werden 


vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1529. 6.10; 


Item: Es foll auch Fein Stand den andern, noch deffelben Un⸗ 
terthanen sc. wider ihre Obrigkeit in Schuß md Schirm 
nehmen, noch vertheidigen in Feinen je Und folt hier» - 
mit denjenigen, fo hiebevor von Alters Schuß: und Schirm» 
Herrn anzunehmen gehabt, hierdurch nichts benommen, und 
dieffelbige nicht gemeynet ſeyn. Ä 
vid. Rec.Imper. Aususr. deanno 1555. S. 23. conf.etiam$.24. Mım- 

pam. de Mandat. Lib. IL Cap. 14. pag.86. fgg. Stauv. Synt. J.C, 
Exstc. 50: th. 54 ' 
Obfer- 


Eng 
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Obfervatio CCCXLIV. 


§. 1. 

n manchen Orten, e. g. zu Eßlingen, iſt deswe „Anımanden 
AN gen Herkommens, daß ein folder abziehender Air mupein 
Burger mit Hand:gegebener Treu, vor gefeffenem Yarger feir 
Kath, das Bürgers Kecht aufgebe, und verfpreche, ee 
daran ind fünfftige einigen fernern Anſpruch nicht aufgeben, €». Ä 
zu haben, auch der Stadt zuvor die Steuer-Scha, zu Eplingen. 

gung, Contributiones, und andere gemeine verfallene Schul 
Bigfeiten bezahle, -. | 
KnırscHiun.de Jur. ac privileg. Civicat- Imper. Lib. IE Cap. 29. n. 
161. Be — — m va 
2. Zu Straßburg wird es eben alſo gehalten, n 
* wenn ein Burger fein Buͤrger⸗Recht abſagen Ben 
- will, folcher für Meiſter und Rath, die dann zu Zet, All schalten. 
ten find, gehen, ihren folches verkünden, und fein Bürger Recht 
von ihnen abfardern und mündlich abgeben muß, - | 
'vid. Straßburger Schwoͤrungs. Brief, circa fin. 


Obfervatio CCCXLV. 


6:1, | 
olte man hingegen einem Burger feinen Abs Ein Bürger, 
SS fehied aus Feiner rechtmäßigen Lirfache ver, Sr mman nit 
fagen, oder folchen wieder die Gebühr nicht anneh⸗ annehmen 
men ‚fo fan Derfelbe feinen Recurs zu einer höher Dali tan fir 
Obrigkeit nehmen und Hülffe fuchen, einer böbern 
SpEıBEL. Specul. jurid. vos. Bürger, circa fin. p. 178. ar ui 
‚2, Sn den Abfchieds- Briefen, fo dergleichen Bon dem In⸗ 
abziehenden Bürgern von * 2 — ertheilet — 
F 

werden, iſt das Zeugniß u er * ſie rech fr den Stern, 
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Abſchiede- lich und frey gebohren, niemand eigen ſeyn, ſich nach 
Briefen ihren Bürger Pflichten treu und vedlich verhalten, 
und nunmehro * Pflicht und Buͤrger⸗Rechts entlaſſen wor⸗ 
den; oͤffters auch, daß ihnen, innerhalb dreyen Jahren, Feine 
ne dadurch die Stadt befchweret werden möge, nachfols 
gen ſollen. 


Besouo. Thefaur. pra&. verb. Burger. pag- 122. ibique Herınc . 


de Fidejufl. Cap. V. n. 333. GaıL.2. Obf. 36. n. 7. pag. 349» 
Obfervatio CCCXLVL 


$. I, nn j 
ion bendub Ihpimit haben auch diejenigen. Abſchieds⸗ oder 
ehe Entlaffungs,Briefe einige Gleichheit, welche, 
Briefen, web nad) dem Jure Canonico, denen Seiftlichen gegeben 


e denen n 4 N 
Ge ilnenge, werden, bamit fie in einer andern und fremden Die- 


geben werden. ces ein Kirchen-Amt erhalten, und die Sacramenta 


adminiftriren fönnen, 
vid. Cuart. duFrsswein Gloffar. fub voc. dimiſſoriæ liter. 


zBarum la ber 2. Denn weil in einer fremden Diceces fein 
Srche Dee Geiftlicher zu einen u zugelaffen wird, 
Borfehungge, der fich nicht feiner Ankunft, Derfommens , Stans 
deden des, Amtes, Lehre, Lebens und Wandels halber hins 
laͤnglich legitimiren fan, indem ſich fonft allerhand untüchtige 
Sperfonen in die Kirche einfchleichen möchten; fo ift die Vor⸗ 
fehung deöhalber gefchehen, daß ein * Geiſtlicher in der Ca; 
tholifchen Kirche fich mit ſchrifftlichen Zeugniffen, oder Ab⸗ 
fchied8- Briefen, von feinen Vorgeſetzten legitimiren muß. 
vid. tot. tit. X. de Cler. peregr. ibique WAGNERECK. in Rubr. add. 
Enceı. in Colleg. J. Canon. Lib. I. Tit. II. $. 3. n. 35. VALER. 


Asor. Desser. Erotem. J. Can. Tit. de. Cler. peregt. Lıncx. - _ 


ad Tit. Decret. de Cler. peregr. 5. 1. &2. Tmorozan. Synt. J. 
univ. Lib. XVI. Cap. 9. 


3. Ders 


ur 
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3. Dergleichen fehrifftliche Zeugniffe find in der Deraleichen 
proteftantifchen Kirche ebenfalls nicht ——— 8 
indem fein fremder Prieſter zu einen Kirchen: Amt An minmn, 
admittiret wird, erhabe denn ein glaubhafftes Zeug: he > ge: 
niß von feinem Conüiftorio vorzujeigen, daß er ein Mhnlic- 

‘ ordinirter Priefter, und feiner Lehre, Amtes, Lebens und Wan⸗ 
dels halber nicht verwerfflih fy. 


Lıncx, alleg. loc, $.2. in fin. 


Obfervatio CCCXLVI. 


§. LI 


eil auch denen Pfarr» Kindern in der protes Welche fich in_ 
| SS frantifchen Kirche nicht erlaubt if, ihr Dfarr- —— 
Spiel eigenen Gefallens nach zu verlaſſen, und ſich puliren jaſſen, 
anders wo copuliren zu laffen, oder das heilige A- Ohr pasbeilı 
bendmahl zu gebrauchen ‚ ſo iſt gleichfalls nöthig, Sebranden 
daß diejenigen, welche dergleichen in einem fremden Bel NER 
Pfarr-Spiel verlangen, ſich mit Zeugniffen von ih Kram Zaun 
rem Confiftorio, oder Pfarrer, daß fein Bedenden nifen vrchen 
hierunter vorwalte, legitimiren müffen; es wären In, baß Fein 
dann folches reifende, oder krancke Perfonen, wel⸗ wegen ihrer 
ni gi heilige Abendmahl im Nothfall nicht zu ver⸗ Petfonen hab 
agen ift. —— 
Sc#itrter. Inſtit. Jur. Can. Lib. II. Tit. 3. $.8. pag. 270. Stauv, 
Synt. J. C. Exerc. IX. th. 39. pag. 555. 


2. Denn da offtermahld viel und mancherley Was deine - 
Unrichtigfeit daraus erfolget, fo ift in der Ehurs A Sao 


fürftlih-Sächfifchen Kirchen⸗Ordnung ausdruͤcklich Kirchen, Oro: 
verboten: ' — 


iſt. 
Das kein Pfarrer, oder KirchenDiener, jemands/, * in 
feine 


’ 
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- feine Pfarre nicht gehörig, dad hochwuͤrdige Sacrament, 
ohne Eriaubnig des Superintendenten , reichen foll. 
vid. Ordinat. Ecclef. Art. general. 8. $.ult. ap. Carpzov. in Jurispr. 
Eeclef. Lib. I. Tit, 18. def, 290. 


Obfervatio CCCXLVIII. 


| $. I, . 
Dbrigtetliche ie es mit einer Feflung ohne Befagung befchaf- 
ee fen iſt; eben fo —* ſtehet es auch mit ei⸗ 


MWefen mit gem gemeinen Weſen, in welchem die Obrigkeitli⸗ 
—— — —53 leer ſehen und mit keinen tüchtigen Pers 
ute&e- fonen beſetzt find, Sol alſo die Wohlfahrt des 
Keenhrelcit Yandes und der Unterthanen zu einem erwünjehten 
in auch Wachsthum gelangen, fo müffen nicht allein gute 
| —5— (he Geſetze gegeben, fondern aud) diefe durch gewiſſen haff⸗ 
ame te und gefchichte Mäthe und Beamte gehandhabet 
| wen werden, | I 

- Dowausr de Literis dimifforiis Part. poftem Cap. III. 8. I. pag- 63.14. 


Ein Landes: 2. Da nun die Beſetzung aller Dienfle und Aem⸗ 
Ser dat lo ger in einem Lande von dem Landes-.Heren dependi- 
ben, baherDie vet; fo hat derfelbe forgfältig darauf zu fehen, Daß 
leer mtan, er hierzu tüchtige Subjeeta erwehlen, mithin die 
Den und nice Aemter mit Perfonen, und nicht die Perſonen mit 
bie Perfenen Aemtern verfehen möge. | 
verfehenmöge, ’ L. un, pr.ff. ad Leg. Jul. de ambit. Ly5. C.de diverf. Re- 

fcript. &L. 46. C. de Degurion. Mrıer. ab EHurensacH. inHy- 
parchol. Cap. VI. $.2. n. 4. p3g. 220. fq. Bu 
Zu Ann ° 3. Zu Annehmung derer Bedienungen im Lan⸗ 
mung DER de find bie Landes: Kinder, wegen des natürlichen ge- 
„definddiefan- nauen Bandes; wodurch fie dem Vaterland verbuns 
des» Kinder den, vor andern verpflichtet, und Fönnen ſich fol 


—ã feines aufgetragenen Amtes, ohne erheblich % A 
’ - en, 
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hen‘, entfchlagen , fondern vielmehr , auffer diefen, dazu ges 
jwungen werden, 

"arg. L.2.& 3. ff. del. & J. L.9.ff. de Muner. & honor. L. un. C. fi curial, 

relidta civit. L.214. de V.S.Mrrenr. alleg. loc. $. 20, fq. n.43. fq. 

pag. 245. (99. 

Das Luͤbeckiſche Stadt» Recht verordnet dieſer Wasdaskübe 
halben folgendes: | ld Kan 
» Niemand, der zu Rathe oder Buͤrgermeiſter ge halben verord, 

fohren wird, Fan fich deſſen wehren, bey Verluſt "*F 
der Stadt. Wohnung und zehen Marck loͤtiges Goldes. 
vid. Mev. Comment. in Jus Lubecenf. Lib. I. Tit. 1. Art. 6. pag. 65.1q. 


4. Alk — erreichen ihre Endſchafft da⸗ Wiedie Dien⸗ 
durch, wenn die Diener entweder von ihrer Herr⸗ (kan ande 
ſchafft abgefchaffet, oder die Diener felbft, aus er⸗ den. 
eblichen Lirfachen , folche auffündigen, und theils andere Dien- 
| hr fuchen , theil, nach ausgeftandener Arbeit und Befchwerniß, 
ein geruhiges Leben ermehlen, | 
‚ vid. L. 27: C. de Epifcop. & Cler. in verb. poft longi laboris laſſitudi- 
er ob reliquæ vitæ requiem Confilio meliori protradtus &c. ibique 
ORNAC - 


Obfervatio CCCXLIX. 


u Auffündigung eines Dienftes werden folgende Was vor Re- 
Requifita erfordert: Pre 
I) Daß der Diener fich in folchem Stande befin. nes Dienfies 
de, den Dienft auffündigen zu koͤnnen, wie £rordert wer— 
denn alle Diejenigen , welche im Anfang zu den Erfies Requi- 
Dienften nicht gezwungen werden fünnen, auch Atum. 
die Freyheit haben , fich wieder davon loß zu fagen ; das 
hingegen «8 vorgedachter maffen, mit denen Landes Kins 
dern eine andere Veſchafferhon hat, indem ſolche hierinnen 
pp 


weit 
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weit mehr, als — gebunden ſind, es waͤre dann, daß 
folches aus erheblichen Urſachen und mit Einwilligung der 
Herrfchafft , auf eine gebührende Art, gejchähe. 

arg. L 35. ff. de R. J. vid. tot. it, ff. de Vacat. & excuf. muner. Marrn. 

SterHan. de Jurisdid. Lib. I. Cap. ı5.n. 15. 

Zweytes ke. 2) Daß die Auffündigung zu rechter Zeit, und 

quifitum, — nicht, zum Schaden der Herrſchafft, zur uͤmen 
geſchehe. 


arg. L.22. $.11.&L.27. $.2.ff. Mandati. Mev. Part. I.Dec. 12. 

rittes Re- 3) Daß der Dienft fo beſchaffen ſey, damit er 

fitum. füglich aufgefündiget werden fünne, 

Carrzov, Jurispr. Ecclef. Lib. III. Tit. X. def. 125. n. 1. fq. pag. 883. 
Perr. Gresor. THoLozan. Synt. Jur, univ. Lib. XV. Cap. 12. 
n. 

td Re 4 Daß'der Diener feiner Herrfchafft felbft den 

— Dienſt aufkuͤndige, und ſolchen ß Kane 
Hände übergebe und niederlege, 

per L.20. ibique Glofl. ff. de Offic. Præſ. Cap. 4.X. de Renunciat. M £- 
noch. de Recuper. Poſſeſſ. Remed. I. n. 277. pag. 242. Sıxrın. de 
Regal. Lib. I. Cap. 15. n. 24. pag.264. Krock. Tom.l. Conf.9. n. 
29. pag. 150. 


Obfervatio CCCL, 


| F. 2 
Nach derglei- SCH ein redlicher Diener dergleichen QWorfichs 
—— — tigkeit, bey Aufkuͤndigung ſeines Dienſtes, 
keit —R ein gebrauchet, fo wird derſelbe Feiner Dienfte ehrlich 
— 2* entlaſſen, und, nach verlangen deſſelben, mit einem 
en Abfchieds-Brief verfehen. 

vid. L. 7. C. de fidem inftrum. L. 11. C. de Profeflor. & Medic. ibique 


BrunNEM. n. 3. 
2. Eine 
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. 2 Eine Formul von dergleichen Abſchieds⸗ Boneinergor, 
Briefen ift zu ri * 35 

ap. Dou auan. in Dil de Literis dimifforiis, Part, pofter. Cap. IIL 

5.7. Pa. 27. Ä 


Obfervatio CCCLI 


§. I. 
achdem der Bürgerliche Ruheſtand öfters Feinde an per Nech 
NE feliger Weiſe geftöhret zu werden pfleget 5 fo ——— 
haben ſouveraine Bere ‚ die niemand über fich, Kricgs. 
als GOtt und das Schwerdt erkennen, kein ander Mittel, ſich 
und ihre Unterthanen wieder ungerechte Gewalt zu ſchuͤtzen, 
übrig und vor ſich, als die Waffen, dergeſtalt, daß der Krieg 
die Nothwendigkeit der Sache felbft zum Grunde hat, Ä 
$. 2. Inft. de Jur. N. G. & C. L 3. & 5. ff. de Juft..& Jur. ibig; Dd. 
2. Gleichwie aber fein Krieg ohne Soldaten *21— 
geführet werden fan; alſo iſt auch hohen Haͤuptern Soipaten zu 
zugelaffen, die darzu benöthigte Meilig anzumerben werben. 
und felbiger ihren Unterhalt zu verfchaffen. 
arg. L. 2. ff. de Jurisdict. 


3. Iſt ein Soldat angemworben, und hat zur Cinangewor- 
Sahne geichworen, fo darf derfelbe von feiner Com» —— A 
pagnie und Fahne, darunter er gehöret, nicht ent⸗ geihtworen, 
weichen, fondern muß bey felbiger treu, gehorfam darf felär 
und ſtandhafft mit Auffegung Leib⸗ und Lebens, "'Pverlaiim. 
aushalten. Denn alfo müffen fie ſchweren: 

Das fie von ihrem — nicht abweichen twollen, es fey 
gleich in einer Zug: Reife , oder in einem rechten ed. Zug, 
ohne Verſtattung des —— m 


— — 


—— 
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fo wohl auch ohne unverbrüchlichen Urlaub des untern 
Kriegs» Beamten. Ä 


vid. Kayfers Maximiliani I. Articuls, Brief, de anno 1508. Art. 6. conf. 
derer Herren General,Staaten der vereinigten Miederlande Articuls⸗ 
Brief vor Dero Milig zu tande, de anno 1705. Art. 49. “item, 
Marggraf Georg Wilhelms zu Brandenburg» Bayreuch Articuls« 
Brief vor das neu aufgerichtere ſelegirte Land⸗Regiment, de anno 
1717. Art. & 

BonderStra . ; 4 Derläffet aber ein Soldat , ohne Lirlaub 
fe der Defer- ober Abfchied, feine Sahne, und gehet durch, To wird 
Be derfelbe, wern man — habhafft wird, als ein De⸗ 
ſerteur am Leben geſtrafft, auſſer dem aber zum Schelmen ge⸗ 
macht, und ſein Name oder Bildniß an den Galgen geſchlagen. 

FrROMMAnN, Diff. de Execution. in Efigie. vid. Kayſers Maximilia- 

ni II. und des Hell, Roͤm. Reichs⸗Articul auf die Teutſche Fuß-Knedys 
te, de Anno 1570. Art.Il. & 23. item Jus milit, Holland. de Anno 
"1705. Art. 16. it- Jusmilit. Danic. de Anno 1683. Cap. VI. Arc. 61. 


Obferyatio CCCLI. 


. 1 
Der geleiftete b nun ſchon die Soldaten, welche einmahl zur 
—— Sahne geſchworen, is von dem Band des ges 
Fräfftet und zer Jeifteten Eydes, eigenmächtiger Weiſe, nicht loß ma» 


can hen können; fo wird daffelbe bo durch die Ent, 
abgedandt laffung oder Verabſcheidung derfelbigen , auf vers 
eg fchiedene Art und Weife entfräfftet und zernichtet; 
ner feinen Ab: e. &- Wenn die aaa tan nach geendigten Krieg, 
khied ausßna: abgedancket werden, oder diefer und jener feinen Ab⸗ 
den erlanget. ſchied aus Gnaden erlanget, 


Donauer. Diff. deLiteris dimiffor. Part. pofter. Cap. IV. sr. pag. 33.» 
Be 2: Wegender Univerfal-Abdandung der Troup- 
— hogu men heiſſet es in den Koͤn. Daͤniſchen Kriegs⸗Articuln: 
Trouppen. Uni⸗ 
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- Univerfal-Abdandungen geſchehen nach Linfern Befehlichen 
und Verordnungen , bargegen denn Feiner etwas zu fagen 
. haben foll, bey Lebens: und Ehren: Vertuft. 
vid. Königs Chriftiani V. in Dänemard Articuls.Brief vor Dero ſaͤmmt⸗ 
liche Milig zu Lande, de anno 1683. Cap, XII. art. 187. 
3. Und gleich wie Salomon faget : Alles hat ; 
feine Zeitz Alfo erlangen auch Hr Soldaten be- ab Eigen 
ondere Gnaden-Abfchiede ‚welche ſchon geraume er Soldaten. 
Ba ehrlich gedienet, und ſich in dem Krieg herum gepladket, 
mithin endlich, Alters halber, fich nach der Ruhe fehnen, oder 
durch eine_gute Heyrath, oder fonft auf andere Art beffer zu 
helffen wiffen, 
von Slemming vollfommener Teutſche Soldat, Part. I. Cap. XI. 8. r. 
pag- 131. 


Obfervatio CCCLIN. 
§. 9 ” 
SSH wird ein Soldat, wegen eines beganges Deffters wird 
nen Verbrechens, von dem Regiment gejaget, Summer von 
Adam Piſetzky von Kranigsfeld Kriegs , Secretar. jagt. 
it, 30 
2. Doc) muß das Derbrechen an und vor fich, Dos muß dag 
dergeftalt befchaffen ſeyn, daß der Soldat eine folche yammneon, 
era ntlaffung der Dienfte, welche eine in- fchaffenfeyn. . 
F amiam nach ſich ziehet,, von Rechtöwegen verdienet. 
L. 14. ff. de. Poen. L. 3. & ı1. C. de re milit, \ 
3. Hat einer oder der andere feine gefunden „Die ihre ge 
und geraden lieder im Felde verlohren, und iſt al⸗ finden Die 
(e, sum Dienf ferner untüchtig, fo erhält er feinen erhalten ihren 
Id, ied. 
L. 13. $. 3. ff. de re milit. 
Ä Pry3 Alſo 
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Was in den Alſo heiſſet es nach ded Ober Saͤchſiſchen Erey- 
Zuherz Brit ſes Articuis⸗Brief: 
Sächh. Welcher, wegen empfangener Leibes⸗Schaͤden, 
baten" Frangheit oder anderer Erheblichfeit, feine Dien« 
fie nicht mehr verrichten fan , der fol Ihro Churfuͤrſtliche 
Durchl, oder dero verordneten Eommiffarien | 
auf Begehren vorgeſtellet, und mit Dero Wiſſen, anderer 
geitalt aber Feiner, erlaſſen werden. BZ 
vid. des Dber-Sächgif, Ereyfes Articuls, Brief, de anno 1673. art. 33. 
Bon Ente — 4 Auch wird dann und wann einer um des⸗ 
ns Beige willen feiner Kriegs⸗Dienſte entlaffen, weil er folche 
r Abfiht bios zu dem Ende gefuchet,, um dem gemeinen We⸗ 
Kriegs: Diem: fen in feinem öffentlichen Amte, fo ihm aufgetragen 
fie angenom; 
men, um dem werden swollen, dienen zu dörffen. | 
(mie Fein Donauen. de Literis dimiffor Part. pofter. Cap. IV. $.5. 
* dienen PAS: 33. ko 


ju dörffen. 
Obfervatio CCCLIV. 


§. 1. 
„Brtmifio AS den Römsen mar ehedeffen der Soldaten Ab 


u den Rd» ſchied, oder miſſio, zweyerley, ald folida, ein 
era wer end völliger, oder femiplena, nicht gänglicher ; die Solida: 
n [4 


Miſſio, wenn nemlich ein Kriegs⸗Mann ded Kriegs: 
Weſens ganz entlaffen wurde, war vel jufta, velgra- 
as miffio tjofa, velcauflaria. Jufta erforderte die gewoͤhnli⸗ 
en 29% chen Jahre, als von einem Soldaten zu Fuß zwars 
Big, von einem Reifigen zehen, und von einem Milite. 

Nautico ſechs und zwantzig Jahre, fo er dem Kriege Wefen bey⸗ 

zumohnen gehabt. e 

L. fin. C. de his, qui non implet, fipend. ' 


Eintheilung- 


 2.Miffio 
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- 2 Miffio gratiofa geſchahe aus beſonderer op mimon. 
Gnade, wiewohl zuweilen, wenn die Cenfores fol» lida gratiofa 
cher Miffioni nicht beypflichten wolten, die Erlaffe- oeſchchen. 
nen fic) wiederum einftellen muften. Caufäria war, gon der Mif. 


„wenn der Soldat, hohen Alters wegen, zum Krieg fione folida 


untüchtig, oder verlähmet, ober durch eine langwie⸗ “ulria. 
tige Krandheit alfo verderbet worden, daß er dem Kriegs Wer 


ſen hinfüro nicht länger beymohnen fönnen. 


3. Die Serniplenam Miffionem nennte man gorinte die 
auch Exau&torationem, und gefchahe dergeftalt, daß Semiplena 
die Soldaten nicht völlig entlaffen , fondern ihnen mitio, weihe 
nur inzwifchen gewiffe Aecker und Belohnungen rao genennet 
überlaffen wurden. Sie waren zwar von allen dem morden,deftan 
befrenet, was fonft im Lager und Felde zu verrichten, °" 
indeffen muften fie ſich duch, bey aufferordentlichen Vorfallen⸗ 
heiten, unter einer befondern Fahne zu dem Treffen und Schlach⸗ 


ten gebrauchen laſſen. 


von Flemming vollkommener Teutſche Soldaten, Part, VI. Cap.31.6. 10. 
11.& 12. p. 664 | 


Obfervatio CCCLV. 


$. 1. 
WFeut zu Tage werden die —— der Soldaten Heut sn Tage 
nach Bewandniß des Verhaltens — Bern ich, 


* 





>.) 

Davon das Koͤnigl. Dänifche Kriegs⸗Recht nachfols daten nad Ber 
gendes difponiret; Band it 
Keiner ſoll auch demjenigen, der nicht, als es ſich eingerichtet. 

gebühret, 3* oder ſich gegen dem Feind verhalten hat, 


einen Abſchied und Paßport dem andern gleich mittheilen, 
und ſeines Wohlverhaltens gegen dem Feind, darinnen 
Meldung thun; beſondern in einem ſolchen Mondiehe-2rief 
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allein anziehen, daß er gedienet und Urlaub befommen ha: 
pe, damit ein vechtichaffener Soldat fich dies Ruhms 
vor andern zu erfreuen haben möge. | 
vid. Jus milit, Danic. de anno 1683. Cap. XII. art. 195. - 


— — 2. Wie die Abſchiede, fo wohl für Ober⸗ als 
Die Soldaten. Unter⸗Officiers, ald auch gemeine Soldaten einge- 
Abfchiede ein. richtet zu werden pflegen, davon find unterfchiedliche 
zurichten. Formuln zu finden in 
ap. Lünıc. in Corp. Jur. milit. jn Append. Cap. VL. Num. 221. fegq. 
pag. 163. ſeqq. 


Obfervatio CCCLVI. 


§. IL 


Wo es einge, GRDIE es bey einer Milig eingeführet und gebräuchz 
——— 3— lich, fo darf ein Hauptmann einen gemeinen 
einen gemer Coldaten von feiner Compagnie, ohne ded Obriften 
nen Sonate Vorwiſſen , vor 1 licentiren, da er denn dem 
Compagnie Hauptmann vor feinen Erlaß entweder ein Stück 
—* Hentlar Geid geben, oder aber einen andern tuͤchtigen Mann 
ſchaffen, und ſeine gantze Mundirung zuruͤck laſſen, 
auch dem Muſter⸗Schreiber, oder Auditeur, der den Abfchied 
aufgeſetzet, einen gebührenden Recompens zuftellen muß. 


von Flemming volfommener Teutſche Soldat, Part. U. Cap. XLS. 2. 
pag · 132. 
Auſſer dem hat 2. Auſſer dem hat kein Officier vor ſich die 
u ee. Macht, einen einmahl in der Rolle —— * Sol⸗ 
chen Macht. daten, obſchon derſelbe zu Kriegs » Dienften nicht 
mehr tüchtig ift , abzudanden, fondern es muß diefer durch Die 
Mufterung gehen, und fo dann, nad) geftallter Erfundigung, 
yder, wenn an eines Soldaten Stelle cin befferer geliefert wird, 
| . mit 





% 
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mit des General oder commandirenden Officierd vom Regi⸗ 


ment Conſens abgedancket, und mit Paßporten verjehen wer: 
den; alles nach Innhalt nachitehender Kriegs-Articul: 


Kein Capitain, oder Rittmeiſter, fol Macht ha⸗ Janpatt der 
ben, ohne Vorbewuſt der Generalitzr, einigen Kriess Articu 
Reuter oder Soldaten feiner Dienite zu erlaſſen. deswegen. 


vid. Kayfers LeoroLoı Articuls-⸗Brief/ de anno 1668. art. 57. 


tem: Es foll Fein Rittmeifter oder Hauptmann, vielweni⸗ 


ger ein anderer Officierer, einige getvorbene Unter-Officie, 
rer, Reuter oder Soldaten, vor fi), ohne des Obriften, 


oder Commendanten der Guarnifonen und Trouppen, darı 
. unter er —— oder, da es eine a part liegende Compagnie 


waͤre, o 


ne der Generalitæt, fo ihm deswegen an feinen 
Feld. und Zahl» Herrn, zu verweilen, Special - Borbemwuft 
und fhrifftlichen auf Raifon gegründeten Confens, feiner 
Dientte zu erlaffen Macht haben ; wer dawider handelt, 


foll eines gangen Monats Gage verluftigt feyn, oder auch 
nach Befindung, daß folches mehr als einmahl gefchehen 


wäre, ſchaͤrffer angefehen werden. 


ig Kapferl. Maj. auch Churfürften und Ständen des Keil, Roͤm. Reichs 


Articuls-Brief für die Neichs- Armee, de anno 1682, art. 89..conf. 
Articuls-Brief und Kriegs, Gerichts. Ordnung vor Ihre Konigl. Mai. 
in Franckreich und derer mit derfelben vereinigen Chur, und Fürften 
des Heil. Roͤm. Reichs Armee, untern Commando hödfigedachter 
Herren Allürten beftellten General-tieutenants, Herrn Grafens Wolff 
gang Juli von Hohenlohe-Meuenftein, de anno 1658. art..89. item, 
König Bevegens von Großbrittannien und Churfürftens zu Braun . 
ſchweig und Lüneburg Articuls, Brief, vor Dero ſaͤmmcliche Milig zu 
Roß und Fuß. Art. 69. j | 


Item: Kein Capitain ſoll Macht haben, einigen feiner Linter; . 


Dfficierer oder Soldaten, nachdem die Compagnie 4 
| aaa rich⸗ 
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richtet und gemuftert ift, von fich ihrer Dienfte zu erlaffen 
und abzudanden, bey Zebens-und Ehre. Verluſt. 
vid. Jus milit. Danic. de anno 1683. Cap. XII, Art. 182. 


tem: Es foll fein Capitain einem Soldaten den Abſchied ge: 
ben, fonder daß ihn der Obrifte unterfchrieben hat, auch kei⸗ 
nen tüchtigen Kerl, bey Caflation , loßlaſſen, ed wäre denn, 
daß einer einen andern beffern Kerl in feine Stelle lieferte, 
alsdenn ſolches der commandirende Officier vom Regiment 
zugeben Fan. 

vid. Reglement W Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, wie bey Dero gantzen 
Infanterie der Dienſt im Felde und in Guarnifonen geſchehen ſoll, wor⸗ 
nach ſich die Feld-Marfhalis, Generals, Commendanten, Obriften, 
oder Commandeurs von denen Bataillons, und die fämmtlichen Dffi- 
diers von der Infanterie zu halten haben, fub dato Potsdam, den 28. 
Februar. anno 1714. Tit, 10. 


tem: Kein Officier follenrollirte Leute, ohne erhebliche dem 
Kriegg.Commiffariat zuvor anzuzeigende, und von denfelben 
vor relevant erfennende —25— und mit dieſes und auch 
des Werb⸗Herrns Vorwiſſen und Willen, umſonſt, oder 
gegen Erlegung eines Stüd Geldes, erlaſſen. 
-"yid. Difpofitiones vor des Schwäbifchen Ereyfes auf den Beinen haben. 
de Trouppen zu Pferd und zu Fuß, de anno 1707. $. 3. conf. Artis 
culs· Brief des Schwäbifchen Erenfes vor deffen geworbene Voͤlcker zu 
Roß und Fuß, de anno 1710. Art, 54 


Item: Kein Hauptmann fol Macht haben, ohne Vorberuuft 
— Obriſten, einen Soldaten feiner Kriegs⸗Dienſte zu 
entlaſſen. 

vid. Articuls⸗Brief Churfürft Lormarıı Francıscı zu Mayng 
vor Dero fämmtliche Milig, Art. 53. - - 


geincommar- tem: Keinem der commandirenden Officierer, 


eier, welher welcher Condition der auch fen, fol frey fies 
Condition der | ben, 
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hen. , einen geworbenen Mann, der einmahl in guch fen, fol 
die Mufter-Rolle Fommen, abzudanden, oder ges SO Anzafkn 
gen ein Stück Geldes zu erlaffen, und an feine und Ständen 
Stelle einen andern anzunehmen , noch tweni- conftituirte 
ger die von Fürften und Ständen conftiwirte Kicrsinre- 
 Officierer zu reformiren, fondern, wenn dergleis 
chen, erheblicher Urſachen halber , gefchehen müfte, fo ſoll 
ſolches zuvor dem Stand und Obriften angezeiget werden, 
mit deifen Confens und erfundigter Befchaffenheit alsdann 
dagegen ein tüchtiger Soldat angenommen werden foll, und 
diefes bey Befahrung der Fuͤrſten und Stände ſcharffen 
Einfehen®. | 
vid. Kriegs. Articul des Ober »Mheinifchen Erenfes vor Dero geworbene 
Voͤlcker zu Roß und Fuß, de anno 1698. Art. 9. conf. Chur» Pfäl 
tziſche Kriegs » Articul. art. 9. 


| . Stem: Es foll der Hauptmann, ohne Vorwiſſen des Com- 
miffarii, — Soldaten nicht Urlaub oder Paßport ge⸗ 
ben, fo lange das Faͤhndel an der Stangen, desgleichen, da 
durch den natürlichen Tod, oder von den Feinden ein Sol 
dat umfommen, folledem Commiffario derfelbe alfobald be» 
nennet, und derjenige taugliche, mit deme derfelbe Platz 
wieder zu erfeßen, gemeldtem Commiflario fürgeftellet, da» 
mit er fönne eingefchrieben werden. | 
vid. Articuls, Brief, darauf des Bayrifchen Erenfes hohe und niedere Of⸗ 
ficiers, wie auch gemeine Soldaten zu Fuß ſchwoͤren follen, de anno 
1664. conf. Articuls⸗Brief Churfuͤrſt Ferdinands Mariaͤ in Bay- 
ern vor Dero fämmtliche Milig zu Fuß, de anno 1672. art. 2. 


Item: Es foll Fein Ober- oder Unter-Dfficierer, ohne Vorbe⸗ 
wuft und Bewilligung Unferer, oder Unſers Ober Com⸗ 
mandeurs, fo Lind — jedesmahl davon zu gnaͤdig⸗ 
fter Ratification, behoͤrigen Rapport zu thun, einige Mann. 
fchafft anzunehmen, oder — vielweniger ar’ Par 

an 2 


492 Obs. mili. CCCLVI. XVII, Cap. 


fehlshaber zu machen, oder, abzuſetzen, befugt ſeyn, wer dar; 
wider handelt, foll, als ein ungetreuer Diener, ohne Ab⸗ 
ſchied vom Dienft gefeget werden. DEE 
vid. Pfalg. Graf Guſtav Samuel Leopolds bey Rhein und Her⸗ 
tzogs in Bayern Kriegs⸗Articul, de anno 1721. art. 82. 
Item: Es foll Fein Officer, ohne des Obrift- Lieutenants 
Vorwiſſen, eingigen Reuter loßzulaſſen Macht Haben. 
vid. Herkogs Johann Ernſts zu Sachfen- Weimar Reuter-Beftallung 
und Articuls⸗Brief, de anno 1683. art. 16, 


ten: Es foll fein Officier, hoc) oder niedrig , Macht haben, 
ohne Lnfers oberften Commendantens ausdrüdlichen Ber 
fehl oder Zulaffung, einige Soldaten zu Roß und Fuß, wie 
auch Inter» Officiers, zu erlauben oder zu erlaffen, beſon⸗ 
ders, ſo ein oder der andere ſolche Erlaffung begehret, ſoll 
ed Uns, oder Unſerm Obriiten und Commendanten zuvor 
angedeutet, und alödenn mit Unſer und Unfers Obriften Bes 
willigung, erlaffen , und darauf mit feinem Paßport von 
feinem Officierer, Kriegs Gebrauch) nach, verfehen werden. 
vid. Articuls- Brief Hergogs Ausustı zu Braunfchtveig » Lüneburg» 
Wolfenbüttel, de anno 1655. art. 122, 


Stem: Soll fein Gapitain einen Unter Dfficierer und gemei⸗ 
nen Soldaten, vor ſich, ohne des Obriſten oder Commen⸗ 
danten der Guarnifon oder Trouppen Vorbewuſt, feiner 
Dienfte zuerlaffen, Macht haben, wer dawider handelt, ſoll, 
nach Befinden, entweder mit Arreft, oder mit Entfegung 
fiiner Charge geftrafft werden. | 
vid. Articuls » Brief Hergogs Friedrichs Wilhelms zu Medienburg, 
de anno 1701. art. 62. 
tem: Kein Reuter noch Soldat foll, ohne desjenigen, welcher 
an Unfer Statt das Commando führet, Special-Erlaubnig 
und bewegenden Urfachen, abgedancket werden. cr 


— — 
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Welcher Officier hierwieder handeln, und einige feiner 
unterhabenden gemuſterten Knechte abdanden würde, ſoll 
fein Leben verlohren haben, derjenige aber , welcher Urlaub 
— nach der Sachen Beſchaffenheit geſtraffet 
werden. | 
vid. Hertzog Cheiftian Albeechts zu Hollſtein⸗Gottorff Kriegs. Recht 


oder Articuls-Brief vor Dero Milig, de anno 1674. Tit. XXI. art. 
141. & 142. 


Obfervatio CCCLVIL 

4 L z 

Frroliitte Soldaten fünnen von ihren Ober⸗Of⸗ DieMarchan- 
fieierd an andere Regimenter und Compagnien Ferie mit Di 
nicht verfaufft und gleichfam ein Commercium damit Apgebung der 
etrieben werden , wenn auch gleich. Regimenter, Soldaten an 


ompagnien und Guarnifons, gemeine Soldaten mem &rab 


- übrig hätten; wiedenn Ihro Königl. Maj. in Preuſ⸗ nen Ofiiciers 


fen Friedrich der I. eigenes Edit , wodurch denen Anterfager. 
Dfficier die Marchanderie mit-Dimittir- oder Abgebung der 
Soldaten an andere Regimenter unterfaget wird, folgendes 
Inhalts erlaffen: 
Nachdem Seine Königl. Majeſt. in Preuffen ıc. Unſer al- 
fergnädigfter König und Herr, mißfällig vernehmen, was 
geſtalt ſich dero Officierer öfters unterfichen, mit denen ge- 
- meinen Soldaten ein ordentlich Commercium zu treiben, 
felbige eigenes Gefallens zu dimittiren, oder auch an andere 
Corps zu überlaffen, allerhöchftgedacht Seine König. Ma⸗ 
jeft. aber folch an ſich unzulägiges und durch hiebevor ergan- 
ene Verordnungen, auch felbft nach Anleitung der Kriegs, 
Yeticul verbotenes Werd, ind fünfftige durchaus weiter 
nicht geftattet wiſſen wollen; als verordnen fie hiermit und- 
Krafft diefes nochmahls — und zugleich alles 9— 
19 3- e 
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ſtes, daß keiner von dero Officierern, unter Yvag vor Pratext 
es auch feyn möchte, bey Bermeidung willkuͤhrlicher harten 
Straffe, auch nach Befinden gar der Caflation, fidy unter- 
ftehen fol, von feinen Leuten, weldye einmahl in der Rolle 
aufgeführet feyn, gegen Geld zuerlaffen, noch auch an ande, 
re Regimenter und Compagnien zu verfauffen,, fondern fo 
offte ein oder ander von den Gemeinen, es fey Unvermoͤgen⸗ 
heit halber, oder wegen anderer wichtigen Urſachen, zu 
dimittiren feyn möchten, folches vorhero an den General. 
——— zu berichten, und ohne deſſen Vorbewuſt zu 
othaner Erlaſſuͤng nicht zu ſchreiten. In Fall auch die 
Regimenter, Compagnien und Guarniſons gemeine Solda⸗ 
— ‚ mit welchen andern Corps ausgeholffen 
werden fan, muß dennoch mit denenfelben fein Commer⸗ 
cium getrieben, fondern es jedesmahls gehörigen Orts ans 
gezeiget, und darüber nach Befinden, gemeßne Ordre einge- 
holet werden, geitalt zu dem Ende der 78. und die folgende 
Articul des obangezogenen Kriegs⸗Rechts allhier wiederhos 
let werden; wornach alle und jede commandirende Offici⸗ 
rer ſich — zu achten, und uͤber obſtehenden 
nnhalt mit und Nachdruck zu halten. Signatum 
ölin ander Spree, m > Februar. 1710, _ 


Friedrich. 
FM. F. v. Blaſpil. 


. Bon Königl. 2. Sp müffen auch, nach Koͤnigl. Preußifcher 
Prauik Ba, Merorfnung, die Abldiede, gleich den ee 
die Abfhiche - Commando⸗Paͤſſen und Lauff-Zedduln, mit dem Res 
auege giments. Siegel, und des ſolche ausftellenden Officie⸗ 
Enrlaffene zu rers Petfchafft und Anterfchrifft bedruder und aus⸗ 
an an geferfiget, auch nicht dem dimittirten eingehändiget, 
gande bepbe, ſondern an die Eommiffariate, Cammer-Steuer-Räs 
haltenwerden, the, Magiftrate, oder Land⸗Raͤthe eingefandt wer⸗ 


den, 
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den, und lieget dieſen oh, dahin zu ſehen, damit die —— 
verabſchiedeten Leute /nach Seen ihrer Pro, trdalı —9— 
feßionen und Gewerbes, wozu fie tüchtig find, wei⸗ mögen. 

ter untergebracht, und dergeftalt im Lande beybehalten werden 
mögen ‚ wodurch denn beydes das Interefle publicum, weil die 
Ausrangirten in feine fremden Kriegs. Dienfte gehen, fondern in 
diefen Landen bleiben, alg auch das Intereffe privatum, weil 
dergleichen Leute vor ihre fünfftige Subfiftenz um fo viel wenis 
ger zu forgen haben, und nicht neceffitiret werden, das Brod 


dor andere Leute Thüren zu fuchen, rühmlichft beobachtet und - 


beforget wird, 
von Slemming vollkommener Teutſche Soldat, Part. IV. cap. 43.18. 16 
P@8- 488. 


Obfervatio CCCLVIN, 
$ IL 
m aller wenigſten muß ein Dfficier, oder gemeis Sur Zeit des 

9J ner Soldat, feines Gefallens, infonderheit zu ——— 
der Zeit, wenn das Heer ausziehen und gegen dem an den Feind 
Feind rücen foll, feinen Abfchied fordern, wie denn rudt, eh 
auch auf folchen Fall feinem Dfficier frey ſtehet, ei Soiar ken 
nem Soldaten ſeines Kriegs⸗Dienſtes zu entlaſſen; —** x 
wovon denn viele Kriegs » Articul diefe Te 
geben: : nem gegeben 

Es foll feinem Offlcierer frey ſtehen, abzudan- BORN 

fen, wann er ins Feid geführet, oder fonften zu Berrichtumg 

feiner Dienfte commandiret wird, fondern, da et, nach paf- 

firter Occafion, a darum anhält, folle ihm fein 
— auf wohl erhebliche urfachen y Nicht verweigert 
werden. 


vid. Articuls-Brief vor die Reichs. Volcker de anno 1672. art. 84. conf. 
Jus Milit. Danic. de anno 1683. cap. XII. art. 186. item, Articuls. 
Ä Brief 


ö—— — — 
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Brief und Kriege,Gerichts.Drdnung Ihro Königl. Maj. in Franck⸗ 
reich, und derer mit derſelben vereinigten Chur- und Fuͤrſten des Heil. 
Röm. Reichs, de anno 1658. art. 87. 
tem: Es ſoll feinem freyfichen, abzudanden, wenn das Heer 
aufziehen, vielweniger, wenn man gegen dem Feind rücken 
foll, es geichähe denn auf unfere, oder des Feld⸗Marſchalls, 
Special-Ordre und Erlaubniß. 
vid. Carouı XI. Könige in Schweden Kriegs. Recht und Articule Brief 
vor Dero Milig zu Lande, de anno 1683. Tit. XXI. art. 132. 
tem: Keinem Reuter, oder Soldaten, foll frey ſtehen abzu⸗ 
 danden, wenn das Heer aufziehen, und gegen dem Feind 
rücken foll, fondern in waͤhrendem Zuge, Lager, und nach 
geendetem Zuge, oder auch wohl auf Unſere Special- Er» 
laubniß, mag es wohl ſen. 
Derſenige Officier aber, ſo hierwieder handelt, ſoll, we⸗ 
gen der begangenen Untreu, am Leben geftraffet, und. der 
eurlaubte einen Monat ohne Sold dienen, und noch dar⸗ 
zu in Ketten und Banden den andern Monat mit Waſſer 
und Brodt gefpeifet werden. 
vid. Chur, Fürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs,Mcche, 
oder Articuls. Brief, de anno 1673. Tit, XVI. art. 79. & 80. 
tem: Welcher feine Dienfte nicht verrichten Fan, follmit Ih⸗ 
ro Churfürftl. Durchl, Willen, anderer Geftalt aber Feiner, 
zumahl, wenn man an Feind gehet , erlaſſen werden. 
did. Articuls⸗Brief des Ober-Sächfifchen Erenfes, de anno 1673. art. 33. 
Item: Es wird feinem Officirer und Gemeinen abzudanden 
geſtattet, wenn er ind Feld gefuͤhret, oder fonft, zu Ver⸗ 
richtung feiner Dienfte , commandiret und gebrauchet wer⸗ 
den foll, fondern ‚ da et, nach — Occaſion, deshalb 
ebuͤhrlich anhalten und erhebliche Urſachen haben wird, 
A ihm fein Abfchied nicht vertvegert werden. 
- vid. Articuls- Brief Hergog Friedrich Wilhelms zu Mecklenburg, de 
anno 1701. art. 63, 
Item: 
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tem: Es foll ein Reuter oder Soldat, vieliveniger ein Of⸗ 
ficier befugt feyn , feinen Abfchied oder Urlaub zu fordern, 
wann die Armee ind Feld, oder gegen dem Feind ziehet; fo 
aber ein Oberfter, Rittmeifter , oder Hauptinann, dem zu⸗ 
wieder, feine unterhabende Soldaten folcher Geftalt und zu 

° Ungeiten beurlaubete , alio, daß Uns dadurdy Schaden und 

Nachtheil zugefüget wurde, der fol, als ein ungetreuer Of; 

ficier, am 2eben geftraffet werden. 

vid. Kriegs» Articul des Cantons Zücch. Tit. XIX. art. 79. | 
tem: Kein Dfficier ſoll Gewalt haben, ohne feines Oberften 
‚ Confens,, einigen Urlaub zu geben, oder nach Haus zu laß 

fen: auch foll niemand befugt feyn, den Abfchied zu for⸗ 

.. dern, wann die Armee im Felde gegen dem Feind ſtehet, 

. oder ziehet , welche Darwider handeln, follen nach Erkennt» 

niß des Kriegs-Rechtens geftraffet werden. 

. vid. Articuls-Brief, worzu die Officiers und Soldaten, fo dem Canton 
Bern dienen, ſchwoͤren follen, de anno 1708. conf. Meuer und ver 
beſſerter Articuls,Brief, nach welchem die Dfficirer und Soldaten, fo 
in des Canton Berns Dienften find, ſich verhalsen follen, de anno 
1711. art. 24 


Obfervatio CCCLIX. 


or $. I. j *F 
Icher Soldat * Abſchied ſelbſt nimmt und Yon der Stra⸗ 
SE dergleichen fortgehet, hat, nach denen ee 
vorhandenen Kriegs-Articuln, eine harte Straffe zu Adfcied fort 
gewarten; daher müffen fie ſchwoͤren: schen 
Daß fie feinen Zug twieder und entgegen dem Feind ausſchla⸗ 
gen und — wollen, oder, daß ſie auch nicht in 
ihren Abſchied nehmen, ohne Erlaubniß und Befehl, 
vid. Kayſers Maxımırıanıl. Articuls.Brief, de anno 1508. art. 4. 


Rrr Item: 
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tem: Wer von feiner Compagnie, darunter er gehörig, ſich 
53 begeben will, derſelbe ſoll zuvor ſeine Erlaſſung und ge⸗ 
buͤhrlichen Paßport erhalten, wer anders thut, und ohne 
Abſchied, heimlich von feinem Regiment fich hinweg machet, 
nen und Standarten verläffet, deſſen Name foll, Kriegs⸗ 
ebrauch nach ‚. Öffentlich an den Galgen geichlagen, der» 
felbe auch im Reich nicht gedultet , und, da er fünfftig wie⸗ 
der — wird, ohne einige Begnadigung aufgehencket 
werden. 
vid. Articuls-Brief vor die Reichs. Voͤlcker de anno 1672. art. 85. _ 
tem: Wer von einer Compagnie, darunter er gehörig, ſich 
wegzubegeben begehret, derfelbe folle zuvor, mit Vorwiſſen 
des Obriiten oder Capitaing , feine rlaffung und gebuͤhr⸗ 
lichen Paßport bey demjenigen Fürften oder Stand, von 
dem er geworben, erhalten. Wer anders thut, und ohne 
Abfchied heimlich davon, oder auch im Feld-Zuge von der 
Eſtandart und Faͤhnlein zu feinem vormahligen Werb⸗ 
“ ‚Heren lauffet, deſſen Name fol , Kriegd« Gebrauch nach, 
Öffentlich an die Fuftig gefchlagen, und, da er wieder ertaps 
pet wird, ohne Unterſchied, das gefchehe waͤhrenden Feld⸗ 
Zuges, oder im Quartier, ohne Gnade aufgehendet werden, 
vid. Articuls- Brief des Schwäbifchen Ereyfes vor deffelben geworbene 
Voͤlcker zu Roß und Fuß, de anno 1710. art. 55. 
tem: Wer von einer Compagnie zur andern, oder weiter, 
- verreifen, und fich von feiner Fahn begeben will, foll gehal⸗ 
ten ſeyn, von feinem commandirenden Officier, oder Haupt⸗ 
mann, behörigen Paß oder Abfchied zu erlangen, wiedrigen 
falls aber mit dem Tode geftrafft werden. 
. Alle Sapitaing und commandirende Officiers, die einige 
. Soldaten annehmen, fo von ihren vorigen Capitains feinen 
Abſchied haben, follen Ehr⸗los gemacht umd cafırt werden. 
yid. Derer Herren General⸗Staaten der vereinigten Niederlande Are 
tieuls⸗Brief vor Dero Milig zu tande,de anno 1705. art. Sr 17%, 
tem; 
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Item: Solten alle und ein jeder insbeſonder gehalten ſeyn, 
denen Hochmögenden Herren General-Staaten der verei- 
nigten Niederlande , denen — Admiral⸗ Lieutenan⸗· 
ten von Holland, Serland und Srießland, ingleichen allen 
andern, denen die Regierung von der Admiralität anvers 
trauet ifl, getreulich zu dienen, und zu gehorfamen, auch. als 
len demjenigen nachzukommen, was ihnen von denenfelben 
aufgetragen, und anbefohlen werden mag, auch allezeit bes 
reit und willig feyn, aufallen Zügen und Wachten, bey Ans 
fhlägen und dergleichen, wie die beivandt fenn mögen, ohne 
darinne nachlaͤßig zu ſeyn, oder aus dem Dienft, aus was 
 Urfachen es ſeyn mag, ohne achörigen Abſchied zu fcheiden, 
alles —— Leibes und Güter, nach Beſchaffenheit 
des Verbrechens ohne alle Gnade. 
vid. Derer Herren General / Staaten der vereinigten Niederlande At- 
ticuls-Brief und Inſtruction, den Krieg zur See betreffend, wornach 
alle und jegliche, es fen Admiral, Vice-Admiral, Capitaine, Lieute- 
nante, Edelleute, Schiffers, Officiers, Soldaten und gemeine Matro⸗ 
fen, fo zur See dienen, ſich bey innen benennren Straffen, Buffen und 
Corredtionen, zu verhalten haben, de anno 1702. artı 4. i 
Stem: Wer von feiner Compagnie, darımter er gehöret, ſich 
wegbegeben will, derfelbe foll zuvor feine Erlaflung und ge⸗ 
buͤhrenden Pag erhalten; wer aber ohne Abſchied heim⸗ 
li) wegmachet, feine Eſtandart verlaͤſſet, derſeibe follin das 
a ? — gezogen, und, nach ſelbigem Urtheil, abge, 
a erden. 
vid. Marggraf Wilhelm Friedrichs zu Brandenburg - Onoltzbach 
Kriegs/Articul. art. 12. 


Obſervatio CCCLX. 


$. I, 
SS sin Gott feinen gebühzenden Abfiich Tg spa 
erhalten hat, fo wird er aus der Rolle geftris 
/ Ang chen, MID de © 
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dat. and der, chen, und ift eo ipfo feines geleifteten Endes und 
Role geftricht. Pflicht quitt und loß. 

vid. Gornorr. ad L. un. $. fin, ff. de Bonot. poſſeſſ. ex tefam.milit.. 

- Dowausa. de Literis dimiflor. Part. pofter. cap. IV. $. 9. pag- 35- 


& 36. | 
ü 2. Gleichwie die Soldaten nicht gehalten "find, 
—— vor denen andern Gerichten zu ſtehen, ſondern —9 
Sadlın, „ gen Forum haben ; Alfo haben Ihro König. Maj. 
feit, ah in Pohlen und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sa jen, 
. erfolgter Di- Fridericus Auguftus, Anno 1713. allergnädigit re- 
million. ſcribiret: 
Daß die Ober. Officierer, inclufive bis auf den Fähndrich, 
auch nach erfolgter Dimiffion, wenn ſolche nur honefte ge 
ſchehen, ohne Unterſcheid vor fehrifftfäßig zu achten, und 
daher die Landes⸗Regierung, denen Kindern dergleichen 
verftorbenen Dfficierd einen Vormund in genere Fräfftig 
zu beftätigen, wohl befugt. u 
‚ von Flemming vollfommener Teutſche Soldat. Part. IL cap- 5- $- 7 . 
pag- 106. 


Obfervatio CCCLXI. | 


Bon alter un⸗ Sr iſt ſchon in dem vorhergehenden XIV. Capi⸗ 
vermoͤgender tel Obfervat. CCCOXXXILX. ſqqu. die Rug 
aboedendier feit angeführet worden, daß alte preßhaffte abges 
forgung in den danckte Soldaten — gaͤntzlich ſe gelaſſen, ſon⸗ 
Su — dern vielmehr auf allerhand Art begnadiget , und zu 
denm Ende, nady dem Erempeln verfchiedener mild» 

thätiger Puiffancen gemwiffe Invaliden- Häufer und Eaffen, zu 

derfelben Verforgung , aufgerichtet werden folten , worinners 
auch in dem Königreich Daͤnnemarck folgende heilfame Vorſe⸗ 
bung gefchehen: | 


- -. . 
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Im Fall jemand in Linfern Dienften an gehuͤh⸗ Was 
rendem :Ort zum Krüpel gemacht wird dem Erin Dine 
ſoll von dem Commiſſarien ein billiges zugele- fane Borfe, 
get werden, damit er wiederum nach feiner Fey, dung geſchedẽ. 
math Fommen möge; oder wir tollen ihn, der empfange: 
nen Beſchaͤdigung nach, in Unſern Eopenhagifchen Kriegs⸗ 
Hoſpital ımd Quetſch⸗Hauſe einnehmen laffen: : 
vid. Jus milit. Danic. de anno 1683. cap. XH. art. 179. | 
tem: Alle Buſſe und Geld-Straffen, fo den Officierern und 
Soldaten gerichtlich zuerkannt werden, follen Unſerm in Co⸗ 
‚penhagen aufgerichteten Kriegs. Hofpital und Quetſch⸗ Hau⸗ 
ſe zu gute kommen. 7% RE AN | 
‚ vid. Könige Carıstıanı V. in Daͤnemarck Kriegs» Gerichts - Infru- 
ction, de anno 1683. cap. VIL art. 48.  .. * | 


Capur XIX. 
Von denen Deſerteurs. 
obtſervatio CCCLXII. 44 
Br: S. ne. BEN, 
bſchon ein Soldat, der ſich vermittelft Ey⸗ spichtvergeffe 
des pflichtig und, —5 gemacht, ſeinem — 
Herrn treu zu Diäten, Richt und Gewif⸗ Senna 
ens wegen fehuldig Und verbunden r y fo lange bey, PieStuihtohne 
der Fahne zu halten, als die Jahre feiner Eapitula, Br 
tion dauren; fo lehret doch die, tägliche Erfahrung, Abfcied peim- 
daß ihrer viele Bundbruͤchig werden, und die Pflicht zu. lauf 
vergeffen; indem fie fich entweder vor. dem Feind vor "" 


der Zeit: und ufftmahla unnöthiger Weiſe auf die Flucht beges 
— Rrr 3 ben, 
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ben, oder den Abfchied gar hinter der Thuͤte nehmen und heim: 
lich davon laufen, | | 
‚ von $lemming volfommener Teutſche Soldat, Part. IL. cap. 10. &. ı. 
pag- 128. / 


Ber fahren 2. Welche Fahren, Reuter und Soldaten fich 


in Txeffen und alſo vor dem Feind, ohne Moth, auf die Flucht be— 
Artaquen,ohne geben, bevor fie ihr Ceiten- Gewehr gebraucht, muͤſ⸗ 
Ro, Auors fen dißfalls vor dem Kriege-Recht Red und Antwort 
iht Devoir geben, und wenn bey den Befehlshabern felbft ei⸗ 
nicht thun. niger Mangel hierunter verfpüret wird; fo werden 
fie vor Ehrlos-erfläret, Es wird auch an vielen Orten mit ders 
gleichen gemeinen Soldaten alfo verfahren, daß fie an die ge- 
fährlichfte Orte commandiret werden, ohne Sahne aufferhalb 
dem Quartier dienen, und das Lager fäubern und reinigen muͤſ⸗ 
fen, bis fie die Scharte wieder ausgewetzet und ſich beffer ſig- 
nalifiret haben, Der Chur⸗Mayntziſche Articuld Brief will 
gegen diejenigen, fo im Treffen und Attaquen ihr Devoir nicht 

thun, folgendergeftalt verfahren wiſſen: 

. Wann einige Trouppen oder. Cömpagnien , fo etwan zum 
Treffen fommen, ihr Devoir nicht erweifen, fo foll derfel- 
digen Officier Ehr und. Leben verwuͤrckt haben, fo vielaber 
die gemeine Soldaten betrifft, ſoll von denen ſchuldigen der 
ehende aufgehenckt, die übrigen aber an die gefährlichfte 

rte commandiret werden. | 
vid. Articuls- Brief Churfürft Lormarıı Francıscr zu Mayng 
vor Dero ſammtliche Milig. Art 47. add. von Flemming, cir loc. 
Part.IV. cap. 29. $-10. PaB.459- 


Obſervatio CCCLXIII. 


Bon Der Die Straffen, welche auf diejenigen. geſetzet find; - 
ns weiche ohne Abichieb heimlich: davon. laufen 
— ün 
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denen Kriegs, und defertiren, befichen gemeiniglich, wie aus na 
Articuln. ſtehenden Kriegs-Articuln zu — 


J 


Da! einer im Felde von feiner Sahne fliehen, oder fonften 
heimlich) oder Öffentlich Flucht machen würde der foll an 
Ehre, Leib und Leben geftrafft werden. — 


vid. Kayſers Maxımırramı IL und des Heil, Nom. Reichs Reuter⸗ 


Beſtallung de anno 1570. art. 63. 
tem: O6 wir zwar bisher auf alle mögliche Art bedacht ge · 


weſen, wie dem bey Unſern Trouppen enreiffenden, und je 


efteuret, und, durch Einführung auch der Härteften Straf» 
en, andere von deraleichen böfen Borfaß abgehalten wer⸗ 


. den möchten, in welcher Abficht wir audy fo gar das Na, 
‚ fen» und Ohren-Abfehneiden, in dem zuleßt in Anna ı7ır. 


_ publicirten Edi&to, als eine ordinaire Straffe, unter ge 
wiſſer Limitation, auf das fehädliche Defertiren gefe t; 


fo hat dennoch die Erfahrung gezeiget, daß viele ruchlofe, 


meineydige, GOttes und aller Ehremsvergeffene Gem. 
 ther fich aud» an foldhe (bändliche Strafe mit getehrt, 


nt an 
ned letztere Edit auf gewiffe Art hinwieder ae 


fi 
fondern boshaffter Weife dennoch ihre 
| durfft gu ſeyn 


ahnen verfallen: 
Wir alſo der Noth 


e⸗ 
Allermaſſen wir dann hiermit und Krafft dieſes ander: 


weit ſetzen, verordnen und wollen, daß von nun an die 
Straffe des Stranges, als eine ordinair-Strafe der De- 
‚ ‚fertion, wie ſolche in Unfern Kriegs. Articuln und in Edikto 


de Anno ı711. wiederholend fatuiret und gefeßet. worden, 
ſeyn, und _beftändig verbleiben folle , deraeftalt. und alſo, 
dag, ed geſchehe ſolche Deſertion aus dem Rede, aus Guar- 
nifonen, oder auf Marchen, es laufe ‚der Deferteur zum 
Feind, oder anders wohin, eiwa aud) von einen —B 
zum andern, oder er gehe auch wie der ach feingen. hr 

nde 


“ 
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lande a denen Seinigen , alle diejenigen, welche auf 
diefe Weite, ohne darzu habenden Urlaub, oder andere 
rechtmaͤßige Urfachen, von ihren Fahnen weglauffen und 
zuruͤck bleiben, ohne alle weitere Gnade und Confideration, 
mit dem Strange hingerichtet, und beftraffet werden, ih- 
unen auch Feine Behelffe oder Ausflüchte, es ſey ſolche ihre 
Defertion zum erften, andern, oder mehrmahlen gefchehen, 
- fie ſeyn gutwillig oder mit Zwang zu Kriegs: Dienften ge 
bracht, zu ftatten kommen, noch fie von foldyer Todes» 
Straffe befreyen follen ; und zwar mag um fo viel weniger 
- einem angebohrnen Landes-Kinde und Linterthanen, vor⸗ 
nehmlich, wann er einmahl zur Sahne gefihworen, fothane 
—— ung etwas helffen, indem deſſen natürliche 
Pflicht und Schuldigfeit ohnedem erfordert, feinem Sou- 
.. verainen und Landes. Herrn, wann, fo oft, und tworzu er 
-  denfelben verlanget, mit Gut und Blut treu und rechtſchaf⸗ 
. fen zu dienen. - 
vid. König Friedrichs des I. in Preuffen Declaration des Edidts wieder 
h die Deferteurs, in puncto des Mafens, und Dhren-Abfchneidens, de 
anno 1712» 


Item: a Majeſtaͤt befehlen, daß jeder Reuter, Dragoner, 
oder Fuß-Rnecht, der defertirt ift, oder von dero Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen und ausländifchen Böldern defereiren wird, in der 
Abſicht/, zu einer feindlichen Armee, oder in eine feindliche 
Feſtung überzulauffen, oder den man auf dem Wege nach 
| dem Zeind zu, angetroffen , ohne Gnade am Leben geftrafft 
"werden fol. (Vom 26. Novembr.T. VII. p.502.) : Ihro 
Maieftät wollen, dag alle Reuter, Dragoner, oder Solda, 
‚ten, welche demjeninen, was in diefem Articui ſtatuiret, zu⸗ 
wieder handeln werden, die Zahl derſelben mag ſo groß 
fſeyn, als ſie will; gefangen werden ſollen. Solte ſich aber 
an ſolchen Orten kin Scharffrichter hefinden, fo — * 
| elben 


——— 
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fetben alle durch die Waffen gejaget werden. (Dom 26. Jul. 
1668. T. Il. p. 134,) 
« id, Extradt aus dem Code Militaire, oder. Compilation des Reglements 
j & Ordonnances de Louis XIV. Roy de France & de Navatre, faites 
pour Is Gens de guerre depuis 165 1. juſquꝰa prefent, fo mit Ihro 
Königl, Majeftär höchften Approbation anno 1708. in 12. zu Paris 
gedruckt worden, die Kriegs-Difciplin betreffend, art. 28. | 
Stem: Wer von einer Compagnie, darımter er gehöret , fich 
weg zu begeben begierig A rfelbe foll zuvor feine Erlaf 
= fing und gebührliche Pafleport erhalten, wer anders thut, 
und ohne Abſchied heimlich davon lauffet, deſſen Rame 
fol, KriegsGebrauch nach, Öffentlich an die Zuftig geſchia⸗ 


gen, und, da er Eunfftig wieder ertappet wird, aufgehen« 
cket werden. ? 


wid. König Georgens von Groß. Britannien und ur⸗Fuͤrſtens zu 
Braunſchweig und Luͤneburg Articuls-Brief, are. * 


Item: Wer ſich heimlicher Weiſe von der Fahne abſentitt, 
über Nacht davon bleibet, oder gar von der Compagnie 
entlaufft, ingleihen ausreiffet, Seld-flüchtig wird, oder 
gar zum Seind überlaufft, derfeibe fol, svenn er ertappet 
wird, ohne alle Gnade aufgehendet, da er aber nicht zu er 
langen , Öffentlich citiret, vor Vogel-frey erfläret, zum 

Sein gemacht, und deffen Name an Galgen gefchlagen 
werden. | \ 

vid. Königs Friverıcı Augustı in Polen und ens zu Sa 

fen Articuls-Brie, de anno 1700. a 8. — — 
Item: Welcher von einer Compagnie zur andern, oder an 
derswo ſich hin begeben, und das Fähnlein quictiren will, 
foll fein gebuhrlicy Pasfeport, mit des Dberiten Confens, 
von dem Capitain nehmen ; wer anders thut umd weg⸗ 
lauft, oder, nach erlangtem Urlaub, gar ausbleibet, und 
ſich bey feiner Compagnie a ra einfindet, fol .. | 

Ä weni⸗ 
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weniger als welche, wenn man wieder den Feind 
zeucht, oder belagert wird, — durch Ausblafen 
oder Trommelfhlag, in ſechs Wochen dreymahl nad) ein- 
ander, vor das Kriegs, Gericht citiret, und IM Fall feines 
Nichterfheinens, wann er nemlich am efegten Termin 
und Tagefarth fich nicht einftellet , und gnugſam entfchuls 
diget, für meineydig erklaͤret und das Lirtheil, als wann 
er zugegen, ohne serfchub publiciret, und fen Name an 
den Galgen gefchlagen, falls man ihn aber ertappet, ſoll 
er gehendfet werden: Tier wiſſentlich mit folchen umaehet, 
{v0 e8 auch immer feyn mag, oder denfelben verhelet, ſoll 
folchem verlauffenen Schelm gleich geachtet werden. 


vid. Koͤnigs Curıstianı V. in Dännemard Articuls-"Brief vor Dero 


< 


ſaͤmtl. Militz zu Lande, de anno 1683. cap. VI. art. 61. 


tem: Wann einer oder meht , nachdem er Geld empfängt, 
wieder darüber entlieffe, Oder hernacher, ohne Pasport von 
Hauptmann und ohne Eriaubniß deitelben, hinweg zoͤge, 
wo oder wann derfelben einer oder mehr in folchem betre⸗ 
ten würden, diefelben follen an Leib und Leben, ohne Ur⸗ 
theit und Recht , geſtraffet werden , und jederman auf 
Vreiß feyn, oder, da er nicht betreten wurde, fo foll er doch 


öffentlich zu einen Schelmen gemacht werden, und Feine 


Freyheit, Sicherheit noch Geleit haben. 


yid. Articuls-Brief, worauf Hertzogs MAXIMILIANI in Bayern hoch» _ 


Teutſche Knechte zu Fuß geſchworen. art. — 
Obfervatio CCCLXIV. 


§. Ir 
Han kan, in IH nun zwar in den meiften Kriege, Nechten eis 
hen &rra gentlich fein Unterſcheid, in Beftraffung der 
fen,mit Raifon Deferteurs , gemacht wird ; fo laufft es doch nicht 
auf dielimſlaͤn⸗ — wieder 


*8 
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wieder die Raison, wenn man auch in diefem Punet dedee rbre⸗ 
auf die Umftände des Verbrechens ficher , rn die Gens chen. 
Straffe darnach zu erfenner, | Ä 
L5. pr. ff. de re militar. 


2. Denn billig foll man in Obacht nehmen die MterDeter. 
Perfon des Deferteurs; ob er ein alter Soldat, der ne, 
eine geraume Zeit allbereit gedienet, oder ein Tyro Kriegs» 2eben, 
und neuer Anfänger fey? * er alſo ſonſt noch nie- ® —5 
mahls im Krieg gedienet, fo verſchonet man ihn bil- —325 
lig mit der ordentlichen Straffe. lchen Strafe. 

L. 3. 8.9. L.4. S. 15. ff. de re militar. | 


3. Iſt er aber ein alter Soldat, fo muß man Ben einem al- 
ſich erfundigen, ob er das erftemahl defertiret,, oder —— 
nicht ? Hat er nun ſolches unter eben dieſem Herrn werden, eb er 
‚mehr gethan, fo verfähret man gegen ihm mit der or⸗ Fra * dies 
dentlichen Straffe 5. Iſt es aber das erſtemahl ges füon ne" 
ſchehen, fo wird die Straffe auch gelindert,  mabl deferti- 

ic ret, oder nicht? 
L. 5. $. 3. ff. de re militar. 


Obferyatio CCCLXV. 


g. I 

8 ift auch an des Deferteurs Perfon zu obfervi- _ Was ferner 
SG ven: Ob berfelbe bey gefunden und natuͤrli⸗ Babe an des 
hen Verſtande fey, oder nicht? Ob er ſich gutwillig Perfon zu ob- 

in Dienftebegeben, oder, ob er mit Gewalt oder We, ferviten. 
trug darzu gebracht worden? Ob er innländifch oder auslaͤn⸗ 
* ſey? Ob er andere mehr verfuͤhrt, oder, ob er allein aus⸗ 
eriſſen und etwan verfuͤhrt worden? Ob es vorſetzl und 
Boshafftiger Weife, oder aus Trundenheit geſchehen ? Ob er 
fein Gewehr und Montur mit genommen, oder nicht? Ob er 
| &Si$ 2 felbft 


STE 
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ſelbſt wieder umgekehret, ober nicht? Ob es ein Officer, oder 
Gemeiner ſey, und wie fein voriger Lebens⸗Wandel geweſen ? 
Db bey der Defertion noch mehr Delidta vorgangen ? Ob ex 
—— ? Ob ihm die Kriegs⸗Articul vorgeleſen worden ? 
Sb er von der Wache, oder aus einem Treffen, oder aus einem 
belagerten Drte, oder an einem andern Orte und zu einer ae 
dern Zeit davon gelaufen ? Ob er auch Urfache darzu gehabt, 
nemlich, ob er feinen Sold nicht richtig, oder gar nicht befoms 
men? Ob er aus Hunger und anderer Noth habe durchgehen 
a: ? Ober, ob ihm dasjenigenicht gehalten worden, was man 
dernfelben bey feiner Anwerbung, oder Annehmung verſpro⸗ 
hen? u,d.m. | 
L,3.&ı2. L. 4. S. 15. & L. 5. pr. ff. de te milit. L.'14- ff. ex quib. 
cauf. major. Gern. FeLrmann. in Decade Reſponſorum Juris ad 
rem militarem , pag.75.&83. Tıresamn. Difl de Conquifitio» _ 
ne Militum. cap. VI. S 10 pag. 64- 
Bag deswe⸗ 2, Eben dahin iſt die Abficht der in Chur⸗ 
—5 — Braunſchweigiſchen Landen anno 1711. emanirten 
gifhen danden Verordnung gerichtet: 
A, Dan hat ſeithero wahrgenommen, daß verſchie⸗ 
den. dene Magiftrate und Beamten, wann fie einen 
ben ihnen angegebenen Deferteur arreftirt, nur in genere 
deſſen Inhafftirung berichtet , im gerinaften aber nicht mit 
"angeführet, von was Regiment derfelbe fen, oder was er 
etivan zu feiner Derantwortung vorzubringen habe, und 
dadurd) nicht alleine viel Zeit verlohren , fondern auch oͤff⸗ 
ters die Leute anhero gebracht, von welchen imerften Exa- 
mine fi) gleich ergeben, daß fie nicht wor Deferteurs‘ zu 
halten, und ihrer Hafft wieder zu entfchlagen ſeyn. Sol⸗ 
dem vorzufommen, ift refolviret worden, zu verfügen, 
daß zuförderft allemahl in der Stadt, Amt und Gericht, 
wo die Captivirung gefchiehet, das erſte Examen über nach⸗ 
folgende General Articul gehalten werden ſolle: * 
e 


re 
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2 Wie Inquific heiffe? 

2) Wie alt er ſey? 

2 Woher Inquitit huͤrtig, und was feine Eltern fenn ? 

4 —— Inquifit m Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. Diem 
en ſtehe? 

5) Ben was Compagnie und Kegiment? 

6) Wie Inquifit von diefer Compagnie abkommen? 

7) Was er vor Gewehr md Montirung mitgenommen? 

8 — er ſich begeben, und wo er ſich bisher aufge⸗ 

en? 


Ob nicht Inquifit ſich in dieſen Kriegs⸗Dienſten wil⸗ 
li — ß ſ 


g 
10) Ob Inquifit das verſprochene Anreitz· Geld, Brodt 
und Monats⸗Gage allemahl richtig bekommen? 
17). Ob nicht Inquiſit auch geſchworen, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. treu und redlich zu dienen? - 
12) Ob nieht Inquifiten audy die Kriegs: Articul, und 
unnter ſolchen auch der 68. Articul, Krafft defien die De- 
fertiones mit dem Strange abgeftrafft werden, vor⸗ 
efefen torden? ER 
13) Was den Inquifiten bewogen, gegen fein Eyd und 
Pflicht zu defertiren ? 
wid. Verordnung, über was vor Puncte hinfuͤro die angehaltenen Defer- 
teurs in Ehurfürftl. Braunſchweig⸗ und Luͤneburgiſchen Landen zu ver» 
nehmen, ſub dato Hannover, den 19. Odtobr. 17 11. 


Obfervatio- CCCLXVL 
§. 1. 
SCH in Preuffen, nach einer Königlichen Verord⸗ —ãA 


nung.de Anno 1722. beym Kriegs⸗Gericht in nung de anno 

Defertions - Saden zu Brefahren ‚ foldyes iſt aus 55 beye 

nachfolgenden desfelben Anhalt R erfehen: a rin 
3 
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Sahne, / Als befehlen Sr. Konigb Mai. dero wuͤrcklich ge⸗ 
fahren. heimen Etaats-Rath von Katfch hiermit m Gna⸗ 


den,die Verfügung bey dem Eriminal + Gerichte zu mahen, 
und dahin ſehen, daß ſolches die eintommenden Acta, nach 
allen imftänden, und infonderheit, ob eine ftardfe Defertion“ 
ben dem Regiment ſich fMdE und viele in kurtzer Zeit hin⸗ 
yueagelauffen, daB ein Exempel zu ftatuiren nöchig ſey, auch 
ob die Defertion zum erften mahl, oder Öffter® geicheben, 
inaleichen , ob ben dem Proceß alles gehoͤrig beobachtet, und 
der Arreftant zugleich enugfam defendiret worden, aufs 
genaueſte und P ſchtmaͤhig erwege und wann er die 
dergeſtalt comp et und genugſam inftruirt findet ,.Die Sen- 
tenz pure darnach einrichte und (chlechterdings ſpreche: ob 
der Delinquent mit der Todes. Strafe zu belegen ſey, oder 
nicht keineswegs aber der Wahl des Sommandenrs ſol⸗ 
ches uberlafle. 
yid. König. ciedeich Wilhelms in Preuffen Verordnung wie Fünff- 
tig beym riegs ⸗ Recht iu Defertions - Sachen zu verfahren, ſub dato 
* Potsdam, den I« Januar. 1722. 
Bon Inquifi- 2. Bon Kriegs⸗Proceß in peinlichen Sachen 
de, UND beſonders, wie Die Inquifitional-Articul, — 
erteurs aver DIE Deferteurs zu vernehmen und darüber zu ver hoͤ⸗ 
nehmen. ven, abzufaffen ſind, finder man Nachricht: 
ap, Lünıc. in Corp. Jut. Milit. pag- 1425.99. 


Bon Edidal- 3. Wie und welchergeftalt die Edidtal-Citatio- 
Citationibus. nes wieder dit ausgeriffene Soldaten audgefertigef 
werden, ſolches iſt au erfehen: | 
in des Herrn von Flemming vollkommenen Teutſchen Soldaten. Part, 
ul. ” 10. $. 6. pag- 129- fq. Lünıs. cit. loc. in Append. pat · 
300.44. 


Obfer- 
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Obfervatio CCCLXVII. 


* $. 1. 

8 werden nicht nur die Mahmen der gemeinen : Es erden 
8 Soldaten, wenn ſie deſertiren, ſondern auch 22. 
vornehmer Officiers Bildniſſe in dergleichen Fällen vidnie in 
an den Galgen gehencket, wie aus nachſtehenden Zergleihen 
Kriegs⸗Gerichts⸗Urtheil über den ——— Ser denBalgen ges 
neral. Commiffarium von der Cavallerie, Johann Bar- —— F 
ton de Mombas, wahr zunehmen iſt: des aeneknen | 

Qb wohl Joan Barton de Mombas , geweſener Zollindifhen 
. General: Commiffarius der Reuterey der verei: midarii von 
nizten Niederlande, Ehre und Endes halben md, der Eanalkric, 
re verpflichtet und gehalten getwefen,alles,wagzur Kirkanaom 
Behaltung der ihm anbefohlenen Betau nöthig ton zu feben. 
und dienlich war, zu verforgen, und anzuordnen, und diefelbe 
auus alleraͤuſſerſte zu defendiren; fo hat er dennoch, deifen 
unerachtet, im Gegentheil vorbefagte Ordre, wieder feine Eh⸗ 
re, Eyd und Pflicht, im gemeldten Monat Julio, da eben 
der Teind gegen über an den Rhein Fam, hindangefeget, feir 
ne Poften allda (handlich verlaffen , und dem Feind vol. 
kommene Deffnung und Gelegenheit gegeben, mit feiner Ar⸗ 
mee den Rhein hindurch zu paßiren, und alfo getrachtet, _ 
diefe Länder in den Aufferiten Ruin, und Verderben zu fer - 
K , über welchem feinem verrätherifchen und treulofen 
- Handel ald man ihn in Verhafft nahın, und vor dem ho; 
hen Rath zu Recht flellte, hat er fich, bey noch ungemach⸗ 
tem Proceß , indem man noch darüber deliberirte, und er 
ſich unterdeffen in feinem Gewiſſen wegen feiner Treulofig« 
keit überzeugt befand, bey Nacht aus feiner Detention und 
Verhafft auszubrechen, und, mit Liberfteigung der Waͤlle 
und Schwimmen durch die Gräben des Lagers, wegzufluͤch⸗ 
ten unterfangen. Worauf er dann ferner I Bm 


— — — 
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Feind iſt übergelauffen, und ſich allda noch aufhaͤlt, und ge⸗ 
gen dieſen Staat employren und gebrauchen läffet. Weil 
auch ermeldter Kriegs Rath) ferner aus der Relation deg 
General. Profofiens übers Lager erfehen hat, wasgeſtalt 
befagter Mombas erſt zu dreyen mahlen, und nachgehends 
noch zum vierten mahl ex füperabundanti und zum Uber 
Ang, bey offenbahren Domdeten und Trommel. Schall, 
durch alle Quartiere des Ta ers gehör gr maſſen ift citirrt 
und eingeruffen worden, ſich vor dem I viegg. Rath zu ſiſti⸗ 
ren,ıc. darauf aber dennoch nicht erſchienen ift, ꝛtc Als hat 
ermeldter Kriegs ‚Rath alles in gute Obacht gezogen, und, 
nach reiffer Uberlegung deſſen wag zur Sache dienel , er» 


* wehnten Johann Barton de Mombas &c. erfläret, daß dere 


felbe Crimen læſæ Majeftatis begangen habe , und ſchuldig 
an der Verraͤtherey der allgemeinen Wohlfahrt des Lan⸗ 
des ſey. Condemniret demnach denſelben Mombas, wofer 


n 
-" man ihn wieder befommen, und er in die Hände der zus 
j | 


gerathen möchte dag er mit dem Strange foll vom 


| Kun Tod gebracht werden, Lind weil er fich durch feine 


er, daß fein Bildniß dur 


(ucht der Zuftiß entzogen hat, und nicht in Perſon in de⸗ 
ben Gervalt it, jondern ſich beym Feind aufhält, ordiniret 
den Scharffrichter foll an den 


Platz, / alwo man Hals Gericht zu thum pfleget , gebracht, 


und dafelbft an den Galgen geknuͤpffet werdente. 


* yid, Urtheil des hohen Kriegs ‚Mathe der vereinigten Miederlande wieder 


ya Barton de Mombas , gerwefenen General - Commiflarium Der 
euteren der vereinigten Yiederlande, fub dato Bodegrave, den 18. 
Novembr. anno 1672. 


Obfervatio CCCLXVII. 


Bon Königl, eil es nun, dem ohngeachtet, fo viele unter den 
— * Soldaten gibt , welche ihre geſchworne un 


d 
zu⸗ 


— nad — — — —ñ — — — —— — — —— ar — 
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gugefagte Treue. und Pflicht zurück fegen , und peferiren des 
Schimpflicher Weife davon laufen; fo haben Ihro rer Soldaten 
Königl. Majeſt. in Preuffen, daß defertiren ihrer HM verhindern. 
Soldaten, aufalle Art und Weife mit gröfter Schärffe, und 
— nach geſetzte Verordnungen und Befehle zu verhindern 
geſucht: 


Es muß jeder commandirender Officierer, inſonderheit des 
Abends vor dem Aufbruche und erfolgenden Marſche, alle 
Duartiere fleißig vifitiren laffen, und wann nach dem Za⸗ 

enftreich ein oder-anderer alödenn in feinem Quartiere ver+ 


miſſet werden follte , find die — gehalten, denen 


Dfficierern durch ihre Bürger und Bauren, redlic) beyzu⸗ 
fiehen , und in denen Städten, Flecken und Dörfern Kl 


vilſitiren zu laſſen, bis dergleichen fich Abfentirte wieder 
‚aufgefunden, und in Berhafft gebracht worden. 


Und damit, nad) gefchehener Vifitation, ein ſolcher bos⸗ 


haffter Menſch nicht des Nachts, ausdem Quartiere fich zu 


© ‚abfentiren oder zu verſtecken, Gelegenheit haben möge, muß 


der Wirth des Haufes diefelbe gantze Nacht, vor dem Aus⸗ 


Marſche infonderheit, mit feinem Gefinde aufbleiben und 


, . und durchaus nicht geſtatten, daß fein einquartier⸗ 
er 


Soldat ſich aus feinem Lager und Quartier rüden dürf 


fe, fondern warn derfelbe, oder andere mehr in einem Quar⸗ 


tier, fich deifen mit G unterfichen folten, fo hat.ae» 
dachter Wirth ſo fort Allarm zu machen, umd die nächite 
Wache oder Nachbarn zu Huͤlffe zu ruffen, und folder ges 
ſtalt alte möglichite Vorſichtigkeit und Mittel vorzufehren, 


wodurch dieſem Ubel gefteuret, und die fehädliche Defertion 


verhindert werde, 

Die commandirende Officierer follen nicht Yeftatten, 
daß, fo wenig des Tages vor dem Aufbruche, als fonften, 
die Soldaten auf das Land, ‘ geſchehe unter was —*— 

wan 


' 
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wand es wolle, herum lauffen, ſondern vielmehr die ſcharf⸗ 
fe und ernftliche Ordre ftellen, daß, welcher Soldat eine 
Viertel Stunde von der Guarnifon, dem Duartier-Stan- 
de. und Campement / ſich betreten laſſen würde, derſelbe als 
ein Deferteur angefehen, und nad) Befinden mit Leib und 
Lebens Straffe fo fort auf frifcher That unnachlaͤßig bele⸗ 
get werden folle, — 
rid. König Friedrich Wilhelms in Preuſſen Edit, auf was Weiſe 
hinfüro das Deſertiren derer Soldaten zu verhindern, de anno 1713. 
S. : 3 & h — welchem lauter dergleichen vorſichtige Mittel darwieder 
enthalten ſind. u 


Obfervatio CCCLXIX. Ä . 


König. Daͤni⸗ Sc in Königl, Daͤniſchen Dienften gegen diejes 
—— nigen zu verfahren, fo andere zur Defertion 
diejenigen, fo verleiten, und deswegen Complote machen, zeiget 
id Me Königl, Verordnung: | 

ten,und deewe⸗ eil wir ungerne vernehmen, daß ein Theil 
gen Complote yon der im Lande befindlichen Soldatesque ſich 
von leichtfertigen Zeuten zur Defertir- und Weg⸗ 
fauffung verleiten laffen, ja fich mit einander berathfchlagen 
und zufammen rottiren, welcher geftalt diefelbe, ungeachtet 
ihrer alterunterthäniaften Eyde und Pflichte, ihren Com. 
pagnien entiauffen Fönnen; fo ift hiermit Unſer allerands 
digſter Wille und Befehl, dag der, oder diejenige, ſo von 
dergleichen ſchaͤndlichen Vornehmen und Zuſammenrotti⸗ 
rung einige Wiſſenſchafft entweder haben oder befommer, 

und folches vor der Defertirung dem nechften Commendan⸗ 

ten oder commandirenden Officierer berichten, dafür als 
Angebere, fie ſeyn Soldaten oder andere Xeute, don ihnen 
fo fort 30 Rthlr. zum Recompenz empfangen, und deffen 
Namen verſchwiegen gehalten werden fol, wann. ee 

| e 
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gleich mit ander Zuſammenrottirung oder Complot, ſchul⸗ 
dig befunden wuͤrde, er dennoch für alle Straffe gang und 
gr hiermit allergnädigft pardonniret werden folle: da 
ingegen derjenige , fo betroffen oder ausgeforfchet wird, 
daß er Anfchlag oder Anlaß zu der Defertirung gegeben, 
und davon Motig gehabt, ſolches aber verſchwiegen, ob 

: gleich die Defertirung nicht geſchehen, andern zum Exempel 
und Abſcheu, ohne alle Gnade, mit Abfchneidung feiner 

Dhren, und mit Arbeit in Eifen in der nechſt belegenen Fe⸗ 

ftung, die Zeit feines Lebens abgeftraffet werden folle, 

vid, Könige Frıivericı.IV. in Daͤnnemarck Verordnung, was für 
Straffe die Unter - Ofhicisrer und Gemeine, fo fi von Dero Milig 
ohne Paß und Abfchied aus dem Hoflfteinifchen heimlich begeben, und 
welche ihnen darinn an die Hand gehen, und was hingegen diejenige 
vor Belohnung zu gewarten haben, fo ſich ſolcher Perfonen bemächti- 
gen, und felbige zur Stelle bringen, fub dato Copenhagen, den 4, De- 
cembr. anno 1703. 


Obfervatio CCCLXX. 


Sea Anhaltung der Deferteurs ift in Churs ‚Bon Auhal⸗ 
Sachfen anno 1704. allen Gerichten und fing der De- 
Beamten anbefohlen worden : 

Daß fie nicht allein auf diejenigen, fo ſich von der Militz 
heimlich zu defertiren unterfiehen, genau Achtung geben, 
— zur Hafft zu hringen ſuchen, ſondern auch inſon⸗ 

erhei 
1) alle junge muͤßige Purſche, ſo ohne — aß 
und Atteltaten im Lande hin und wieder fich finden laſſen, 
und den Verdacht, daß fie von der Milig durchgegangen 
von fich geben, in denen Gerichten, two fie ſich betreten laſ⸗ 
fen, anhalten, examiniren, und, woferne es in der That al» 
fo befunden wird, den Deferteur dem nechften Regiments: 
Staabe, oder allenfalıß in das nechfte Amt, nebft der Re- 
| : Zt 2 . giftra- 
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giftratur, daraus, von welchem Regiment er ſey, zu erfehen, 
ausantworten; 

2) Wann ein aus dem Lande genommener Soldat ſich wie⸗ 
der in der Stadt, Dorff, oder denen Gerichten, von welchen 

und woraus er abgegeben, antreffen lieſſe, wieder denfelbi . 

gen, weil er gleich zu erkennen, nut Arreſtirung und Auslief⸗ 
ferung, wie in voriger Nummer difponiret, verfahren, und 
fich daran, er habe einen Abfchied von feinem Officier oder 
nicht , keineswegs kehren ſollen, bey Straffe Ein hundert 
Rheiniſcher Gold-Gülden , wenn es unterlaffen, und befag- 

- „tem Deferteur wiffendlich Aufenthalt aegeben, oder ihm gar, 
weiter zu Fommen, fortgeholffen wird; inmaffen dann die 

‚Strafe, ohne einig Nachſehen und Difpenfation , einge- 
racht werden ſoll, es komme diefer gebrauchte Unterſchleiff, 

Gehehl⸗ oder Verparthierung des Deſerteurs über ur oder 
hang zur Wiffenfchafft , und hat derjenige, fo * 
Berfahren anzeigen und klar machen Fan, von nur bdeſagter 
Straffe za fl. fonften aber vor jeden Deferteur, der ange: 
geben, und wo er in hiefigen Landen anzutreffen und wie⸗ 
der zu befommen, dargethan wird, 2. Rthlr. aus der Kriegs: 
Caſſe zu gewarten. Solte aber | 

3) aus Kranckheit, zugefaltener Erbfehafft, oder aus am 
dern Urſachen, ein ins Land gehoͤriger Soldat wiederum - 
nadyer Haus zu Fehren gemüßiget werden, hat fidy derſelbe 
feibit, oder durch andere, beyder geheimen Kriegs⸗Cantzley, 
nebit feinem vom Regiment erlangten Abſchied und Obrig- 
keitlichen Atteſtat, daß fich die Sache alfo befinde, anzumel- 
den, und von dar einen Abſchied zu begehren, da dann, was 
in vorigen Articul gemeldet, cefhret. 
vid. Könige Frıvericı Aususrr in Polen und Churfuͤrſten zn Sach. 

fen Mandat, die Anhaltung der Deferteurs betreffend, und was vor 

Pundta dabey zu obferviren, ſub dato Dreßden den 6, Junii, anno 


1704. 
J Obfer- 


— 
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Obfervatio CCCLXXI. 
6. 1. 


| amit die Deferteurs nicht fo Feicht Gelegenheit Von Cartellen 


haben, bey anderer Puiffancen Trouppen Kollegin 


unter ju kommen; fo haben verfchiedene groffe ‚Herr ferungder De- 
ren, wegen recipro er Hi ai der Defer- ferteu.  — 
teurs, gewiffe Eartelle aufgerichtet. 

vid. Befehl an die Koͤnigl. Polnifche und Chur, Sächfifche Mlitz, den 


zwiſchen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und Königl, Majeftät in Polen und 
Ehurfürftl. Durchl, zu Sachfen aufgerichfeten Cartel , wegen Arreſtir⸗ 
und mutueller Extradirung der Deferteurs, nachzufommen, de dato 
Drefden am 16. Augufl. 1721. item, Cartel zwifchen denen Königl, 
Käufern Daͤnnemarck und Preuffen , wegen beyberfeitiger Extradirung 
der Deferteurs, ımterzeichnes im Lager bey Cambron den 24. Odtobr: 
anno 1706. und zu Coͤlln an der Spree, den 29. Decembr. 1706. 
item, Convention und Recels zwifchen beyden Königl, Majeftären im 
Polen und Preuffen, wegen reciproquer Extradirung der Deferteurs, 
de anno 1718. & 1720. item, Cartel zwifchen Ihro Könige. Majer 
fäten in Groß. Brittannien und Preuffen, wegen reciproquer Extradi- 
rung der Deferteurs de anno r719. item, Vergleich zwifchen Rays 
fer Carolo VI. als Beſitzer der Defterreichifchen Miederlande, König 


. Ludovico XV. in Srandreich, und denen Herren General. Staaten des 


rer vereinigten Miederlande, wegen Arreftir- und mutueller Extradi- 
rung der Deferteurs, de anno 1718, item, Cartel zwifchen König 
Friedrich Wilhelm in Preuffen, und Hertzog Auguſt Wilhelm 
zu Braunfchweig-tüneburg-WBolffendüttel, wegen reciproquer Extradi- 
tion der Deferteurs, deanno 1720. item, Cartch oder Vergleich zwi⸗ 
ſchen denen Herren General. Staaten derer vereinigren Miederlande und 
Chur» Pfalg wegen Arreftir- auch mutueller Extradirung der Defer- 
teurs, de anno 1720. - item, Convention zwifchen Ihro Koͤnigl. Ma» 
jeftäc in Polen als Churfürften zu Sachſen, und Ihro Hoch/Fuͤrſth. 
Durchl, zu'Sachfen- Gotha, wegen mutueller Arreflir- und Ausliefes 
rung derer Deferteurs, de anno 1715- 


Ttt3 2. In 


518. Obs. milit. CCCLXXIL XIX. Cap: 


Offiersfoten _ 2 a dem Fürftl, Sachfen-Gothaifchen Kriegs⸗ 
feinen a. Recht iſt verfehen: | 
ten, ohne Ur Haß die Officiers, welche einen Soldaten, ohne 


—55 rechtmaͤßigen Urlaub ſeines vorigen Capitains 
— annehmen, ihres Amts entießet werden follen. 
rid. Hertzog Friederichs zu Sachſen ⸗ Gotha Kriegs» Recht oder Arti- 
cale Baef, wornach fo wohl Officierer, als gemeine Soldaten zu Roß 

und Fuß ſich richten und halten ſollen. Tit. VI. conf. Cımuzzı del- 
la Diſcipi. Milit. lib. L cap. 52. n. 13. 


Obfervaio CCCLXXIL 
§. L E 


Die Defer- — — Deferteurs find nicht vor Soldaten zu halten. 
teure edit SZ Denn od fie ſchon mürdliche Soldaten gewe⸗ 
zu halten. fen, und, nach dem fie m Abſchied meineydiger 
Weiſe ausgeriffen, in Abficht des Obern, demjenigen, der fie 
— verbleiben, und von ſelbigen, wann ſie ertappet wer⸗ 
en, entweder abgeſtrafft, oder pardonnirt werden koͤnnen; ſo 
verdienen ſie doch, ſo lange ſie in der Flucht ſind, den Namen 
eines Soldaten nicht. 
von —— voltuunener Teutſche Soldat, Part. IL. cap. 10. $. 10. 
pag. 131. & Part.IV. cap. 43. $. 18. pag. 489- 
Ban dere 2. Die Decifion der Srage : Ob es der Mi⸗ 
DE Kincn Fi erlaubt fey, einen auf den Tod figenden Defer- 
auf den Son fi teur , der aus dem Arreſt in eine Kirche entflohen, 
Suede ne mit Gewalt aus diefer zu nn ? iſt zu finden, 
ohenen D- ap. Lüntc. in Corpor. Jur, Milit. in A nd. pag- 
fe r \ . “. .. . ppe p 5 
419 Sag 


Obfer- 


— . - * — 3 
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Obſervatio CCCLXXII, 


Si Deferteur fan, wenn nach feiner Defertion Ein Deferteur 
deffen Regiment abgedandet worden, von dies (nn mn nah 
fer honnetten Ybdandung nicht profitiren , nod) ſei⸗ on deffen Re: 
| ne Freyheit dadurch vertheidigen ; denn ob fchon die * =. 
Abdandung, oder Erlaffung der Dienfte, eine Re- ven, vondiefer 
trotrahition, als wenn die Soldaten von Anfang her —— —* 
von aller Verbindlichkeit frey geweſen, und ihnen 
niemahls einige Obligation im Wege geftanden, mit⸗ nodfeinegrew 
hin das Verbrechen der vorher gefchehenen Defer- di, babund 
tion durd) diefe Fiction der Retrotrahition, gäng- 
lich aufgehoben und getilget fey, zu involviren ſcheinet; 
per. L. 5. $. 1. ff. de Natalib. reftituend. 


So ift doch die Meynung, daß ein Soldat, welcher, vor 
erfolgter Licentirung, ausgeriffen, der gefchehenen Abdanckun 
feines Regiments fo weit nicht zu genieffen habe, daß herr 
deffen begangenes Verbrechen für abolirt zu adhten, und er def» 
felben wegen nicht wiederum in Anfpruch gezogen und belanget 
werden fönne; weil 

1) die Ubelthaten nicht ungeftrafft gelaffen wer⸗ Ratio 1.) 
den follen; 

L. 18. $.1. ff. de Judic. L. 95. $.1. ff. de Solution, L. 14. C. de Pœn. 

2) es unbillig ift, daß ein Dolus unbeftrafft bliebe, Ratioa) 

L. 4. $. 2. ff. de Noxal. Adion. 

3) einem Verbrechen fein Indule zu ſtatten kom⸗ Ratio 3.) 
men fan, und man fi) gegen die Bosheit Feiner Indul- 
gence gebrauchen foll; 

L. 38: f. de R.V. 

4) die Abdandung eined Regiments nur auf die Ratio4) 
Gegenwaͤrtigen, nicht aber auf diejenigen, die ſchon u. 

* a 
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davon gelouffen ‚ und fich derfelben unfähig gemacht, ex- 

a werde, noch ihnen ihr Dolus zum Bortheil ges 
reichen fan; | | 
1.1.8.1, ff. de dofi mali & metus except. 
| 


Ratios) 5) endlich ed auch unbillig ift, daß jemand deswe⸗ 
gen eine Belohnung erhalte, weswegen er geftraffer wers 
den fol, Re 

1.26. ff. de Teftam. Milit. ibique Glof. L. 38. ff. deR.y. 


Obfervatio CCCLXXIV. : 
Cini 5 mey⸗ §. I. 
— go find einige der Meynung, daß ein gehenckter 
te, wie Deferteur, welcher, nachdem der Strick zerriſ⸗ 
durch ZEH, fen, Iebendig auf die Exde fällt, loß gelaffen, oder 
sfet, iebendig Doch nur die Erecution ſo lange, bis man bey dem 
a sm Büren Refolution eingeholet, ‚fufpendiret werden 
affen, oder die ſollen; | | 
Execution, Bi6  Jusr. OLexoP. in Obfervas, crimin. Tit. V. obſerv. 9. 


anf weitere Or⸗ 
dre, zu fulpen- n. 12. 


diren ſeh. a 
Andere hinge: 2, Andere hingegen behaupten, daß der Delin- 
532* quent billig mit fernerer Todes⸗Straffe anzuſehen, 
—* yon In, und das Uetheil debire an ihm zu völlſtrecken fey. 
Grat, debite Denn da befannter maſſen In einem foͤrmlichen Ur⸗ 
anibmzuvols theil dieſe Clauſula enthalten: daß der Maleficant 
areden 19. mitden Strange vom Leben zum Tod gebracht wer⸗ 
den folle; fo koͤnne folches nicht gefchehen , bevor der Delin- 
quent die gantze Straffe, fo ihm indem Urtheil zu erfannt wor⸗ 
den, vollfömmlich ausgeftanden habe, 

Esser. Horer. in Annotat. ad Jus Militar, Brandenburg. Tit. IL art. 


30. Pag: 337 
| Ob- 
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Obſervatio CCCLXXV. 


85. I 
—8 unbekannt iſt, daß bey den Römern vor Yeypmatd, 
zeiten der Befehl des Feld» Hertn pro Nu- mern hat. vor 
mine, das ift, als göttlich gleichfam gehalten wor- —52 | 
den, und derſelbe das Hals« Gericht zu exerciren Gericht juex- 
gehabt. ereiren gehabt. 
Liv. Decad.1. lib. 8. | 
2. So beruhet auch noch heut zu Tag, nach Es beruhet 
manchen Kriegs-Articuln, die Beftraffung verfchie- au noch heut 
dener groffen Verbrechen und Lafter bloß auf der Ki. .n 2R® 
Erfenntniß, des Obriften 5 wie denn, in Chur⸗ Kriegs: Artis‘ 
Mayntziſchen Kriegs Articuln folgendes enthalten: ——— 
Dieberey fo wohl im Feld, als in Guarniſon, fol Ihiebener groß 
ernftlid) verboten ſeyn , die geringen Diebftähle Kurden 
follen, auf erfolgte Reftitution oder Erftattung, tenntnig des 
nach Selegenheit mit den LImftänden des Delidi, Dderfen. 
auf Erkenntniß des Obriften, oder Kriegs. Gerichts, 
er — Strang, oder ſonſten nach Befinden ſcharff geftraf, 
et werden. 

Es foll ein jeder , dem die Lofung und Parole geachen 
wird, fleißig darauf Achtung haben; denn welcher diefelbe 
vergiſſet, oder mit einer unrechten gefunden wird, der füll 
vor Recht geftellet, und, nach Erkenntniß des Obriften, 
an Leib und Leben geftrafft werden. 

rid Articuls-Brief Churfürft Lormarıı Francıscı zu Mayng vor 

Dero ſaͤmtl. Milig. art. 13. & 55. / 

Sem: Wird einer, oder mehr, mit gottesläfterlichen Worten 
ſich vergreiffen, und er gen ‚ der, oder diefelbe ſollen ge⸗ 
(ai, nach Erkenntniß des Obriſten, oder 

riegs⸗Re 
Yan Weil 
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Weil durch fehrifft- und mündliche Ordonnanz und Ges 
biet durch den Obriften, und wer in feinem Abweſen das 
Commando hat, das gantze Regiment muß *8* und 
dirigiret werden; fo follen fo wohl die hohen Officierer, 
Haupt-und Befehis · Leute, ald die gemeinen Knechte des 
nenfelben pariren, und alfobald man foldyes —— oder 
wiſſen wird, wuͤrcklichen nach — nachkommen, 
oder auf dem Fall, ohne gnugſame Verhinderung, ſolches 
nicht geſchehen folite, der Ubertreter, nach Erkenntniß 
des Obriſten, an Lei und Leben geſtrafft werden. 

Es foll feiner aus dem Lager, oder Quartier, auf Beute, 
oder fonften wohin, ohne Wiſſen und Willen feines Haupt» 
manneß, noch über Nacht von feinem Faͤhnlein bleiben, bey 

- Leibed-Straffe und weiterer Erkenntniß des Obriſten. 

Wer in der vollen Weife jemanden üͤberwaͤltigte eder 
fehlüge, wieder den Articuls Brief handelte, voll oder trun⸗ 
cken auf der Wacht begriffen wird, der foll, nach Erkennt⸗ 
niß des Obriften;, aeftrafft werden. * 

Es foll Eeiner dem andern feine getvonnene Leute mit Ges 
walt abdringen oder nehmen, fondern die Libertreter follen 
darum, nad) Erkenntniß des Obriften, aeftrafft werden, 
vid. Articuls. Brief, worauf die Chur-Mayngifche neu » aufgerichtete Lands 

Milig zu Fuß ſchwoͤren folle, fub dato Bamberg den 18. O&obr. 1700- 

art. 1.2. 3.21: 44-45: &j2- 


Obfervatio CCCLXXVI 

| §. 1. 
Heut zu Tas il mit Beftraffung der — Verbrechen 
us SS nicht zu fehergen, und in demſelben, fo wo l 
mendantenfek durch allzuharte Straffe, als unzeitige Gnade, leicht 
ten Die Denokt zu viel, ober zu wenig gethan werben fan; fo laſſen 
der die wenigften, SPotentaten und Fürſten ihren Rede 

\ I ments⸗ 


—⸗ en * 
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mentd-Commendanten die Gewalt mehr, einen De- andern Delin. 
ferteur, oder andern. Delinquenten, aus eigner Au. Aum. 
torität, an Ehre und Leben zu beftraffen, zumahl, ı=t, an Ehre 
wenn die Trouppen nicht auffer Land zu weit ent. ae zu 

Hip und alfo die Landes Fürftl. Confirma- 

ion eines folchen von irgend einem Regiment gefprochenen Lir- 

theils gar wohl vorher eingeholet werden an... fan, als 

welches fich auch vor Alters ſchon Kayfer Zeno vorbehalten hat, 
L. 3. $.2. C. ubi Senatores &c. 


2. Denn zu Erfindung eines ga Urtheils, Ratio.) 
das an Ehre und Leben gehet, gehöret Zweifeld eine u 
Erfahrung der Rechte, damit man hierinne die rechte Maaſſe 
treffen fönme, welche manche Generals und Obriften offt nicht 
recht unterfuchet, noch die Verwandelung der Umftände und 
darauf he Straffen reifflich betrachtet haben, deren ges 
dacht wird : | 

| in L. 8. $.1. #. de Pan. | 

3. Weil auch alle Menſchen von Natur mehr Ratio2.) 
den eignen Affecten, ald der Gerechtigkeit zugethan; ſo iſt leicht 
wermeffen, wie gefährlich es fen, das Lirtheil über der Mien- 
Ihen Ehre und Leben auf eines folhen Mannes Erfenntniß zu 
gründen, der Öffters beffer mit Gewehr, ald mit Büchern umzuges 
hen gelernet hat. Denn wolte derfelbe auch gleich gerne aufrichtig 
und ohne Affecten handeln, fo fan er doch folches, wegen er: 

manglender Wiffenfchafft der Mechte, öfters nicht zu Werde 
ſetzen; daraus denn allerdings erfolget, daß offt groffe Lafter 
ungeftrafft bleiben, hingegen, wenn «8 einem folchen Befehls⸗ 
haber ohngefehr ankommt, feine Autoricät fehenzu laffen, man, 
per, über Gebühr, Ehre und Leben im Stiche laffen muß, wie 
folcyeg die in aller Welt befannte, und in diefem Fall verübte 
Brutaliee des Kayſerl. Generals Wallenftein fattfam beftätiget, 
als welcher, bIoß nach feinen —— ohne eintzige er 

uu no 
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noch vorhergehendes Recht, fehr viele unfchuldige Leute durch 
des Henderd Hand erwürgen laffen, und ſtets die graufamen 
. Worte im Munde geführet: 
“ Laßt die Beftie hencken! 
vid. Isserın. Lexic. Hiftorico- geograph. univerl. verb. Wald 
oder Wallenſtein. | rn 


Obferyatio CCCLXXVIL 


" §. 9 \ 
Die peinlichen EIS verbieten die gemeinen Rechte ausdruͤcklich: 
ea ben 8 Daß das peinliche Halß ⸗Gerichte (Merum Im- 
gemeinen perium, oder Jus gladii) nicht folle demandiret 
. Zechten nIÄR wer den. 

‘werden. L. 32. $.6. ff. de receptis &c. u F 
ee 2, Deöwegen ift unter der Königl, Schwedi⸗ 
A ſchen Miilig diefes verordnet worden: · | 
Milig die Ob wohl in CriminalSachen, weldye jemands 
mem reroid. Thre, oder Leib und Leben angehen; Feine or⸗ 
dentliche Appellation zugelaffen twird , fol dem 

noch das in dergleichen Sachen ergangene Urtheil Idto Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät, oder, da dieſelben nicht zugegen wären, dem 

Feld⸗ Marfchalt durch den General-Auditeur vorgezeiget 
und referiret werden, auch Feine Execution ergehen, bis ein 

folches gefchehen, und dazu Ordre ertheilet worden, es fey 

dann, daß die Sachen fo. hell und Flar, daß, nach des Ver⸗ 

brecherd eigenem und freywilligen Befenntniß, oder ſonſt 

vorhandenen völligen Gründen und gnugſamen Zeugen, fein 
weifel mehr vorhanden, und fo grob Wären, DaB keint 
nade zu hoffen ſtuͤnde. De — — 

vid. Königs Carorı XI. in Schweden Verordnung / welchergeſtalt es 
ben denen Gensral- und Megiments » Gerichten unter Dero — ge⸗ 


J 
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halten, und was daben inacht genommen werden folle, fab dato Stock⸗ 
Im, den 2. Mart. 1683. art. 13. 


— CCCLXXVII. 


F. L 1% 


&I° iſt auch nicht allemahl gut, wenn einem Megis Ob es gut fey, 
ments» Commendanten die Freyheit zufteher, Anm Medi 
einen offenbahren Maleficanten eigenen ne mendanten Die 
zu begnadigen und loszulaſſen, indem auch hierin Dmbekue 
nen die rechte Maaſſe leicht verfehlet werden Fan. fenbaprenMe- 
Denn gleichwie dem gemeinen Nutzen daran geles —7 
gen iff, daß die Miſſethaten nicht uͤngeſtrafft bleis Iupramtpiaens 
n, Daher auch die Landes-Fürftliche Obrigkeit En 207 
mit Begnadigung der Delinquenten, fonderlich went ein aus⸗ 
druͤcklich göttliches Gebot dargegen ſtehet, nicht allzu freygebig 
feyn foll; | 
SrxRuv. Exercit, crimin. Difp. ult. th. 12.& 16. \ 
Alfo muß bey allem Nechte fich zwar Gnade Bey allem 
finden, und diefe nicht gänglich hindan geſetzet, aber ln 
nur aus erheblichen Urfachen ertheilet werden ‚de 8 aber ans 


ren verfchiedene erzehlet: —* 


Hor Ex. in Corpor. Militar. art. 20. conf. TXODOBRIC Colleg. 
erim. Difp. X. th. 7. 

2. Zu dem ift das Begnadigungs, Mecht ein Das Begna, 

Referyatum Principis , das fonft niemand pflegt Men eh 

übergeben zu werden ; Daher auch Vafallen und tumPrincipis; 


Ku ob fie fehon die Halß-Gerichte befigen, —5— — | 


— — — 


dennoch deswegen die Freyheit nicht haben, einen Gerichte befe 
peinlich verurtheilten Maleficanten das Leben zu ben, foldeger- 
Ihenden: es wäre dann, daß diefer oder jener, durch uny kou— 
Berträge, Concefliones, uralten Hertommen, Ob- 
Uuu3 fervanz 


Ba 
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(ervanz und Gewohnheit, etwas befonders hierinnen überfoms 
men und hergebracht hätte. ? | 
Heıc. Quæſt. 2. n.23. j 


Was den RB: 3. Kayſers Maximiliani II. und des Heil, Nom, 

* Reichs Reuter⸗Beſtallung erlaubet zwar dem Obri⸗ 

hung bierinnen — in Ermangelung eines Feld-Marſchallen, die 

aiſponiret. etrafung, aber nicht die Begnadigung. Ä 
vid. alleg. Meuter-Beftallung de anno 1570 art. 99. 


Beer Erau 4. Ihro Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg 
——e Kom in Anno 1663. wegen des von denen Obris 
Obriften dev ften bey dero Megimentern ſich angemaßten Juris ag- 
denen Kb gratiandi folgenden Befehl ergehen laffen: 
Juraggraian Vachdem wir vernommen, dag einige Obriften 
eher bey Unfern Regimentern ſich in denen Fällen, 
haben folln, wenn jemand feines Verbrechens halber zum 
eifee map Fod, durch ein ordentliches Kriegs⸗ Recht / con- 
oriswaiß  demniret, deß Juris aggratiandi, und dem Ubel⸗ 
peniren. thäter Gnade zu erweifen, anmaffen füllen, ein 
folches aber ad Refervara Principum gehöret, und Uns als 
fein, oder im Felde wann Wir nicht zugegen, Unferm Feld⸗ 
Marfchall, oder wer fonften die Armee commandiret, zu 
ftehet, wiedenn auch desfalts inihren Capitulationibusnicht 
enthalten, fondern ihnen nur die Adminiftration der Juſtitz, 
und Execution deffen, was denen Kriegs» Articuln gemäß 
gefprochen, concediret und geliehen iſt; Als befehlen. Wir 
auch —55 — gebuͤhrende u und Aufficht zu tragen, 
auch bey den Regimentern ſchrifftlich zu intimiren, Daß der⸗ 
gleichen hinführo nicht mehr -geichehen, fondern dasjenige, 
was im Kriegs» Recht gefprochen, exequiret werden, Gna⸗ 
de aber denen — Tod condemnirten wiederfahren zu lafe - 
fen, oder die Capital ⸗ Straffen zu: remittiren, Uns — 
oder, 


er Zn — en “ 
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oder, wie vorgedacht, Unſerm Feld ⸗Marſchall und Generaln 
- . bey der Armee referviret bleiben, und ſich deffen ferner nie, 
mand unterftehen möge; wiewohl Wir diefes denen Obri- 
ften gnädigft zulaffen, daß fie zu Pa denen zum Tod con- - 
demnirten, auf ihr oder der rigen Anfuchen, nad Bes 
ſchaffenheit der Umftände, in genere mortis difpenfiren, 
und zum Erempel, denjenigen , welcher etwan zum Stran⸗ 
ge condemniret, arquebufiren laffen mögen, worinn fie doch 
hutfam zu gehen, und, ohne erheblicye Urſachen, nichts 
. im Uetheil, ſo vom Kriegs : Recht gefprochen, zu ändern. 
vid. Churfürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Befehl, daß die 
Dbriften bey Dero Megimentern fein Jus aggratiandi, fondern nur 
die Freyheit haben follen, gewiſſer maffen in genere mortis zu difpen- 
Gren, fub dato Colln an der Spree, den 5, Januar. anno 1663. 


CAPuUTXX.. 


Von Kundſchafftern, Spionen, und 
Verraͤthern. 


Obſervatio CCCLXXIX. 


ı 
ad Wort, Spion, mag wohl von dem teut⸗ Woher das 
23 hen Wörtern, Späh, Spähen, gefpähet, gen 
. ergeleitet werden, welche insgefammt fo viel wasdasWort, 
anzeigen, als erkundigen, unterfuchen, erforfchen, Gräben, be 
ergründen, heimlich aufpaffen, lauren, hin und wie 
der lauffen, ingleichen, die Zugänge und Wege, Schlöffer und 
Seftungen durchſuchen; gleichwie auch die gebräuchlichen Wörs - 
ter, ausfpähen, erfpähen, oder durchſpaͤhen, eben das — 
ten, 
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Ir als ſpuͤren, genau nachfragen, nachforfchen und durchſu⸗ 
en, | 
Spat in dem Teutſchen Sprach ⸗Schatz. voc. Spähen, 

Mas das latei · 2. Gleichwie nun das lateiniſche Wort, Ex- 
uifhe Wort, plorare, fo viel ausdrucket, ald erweinen, fo Tange | 
usbrücet. weinen und bitten, bid man aus dem andern das zu 
ln begehrte erfähret ; Alfo erftredet ſich ſolches ebenfalls 
dahin, Ne; es 6 viel heiſſet, als erforſchen, erkundigen, ausſpaͤ⸗ 
hen, auskundſchafften, ausſpioniren, ſondiren, (von dem Fran⸗ 
göfifchen Wort, fonder,) ſpeculiren, unterſuchen und exami- 


niren. 
Wirn. Hıgrom. Bruckner. Diff. de Exploratoribus. S. 1. pag. 6. 


obſervatio CCCLXXX. 
. I. 
zeingund, KPoerhaupt ift alfo ein Kundſchaffter eine ſolche 
(fer über: sh Perſon, durch welche man etwas heimlich na 
aupt ſer· Fahren fuchet; Und in folhem Verſtande wird auch 
diefes Wort in der Frage genommen: Db die Kundfchaffter 
unter die Mittel zu rechnen, ein gemeined Wefen wohl verwal⸗ 
ten zu fönnen? | 
Macnus HesenTtHater. in Athleta Politico. Claſſ. IV. quæſt. 4. 
Was das 2. An befondern Verſtande aber zeiget das 
ke Wort, Kundſchaffter, 2 Perſon an, welche 
- fondern ers ausgeſchicket wird, ein fremdes Land zu erforfchen, 
—— und ſich 13 Umſtaͤnde zu erkundigen; gleichwie 
e. Joſeph zu feinen Brüdern, welche von ihren Vater 
Sacob, in Egppten abgefchiefet worden , Getraide zu fauffen, 


ſprach: 

aa ins ‚ das ich euch geſagt habe, Aundfchaffter 
| ihr. 

—— XLI. I4. | Obfe r- 


u — —— ———— EDER: 


| 
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Obfervatio CCCLXXXI 
$ J. 


Feiöt weniger erden diejenigen Exploratores, __Dielenigen 


Ausfundfehaffer und Spionen genennet, wel Kenen aus 


he das Vaterland dem Feind verrathen, oder mit genennet, die 
dem gemeinen Wefen verrätherifch handeln, | ec 


PL. G. 5.4. ff. de re milit. L. 38. $. 1. ff. de Poen. 


2. Sp werden auch unter dem Wort, Kund⸗ Was vor fen 
ſchaffter, alle Diejenigen verftanden , die auf etwas (Ho, meter 
acht haben, hinterliftig nachitellen, ausfpähen, das verfiehen, und 


heimliche verrathen, fpioniren , einer Sache halben in tie ‚ferne 


- nach» und ausforfchen, nachfpüren, — Be ac 
* darauf halten, nachfragen, etwas heimli 


angeben, Kundieafte. 
enunciren, vorfhmwägen und verfündigen. Denn Kin unter 
unter einem Kundfchaffter und einem Verraͤther ift 
in fo ferne Fein Unterſchied, wenn beyde die Abficht hegen, eine 
Sache dem Gegentheil zu verrathen und heimlich anzugeben, 
Oder zu verfüindigen, . 

Bruckner. Difl. de Explorator. 8.6.7. & 8. pag. 8. gg. 


3. Nur ift hierbey auf dieſen Umſtand zu refle- Was ein 
tiren, ob ein KRundfchaffter von jemand ausgefchi- —— 


cket worden, oder nicht, weil auch jemand, aus eigner auscigenerBer 
Bewegniß, etwas ausfundfchafften Fan, um durch mwegniß, ohne 


Llberbringung dererforfchten Nachrichten ſich eimem auszekpieti 


andern gefällig zu madyen. And in diefem letztern twerden, aus 
all, fan ein folcher Kundſchaffter, als eine Perfon, ynrautet, 
efchrieben werden, welche etwas heimlich ausfor- 


ſchet, um folches einen andern verrathen, oder offen» 


bahren zu koͤnnen; Erftern Falls aber fan ein Kund⸗ omas ein von 


ſchaffter ein, geheimer ——— welcher ſich zu jmand ausge: 


Er⸗ 


*ç* 
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ter Rund» Erforfchung gewiffer heimlicher Dinge gebrauchen 

—* rev. Tr Ä 

HESEMTRALER. in Athleta Politico. clafl. IV. qu. 4. 


Obferyatio CCCLXXXH. 
SL * 
Ob et nach dies ach dieſem gemachten Unterſchied kan man —* 
—— 5 ea daß es dem allgemeinen Voͤlcker ⸗ R 
dem allgemeis zuwider lauffe, ſich in gemeinen Weſen gewiſſer 
nen Bölderr Kundſchaffter, fo wohl zu Friedens⸗ als Kriegs⸗Zei⸗ 
— is ten, zu bedienen, um durch felbige ausforfchen laſſen 
fer Sun und erfahren zu Fönnen, ob diejenigen Abfichten zu 
Koafc zube erfangen ſeyn möchten , welche zur Beförderung des 
allgemeinen Beften gereichen. 
Hesewruarer. in Athleta Politico. Claſſ. IV. qu. 4- 


Mas — Err 2. Alfo fan man zu DE DD —— Ders 
ie gleichen Perfonen , die Gemüther der Dienfchen ers - 

dens. und forfchen, ob z. E, ein oder der andere vermögende 
Br een Cinwohner nicht auf eine erlaubte Art zu bewegen 
den * ſeyn moͤchte, zum Unterhalt der ſtudierenden Jugend, 
michen fan. oder Wayſen Haͤuſer, ein gewiſſes Geld zu verma⸗ 
chen? ingleichen, ob dieſer oder jener gelehrte Mann im Lande 
dh die Beförderung des gemeinen Beſten angelegen ſeyn laſſe? 
u Kriegs⸗Zeiten aber fan Yer felbige die Erfundigung eins 
gezogen werden, ob z. E. aus dieſem oder jenem Lande der nöthi- 
ge Unterhalt vor eine Armee zu verfchaffen ? nicht weniger, ob 
diefe oder jene Feftung, ee oder jenes Land, leicht zu Abern 
und einzunehmen ſeyn möchte? Gleichwie auf dieſe Weiſe ehe⸗ 
mahls von GOtt ſelbſt dem Moſi anbefohlen wurde, daß er 
Maͤnner ausſenden ſolte, das Land Canaan zu erkundigen, ob 
das Volck darinne ſchwach oder ſtarck, wenig ober viel ? * 
uͤr 


KXX. Cap. ° Obs, milit, CCCLXXII. os 


‚für Städte darinnen? ob die Leute in Gezelten oder Seftungen 
—— und ob das Land fe —F oder mager ſey? Nicht weni⸗ 
ger, wie Sofia zween Kundichaffter heimlich von Gittim aus- 
gefandt, das Land der Mioabiter und Jericho zu befehen, 
Numer. XIIL 2.3.19.20.&21. JofuzIL 1.fgg. j 


Obfervatio CCCLXXXHL 


8 1. 
erner dienen dergleichen Kundfchaffter darzu, Ä 
& um durch felbige dasjenige zu erfahren, woraus Be 
etwan einem — Weſen — er — und mu 
Schaden erwachfen fönnte; e. fege im Bar ehr 
Lande gehalten werden? 9 die — mit —— 
der Regierung des Landes⸗Herrn zufrieben feyn? [en einiger 
oder, ob von innerlichen oder auswärtigen Feinden Nachteil 
etwas gefährliches gegen das Vaterland geſchmiedet mahlnköäte. 
und unternommen werden wolle, . 
Hesentnauenr. in Athleta Politico. Clafl. IV. qu. 4. 
2, Was alfo die Jura’ provincialia deshalber Was die Me Tara 
— Fuͤrſehung und Verordnung thun, davon iſt zu Bespaiber vor 
efen: Fire und 
— Diff. de Exploratorib. $. 87. ſqq. pag.47. om rdnung 
fgg- 
3, Eben fo wenig wird wieder das allgemeine Ob ——— und 
je Volar Recht gehandelt, wenn geiſtliche oder ee os 
Uliche Bediente eines Fürften fi 1 gewiffer Kund⸗ reg z 
fchaffter bedienen, die Sitten und Lebend-Art ihrer 5 
Untergebenen zu erforfchen, damit nicht 5— ein 
raͤudiges Schaaf die gantze Heerde anſtecken md ge; Be 
wobey j v diefe Vorſichtigkeit zu — iff, dem euch 
daß ma t einem jeden leeren Geſchwaͤtz fo gleich a dire Beer Un 
Glauben —* keine a feindfe de etforfchen? = 


re _ 
(RR 
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und lafterhaffte Perfonen darzu gebrauche , ald wodurch der 
— feichtlich Thür» und Thore eröffnet werden 
nnen. — 
TOLOZAN. in Syntagm. Jur. univ. lib. XXXV. cap, $.n.7.& 8. conf. 
L.27. C. de Donationibus. a 


. Obfervatio CCCLXXXIV. : 
| S, Is 

Itn Ein —— koͤnnte eingewendet werden, daß es ei⸗ 
—532 ne ſchaͤndliche Lebens⸗Art ſey, einen Kund⸗ 
Meynungen. ſchaffter abzugeben, und ſolche Perſonen einem Lan⸗ 
de mehr Schaden als Nutzen sufügten ‚indem durch felbige die 
Gluͤckſeligkeit und Ruhe des Landes geföhret, und die Liebe und, 
das Vertrauen, ald das ftärdite Band zwifchen Hatıpt und Glie⸗ 
dern ‚ unterbrochen und gleichfam zerriffen würde ; daher auch 
der Nahme eines Ausfpähers, oder Ausfundfchaffters, in den 
‚ Rechten fo verhafft wäre, daß derjenige Injuriarum belanget 
werden Fönne, welcher dem andern einen heimlichen Angeber, 
oder Verräther , fchelte, 

L. 3. ©. de injur. 
Beantivortung 2. Alkin, einlöblicher Regent unterhält dergleis 
defielben. chen Kundfchaffter nicht aus einem ungerechten Arg⸗ 
wohn gegen feine Unterthanen; fondern, da fein Menfch ohne 
Sehler ift , fo hat fich auch niemand zu beflagen; wenn ein Lars 
des: Herr heimliche Achthaber beftellet, ob feinen gegebenen Ges 
ſetzen nachgelebet werde? Und vielmehr ift zu glauben, daß die 
Unterthanen fich deſto eher vor die Lbertretung der Gefege huͤ⸗ 
ten werden, wenn fie willen, 1% ihre Verbrechen vor des Fuͤr⸗ 
ften Ohren fommen. Da fi nun eine ſolche wohlgemeynte 
Vorſorge und Fürfichtigfeit, um dadurch die Unterthanen von 

firäfflichen Thaten abzuhalten , vielmehr * eine währe Liebe 
gegen Diefelbsn gruͤndet, und auf derfelben Erhaltung — 
vd 
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o kan ohnmöglich behauptet werden, daß dutch Einziehung eis 
* genauen und gegruͤndeten —8 der beein Sit, 


ten und Lebens⸗Art das Band der Liebe, des Vertrauens und 

ei swifchen Haupt und Gliedern , zerriſſen oder unter; 
rochen werde, 

HESENXEBALER. in Athleta Politico, claff. IV. qu. 4. 


Obfervatio CCCLXXXV. 


$. Is . a 
erner möchte mancher Einwurff dahin gerichtet Ziveyter@in- 
& feyn, daß die Unterhaltung gewiſſer Rundfchaff- wur. 
ter einem Regenten an feiner hohen Würde verkleinerlich 
fey, und an Seiten deffelben, andere eine Gelegenheit zum Args 
wohn einer Fleinmüthigen Furcht , eines verlegten Gewiſſens, 
und eines denen Unterthanen nad) Gut und Leben ftrebenden 
Gemuͤthes gebe, u 
HESENTHALER. in Athleta Politico. Claff, IV. gu. 4 
_ 2, Öleihwie aber daraus, warn ein Regent veantwor⸗ 
ſich gewiffer Kundfchaffter bedienet, noch lange nicht fung deffeiben. 
folget, daß ſolches aus einer Fleinmüthigen Furcht , verletzten 
Gewiſſen, oder aus einem denen Unterthanen nad) Gut und 
Leben ftrebenden Gemüthe geſchehe; Alfo reimet ſich auch diefer 
Einwurff überhaupt nicht fo wohl auf den Gebrauch, als viel, 
mehr auf einen Mißbrauch der Sache, wenn nemlich dergkeis 
chen, bey Ausſchickung folcher Kundichaffter , etwan mit unters 
lauffen folte, 

Bruckwar. Difl. de Exploratoribus, $. 42. & 43. pag. 22.1q. 


Obfervauo CCCLXXXVI. 


$, I, 
och weiter dörffte jemand objiciren , daß die Dritter Ein, 
St Ausſchickung der — ein gef rli⸗ wurfl, : 


ches 
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ched Werd ſey, und fonderlich zu Zeiten Tiberii hoͤchſtſchaͤd⸗ 
lich und verderblich gewefen, da auch die Fürnehmften im Rath 
fi) zu Angebung der geeingften Händel gebrauchen laſſen. 

il nun weit bequemere Mittel vorhanden, wodurch mandas 
Leben, Sitten und Reden der Unterthanen, und entweder die 
einem gemeinen Weſen anfcheinende Gefahr, oder einezu deſſen 


Aufnehmen dienliche Gelegenheit einfehen und erfahren koͤnne; 


fchaffter zu entfchlagen. 


HESENTHBRALER. in Achleta Politico. Clafl IV. qu. 4. 


Beantwor⸗ 2. Hingegen wird, um dieſer Objection zu bes 
tung deifelben. gegnen, davor gehalten, daß um einiger andern Mit« 

tel willen, etwas gutes im Regiment gefchaffet werden 
“Fan, diefed, Krafft deffen man fich gewiffer Kundſchaffter bez 
dienet, eben nicht gar auszufchlieffen, vielmehr ſolches befonders 
in Fällen, wo es zur Sache am bequemften fcheinet, allerdings 
mit anzuwenden, überdad auch gar nicht vor gefährlich zu hal⸗ 
ten fey, wenn man nur darinne vorfichtig handelt und denen 
Rundfchafftern gewiffe und gerechte Graͤntzen feget, 

Bruckner. Diff. de Explorator. $. 47: pag- 25- 


ſo wäre einem Regenten weit vathfamer , ſich ſothaner Kund⸗ 


Obſervatio CCCLXXXVII. 


$. L 


Viertet Ein EA ndlich möchte dargegen gefaget werden wollen 
wur. 8 daß aus denen aͤlteſten Geſchichten viele Gem! 
pel loͤblicher und ruhmwuͤrdigſter Regenten anzufuͤhren, wel⸗ 
* keine Kundſchaffter gebilliget, vielmehr diejenigen, ſo ſich von 
ihren Vorfahren hierzu gebrauchen laſſen, mit harten Straffen 
beleget: hingegen lafterhaffte und graufame Regenten fid) {ol 
cher Leute bedienet, Dadurch dann nicht ſo wohl (auge - 
ds 
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fehädliche, al vielmehr öfters unſchuldige Perfonen unterdrus 
det, oder wohl gar getödtet worden, 


Dıon. Gorzorren. in Not. adL. 1. C. de Curiof, & Stationar. lit. 


A. L.5.C.deDelator. Perez. ad Tit.C. de Delator. n. 6 Tuo. 

Lozan. Synt, Jor. univ. lib, XLIX. cap. $. n, 12. 

2. Aber auch hietauf fan diefeggedienet werden, vBeantwor⸗ 
daß die Befkraffung und Wegräumung folcher Rund» tungdeffciben. 
ſchaffter von denenjenigen zu verſtehen, welche boshaffter und 
—— Weiſe gehandelt, und ein ſolcher tyranniſcher 
Gebrauch, jo zum Mißbrauch worden, nicht auf einen dem all» 
gemeinen ölcker- Hecht gemäffen Gebrauch applicable ſey. 

Bruckner. Diſſ. de Explorator. $.45- pag.24. 

3. Deswegen ift auch in der peinlichen Hals / Was die pein 
Gerichts⸗ Ordnung Caroli V. diefes ausbnilih 9 re 
ordnet: | Ä mung Caroli V, 

Aber diejenigen , durch welcher Verkundſchaf. drkun 
tung Richter, oder Obrigkeit, die Ubelthäter zu nt. 
gebuhrender Strafe bringen möchten, dag mag ohne Vers 
wirdungeiniger Straffe gefchehen. | 
vid. Ordinat. Crimin. Carouı V. art. 124- 


Obfervatio CCCLXXXVIN. 


m nun in einer folchen Sache vorfichtig und be, 
8 hutſam zu ren, moͤchten A nachſte⸗ rer 
hende Bermwahrungs- Mittel dienlich ſeyn ⸗ — 
1) Daß man in gemeinen Weſen die friedfertige yorfchrig und 
und ruhige . von den unruhigen undftür, behutfam ıu 
— — — und J Anſe ua = ten. 
eyder ſolche Mittel ergreiffe, we nad): affenheit 
. berfelben Umſtaͤnde, am dienlichften einen. Hafen 
HesentuaLenr. in Athleta Politico. Claſſ. IV. qu. 4. 


2) Daß 


ne de 4 
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Ber 2) Daß man ſich dergleichen heimlichen Achthaber 
er zur Erforfhung der Unterthanen Lebens und 
Mil, Wandels, nicht andersbediene, ald wann gnug⸗ 
fame Anzeigen vorhanden, daß dem — Weſen, durch 
der Einwohner Auffuͤhrung, ein Schaden und Nachtheil 

zuwachſen Fünne, — j 
Bruckser. Difl. de Explorator. $.25. pag. 13. & 6.50. pag.2f. 

DiitteBer 3) Daß ein Megent, wenn er neue Öefege und 


mwahrung® Nerordnungen , zu Berbefferung der Linters 
Mittel, thanen Sitten, ind Land ae zuförderft lies 
ber die Bedrohung anfüge, es werde derfelbe gewiſſe Auf⸗ 


feher, zur Anzeige der Lbertreter fothaner Gefege befte 
len, als daß er folches fo gleich ind Werd richte, 


HESENTHALER. in Athleta Politico. Clafl.IV. qu. 4. 


zertes Ber · 4) Daß man derer Kundſchaffter Anbringen nicht 

waprangte eher Glauben beymeffe, noch) gegen die Au 

Mittel. gebene auf eine ſchimpfliche und vorsilige Art 
verfahre, bis die Sache gründlich unterfuchet, und das ans 
rg vor wahr befunden worden, im Gegentheil viel: 
mehr falfche Angeber nachdrücklich beftraffe, | 


GorTHorr. in Not. ad L. 1. C. de Curiof. & Station. 


after FI Daß man ordentliche und von der Obrigkeit 
—* beſtellte und ausgeſchickte Kundſchaffter on 
tel. ſchandlichen Verräthern unterfheide. Denn 
gleichwie jene, in einer guten Abficht, zu Beförderung des 
gemeinen Nutzens gebraucht werden ; Alſo trachten diefe 
nach der Linterthanen Gut und Leben , und machen ſich 
kein Gewiſſen, folche den graufamften Feinden zu verra⸗ 
then und in den Aufferften Untergang zu ftürgen : daher 
aud) dergleichen Unmenfchen, fie mögen Bürger oder Aus⸗ 
länder fenn, billig mit den allerfchwereften und N 
en 
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ſten Leibes⸗ und Lebens⸗Straffen zur belegen und, als Fei 
des Daterlandes, auszurotten find, ” Zu * 
SCHÖNBORNER. lib. VII. politicor. cap, 16; 


Obfervatio CCCLXXKXIK. 


SS L 
ie Verraͤtherey bringet dem Mienfchlichen Ges 
2 fchlecht fu vielen Schaden, als Hg denſel⸗ IR 
ben Treu und Glauben ift; ja, fie fan mit Recht ein Sdaͤdlichteit. 
folches Ubel genennet werden ‚ welches ein fo lange Zeit erhal⸗ 
tened gemeine Weſen auf einmahl umzuflürgen und zu verder⸗ 
ben vermag, < 
VALER. Maxım. lib. IX. cap. 6. | 
2. Es fan daher einem Landes⸗Herrn zur Feiner —— | 
Graufamkeit gerechnet werden, wenn berfelbe ders und nishem 
gleichen abfcheuliche Lafter und Verbrechen auf das Deitraffung 
haͤrteſte beitraffet, weil dergleichen Beltraffung nicht als eine 
Rache, fondern vielmehr als ein Mittel anzufehen iſt, derglei⸗ 
* Land⸗ verderbliches Ubel fo wohl gegenwaͤrtig auszurotten, 
auch vors kuͤnfftige jedermaͤnniglich ein Schrecken und Furcht 
vor ſolche boshafftige Schand⸗Thaten einzujagen. 
Cicero 4 in Catilin. & Ep. 25. ad Brut. Ä 


Obſervatio CCCXC. 


| 0 Is u 
ad Wort , Verräther,, wird im verſchiedenen Das * 
® Berftande genommen; und heiffet einer oͤffters ben fi 
ein Verräther es bar u —— einen *— 
und © ‚ ! | 
alfo genennet, m cher Re ea a Kl been 


11,77 
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echt und Se j 

ea 4 * zu verwalten anvertrauet worden, unterdru⸗ 
terdruͤcket. 

Gısas de Orimin. læſæ Majelt. pag. 375 · & 376. 


—— 2, Es wird auch der Nahme eines Verraͤthers 

‚migen, der Ei demjenigen beygeleget, welcher einen andern, der ſich 
— ſi J 

fid) ihm anver- ihm anvertrauet, ohne alle uͤrſache feindlich anfaͤllet, 


traue fine: verwundet, ober fonft ſchwerlich beleidiget. 
" Guıvo Pape Deciſ. 191.n.5. BaRrr. in L. 11. $.2. ff. de Pen. 


Defiteredenie 3. Nicht weniger wird derjenige vor einen Ders 
Bigen, ber raͤther gehalten, der einem andern einen vergiffteten 
nen vergiffter Trunck beybringt. 

ten Tründ bey» : | 
bringt. Jac. Burn. in L 1. C. de, Malefic. & Mathemat. 


— 58* 4. Ingleichen derjenige, welcher die ihm anver⸗ 
—*28 trauten Geheimniſſe offenbahret. | 
heimaife of L. 4- . 4. ff. de his, qui not infam, 


PN 


fenbabr | 
ion mehr 5. Noch mehr dergleichen Wort-Bedeutungen 
bergleihen find deshalber zu befinden: 
—— Kae ap. Jon. de PLATEA ad $. interdum &c. in fin. Inſtit. 
icht zu finden. de hæred. quæab intelt. defer. conf. etiam CEPoLL. 
in Conf. 34. n.6. 
Obfervatio CCCXCI. 
§. I. 
Beier her @rigentich verdienet hier derjenige den Nahmen 
er eines Berrächers, welcher zum Schaden und 
- beilfe. Nachtheil des gemeinen Wefens, oder feines Herrn, 


um Feind fich begibt , oder fich mit felbigen in einen gefährlichen 
rief⸗Wechſel einläffet. 

Gısas de Crimin, læſæ Majeſt. pag- 374 

| 2, Sol⸗ 


ı 
% 
" 
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2. Solche Berräther des Baterlandes, fie moͤ⸗ Berräther eg 
en diefes Buben» Stud zu Kriegs gder Friedens antandee 
Beiten ausüben Inn—⸗ oder Ausländer feyn, wer⸗ bengeftraffet. 
Ba * nach den allgemeinen Kayſerl. Rechten, am Leben ge⸗ 

raffet. Er 

per L.3.$.10. & L. 6. 9. 4. & L. 7. ff.deremilit. ubi conf. Farı- 
MAC. qu. 18. n. 78. & qu. 20.n.1f4. Decıamn. lib, vl. cap. 14 
& 17. L.8. S. 2. & L.38. $. 1. #. de Poen. ibique GorHors.L: 
9, C. de re militar, ibique Goruorr. & Perez. ad h. t. n, 41. 

& 42. 

3. Es erſtrecken einige Nechtögelehrte Diefe Che, _ Einige mey- 
fee fo weit, daß jedermann einen ſolchen alles —— 
ja fu gar ein Vater feinen Sohn, welcher ſich dieſer neu joiden 
Diifferhat fhuldig gemacht, ungeftrafft um daß Le⸗ er he 
ben bringen fünne, bringen. 
per text. exprefl. L. 35. ff. de Religiof. & Sumpt. funer. BesoL». The- 


faur. pra&. voc. Kundſchaffter. pag. 481. in in. Lupov. Gıumaus. 
in arbor. judic. ctimin. cap. Il.tit. 14.0.9. Benuicn. Conc.prad. 


Part. IV. concl. 6. n. 86. 

4. Dergleichen Berräther werden auch oͤffters, Verfahren ges 
wenn fie die Flucht ergriffen, in Bildniß, —* ee» 
an Züffen, öffentlich aufgehendet, und wer ſolche fie die Suche 
ftiehlt oder verdirbt, hat eine harte Straffe zu ge, Eoriffen. 
warten. 

Bonıracıus de Furt. pag. 323. n. 54. 


Obfervauo CCCXCH. 


$. I» 
eg den Reichs⸗Abſchieden ift fo wohl wegen der Was in den 
erfaubten Kundicaffter, als auch wegen der naeh: 
verrätherifchen Ausfpäher, das nöthige verordnet, morhwendigen 
Denn fo findet man von norhwendigen und ordent⸗ Ku n dal 
TI Yyy 2 lich der Reihe 
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en fich zu beftellenden Kundfihafftern,, um von der 


ung Reichs⸗Staͤnde Befchwerungen Erfundigung ein zu 


einzuziehen iehen ende A . 
Sifponiret if ziehen, folgendes darinnen 


Nachdem dann jeder Creyß, darinnen lea für. 
lommen, alfo beichrieben, und defielben Ereyß-Ständ, auf 
Zeit und Mahlſtatt, ihnen, wie ob ſteht, benennt ankom⸗ 
men find, fo follen durch jedes Creyß Verwandte alsdann 
zwo Verordnungen fürgenommen werden und geſchehen. 
Erſtlich follen fie alsbald verordnen aus jedem Ereyß, dar⸗ 
innen Beſchwerungen fuͤrgefallen, etliche Perſonen, wel⸗ 
chen die Erkundigung der Beſchwerniſſen, ſo in demſel⸗ 
ben Ereß / daraus die Verordnete genommen, fuͤrbracht 
> fenn, zum fleißigſten zu thun, auferleget werden fol. Zum 
andern follen fie auch alsbald verordnen aus jeglichem Creyß 
nn Perfonen, eine aus den geiftlichen , und die andere aus 
. den weltlichen Ständen, denen , nach befcyehener Erkun⸗ 
digung, alle eingebrachte Beſchwerniſſen, ſamt deren Er⸗ 
kundigungen, von den erſten Verordneten (dadurch Die 
Ecrkundiguna geſchehen) ſollen zugeſtellet und übergeben wer, 
den, die Kingerung und Moderation, inmaſſen wie hernach 
- folget, darauf fürzunehmen. Und follen in dieſen beyden 
Verordnungen die Berordneten ihr Eyd und Pflichte, da» 
mit fie ihren Herrfchafften verwandt , ſo viel diefe Hand⸗ 
fung befangt , tedig gezehlt und erlaffen, und folgends mit 
befondern ‘Pflichten , wie vormahls zu Worms gefchehen, 
diefer Sachen halben beladen werden, darinn ihnen auch 
fonderlich auferlegt werden foll, die Befchtverungen der 
Stände, fo ihnen, wie hernach geſetzt, verfchloflen zugeſtellt in 
der geheim zu behalten, und niemand, dann dem es der Er⸗ 
Eundigung, oder fonft anderer nothwendigen Urfachen,hal= 
ben gebührt zuoffenbahren. Go dann ſolche beyde Berorde 
ming dermaſſen Durch die Creyß · Staͤnde gefihehen, ſollen Die 
F un Ze" er, 


— LO wre 
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erfte Verordnete zu der Erkundigung alsbald nad) Aus» 
gang der zweyer Monat, fozu der Ereyß Befchreibung zuge, 
lafien, div ErFundigung für die Hand nehmen, und follen 
nemlich die Beichwerungen und Hrfachen, fo in jedem Creyß 
verfchioffen fürbracht, alleinvon den Borordneten aus dems 
felben Erenß (als denen der Stände ihres Ereyß Gelegen- 
heit am beften bewuſt) alsdann erbrochen, zum fleißigften 


erkundiget, und foldye Erkundigungen allemahl, und 


in allen den Ereyffen, darınnen Beſchwerungen fürbracht, 
in ſechs Monaten gefchehen und vollbradyt werden. And 
demnach folhe Erkundigung und $Erforfchung in den 
nen feßten fech8 Monaten, obberührter Geftalt, zum 
fleißigiten gefchehen, fo ſollen alsbald die erfte Verordnete, 


* dadurch die Erkundigung gefchehen, noch vor Ausgan 


und wollen Wir den goadigen 


derfelbigen ſechs Monaten, dem andern verordneten Crey 
zu der Moderation (wie obgemeldt) deputirt und geſetzt, 
aͤlle eingebrachte Beſchwerungen und darauf gehabte Er⸗ 


kundigungen, wie die in jedem Creyß geſchehen, foͤrder⸗ 
lich unter ihrem Siegel verſchloſſen uͤberſchicken, und ſollen 


alsdenn die Verordneten zu der Moderation, nach Aus⸗ 
gangber obgemeldten letzten fech Monat, innerhalb zweyer 
onat, fich in die Stadt Worms verfügen, 1c ıc. 


vid. Rec. Imper. Augult. de anno 1548. S. 80. 81.82. & 83. 
tem: Dann die Koften und Ausgaben anbelangend , die auf 


Aundfchafft lauffen werden, haben wir auf der Churfuͤr⸗ 


ſien, Sürften und Stände imterthänige Bitte bewilliget, die 


Aundfchaffe nadı alter Nothdurfft zu beftelten und zu um 
terhalten, und was Uns jederzeit für Aundfchafft zu⸗ 


- Eommt, dem oberftun Feld Hauptmann mittheilen, fih dar⸗ 
nad zu Eid haben. IBo aber die Kayferliche Majeſtaͤt, 


oder Wir, nicht perfönlich augear wären , alsdenn follen 
e 
yY 


hithun,dag folche Rund» 
3. ö Ä —* 
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ichafften an gemeiner Stände oberiten Feld. Hauptmann 
unverzüglich gebracht und eröffnet, und auf denfelben ge 
wieſen und verordnet werden. 

vid. Rec. Imper. Spir. de anno 1542. $.29. 


Obfervatio CCCXCIII. 


6 1 | S 

Bon der Kund⸗ egen der Kundſchafft, fo auf die Tuͤrcken zule⸗ 
Rn gen , ift in dem Reichs Abfchied_ de anno 
lem 1529. diefes befindlich: 

Iſt mit den Churfuͤrſten und Fuͤrſten ein Abſchied zu Eßlin⸗ 

gen begriffen, jetzo allhier fo viel gehandelt, daß fie jeder» 

zeit gewiſſe Aundfchafft legen und machen follen und wol⸗ 

ien, wie es alienthaiben mit des Tuͤrcken Handlung und 

Fuͤrnehmen gelegen. 

vid. Rec. Imper, Spir. de anno 1529. 5. 17. 
Es haben oͤff ⸗ 2. Solches haben auch andere groſſe und maͤch⸗ 
ters grofie DO tige Potentaten mit vielem Vortheil beobachtet, * 
Tadavicus XIV. König in Franckreich, Wilhelmus 
ne IL. König von Groß-Brittannien, undandere mehr, 
twiffe Kund- als welche die arcana confilia und Stratagemata ans 
fepaffteruiße derer Potengen, welche ihnen nachtheilig, Durch ges 
zenarofien, ywiffe Kundſchaffter erforſchet , und ihre Meflures 
fcjen laffen, darnach eingerichtet. Es ift und bleibet aben ein 
teldhe Kund⸗ et Kundfchaffter, der fi) von feinem Souverain 
Dem ohngeagg, hierzu gebrauchen läffet, ein ehrlicher Mann, ob⸗ 
— gleich gemeine und unverſtaͤndige Leute an ſolchen 
ebleiben. was auszuſetzen vermeynen. 


NM. I. G. N. I. V. C. gewiſſenhaffter Politicus. Patt. I. cap. 3. tit. I. S. 31- 


raes .59. 
Obfer- 
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Obfervatio CCCXCIV. RR: 


§. I | 
egen der Derrätherifchen Ausfpäher und Vers Wasinten 
SS fundfchaffter hingegen ift in den Reichs. Ab⸗ Acioe Mb: 
fchieden, fonderlich a 
gendes verfüger: u 
Derjenigen halben, fo.fich Ziegeuner nennen, und ter. fonderlich 
hin und her in die Lande ziehen, foll per Edictum ar = Kr 
ublicum allen Ständen des Reichs durch Lind Fertige 
y den Pflichten, damit fie Uns und dem heil. 
Reich verwandt find, ernftlich geboten werden daß fie hinfüro _ 
diefelben Ziegeuner, nachdem man glaubliche Anzeigung hat, 
dagfıe Erfahrer/Ausſpaͤher und Verkundſchafft er der 
Chriften Lande ſeyn / in oder durch ihr Land/ Gebiet und Ober: 
keit nicht ziehen, handeln, noch wandeln iaſſen/ noch ihnen des 
Sicherheit, oder Geleite geben: und daß ſich die Zegeuner 
darauf, hie zwiſcheu Oſtern nechſtkuͤnfftig aus den Landen 
Teutſcher Nation thım ſich deren entäuffern ‚und darinne 
nicht finden laffen. Dann wo fie darnady betreten, und 
jemand mit der That gegen ihnen zu handeln fuͤrnehmen 
würde, der foll daran nicht gefreveit noch unrecht gethan . 
* wie dann ſolches Unſer Mandat weiter innhalten 
wird. 


vid. Rec, Imper. Auguft. de anno 1500. Tit. 27. & Rec.-Imper. Spit. 
de anno 1544. $. 75. item, Reformation guter Policey zu Aug. 
fpurg anno 1548. eröffnet, Tie, 27. conf. Schönsorner. Lib. 
I. Politic, cap. 16. in fin. _ | 


2. So hat auch Kayfer Earl der V. wegen der Beichergefilt \ 
Verraͤtherey und derfelben gnugfame Anzeigung, Key njaznl 


. e ä 
| Diefe fehr fcharff: verponte Fuͤrſehung verordnet; > du Ice 


So 


f 
er der Ziegeuner halben, fol⸗ —— 





544 Obs. milit. CCCKCIV. XX. Cap. 
So der Verdacht, heimlicher , ungewöhnlicher und gefaͤhr⸗ 
ficher Weiſe, bey denjenigen, denen er verrathenzuhaben in 
Berdacht ſtehet, gefehen worden, und fich doch ſtellet, als 
ſey er vor denfelben unficher, undift ein Perfon, darzu man 
ſich folches verfehen mag, ift eine Anzeigung zu peinlicher 

rage. 2 
Sr Ordinat Crimin. Carorı V. art. 42. Bon Verraͤtherey gnugſamer 
Anzelgung. Ä | 
tem: Welcher mit boßhafftiger Verraͤtherey mißhandelt, _ 
folt, der Gewohnheit nach, durch Diertheilung zum Tode 
eftrafft werden. Wäre e8 aber ein Weibes «Bild, Die 
N man ertränden,. Und, wo folhe Berrätherey groſſen 
Schaden oder Aergerniß bringenmöchte, als die, foein Land, 
Stadt, feinen eigenen Herrn, Bettgenoffen, oder nahen 
efipten Freund betreffe, fo mag die Strafe durch Schleif⸗ 
n, oder Zangenreiften, gemehret, und alfo zu tödtlicher 
Strafe geführet werden. Es möchte auch die Verraͤthe⸗ 
rey alſo geftalt feyn, man möchte einen ſolchen Miſſethaͤ⸗ 
ter eritlich Föpffen, und darnach viertheilen, das Richter 
und Urtheiler, nach Gelegenheit der That, ermeſſen umd 
erfennen, und, wo fie zweifeln, Rath fuchen follen. 
vid. ibidem Art. 124. Tit. Straffe der Verraͤtherey. 


Obfervatio CCCXCV. 


$. 1. | | 
Die Verraͤ Daß die Verraͤtherey oͤffters geliebet, der, Verraͤ⸗ 
mac ther aber gehaffet werde, ift ein Sag, der im 
Srieggeliehet, Krieg nicht felten pradticiret wird, da die feindliche 
— Verraͤthereyen gar angenehm ſind, die Verraͤther 
einen gar ſchlechten Lohn zu er— 


und beitraer. aber gemeinigli 
warten haben. 
von Slemming vollfommener Teutſche Soldat, Part. IV. cap. 31. S. 1. 
Pag. 465- 
2. Zu 


- 
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2. Zu dergleichen ſchaͤndlichen Verrätherey des _Heimlige 


Vaterlandes gehöret hauptſaͤchlich mit die verbotene —— md 


Correfpondeng mit dem Zeinde, welche, wie die Er⸗ deift ats eine. 
fahrung Ichret; leider micht ungeöhnlich it, daß es Serien 
alſo wohl heiffen mag: Auri facrafamesquidnon in Engeland . 
mortalia pectora cogis? Wie denn in Engelland Lern 
folche heimliche Eorrefpondengen aus dem Reiche, geip und geben 
ald ein Crimen des höhern Verraths, fchon an wies gefiraffee mars 


. ken Sroffen am Leib und Leben geftraffet worben. 


-Auasv. Fritsch. in Difcurs, de Correfpondentüs, earumque Ufu & 
Abufu. cap.X. 


3. Es ift daher in vielen Kriegs-Articulm des, Was deiner 
wegen folgendes verfehen: Zr 

Es foll feiner, ohne Erlauhniß des Feld-Ober- culnverfehen 

ften, feinen Trompeter zu den Feinden fehicfen, I 

noch von ihnen’ annehmen, oder in andere Wege etwas 

mit ihnen handeln, Sprache halten, noch Briefe überfchi- 
den. Wann au Briefe oder Bottſchafft ihme von Fein 
. den zufämen , foll er ſolches alsbald feinem Rittmeiſter 
oder Oberften anzeigen, die Briefe und Bottfchafft nicht . 
hinterhalten, fondern diefelbige alsbald durch ihre Mittel 
. Ameröffnet und unverforſcht an den Feld-Oberften gelangen 
laſſen, bey feinen Ehren, Pflichten, auch Erfenntniß ımd 

Straffe des Reuter-Nechtens. 

vid. Kayfers Maxımınranı II und des Heil. Roͤmiſ. Neichs Reuter⸗ 
Beftallung de anno 1570. art. 64. conf. Articul auf die Teurfchen 
Zuß-Anechte, art. 166. item, Derer Herren Beneral-Stasten' 

der vereinigten Miederlande Articuls- Brief vor Dero Milig zu kan 
de, de anno 1705. art. 12. Ze 


Item: Es foll Feiner mit den Feinden, oder ihren Trommel 


—— oder Trompetern, es ſey im Lager, Zuͤgen oder 
eſatzungen, Sprach halten, auch keinen Brief in des 
| 355 ‚ Fein? 
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Feindes Lager fehreiben, oder Bottſchafft Chun, und von 
den Feinden auch feine empfangen, ohne Erlaubniß des O⸗ 
briften, bey Leibes.Straffe. 

vid. Kayſers Feroımandı III. Articuls- Brief de anno 1642. bon - 
Kayfer Leopoldo revidiret, auch in einigen Stuͤcken corrigirer und ver⸗ 
beffert, anno 1665. art. 30. conf. Könige Carıstianı V. in Däns 
nemart Articuls⸗ Brief vor Dero fämmel. Milig zu Lande, de anno 
1683. cap. Vl. art. 53. item, Articuls- Brief, wornach der Fuͤrſten 

md Stände des Frändifchen Creyſes Soldatefca zu Roß und Fuß 
ſchwoͤren ſolle; Di. Nürnberg den 15. (s.) Maji 1691. art, 9. item, 
des Dber-Sähfifchen Erenfes Articuls-"Brief de anno 1673. art. 21. 
ir. Neuer Articuls-Brief vor. die Teutfchen Knechte des Mieder-Säch» 
fifchen Creyſes, de anno ı 591. $. Icem , e8 fol auch feiner x, Item, 
Articuls-Brief des Bayriſchen Creyſes, de anno 1664. 8. Item, es fo 
feiner x. Item, Articuls-Brief Churfürft Josernı Crementıs 
zu Cölln vor Dero Milig. art. 28. item, Articuls - Brif, worauf 
Hertzog Maximilians in Bayern Reuter ſchwoͤren follen, art. 26. item 
Articuls- Brief, der bey Churfürft Maximilian Emanuels in Bayern 
fänmel, Soldatefca zu verlefen und zu obferviren iſt, de anno 17 17. 
art.25. item, Articuls.Brief Churfärft Johann Georgens dee I. zu 
Sachſen, de anno 1631. art. 18. item, Articuls » Brief Hergog & 
berhards des III. zu Würtemberg, de anno 1652. art.ı9. item, Arc 
ticuls »- Brief vor die Milig der Stadt Augfpurg, de anno 1649. art. 
25. desgleichen der Stadt Hamburg, art. 6. item, der Stadt Luͤbeck, 

de anno 1692. art.20. und der Stadt Ulm, de anno 1709. art. 19. 


Item: Wer mit dem Feind correfpondiret, foll, als ein Ver. 
rather, am 2eben geftraffet werden. 
vid. Kayſers LeoroLoı Articuls, Brief, de anno 1668. art.4r. conf. 
Articuls- Brief Churfürften Lormarıı Francıscı zu Mayng 
. vor Dero ſaͤmmtl. Milig. art. 40. item, Articuls-Brief Churfuͤrſten 
FraucıscrLunovıcı zu Trier vor Dero Milig, arı. 37. 


tem: Wann etiva fich begeben wuͤrde, daß eine oder andere 
Feſtung und befegter Ort folte belagert und feindlich ange» 
griffen werden, und jemand aus derfelben wegliefe, oder 

. mit 


Lane — ⸗t 


XX.Cap. _ Obs. milit. CCXCV. 547 


mit dem Feind, es geſchehe durch Zeigen, Reden, oder 
Schreiben, correfpondirte, der ſoll ungefäumt und ohne 

Gnade, als ein Meineydiger, Meutenirer und Verräther, 

am Leben beitrafft werden. 

vid. Articuls Brief vor die Reichs. Voͤlcker, de anno 1672. art. 60. conf. 
Kayſerl. Majeft, auch Ehurfürften und Stränden des Heil. Roͤm. Reichs 
Articuls-Brief, wornach fich die Reichs. Armee fo wohl in Guarnifonen 
als Campagnen halten foll, deanno 1682. art.62. item, König Bes 
orgens von Großbrittannien und Churfürften zu Braunfchweig und 
Lüneburg Articuls-Brief, art. 57. item, Articuls- Brief und Kriegs. 
Gerichts-Drdnung vor Ihro Königl. Majeft. in Franckreich und derer 
mit derfelben vereinigten Chur, und Fürften des Heil. Roͤm. Meichs 
Armee, untern Commando höchftgedachter Herren Alliirten beſtellten 
General- Lieutenants, Herru Grafen Wolffgangs Julii von Hohenlos 


he-Meuenftein, de anno 1658. art. 61. item, Chur» Pfälgifche neue 


Kriegs Berfaffung, cap. XV. art.48. item, Articuls-Brief der Fürs 
ften und Stände des Fräncifchen Erenfes, art. 56. item, Articuls- 


Brief des Schwäbijchen Erenfes, deanno 1710. art.43. item, Kriege» _ 


Articul des Ober-Rheinifchen Erenfes, de anno 1698. art. 54. 


Stem: Alle Sorrefpondeng , Communication und Handlung 
mit dem Feinde, oder ugehörigen, fie fenn ſchrifft · 
lich oder mündlich, fol. an Ehre, Gut, Leib und Leben ges 
ftrafft werden, auch folt Feiner ſich unterftehen, ohne aus, 
druͤckliche Beurlaubung, ded Feindes Zeichen zu führen, 
oder die darauf gefetste Straffe zu gewarten haben. 

vid. Könige Frıosrıcı Aucustı in Polen und Ehurfürften zu Sad 
fen Articuls-Brief vor fämmmel. zu Dero Dienft angemworbene Oficiers N 
und Soldaten zu Roß und Fuß, worauf Ihrer Königl, Majeft. und 
Ehur-Fürftl. Durchl. fie ſich endlich verpflichten, und darnach gehor« 
ſamſt achten follen, de anno 1700. art.10. 

tem: Welcher Befehlshaber oder Gemeiner mit dem Feind, 

s ohne Unſer, des Feld Marſchalln oder Gouverneurs Por 
bewuſt und. Befehl, es ſey im I Seftungen, oder fen 

- 9 
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Sprache hält, oder auch mit ihme Briefe oder Botſchafft 
wechfelt , der foll unnachläßlich Leben, Ehre und Gut ver« 
lohren haben. | | 
vid. Königs Carorı XI. in Schweden Kriegs. Recht und Articuls-Brief 
vor Dero Milig zu tande, de anno 1683. Tit. XII. art, 77. conf: 
Kriegs, Articul des Cantons Zuͤrch, Tit. XL art. 48. it. des Cantons 
Bern, de anno 1708. $. Kein Befehlshaber x, | 
Item: Welcher Officierer und Soldat mit dem Feind, es ſey 
mund» oder fhrifftlih,, an was Ort oder Stelle e8 wolle, 
correfpondiret, foll am Leben geftrafft werden. 
rid. Churfürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Kriegs. Recht o⸗ 
der Articuls - Brief, de anno 1673. Tit. VHL art. 43. conf. König 
viedeich Wilheims in Preuffen new -approbirte Kriegs. Articul , 
e anno 1713. art. 20. item, Ehurfürft Loruarn FRAMISCI 
zu Mayntz, auch Bifchoffs zu Bamberg Kriegs-Articul, de anno 1698. 
art. 14- item, Hertzog Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha Kriegs, Recht 
oder Articuls-Brief,; Tit. VIL art. 1. item, Landgraf Wilhelms des 
V. zu Heffen-Eaffel Artieuls-Brief vor die Conneftable, deanno 1632. 
art. 17. ingleichen Landgraf Carls zu Heffen, Caſſel Articuls Brief 
vor Dero Milig, de anno 1689. art. 44. item, Hergog Chriſtian 
Albrechts zu Hollftein-Gottorff Kriege, Recht oder Articuks-Brief vor 
Dero Milig, de anno 1674. Tit. IV. art.29. item, Graf Philipp 
Reinhards zu Hanau Kriegs,Artieul, de anno 1700. art.43- 
Item: Es fol auch von Ober» und Unter-Officierern, wie 
ingleichen von Gemeinen, niemand, ohne Unfern expresien 
Urfaub, mit fremden Herrſchafften und Dienern, weder 
ſchrifft⸗ noch muͤndlich correfpondiren, auch fonft weder 
des Lagers, noch) feiner Guarnifon Zuftand weder Freund 
noch Feind entdecken, bey Vermeidung unausbleibliher 
ernfter Straffe. 
 vid. Pfalggraf Guſtav Sammel Leopolds bey Rhein und Herkogs 


in Bayern Kriegs-Articul, de anno 1721. art. 31. 


Item; Welcher Befehlshaber , Oflicier und Soldat einigem 
vom 
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vom Feind (da wir deſſen Nachricht uͤberlommen wuͤrden) 
einige Kundſchafften zeigen oder andeuten wird, es ſey auf 
was Art und Weile e8 wolle, oder mit demfelben, ohne 
Unſer und Unſers commandirenden Officiers Vorbewuſt 


und Befehl, im Felde Geſpraͤch haͤlt, oder auch wohl mit 
ihnen Briefe und Botſchafft — oder gar uͤberlaͤufft, 


der ſoll am Leben geſtrafft wer 
vid. Articuls· Brief Hertzogs Aucustı zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel, de anno 165 5. art, 54 


Item: Der mit Unſern Feinden, es ſey im Lager, Guarniſon 


oder ngen , entweder fchrifft- oder muͤndlich, ohne 
fpeciale Erlaubniß, correfpondiren, oder, verdächtige Ge 


meinfihafft zu halten, fich geluͤſten Iaffen wuͤrde/ ſoll am L⸗ 


ben geſtrafft werden. Ä 
vid, Articuls- Brief Hergog Friedrich Wilhelms zu Mecklenburg, de 
anno 5707. art. 5 1- 
Item: Im Felde ſoll mit dem Feind Feine heimliche Corre⸗ 
ſpondentz —5 — welcher deſſen uͤberwieſen wird, ſoll mit 

dem Kopffe bezahlen. | | 
vid. $andgraf Ernſt Ludwigs zu Heſſen⸗Darmſtadt Kriegs, Articul 
vor Dero Milig, de anno 1715. art.42- _ | 


tem: Soll auch Feiner, es ſey inner oder auffer der Sefkung, — 


oder —— auf begebende Faͤlle, mit dem Feind ſich in 
einig Geſpraͤch oder Verſtaͤndniß, ohne Sr. — 
Durchl. und ihrer vorgeſetzten Befehlshaber Vorbewuſt 
und Willen, einlaſſen. Da aber einer oder mehr, ſolches 
uͤbertreten wuͤrden, folten fie vor Meineydige, ımd, ohne 
Unterfcheid der Perſon, nah Befinden, an Ehre, Leib, oder 
mwehl gar am Leben mit dem Strange geftrafft werden. 
vid. Fürft Johann Auguſts zu Anhalt. Zerbſt Articals-Brief, wornach 


fo wohl Officierer, als gemeine Soldaten zu. Roß und Fuß fich rich⸗ 


sch follken, de anno 1720. art, 9... | 
TE Item; 


ä 
» 


* 
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tem: Niemand foll in unfriedlichen Zeiten aus einer Beſa⸗ 
" gung, oder einem Orte, det belagert iſt, oder fonften mie 
- dem Feind Sprach, oder Gemeinfhafft halten, noch ihm 
ettvag zu entbieten, oder Briefe zuſchicken noch von ihm 
empfangen, noch mit jemanden feiner Bunds enoſſen Cor⸗ 
refpondeng halten, weder heimlich noch öffentlich, ohne vor« 
hergehenden Confens des ihnen vorgefegteen Commendan⸗ 
ten oder Officiers, es fen dann, dag er ihnen ſolches alſo⸗ 
bald anzeige, oder. dazu Freyheit oder Befehl habe, alles 
bey Lebens. Straffe. | 
vid. Fürft Georg Albrechts zu Oſt · Frießland Kriegs⸗ Atticul vor De⸗ 


vo Militz, de anno 1708. art. 10. 


Obfervaio CCCXCVI. 


Ä g& 1 — 
Niemand Ton D iſt uͤberhaupt das Laſter der Verraͤtherey in al⸗ 
En fen KRriegs-Articuln nicht nur bey harter Straffe 
aifhaltenoder verboten, fondern auch bey gleicher Straffe‘, gebo⸗ 
**** ten, daß ſich niemand, wer der auch fen, unterſtehen 
“dur Zahridj. Folle, einen Merräther zu ne, aufzuhalten, oder 
+ — durch zuhelffen, noch durch feine Sahrläßigfeit Ge⸗ 
beit sn cntfo [egenheit zu geben, daß einiger Verbrecher [einer vers 
dienten Straffe entfummen ‚möge. 
von Slemming vollfommener Teurfche Soldat. Part. IV. cap. 31. $.3. 
pag- 466. : 
Erläuterung 2. Nachfolgende Kriegs, Articul werden Die 
ausdenftiegh® Sache mit mehrern erläutern: 
Wo einer , oder mehr, einige Berrätherey , oder andere 
böfe Stüd ſo von einem, oder mehr, dem Kriegs⸗ Herrn, 
. oder gemeinen Hauffen, zu Rachtheil getrieben würden, 
erführe und inne wuͤrde, der fol die Mißhaͤndler zur > 
er 


— 
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der Obrigkeit und dem Profoſen, bey feinem Eyd und 
Pflicht, ge ſchuldig ſeyn, und da.er folches nicht 
thaͤte, als ein Meineydiger, und als der Thäter felbft, dar: 
um geftrafft werden. | 
vid. Kayfers Ferpımanoı II. Articuls-Brief, de anno 1642. art. 32. 
conf. Articuls-Brief Churfürft Joserzi Cemenris ju Colln vor 
Dero Milig. art. 30. ic. Chur⸗Fuͤrſt Ferniımannı Mant æ in 
Bayern Articuls. Brief, art.23. item, Articuls. Brief der Fürften ' 
und Stände des Frändifchen Creyſes, de anno 1691. art. 8. item, 
des Schwäbifchen Erenfes, de anno 1463. $. Item, ob auch einer oder 
mehr, Verraͤtheren ıc. item, des Mieder,Sächfifchen Exeyfes, de an- 
no 1591. $. Item, werm einer, oder mehr, aus euch ꝛc. item, Her⸗ 
tzogs Maxımırıamnı in Bayern Articuls-Brief. art. 26.. 
tem: Nicht weniger ſoll wieder diejenigen auch ernſtlich ver» 
fahren werden, melde jemanden, es ſey Manns oder 
MWeibs » Perfon, jung oder alt, "vom Zeind , ed 
durch die Wacht und ing Lager laften, oder auch fonften 
Verraͤtherey und boͤſe Stuͤcke wieder ihren Bader und vor⸗ 
geſetzte Befehlshaber innen werden und verſchweigen. 
vid. Des Ober-Sächfifchen Erenfes Articuls- Brief, de anno 1673. art. 22. 


Item: Ob einer und mehrere wären, die Verrätheren oder 
andere böfe Stüde, ſo Unferm gnädigften Herrn, dero Lane 
den, Leuten und Allüirten ‚auch dem Kriegs: oder allgemei« 
nen Wefen zum Schaden und Nachtheil getrieben würden, 
erführen, oder aber jemand von dem Feind, oder andern 
verdächtigen Leuten, im Lager und Belagung fähen und 
wuͤſten, die follen ſolches ihrem Eyd und Pflichten nach, bey 
ihrem commandirenden Officier alfobald anzuzeigen fchul« 
big kenn; wer aber diß nicht thäte, deſſen man Kumd. oder 

ſſenſchafft befäme, der ſolle als ein Pflichtloſer gehalten, 

au) L nach Erfenntniß der Rechten, wieder ihn geſprochen 
erden. | 

rid Ehurfürft Maximilian Emanuels in Bayern Ariel Bild, 
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de anno 1717. art. 26. conf, Articuls- Brief Herkog Eberhards 
des III. zu Würtemberg, de anno 1652. art. 20. ingleichen Hertzog 
Eberhard Ludwigs zu Würtemberg, de anno 1705. art. 26. item, 
Fürft Johann Auguſts zu Anhals-Zerbft Krlegs-Articuls, Brief, de 
anno 1720. art.19. item, der Stadt Luͤbeck, de anno 1692.art. rg. 
tem: Ob einer, oder mehr, Verrätherey , oder andere böfe 
Stüde treiben würde, der, oder diefelben, follen-alfobald 
dem ‘Profofen, ang2zeiget werden, und der Profoß alsdann, 
. nad) Befehl des Obriften, mit ihm handeln. 
vid. Churfürft "Johann Georgens des I. zu Sachſen Articule. Brief 
vor Dero hochteutfchen Knechte, de anno 163 r. art.19. - | 
tem: Was einem jeglichen von Verraͤtherey und verdaͤch⸗ 
tigen Perfonen, oder dergleichen, vorfommen wird, ſolches 
foll er alfobald dem, fo das oberſte Commando gegeben, oder 
ſeinen Officierern (fo ihm amnechften) aufrichtig und in der 
Stille, audy von wem er folches hat, bey Leib und Lebens, 
Straffe zuerfennen geben, da auch einer mehr Nachtheil an 
Agrar Vortheil an ſolchen Feinden zu haben, erſe⸗ 
en, und wiſſen wuͤrde, der ſoll ſolches ſeinen Officierern an⸗ 
zeigen, und darum groſſen Danck verdienet haben; welcher 
- Officier und Soldat, wer er auch ſey, Freund oder Feind 
mehr, ald dem er ſolches, Kriegs⸗Gebrauch nach, zu thun 
ehalten, das Wort und die Loſung offenbahret, ſoll als ein 
erräther an Leib und Leben geftrafft werden. 
vid. Articuls- Brief Hertzogs Ausustı zu Brauuſchweig/⸗Luͤneburg⸗ 
.  Wolffenbüttel, de anno 1655. art. 55. & 56. 
Item: Golte jemand von einigen verdächtigen Perfonen, oder 
Verraͤtherey, Kundſchafft oder Nachricht erlangen, derfelbe 
ſoll folches in der Stille anmelden, oder, da ers verſchwiege 
- undnicht offenbahrte, an der verdächtigen Perfonen Stelle 
ſtehen und beftraffet werden. | 
vid. Derer Hergoge Runporpnı Aususrı und Anthon Uleiche zu 
DBraunfchweig Luͤneburg » Wolffenbürtel Feld⸗Artillerie⸗ Articuls- Brief 
de anno 1683. art. 29. Ä Item; 
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tem: Wer von Verrätheren, oder dergleichen , etwas vers 

nimmt, ſoll ſolches alſobald anzuzeigen fdhuldig ſeyn 
 vid. dandgraf Wilhelms des V. zu Heſſem Caffel Artleuls · Brief vor bie 

Conneftablen, de anno 1632. art. IB 
Stem: Wer Verrätheren beſchuldiget, und deren gebührend 

übertoiefen worden, foll geviertheift iwerden, | 
vid. tandgraf Carls zu Heffen » Caſſel Articuls + Brief vor Dero Militz 
1689. art. 39. ge Ernſt Ludwigs zu RR 
adt Kriegs⸗Articul, de anno 1717. art.ar. item, 

nhards zu Hanau Rriegs-Arceul, Fi anno 1700. art, 38. r 


Sem: Weldyer Befehlshaber, oder Soldat, Uns Unfern Fürs 
ſtent huͤmern und Landen einigen Schaden durd) Verraͤtherey 
zuzufuͤgen, ſich git andern verbindet, oder darein confenti- 
tet, der foll, als ein Ehrloſer und Memendiger, unter Con- 
» fifcation feiner — ſolch Schelmen · Stuͤck nicht 
vollbringen helffen, unnachlaͤßig am Leben geftrafft werden, 
wit welchet Poen derjenige auch zu belegen , weicher davon 
Wiſſenſchaft gehabt, und e8 nicht alfobald entdedit. Mer 
verrätherifhe Zeichen, Schieſſen, oder andere der ihen - 
Sachen vornimmt, oder darein toilliget‘, der kat Ehre und 
' geib, nach Gelegenheit der Sachen , verbrochen. Go ie» 
- = mand falfche und verrätherifche Zeitungen fuͤhret Von verräcge, 
und ausbringet, wodurch unter den Soldaten rirhen undan, 
/ Zaohı igfeit entftehen könne, derfelbe it Labes. dern Zeitung. 
range unterworffen, wenn aber foniten Zeitungen vom 
Feind Fönnen,erhalten werden, folleinjeder felbige geheim * 
Iten, und denjenigen, fo das Commando hat, dieſeibe ſo 
fort zu entdecken ſchuldig ſeyn. 
vid. an Albrechts zu Hollſtein⸗Gottorff Kriegs. Reche 
eu ef vor Dero Milig, de —— 1674. Tit. IV. art.28. 
30. & 32. conf. Königs Carıstiamı V. in Daͤnnemarck Kriegs⸗ 
Atticul, de anno 1683. cap. VI. art. 54. & 83. | 


Ara Item: 
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tem: Nachdeme die Soldaten dem Land und Stadt zur De- 
- »fenfion und u een find, als will ihnen oblie⸗ 
en, alles, was deſſen Wohlfahrt und Aufnehmen befördern 
an, = vollbringenz zu welchen Ende fie dann, nebit aller 
Plackerey und Confulion, alled, was zu Berrätheren, Auf: 
ruhr und Keen ausfchlagen Fan, nicht allein ernſtlich 
felbft vermeiden, fondern auch, da fie dergleichen von andern 
erfahren, ſolches fobalden ihren vorgefeßten Officierern, die. 
“fe aber dem Kriegs. Rath, bey ihren Prlichten, mit Namen 
und Umſtaͤnden anzeigen follen, wofern aber foldhesnicht ge⸗ 
ſchehen, und hernach aufein oder andern, daß er Wiffenfchafft 
davon gehabt, gebracht wuͤrde, ſoll er, als ein Meineydiger 
und Verraͤther, ſelbſt geſtrafft werden. 
vid. Kriegs⸗Articuls-Brief der Stade Nürnberg, de anno 1709. art. 6. 


tem: Bo einer, oder mehr, einige Verraͤtherey und böfe 
Stuͤcke entweder felbit vornimmt, oder durch andere läffet 
ausüben, der ſoll mit der Strafe des Galgens, auch die, fo ih⸗ 
nen beygepflichtet und geholfen haben, angelehen werden. 
Wer foldye vorfenende Verraͤtherey, Meutherey, und andere 
böfe Stuͤcke erfähret, und vonandern höret, der foll die Miß⸗ 
händler: zur. Stund, bey feinen Eyd und Pflichten, Unferm 
Kriegs-Amt, oder aufferhalbder Feftung,feinem corhmandi- _ 
renden Officier anzuzeigen fchuldig ſeyn, und da er folches nicht 
thäte, fondern verſchwiege, der fol, als ein Meineydiger, und 
dem Berrächer gleich, am Leben geſtrafft werden. 
vid. Kriegs,Articuls-Brief der Stadt Ulm, deanno 1709. art. 16. & 177. 


Obfervatio CCCXCVII. 


Da fhädlichen Einfihleichung feindlicer Epio- 
Einfchleichung nen vorzubeugen, find in denen Kriegs: Artis 
kun culn, und auch durch. befondere Patente, auf 

Lin denen — | merck. 


— mes 
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merckſame Vorſehungen geſchehen, mie hernach ſte⸗ seriegs, Arti- 
Kb Kante 
Don Gottes Gnaden Wir Marimilian Ema: re Patente ge: 
nuel ic. Geben in Krafft diefes offenen Patents MP" 
hiermit zu vernehmen, was magfen man in fichere Erfahrung 
fommen, daß in Unfern Landen feindlicher Seits ſehr vielauf 
unterfchiedlihe Weife und Art verkleidete Spionen herein 
geſchicket worden , welche in die erfigedachter Unſern Landen 
liegenden Städte, Märdte, Schlöffer und Dörffer durdy- 
lauffen, die Lager, Weg und Stege ausfpähen, und alles, 
was nur möglich, verkundſchafften, fonderlich aber muͤſſen 
Wir zu infermhöchften Misfallen vernehmen,dag fo gar ei· 
nige Lnferer eigenen Landes. Kinder felbit fich hierzugebraus 
chen laſſen, und hoͤchſt Gewiſſen⸗los, wieder die vaterliche 
Landes» Pfliht , ihr eigenes Vaterland verrathen heiffen. - 
Wie nun aber diefes eine Sache, woran nicht allein ung felbft, 
fondern dem allgemeinen Wefen hoͤchſtens gelegen, wir Uns 
anhero allerdings gemuͤßiget befinden, aufalle thunliche Wei» 
fe dahin trachten zu laffen, damit aufdergieichen Böfewichte 
kommen, und ſie zur wohlver ienten Strafe bringen möge; 
Als ift an Unfere Beamte, Hof-Mards-Obrigkeiten, auch 
Städte und Maͤrckte Unſer gnädiaft- doch ernftlicher und.ges 
meſſener Befehlhiermit, dag fie durch Die Ant» Leute auf 
das umvagirende Gefinde,und.andere,twelche hierin falls ver- 
dächtigfcheinen, fleißigfte Obficht und Späh halten, und da- 
bey verdächtige Perfonen , auf Betreten, zu Unſern Gerich⸗ 
ten — —— laſſen ſollen, in geſtalten und gleichwie 
ein ſolcher Boͤſewicht mit ſeinem verdienten Lohn der Todes⸗ 
Strafe ohn alles Mittel angeſehen, alſo und dargegen ſoll 
demjenigen, fo einen dergleichen wuͤrcklichen Spion, es ſey 
derſelbe gleich ein Fan. oder Ausländer, aufbringt, so Rthlr. 
baar zugeftchlet werden, Dahero dann die Beamte denen Hof 
Aaa a2 Marcks⸗ 
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Marcks⸗Innhabern, ohne Zeitverliehrung, von dieſem 

tent nicht allein art zugeben, fondern auch —*5 
ſoiches an alien Orten, durcheinen Trommelſchlag/ öffentlich 
publiciren, und folgende bey Städt und Maͤrckten affigiren 

zu laſſen haben ıc, | 

- yid, Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Bayer Patent wieder die 

«  Spionen, fub dato München, den 23. Julii 1703. | 


Item: Derjenige, fo einen Spion und Kundſchaffter oder anı 

— Yere verdächtige Perfonen im Lager und Guarnifon weiß, 

und dieſelbe nicht alfobald einen feiner vorgefegten hoͤhern Of- 

: ficierern anmeldet, foll mit ſchwerer Leibes.Strafe, oder, da 

exs mit boͤſem Borfag geſchehen, am Leben geftrafft werden. 

‚ vid. Könige CukisTIANI V. in Daͤnemarck Articuls-Brief vor Dero 
ſammtliche Militz zu Lande, de anno 1683. Cap. VL art. 57. 


Sem: Wer feindliche Spiongn hegt und beherberget, feinen 
” Herrnverräch, meineydig wird, Verrätherey fo wohl inn» 
als auffer der Guarnifon, anfpinnet,.oder damit zuthun hat 
< Dadurch Land und Leute,feft- und verwahrte Staͤdte/ Schloͤſ⸗ 
fer und Orte veriohren gehen, der wird,ohne alle Gnade,zum 
Tod verdammet. | 
vid. Marasraf Beor Wilhelms zu Brandenburg. Bayreuth Kri 
—— J Bea her it 8. SE Derofelben ——— kt or 
das neuaufgerichtere felegirte fand » Degiment, de anno 1717. 
art. 9. 


tem: Wer einen vom Feind aid bieten Rundfehaffter hat 
md nicht anzeiget, foll in gleiche & traffe gefallen feyn. 9 
vid. Landgraf Carls zu Heffen, Eaffel Articuls Brief vor Dero Milig, 
de anno 1689. art. 40. 


Otem: Welcher Spionen oder Kundſchaffter weiß, und kibige 
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verbirget, oder auch nicht et, hat, nach G 
der Sachen, Leib und Leben rc ‚nach Gelegenheit 


vid. Herkog Chriſtian Albreches zu Hollftein » Gottorff Kriegs⸗ R 
coder Articuls- Brief vor Dero Milig, de anno 1674. ——— > 


tem: Wer einen vom Feind ausgeſchickten Kundſchaffter be; 

- herbetget, oderdavon Wiffenfhafft hat, und nicht anzeiget, 

lſoll geviertheilt werden, 

vid. Graf Philipp Reinhards zu Hanan Kriegs, Articul, de anno 

1700. art. 39. 

Item: Ale Spionen und Kundſchaffter, und andere verdächti- 

‚ge Perfonen, Bothen und Briefe, fo vom Feind oder feindli- 

chen Orten men, follen ungefaumt Unferm Kriegs, 

Amt zugebracht werden, unter harter Strafe. | 

wid. Articuls-Brief der Stadt Ulm, darauf alle hohe und niedere Officiers 
‚und gemeine Soldaten in ihrer Stadt» Guarnifon ſchwoͤren follen, de 
anno 1709. ar. 21. - 


Obfervatio CCCXCVIII. 


o diſponiren auch wegen allerhand verdaͤchtiger Wat verfhie 
SE Perf verfchiedene Kriegs» Articul dasje- Fe 
nige, wie hernach folget: — * — 
Wo einer, oder mehr, unter obgedachten Nett. poniven. 
‚ tern, im Lager oder ſonſt im Dienſt, etwas hörte, oder ver⸗ 

naͤhme, das uns, dem Reich, oder dem Kriege: Wefen und 
Unſern und ded Heil. Reichs Land: und Leuten zu Nachtheu 
und Verhinderung gereichen möchte, oder fonft argwoͤhm⸗ 
ge Leute fähe, oder wüßte, der fol folches von Stundan ſei⸗ 
nem Kittmeifter, oder Oberften, oder, wann die Sache alfo 
wichtig waͤre /· an den Feld-Oberiten gelangen laſſen. Wann 
aber seiner, oder mehr, folches nicht thäten, der, oder diefek 
Aaaaz3 bigen, 
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bigen , fo man deffen in Erfahrung koͤmmt, foll, wie der 
———— an Leib und Gut geitrafft werden, ohne alle 


wid. Kayſers Maxımırranı II. und des Heil, Roͤm. Meichs Deuter, 
Beftallung, de anno 1570. art. 88. 


Stem: Es ſoll auch Feiner Beine fremde, verdächtige oder arg⸗ 
wöhnige Perfonen, ohne Willen md Bewilligung der 
Kittmenter, beherbergen, oder beyfich aufhalten, noch befürs 
dern,fondern diefelben, ben feiner Eydes⸗Pflicht, damit er dem 
Herrn zugethan, dem Rittmeifter anzumelden fchuldig ſeyn. 
vid. Neuter-Beftalung und Articul des Mieder-Sächfifchen Ereyfes, por 

deffen Kayſerl. Majeft, nach Hungarn wieder die Tuͤrcken zugefendere 
Auxiliar - Bölder zu Roß, de anno 1598. conf. Hergog Johann 
Ernſts zu Sachfen- Weimar Reuter⸗Beſtallung und Articuls.‘Brief, 
de anno 1683. art. 32. 


tem: Golte jemand von einigen verdächtigen Perfonen 
Kundſcafft oder Nachricht erlangen, derfelbe ſoll joldyes in 
der Stilleanmelden, oder, da ers verſchwiege und nicht offen 
bahrte, an der verdächtigen Perfonen Stelle fiehen und bes 
ftraffet werden. — 
vid. Derer Hertzoge Kudorpur Ausustı und Anthon Ulrichs zu 
Braunſchweig · Lneburg · Wolffenbuͤttel Feld⸗Attillerie · Atticuls· Brief, 

de anno 1683. art. 29. 


Item: Es ſoll keiner fremde verdaͤchtige Perſonen beherber⸗ 
gen, noch bey ſich über Nacht aufbehalten ‚ fondern Defelbe, 


ben feinen Prlichten und Bermeidung hoher Strafe, bebon! 
kom Kriege. Amt anzumelden Hull, fenn. fit, bev 


vid. Articyls-Brief dev Stadt Ulm, de anno 1709. art. 75. 


Ob- 
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Obfervatio CCCXCIX. 
an §. 1 | | 
egen würdlich volljogener Beſtraffung eini⸗ urtheil eines 
SE ger Berräther ift noch zu gedenden , welcher: —— 
geſtalt von dem Kriegs⸗Rath der vereinigten Nie⸗ mund Nice, 
derlande in Haag, am 26. Julii ded 1628: Jahres, Meier Ber: 
‚soieder einen Berräther, Rahmens Erdmund Nice, ff" OP Zuom 
aus dem Lande von Mlünfter in Irrland gebftrtig, Hände liefern 
welcher Bergen op Zoom in feindliche Hände liefern Polen. 
wollen, folgendes Urtheil gefprochen worden: Ä 


Daß Erdmund Nice nach Bergen op Zoom geführet, und da- 
felbit auf den gewöhnlichen Richt » * —— an einen 
Strick gehangen, bis er tod iſt, und ihm jo dann den Kopf ab⸗ 
gehauen, und ſoicher auf eine Stange an der Suͤder⸗Pforte 
gedachter Stadt aufgeſtecket werde. 
von — vollkommener Teutſche Soldat, Part. IV. cap. 31. $.4- 

pa . . . 

2. Deögleichen wurde den 36. Martit Armor Urtheil wieder 
1674. zu Brufel nachftehendes Lirtheil wieder einen irBerrätber, 
Derräther, Srancifcum von Ho, fo denen Frantso- von Ho, wel: 
fen daß Eaftel zu Antwerpen, und die Feſtung Mon- Ser denne 
tery überlieffern wollen, abgefaßet: j aftel zu Ants 

Weswegen wir , befagte Richter , Krafft des Fein Mon 
Rechts und Kriegs: Gerichts , den Gefangenen very iberlie 
( Franciſcum von Hoo:) fchuldig, und eines Cri- fern wollen. 
minis læſæ Majeftatis in den höchften Grad überwunden, 
erflären, und ihnzur Aufferften Straffe des Strickes, darauf 
der Tod folget, verurtheilen, nach welchen fein Leichnam an 
den Galgen, bey dem —— Schloſſe oder Seflun Monte- 
ry, ſoll gehendet werden; uber ſolches erklaͤren wir feine > 
er 


— 22 


e- 
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ter verfallen, und, zum Profit Sr. Majeftät, (nachdem die 
Linfoften des Proce es und des Gerichts davon — — 
den) confiſcirt. 
yon Slemming, allg. loc. $. 5. pag- 466. ſq. 


Obfervatio CCCC. 


Wie und wel: ie und welchergeftalt ein Vafall, ob proditio- 
—— 8 nem , feines Feudi zu entſetzen ſey, inglei⸗ 
ditionem, feis chen, ob und auf welchem Fall entweder ber Lehn⸗ 
un Dert das Lehn einziehet oder der Sohn des Vafal- 
vorr In folge Jen, oder deſſen Mitbelehnte fuccediren , Davon kan 
fueredite. man Nachricht finden: 
und dlichen Difcurs vom Te n sch, Mecht, über 
u De Den — Syntagm. Jur. * ad = XV. aphor. 
15. pag. 627.14. 


SOLI DEO GLORIA 





GEBE KOIC BEIOESR 


Regifter 


derer allegirten Autorum. 


A. 
elinus ad ann. 1629. 
484Chur-Pfalg contra Bifchofs 
fe zu Speyer, edita ann. 165g, 
Gleit und Deffnung zu und durch 

" Deidesheim betreffend, 

Acta publica à part. Elector. Palatin. 

emifla, an. 1668. 

Andier (Francife. Frider. ab) Corpus 
* Conttitutionum Imperialium. 
Antonss (Gothofr.) Difputationes 

feudales. 

“Appianus de Bello Civili. 

Ariftotelis Rhetor. 

— (Hennig.) de Jure Majefta- 

de Republicä. 

Augufings de Civitat. Dei. 

- contra Fauft. Manichzum. 
Aurea Bulla Caroli IV. 
Ausführlicher Bericht, wie esauf 

Reichs. Tägen ꝛtc. 
Autor der Walderifchen Ehren⸗Ret⸗ 
tung. 
Autor * rechtlichen Bedenckens uͤber 
die Frage: Ob die von der Ritter⸗ 
ſchafft, wegen ihres Adelſtandes, 
einig Privilegium vor andern and⸗ 

Staͤnden, ſonderlich aber denen von 
Städten, in — — zu 
eretendiren ? 


Autor bes Bertheimifchen Gegen. Be⸗ 

richts ee > 

Ayale (Balıh.) de Jure beil;, Offciis. 
bellicis, & de Difeiplina militati 
Lib. UL 

| B. 

‚ Bachovii Commentar. ad Inſtit & ad 
Treutler. 

Balduinus (Jac.) in Cod. 

Ejusd. Confilia. 

Baltbafar (Joh. Franc. ) de Operis 
Subditorum. 

Barnekaw (Chriltian.) Diſſ. de Cla- 
rigatione & Manifelis. - 

Bartolus ad Digeſta. 

Becmannus (Chriftian,) de Origine 
Lingu. latin. 

Bebaimb. de Milite delinquent. 

Beierus ( Adrian.) von angemaßten 
und verweigerten Durchzuͤgen. 

Berger. (Henr.) Diff. de Privilegüis 
Militum circa Teitamenta. 

Berlichii (Matth.) Conclufiones —* 


cticabiles. 
Berneggeri Oratio de Amneſtia. 
Idem, in Tach deMorib. 
Germanor. 


Befoldi (Chriftoph.) Thefäuru Pra- . 


cticus. 
6de Oraine Fqueni liberg, 
Sb bb | Im- 


4 


— 


Kesifter 


Imperiöque immediatè fubjedto. 
Extat. inOp. Polit. 

Befoldi Apparatus bellicus feu de At- 
te & Jure belli. 

- - - de Tribus Societatis do- 
melticz Speciebus, Maritali, Filia- 
li, Servili, Extat in Op. Pelit. 

- de Jure Univerfitatum. Ex- 
tat in Op. ejusd. Polit. 

Beuft (Joach. 4) de Jurejurando & 
Matrimonio, 

Biccii (Gregor.) Aurea ſ. Res quoti- 
dian«. 

Bidenbacbii (Joh.) Diſquiſitiones Ju- 
ridicz de Ordinis Equeltris Con- 
ftitutionibus. 

Blumis (Jacob.) Proceflus Cameralis. 

Bocerus (Henr.) de Jure Belli & Du- 
elli. 


= ..de Regalibus. 

Bodinus (Joh.) de Republica. 

Boeckelii Bellum non Bellum. 

«e - - Difl. de Milit. captiv. 

Boecler. (Georg. Andr.) Schola mili- 
taris moderna. | 

Differtatipnes Academic. 

Coment. ad Grot.de Dominio 
eminent, 

Bonifacins (Jo.) de Furtis. 

Bornitii (Jac.) Ærarium ſ. Tradat. 
Politicus de Ærario facro, civili, 
militari, communi & facratiori.- 

Boxborn (Marc. Luet.) de Amngflia 
cum aliis. 

Bronchorfi ad ff. | 

Broweri Annales Tieeir, - 


Brurkneri (Wilh. Hieton.) Diff, de 
Exploratoribus. 
Brunnemanni (Joach.) Comment. i in 
edtas. 


Pand 
in Codic. 
Brunneri Annales Bojar. 


-Buddei Elementa philofoph. pract 


- - Inftitutiones Theolog. moral. 

Burgers (Joach.) Obfervationes 
ee Polit. Milit. 

— (Philippi) ad Inftrumen- 
tum Pacis. 

Butrigarius (Jac.) in Codic, 


— (Petr.) Refolutiones crimina- 

es. 

Cepolle (Barthol.) Confilia. 

Cefar de Bello civili & gallico. 

Calvıfii zerftöhrtes und wicder aufge, 
richteres Magdeburg. 

Canibus (Jo. Jac. ä) de Repreffaliis. 

Capitulationes Cælar. 

Carrerii (Lud,) Pradica Gauf. cri- 
minalium. 

Carpzovii (Benedidt.) Jurispr. Forenf. 
Roman, Saxon. 

Refponfa Juris. 

-  Jurisprud. Eccleſiaſt. 

Proceflus Juris. 

- Pradica rerum crimĩnalium. 

Cafiodori Varior. Libri. 

Cauriana (Filippo) Difcors. fopra 
Tacit. Annal, 

Cellarius de Excidio Pentapoleot. 

ern (Barthol. ” Catal. glorise 


Chri. 


derer Autorum. 


Chrißinai (Pauli)Pradicz Qo & De- 
cifiones in Curiis Belgarum. 

Ciampianus (Job.) de monumentis 
veter. 

Cicero de Oflic. in Orat. pro Muren. 


Cinuæzi (Imper.) vera Difciplina mi- 


kitaris, 


GCapmarins ( Arm.) de Arcanis Re- 


rumpublicar. 

Oodius (Joh.) de Jure clarigand. 

Glutenius (Joach.) de Jure ac privi- 
legüs militum. — - 

Cocceji Dil. de Guarantia Pacis. 

- - Jus publicum. 

Code Militaire, ou Compilation des 
Reglemens & ordonnances de 
Louis XIV. de France faites pour 
les gens de Guerre de puis 165 1: 

jusqu. à prefent. 1708. 

Eoilii Antiqu. Led. jur. j 

Coleras (Matth.) de Proceflu execu- 
tivo. j 

Comines (Philip.) Mömoires. 

Conradi (Francife.Carol.) Difl. de Fe 
cialib. & Jur, fecial. 

Conringii (Herm.) Difl. de Bello & 
Pace. | 

« «  Difl de Armis illicitis. 

Exercitationes Academic, 
de Republica Imper. German. 

- de Urb. german, 

Contzen (Adam.) Polit. 

Cotereus de Jur.ac Privileg. Milie, 

Corbmanni (Ernelt.) Confilia. 

Covarruvia (Didaci) variar. Reſolu- 
tionum Lib. IV. 


Crafii (Mich.) Diff. de eo quod ju- 
ſtum eſt circa pabulatoriasmilitum 
excurfiones. 

Crellii (Chriftoph. Lud.) Diff. de Jure 
Urbes muniendi & munitiones re- 
ficiendi. 

Cromerss (Martin) de Republica 
Polon. 

Crufsi Annales Suevic, 

Cujacius (Jac.) inCodic. . | 


D. | 
DacierRemarques fur la viede Mar- 


cellus, 
Datt (Joh. Philipp.) de Pace Imper. 
publicà J 


L 
Deckberr. (Wilh.) de Jure Apertutæ. 


Defeription generale de "Hotel Royal 


des Invalides etabli par Louis le 
grand. 
Defelii (Valer. Andr.) Erotemata 


Juris Canonici, 
Diarium Europ. | 
Dietrich (Conr.) de Munitionibus f. . 
Propugnaculis. 

(Wilh.) de Jure Aperturz. 
Difeurs von teutfchen gehn, Recht über” 
Struvens Syntagm. Jur. Feudal. 
Donauer. (Joh. Chriftoph.) Diff. de 

Literis dimifloriis. _ 
E . 
Ele&a Juris publici. 
Enenckel (Georg. Acacius) de Privi- 
legiis Mititum & Militiz. 





Regiſter | 


8 (Ludov.) Collegium Uni- Frommann. 


.. verf Juris, Canonici. 
Erasmus de Milite Chriftiano. 
. Eserbardi Jun. Confilia. 


F. 
Fabri (Jo.)Breviarium in Cod. 
Farinacii (Profp ) Praxis & Theoria 
Criminal, | 
„Faußus ab Aſchaffenburg (Maxim.) 
Confilia pro Æcatio. 
Favuyn. Theatrum Honoris. 
Felden (Joh. ä) Not. ad Grot.de Jur, 
‚B&P, — 
Feltmann. (Geth.) Reſponſ. Juris a 
rem militarem. 
Ferretus (Jul.) de Re militari. 
Flemming (Hank Friedrich von) 
J volfommner teurfche Soldat, 
Federasio Ultrajedina, 
Forſtner. de Suprematu. 
- . ad Tacit. Annal, 
Franzkii (Georg.) Comment. ad ff. 
Fresne (du) Gloffar. Latinitat, 
Freudenberg (Wilh. Ant.) de Refcri- 
tis morator. 
Fritfcb. (Ahasv.) Annotat.adCapitu- 
lat. Jofeph. I. 


„ * de Jure Luftrationis & Se- 


quelz. 

- de Jure Aperture, 

- de Jure Foraalit. 

- de Tranfıtu militari. 

- „de Literis commendatitiis. - 

- Difcurfus de Correfpondenti- 
is, garumgus uſu &abulü« 


oo, .% ı m 


Diff, de Executione in 


G. 


Gailii (Andr.) Obfervationes pra- - 
dicz. 

Gaſtelius deStatu publico Europz. 

Gebhard. (Andr.) Exercitat. Jufti- 
nian. Ä 

Gentilis (Alber.) de Jure Belli & Pa- 
cis. * 

Gerhard. Delineatio Juris Natutæ. 

de Magiſttat. politie. 

Gewiſſenhaffter Politicus. 

Gigas (Hier.) de Crimine laſæ Ma- 
jeftatis. 

Gilbaufen. (Ludov.) Arbor judic. cri- 
minal, 

Glafey Vernunft » und Voͤlcker⸗ 

— (oh.) Diſputationes feuda- 

es, | 


Goldaſti (Melch.) Corpus Conſtitu- 
tionum lmperialium. 
Gomez (Ludov.) de Literis gratiæ. 
Gothaiſche Fuͤrſtl Saͤchſ. Gerichts⸗ 
und Proceß · Ordnung. 
Gothofredus (Dion.) ad ff. & Cod. 
Groddeck. Diſſ. de eo, quod juſtum 
eftcirca Tormenta bellica. 
Grotius (Hug.) de Jur. Belli & Pacis. 
Grubens (oh, Sebaſt.) heutige 
Kriegs-Difciplin. 
Grundgreiffer. Die, de Jure Belli ac 
Pacis in Imperio Roman. German. 


Grund, Riß der Zürften-Runft. 
| Guͤlich 


* deret Autorum. 


Guͤlich (Joh. Dieter. a) lllofrat. Ca- 
pitulat. Jofeph. - 
Gundlings (Nicol. Hieron.) Di- 


— uber den Weftppälifchen Frie⸗ 


H. 
Hahn (Henr.) ad Weſenbec. Paratl. 
Hammer. (Georg. Richard.) Difl. de 
x Literis Status, | 
‚Handhabung des Sand Fricdens zu 
Worms, deanno 1495. | 
' Harprecht. (Joh.) Commentar. ad In- 
- Situr. 
. f Dif. de Captivitate. 
Haſſens 
Klugheit. 
Heberer de Angariis & Parangariis. 
Hed« (Wilh.) Hiftoria Trajedt. Epi- 
. Top. s 
Heigii (Petr.) Quzfliones. J 
Henningii Obfervationes ad Grot. de 
Jur.B.& P. 
Herda ( Eitel Friedr, von) Grund 
Veſte des Heil, Roͤm. Weiche, 
Hering. (Joh.) de Jur. Burgorum. 
de Fidejufl. 
Hermanni (Joh. Hieron.) Syfiema 
Juris Civilis. 
Hertius de Par&miis Juris german. 
- -‘ Ejusd. Elementa prud,civil, 
- - Diff. de Superiorit. territ, 
Hefenthaleri (Magn.) Athleta Politi- 
cus. 
Hincmari Epiſtolæ ad Epiſcop. Fran- 
ciæ. 


Hochſtetteri Collegium Pafendorff‘ 


(Martin) wahre Staats, 


Hojeri Notz ad Jus Militare Bran- 
denburgicum, 

Holtermannusadf. - . 

Horn. (Frider.) de Dominio emi- 
nent. | 

Horn. (Cafp. Henr.) Diff. de Liberta- 
te Germanorum exteris militandi. 

Hortleder. de Caufis BelliGermaniei, 

Huͤbners (Joh.) Staats. und Zei, 
fungs.Lexicon. | 

Hufanus (Jo. Ftider.) de Hominjbus 
ptopriis. | 

Hypomn. de annulo pronubo. 


Inflrumentum Pacis Weftphalicz. 
Jofepbi (Flav.) Hiftoria Judaica, 
Jovii Paul.) Hiftoria ſui temporis. 
Ifelin.(Jac, Chriftoph.) Lexicon hi- 
ftoric..geograph. univerfale. 
dtterus de Feudis Imperii. | 
Jungkber. (Melch.) de Legationibus.. 
Summorum Imper. 
Junii (Melch.) Quzltiones politiez. 
Jußıfication du Procede del’ Eledeur 
de Treves & quelle en la liberte 
des Eledteurs & des Princes de I? 
Empire, de Traites & des Allian- 
avec tous les Princes ‚de, la Chre- 
tientd, | 
Fufinus. 
Jufitia Extrudtionis Idumeæ. 


K. 
Kinfebot. (Henr.) de Referiptis gra- 
ti®, 
Klock. (Cafp.)de Contributionibus. 
Ejusd, Confilia. 
bb 3 Krichen 


* — 





Regiſter 


Knichen ( Ande.) defublimi Jure Ter- 
ritorii. 

- = deSaxon. non provoc, Jure. 

- Ejusd. Opera politica. 

Knipfchild. (Phil.) de Jurib. ac Privi- 
leg. Civitatum Imperialium, £ 

Kohl (Andr.) de Servitüis Feudalibus. 

Briogs » Articul verfchiedener Po- 
tentaten und Fürften. 

‚Kulpif. de Legationibus Statuum Im- 
perii. 

- . Collegium Grotian. 

Killingeri (Jac. Wern.) Difcurfus de 
ganerbiis Caftror. ſ. de Arcium 
pluribus communium Condomi- 


nis, 
Kyriand. Annales Auguft. Trevit, 


Lampridius de Alexandr. Severo. 
Bandes; Ordnungen, verfchiedene. 
Lands Rech, Saoͤchſiſches. 
Lauterbach. (Wolf. Adam.) Com- 
pendium Juris, 
Tra&, fynopt.de Jurejur. 
Diff deEpifola. 
Diff, de Beneficio Rekri- 
pti mofatorii. 
Lebmanni Chronic. Spirenf, 
Lefius (Leonh.) de Juftitia & Jure, 
Limnaus (Joh.) ad Capitulat. Impe- 
rator. 


ad Aur. Bullam Caroli IV. 
Ejusd. Jus publicum. 
Linckii (Henr.) Commentar. in De- 


cretales. 
- = Diffl.deLiteris natalitiis. 


Lindner (David.) de Bellorum Juſtit. 
& Indidtione. 
ds Obfervationes politic. le-· 
“gal. mifcell. ad Cellarium. 
Lipfius de milit, Roman, 
» - Ejusd. Eledta. 

Livii Hiftor. 

Loccenius (Joh ) de Jure maritim. 

Londorpii(Cafp.) Ada publica. 

Lünig. (Joh. Chriftian.) Corpus Ju. 
ris militaris. " Ä 

Reichs⸗Archiv. 

Ludewig (Johann Peter von) Cy- 
rus moderne, ou Difcurs fur les 
mojens de rendre un Etat heureux 
& puiflant. Ä 

neu» aufgerichtete ProfelL. 

fion in Oeconomie - Policey » und 

de Jure valetudinario milã- 

tumemeritorum. 

von dem Recht der Invali- 
den⸗Haͤuſſer. 

Lutheri (Martin.) Tom.Jenenf. latin. 
& Witteberg· germ. 

Lyncker. (Nicol. Chriſtoph.) Diſſ. 
Jure peculii militaris. 


Machiavelli Diſp. politie. 
Mandoſius (Quint.) de Signatura 
gratiæ. 
Mænix. (Phil.) Refolutiones polit. 
Maximi (Valet.) Hiſtot. 
Meier. (Joh. Hent.) Diff. de Privile- 
giis militum. | | m 
Yenochiws (Jac.) de adipifcenda , re- 
j tinen- 


derer Autorum. 


tinenda & recuperanda Poffeflio- 
ne. 
- -  dearbitrarüs Judic. que- 
ſtion. & caufis. 
Merckeli Diff, de Teftamentis Ber 
legiatis. 
Mercure Frangois, 
Mevii (Dav.) — — in Jus 
Lübecenfe. 
- Deeifiones 
‘= Nucleus Juris Nat. & G. 
Michaelis (Thom.) de Jurisdidion«, 
Mindanus (Pets. Frider.) de Proceſſi- 
bus & Mandatis. 
Modefinus in fi. * 
Montaigne (Michael de) Eſſais. 
Montani (Joh. Ferrar.) Ufus feud. 


Mornacii (Anton.) Obfervationes in 


Codic. 
Muͤller de Anabaptifmo, 
über Gracians Dracul, 
Müller. (Joh. Jac.) Diff.de Jure Tran- 
ſitus per alterius Territorium. 
Müller, (Petr.) Diff. de Mandatis Du- 
cum militarium. 
- Additiones ad Struvii Synt. 
Jut. Civ. 

- Difl.de Stipendiis militum. 

- Difl. de ——— Redem- 

sione. 

- Difl.deLiteris amatoriis. 
Mulzii Reprzfentatio Majeltatis Im- 
perator. 

Mutii Chronic. german. 
Adylıri ab Ehrenbach Hyparcholo- 


- - Idem, de Principib. & Statib. 
Imper. Roman. German. 

Mynfingeri ( Joach. ) Obfervationes 
Camerales. : 


N. 
Nani (Le Chevalier Battifta) Etat de 
la Republique de Venife. 
Nebringii (Joh. Chriftoph.) Lexicon . 
hiftorico-politico- juridicum. 
Nepos (Cornel.) de vita Thrafibuli. 
Nortbof.(Lzvoldiä) Chronic. Mar- 
can. 
Nowe (Francifc. de la) Diſcurſus poli- 
ticus. 


O. 
Oberlander (Sam.) Lexicon juridic. 
Romano-Teutonicum.. 
Obrecht. Diff. de Ratione Belli. 
de Difciplina militar, 
-  . de Hoftededititio, 
Oldekop. (Iuſt.) Obfervationes cri- 
minalcs. 
Onofander. de optimo Imperio. 
Ordinatio Cameralis, 
Criminalis Caroli V. 
Ordnung des Regiments zu Aug⸗ 
fpurganno ı 500. aufgericht, 
Origenes contra Celfum. 
Ofiandri (Joh. Adam.) ad Grot. de 
Jur. Bell. & Pac. 
Ofoandri’Theologia Cafual. 
Oftorodii Inftitutiones. 
Otconis (Dan.) Jus publicum. 


p. | 
Pacifici à Lapide Notz ad Sever. 

Monzamban. 
+ Pa- 


Regiſter. 


Panormita de dictis & factis Al- 
phonſi. 
Papæ (Guido) Decifiones. 
Pafferibus (Nicol. de) Scripturä pri- 
Vata. 
Paterculus (Vellejus) 
Paurmeiſter. (Tob.) de Jutisdictione. 
Perefixe (Hardovin de) Hiſtoite de 
Henry le grand. 
- Perez. (Anton.) Prælectiones in Co- 
dicem. 
Peucerus de vita Rudolphi Habfpur- 
gici, 
Pfefinger. Notæ ad Vicriarii Inftitut. 
Juris publ. 
Pifezky 
<= Differtationes Jur. polit. 
Piſtoris (Hartmanni) Quæſtiones Ju- 


sis. 

Platea (Joh.de) ad Inftitut. & Cod. 

 Pohemann, Difl. de Jut. milit. fa- 
vorab. 

Polybii Hiſtor. 

Prager Frieden de anno 1635. . 

Presbeuta (Jußtin.) de Jure Legatio- 
ais Statuum imper. 

Proslii Anmerckungen über den Pu⸗ 
fendorf. | 

Pufendorf (Sam, von)de Jur-Nat. 

& Gent. 

deReb. geft. Friderici Wil- 
helmi M. Ele&or. Brandenburg. 

Schwediſch/ und Teutſche 
Kriegs⸗Geſchichte. 

Pynackerus (CCotn.) de Jurib. & Pri- 
vileg. Militum. 


(Adam.) KriegeSecretarius. ° 


' R Ä 

Ranzovii (Henr.) CommentariusBel 
licus, A 

Rebban. (Ioh.) Diff. de Jure Lega- 
tion. ’ 

Receffus Imperii. 

Reineccius in acid. 

Reinkings Biblifche Policey, 
Reinkingk. ("Theod.) de Regimine 
Seculari & Ecclefiaftico. i 
Relfendfo. (lo. 7.) de Summa Princi- 
um Germanicorum Poteltate. 
Reufner. (Nicol.) de Jure Teſtamen- 

torum, 

Reufneri (Elie) Stratagematogra- 
phia, ſ. Theſaurus bellicus. F 

Ricaut PEmpite Ottoman. 

Richteri (Chrift. Philip.) Conlia. 

- = Decifiones. 

Riedelii (loh, Chriftoph,) verum Jus 
Gentium in naturale & morale di. 
vifum. ” 

Ritterchuſii (Cont,) Partitiones Juris 

feudalis. 

Jus Juſtinianeum ſ. Expo- 

ſitio Methodica Novellarum Juſti- 
niani & aliorum Impp. 

Rivetii Explicatio Decalogi. 

Rodingi (Guilh.) Pandectæ Camerales. 

Rohe (Jul. Bernh. von.) Einleitung 
zur Ceremoniel. Wiſſenſchafft. 

Romaulej«s (Barih.) de Teſtatotum 
Præceptis, bona extra familiam 
alienari ad Nobilitatem conſervan- 
dam prohibentibus. 

Roſenthal (Henr.ä)de Feudis. 

Rofini 


derer Autorum. 


Rofins Antiquitates Roman, 

Ruini (Carol.) Confilia. 

Rulandus (Rutger.) de Commiflariis 
& Commiſſionibus Camerz Imper. 

Ryfel ( &) de Jur. Nat. & Gent. 


S. 


Suavedre ( Didac. ) Idea Principis 
Chriftiano-politici. 

Scharf (Ioh. Frider.) Difl. de Bello 
Chriltianis licito. 

Scheinemann, (Dav.)Diff, de Deditio- 
ne ſub claufula Clementiz & Dif- 
eretionis. 

Schilteri (loh.) Inſtitutiones Juris Ca- 

- nonici. 

Schmid. (Ioh.) Diff. de Bello puni- 
tivo. 

Diff. de Percufloribus. 

Schneidewin.(loh.) Comment. ad In- 
ſtitut. Juftinian. 

Schönberg (Mager. ä) de Advo- 
<atiä armata. 

Schenbornii Politic. 

Schottelius vonder Teutſchen Haupt: 


Spra 
Schraderus (Ludolph.) de Feudis. 


Schraæter. (Etneſt. Frider.) Diff. de Ju- 


ribus Militum fingularibus. 

Schwederi(Gabr.) einen in Jus 
publicum. 

Sedendorff (Viti Lader. i) Teut- 
fcher Fürften » Staat, 

Seneca Epiltolz. 

Serres (de) Inventaire de l’Hiftoire 
de France ad an. 1606. 


Sibrand. (Joh.) Diſſ. de Jure Cin&o- 
rum fingulari. 

SigfriedPresbyter.Mifnens.Chron. 

Sigon. de Regno Ikal. 

Simonis Prefidium Academ. 

Sixtinus (Regner.) de Regalibus. 

Slevogt. (loh. Phil.) Dif. de ie 
armorum ufu. 

Smalcius contra Frantz. 

Socimi Refponf. ad Iae. Palzol. Libt. 

Spbidelii (loh. Iac.) Speculum obfer- 
vationum & notabilium Juridico- 
Politicarum, 

Stamm. (Joh. Herm.) de Servitut. 
perfon. 

Stamler. (loh. Henr.) de Refervatis 
'Imperatoris Roman, German. 

Starovelfcii (Sim.) Inftituta Rei mi- 
licaris, 

Stephan. (Matth.) de Jurisdidione, 

Stievens (Gottfr.) Europdifches 
Hof-Ceremoniel. 

Stöcen (von) Examinatio juridi- 
co-politica, de Jurisdidione mi- 
litar. 

Straßburger Schwörungs-Brief. 

Strauchii (Ioh.) Difl. de Imperio Ma- 
tis. 

Dilſ. ad Inſtitut. 

Serum. ( Burcard. Gotthelf. ) Corpus 
Iuris Publ. Academ. 

Struv. (Georg. Adam.) Syntagma Ju. 
ris feudalis. 

Dif. de Vitoria & Clade. 

Syntagma Juris civilis. 

Exercitationes criminales, 

Stryck, 


ce cc 


Regiſter derer Autorum. 


Seryck. (Sam. ) Diff, de Jur. Militiæ 
Imperialis. ; 
Diff. de Iure prohibendi 
exſtructionem fortalitiorum. 
= Diff. de Iure Principis fub- 
terraneo. - 
"Diff. de Poſſeſſione Inftru- 
mentali, | 
Diff. de Tranfitu Militum. 
Sueronius in Auguft. & Domit. 
Surdi (Petr.) Conlilia. 


T: 
Tabor (loh. Otto) de Exarmat., 
Armamentarium Iuflini- 


- -\ 


* 
aneum. 


| Metat. 
Taciti Annales. 
Lib. de Moribus germano- 


Comment. ad Tit. Cod.de 


rum. 

Tavernier Perfionifche Deife» Ber 
ſchreibung. | | 

Tellez. (Gonzalez) ad Cap. 4. & 7. X. 


de Immunitat. Ecclef. 

Tertullianus de Idololatria. 

. . de Corona Milit. 

Teuefcher Reichs. Staat, 

Textor. (loh. Wolffg.) Synopf. Iur. 
Gent, 

Tbanner. (loh. Adam.) Difl. de Ca- 
ptivis in Bello. 

Tholozanus (Petr. Gregor.) de Rc- 
publica, 

= = -Ejusd. Syntagma luris 


univerfi. 


Thomafius de Injufts oppofit. jur. 
Majeft. & Referv. 

Thuanı Hiſtor. 

Thacyd. Hiltor. 

Tilemanni (Paul.Henr.)Difl. deCon- 

quiſitione Militum. 

Tiraguellus (Andr.) de Nobilitate: 

Trithemius de geftis Friderici Victot. 


U. 

Urſachen, warum Ihro Königliche 
Majeſt. in Daͤnnemarck die frem⸗ 
den Kriegs. Voͤlcker im Fuͤrſten⸗ 

thum Mieder-Sachfen , ingleichen 
die Befefligung der Stadt Nae- 

burg nicht dulten koͤnnen. Ges 
druckt im I 1693+ 


Valle, (Rolandiä) Conſilia. 

Vegetius (Flav.) dere militat. 

Vellejus Patercufü8. 

Victor. (Lachar.) de Cauf.cxemt. Im- 

er. 

=» dePerfecut. Vandalor. 

Vinnii (Arnold.) Comment. in Inf. 

Virgilii Æneid. 

Vitriarii (Phil. Reinh.) Inſtitut. Juris 
publici. br 

Võetii Difputationes ſelect. 

Volckelius de vera Religione. 

Vopiſtus (Flav.) de Aureliano. 


Walchs philofophifches Lexicon. 
‚„Waltber. (Georg. Chrift.) de Jur. 
Metat. 


Waffemberg de Carc. Reg. Polon. J sh. 
* Calimis, 
Wehner; 


— 


—— 


— mn —— 


Regiſter derer vornehmſten Materien. 
ehneri (Paul. Matth.) Obſervatio- 
nes practicæ. Xemopbon Socratiſches Geſpraͤch, 


* (Eberh. de) Meditam. pro foœ- omovouiuoc Adyog genannt, 
er. 


- .-.  deReb..grec, 
Wefenbecii Comment. in ff. 


Wıcquefort del Ambafladeur. Zahn (Balth.) Ignograph. Municip. 
Wildvogel. (Chriftian.) Diff. de Sal- Zufi Epitome feud. | 
gamo, Zentgrav. de origine Jur. gent. 


-. - Diſſ. deJur. portarum. Ziegler. (Cafp.) in Grot. 
Willenbergs Sicilimena Juris - - dejur. Majelt. 
gentium prudent. Zuechaus de Jur: fecial. 


REIHE BEE 
Megiſter 
derer vorkommenden vornehmſten 

.Materien. 


AVERTISSEMENT. 


Die erfte Roͤmiſche Zahl bedentet die Eapitel, die zweyte Römifche Zahl die Ob- 
fervationes, die dritte Fleinere zeigerdie SS. an, alsdenn folgen die pagin, 


A. Abſage⸗ ige, von Ber, 

bdanckung, (conf. Abſchied, derjenigen; welche dergleichen äfe 
RN) Abfchiedss Briefe, — fentlich anſchlagen. X. CLXV, 2, 
von der General» Abdandung der p- 253. ſqu, 

- Trouppen,. XVIIL CCCLII. 2. Abſchied, (conf. Abdanckung, 
pag. 484. fin. wie ſolches bey den Abfchieds, Briefe, dimittege, 
Mömerngefchehen. vide: Miflio. entlaffen, Mifio,) wen dergleichen 
Abendmahl, ob foldes ein Priefter gegebeuwird. XVII CCCKXLI. r. 
einem Fremden reichen dörffe?  P-474: & Obf. CCCL. ı; p- 482: 
XVIIL CCCXLVH. 1. 2. p. 479. von Önaden-Abfchieden derer Sol 

| Ecccz daten. 


ts 


Regiſter 


baten, XVIII. CCCLI. 3.p. 485. 
von Abfchied dererjenigen Sahne. 
ren, die ihre gefunden Glieder vers 
lohren. XVIII. CCCLII 3. 4 
p. 485. von Goldaren » Abfchied 
bey den Römern. XVIILLCCCLIV. 
1.2. p. 486. fq. ob ein Haupt 


- mann, oder anderer Ober-Ofhcier 


die Machr habe, denen Soldaten 
Abfchied zu geben. XVIILCCCLVL 
1: fqu. p.488. die Marchanderie 


‘mit Dimittir - und Abgebung der 


Soldaten an andere Regimenter 
ift verboten, XVII. CCCLVH. r. 


.P- 493. zur Zeit des Feldzugesı 


oder / wenn man anden Feind rucket, 
fol weder Ofkcier noch Soldat den 
Abſchied fordern , auch dergleichen 
feiner gegeben werden, XVIIE. 
CCCLVIL p. 495. fqu. von der 
Straffe dererjenigen, welche ohne 
Abfchied fort gehen. XVII. 
CCCLIX. p. 497: fg. nad) erhal» 


tenem Abfchiede wird der Soldat 


aus der Rolle geftrichen, XVIII. 
CCCEX. 1. P.499. von der Ober, 
Officiers in Sachſen Schrifftfäßig- 
feit auch nach erfolgter Dimilfion. 


° XVII. CCCLAX. 2. p. 500. von 
abgedanckter Soldaten Verſorgung 


in Invaliden⸗Haͤuſſern, und was 
deswegen in Daͤnnemarck vor heil⸗ 
ſame Vorſehung geſchehen. XVIII. 

CCELAXI. p. 500.fa. 


Abfcbieds Briefe, (conf. Abs 


ſchied,) ſolche werden denenjeni⸗ 


gen ertheilt, welche bürgerliche Sa 
cietät verlaffen. XVIH.-CCCXLIT. 
1.2. P. 475- fq. ob man folche de, 
nen abziehenden Bürgern verſagen 
fönne, und von deren Innhalt. 
XVII. CECXLV. 1.2. P- 477. vom 
Formuln der Abfchiede, Briefe, fo 
denen DBedienten gegeben werden, 
‚XVII CCCE. 2. p.483. heut zw _ 
Tage werden die Abfchieds, Briefe 
nach Bewandeniß und Verhalten ' 
der Soldaten eingerichtet. XVIIE 
. CCCLV. 1.p.487- von Formuln 
dergleichen Abfchieds » Briefen. 
XVII CCCLV. 2. p. 488. von 
Königl, Preußifcher Verordnung, 
wie die Abfchiede, Briefe einzurich. 
ten und auszufertigen, XVIIL 
CCCLVIL2. p. 
Abrwefenbeit, in wie ferne foldhe ei 
nem Soldaten und deffen Weib 
wieder die Verjährung fchüger, 
XVL ECLXXL 1. p. 395. 
Accord , fo bey Ubergehung einer Fe⸗ 
fung mit dem Feinderrichter wors - 
den, muß heilig gehalten werden, 
VID. CXXXVL 1.14. p. 211. fa 
Auf was Arc ein Commendant eis 
nen honorablen- und fchlechten Ac- 
corderhalten fan. IX. CXXXVII. 
2. fqg. p. 214. fq. warum folcher 
öffters von denen Belägerern denen 
Delagerten abgefchlagen wird. IX. 
CXLVI. 2. p. 230. von Unftän« 
den und Bedencflichfeiren, warum 
der Mberwinder einer belagerten 
Guar. 


/ 


derer vornehmſten Materien. 


Guarnifon den Accord nicht zu ver» 
fagen habe, IX. CXLVIL. 1. faq. 
p· 231.fq. was vor eine Clauſul in 
demfelben, bey Ubergabe einer Fe⸗ 
flung, wegen Befignehmung der 


Stadt⸗Thore eingerucket werde, X 


CLVIII. 3. —— 
Actiones, welche gegen einen Turban- 
ten,in Erbfchaffts-Sachen, der Be⸗ 
ſitznehmung wegen anzuftellen. X. 

‚„  ELIX. 1.p.247.lq. 

Adel, was fich derfelbe vor Derter zur 
Sicherheit in den alten unruhigen 
Zeiten in Teutſchland bebdiener. 
VII. CIV.3. p. 170. 

‚Adler, warum dergleichen an den 
Stadt, Thoren zu Geneve ange, 
macht find. X. CLXVIH. 3. p.258. 
Aemter follen in Lande mit tüchtigen 
Perfonen beſetzet merden, XVII. 

”" — CCCXLVIIL 1.2.pag. 480. 
Affter » ErbsEinfe ( conf. 
Erbeinſetzung) was die findliche 
Affter· Erbeinſegung der Unmuͤndi⸗ 
gen ſey. XVI. CCLXXXIL 2. pag. 
409. obein Soldat feinen Kindern 
ohne Teſtament pupillariter fub- 
ftituiren fönne, XVI. CCLXXXII. 
‚3. P- 409. 

Albrecht, König in Schweden, ge- 
bohrner Herkog von Mecklenburg, 
wurde durch das adelihe Meck⸗ 
Ienburgifche Frauenzimmer aus 
der Gefangenſchafft / durch ihren 
Schmuf und Jubelen befreyet. 
XVILCCCAXVL 3. pı 459° 


Alexander Severus, hielte inden Par⸗ 
shifchen Feldzug gute Mannszucht. 
XII. CCXVI. 2.p- 324-fq. 
Allianzen, (conf. Buͤndniſſe) fo 
che kan der Kanfer vor fih,als Kay 
fer,in Anfehung des heil. Nömifchen 
Reichs nicht machen, II. XLVIL 1. 
faq. p- 65. 
Alter, warum der Schatten eines al. 
sen Mannes öffters gefährlicher 
fen, als der Degen eines jungen 
Soldaten, XVII. GCCVIL u: g. 


- 439: 
Amneßie, vole folche nach — — 
fenen Frieden zu beobachten, II. 
. XXVII. p.35- 
Anftande-Briefe, id. Literz Mo- 
ratoriz. 
Arrefiante, ob ein ſolcher Soldat nad) 
dem lure militari teftiren fönne, 
XVL CCLXAXIX. 5. p. 406. 
Arrogatus, ob folcher die Verwaltung 
feines im Krieg, erworbenen Gutes 
behalte, XVI. CCLXXVIL. 2. p. 


402- 
Artillerie· Weſen, was die Reiche, 
Satzungen deshalber verordnen. TIL 
LVI. 3. p,82: 
4fylum, ob die Thore einer Stadt das 
Recht der Freyheit oder Zuflucht 
haben. X.CLXVIL 1. p. 256. ſq. 
Aufgebot, vid. Evocatio, Folge. 
Aurelianus hielte gute Kriegs⸗Zucht 
in Dur» Marchen, XIII. CCXVI. 
3 3. P- 325. verftastere denen Sol. 
daten die Freyheit, folche Kleider 
Er se zu 





| Regiſter 
zu tragen, die nur denen mit Reichs⸗ Befehle, vide Mandara. 


Geſchaͤfften beladenen Männern 


«Schreiben, vid. 


vergoͤnnet geweſen. XVI. CCLXV. ãrderungs / Schreiben. 
4-9: 388. Betznadigungs ⸗Briefe,vide: Zir-- 


| Auskundſchaffter, vide: Kund⸗ 


ſchaffter. 

Auswechſeiung der Kriegs · Gefan⸗ 
genen, beyfolcher fol, in Anſehung 
der Dfficiers, auf gleiche qualitäten 
gefehen werden , nicht aber bey ge⸗ 
meinenSoldaten.XVIL.CCCKKIL 

I. p. 45 5. was wegen der Dfficiers, 
in Anfehung ihrer qualitäten, ges 
gen einander inErwegung zu diehen. 
XVILCCCKXI. 2.p. 455- Offi- 
ciers, fo mehr als eine Change bedie⸗ 
nen, twerden nach der Zahl ihrer 
höchften. Charge ausgervechfelt. 
XVILCCCXKXU. 3. p. 456. wie es 
gehalten wird, wenn eingroffer Öe- 
neral gefangen worden ‚ und ber 
Feind feinen andern von fo hohen 
Rang dargegen auszuwechfeln hat. 
XVILCCCKXKII. 1: pı4$ 6. weiche 
Perfong der Auswechfelung unwuͤr⸗ 
dig find. XVILCCCKXXV.p-469. 

Auzxiliares Milites, welche alfo = den 


aften Nömern genenner worden, 


XIL CCVIL p. 312. 
Avocatoria, wie folche von dem Kayfer 
zu Kriegs-Zeiten ertheilet werden, 


Bann⸗Meile, was ſolche, in Anſe⸗ 
hung des Feſtungs.· Baues, heiſſe. 
VIII. CXXXII. 1. p. 207. 


Begnadi 


re Gratia. 
Reche, ob es gut 
fen, foldyes einem Negiments. Com 
mendanten zu überfaffen. XIX. 
CCCLXXVII. 1.p. 25. Solches 
ift ein Refervatum Principis; und 
ob Vafallen, fo die Half-Gerichte 
befigen, auch das Begnadigungs+ 
echt exerciren föhnen? XIX. 
CCCLXXVIIL2.p,525.0b ſolches 
denen Obriften bey den Regimen⸗ 
ternzuftehe, XIX. CCCLXXVIIL 
3.4. P- 526. (q. 


Beleidigung iſt eine rechtmäßigellr. 


fach zum Krieg. IL XVIIL. p.2 1. ſq. 


Bellum (conf. Krieg) von dem Ur- 


fprung diefes Wortes. L II. ı. ſqq. 
p- 3. ſq. von dem Bello offenfivo & 
defenfivo. I. V. p. 6. fq. von dem 
Bello jufto &injufto. LVI.1.Pp.7. 
von dem Bello externo & civili..L 
VIE 1.p. 8. was ein Bellum folenne 
& minus folennefey. 1. VIT. 2. p.8. 
was ein Bellumproprium & auxi- 
liare heiſſe. L VII. 3. p. 8. von dem 
Bello perfecto &imperfedto. I. VIL 
4.p.8.(g.vondemBello fufpenfivo Se 
continuatg, 1. VII. 5. p. 9. von dem 
BelloPublico & privato. I. 1. 
p-9. von dem Bello punitivo LVII. 
2.& 3.p.9.1q. de caufis belli jufti- 
ficis & fuaforiis ILXVIL 3. p2 1. 

- Belus 


\ 


’ 


derer vornehmften Mlaterien. 


Belus Kgyptius, wer folcher geivefen 
ſeyn fol, IL. IL.p. 4 


Beneficium Inventarii (conf. Inven- - - 


tarium) was folches ſey. XVI, 
CCLXXXIV. 2.p. 411. 
Berg⸗ und Hartz Leute, von deren 
Befreyung von Werbungen. XII. 
CCIII. 2. p. 305. ſq. 
Berichts Schreiben, vide: Literæ 
. Informatorie, 
Befinnehmung, (conf. Pofefio) ob 
‚ Uberfommung eines Haufes oder 
Schloſſes die Ergreiffung der Thuͤ⸗ 
ren,oder die Übergabe der Schlüffel 
hinlaͤnglich. X. CLVIII. 1. p.246. 


ob derjenige,fo die Thore einer Stadt 


in Beſitz genommen, auch dadurch 
den Beſitz der ganken Stadt übers 

fommen. X. CLVIII. 2. p.246. ob 
durch Beſitznehmung der Stade 
auch die Pofzfion des Schloſſes oder 
der Citadelle mit ergriffen fey. X. 
CLVIIIM p. 246. as wegen Be- 


ſitznehmung eines Thores vor eine 


Clauſul, bey Ubergabe einer Fe 
fung in die Accords. Puncta einges 
endet werde. X. CLYIIL.3.p. 246: 


ob, und —— Erb⸗ 
| efignehmung ' 


ſchaffts. Sachen die 
der Thore der Haupt. Stadt eines 
Landes auf die andern Oerter im 
Sande extendiret werden fönne, und 
was vor Adiones in folchen Fällen 
gegen einen Turbanten anzuſtellen. 
X. CLIX. 1.2. p. 247: fg. Beſitz- 
nehmung eines Thores der Stade 


x 


ift zu Ergreiffung derfelbigen Poffef. 

_ bon genug, welches auch gefchicht, 
wenn einer fein Wappen an die 
Stadt, Thore und andere öffentli. 
cheGebaͤude anfchlagen,auch zu dem 
Ende Bedienteinder Stadt läffer. 
‚X CLIX. 3. p. 248. ſq. 
Bette und Lagerſtatt, was darun⸗ 
ter zu verſtehen. XY. CCXLVI. I. 

2. P. 365. 
Bildniſſe, von Beftraffung dererje⸗ 
nigen, welche groffer Herren Bild» 
niffe an den Stadt. Thoren zerſtuͤm⸗ 
meln. X. CLXV. 1.p.253. 
Bitt⸗ Briefe , vide: Compaß⸗ 

Brief. 

Blutſchande , von derſelben Beftraf- 
fung nach den Kriegs⸗Articuln. ATI. 
CXCVII p. 297. ſq. 

Boden, vide: Grund und Boden. 


‚Boufter, Marechal de France, warum 


ſolcher von denen Alliürten, nach dem 
Recht der Repreflalien in der Ges 
fangenſchafft zurüc behalten wor» 
den. XVII. CCCXXLCII. 2. p. 45 7. 
Brand» Briefe, von Beſtraffung 
dererjenigen, welche dergleichen an 
die Thore anfchlagen. X. CLXV.2. 

1 p. 253. ſq. 

Brand, Schaden und Scha⸗ 
zung, wie ſolche nach den Kriegs⸗ 
Articuln beſtrafft wird. XVI. 
CCXCH. p. 424- 
Bündniffe, (conf. Allianzen, ) 
was es damit,in Anfehung des Heil, 
Roͤm. Meichs voreine Befchaffen- 
| | heit 
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heit habe. III. XLVIL. p. 65. faq. 
wie, und auf was Art die Reiche, 
Stände Macht Habemdergleichen zu 
fchlieffen. III. LVII.i.ſqq p.83.ſqq. 

Buhl /Briefe, vide: Lirere ama- 
toriæ. 

Burger ⸗Recht muß zu Eßlingen 
und Straßburg von abziehenden 
Buͤrgern vor Rath foͤrmlich aufge⸗ 
geben werden, XVIII. CCCXLIV. 
I. 2. p. 477. ob ſich derjenige hoͤ⸗ 
hern Orts beſchweren koͤnne, dem 
ſolches nicht aufgelaſſen oder ver⸗ 
ſagt werden will, XVIILCCCKLV. 

- 1. 2. P. 477. ſq. 

Burg, Seiede, von Beftraffungder- 
jenigen, welche ſolchen brechen. X. 

CLXV. 1. p.253. 


| C. 
Cameraden, gegen ſolche ſoll fich ein 
Soldat freundlich und liebreich be⸗ 
jeigen. XII. CXCIX. I. ſq. P. 300. 
ſeq. 
Capitis Deminutio, ob dadurch eines 
Soldaten Teftament unfräfftig 
werde, XVT. CCLXXXIX. 2. pag. 
416.19. 
Capitulation, vide: Accord. 

Capitulation neu gewworbener Solda- 

ten. XII. CCVIIE g. pag. 314. 
Cartelle geoffer Herren wegen Auslie⸗ 
ferung der Deferteurss. XIX, 
CCCLXÄL 1. p. 517. ; 
Caſtrum, ob der Lehn⸗Herr das Ca- 
ſtrum feines Lehn⸗Mannes / wieder 
deſſen Willen befeſtigen koͤnne. III. 


CXXXIT. 2: p. 208. ſq. ob deſſen 
Thore ein Lehn⸗Mann befeftigen 
dörffe, oder auf feine Koften unter» 
halten muͤſſe. X. CLXI. 1. fq. pag. 


| 250. 
Caution, wie folche wegen eines une _ 
fchädlichen Durch » Marches zu bes 
ftellen, XIII. CCXV. I. ſqq. p. 383 

igg. 

Chamade ſchlagen, was ein Commen⸗ 

dant darauf zu beobachten, IX. 

.. CXLVII. 1. p.232. 

Chargen, von deren Beſchaffenheit in 

AnfehungderDfficiers, XI. CXCIIT. 

| 2. P-29T. 

Citadelle, was folches heiffe. YIIT. 
CXXAT. 2. p. 207. ob durch Beſitz⸗ 
nehmung der Stadt auch die Pof- 
feflion des Schloffes oder der Ei. ' 
£adelle mit ergriffen ſey. X. CLYTIT. 
4- P-246.(q. 
Codicill,ob ein Soldat die heredis in- 
ftitutionem in folhem bewuͤrcken 
könne, XVI CCLXXAT. 3. p. 408. 

Collecten, vid. Contributiones. 

Commendant, wie ſolcher einen hono- 
rablen und auch ſchlechten Accord 
erhalten Fan, IX. CXXXYII. 2. 
ſqq. p. 214: fq. ob derfelbe beffer 
thue, fi auf Önad und Ungnad zu 
ergeben, als fich und feine Guarni- 
fon maflacriren zu laffen. IX. 
CCXAXIX. 1. p. 215. & IX. CXLIV, 
1.2. p. 226. vonder Klugheit und 
Vorſichtigkeit, welche derfelbe in 
Defendirung und Ubergebung einer 


Feſtung 


derer vornehmen Materien. 


Feſtung anzuwenden hat. IX. CXL. 
I. p- 216. ſq. ob ſolcher Schuld 
daran fen, wenn die Feftung ohne 
redliche Urſachen übergehet. IX. CXL. 
3.p. 218. vondeffen Beftraffung, 
wenn er die Feftung ohne Noth und 
wieder feine Pflicht aufgibt, IX. 
CALI. I. ſqq. p. 219. ſqq. auf 
welchen Fall ein Commendant mit 
Fug und Recht einen Accord trefs 
fen fönne, IX. CXLIIL 1.(9. pag. 
224. [q. was einen Commendan⸗ 
ten entſchuldige, wenn er ſich auf 
Gnad und Ungnad ergeben hat, 
und ob eine blofe Furcht hierzu hin. 
länglich fey. IX. CXL. 1.3. p. 316. 
ſqq. was derfelbe zu beobachten, 
wenn er die Chamade fchlagen läfs 
fet, IX. CXLVIIL. ı. p. 232. von 
deffen Dbliegenheit in Beforgung 


der Stadt Thor, X. CLVI. 1.faq. 


p- 243.14. 
Commijfarii des Heil, Roͤm. Reichs 
von berfelben Umftänden, III 
XXXVI I. ſqq. p. 84. ſqq. 
Compaß ⸗ Briefe, was ſolche find, 
XVII. CCCIXXVI. 2. lit. c) pag. 
479. 
Concubinen der Soldaten „ob folche 
als Teftaments . Erben admittiret 
. werden. XVI. CCLXXKXI. p. 408. 
Conjuratio, was folches vor eine Art 
Werbung bey den alten Römern ge» 
fen.  XILCCVII. 2. p.310.f9. 
Confißoria Cafrenfia Ecclefiafica, 
Nachricht von denfelben, VI. 


LXXXVII.2.fq. p. 139. ſqq. 
Contrabande Waaren / was daruu⸗ 
ter im Reich zu verſtehen, und von 
dem Kayſerlichen Verbot derſelben. 
III. XLII.2. p. 57. ſq. 
Concracte, woraus ſolche entſprungen. 
ei 1. 1. 6. p. 3. 
Contributiones, (conf. Reiche: 
‚) ob dergleichen der Kanfer 
im Reich, ohne der Stände Bewil⸗ 
figung , ausfchreiben koͤnne. III. 
XXXMII 3. p. $1. von derfelben 
Beſchaffenheit im Heil, R. Reich, 
III. XXXVTIT. 1. (gg. p. 51. fgq. 
ob folche des Reichs⸗Staͤnde von 
ihren Unterthanen fordern Fönnen, 
I. LV. ı. 2. p.80. ob die Ritter⸗ 
Schafft in Anfehung derfelben, ein 
Privilegium, wegen ihrer Häuffer 
in Städten pratendiren Fönne, 
XV. CCLIL' 1. p. 372. 
Convoytird denen enzlaffenen Kriegs, 
Gefangenen, auf eine gewiſſe Wei. 
ke, mit gegeben. XVII. CCCXXIX, 
3. P- 364 
Copulation, 0b derjenige mit Zeugnife 
fen verfehen fegn muͤſſe / welcher fol« 
he in einem fremden Pfarrfpiel ſu⸗ 
chet. XVIIL.CCCXLVTT. 1. p. 479- 
Copulsverr darf fein Pricfter einen 
Soldaten ohne vorgejeigten Con- 
fens, XVI. CCLVI. 2.p. 389. Ds 
ber-Dfticiers haben nicht nöchig, fich 
„ öffentlich copuliren zu laffen. XYT. 
CCLXVI. 1. p. 39 1. 
Correfpondenz, heimliche, mit dem 
Do 8» Ä 3 


— 


Vegiſter 


eind, iſt als eine Verraͤtherey des Umſtaͤnde des Verbrecheng gefehen 
——— anzufehen, und in En· werben, XIX. CCCLXIV, ı. “ 


und $eben geftrafft worden, 
« CCCACV. 2. p. 545. was 
destvegen in den Kriegs. Articufn 
derfehen ift, XX. CCCKcv. 3. p. 


—— ſchon an vielen Groſſen am 
b 
EX. 


545. 

Credentʒ⸗Schreiben ‚vide Litere: 
Credentiales. 

Creditiv⸗ was ſolche 


Schreiben 
find, XVII. CCCXL, 2. P- 473. 
Criminal- Sachen, was unter der 
Schwediſchen Milig deshalber ber, 
ordnet worden, XIX, CCCLXXPIL. 
| 2. P. 525. 


enfion, hierzu pflegen weiſe Regen, 
* allezeit geſchickt zu ſehn. IV. 
| 1. p. 5. 
Delicta, vide Verbrechen. 
Deminutio Capitis, vide Capitis De. 
minutio. 
Denis (St.) von denen Uberſchrifften 
und Vorſtellungen an der Porte S. 
Denis zu Paris, X. CLXYIIT. r 


P-257. fq. 

Deferteurs, wie mif neugeworbenen zu 
verfahren. MCc. p. 318. 
von derſelben Straffe. x, 
CCCLI4. P.484. & Obf. CCCLIX. 
Pag. 497. ſq. & Cap. XIX. Obf, 
CCCLXIT. p. 503. faq. folches find 
Pflicht » vergeffene Seure, AIR. 
CCCLXL. 1.p. gor. bey deren Bes 
fraffung fan mit Raifon auf die 


526. Worauf alfo in folchen Säßen, 
Anfehung der Perſon des Defer- 
teurs unddeffen Verbrechen, zu re- 
fledtiren, XIX. CCCLXIP, 2. 3. 
P2B- 507. & Obf, CCCLXP, & 
CCCLXPT. 1. p. 508, faq. von In- 
quifitional - Articuln worauf die 
Deferteurs zu vernehmen, und von ° 
den Edi&al- Citationibus., IX. 
CCCLXVT. 2.3. p. 10. Es wer, 
den auch in dergleichen Berbrechen 
vornehmer Dfficiers Bildniffe an 
den Galgen gehaͤnget. XIX. 
CCCLXPI.-p, $tı. von Koͤnigl. 
Preußiſch. Verordnungen, das de. 
fertiren der Soldaten zu verhin⸗ 
dern, XIX, CCCLXPIIT. p. 513. 
von König, Dänifchen Verord, 
nungen toieder diejenigen, fo andere 
zur Defertion verleiten und Com- 
plote machen.- XIX. CCCLXTX. 
Pag. 514. von Anhaltung der De. 
ferteurs. XIX. CCCLKX, p. fIs. 
von Eartellen groffer Herren, we⸗ 


‚gen Ausliefferung derfelben, XIX, 


CCCLAXKXT, 1. pag. 517. Officiers 
ſollen keinen Soldaten, ohne Um 
laub feines vorigen Capitains an- 
nehmen, XIX. CCCLXKT. 2: — 
518. Deferteurs find nicht vor _ 
Soldaren zu - Halten, XI X, 
CCCLXKI. 1. P- 518. ob eg er. 
laube ſey, einen in die Kirche nen 
flohenen Deferteur aus felbiger her 


aus. 


derer vornehmften Materien. 


mis zunehmen... XIX, CCCLXXI. 
2 . p- 518. ob ein Deferteur,, wenn 
nach feiner Defertion deſſen Regi. 
‚ment abgedanckt worden, von dies 
fer honetten Abdanckung profiti- 
ven Eörine, XIX. CCCLXIIT. p. 
519. ob ein gehenckter Deferteur, 
voelcher durch Zerreiffung des Stri⸗ 
des lebendig auf die 
len, los zulaffen , oder die Execu- 
tion, bisauf weitere Ordre, zu fü- 
fpenditen ſey. XAX. CCCLXIV. 
1.2. p. $20. ob heut zu Tag bie 
Diegiments » Commendanten bie 
Gewalt haben , einen Deferteur, 
aus en Autoritzt, an Ehre und 
geben "zu befiraffe XIX, 


CCCLXXVT. 1. fagg. B g22. lg. 
egiments. j 


ob ſolche Gewalt die 
ag haben, XIX. CGCLXXVIII. 
P. 526. 
Diebftahl, tie folcher ‚nach den 
Kriegs» Articuln beftrafft wird, 
XVI. CCXC, 2. pag.417. ſqq. ob 
es als ein Diebftahl zu beftraffen, 
wenn ein 
Morh, etwas, zu Stillung feinds 
Hungers nimmt, XVI. CCXC. 3. 
p. 421. ob die Soldaten, gleich 
andern Dieben, mit dem Strange 
zubeftraffen. XV. CCXCV. 3 P 


Dienfte , ob die Landes · Kinder a. 
chen vor andern verpflicht find. 
XVII. CCCXLVIIT. 3. pag. 480. 


wie die Dienſte ihre Endſcha ters 


gefal- 


Soldat, in Hungers 


reichen. XVIIT.CCCKLPTTT. 4. p 
481. was vor Requilita zu Kur. 


findigung eines Dienfts erfordert 
werden. XPIIL CGCXLIX. pag. 


, 481.49. 


Dimiffion, vid. Abſchied. 
Dimittöre Creditores, was ſolches 


heiſſe. III CCCXLI, 2. p. 474. 
wie dieſes von einem Vormunde 
und Sohn 5 get werden kau. 
XVII. CCCALI 3. p. 474 


Dracken ( Francz.) Engliſcher Ad 


tal, tradtirer den Spanifchen Ad- 
miral Valdes, als einen Gefange- 
nen, höflich. XVII. CCCKP. 2. p. 


46. 
Durch/Marehe (conf. Marche) von 


beffenöfftern N keit durch 
benachbarte Lande, ingleichen von 
dem Recht, folchen zu pretendiren, 
XIII. CCXII. 1.fqq.- p. 319. ſqq. 
um folchen muß der Landes⸗ Herr 
angefprochen werden, auch folcher 
unfchädlich ſeyn. XHI. CCKIF. 1. 
fq. p. 32 1. ſq. von Beſtellung der 
Caution wegen eines ohnſchaͤdlichen 
Durchjuges. XIII. CCXV. 1. fag- 


p 322.fgg. Erempelverfchiedener 


Kanfer und Voͤlcker, welche uns 
fhädlihe Durchzüge gehalten. 
XIII. CCXVT. g. faq. p. 324: ſqq. 
von der Neihe-Stände Beſchwe⸗ 
rung üfer die Durch »Marche im 
Reich / und von dem uͤbeln Verhal⸗ 


ten der Reichs⸗Voͤlcker in ſolchen 


Fällen. XII. CCXVII 1. fqg. p 
Dd dd 2 | 326. 


x 


— 


326. ſq. wohln ſich der Kayſer in 


der Wahl-Eapitulationder Ducch- 


jüge wegen, verbindlich gemacht. 
XIH. CCXVIIT, p. 328. ürſachen, 
warum die Neichs-Conllitutiones, 
wegen der unfchädlichen Durchzüs- 
ge, übertreten werden. XIII.CCKIX. 
p. 328. ſqq. von denen Mitteln, 
denen Excelſen bey Durchzügen ab 
zuhelffen, XIII. CCXX. 1. faq. p- 
p: 330. ſqq. & Obſ. CCXXI.. & 
ECXAT. p. 331. faq. was die 
Reichs⸗Abſchiede der Durchzüge 
wegen difponiren. XIII. CCXXT. 
3. p. 332. ſq. aus was Urfachen 
ein Fürft dem andern den Durch⸗ 
Marche durch feine Lande abſchla⸗ 
gen tönne, XIII. CCXXIIT. 1.199. 
p · 334 ſq. ob ein Fuͤrſt den gebe- 
genen und verweigerten Durchzug 
durch des andern Land mit gewaff- 
neter Hand nehmen Fönne, XII. 
CCXXIV. 1. ſqq. p. 337. ſqq. die 


Dfficiers ſollen fich nicht beftechen 


laffen, noch des übrig gebliebenen 


Proviants anmaflen,auch die Sol, 


daren fein Geld, unter dem Pratext 


eines freyen Willens, von den Un, 


terthanennehmen, XIII CCXXV. 
1. 2. p- 337. von bifligmäßigen 
Beytrag und Verguͤtung des Scha⸗ 
dens, ſo einige Staͤnde und Aemter 
vor andern ben Durchzůgen erlitten, 

XIH.CCXXI. 1,f9.p. 338» 


Durchers vide: Durch⸗ Mar- 


Kesifter 


E. | 
Edi} al-Cirationes , vole folche wicher 


die Deferteurs ergehen. XIX. 

u CCCLXVI. 3. p.fr0. 

f wie folcher nach_den 

Kriegs» Articuln beftraffer wird, 
XII.CXCVL. p.294 fg. | 


Eheleute find einander zu rantzioni⸗ 


ven gehalten, XVII. CCCXXXI. 
2. p. 467« 


Eheſt and/, warum folcher von GOtt 


Ein 


eingeſetzet worden, J. J. 6. p- 3- 

‚deren Annexum 
ift das Soldaten Servies, XV. 
CCLI. ı. p. 371. ob die Einquar« 
tierung unter die onera perfonalia 
zu referiren. ibid. welche Perfonen, 
Häufer , und Güter von diefer Be⸗ 
ſchwerung und deren Beytrag bes 
freyer. XV. CCLII.& CCLIV. p. 
373.fgg. ob ein Auswärtiger, fo. 
in einer Stadt ein Hauß und Guͤter 


beſitzet, Einquartierung zu leiden 


ſchuldig ſey. XV. CCLV. I. p. 376. 
ob, wenn einer zwey Haͤuſer befis 
get, dieſes onus auf beyden haffte, 
XV. CCLV. 3. p. 376. ob unter 
der Befreyung von allen buͤrgerli⸗ 


. hen Befchwerden auch die Befrey⸗ 


ung von der Einquartierung ſtecke. 
XVI.CELVI. 1.p. 376. ob der, fo 
ben Mießbrauch von einem Haufe 
hat, auch die Einquartierung übers 
nehmen muͤſſe. XV. CCLVI. 4. 
FELL ob die Wahl, flatt des 
nartiers in natura das aſſignirte 
UAre 


der vornehmften Materien. 


Quartier Geld zugeben, oder zu 
nehmen, dem Wirth ,oder dem Sol, 
daten anheim geftellet bleibe, XV. 
CCLVIII. 4. p. 380. ob der Ber 
quartierte feinem einquartierten 
Soldaten, mit dem er in — 
oder Anverwandſchafft ſt ft, 
nichts verehren dörffe, XV.CCLIX. 
Ä I. p. 580. 
Eiſerne Thor in Siebenbuͤrgen. X. 
CLI. 4. p.236. 
Eltern find fchuldig, ihre gefangene 
- Kinder zu rangioniren. XVII. 
CCCXXXII. 1. p. 466. 

Enrolli 
daten. XII. CCVIIL 4. pag. 313. 

_ Enrollirte&oldaten find ohne Ber» 
eydigung an die Kriegs, Articulger 
bunden, XII. CCIX. 1. p.314 
(Enterbung , das ftillfchweigende 
Ubergehen eines Soldaten feiner 
Kinder im Teftamene ift vor eine 
Enterbung zu halten, wofern er ge⸗ 
wüft, daß er Kinder am leben, oder 
dergleichen noch zu hoffen habe, 
XVI. CCLXXXVIL 2. 3.p. 414. 
ob der legte Wille eines Soldaten, 
in welchem derfelbe den Baer, oder 
die Kinder enterbef, per querelam 
inofliciofi Teſtamenti umgeftoffen 
werden fönne, XVI. CCLXXXIX. 


I. P. 416. 

Ent fuͤhrung der Frauen und Jung. 
Ahnen nach den Kriegs» 
Articuin beftraffee wird, XI 
CXCYIL.p, 297: 


der neu geworbenen Sol⸗ 


2.P-49 
Epaminondas tödtet einen auf 


Erbeinſetzung, 


Kntlaffen, Entlaſſung, ( conf. 


ung, Abfchicd, Dimir- 
tere) wie diefes Wort von einem ges 


braucht werden fan, der gerichtlich 


belanget worden, XVULLCCCKLIL 
1. p-475. Entlaffungs-Briefe fo 
denen Geiftlichen gegeben werden, 
wenn fie in einer, fremden Diceces 
ein Amt erhalten wollen, XYI. 


. CCCXLV1. 1.199.478: von Ent, 


laffung derjenigen Soldaten, wels 
ein der Abfiche Kriegs, Dienfte 
angenommen, um dem gemeinen 


Weſen in feinen öffentlichen Amte 


dienen zu dörffen. XYZLL. CCCLII. 
up 486. von Koͤnigl. Preußifcher. 
rordnung / wie vor die Entlaffene 

iu ſorgen, damit folche im tandc bey» 
halten werden, und ihren Unter, 
halt finden mögen, AYLLL.CCCVIL. 


4 


Schildwache fchlaffendenSoldaten 
auf der Stelle, XIL. CXCVIII. 2.p. 
299.14. 
conf. A 
Erb⸗Einſetzungd) vonder Frey⸗ 
heit, welche die Soldaten de Jure 
Romano gehabt, ſolche Perſonen zu 
einzuſetzen, welche ſonſt, aus 
einem Teſtament etwas zu erben, un⸗ 


vermoͤgend waren, XVI. CCLCXXX. 


1. P. 407. die Servi Poen& dürffen 
nicht zu Erben eingeſetzet werden. 
XVI. CCCXXX. 2. p. 408. ob die 
Concubinen der Soldaten als Te» 


Dd dd z fin 


Resiſter. 


ſtaments⸗ Erbens eingeſetzet wer⸗ 
"den Fönnen. XVI. CCXXXI. 1. ibid. 
ob cin Soldat die Heredis inſtitu- 
tionem in einem Codicill bewuͤrcken 
"fine, XVI. CCXIXXI. 3 pag. 

i 408 
Ergebung auf Gnad und Ungnad, 
was mar ſich vor Zeichen hierzu vor 
Alters bedienet. IX. CXLIX, 2. p- 

5 23 34 
Erb⸗Jungfern⸗ Recht in Med 
Ienburgif. fanden, woher folches ent 

_ fanden, XVII. CCCXKVI.p. 459. 
Erbſchafft, ob einem Soldaten er, 
laubt fey, wegen der Erbfchafft ei- 
ner noch lebenden Perfon,mit einem 


andern einen Contradt zu machen, _ 


XVI. CCLXXXINI.2. p. 410. 05 


ein Soldat gehalten ſey, über die 


Erbſchafft ein mehrers zu bezahlen, 
wenn er,bey Annehmung derfelben, 

- EeinInventarium errichtet hat.XY7. 

r CCXXXIV. 2.P 411. 
Erappent woerden auf dein Märche dev 
uen Soldaten gereicht, und was das 
bey zu beobachten. KIP.CCKKIK. r. 
fqq. p- 342.14. 

Evi&io, ob folche ein Berfäuffer dem 
. Käuffer, wegen Befreyung des ver. 
kaufften Haufes von Servies.Gel⸗ 
dernder Soldaten, zu leiſten ſchul⸗ 
digſey. XV. CCLII2.p.373. 
Evocatio, was ſolches vor eine Art der 
Werbung bey den alten Roͤmern 
geweſen. XII. CCVII. 2.p. 311. 
Fxeeciren iſt denen Soldaten zu Lan⸗ 


de und Waſſer nuͤtzlich. I. EX. r: 
(q.p. 87. fq. 

Explorare, was diefes Wort ausdrus 
det. XX. CCCLXXIX.2.p.128. 
Explorator, (conf. Em 
"Spion, Verräther) wer folches 
fey, XX.CCCLXXXT. 3.527. 


Fabricanten, von deren Befreyung 
von Werbungen, X/L CCHL 3.-p. 
307. 

Sahne, zu ſolcher muͤſſen neugeworbe · 
neSoldaten ſchwoͤren. LU. CCVIII 

- 6.p. 314. ſolche ſollen die Solda⸗ 
ten nicht verlaſſen. XVIII. CCCLI. 

3. p. 483. was dag bedeute, wenn 
man auf dem Wall einer belager⸗ 
ten Feſtung eine weiſſe Fahne aus⸗ 
ſtecket. IX. CXLVIII. 1. pag. 232. 
was die Ausſteckung einer rothen 
Fahne bedeute, IX. CXLIX. 1. pag. 


— 233.» 
Falcidia L. was folder ſey. UL 


CCLXXXIV. i.p. 410. 
Fauſt / Recht hat in Teutſchland 
groſſe Unficherkeit verurfacher. Y7Z. 

«  CIP.P.169.lq, 

Seind, von zu- und unzulaͤßigen Dit, 
teln , demfelben Abbruch zu thun. 
11.XXI. p.26. fg. ob dag demfel- 
ben gegebene Verſprechen, oder der 
mit ihm getroffene Vergleich zu hal« 
ten ſey. IL XXIL p. 27. fgg. von 
nothwendiger Unterfuhung deffere 
Gemürhs-Befchaffenheit, N. XXV. 
Sun . %&P- 32. 
Seld⸗ 


der vornehmſten Materien. 
Feld⸗Herr iſt die Seele einer Armee, Reichs.⸗Staͤnde ihre Feſtungen im 


e — confer. Guargifon, 
s Rei Feſtungen) von A 


IV.LIX. 3. p. 86. was folcherbey 
einer Schlacht zu beobachten. IV. 
LXIV. p. 94. fq. desgleichen in Ans 
fehung feiner zu geben habenden 
Ordres; IV.LXV. p.95. fg. von 
verfchiedenen erforderlichen Eigen» 
fchafften deffelben. IV.LXV. 3. 4. 


Pp. 96. derſelbe hatte vor Zeitenbey 


den Roͤmern das Hals⸗Gericht zu 


exerciren. XIX. CCCLXXV. 1. p. 


521. 


Erbauung in der Reichs» Stände 
tanden,. HI. XLI. 1.p.56. von des 
nen — ——— III. XLL 2. 
p. 57. ob die Reichs⸗Staͤnde das 
Recht haben, Feſtungen in ihren 
$anden zu bauen. III.LVI. 1. p8 I. 
ob ſolche die Reichs⸗Staͤnde nach 
Belieben eröffnen laffen koͤnnen. III. 
LVI.4. p. 82. ob die Reihs;Stän, 
de nur allein, in ihren fanden Fe⸗ 


ſtungen zu bauen, befugt ſind. VII. 


CV. 1. pag. 170. fg. & Cap. VII 
Obf. CXXIV. 1. p. 194.- was Fer 
flungenfind, was darunter zu ver, 
ſtehen/ wie ſolche mit der Zeit im. 
mer ftärcfer worden, und wie fich 
Fürften und Herren das Recht zu. 
geeignet, foldye zu bauen und zu bes 
ſetzen. VII. CXXIL 1. ſqq. p. 191. 
fgg: obes erlaubt undrarhfam fey, 
Seftungen in einem Lande zu bauen, 
VIILCXXIL 1.fegg. p. 192. ob die 


Sande, ohne Kanferlichen Eonfens 
bauen und niederreiffen Ednnen, und 
wohin fich deßfalls der Kanfer ges 
gen Sie verbunden, VII. CXXIV. 
1.2. P- 194. & Obf. CXXVJI, p. 
202. qq. obder Kayfer ſolche in der 
Reichs⸗Staͤnde Landen, eigenen 
Gefallens, ſchleiffen oder niederreiſ⸗ 
ſen laſſen koͤnne. VIII. CXXIV. 3. 
p.195.& Obf. CXXVIII, 2.p.202. 
von dem Beytrag der Unterthanen 
zu derfelben Erbauung und Erhals 
fung, VHI. CXXV. 1. fg. p- 196. 
ob ein Fürft dem andern eine Fe⸗ 
flung zu nahe, oder zum Tort und 
Kmulation bauen. dörffe. VIIL 
CXXVI. p.197.fgg. Urfachen, war» 
um einige vorgeben, 08 koͤnne der 
Nömifche Kayfer denen Ständen 
des Meichs den Feſtungs. Bau in 
ihren fanden verbieten. VIII. 
CXXVII. 1. fgg. p. 199. ſqq. Wie» 
derlegung forhaner Meynung, und 
Behauptung des Gegeneheils. VIII. 
CXXVIL ı. ſqq. p. 202. ſqq. 0b 
die Reichs⸗Staͤnde zu dulten ſchul⸗ 
dig find, daß ein Benachbarser: Fe⸗ 
ftungen in ihrenLanden anlege. VIII. 
CXKIX. 1. p. 204. ob nicht einem 
Deotentaten , im Nochfal, erlaubt 
feyn möchte, in einem fremden da 
bier einige Befeftigung anfzumwerf- 
fen, VUL.CXXIX. 2. p. 204. ſq. ob 
ein Theil, währenden Waffen-Stifl, 
ftands, Befeſtigungs⸗Wercke 8 

rich⸗ 


Regiſter 


richten oder wieder herſtellen koͤnne. 


VIIL CXXX. 1. fq. p. 205.fq. ob 
einem Potentaten, im Norhfall, er» 
laubt fey, fihin einem neutralen 
Lande eines feften Ortes zu verſi⸗ 
chern. VIL.CXXKL. 1. p. 206. von 
der Befreyung , daß von den Bes 
nachbarten in der in dem Befrey⸗ 
ungs-Brief vorgefchriebenen Weis 
te Feine Feftung angelegt werden 
darff. VILLCXXXIL 1.p. 207. ob 
denen Unterthanen erlaube fen, Fer 
ftungen zu bauen. VIII. CXXXII. 
2. p. 207. fq. wie ferne ein Landes⸗ 
Herr befugt fey, feiner Unterthanen 
Güter zu einem Feftungs-Bau ans 
zumenden. VIII. CXXXII. 1. pag» 
208. in welcher Maffe einige fol 
ches auf dag Caftrum des Lehn⸗ 
Mannes extendiren wollen, VIII. 
CXXXIII. 2. p. 208; in welchem 
Ball der tandes.Herr befugt fen, die 
Kirche zu befeftigen. VIILCXXXIV. 
I. P.209. von des Landes, Fürften 
Mecht,die Feftungen mit Soldaten 
zu befegen. VIII CXXXIV. 2. pag. 
209. der bey Übergebung einer Ser 
fung mit dem Feind errichtete Ac- 
cord muß heilig gehalten werden. 
vm.CXXXVI. 1. p. 21 1. ſq. Für. 
ſten ſollen ihr Vertrauen mehr auf 
GOtt / als auf Feſtungen ſetzen hier⸗ 


nechſt ſich der Freundſchafft ihrer 


Machbarn, und der Treue ihrer 
Unterthanen verfichern, VIII 
CXXXVIL 1. fq. p. 212. ſq. wars 


um Hertzog Wilhelm zu Juͤlich keiĩ⸗ 
ne Feſtungen in ſeinem Lande an⸗ 
zulegen vor noͤthig erachtet. VIII. 
CXXXVII. 3.p.2 13. von Uberga⸗ 
be einer Feftung auf Onad und Um 
gnade, IX. CXXXVIIL faq. p. 213. 

ſqq. was die Kriegs Articul wegen 


“ Defendirung einer Feftung verord« 


nen, IX. CXLII. p. 221. ſqq. ob die 
höchfte Noch von dem Verbot, die 
Seftung zu übergeben, ausgenoms 
men feg. IX. CXLIII. 2. p. 255. Urs 


ſachen, welche die Übergabe einer Fe⸗ 


ftung entfchuldigen. IX.CXLV. p- 
227.fqg. vonReparirung der Ges 
ftungs » Werde währender Untere 
redung im feindlichen Lager. IX. 
CXLVIIL2. p.233. was in Anſe-⸗ 
hung der Drdre, eine-Feftung zu üs 

wgeben, zu obferviren, IX.CL.p. 
234. Anden Thoren der Feftungen 
bat man öffters Dinge angemahle 
oder angemacht gefunden,welche ein 
ober anderer Nation zum" Spott 
gereicher. X. CLXVL 1.f9. p.256. 


Feudum ,vid. Kehn. * 
görderungs-Schreiben , was fol- 


che find. XVIII. CCCXXXVI. 2. lit. 
b) p.470. 


Solge, (conf. Evocatio) von verfchie« 


denen Arten derfelben, V.LXXIV. 
fqg. p- 1174. faq. von der eilenden 
Folge. V.LXXIV. 2. ſq. p. 115. (q. 
ob Folge und Muſterung einerley 
Gerechtigkeit feyn. V.LXXV. 1. p. 
116. wie die Folge eingetheilet wer⸗ 

de, 


der vornehmften Materien. 


de, was bie hohe tandes. und Heers⸗ 
Folge ſey, worauf ſich das Recht 
der Folge gruͤnde / und von derſelben 

V. LXXV. 2. ſqq. pag. 
117. ob die Landes⸗ und Heers⸗Fol⸗ 
ge denen Staͤnden des Reichs zuſte⸗ 
be, V. LXXVI. 1. pag. 118. ob die 
Landfaffen die Mufterung und Fol 
- ge regulariter pretendiren fönnen. 
V. LXXVL2. p. 118. wer davon 
im Lande befreyet ift. V.LXXVI 4. 


$.p-119. & Obf. LXXVIL 2.p 


120.fgg. ob die mittel» und unmit⸗ 
telbare Unterthanen im Lande zu fol» 
cher verbunden find. V. LXXVI. 7. 
p. 119.&Ob[.LXXVILı.p. 120. 


ob fich jemand mit einem Privile- 


gio entfchuldigen fönne,wenn Moth 
an Manngehet. V.LXXVIL 3. p. 
.122. vondem Heeres. Bann der als 
ten Franden. V. LXXVIII. 1. ſqq. 
p. 123. vonder der Obrigkeit heut 
. zu Tage zuftchenden Macht des 
Heers- Zwanges. V. LXXVIIL 3. 
- P.123.{9. v. 7 Zufammenberuffung 
der tatıd- Stände in folchen Fällen, 
V.LXXVIII.Ap. 124. ob die Uns 
en bey einem General⸗Auf⸗ 
gebot alle in Perſon erfcheinen muͤſ⸗ 
ſen, und wie es in folchen Fällen mic 
. denen Vafallen gehalten werde. V. 
. LXXIX.1.2.p. 124. fq. von Stel. 
lung geroiffer Mannfchafft zu Pferd. 
V.LXXIX. 3. p. 125. wie lange die 
Unterthanen dergleichen Kriegs⸗ 
Dienſte leiften muͤſſen und ob fie fich 


nicht mit ®eld davon befreyen Fön. 
nen, V.LXXIX. 4. 5. p. 125. fg. 06 
die Vafallen und Unterthanen inn⸗ 
und aufferhalb tandes die Folge zu 
leiften ig find, V.LXXX. 112. 
p- 126. von Reiß⸗ oder Heer⸗Wa⸗ 
gen, ingleichen, von der Equippage 
und Unterhaltung der Valallen bey 
Leiſtung der Mitter» Dienfte, V. 
LXXX. 3.4. p. 127. die Buͤrden 
ber tandes » Folge müffen von den 
Unserchanen gleich getragen und 
der Ausfhuß mit Sold verfehen 
werden, V.LXXX. 5. pag. 127. fq. 
Bon Erfegung des Verluſtes wor 
bein Feinde. V. LXXX. 6. p. 128. 
vonder Zent⸗ oder Gerichts⸗Folge. 
V.LXXXL 1. ſqq. p. 129. ſq. von 


dem Unterſchied der Amts⸗ und Ge⸗ 


richts/ Folge, und wie die eilende 
Folge im heil. Nömifchen Reich er» 
laubt fey. V.LXXXIL 1. ſqq. pag- 
131. ſq. von der Feuer » Folge, V. 
LXXXII. p.132.fq. von der Jagt⸗ 
Folge, befonders 5 der Wolffs- 
Sagt. V. LXXXIV. pag. 133. ſqq. 
von der Gleits.Folge, und beſon⸗ 
ders von Ehurfürftlichen Wahl 
Seleit. V.LXXXV.fgg.p. 135.19. 


Forum dere Soldaten, XVI. 


CCLXXI. 1. 9.396. 


Fouragicent, was ſolches bedeute, und 


wenn es erlaubt fey. XI. CLXX. 1. 
. 260. sie diefes Wort auf Hol- 
ändifch und Teutſch genennet wer- 

de. XLCLXX. 2. p. 261. wie bies 


Er ee jenis 


 Nesifter 
jenigen, fo Fütterung einholen, ge»  orbnungen, fo bes Fouragirens we⸗ 
nennet werden. XI.CLXX. 3.pag. . gen ergangen. XI. CLXXIX. 2. p. 
. 961. von Beobachtung der Ordre 272. was die Caufackhiciens & im- 
beymfouragiren,und was vor Ord-  pulfiva des Fouragirens fig, XZ 
nung dabey vorgefchriebenwird,.X. CLXXA. 1.2. p. 272. fg. von bem 


CLXXL 1.fgg-p. 26 1. ſqq. woher 
die Fourage ordentlicher Weife zu 
holen, XI. CLXXIL ı. p. 264. ob 
die dringende Moth öffterseine Aus. 
nahme vonder Regel dabey verur⸗ 
ſache, und ob jemand von ſolcher 
Mothwendigkeit befreyet fen. XI 
CLXXII. 2.3. p 265. die Sauve- 
gardes find dabey zu refpedtiren. XI, 
CLXXIU. & CLXXIV.p. 265.fgg. 
wie auf die Gelegenheit der Fuͤtte⸗ 
rung zu refledtiren fen. XLCLXXV. 
-1. p. 267. die Fouragirer dörffen 
nirgends, als wo fie von dem Dffis 
cier hingefuͤhret werden, fouragi- 
ven. XI. CLXXV.2. p: 268. Fou- 
tagirer ſollen niemand übel tradi- 


- ren, nocheiniges Vieh wegnehmen 


- oder befchädigen. „XI. CLXXVL I. 
< faq. p. 268. fg. von der Nothwen⸗ 
dig-undGefährlichfeit des Fouragi- 
rens. XI. CLXXVIH. 1. p. 269. f9. 
von der Convoy beym Fouragiren, 
XI. CLXXPII. 2.p.270. ob, und 


wie in feindlichen , in eigenen, in 


Freundes und neuträlen fanden zu 
fouragiren, X. CLXXVIIL1.Sgg- 
p.270. ſq. mie die Werbote des 
Fouragireng nad) den Roͤmiſchen 
Rechten, zu verftchen. X1.CLXXIX. 
1. P- 272- von verſchiedenen Ver⸗ 


Subje&o, Objecto, forma & Effe- 
Au des Fouragireus. XLCLXXXZ 
1.2. p. 273. ſq. 


Fraͤnckiſ. Creyß von deſſen Creyß⸗ 


Kriegs. Raͤthen. 111. AXXVI. 4- 


70. 
Fraͤnckiſche Koͤnige in Zeutfche 


land , von derfelben chemahligen 
Gewalt, Krieg zu führen und Frie⸗ 
den zu fchlieffen. III XXX. 1. pag. 


37. 19. 
Franckreich ‚wen‘ die Kriegs: Ge⸗ 


walt darinne zuſtehe. 1. XXIX. 2. 
pag. 36. 


Freundlichkeit fell ein Soldat ge- 
gen feine Cameraden von fich bli⸗ 


een laffen. XH. CXCIX. 1. ſq. pag. 
300. 


Sreybäufer find im Nothfall von der 


- Einguartierung und Soldaten. 


Servies nicht frey. XV. CCLII,ı. 


i . ... P 372 
Freyheiten, (conf. Privilegium) 


warum die Soldaten mancherlen 
Begnadigungen und Freyheiten 
verdienen, XVI. CCLXU.ı. pag. 

385. von den Urſachen, weldheche- 
mahls die Roͤmiſchen Kayſer bewo⸗ 


gen, denen Soldaten beſondere 


Freyheiten zu ertheilm. AYI 
CCLXUI, 2. p. 385. ob die Sol. 
daten 


derer vornehmften Materie. 


5. Basen! dergleichen Frehteiten noch Fuͤtterung, vid. Four-giren. 
Heut zu Tag zu genieflen haben, Juhr⸗Knechte beym Proviant- 
- XVL ECLXIIL 3. ibid wo Weſen, von derſelben Ranzion. 


von denen Freyheiten derer Solda- XVII. CCCXXXIV. p. 468. 
ren Nachricht zu finden, XVI. Jurcht, ob ſolche zu Ubergebung einer 
OCXCV. 4 p. 428. Feſtung hinlaͤnglich ſey. X. CXLVI. 
Frey⸗Reuter ſollen bey den Regi⸗ 3-P-230. 

mentern, wenn fie wicht immatricu- a . | 
lire find, feineswegs gedultet wer» Balgen, ob die Soldaten, gleich an. 
den, XILCCVIIL 4. p. 313. bern Dieben, mit dem Strange zu 


; Friede, darauf fol ein Regent mitten  beftraffen. XVI.CCXCV. 3.P.427. 
im Krieg bedacht feyn, und was der · Gan ⸗ Erbſchafft ob bey dergleichen 


ſelbe vor Mittel darzu zu gebrau⸗ 
chen hat. IL. XXV. ſqq. p. 31. ſqq. 
wie folcher feyerlich zu verkuͤndigen. 
U. XXVIIL 2. p. 35. was die Fraͤn⸗ 


das Oeffnungs · Recht vorbehalten 
werden koͤnne. VII. CVIIL3.p.174- 


Beburts,Briefe, vid. Literæ Nata- 


litiæ. 


diſche Koͤnige in Teutſchland ehedeſ· Gefangene, vid. Kriegs⸗Gefan⸗ 
fen vor Gewalt gehabt, Friedenzu gene. | 
fchlieffen. II. XXX. 1. p. 37. fq. wie orſam wird von einem Solda- 
ſolche Gewalt nach der Zeit denen ten erfordert. XIL CC. p. 301.fgq. 
Kanyſern eingefchrändere worden. u welche in einer fremden 
iöftes 


111. XXX. 2. ſqq. p. 38. ſq. wiefol. n ein Amt zu kommen ſu⸗ 

he nunmehrodenen Meiche-Stän- chen, mmüffen mit guten Zeugniffen 
.. den durch die Meichs- Saungen  verfehen ſeyn. XVIIL CCCXLVI. 
. mitgetheilet worden, ILXXXIfgg. 1.99. p.478. 
p 39. ſqq ob der Kayfer im eich, oh ⸗ Geleit, wie und tvenn' dergleichen 

ne der Stände Einwilligung / Frie- gerichtlich⸗ ſicheres ertheilet werde. 


den ſchlieſſen koͤnne. III.X.u.p.54.ſq. V. LXXXVI. 6. p. 138. von dem 
Friedens⸗Arrticul, von derſelben Geleit der Churfuͤrſten zum Wahl 
vorſichtigen Abfaſſung. II. xXVII. Tag, V. LXXXV. 1. ſqq. pag. 
&XXVIII. p. 34 ſq. 135.0. 

$ ‚ was dabey zu Gemeinen find fchuldig, die aus ihren 
- beobachten, IL XXV. ſqq. p31.fgg. Mitteln, in ihren Angelegenheiten, 
Fuͤrbitt⸗ Schreiben, was folde gefangen genommene Perfonen zu 
< find; XVIL CCCXXXVI. 2. lit. a) ranzionigen, XVII. CCCXXXI. 4. 
: . P- 47% — p- 466. 
Er eea Bw 


General, vide: 


Here. 
General ⸗K 2* bey el⸗ 


Regiſter 


ſachen bey allem Rechte finden. XX 


— CCCLXXVIIE I. p. 525. 


ner Armee, V LXXXVIII. & Oobſ. GOtt, von deſſen Abſicht bey Er⸗ 


LXXXIX. &. XCL p. 143.fgg. 


Geneve, warum an den Thoren diefer 
Stade Adler zu fehen find. X. 
CLXVIIL 3. p.258- 

Befandte, woraus deren Mecht ent 
fprungen. LI. 7. p. 3. wie das Recht 
der Sefandfchafften, in Anfehung 
des Kayſers im heiligen Nömifchen 
Meich befchaffen, III. XLVIIL pag. 
68. ſqq. ob dergleichen Hecht denen 
Meichs. Ständen zuftehe.IILLVIIL 
1.p.85. von der Gefandten Noth⸗ 
wendigfeit, und wo von denenfelben 
Nachricht zu finden, II. LVIIL 2. 

pP» 85- 

Geſchwiſter find unter ſich verbun⸗ 
den, einander zu ranzioniren. XVII. 
CCCKXXKIL. MB. 457- 


Geſellſchafften, woher folche ent- _ 


ftanden, I. 1..6. p. 2. ſq. 
Gewalt anlegen, ift denen Soldaten 
verboten. XVI, CCXCIII. p. 425: 
Gewebe follen die Soldaten fauber 
und rein halten, XIV. CCXXXII 


I.P. 353. 
on ob folcher, als ein Mittel,zu des 
eindes Abbruch zu gebrauchen. IT, 
XXI. 2.4. p. 26. ſq. 


Gleitliche Obrigbeit wie ſolche ex⸗ 


ercirt wird. LXXXVI. 1. ſqq. 
RE, 2... ,P 136-499. 
Gnade muß fi) aus erheblichen Urs 


| Guarands, 


ſchaffung der Menfchen, LI. 1. p, 
1.fq. auf diefen follen Fürften ihr 
Vertrauen mehr, als auf Waf⸗ 
fen ımd Feftungen fen. VI. 

CXXXVI, 1.2. — 


Gottesfurcht ift die vornehmfte 


genfchaffe einestüchtigenSoldaten, 
XII. CXCIV. 1.fgg. p. 292.fgg. 
Grund und Boden, auf welchen i 
aus dem Meinigen Erde bringen 
und tragen laffen, bleibe deswegen 
doch ein fremder Boden. VIII. 
CIXXV. 1.fq. p. 209. ſq. 
welche ſolches ſind / und in 
welchem Fall ſie dem wieder den 
gemachten Friedens⸗Schluß han⸗ 
delnden Theil nichts in Weg legen 
können, II.XXVI. 4.5. p. 33. ſq. 
Guarantie, von derſelben Uberneh⸗ 
mung beyeinem Friedens. Schluß, 
ILXXVI. 3.4. p. 33. 
Guarnifon, (conf. Seftungen,) in 
eine Feſtung zulegen, ift das Recht 
des tandes, Herrn, VILCXXXIV. 
2. p: 209. ſolche muß fich öfters 
auf Gnad und Ungnadergeben, IX. 
CXXXVIL 1. p. 213. 699. fol 
den Commendanten zur Übergabe 
der Feſtung nicht zwingen, hingegen 
aber auch folches, ohne Nor, nicht 
leicht gefchehen laſſen. IX, CXL. 
2. p- 217. fg. Exempel, daß fich 
ſolche öfters verſchworen, lieber zu 
fterben, 


derer vornehmften Materien. 


ua, als fich zu ergeben, IX. Heers ⸗ Zw 


CXLIV. 3. 4 P-227- 


9. 

16, Berichte, hatten vor Zeiten 
su den Römern die Feld. Heren zu 
. exerciren. XIX. CCCLXXV. 1. 

p- 521. peinliche Halß · Gerichte 
ſollen nicht demandirt werben, 
XIX. CCCLXXVIL 1. fq. 124 
obein Valall, derdie Halß 
beſitzet, auch das Begnadigunge 
Recht exerciren Fönne, 
CCCLXXVIN. 2. p. 527. 
— ein König der Barbaren, 
hielte es vor unbillig, eine Rantzion 


vor die Auslieferung derer in dem - 


Zreffen gebliebenen Soldaten zu - 
nehmen, XVIL CCCXXX. r 


Sanau, diefe Stadt fuchte —— 

Ferdinandus zu befeſtigen, aber 
vergeblich. III. XLI. 2. P. 57. 

Handgeld der Soldaten bey Wer⸗ 

bungen. XII. CCVIII. 2. p. 312. 

Sandlungen und Concracte der 

Menſchen, woraus * entſprun⸗ 

8 * 1.1.6. p. 3. 

Hartz⸗ und eute, von deren 

Befrehung ic Werbungen. XII. 

-  CCIIL 2. p. 305. fq. 

Zeers Bann der alten Sränden 

. LXXVHL 1.fgq. p. 123. 


‚vid. Solge, 
d, was Jen vor Zei⸗ 
ten bedeute V. LXXVIIL 2. p. 


123. 


AIX. | 


6 wid. Folge. 
Henricus IV. König in —ãð& 
wodurch er ſein Reich in * Hoͤhe 
gebracht. J. IV. 2. — « fol mit 
eigner Hand Kriegs. efangene ges 
macht haben, XVIL CCCVI. 2. 
pP 440. Sgg. 
Heredis Inflitutio , vid. Ercbeinfe 


gung. 
e Hermaphroditus, vid. Zwitter. 
Herren ⸗ Dienſt/ ob ein Soldat ſei⸗ 
nen Dfficiers, auſſer dieſem, zu ges 
en ſchuldig. IV. Er 1. ſq. 
108,19. 
lofes 28 Befindel, wo wieder 
daffelbe Furſthung geſchehen, XII. 
c V.2, p. 280. 
Zeyrathen koͤnnen die Soldaten oh⸗ 
ne Geremonier-und Solennitaͤten. 
XVI. CCLXVI 1. p. 389, von 
dem hierzu erforderlichen Confens. 
‚XVL CCLXVI 2. p. 389. was 
. bie Ober » Dfficiers hierinne zum 
. Voraus haben. XVI. CCLXVIL 
I. pag. 391. was eine Soldaten. 
. Braubeyzubringen und zu beobach- 
. sen hatı wenn fie zur andern Ehe 
ſchreiten will. XVI. CCL 
Sunerey, — — 
e ſolche na 
beſtrafft wird. XIL 
CXCVI. P- 297.19. 


Immobilia, ſo einem Sohn, als Sol, 
„, daten, geſchencket worden, ob, und 
in welchem Fall folche zu dem Pecu- 
Eece 3 lio 


775, Regifter | 


tio Caftrenfi : gehören, XVI. 
= CCLXXVL 7. p. 402: 
Ioflitutio Heredis, vid. E & 


sung 

Ar ob folcher teftiren koͤnne. 
.»  XVI.CCLXXIK: 5. P- 497- 
Inquifitiowal -Areticul , worauf die 
- Deferteurs zu. vernehmen. XIX. 
CCCLXVI 2.p. 510. 
Invaliden, Invaliden ⸗Haͤuſſer, und 
Caſſen/, warum ein Souverain auf 
-. deren Erbauung, Anordnung und 
- Einrichtung bedachtfenn fol. XIV. 
SCKXXIK. p. 356. ſq. & Cap. 

XVII. ObL CCCLÄI p. 00. 
haben folches ſchon die griechifchen 
Kanfer beobachtet. XIV. CCXL. 


mung der Erbfchafft, aufgerichtet 
hass; XVI. CCLXXXIV. 2. pag- 
411. 
Jus aggratiandi, vid. Begnadi⸗ 
| Recht. 
Jus Angariarum & Parangariarum, 
ſtehet denen Reichs-Ständen in ih⸗ 
y — zu. nr 3. P.80. 
us Apertura, ( conf.' effnungs⸗ 
Reche,) wann, und wie u 
dem Kapfer in der Reichs · Staͤnde 
Landen zugeftanden worden, III. 
j - «RL: p. 57. 
Jus armandia ftehet denen Meiche« 
Ständen in ihren Landen zu, TIL 
— LVI. 2. fq. p- 81. fq. 
Jus Parangarlarum, vid. Jus An- 


<, 1.P: 357: von dergleichen Borſor -" £ 


> ge in Franckreich Engelland, und 
zu Hannover, XIV. CCXL. 2. ſqq. 
pP 358- desgleichenin Dänemark, 
XVII. CCCLXL pag. sor. von 
VWorſchlaͤgen, woher die Fonds hier» 
zu nehmen. XIV. CCAXLI. 1. p. 
“359. ob es nicht rathfamer fen, de» 
nen Invaliden einen leidlichen Ge⸗ 
halt mit der Freyheit zu geben, fol» 
chen zu verzehren , wo fie wollen. 


XIV.. CCXLL 1. ibid. wie die - 


- Spanier dergleichen Invaliden bes 
“lohnen. XIV. CCKXLI 2. p:359- 
Inventarium, (conf. Beneficium In- 

ventarii,) ob ein Soldat fönne ans 
‘ gehalten werden, über die Erbfchafft 
in mehrers zubezahfen, wenn er 

gleich fein Inventarium,beyAinnch- 


Arlarum. - - .' 
Jus Talionis, vid. Wieder Vergel 
tunge, Recht. | | 


K. 

Keuſchheit iſt eine vortreffliche Ei⸗ 
genſchafft eines tuͤchtigen Soldaten. 
x XII. CXCVII. p. 297. 
Kinder find fchuldig, ihre — 
Eltern zu rantzioniren. XVII. 
- CCCXKKXIL 1. p. 466. in welchem 
Fall man auch Kinder vom Feind 
— — XVII. 
XXXIII. 1. p. 467: 
Rirchen zu befeſtigen, in welchen 

- Zölle folches dem Landes⸗Herr 
erlaube ſey. VIEL CXXXIV. I. 
—— p 209. 
irch ſſe zu verkauffen, in 
welchen Faͤllen ſoiches der dLandes⸗ 
Herr 


derer vornehmſten Materien. 


Herr zu: thum befuge. ſey. VUIL. 
hi ” I «P- 209 
Kirch⸗ Hoͤfe, zu was Zeiten man in 
Teutſchland angefangen, ſolche mit 

Mauren zu befeſtigen. VII. CIV. 

ra 2. P. 170. 
Bleider, mas in Anfehung folcher 
Kanſer Aurelianus denen Solda⸗ 

ten vor Freyheiten verſtattet. XVI. 

CELXV.-4: p. 388. 
— vid. Zaghaff⸗ 

ſteuer, was ſolche bey den 

„alten Francken bedeutet. V. 

LXXVIII. 2. p. 123. 
Krieg, (conf. Bellum, Reiches 

Kxrieg,) woraus folcher entſprun⸗ 
gen, LI. 7. p. 3. was derſelbe ſey. 

‚ZU. 1. p. 4. ob das Recht Krieg 

zu führen, ein Stuͤck der Majeſtaͤt 

fey. LE 2. p. α Cap: III. 

Obſ. XXX. S. 1. p. 36. Bereit. 

ſchafft zu ſolchen iſt nüglich. 1. IV. 

1. p · 5. von den verfchiedenen Ein. 
theilungen des Krieges. I. V:-fgg. 

: P-6fgg. ob man mit dem Nachbar, 
- wegen.deffen antwachfender Macht, 
Krieg zu führen Urfach habe, L’VI. 
2.P.7.1q. was das gemeine Recht/ 
Krieg zu führen, noch vor befondere 
» Mechtein ſich begreiffe. J. IX.p. 10. 
Krieg wird von einigen vor uner⸗ 
laubt gehalten. IL X. p. 11. ſq. 
- Gegenbeweiß, daß ein..gerechter 
Krieg erlaubt fey. U. XLifq. p. 12. 
I. Solcher fo mie GOtt angefan⸗ 


gen werde" Z/. XII. p. 15. von 
.. Steaffen derjenigen Degenten, 
welche GOtt dabey auffer Augen 
geſetzet. NXV. p. 16.19. folchen 
ſoll kein Regent one Noth anfan. 
gen und vorher überlegt werden, ob 
. manim Stande fey, den elben aus⸗ 
ufuͤhren. II. XV. 1. ſq. p. 17. [4 
von erheblichen und gerechten Urſa⸗ 

chen deffelbigen, IL. XVII. ſq. p. 
‚ 20. ſqq. folcher muß demjenigen, 

wieder welchen er gerichtet ift, vor⸗ 

her angefiindiger werden. II, XIX. 

p- 22. qq. ſoll nicht mit unmenſch⸗ 
icher Grauſamkeit gefuͤhret werden. 
‚ ILXX. p. 24. ſq. welche Mittel in 
demſelben zu des Feindes Abbruch 
zu⸗ oder unzulaͤßig find. II. XXI. 
p. 26. ſq. was das Recht, Krieg zu 
fuͤhren/ ſey. M. XXIX. 1. p. 36. 

wem ſolches in Franckreich zuftche, 
ingleichen in Polen und in den Mies 
.. berlanden, II XXIX. 2. 3.4. ps 
-. 36. 1q. von der. Beurtheilung ‚‚ob 
ein Krieg gerecht oder ungerechnfey. 
LXXX. 8. p. I28. vondeffelben 

Mothwendigkeit. KYIIL CCCII. 


. P. 483. 
Kriegs⸗An von derſel⸗ 
ben Nothwendigkeit Beobachtung 


bey:den alten, Roͤmern, und mas 
heut zu Tag dabey zu obferviren, 
— II. XIX. p.22: (gg. 
Kriegs / Articul bey der. Reichs⸗ Ar⸗ 
mee. HI. XXIX. 1. ſq. p. 53. ſq. 
dergleichen koͤnnen die Reichs⸗ 
Staͤnde 


—r ——— 


Regiſter. 


Stände ihren Trouppen publici- 
ren laſſen. III. LVT. 4. p. 82. an 
folche find alle entollirte Soldaten, 
auch ohne Vereydigung, gebunden, 
. ZI. CCIR. ı. p. 31% 
Kriegs⸗Caſſe, wie folche wohl zu 
verſehen. II. XVI. 1. p. 19. 
Kriegs⸗Diſtiplin (conk. Kriegs⸗ 
Zucht,) Nachricht aus den Kriegs⸗ 
- Articuln. FL CI 3. p. 165. ſqq. 
Kriegs Gefangene, ob folche nach 
dem Jure militari teftiren koͤnnen. 
XVI. CCLXXIX. 3. p. 406. Was 
ein Kriegs-Gefangener fey. XVII. 
CCXCVI. 1. p. 428. Exempel aus 
der heil, Schriffe von Kriegs Ges 
fangenen, XVII. CCXCVI. 2. p- 
429. wie GOtt darauf in der Ver⸗ 
: Aindigung der Babylonifchen Ge⸗ 
- fängniß gedeutet, XVII. CCXCVI. 
I. p. 429. ehedeffen wurden die 
“ Kriegs Gefangenen zu teibeigenen 
- nd- Knechten gemacht. XVIL 
' -CCXOVIl.t.p.429. ſolche Knecht⸗ 
ſchafft iſt unter den Chriſtlichen Po⸗ 
entaten aufgehoben worden, XVII. 
CCXCVIRA.p.430-10m welche Zeit 

folches gefchehen. XVII.CCXCVI. 
3.p. 430. wie es under barbariſchen 
Wäldern, und darin zwiſchen dieſen 
= md Chriftlichen "Potentaten, der 
« Gefangenen wegen ; heut zu Tage 
gehalten wird, XVII. CCXCVII. 


 3.P. 430. wie die Tuͤrckiſche Ge⸗ 


fangenſchafft in denKeichs-Abfchie- 


— 


gleichen nach dem 
CThur· Brandenburgifchen Kriegs⸗ 
. Recht. XV.) CCCKIL 1..2- p- 


CCXCVII. 2.p. 431. wer befugt 
fey , feindliche Perfonen gefangen 
zu mehren, XVILCOXCIX. 1.14,‘ 
p- 431. wieesgehaltenmwird, wenn 
ein Soldat feindliche Gefangene 
ohne· Erlaubniß einbringet. XVIL 
CCC. 1. ſq. p.432. welche Per⸗ 
ſonen mit der Gefangenſchafft zu 
verſchonen find, XVII. CCCI. faq. 
p. 434 438. In welchen Fall dieſe 
Befreyungen einen Abfall leiden. 
XVILCECVII. p. 438. von feind⸗ 


. lichen Perfonen, welche mit Gewalt 


gefangen werden. XVII. CCCVHL 
1.p. 440. von der Ehre eines Ge⸗ 
nerals, der mit eigner Hand Gefan⸗ 
gene mache, XVII. CCCVIN. 2. 
p. 440. von feindlichen Perfonen, 
welche fich felbft: gefangen geben, 
XV. CCCVIIL 3. p. 441. von 
Auslieferung gefangener.. feindll, 
chen hohen Dfficiers gegen Recrea- 


. ‚tion. XVII. CCCIX. 1. fqq. p- 441. 
wie eg mit denen gemeinen Gefan⸗ 
; genen gehalten wird. XVIL.CCCK. 
. 1.fq. p- 443. wasdas Hollaͤudiſche 
und Dänifche Kriegs» Mecht der 


Gefangenen wegen verordnet, 
xVIL CCCXI 1.2. P. 444- in- 


euter » und 


445: ob derjenige die ihm zuſtehen · 
de Gefangene verlichre, welcher ſol · 


chen, ohne des commandirenden 


Officiers Erlaubniß/ Die — 





der vornehmſten Materien. 


herum zu gehen, verſtattet, wenn ein 
anderer kommt, und ſie ergreiffet. 
AVIL CCCKI. 1. p. 445 keiner 


fol dem andern feine Gefangene ab» 


dringen, und der Obrifte die deswe, - 


gen vorfallende Irrungen entfcheis 
‚den. XVIL CCCXIII. 2. p. 446. 
“ Kriegs» Gefangene fol man nicht 


tödten, bey tebens-&traffe, XVIL. - 


CCCRIV. 1. p. 447. ob man die 
Gefangene, wenn fie die Anzahl der 
überroindenden Armee übertreffen, 
tödten folle, 
P- 447. wie Befangene von hohen 
Stand zutradiren, XVILCCCKV. 
1. P.448. wieder Englifche Admi⸗ 
tal Dracken, den gefangenen Spa⸗ 
nifchen Admiral Valdes tractiret. 
&VIL.CCCKV. 2. p.448. Gefan- 
gene foll man nicht ausziehen. XVIL 
CCCXVI. 1.f9. p. 449. wie die Ge⸗ 
fangene Dfficiers und Soldaten zu 
tradiren, XVII. CCCXVIL r. 
450. rechtmäßig Gefangene follen 
ihren Sold,twie die Gegenmwärtigen, 
empfangen, XVIL.CCCXVII.2.p. 
450. bey dem Tractament der Ge⸗ 
fangenen wird in Betrachtung ge, 


sogen, obfie ale rechtmäßige Seins 
de, oder als. Mebellen anzufehen, - 


XVII.CCCXVIL. 3.p:450.von Be, 


zahlung der Unfoften und Rangion . 


vordie®efangene. XUIL.CCCKVIII. 


1.P.45 1. was zwiſchen Kayſer Leo- 


poldo und König Ludovico XVV. 
in Franckreich/ wegen der Gemeinen 


XVII. CCCXIV. 2. 


und blelſirten Gefangenen ‚auch 
Dfficierg , ausgemacht worden, 
AVII.CCCKVII. 2.p, 451. tvag 
bey den Kriegs-Gefangenen, in An⸗ 
ſehung der von fich gegebenen Paro- 
le, anzumerefen, vide fubT'it. Pa⸗ 
le; ingleichen vom — 
und Rantzionirung derſelben ſi 

Tit. Auswechfelung,item, Ran. 
Klon, Bisweilen wird ein gefan⸗ 
geuer General, nachdem Reche der 
Repreflalien, zuruͤck behalten, R 
CCCKKXII.2.p. 457. ob man ſich 
eines Kriegs⸗Gefangenen bey ſich 
habenden Geldes anmaſſen Fönne, 
XVVII. CCCXKVII. 2. P- 461. des 
nen loßgelaffenen Gefangenen wird 
eine Convoy. zugegeben. KL, 
CCCXKIK, 3. P.463. In welchen 
Fall ein gefangener Dfficier bey der 
Gegen-Parthey Dienfte annehmen 
Fönne, XYIL CCCKXX. I-P- 46 


p · Kriegs⸗Gerichte, was vor Sachen 


dahin gehören, und von derfelben 
Einteilung, FI. LXXXVIL.2.1q. 
P- 139. (9. & Obf. LXXXVIII faq. 
p- 143. faq. worauf fich derfelben 
Autorität gründe, 97. XCIV. pag. 
153.ſqq. von derfelben Verrichtung, 
Erkenntniß und Execution, VI. 
XC.I. 2. P. 155. ſq. wie weit 
ſich deren Gewalt in Ausweiſung 
eines Ubelthaͤters erſtrecke. 
A. 4. pag. 158. von derſelben 
Beftraffung , wenn fie all zuhart 
oder allzu g gegen die Delin- _ 
öfff qusa- 


Keaifter 


quenten verfahren, FI. XCVII. 
1 fgg- p- 159. ſqq. von derfelben 
Einführung und Nothwendigkeit. 

V1.CI.2.fqq, p. 165.fgq. 


Gerichtbarkeit, wasfol- | 
hefey. UT. LXXXVII. 1. p. 139. 


wem folche bey den Trouppen der 
Teutſchen Reichs · Creyſſe competi- 
re. VI. XC. 5. p. 148. & Obſ. 
XCVII p. 158. 6q. wie ſolche ex 


erciret werde. VI. XCI. 2. 3. pag. 


149. vonderfelben Würdung. VI. 


XCVI. p. 157. wie ſolche ihre End» ' 


ſchafft erreichen. UI. C. 1. p. 164 
ob fiedurchden Michtgebrauch, oder 
durch die Verjaͤhrung, verlohren 
gehe. VI.C.2. p. 164. von derfel- 
ben Endzweck. VI. CI. 1. pag- 


165. 
Ariegs » Bewalt, was folche fen. 


III. XXIX. 1. p. 36. wennfolchein . 


Franckreich, Polen, und in den Nies 
derlanden zuftehe, III. XXIX. 2. 


faq. p- 36. fg. in was vor Berfaf- : 


fung vor alten Zeiten das Nömifche 
Meich geftanden. III. XXIX. 5. p. 
37. von der Gewalt der Frändis 
ſchen Königein Teurfchland, in Ans 


fehung des Rechts, Krieg zu fuͤh⸗ 
ren und Brieden zu fehlieffen. IN. 


AXX. 1. p. 37. ſq. wie ſolche nach 
der Zeit denen Kayſern gewiffer 
maſſen eingefchrämder worden, 
II. XXX. 2.fgg. p. 38. ſq. & Obf. 
IXXIſqq. p- 39. ſqq. Heut zu 


Tag ift folhe denen Ständen des : 


Reichs mwizecheue. A 
P-. 39. 199. 
Kriegs⸗Liſt, welche vor zu-oder vor 
unzuläßig zu halten. IL XXI. p.26. 
fq. & Cap. IV. Obf. LXuV. 2.3. 
-, P 7% 
Arlet$ssOrdre, vid. Ordre, 
Kriegs/Proceß in buͤrgerlichen Sa⸗ 
chen, VL XC. 6. p. 148. 
Briegs- Räche find einem Fürften 
nöthig. 21. XVI. 3. 4. pag. 19. fq. 
von den Kriegs. Mächen des Heil, 
Roͤm. Reichs. ZUL.XXXVI. 1.199: _ 
p · 84- qq. ingleicdyen des Frän 
ſchen Creyſes, und derfelben Pflicht 
Kriegs⸗Rath zu halten vor Aus⸗ 
fuͤhrung einer wichtigen Unterneh⸗ 
mung. IV. LXV. 2. pP. 95. 
Ariegs Recht, unpartheyiſches wie 
ſolches befchaffen. VL. XCII. i. p. 
150. von der Execution der Ur. 
theile deffelben bey denen Regimen⸗ 
gern, VI. XCVI. 3 p-ı 57. 
—— Boa derer Soldaren 
zu Sand und Waſſer find nüglich, 
IV. LX. p. 87. ſq. 
Kriegs⸗Verfaſſung iſt alezeit ng. 
lich. IIV. 1. p. 5. Dyri Ausſpruch 
deswegen. L IV. 3. p. 5. worin⸗ 
ne es das alte und neue Mom hierin. 
ne verfehen. L.IV. 2. p.5.1g. was 
darzu gehoͤre. M.XVI p. 19. ſq. 
Kriegs⸗Volck, vid. Militʒ. 
Kriegs⸗Zucht, (conf. Kriegs/⸗ 
Piſciplin,) ſolche iſt, nebſt ei 
cds 





der vornehmſten Materien, 


Ordnung, bey denen Soldaten nö. 
thig; was dieſelbe ſey, und wie die 
Dfficers ihren Untergebenen mie 

„guten Eyempeln vorgehen follen, 
II XXI. p. 29. ſq. 
—— (conf. Explorator, 
Spion, Derräther,) was ein fol. 
cher überhaupt fey, XX.CCCLXXX. 
1. p. 528. was das Wort, Kund⸗ 
ſchaffter, in befondern Verſtande 
vor eine Perfon anzeige, XX. 
CCCLXXX. 2. pag. 528. was für 
Leute fonften darunter zu verftehen. 


XX.CCCLXXXT. 1.2.p.529.was 


ein Rundfchaffter fey, der etwas aus 
eigner Bewegniß, ohne von jemand 
ausgefchicht zu werden, ausfund« 
fchaffet, und, um feines Vortheils 
willen, anbringet. XKX.CCCLXXAXT. 
3” pP. 529. was ein von jemand 
ausgeſchickter Kundfchaffter fey, 
ibid, p.cad. ob es, nad) diefem ges 
machten Unterfchied, dem allgemei⸗ 
nen Bölcer. Recht zumieder lauffe, 
fi) in gemeinen Wefen geroiffer 
Kımdfchaffter zu bedienen. XX. 
CCCLXXKXIL 1. p. 530. was vor 
Erfundigung man zu Friedens, 
und Kriegs » Zeiten durch Kund⸗ 
fchaffter einziehen koͤnne. XX. 
CCCLXXAIL. 2. p. 530. ob man 
durch Kundſchaffter dasjenige er, 
fahren Fönne, woraus etwan dem 
gemeinen Wefen einiger Nachthell 
erwachfen fan, XX. CCCLXXXII. 


1. p. 531. wo Machricht zu finden, 2 ogefkart un ert⸗ was darun⸗ 
2 


was die Jura provincialia beshalber 
vor Fuͤrſehung und Verordnung 


thun. XX. CCCLXXXTIT. 2. pag. 
531. 0b geiſt⸗ oder weltliche Bes 
diente eines Fürften fich gewiſſer 
Kundfchaffter, mie Vorſichtigkeit, 
bedienen Fönnen, die Sitten und ter 
bens-Art ihrer Untergebenen zu er⸗ 
forſchen. XX. COCLXXKIT. 3. 

. 531. Einmwürffe gegen vorſte⸗ 
WER eantwor⸗ 
tung dererſelben. XCCCLXXXIV. 
ſaq. p. 5325 34. mas die peinll⸗ 
che Half» Gerichts - Ordnung dee 
erlaubten Kundfchaffter tvegen ver⸗ 
ordnet. XX. CCCLXXXYTL. 3. 9 
535. wie man ſich derfelben 
ſam zu bedienen habe. KX. 
CCCLXXXVII. p. 535. was in 
den Meichs » Abfchieden von noth⸗ 
wendigen Kundfchafftern,, um we⸗ 
gen der Reichs⸗Staͤnde Beſchwe⸗ 
zungen Erkundigung einzuiehen, 


difponirt ſey. XX. CCCKCH. p. - 


539. 4. von der Kundfchaffe ‚P 
auf die Tuͤrcken zu legen, 2 

CECKCHT. 1. p. 542. welcherges 
ftale öffters groffe Potentaten die 
arcana confilia anderer Porengien 
durch gewiſſe Kundfchaffter , zu ih⸗ 
ven groffen Vorrheil, erforfchen laſ⸗ 


fen, und ob dergleichen Rundfchaff- 


ter ehrliche Leute feyn. XX, 
— 2. pP. 542. 


ter 


| Regiſter 


ter zu verſtehen. XV. ECXLVI. Is 
2. P- 365. 

Bandes » Herr, , ob folcher ſchuldig, 
fine Gefangene Untertanen zu 
rangionisen. XVII. CXXXI. 


I» P- 465» 


- Kandes » Kinder , find zu Anneh 


mung der Dienfte im Lande vor 
andern verpflichtet, XVIII. 
CCCKXLVIII.3.p.480. ob man ſol- 
ehe lieber, als Fremde, zu Solda⸗ 
ten nehmen ſoll. XII. CCHL. 1.p. 304 
Band» Stände werden gemeinig- 
lich, bey bevorftehender Kriegs-Ge- 
fahr,zur Berathſchlagung zufamen 
beyuffen. V. LXXVIIL 4. p. 124 


Land⸗ Straſſen, von Beftraffung _ 


der Verbrechen , fo auf ſolchen ges 
ſchehen. V. LXXXVL 5. p.338- 
derfelben Recht ift ein Regale ber 
hohen Landes » Obrigkeit, XIIL 
CCKXIV. ı. p. 321. 
— von derſelben Be⸗ 
raffung. X.CLXV. 2. p.254 
Legata, vid. Vermaͤchtniſſe. 
Lehn, ob ein Vaſall deſſelben, durch 
das Verbrechen der Verraͤtherey, 
verluſtig werde, und wer in dieſem 
Ball in felbigen ſuccedire. XX. 
Eccc. p. 560. ſolches muß nad) 
den Tod des Vafallen binnen Jahr 
und Tag gefucht werden; die Er 
ben eines Soldaten aber, haben ein 
Jahr und einen Monat Zeit darzu. 
© © XVI.CCLXAI. 2.3. p 396. 


Lehn⸗ Herr, in welchem Hal ſolchem 


* 


En mt e* . 


das Mecht zuftche ! die Thore des 
Caſtri feines Lehn⸗Mannes zu befe⸗ 
ſtigen. X. CLXI. 1. p. 250. ob 
ſolcher ſchuldig, ſeine gefangene Va- 
falle zu rantzioniren. XII. 

CCCXXV. 2. P- 46 fr 


Lehn ⸗/Mann, ob ſolchem vergoͤnnet 


ſey, die Thore feines Caftri zu befe⸗ 
ſtigen. X. CLXI. 1. p. 250. ob 
derſelbe die Thore feines Caltri auf 
feine Koſten erhalten muͤſſe. X 
CLXI. 2. p. 250. 
Lelbeigene teute werden nicht allegeit 
gerne zu Soldaten angenommen, 
XII. CCII. ı. p. 305. $eibeigene 
Knechte waren ehedeffen die gefan⸗ 
genen Soldaten. XYII.CCXCVk 
..1.fqq- 429. 
Lettres de Greaxce, vid. Creditiv⸗ 
Schreiben. 
Lex Falcidia, vid. Falcidia Lex. 
Liebes⸗Briefe vid. Literæ Amato- 


ria. 


Liebreich und freundlich follen fich 


Soldaten gegen einander bezeigen, 
AII. CXCIX. i. ſq. p. 300.fg. 
Litera amatorie , was folche find, 
XVIU. CCCXXXIX. 3. p. 473. 
Litera Commendatitie , was folce 
find / und was vor Briefe mir fol 
chen einige Anverwandfchafft ha⸗ 
ben, XVII. CCCXXXVI. r. 2. 
p-459.[q. 
Lirera Credentiales , was fold;e find, 
j XVII. CCCAL. ı. p. 473: 
Litera dimiſſoria, (conf. Abſchleds- 
Brie⸗ 
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Briefe,) in Appellations.Sachen 
was folche find. XVIIL. CCCXLIT. 


2. P-375- 
Literæ gratia, was folche find. XVIIL 
CCCXXAL. 1. p. 473. 

Litera informatoriæ, was ſolche find, 
AVIII.CCCKL. 2. p. 474. 

Literæ Marca, was ſolche find. XVIII. 
CCCXXXVIIL 2. p- 472. 

Liter« Moratoria , was ſolche find, 
XVII. CCCKXXVIL 1.p-471 
Literæ Natalitie, was folche find, 
, XVII. CCCXXXVIIL 1.p. 472. 
Litera patentes, was foldye find, 
XVIII. CCCXXXIX. 2. p. 47 3. 
Litera remiſſoriales, was ſolche find, 
XVIICCCXXXVII. 3. p. 471. 
Literæ reverſales, was ſolche find, 
XVII. CCXXXVIII. 3. p. 472. 
Litera Status, was ſolche find. XVIII. 
CCCXXXVII. 2. p. 471. 

Loſung, welche denen Schilbwachen 
und Soldaten gegeben wird. IV. 
LXIU. 2. ſqq. p. 92. ſq. 
Ludwig, der Springer, Graf in 
Zhüringen, auf was Art derfelbe 
das Schloß Wartburg erbauer has 
ben ſoll. VIII. CXXXV. 2. p. 110. 


M. 

Maͤßigkeit iſt eine vortreffliche Ei, 
genfchafft eines tüchtigenSoldaten, 
XH.CXCV. 1.p.294. 

s Majora vora machen auf dem Reichs, 
Zag,in der Materie die Reichs⸗An⸗ 
lagen betreffend, feinen Reiches 
- Schluß aus, LI. XAXXVIL 3. p. 


- 


gr. fg. wohl aber in Kriegs⸗ und 


fq. 
Mancipia, welche Soldaten bey den 
Mömern alfo genennet worden, 
XVII CCCVIIT. 1. p. 440. 
Mandata , von Beſtraffung derienis 
gen, welche Fürftl. Befehle von den 
Grade, Thoren oder andern Orten. 
ab» und zerreiffen. X. CLXVI. r. 

ä P-25 3. 

Manufalluriers , von deren Befrey⸗ 
ung von Werbungen, XI: CCIII. 


3. p. 307. 
Marche, (conf. EN ARE 
es mit dem Durch-Marche im heil, 
Roͤmiſchen Meich zu halten, III 
XLV. 1.[q.pag. 61. fgg. auf was 
Art einem Meichs » Stand der 
Durch » Marche durch des andern; 
and nicht abzufchlagen, II. LVI 
5.P.83.was ein General beyMarch- 
und Durchzügen durch des Freun⸗ 
des und Feindes Land zu beobachten 
habe, IP. LXILp. 91. ſq. 
Miarquetener, von berfelben Ran⸗ 
. glon. XVII. CCCXXXIV.2. p.468- 
Matrimoninm , vide Heyr 
Mauren fcheiden Bürger und Bau⸗ 
ren; was die alten Teutſchen durch 
diefes Sprichwort anzeigen wollen, 
- VII CXXL. 3. pag. 109. fg. durch 
Benennung der Mauren habenfols 
che auch die Städte verfianden, 
VIlI.CXXL 4. p. 1984 
Maximinus (Cajus Jylins) hat ſich 
Siffa durch 


se MUSEEN EEE BR 


geediſter 


durch feine Tapfferfeit vom Schaͤ⸗ 
fer-Stand anbis aufden Kayſerli⸗ 
chen Thron geſchwungen. XP 
CCLXV. 3. p: 387: 

Wiehlenbung , woher das Erb» 
ungfern» Recht in diefem Lande 
enftanden, KILL CCCXXVI. 3. p. 


459- 
Aediateurs, vide Mittels / Perſo⸗ 


nen. 
Mendoza, Spaniſcher Hertzog, von 
deſſen Rantzlon ar die Holländer, 
XVU. CCCXKXIL 1. pP. 456- 
Menſchen deren ruhige Bortpflang- 
und Erhaltung iſt die Abſicht GOt⸗ 
tes bey derfelben Erfchaffung gewe⸗ 
-LE% —— 
eines loͤblichen Regen⸗ 
ten. X. CLIV. 1. p. 238. ſq. 
chelmord an einem comman« 


direnden Generalausüben zu laſſen, M 


iſt unzulaͤßig. L. xxI. 2. ꝑ. 26. 
Milites Socũ &c auxiliares, welche bey 
den alten Roͤmern alfo genennet 
worden, XII. COVIL 3.p.311.4. 
Wiilie, zu deren Unterhaltung muͤſ. 
fen die Untertanen die Koften pr=- 
ſtiren. V. LXXIX. 5. p. 125. 
Mio, (conf. Abdanckung / Abs 
chied, Entlaſſung) vonder IRd. 
mer Miſſione folida, & quidem 
vel juſta, velgratiofa, velcaufaria, 
und femiplena. XVIII. CCCLIV. 1. 

2» P- 486. fq. 

Mittels⸗ Perſonen, von derfelben 
Nothweudigkeit bey Schlieffung ei⸗ 


nes Friedens, ingleichen, von deren 
Beſchaffenheit und Umftänden, ZZ. 
XXVI. Ii. ſqq. p- 32. ſqq. 
Mombas(Johans Barton von) deſſen 
Urtheil als eines Verraͤthers und 
Deferteurs, XIX. CCCLXVII. pag. 

— fur. 
Mont-Royal, wenn dieſe Feſtung / und 
von wen diefelbe angeleget worden. 
VII1.CXXX. 2. P: 206. 
Mo ntur ſollen die Soldaten reinlich 
halten, XIV. CCXXXVIL 1.P.35 3: 
Monumentum an dem Wormbfer Thor 
zu Speyer. X. CLXVIIL 2. P.25 8. 
Moral-Recht, womit folches beſchaͤff ⸗ 
tiget fey. L I.5. pag. z. 
Moratorium, vide Litera Moratoria. 
Munterkeit ift eine nöthige Eigen⸗ 
afft eines tüchtigen Soldatens, 
XI. CXCVIIL. 1. ſq. p.298. faq. 
und Folge find nicht eis 

nerley Gerechtigfeiten. V. LXXV. 
1.p.116. fg. folche fönnen die Land⸗ 
ſaſſen regulariter nicht præteridiren, 
ſondern gebuͤhret demrandes⸗Herrn. 
V.LXXVL>. p-Iı 8 


— der Regimenter, wi 
ſolche gefchichet, und von Befiraf- 
fung derer dabey vorkommenden 
Unterfchleiffee IV.LXI. p. 89. ſq. 
N. 
Nachbarn, deren Freundſchafft ſoll 
ſich ein Fuͤrſt zu verſichern ſuchen. 
VIII. CXxXVII 3.p.213. 
Natürliche Reche (canf. vl 
ev 


derer vornehmſten Materien. 
cker⸗Recht) womit daſſelbige um · Oeffnungs / Recht conf. Ju⸗ aer 
Agehe. LI.4. P.2. Auraæ) von deſſen Urſprung. VILCIL 
Neutralitat, ob, und in wie fernecin -. faq.-p: 167. ſqq. Deffnung feſter 
Stand des Reichs ſich folder bedie· Derter hat ſchon zu alten Zeiten zu 
nen koͤnnen. III.LIX. p. 71.fgg. einem Freyhaus gedienet. VII.CIV. 
ob einem Potentaten, im Mothfali, 4. pag. 170. wie das Deffnungss 
. erlaube fey, fich eines feften Ortes echt bey einigen durch eine Bewil, 
einem neutralen Sande zu verſi· ligung und darauf eingeführte Ges 
ern.  VIILCXXKI1.p.206. wohnheit zu einer Schuldigfeit er 


, 0b dadurch die » 
- - fich ſolches die fandes» Herrn und 
Erbauer verfchledener Derter zuge» 


chtgebrauch 
Kriegs» Gerichtsbarkeit verlohren 
gehe. VI. ©, 2: P. 164. 
Lriederlande, wen dariune das 
Recht zufiche, Krieg zu führen. III. 
. XXIX, 4. p. 37. 
Nonufus, vide Nicht Gebrauch. 


Nothzucht, wie ſolche nach den 


Kriegs/Articuln zu beſtraffen. XII. 
CXCVIL p. 297. ſq. 
Nůchternheit iſt eine vertreffliche 
Eigenſchafft eines tuͤchtigen Sol⸗ 
daten.xil. xcv. 1.p.294- 


Nuptia, vide Heyrathen. 
D 


Ober ⸗Kriegs⸗Sericht, vide Ge⸗ 


neral⸗Kriegs⸗Gericht. 
Obrigkeiten, woher ſolche entſtan⸗ 
den 


I. I. 6. p.3. 
Obriſte, nach deſſen Erkenntniß wer⸗ 


den verſchledene Verbrechen de⸗ 
rer Soldaten beſtrafft. XIX. 
CCCLXXV. 3. 4. p. 521. Ob die 
Obriſten das Begnadigungs- Recht 
bey denen Regimentern exerciren 


Fönnen, XIX. COCLXXVIL. 3.4. 


p- 562. 


wachen. VIL.CV. 2.p. 171: wie 


eignet, VII. CV. 3, pag. 171. von 
verſchiedenen Benennungen des 
O echte, VIL CVI. I. pP» 


-172. was daffelbe überhaupt fen. 


VIL CVI. 2. pag. 1772. was daffelbe 
in Anfehung des Landes.Herrn fen, 
und wie ihm folches zuſtehe. VIE 
CV. 1.2. p. 172.14. Ob Schutz⸗ 
und Schirme. Gerechtigkeit das 
Deffnungs » Recht nach fich ziche, 
VI. CVIL 3. p.173. Was das 
Deffuungs-Wecht, in Anfehung des 
Lehn⸗Herrn, fen, und von deſſen 
Vorbehaltung in den Lehn⸗Brie⸗ 
fen: VII. CVII. 1.2. p. 173. ſq.- 
ob folches bey einer San Erbfhaffe 
vorbehalten werden koͤnne. VIT, 
CVIM. 3. p. 174 was folches in An⸗ 
fehung eines Fremden fey.YIL.CIX. 
p- 174. 1q. ob foldhes dem Kayfer in 
der Reidys. Stände Landen compe- 
tire, auch ob, und wwelchergeftale der» 
felbe folches einem andern im Reich 
verftasten koͤnne. VII. CX. 1. 2. p. 

175. 


— 


Regiſter 


- 178: in wie ferne ſolches bie Reichs⸗ 
Stände inihren Landen einem ans 
deen verftatten können. VII. CI. 3. 
p- 175. & Obf. CXI.2.p. 1777. ob 
die Difpofition in Anfehung deffel« 
ben der fregen Reichs⸗Ritterſchafft 
competire, VII. CX.4.p. 176. ob 
folches andern dem Reich unmittel⸗ 
bar unterworffenen Unterthanen 
äuftehe. VII. CX. 5. p. 176. ob fol. 
ches auffer dem Reich allen Sou- 
verainen gebühre. IL. CXT. r. p« 
177. wie das von einem Fürften 
einem Privato vergönftigte Deff- 
nungs. Recht anzufehen fen. VII. 
CXL 3. p.177: in was vor Dertern 
das Deffnungs, Recht exercirt zu 
werden pfleget. VIIL CXIL r. pag. 
1777.fq. ob fich ſolches auf des Lan⸗ 
des. Herrn Bediente und Soldaten 
erſtrecke, und mit was vor Ehren. 
Bezeugungen ſolches verfmüpffet, 
VII. CXII. 2.p. 178. was in Anfes 
hung eines Fremden , dem ſolches zu⸗ 
gelaſſen ift,dabey zu obſer viren. VII. 
CA. 3.p. 178. ſq. was das Oeff⸗ 
nungs⸗Recht zu Friedens, und 
Kriegs-Zeiten in fich begreiffe. VIL 
CXIH. p. 179. fq. von dem End» 
zweek deffelben, VIL.CXIV. 1. pag. 
280. wie weit ein Extraneus fol 
ches erſtrecken koͤnne. VIL.CXIV.2. 
p. 181. obein Vafall feinem Lehn⸗ 
Heren, in Anfehung deffelben , zu 
einer weitern Dienft »teiftung ver⸗ 
bunden ; ingleichen, von Wieder, 


abtretung eines vom Feind erober⸗ 
ten Caftri an den Vafallen bey def 
fen nechften Wiedereroberung, VIT. 
CXIV. 2. 3.p. 18 1 .ob folches, wenn 
ein anderer es an einem Orte bar, 

den tandes. Herrn an deſſen Beſetz⸗ 
oder Befeftigung hindern könne, 

VILCXV. 1.p. 181. ſq. ob foldhes 

mit der hohen Obrigkeit, oder einer 

andern Jurisdidion, verfnäfft fey, 
VII.CXV.2.p. 182. von den Re- 
mediis, welche einem in Anfehung 
des Deffnungs-Rechts, vor Gericht 
zu ftatten kommen koͤnnen. VIL 
CXVI. fq. p. 183. fq. ob fich einer 
in dem Deffnungs, Mecht wieder den 
Turbanten, via facti ſchuͤtzen kön, 
ne. VIL CXVII. 1. ſqq. p. 184. fq. 
vor welchem Michter die Contro- 
vers, des Deffnungs⸗Rechts wegen, 
in verfchiedenen Fällen gehoͤrig.II. 
CXVIII. p. 186. fq. wie dag Oeff⸗ 
nungs⸗Recht wieder aufhören und 
verlohren gehen fönne, YIL. CXIX. 
p.t 87.ſqq. was mit dem Oeffnungs⸗ 
Recht einige Verwandſchafft habe, 
und welche Rechte mit ſolchen beſon⸗ 
ders verbunden ſeyn. VII. CXX. p. 


189. 
Officiers follen ihren untergebenen 


Soldaten mit guten Exempeln vor⸗ 
gehen. ZI. XXII. 2. p. 30. wie folche 
zu beftraffen, wenn fie Ubelrhätern, 
zu Entgehung der Straffen behülff« 
lich ſeyn, oder denen Soldaten all zu⸗ 
ſehr durch die Finger ſehhen. M. 

XXCIX 


Ordnu 


derer vornehmſten Materien. 


: XCIX. 1.2. Pag. 136. wo vonder 
» felben verfchiedenen Chargen Nach⸗ 
richt zu finden. XILCXCIII.2: pag. 
29 1. welche von Fürften undStän- 
“ den conftituiret worden, Fan fein 
: commandirender General vor fich 
. reformiren, XVIII. CCCLV\. 2. p. 
488. von derfelben fchrifftfäßigfeie 
in Sachſen, auch nach erfolgter Di- 
> miffion. XY11L.CCCLX. 2. p.500. 
und Zucht iſt bey Solda⸗ 

ten noͤthlg. MH. XXILp.29.fq. 
‚Ordre, was die Rriegs.Ordre ſey. IV. 

© LIX. 1.9.86. weffen Ordre im Krieg 

denen andern vorgehe. IV.LIX. 2. 

p. 86. von derſelben Austheilung. 

" IV.LIX. ꝓ p. 86.ſq. von den nn. 
Halt aller Ordren. IV. LIX. 5. p.87- 
auf was Perfonen fich die Kriegs⸗ 
* Ordres erftredfen. IV. LIX: 6.p.87. 
von denen Ordren bey der Muſte⸗ 
rung. IV. LXI. p. 89. fq. desgleichen 
bey Marfch- und Durchzuͤgen. IV, 
" LXIL.p.9 1. ſq.welche denen Schild» 
Wachten gegebemwerden, IV. LXII. 
“ 1.p.92.fq.folcher muß ein Feld⸗ Herr 
bey liefferung einer Schlacht / genau 
nachleben. IV.LXIV. 1. p. 94. Or- 
dres muͤſſen geheim gehalten wer⸗ 


> den, IV.LXV. 1. p. 95. ſolche ver⸗ 


binden alle Soldaten zum Gehor⸗ 
ſam. W. LXVI. I. p·97. welche ſich 
ſolcher wiederfegen, werden hart ge⸗ 
ſtrafft. IV. LXVI. 2.19. p. 97.ſqq. 
des Generals Ordre fo ni der 
übrigen Dber- und Unter⸗Officiers 


Ottomanniſche 


157. 
Barole, (conf. Loſung) ein Kriegs⸗ 


muͤſſen die Soldaten patiten. IV. 


LXVIL 1. ſqq. p. 100. ſqq. ohne 
folcher darf fein Dfficier, noch Sol⸗ 
dat, etwas thun,oder unternehmen, 
IV. — i. p. 103. ſq. Erems 
pel derer Vaͤter, fo deswegen 

Söhne mit der —— 
legen laffen. IV. LXVIII. 2.p.104. 
in welchen Faͤllen die Officiers und 
Soldaten nicht verbunden ſind, der 


Ordre ihres commandirenden Ge⸗ 


nerals zu pariren. IV; LXIX. faq. 


- p. 105.fgg. Ordre, eine Feftung zu 


uͤbergeben / was dabey In acht zu neh⸗ 
men. IX. CL. p. 234. \ 


Pforte, warum 
der Türdifche Hof alſo genennet 
werde, X.CLL 1.p.235. 


Paganns, wie viel Zeugen berfelbe'zu 


feinem Teſt ament nothwendig ge⸗ 
brauchen muͤſſe. XVI. CCLXXXV. 
p. 411. 


2. 
Paris , von den Uberfchriffeen und 
- WVorftellungen an der Porte S. De- 


nisdafelbfl, X. CLXVHI. 1. pag. 
iq. 


Sefangener ‚der Feine Parole von 
ſich gegeben, fan die Flucht nehmen, 


‚ wenn er dazu gelangenfan, XVIL 


CCCKIX. 1. p. 452. welche die ge⸗ 


gebene Parole brechen werden wenn 


man ihrer habhafft wird, als Treu⸗ 
loſe geſtrafft XVIL CCCXIX, 2. p. 


» 48.2. wie gegen. diejenigen, welche 
Os 98 bie 


u —— 
— F 
* 
Gi 4 
— 


Regiſter 
Die gegebene Parole gebrochen, ver · ¶ XXXL5. p. 400. 0b, und wel- 
wied. XVIL CCCKIX, 3. — —8— 
denen, von um er ſein um Cä-s 
— * = * u firenfe habe, XYL.CCLXXVII 1. 
werden / kan die Parolemd p. 402. ob ein Arrogatus die Vers 
tzion an der. er- ¶ waltung ſeines im Krieg erworbenen 
nicht Gutes behalte. .CCxxVvut. 


worden, die Kansion zu holen und 

zu bezahlen, muß fich wieder einſtel⸗ 
I wenn erdie Rantzion nicht aufs 
bringen fan, XVILCCCXX.2.453. 
ob man ſich bey einem Rebellen, der 
gegebenen Parole gemaͤß / wieder ein⸗ 


zuſtellen verbunden ſey. XVII. 


Cccxx.3. pag. 454: in wie ferne, 
und auf was Art Titius, welcher 
mit der Condition (osgelaffen wor⸗ 
den, Cajum bey feiner Parthey dar⸗ 
gegen loßzumachen, feine Parole 
au erfüllen ſchuldig, oder davon gar 
zu entbinden rn XVII CCCXXI. 


44 


P 
Patente offene, vid. Literæ patentes. 
Peculium caftrenfe , was folches fey, 
‚ wer folches acquirire und behalte, 


j lii ſelnes Sohnes ſey. 
 CCLXXVIL.7.ibid. ‚ob ein Soldat 
allezeit über fein Peeulium, der Ba, 


fein Peculium, nad) feiner Eltern 
Tod zu conferiren, oder, ob er damit 
nach Gefallen diſponiren koͤnne. 
XVI.CCLXXVI. 3. p. 403. ob ein 
Soldat des Peculii wegen mit alte 
dern contrahiren, und deſſen Barer 
folchem ein Prejuditz zufügen koͤn⸗ 


‚ne, AVI.CCLXXVIL 4. rt 


das Peculiumcaftrenfe erbet; wein 

der Sohn ab inteftato verſtorben. 

XVILCCLXXVIT.s.ibid: Schuld» _ 
ner ein Recht an einem folchen im 


. Krieg erworbenen Gute haben. XFT. 


CCLXXII. 6.p. 503. wie lange 
ein Bater Adminiftrator des Pecu- 
XVI. 


ter deſſelben lebe oder nicht, per. Tie- 


und was vor Sachen darzu referirt ¶ ſtamentum diſpenſiren koͤnne. XVI. 

werden, XVI. CCLXXVI. ı. 2. 3. LXXX. 4.p. 406. 

p- 401. ob dasjenige darzu gehoͤrig, Peinliche Hals⸗ Gerichte vide 
wvas einem Jure Sanguinis zufället, Hals⸗ Berichte, © 


. oder einem Soldaten zur Equipage Petarden,wovon dere Gebrauch und 


geſchencket worden. XYL.CCLXAYL Unterſchied Nachricht zufinden. x. 
A4p. 40 1. in welchem Fall die dem CLV.2.240. 
Sohn , als Soldaten geſchenckte in · Pferde ſollen die — * in acht 
mobilia darzu zu referiren. — nehmen.xIV. CXXXMI.æ. p· 354. 


— Pleurs, 





Kesifter derer. vornehmſten Materien. 


‚Pleurs ‚ein groſſer Flecken in det Graf. 
. Schafft Chiavenne in Graubuͤnden, 
vB... 
‚ wie folche nach den 
Kriege» Areal beftrafft wird, 
„Polen, —— fiche 
i ‚tem zuſtehe 
Krieg zu fuͤhren. III. XXIX.3 
„Poffefion, (conf. 
= folder 
ſamer ‚entfegen, VILCXVL. 
4 
„Praferiptio, vid. Ver; 
“Privilegium, was ſolches Wort bedeu⸗ 
te, und was Privilegia ſeyn. XVI. 
. 1.2. p. 382. fq. wer die 
Macht habe folche zu ertheilen.KVL 
" - CCLAXT. 3.pag.383. bon derſelben 
Bepobachtung / und ob folche zu ex- 


tendiren feyn. XVE.CCLAT. 4 p. 


383: vondenenPrivilegiis realibus 
und perfonalibus. XVI. CCLKI. r. 


-_ 19.P: 384. welche Perfonen gleiche 
“ Privilegia mie denen Soldaten ges - 
nieſſen. XVLCCLXIV, 1.p. 386. 

“ welche Perfonen Bingegen davon ' 


ausgefchloffen werden. XVI. 


+ CCLAXIV.2.3.p.386.fq. von dem 
“* PrivilegioFori der Soldaten.XVL. - 


CCL 
nen Privilegiis derer 
iis derer 
‘Soldaten » Teftamenten, vide fub 
Titulo ; Teflamente.' 


4-P: 428. von den Privileg 


X. CLXIX. 3. p. 259.19. 


‚Pro 


+ P. 37. 
8): 

feiner. den andern gewalts 

g.p 185. ſq. 


IL 1.p. 396. wo von des ' 
Soldaten ' 
Machricht zu finden. XVI. CCXCV. 


Procamationift vor ber Trauung bey 
en Soldaten, nicht aber bey 
Of, noͤthig. XVI. Free 

. I.1Q. . 

- Procurator, von dergleichen Ale find 
die Soldaten befreyet. XVL 
CELXIX. 4. p. 394 

foß ein Kriegs. Gefangener muß, 
vor feiner Entlaffung, den Profoß 
‚ bezahlen. XVIL. CCCKXIX. 1. p. 
462. Urtheil, worinn dem Pro 
foß unrantz lonirt gebliebene 
—— 
worden. XVII. CCCXILX. — 
2. ſq. 


Pro viant wird oͤffters — 
ten ſtatt des Soldes gereichet. XIV, 
CCXXXVIL 3. p. 354. 
Affter⸗ 


„Papillaris Subfitario, vie. 
Kcbeinfezung. j Ä 


A N). ’ 
‚Bupstleve Lenk WinterBuan 
tiere) wie es damit im heil. Mömif, 
Reich zu halten, IH. XLV. 1.1q. p. 
6 1. ſqqq. Solche ſollen denen Soida⸗ 
ten tuͤchtig angewieſen werden, die⸗ 
ſe aber ſich in denſelben guͤtlich und 
meer tragen — 
CCXXVIH.2.fgq. p. 341. ſqq. an 
Quartler· Leuten follen ſich * Er 
daten niche vergräiffen. XIV. 
CCXXVIH3.p.34r. 
Quinquennel, vide Litere moraroria. 


amon 0 Örfungmanmugnon 


Regiſter. 


Feind bezahlet werden. XVII. 
CCCXVIII. 1. pag. 45 1. denen, fo 
von ihrer Parthey aus der Sefan⸗ 
genſchafft liberiret werden, kan die 
verſprochene Rantzion an der er⸗ 
Sangten Freyheit nicht ſchaden. 
XVIF. CCCXX. I. p. 45 3. wer auf 
Parole zu den Seinigen gelaſſen 
worden, Die Rantzion zu holen, muß 


ſich wieder einftellen, wenn er die : 


Rantzion niche aufbringen Fan. 
XVIL CCCKX. 2. p- 453. ee 
wird bey Nangionirung der Offi⸗ 
ciers auf eines jeden Verdienſte ge» 
fehen. XVIL CCCKXIL 2.p. 45 5. 
von Nangionirung groffer Gene 
rals. XVII. CCCXXIIE. 1. p 456. 
was die Nangion dererÖefangenen 


beiffe. XVII. CCCXXIV. 1.p. 457- | 


von Einrichtung derfelben. XVII. 
CCEXXIV. 2; p: 447. was dabey 
zu beobachten, XVII. CCCXXIV. 3. 


BeB- 458. von Vergleichung durch 
r 


aetaten deshalben. XVII. 
CCCXXV.I. pag. 458. was einige 
Articul darinne diſponiren. XVII. 
CCCXXV. 2. pag. 458. Gefange⸗ 
ne ſollen eigentlich aus gemeiner 
Kriegs⸗Caſſe rantzionirt werden. 
XVII. cCCCXXVI. 1. p. 459. was 
der Rangion wegen, zwiſchen dem 


Kayſer und Reich verglichen wor⸗ 
den/ wenn ein Reichs. Feld-Mar- 
ſchall gefangen wuͤrde. XVII 
CCCXXVI. 2.p. 459. öffters wird 
bis Rantzion vom gantzen Lande ge⸗ 


u 


fuche.' XVII. CCCXXFT. 3:p. 459. 
im Mochfall können die ⸗ 
Güter und Koſtbarkeiten darzu an⸗ 
gewendet werden, wie ein 

zu f 0: NT. 
CCCXXVI. 4. p. 460. werüber die 
Einrichtung der Rantzion zu difpo- 
niren habe, XVII. CCCXXFIL. i. 
2. p. 460. Rantzion Fan man, wenn 
fie einmahl verglichen worden, nicht 
erhöhen, XVIL. CCCXXVIII. 1. pı 


. 461. ob ein Gefangener das bey 
ſich habende Geld zur Rantzion an. 


menden dörffe, XVIL GCCKXVIH.. 
2.P- 451. in welchem Fall die Er⸗ 
ben fchuldig find, die Narigion vor 
einen in der Gefangenfchafft ver⸗ 
forbenen zu bejahlen.: XVII, 
CCCKXVIN. 3. ibid. obeiner Ders 
ren» Dienfte verrichten koͤnne der 
feine Nangion noch nicht bezahle 


‚hat. XVII. CCCXXVIII. 4. p. 462. 
in was vor Geld-Sorten bie verglis 
chene Mansion zu bezahlen, und 


was der Gefangene weiter zu pra- 


ſtiren habe, wenn er losgelaffen ſeyn 


will, XVII. CCCKAIX. 1. Pag-462. 
nach bezahlter Rantzion darf Fein 
Gefangener aufgehalten. werden, 
ibid. Urtheil, woriun dem Pros 
foß einige unrangionirt gebliebene 
Kriegs, Gefangene, fich feiner Un⸗ 
Foften daran zu erholen, zugeſpro⸗ 
chen worden, XVII, CCCXXIX. 2, 
P: 462. diejenigen Dfficlers, fo ſich 
in der Gefangenſchafft vor höher 

Auds 


derer vornehmſten Materien. 1 
"ausgeben, als fie find; müffen das derſelben einen Soldaten entſchul⸗ 
übrige über ihre ordinaire Rantzion dige, XVLCCLAX. 3. p. 395. 
'  felbft bezahlen. XVII. CCCXXX. 2. Recriuten, was fie beyder Werbung 
. 464. 06 ein commandirender . einpfangen, XI. CCVII. 2. 3. ps 
an der Rantzion der Ger <= . Tr IE 
fangenen Antheil habe; ingleichen, ‚ von dem Merckmahlen 
ob derjenige, welcher. aus der Ge ö Regenten, X. CLIV. 1. p- 
fangenfchafft entlaffen und wieder 238.19. 
Regiments, Berichte, Nachricht 


ibm worden , ehr neues Loͤſe⸗ 
| XVI. COXXX. 


3. p. 464. ob man vor die Auslief- 
ferung der Todten, ſo in einem Tref· 


fen geblieben eine Rantzion fordern, 
oder nehmen ſolle. xvll.CCxxx. 


4-P- 464. ſq. welche Perſonen ein⸗ 


ander zu rantzioniren ſchuldig. XVII. 


» CCCXXXI.fg. p.465. von Ran- 
tzionirung der Voluntairs, Diarques . 
tener und Fuhr/Knechte. XVIL . 

: CECCKXAIV. 1.2.p.468. welche : 

Perſonen der Rantzion unwuͤrdig 


find. XVILCCOXXXV:p. 469. 


Rach, ſolchen wehlten die Römer aus 
. den Soldaten. XVI. CCLXV, 2. 


** P- 387. 
Raub, wie folcher nach den Kriege - 


Articuln beftraffer wird, XYT. 
CCÄCT. p.422, 


Rebellen werden in der Gefangen. 


fchaffe nicht ala rechtmäßige Feinde : 


tractirt. XVIIL CCCXVII. 3. pag. 
450. ob fich ein Kriegs. Gefange⸗ 
ner einem Debellen, feiner Parole 
gemäß, zu ſtellen verbunden fey. 
XVII. CCCKX. 3. p. 454. 


echte, im wie ferne die Unwiſſenheit 





Reihe Anlagen 


‚davon, VI.XC.[q.p. 146.ſqq. von 


ber Execution derfelben Urtheile. 
VI. XCVT. 3. pag. 157: & Obf. 
ACVIII. 2. p. 160: ſq. 


Reich, (Römifche,) in was vor ei⸗ 


ner Berfaflung folches vor alten 
Zeiten, in Anfehung der. Kriegs. Ge» 
walt,geftanden, III. XXIX. 5.pag« 


. 37. von deffen Kriegs Raͤthen und 


Commiflarien, III. XXXVL pag. 
84- ſqq. von folchenfander Kayſer 


an niemand, ohne der Stände Be . 


wiligung, abtreten. III. LII. pag, 
76.19. 

(conf. Contri- 
butioner,) in diefer Maserie gelten 
auf dem Meichs, Tag majora vota 
nicht. IILXXXVIL 3. p. 5 1. von 
derfelben Befchaffenheir, U. 
XXXVHI. 1. ſqq. p. 51. ſqq. von 
der alten Ars, das Deich durch den 
gemeinen Pfennig zu collediren, 
IL. XXXVIIL2. p.$2, 


Weiche + Feldmarſchall, von der. 


felben Erwehlung und heurigen Be. 
ſchaffenheit. II. XXXIV. fq.p. 44. 
Sag. wenn folcher gefangen BER 

’ 


fletiren, an fit Bellum,offenfivum, 


an defenſirum? III. XXXI. 1.fqg. 
parat ob der Stände Einw 


igung zu einem Meiche- Krieg er» | 


j fordert werde, IL, XXXIII. I» P· 
43. wo, und in weſſen Namen die 
Ktriegs⸗Erklaͤrung geſchiehet. TIL. 
XXXiII. 2. p. 44. ob der Kayſer 
einen Reichs⸗Krieg ohne der Staͤn⸗ 
- de Einwilligung, verlangern koͤnne. 


TIL XL. 1.fgg. p. 54. fq. wem die 
Meichs » Krieg eroberte 


in einem 
RER IIL 5 1.pag. 74- 
u ’ von derfelben 


Reichs · Ritterſchafft begriffen. III. 
-XXXVII. 1.4. p.· 5 i. ſqq. 
Reichs⸗Ritterſchafft , von deren 
-- SubfidioCharitativo.IILXRXVIIL 


Regiſter 
ſolte, was deſſen Rantzlon wegen  majora vota, In der Materie. bie 
dem Kayſer und Reich ver Meichs-Anlagen betreffend, ausma- 
; glichen worden, XVILCCCKXVL chen. III.XXXVIL 3.2.51. obdie 
— 2. p. 459 .· majota vota in Kriegs» und Frie⸗ 
Weiche » geſtungen, (conf. ga dens- Sachen einen Reichs⸗Schluß 
en,) was es mit folchen vor ausmachen, IIL L.. p. 73.19. 
ffenheit habe, IL XLL fq. Reichs ⸗Staͤnde, foldyen iſt die Ge⸗ 
p. 56. ſq. ob der Kayſer über folche, walt / Krieg zu führen, und Srieden 
noch eignen Gefallen, difponiren zu fählieffen, die Reichs · Sa . 
- tönne, VIII. CXXVIII. g.p.204. dungen i H1.XXXL 
Weiche » Zriagg, (conf. Bellum, ' füq. ps 39. fqg: ob, in Anfegung 
- Beieg,) ob, in Anfehurig der Eins Einmwiligung zu. einem 
wiligung der Reichs, Stände zu Meichs » Krieg, darauf zu refledi- 
:  einemeiche-Krieg, darauf zu re- ven, an fit Bellum offenfivum, 


an 
defenfivum. II. XXXIL 1. ſqq. 
p- 41. ſqq. ob derfelben Einwilli- 
gung zu einem Meiche-Krieg erfor⸗ 
dert werde, II. XXXIII.i. p. 4 
ob ſolche das JusBelli &Pacis in 
ren Landen, und wie fie foldhes zus 
exerciren II. LIIL p.77- 
fq. ob ſolchen das Meche der Wer⸗ 
bung zuftehe, III. LIV. p. 78- #4. 
ob folche ‚ ihre Unterthanen zu ent 
waffnen und mit Gewalt zum Se⸗ 
am zubringen, befugt fegn. EIL 
V. 4. p. gr. ob folche ben Wer⸗ 


kauff des Bleyes, Pulvers und 
/ Waffen an auswärtigein 
Befchaffenheit, undob darunter die 


ihren Lan⸗ 
den verbieten koͤnnen. III. LVT. 2. 


i ob folchen frey ſtehe, 


en Machten zu dienen, III. 
LVI. 6. p-83- 


Reichs » Voͤlcker, von derſelben 
4p. 53. Werbung, und wie es ſonſt mit ſol⸗ 
Reicho⸗ Schluß, ob dergleichen 


‚chen heut zu Tage beſchaffen. III. 
XXXIV, 





- der vornehmften Materien. 


Axxxv.ſq. p. 44: faq. von der⸗ 
ſelben Beſoldung, und von deren 
Benennung in den Meichs » Geſe⸗ 
gen, IIE-XXXVIL 2. faq. p. so. 


: fg. von derfelben Kriege-Articuln, 


„ DU. AXXIX, ed p- 53- fg. obder 
- Kapfer folche, eigenen Gefallens, 
“aus dm Weich führen koͤnne. III. 
XLVI, p. 65. 
‚ was foldyes vor Zeiten 
: bey den alren Francken bedeutet, 
Kai, * — 123. 
Remisf-Settel,, vid. Litera remijjo- 
röales. 
Reprefalien, worinne folche beftchen. 
LVII. 4. p. 9 nach deren Recht 
. wird öffters eingefangener General 
zuruͤck behalten, XVII, — 
2. P. 45 1. 
Revers · Briefe vid. Lisers rever. 


‚Jales. 
Bitter» Dienfte , (conf. Golge,) 


ob hierzu ein Vafall in Belloinjufo 


. verbumden, V.XXX. 7.8. p. 128 
erde find die Vafallen zu 

ſtellen ſchuldig. V. XXVI. 3. p. 

118. 
Rieterſcha ob folche, wegen ih⸗ 
rer ——— Priviles 
° gium in Contributionibus zu pr&- 


Aendiren habe. XV. CCLIL , F 
A ö mer; deren Feld. Herren haben, fi * 


oͤffters nebſt der Armee gegen einan⸗ 
bi * verbunden, entweder zu 


1 


ſterben, oder zu uͤberwinden. R. 
CXLIV. 3. p. 227. was ſolche vor 
Ordnung bey ihren Werbungen.bes 
obachtet. XII.CCVII. 2: 3. p.3 10. 
Sag. Solche wehlten ihren Rath aus 
den Soldaten, XVI. CCLXV. 2. 
p- 387. von bderfelben Soldaten⸗ 
Abfchied. XVOL-CCCLIV. 1. 2. 
Pp. a1 6.ſq. bey denfelben harten vor 
Zeiten die. Feld⸗ Herrn das Ha 
Gericht. zu exerciren, b 
CCCLXXV. 1.p. 521. 
Roͤmer / Monate , von deren Urs 
ſpuung und "Beichaffenfei. — 
XXXVIL 1.3. p. 1. 
Roͤmiſche Reich, vid. Reich. 
ht Rom, worinne das alte und neue, in 
An es der Kriegs-Verfaffung 
gefi „LIV. 2.p.5. 


Sacrament des —— 
vid. Abendmahl. 
Salgamum, (conf. Servies,) was 
dieſes Wort bedeute. XV.CCXLII. 
2. p. 360. was ſolches in den Roͤ⸗ 
miſchen Rechten anzeige. XV. 
CCXLIL 3. p. 360. ſq. 
Salyaguardia, vid. Sawvegarde. - 
en find zu reſpectiten. XI. 
CLXXIIT. 1. p. 265. fq. wo von 
. allerhand fchriffelichen und perfönlis 
chen Salveguardien Nachricht zu 
finden. X. CLXXIIL 2. p. 28%. 
fq. wie folche gebrochen werden, 
XI. CLXXIV. 1. p. 2607. in welchen 
Faͤllen die Straffen, fo auf derglei⸗ 
chen 


Regiſter 


chen Violirung geſetzet ſind, erlaſeen Schmaͤhen iſt denen Soldaten 


oder moderiret werden ſollen. XI 
CLXXIV. 2. p.267. welche Per, 
fonen als Violatores Salvaguardix 

nicht anzufehen find, we 


267. 
Schäfer war anfänglich Kayfer Ca- 
jus Julius Maximinus. XVI. 
CCLXV. 3. p. 387: 
— iele, ob der Landes⸗Herr 
die —e— ſo zu oͤffentlichen 
Schau» Spielen ausgeſetzet wor⸗ 
den, zu Erbau⸗ und en 
Stadt · Thore anwenden koͤnne. X. 
CLXIII. 3. p. 251. ſq. 
Scheide-Briefe, fo denen Eheleu⸗ 
ten gegeben werden. XVIIL 
CCCKXLIT. 3. p. 475. 
Schildwachen, was ihnen für Or- 
dre gegeben wird, ingleichen, mas fie 
. „in Anfehung der Parole zu beobach⸗ 
ten haben, IV.LXII. pag. 92. ſq. 
wie diejenigen beftraffee werden, 
welche fchlaffen, oder ihren Poften 
verlaffen. XIL CXCVII. 1. ſq. 
p- 298. (qq. 
Schlacht, wasein —R dabey, 
fie mag gewonnen werben, ober der» 
lohren gehen, zu IV. 


fi 

Schloß, vid. Ciradelke. eo; 
Sclüffel, (conf. Thor, Schläf 
fel,) ob derfelben Ubergabe zu Uber⸗ 
kommung eines Hauſes ober 
Schloſſes Hinlänglih ſey. X. 


6.Pp- 
Schuld: Sachen: ber Soldaten; 


Schu, Anftands 


ernftlich XVI-CCXCII. 
25. 
Schulden wegen koͤnnen die 55 
ten nicht leicht in Arreft genommen 
werden. XVL CCLXXH. 2. fq. 
pag- 396. von der Straffe derer 
Soldaten wegen unnoͤthig gemach⸗ 
tee Schulden. XVI. CCLXXIL 
1. p. 397. von Bezahlung. derfel- 
«ben Schulden. XVI. CCEKXTI. 2. 
p. 398. wieeszuhalten, wenn ein 
Soldat in allzu groffe Schulden. 
taft verfallen. XVI. CCXXIP. r. 
p- 398. ob in Schuld⸗Sachen derer 
Soldaten dem Affirmanti Ne- 
ganti der Beweiß obliege. XVI. 
CCLXXIV.2.p.399. obeiner, des 
Waters Schulden wegen den Sohn 
in Anſehung ſeines Peculii, oder des 
Sohns Schuldner den Vater we⸗ 
gen derer von dem Sohn auf ſein 
Peculium contrahirter Schulden, 
belangen können, — 
493. 


XIV. CCXXXVI. 1. p. 352. ſpi- 
chen zu borgen, wird oͤffters verbo⸗ 
ten, XIV. CCXXXVL 2. P. 352 
f vid. 
Litera Moratorie. 


Schutʒ⸗ und Schiems, Gerech⸗ 


tigkeit, ob ſolche das Offnungs 
Recht nach ſich ziehen. bier CVIE. 
3.P173. 


CLVIIL 1. p.246. Sclaverey der Gefangenen beyders 
Zürden, 


* 


ww 


—ñ— tung 


der vornehmſten Materien. 
Tarcken. MN CCXCVIIT. 1.19. 


Pag. 430. 
Scyeben, durch was Zeiten fich ſelbi⸗ 
ge dem Dario untermworffen. IX. 


CXLIX. 3. p. 233- 


See · Dienſte find gefährlich, IVIX. 


2 P. 
Servies der Soldaten, (conf. Sal- 


88- 


gamum,) 1008 biefes Wort bedeus 
te, und wie es in Frangöfifchen und 
Engliſchen genennet werde. XV. 
CCXLIL I. p. 360. was in den al 
ten Zeiten unter den Namen des 
Servieſes begriffen geweſen, und 
von Abſtellung deſſelben Mißbraͤu⸗ 
che. XV. CCXLII. 4. p. 36 1. was 
der Servies fey, und worinnen fols 
cher heut zu Tag befiche. AV. 
CCKLIM. 1. 2. p. 361. ob deffen 
Abgabe wiederrechtlich und unbil. 
lig ſey. XY.CCXLIN. 3. p. 362. 


‚von der Benennung und Anfchlag 
des heutigen Servieſes. AV. 


! 


CCXLIV. 1.2. p. 362. ſq. wie es 
in Dänemard, Chur⸗Braunſchwei⸗ 
gifchen, und in Franckreich des Ser. 
viefes wegen gehalten wird, XV. 
CCXLP. 1.fqg-p: 364. wie es mit 
den Soldaten» Weibern in Anfe- 
Hung des Serviefes gehalten wird, 


XV. CCXLVII. 1. p. 366. obein 


Wirth fchuldig fen, dem Soldaten 
weiter etwas, als das Servies zu 
geben. XV. CCXLVII. 2. p. 366. 
& Obf. CCLYIIT. ı. ſqq. p- 379. 
von demUnterſchied des groſſen und 


kleinen Servieſes. XP. CCKLPIM. 
I. 2. p. 367. von Scrvics» Geld 
derer Officiers. XP. CCXLIX, 1. 
ſqq. p. 367. wie es mit denen ab» 
wefenden und Franden Soldaten 
wegen Abgebung deffelben gehalten 
wird, XV,CCL. 1. ſqq. p. 369. 
Servies ift ein Annexum der Ein. 
quartierung. XV. CCLI 1.p.371. 
ob die Haußgenoffen, ingleichen dies 
jenigen, welche ne Welnberge oder 
andere Grund» Stücde befigen, zu 
Abtragung des Eerviefis verbun⸗ 
den. XV. CCLI. 2.3. p. 371. ſq. 
ob die Ritterſchafft in Staͤdten, in. 
gleichen die Frey-Häuffer davon bes 
freyet. XV. CCLII. 1. p. 372. ob 
ein Berfäuffer die Evidion, wegen 
Befreyung des verfaufften Haufes 
von Scervies» Geldern, zu leiften 
ſchuldig? XP. CCLU. 2. p. 373. 
welche Perfonen, Häufer und Gi, 
ter von dem Beytrag oder Reichung 
der Serpies- Gelder befreyet. XP. 
CCLII. fq.p. 373. ſq. ob ein Aus. 
waͤrtiger fchuldig fey, von feinem in 
einer Stade befigenden Haufe und 
Gütern Servies abzugeben? XV. 
CCLV. 1. p. 376. ob dergleichen 
onus auf einem fub haflä erſtan⸗ 
denen Haufe, anteadjudicationem, 
haffte. XV. CCLV. 2. pag. 376. 
mern einer zwey Häufer befiger, ob 
er dieſes onus von beyden zu tragen 
babe. XV. CCLV. 3. ibid. ob unter 
der Befreyung von allen; bärgerli 


Hhehh chen 


m r r ; P 
EL wear a Arne une Su — 


chen Beſchwerungen ch die Bes 
fre —* — 
ſtecke. CCLVI. ı. pag. 376- 
ob der Beſtaͤndner oder der Pers 
miether eines Haufes Soldaten 
Servles zu entrichten habe. KP- 
CCLPYI. 2. p.377. wann und mar» 
um der Beftändner fein deswegen 
ausgelegtes Geld wieder won dem 


Beltand» Geld abrechnen koͤnne. | 


XV. CCLVI.3.p. 377. ob der, fo 
den Miegbrauch von einem Haufe 
hat, auch das Soldaten-Servies 
übernehmen muͤſſe. XV. CCLVI. 
4. p. 377. von dem Verbot, daß die 
Soldaten nichts über den ordon- 
nan⸗· maͤßigen Servies von ihren 
Wirthen wenn es auch aus guten 
Willen geſchaͤhe, noch viel weniger 
mit Gewalt nehmen ſollen. XV. 
CCLPIL.(g. p- 378. obder Wirth, 
auffer dem Services, feinem Solda- 
gen, mit dem er in Freund» oder Ans 
verwandſchafft ſtehet, nichts vereh⸗ 
ren doͤrffe. XV. CCLIX. 1.p. 380. 
ob der Vergleich, welchen ein Wirth 
mit feinem Soldaten, wegen Abga⸗ 
be einiges Servies ⸗Geldes gemacht, 
denen übrigen Bequartlerten, oder 
einer Stadt und Gemeine, der Re- 
flirution wegen zum Prajudiz ge» 
reichen fönme, XY. CCLIX. 2, P- 
381. obdie Wahl, ſtatt des Quar⸗ 
fiers das alſignirte Servies. Geld 
zu geben, oder zu nehmen, dem 
Wirth, oder dem Soldaten anheim 


* 


geſtellt bleibe. XP. CCLYIE 4 
p- 380. daß, und wie die Abgaben 
der Servies⸗Gelder auf einen glei⸗ 
chen Fuß zu ſetzen. XV. CCLX. r. - 

faq. p- 381.1q. 


Servitus pana, worinne ſolche beſt an⸗ 
den, und wer dieſelbe abgeſchafft. 


XVI.CCLXXX. 2. p. aos. 
ob man damit behafftete 

Lute ing feindliche Lager, um das 
Kriegs⸗Volck mit ſelbigen anzuſte⸗ 
en, ſchicken ſolle. I. XXI. 2. p. 26. 


Sieg, deswegen koͤnnen, nach vorher 


abgeſtatteten Danck zu SD, 
Freuden » Bezeigungen angeſtellet 
werden. 11. XXIV. p. 30. ſꝗ. 


Socii milites, welche alſo bey den alten 


Roͤmern genennet worden. XL. 
CCVII. 3. p. 311. ſq. 


Socius, derſelbe iſt ſchuldig, feinen So- 


cietatis cauſa vom Feind gefange⸗ 
nen Socium zu rantzioniren. XVIR 
CCCXXXI. 4. P- 466. 


Sodomiterey, wie folhe nach dem 


Kriegs-Mecht beftraffet wird. XZZ. 
CACPYIL p. 297. ſq. 


Sold, mit ſolchem ſoll der Soldat 


vergnuͤgt und zufrieden ſeyn, und 
unbezahlt nichts nehmen. KU. 
CXCVI.1.fgg. pag. 255. ſq. fol 
chen ſollen gefangene Soldaren, 
wie die gegenwärtigen genieſſen. 
XVII. CCCXVII. 2. p. 450. von 
der Nothwendigkeit, denen Solda⸗ 
gen felbigen zu reihen KIN, 
CCXXVII. 1. p. 339. um welche 

Zeit 


der vornehmſten Materien. 


Zelt die Roͤmer angefangen, ihren 
Soldaten Sold zu reichen. XIV. 


CCXXPII.2. p. 339. ſq. was Ju- 


lium Czfarem bewogen, bey der 
Militz einen ſtaͤrckern Sold einzu. 
führen. XIV. CCXXVIT. 3. p. 340. 
vonden heutigen Sold der Solda- 
ten, XIV. CCXXVII. I. p. 340. 


Sg. was die Soldat in ihres Her, 


ren Landen, auſſet dem gewoͤhnlſchen 


Soid genleſſen. CCXXPIIL 


2.p.341. ob der Soldat denen im 
Lande liegenden oder an fremden 
Orten ſtehenden Trouppen zuerſt 


“ jureichen, XIV. CCXXX.I. p. 343. 


3J ſolchen ſollen die Officiers denen 
o 


ldaten nicht abkuͤrtzen oder vor⸗ 
enthalten. XIV. CCXXX, 2. pag. 
344. ſqq. von Beftraffung der 
Dfficiers , fo fich mehr Sold'ge- 
ben laſſen, als fie Soldaten haben, 
XIV, CCXKKI. 1.p. 345. von Abs 
technung deffenam Sold, was die 
Officiers denen Soldaten vorge 
ſchoſſen. XIV. CCXKAT. &. pag. 
347: Soldzufollicitiren, ſoll nie⸗ 
mand ohne Erlaubnig weggehen. 
XIV. CCXXAT. 3. p. 347. Arre⸗ 
—— und Bleßirte, ob 
olche ihren Soid til die Dre 
ſtende, genieffen folen. XIV, 
CCKXKXIL. I. pag. 348. wie Alm 
denen zum Feind übergelauffenen 
und fich wieder geftellten Soldaten, 
des Solds wegen, zuhalten. XIV. 
GCXXXKIL 2. p. 348. wie es mit 


dem Sold zu halten, wenn Sohda⸗ 
ten fterben. XIV. CCXXKXIT. 3: p. 
348-[9. von der Gedult und wilũ⸗ 
gen Dienftleiftung bey ausbleißen. 
den Sold, XIV. CEXXXITE ı. 
pag. 349. bey Adtionen foll Feiner 
mehr Sold, als ordinair und et bes 
fügt , fordern oder pretendiren. 
XIV. CCXXXIH. 2. p. 349: ſq. 
Sold wird denen Soldaten auf 30, 
Zage des Monats — und 
ſollen dieſe mit ſolchen ſparſam im 
gehen. XIV. CcCxxxIV. 1. 2: 
350. ſq. ob vor Soldaten , fo im 
lauffenden Mönat flerben, der gan⸗ 
ge Monat-Sold bezahlet werde. 
XIV. CCXXXV. 1-9. 351. ob vor 
Dfficiers. Diener und Abweſtnde 
Sold und Verpflegung zu reichen, 
XIV.CCKRXV. 3. p. 352. atıftart 
bes Solds wird denen Soldaten 
oͤffters Proviant gereicher. XIV. 
CCXXXVIL 3. p. 354. Steaffe 
Berjenigen, fo fich nicht mit a 
Sold begnügen laſſen. XIV. 
CCXXXVIL, 1.p. 354. ſq. 


Soldaten wird bisweilen auspölitis 


tifcher Klugheit durch die Finger ges 
fehen. IV. LXVIIL 3. pag. 104. 
ob die Dfficiers folche zu ihren parti- 
eular-Dienften gebrauchen ta nem, 
IV.LXXT. p. 108.f9. wo voll uns 
terfchiedenen Chargen und Arten 
der Officiers und Soldaten Nach⸗ 
richt zu finden, XII. CXCIIL 2. p. 


251. von derſelben — 


96 6b4 


Regiſter 


Eigenſchafften. XII. CXCIV. faq. 
p. 292. ſqq. von deren mancherley 
Vrivilegüs, Rechten und Freyhei⸗ 
ten, vide ſub Titulo: Freyheiten, 
ingleichen Privilegium. Denen 
Soldaten gebuͤhret die Ober⸗Stelle 
inmn Kriegs.⸗Sachen, und wie ſolches 
zu verſtehen. XVI. CCLXV. 1. 5. 
pP: 387. 388. die Roͤmer haben ih⸗ 
ren Rath aus Soldaten gewehlt. 
XVI. CCLXV. 2. p. 387. denen 
Soldaten wurde von Kayſer Aure- 
liano verſtattet, ſolche Kleider zu 
fragen, die nur denen mit Reichs⸗ 
Geſchaͤfften beladenen Männern 
vergönnt geweſen. XVI.CCLXV. 
4 p. 388. von der Soldaten Hey- 
rathen. XVI. CCLXVI. ſqq. pag. 
389. ſqq. ob ein Soldat zu Uber» 
nehmung eines Amtes fönne ge» 
wungen werden, welches er perföns 
verrichten muß. XVI. CCLXIX. 

1. ſqq. p. 393. ſq. Soldaten, fo 
als Schelme von Regiment gejaget 
find, Fönnen nicht eher wieder reci- 
piret werden, bis die Sahne über fie 
geſchwungen worden, XU. CCII. 3. 
p- 304. welche bey den alten Roͤ⸗ 


“mern Milites focii &cauxiliares ges 


nennet worden. XII. CCVII 3. p. 
311. ſq. Gebliebene, oder geſtorbe⸗ 
ne, muͤſſen gleich ſpecificirt/ und die 
zugeworbene den Commiſſarien 
præſentiret werden. XII. CCIX. 2. 
p. 315. Soldaten find, nach dem 
Tode ihre Herrn, auch deſſen recht» 


Er 


ee 


maͤßigen Erb⸗ Folgern getreu zu dies 
nen ſchuldig. XII. CCXI. p. 317. 
von deren Teſtamenten vide ſub 
Titulo: Teſtamente; item, von 
derſelben Verbrechen, ſub Titulo: 
Verbrechen. Wenn Soldaten in 
Hungers⸗Noth etwas zu Erhal⸗ 
tung des Lebens nehmen, ob ſolches 
als ein Diebftahl zu beftraffen, 
XVLCCXC, 3.pag. 421. wer ſich 
vor einen Soldaten ausgibt, und 
Feiner iſt, wird geſtrafft. VL 
CCXCIV. 1. p. 426. von denen 
Privilegiis derer Soldaten in 
Straff- Sachen. XVL CCXCV. 
1. ſqq. p- 427. ſq. vonder Soldas 
ten Nothwendigkeit. XVIIL 
CCCLI 2. p. 483. Solche follen 
ihre Fahnen nicht verlaffen. XVIIL 
CCCLI. 3. pag. 483. auf was Art 


ſie ihres geleiſteten Eydes entbunden 


werden. XVIII. CCCLII. ſq. pag. 
484. ſolche werben oͤffters von Re⸗ 
giment gejaget, wenn das Verbre⸗ 
chen darnach beſchaffen. XVIII. 
CCCLIII. I. 2. p. 485. die Mar- 
chanderie mit Dimittir- und Abge⸗ 
bungder Soldaten an andere Regi⸗ 
menter iſt verboten. XVIIL 
CCCLVIR 1. p. 493. von Ver 
fahren wieder diejenigen, foin Tref⸗ 
fen und Artaquen, ohne Morh,flüche 
fig werden, und ihr Devoir nicht 
thun. XIX. CCCLXII. 2. p 502. 
fein Dfficier foQ einen Soldaten 
ohne Urlaub von, feinem vorigen 
3 Capi- 


5 —A 


derer — Materien. 
Capitain, annehmen. XIX. Staͤdte in Teutſchland in haltbare 
CCCLXXI. 2. pP.i8. und offene eingetheilet worden, 


Ss , was diefes Wort bedeute, 


AX. CCCLXXIX. 1. p. 527: 

ee , von dem dafelbft an dem 
Wormſer Thor befindlichen Mo- 
i numento. X. CLXVIII.2. p. 258. 
Spieß + Recht der alten Teutſchen. 
VI. XIII. p. ı51.fgqg. 

Spion, Kap Explorator. Rund⸗ 
ſchaffter, Derrächer) woher dies 
fes Wort zu leiten, XX.CCCLXXIX, 
1. p. 527. wasvor Fürfehung, we⸗ 
gen Einfchleichung feindlicher&pios 
nen, fo wohlin denen Kriegs, Arti⸗ 
culn, als auch ducch befondere Pas 
sente , gefchehen, XX. CCCXCVII. 
p-554.fgg. 

StastssRaifon, ob Regenten ihre 
Handlungen fchlechterdings nach 
folcher einrichten follen, ZI. XVII. 
2.p. 20.19. 

Städte, was zu deren Erbauung den 
Menfchen anfaͤnglich Anlaß gege- 
ben. VILCII 2.3. p. 167. faq. 
find zur Bequemlichfeit der Mens 
ſchen erbauet, zu derfelben Sicher, 
heit aber befeftigee worden, VIII. 
CXXL 1. 2. p- 190. zu was Zeis 
ten die Teurfchen angefangen haben, 
ihre Städte mit Mauren zu ver- 
wahren, VIII. CXXI. 3. p. 190.19. 
wie die Teutfchen die Wörter, 
Stadt, und Mauren wechſels 
Weiſe gebraucht, VIIL xi 4. 
pP: 191. von welcher Zeit an die 


VIII. CXXI. 5. p. 191. eb durch 
Beſitznehmung einer Stadt auch 
die Poſſeſſion des Schloſſes * 
Citadelle mit ergriffen ſey. X. 

CLVIII. 4. p. 246. ſqq. ob, und 
welchergeſtalt in Erbſchaffts⸗ Sas 
chen die Beſitznehmung der Thore 
der Haupt · Stadt eines Landes auf 
die andern Oerter im Lande exten- 
direr werden koͤnne, und was vor 
Adtiones in folchen Fällen gegen 
einen Turbanten anzuftellen. X. 
CLIX. 1.2. p. 247- u die Bes 
figuchmung . eines Thores der 
Stadt ift jur Ergreiffung derfelbis 
gen Pofleflion genug, welches auch 
gefchicher, wenn einer fein Wappen 
andie Stadt. Thore und andere oͤf⸗ 
feneliche Gebäude anfchlagen, auch 
zu dem Ende Bediente inder Stadt 
läffer, X. CLIX. 3. p. 248. fq. ob 
Städte und Gemeinen ſchuldig find, 
die aus ihren Mitteln in ihren An⸗ 
gelegenheiten, gefangen genommene 
Perſonen en rangioniren, XVIL 
Seand / Reche, was folches * VL 
CI. 2.3. p. 150.14. 
Stec-Briefe, vid. Lirera patentes. 
Stiffter in Sachfen find dem Chur⸗ 
fürften mit Gegenhülffe wegen des 
Schutzes verwandt, V. — 6. 
g. 119. 


en bey folchen darf 2 ei 


Regiſter 


Soldat wiederſetzen. V. LXVT. 1. 
3. pag. 102. fq. to von allerhand 
Arten derfelben, bey denen Solda⸗ 
een, Nachricht zu finden, VI.XCIX. 
3. pag. 164. von denen Privilegiis 
derer Soldaten in Straff · Sachen. 
XVI. ne n ſqq. p- er ſq. 
en, ob die Soldaten, gleich an⸗ 
ee jeben mit dem Strange zu 
beftraffen. XV1.CCXCP. 3. p-427- 
Subordinarion bey denen Soldaten, 
IV.LXVIT. 1. 2. p. 100. fgq. 
Subfiturio pupillaris , vide Affter⸗ 
Erbeinſetʒung 
Sylla wird wegen gehältener guten Dis 
fciplin gerühmer, XIII. CCXVT. 1. 
| P- 324. 


Tumbour, fofih von Feind anmeldet, 
wie folcher in einer Feſtung zum 
Commendanten gebracht wird, X. 

CLYT. 1. p.243- 

Tapfferkele, morinne folche eigent« 
lich beftche, IX. CXXXIX. 2. p. 216. 
Solche muß ein Soldat befigen. 
XII. CCI.pag. 303. ſq. durch folche 

hat ſich Cajus_Julius Maximinus 
von Schäfer-Stand an bis aufden 
Kaykrlihen Thron geſchwungen. 

XVI.CCLXP. 3. B, 387- 

Teftamente , worauf das Augen 
merk bey denen Privilegüs derer 
Soldaten, Teftamenten zu richten 
fey. XVI. CCLXXVIIL. 1. p-404- 
wer ein Teltamentum militare pri- 
vilegiatum machen koͤnne. XV. 


"CELXKVTTL.2.P. aoa. welche Sol⸗ 


daten nach dem Jute militari nicht 
teſtiren Fönnen. XYT. CCLXXVMI. 
3.4 p 405 . wer nach dem Jure mi- 
nñtari teſtiren wid, muß Teſtamenti 
factionem haben. XVI. CIII. 
1. p. 40%. ob die von ihren Regi⸗ 


mentern beurlaubte Soldaten von _ 


diefem Privilegio zu excludiren 

fenn. XVI. CCLXXIX, 2:p.405. ob 
dievom Feind Gefangene nad) dem 
Jure militari teftiren koͤnnen. XI. 
LXXIX. 3. p. 406. ob ein Soldat 
über fein Peculium per Teftamen- 
tum difponiren koͤnne. XVI. 
CCLXXIX. 4. p. 406. ob ein arre- 
ſtirter Soldat nach dem Jure mili- 
tariteftiren fönne, XVI.CCLIXIX. 
5 . bid. ob ein Inquiſit, der fein Sols 
dat iſt, teftiren koͤnne. ibidem, ob 
taub und ſtumme Soldaten nach 
dem Jure militari teftiren koͤnnen. 
XVI CCLXXIX 6. p. 407. ob ein 
Soldat ſein Teſtament mit Be⸗ 
dingung machen koͤnne. XVIL. 
CCLXXXI.2.p.408. ob ein Sol 
dat einen Theil feiner Guͤter verma⸗ 
chenfönme. AYI. CCLXXXII. I. p. 
409. ob ein Soldat noͤthig häbe, 


fein Teſtament mit vollkoͤnmlichen 


Wörtern und Buchſtaben aufſchrei⸗ 
ben zulaffen. XVI GCLXXXIIL 1. 
p.410. obbey einem Teftamento 
militari privilegiato der Abzug des 
vierten Theile von der Erbfhafft, 
Lege Falcid. ftart habe. XVI 
CCLXXXIV. 


— 


derer vornehmſten Materien. 


COLXXXIP. 1.p.410. ob die Sol, 
daten auf Art und Weife, wie fie 
tollen, und ohne Solennitäten tefti- 


ren fönnen, XY1. CCLXXXV. 1. p. 


411. wie viel Zeugen ein Paganus 
zu feinen Teftament notwendig ger 
brauchen muͤſſe. XYI. CGLXXXV. 
2. P. 411. obein Soldat zu feinen 
eigenhändig gefchriebenen Teſta⸗ 
ment die Unterfchrifft einiger Zeus 
gennöthig habe, XVI.CCLXXXV. 
2.p. 411. welchergeftalt ein Sol⸗ 
dat feln Teftament in der Bataille 
machen fan. XVI.CCLXXXV.3.p. 
412. wie viel Zeugen bey einem Te- 
ftamento militis nuncupativo zuge⸗ 
gen ſeyn muͤſſen. XVI.CCLXXXV. 
4-P-412. was Kayſer Maximilia- 
nus J unter denen Soldaten,in An- 
fehung der Teffaments-Zeugen, vor 
einen Unterfchied gemacht, XVI. 
CCLXXXV. 5.pag. 412. ob es nö. 
thig, daß die Teftaments- Zeugen 
von denen Soldaten hierzu expreſſe 
erbeten werden. XVI. CCLXXXVI. 
1. p.413. ob die Zeugen ein Sol. 
daten Teftament nothwendig unter- 
fehreiben und ſubligniren muͤſſen. 
XVL CCLXXXVL 2. p. 413. 0b 
fich ein Soldat folcher Teſtaments⸗ 
Zeugen bedienen Fönne, welche fonft 
zu Zeugen unvermögend waren, 
XVI CCLXXXVL 3. p.413. von 
denen Privilegiis derer &oidaren, 
‚Isa Anfehung ihrer Teftamenten 
Guͤltigkeit und Behauptung, XVI. 


CCLXXXVIL r. PA14 ob 

ſtillſchweigende Ubergehen eines 
Soldaten ſeiner Kinder im Teſta⸗ 
ment vor eine Enterbung zu halfen, 


XVI. CCLXXXVII. 2. 3. pag.414. 


in wie ferne das Teſtament eineg 
Soldaten, foer vor feinem Solda⸗ 
ten-Stand errichtet, nach dem Jure 
‚ militari feine Richtigkeit habe. XVI. - 
CCLXXXVDL 1. p-415. wie ſan- 
ge das Teſtament eines Eoldaten 
nach deſſen Tode gültig,und von wel⸗ 
chen Soldaten diefesPrivilegium zu 
verftehen ſey. XVI. CCLXXXVII. 
2..fgg. p. 415. ob der legte Wille 
eines Soldaten, in welchen er,den 
Vater, oder das Kind enterbet, per 
querelam inofhiciof Teftamenti 
umgeftoffen werden koͤnne. XVI. 
CCLXXXIX.1.P.416. obdag Tes 
fiament einesSoldaten CapitisDe- 
minutione unfräfftig werde, XVI. 
CCLXXXIX.2.P-416.0bein Sol- 
datmehr als ein Teftament machen 
Fönne, und das erſte durch das letzte⸗ 
re aufgehoben werde. XVI. 
CCLXXXIX. 3.p.4 17. 


Teutſche, von derfelben ehemahligen 


Wohnungen und freyen Lebens⸗Art 
inalten Zeiten. VIL CL ı. ſqq. 
pP: 168. q. 


Teutſchland, was vor alten Zeiten 


die Fraͤnckiſchen Könige vor eine Ge⸗ 
walt in Anfehung des Rechts ger 
habt, Krieg zu führen und Frieden 
au ſchlieſſen. III. XX. 1. p. 37. fq. 

von 





Regiſter 


von ber ehemahligen Unſicherheit 
darinnen zur Zeit des Fauſt⸗Rechts. 
VII.CIV. p. 169. ſq. was man da⸗ 
mahls vor Derter zur Sicherheit er⸗ 
waͤhlet. ibidem p. 170. 
Thaͤtlichkeiten find denen Soldaten 
verboten.XVI.CCXCIII. p. 425. 
Chore, von der Namens. Berwechfer 
lung diefes Wortes. X. CLI. r. ſqq. 
pag- 235. fq. & Obferv. CLII. ı. 
p- 236. vonder Stadt-Thore Ein⸗ 
theilung, und daß folche vor invio- 
lable zu halten, ingleichen von der» 
felben Eigentum und Gebrauch. 
X. CLI. 2.3. p- 236. fq. von der» 
felben Erbauung, auch ordentlichen 
Ein,und Ausgang. X.CLII. ı.fgg. 
p- 237. fq. von derfelben Bewoh⸗ 
nung, Verwahrung mit Thürnen, 
und was der Dbrigfeit vor Mechte 
und Vorforgein Anfehung derfelben 
zufommen und obliege. X. CLIV. r. 
pag. 238. von Beobachtung der 
Gleichheit in denen hierzu erforder 
lichen Anlagen der Unterthanen, 
auch Schadens. Erfegung; ingleis 
chen von denen Perſonen, welche 
von denen hierzu erforderlichen per- 
fonal-oneribus und dienften zu bes 
freyen. XCLIV.2.fqq.p.239. von 
eines Eommendanten Obliegenheit 
in Beforgung derfelben ; von Oeff⸗ 
nung und Schlieſſung derfelben; 
von einem bey denfelben entſtehen⸗ 
den Tumule; von der Referve bey 
denfelben, und von Petarden , anch 


was verſchiedene Krieges Articul 
von ein und andern befagen, X. 
CLV.1.{9g. pag.240.fgq. was zu 
Kriegs⸗Zeiten vor Vorſorge unter 
den Stadt » Thoren zu beobachten, 
X. CLVI. 1.2.pag. 143.9, wenn 

man vom Feind Gefangene in die 

Thuͤrne der Stadt. Thore leget , ob 

der Feind deswegen fchuldig fen, des 
rerfelben in einer Belagerung zu 
ſchonen. X. CLVI. 3. pag. 244. 0b 
man feindliche Unterthanen zu Bau⸗ 
und Ausbeſſerung der Stadt-Thore 
anhalten fönne ; ingleichen, ob man 
ſchuldig ſey, eines flüchtigen Feindes 
Trouppen, oder einer ausgefallenen 
und zuruͤckgetriebenen Guarniſon 
ſolche allezeit zu-öffnen. X. CLVI. 
4 pag. 244. welche Perfonen, auch 
zu Friedens, Zeiten, theils garnicht, 
theils nicht überall eingelaffen wer⸗ 
den ; ingleichen von der Auflicht bey 


- den Thoren zur Zeit der Peft. X. 


CLYII. 1. 3.p.245. 0b derjenige, 
fo die Thore einer Stadt in Beſitz 
genommen, auch dadurch den Befig 
der gansen Stadt überfonmen, 
X. CLVIII. 2. pP. 246. was wegen 
Beſitznehmung der Thore vor eine 
Claufulbey Übergabe einer Feſtung 
in die Accords - Pundta eingerucket 
werde, X. CLFTII 3, pag. 246. obr 
und welchergeftale in Erbfchaffte- 
Sachen, die Befignehmung der 
Throne von der Haupt · Stadt eines 
Landes auf die andern Derter im 

‘ Sande 


der vornehmſten Materien. 


Lande extendiret werden koͤnne / und 


was vor Actiones in ſolchen Fällen 


- gegeneinen Turbanten anzuftellen, 
‚X. CLIX. 1.2. p. 247. fq. die Be 
ſitznehmung eines Thores der Stadt 
iſt zur Ergreiffung derſelben Poffel- 
ſion genug, welches auch geſchiehet, 
wenn einer ſein Wappen an die 
Stadt. Thore anſchlagen, und zu 
dein Ende Bediente in der Stadt 
laͤſſet. X. CLIX. 3. p. 248. ſq. ob 
einem Privato zufomme, befeftigte 
Thore zu bauen. X. CLX. 1. p. 249. 
was zwiſchen zweyen Gemein. 
Herrſchafften wegen Erbau⸗ und 
Reparirung der Stadt » Thore 
Mechtensfey. X. CLX. 2. p. 249, 
fq. ob einem techn, Mann erlaubt 
fen, befeftigee Thore bey feinem Ca- 
ſtro zu bauen, und in welchen Fall 
der Lehn⸗Herr folches zu thun 
Macht habe. X.CLXI r. p. 250. 
ob der’ Lehn⸗ Mann die Thore des 
Caltri auf feine Koſten erhalten 
müffe. X. CLXL2. p.250. ob die 
an den Thoren befindliche Zierra, 
then mit einem verfaufften Haufe 
. oder fand» Gurk, auch mir por ver- 
kaufft zu achten. X. CLXIN. r. pag. 
‚250. fq. ob, ein Beftändner ſchul⸗ 
digfey, die Thore des Sand, Buches 
zu unterhalten. X. CLXIL 2. pag. 
251. von Erempeln, daß die Tho- 


reder Stadt, zum Angedenden ei⸗ 


ner fraurigen Begebenheit , ver» 
fehloffen oder vermauret worden. 


X.CLXVIL 2. p:2$7. Yon Uber⸗ 
ſchrifften und monumentis, fo man 
aneinigen Stadt Thorenfinder, X. 


- CLXVIIE p. 257. fg. warum an 


den Stadt-Thoren zu Geneve Ad» 


ler angemacht find, X. CLXVIII. 


3. p. 258. wo von denen an den 
Thoren vorgeftelleen Dendmahlen 
der alten Nachricht zu finden. X. 
CLXVIIE 4. p» 258. von aller⸗ 
hand Anfälen, durch welche bie 
Stadt. Thore verderbet und ruini- 
vet werden kaͤnnen. X. CLXIX. p. 


259. fg. ob die Bermächtniffe zu 


denen Stadg,Xhoren unter die Le- 
gataad piascaufas, zu rechnen, und 
in welchem Fall der tandes; Herr 
die Legata ad pias caufas zu Erbau« 
und Reparirung der Stadt-Thore 


anwenden fönne, X.CLXIII.i.ſqq. 


p- 25 1. bisweilen werden die Stuͤ⸗ 


cke der geniertheilten Mifferhäter 


vor den Stadt-Thoren, oder an der⸗ 


ſelben Thuͤrnen aufgehänger, X. 
'CLXIV. 1. p. 252. obdurch Liber. 


fteig- oder Erbrechung der Stadt. 
Thore ein Crimen læſæ Majeltatis 
begangen werde. X. CLXIV. 2.73. 
p: 252. ſq. ob ein Soldat, der feis 
nen Poften an den Stadt-Thoren 
verläfferdesCriminis læſæ Majelta- 
tis und: des Todes fchuldig ſey. X. 


"CLXIV. 4. p. 253. von Beſtraf⸗ 


fung derjenigen , welche Abfages 


oder Brand » Briefe an die Thore 
anſchlagen. X; CLXV, 2. p. 253. 


Se faq, 


Mesifter 


‚ findungen, welche man öffters: an 
denen 
funden, fo ein oder andere Mation 

. zum Spott gereichen. X. CLXVI. 
1.fq. pag. 256. ob die Thore einer 
Stadt das Mecht der Freyheit oder 
Zuflucht haben, X. CLXVIL r. p. 

256. fg. 


Thor. Schlüffel, von der Verwah⸗ 


sung derfelben, und was, in Anſe⸗ 
hung folcher , von denen Wachten 
bey Schließ, und Deffuung der 
Thore zu beobachten. X. CLV.r. 3. 
p- 240. fgg- 

Thüren, obderfelben Ergreiffung zu 
Uberfommung eines Haufes oder 
Schloſſes hinlänglih ſen. X 
CI.VIIL 1. p. 246- 


Thuͤrne der Stadt⸗Thore, wenn. 


. man vom Feind Gefangene hinein 
leget, ob der Feind deswegen ſchul⸗ 
. digfey, diefer Thuͤrne in der Bela, 
gerung zu fehonen. X. CLVI. 3 p. 


| 244. 
Tode, fo in einem Treffen geblieben, 
ob man vor derfelben Auslieferung 
eine Kangion fordern foße. XVII. 
COCXXX:4 p. 464. 
Tortura, ob, und welche Soldaten, 
. nachden Roͤmiſchen Rechten, von 
peinlichen Fragen freyfegn. XVI. 
. EEXCV. 2. p. 427. 
Treffen, vid. Schlacht: 


CTreue iſt eine nöthige Eigenfchafftei- 


nes tuͤchtigen Soldaten. XI. CC. 
p- 301.19. 


derer Feſtungen ger _ 


Teompeter fo fih vom Feind anmel⸗ 
det, wie folcher in einer Feſtung zum 
Eommendanten gebracht wird. X. 
) CLVI. 1, p. 243- 
Zrouppen, vid. Milicʒ. 
Trunckenheit, von deren Beftraf- 
fung bey denen Soldaten. XII 
CXCV.2. p.294-fq. ob ſolche ei⸗ 
nen entfchuldige, wenn er ſich alfo 
anmwerbenlaffen.XILCCX.2.p.316. 
Tücken haflen die Verſchwendung. 
XIII. CCXXL r. p. 332. folche 
pflegen im ihren Durchzuͤgen durch 
Sreundes-tand niemand zu beſchwe⸗ 
ren. XILCCXVL 4. p. 325. ſq. 
Tuͤrckiſche Hof, warum folcher die 
Drtomangifche Pforte heiſſe. X- 
CLI. 1.p.235. 
Tärcifche Sclaverey gegen gu 
fangene Soldaten. XVII. 
CCXCVIE 1. ſq. p. 430. 19. 


Ubelthaten / vid. Verbrechen. 
Uberfall, gewaltiger mic ſolcher nach 
den Kriegs⸗Articuln beſtrafft wird, 
XVI.CCXCII. p. 423. ſq. 
Uberſchrifften ſo man oͤffters ande» 
nen Stadt » Thoren finder. X. 
CLXVIIL p. 257. ſq. 
Unehrliche Leute ſollen nicht zu 
Soldaten angeworben werden. XII. 
CXCI. 2.199. p.286. & Obf. CCII. 
2. p. 304- 
Unpartheyiſches Kriegs⸗Recht, 
wie ſolches beſchaffen. VI. XCII. I. 
p- 150. 


Regiſter derer vornehmſien Materien. 


eit in Teutſchland vor al⸗ 

ten Zeiten. VILEIV.p. 169.19. 

ob diejenigen, ſo de⸗ 

* ren fonft ihren Unser. 
zu geben angehalten werden 

- Bönnen: auch fchuldig find, das kö⸗ 
fe Geld vor fie zu bezahlen, XVII. 
CCCXXAIL 3. p.467. 

— » Kriegs » Besichre, vid. 


te. 
en, ob die Reichs· Staͤn⸗ 
de, foldhe zu. entwaffnen, und die Un, 
gehorfamen: mit alt zum Ge⸗ 
horfam zu bringen befugt ſeyn. II. 
LV. 4.5. p.81. ob es zu mißbilli, 
gen , wenn ein Landes, Herr folche 
bewaffnen und in Kriegs.Ubungen 
unterrichten laͤſſet. V. LXXII. ſq. 
p- 109. ſqq. derſelbigen Treue foll 
ſich ein Fürft zu verſichern ſuchen. 
VIILCXXXVIL 3. p. 213: ange 
feffene find vonder Werbung zu de⸗ 
freyen. XII. CCHI. r, p. 305. ſol⸗ 
che ſind ſchuldig, ihren gefangenen 
Sandes » Herrn zu rantzioniren. 
XVII. CCCXKXXL 1. p-46f- 
Unwiffenbeit in gemeinen bürgerlis 
chen Rechten, in wie ferne folche ei» 
nen Soldaten entſchuldige. XVL 
CCLKX. 3. p- 395. 
Unsuchtwird an den Soldaten hart 


beftraffr, XI. CXCVII.p.297.1% 


Urlaub, ob die von ihren Regimen⸗ 
- tern beurlaubte Soldaten,nach dem 
Juremilitari teftiren Pöhnen, XVI. 


Ä B. 

Valdes, Spaniſcher Admiral, wurde 
in feiner Gefangenſchafft von dei 
Englifchen Admiral Dracken, ſehr 
hoͤflich tractirt. XVIL CCCXV. 2. 


p- 448- 

Pafallen, ob ſolche zur Rantzion ihres 
gefangenen Lehn⸗ Herrn obligirt 
find. XVILCCCKXAI. 3, p.466. 
ob folche,, wegen begangener Ber. 


sätheren , ihrer Schen zu. priviren / 


fegn, und wer in ſolchen Faͤllen in 
felbigen ſuccedire. XX. CCCC, p 
560. 

Verbrechen, was Delidta militum 
propria und communia feyn. XVI. 
CCÄC. 1. p. 417. wenn ein Sol⸗ 
dat in Hungers.Morh,erivas zu Er- 
haltung feines Lebens nimmt, ob 
folches als ein Diebe. Berbrechen 
zubeſtraffen. XVI. CCXC. 3. pag. 
421. von allerhand Verbrechen 
derer Soldaten und derfelben Bes 
ſtraffung. XVI. CCXCI. fgg. pag. 
422. wo von Veftraffung gemei⸗ 
ner Verbrechen Nachricht zu finden. 
XVI. CCXCIV. 2. p: 427. ver 
fchiedene Verbrechen derer Solda⸗ 
ten werden, nach denen Rriegs- Ars 
ticuln,auf Erkenntniß des Obriffen 
beftrafft, XIX. CCCLXXP. 2. 


f2I. 
Perſonen was bie 


Verdächtige 
Kriege, Articul folcher wegen difpo- 


niren X: CCCXCVIIE p:$$7. 


CELXXIX. 2. 405. Vergnuͤgſamteit ift cine vortreffli- 
Siiz che 


Regiſter 


che Elgenſchafft eines Soldaten. 
.  KIE CXCVI. 1.fgq: P.295.1q; 
Verjaͤhrung / ob dadurch die Kriegs⸗ 
Gerichtsbarkeit verlohren gebe. VL 
C. 2. p. 164. in welchem Fall ſolche 
wieder einen Soldaten und deſſen 
Weib nicht ſtatt finde, XVI. 
CCLXXI. 1. p. 395. 
Verluſt eines kleinern Theils iſt offt 
ertraͤglicher, als die ſonſt verbleiben⸗ 
de Gefahr des gangen, II. XV, 3. 

p- 18. 
Dermächtniffe zu denen Thoren, ob 
. folche unter dieLegata ad pias cau- 
fas zu rechnen ; und in welchen Fall 

der Landes, Herr befugt fe, dergleis 

. chen Legata überhaupt zu Erbaus 
und Meparirung der Stadt-Thore 
anzuwenden. X. CLXII. 1. ſqq. 

p- 251. Sq. 
Derräther, Verraͤtherey, ( conf. 
Explorator ,„ Rundfchaffter, 
Spion,) von derfelben Schaͤdlich⸗ 
feit. XX. CCCLXXXIX. 1. pag. 

. 537. von derſelben hoͤchſt noͤthi⸗ 
gen und nüglichen Beftraffung. 
XX, CCCLXXXIX. 2. p. 537. in 

. was verfchiedenem Verſtand das 
Wort, Berräther, genommen wer, 
» den fönne. XX. CCCXC. 1. ſqq. p. 
537. wo von bdergleihen Wort» 
Bedeutung Machriche zu finden, 

« RX. CCCKXC. 5. pag. 538. wer eis 
. gentlich ein Verraͤther heiffe. XX. 
CCCXCI. 1.p. 538. wie die Ber, 
rächer des Vaterlandes zu beſtraf⸗ 


fen, auch wie gegen die Flüdftigen zu 
verfahren, XX. CCCXCI. 2. fgg. 

p- 539. was in den Meichs-Abfchie; 
den der verrätherifchen Ausfpäber, 
fonderlich aber der Ziegeuner halben 
verfüge ift. XX. CCCXCIV. r. p. 
543. welchergeftale Kayfer Carl 

. der. V. die Verrärheren fcharff ver⸗ 
poͤnt. XX.CCCXCIV. 2..p 543 
Verraͤtherey wird gemeiniglich im 
Krieg geliebet, der Verraͤther aber 
gehaſſet und beſtrafft. XX. 
CCGCxCD. 1. pag. 5 44. Verrather 
fol niemand. verhelen, aufhalten, 
oder folchen durchhelffen, noch den» 
felbigen durch Fahrlaͤßigkeit Gele 

. genheit zu entkommen geben, XX. 
CCCXCVI. 1.p.$ 50. Erläuterung 
aus den Kriegs, Articuln hierüber. 
AX. CCCXCVI. 2. p. 550. vonir 
theilen, ſo wieder Verraͤther ergan⸗ 
gen, XX. CCCXCIX. 1.2. p. 559. 
ob ein Vafall, der Verraͤtherey we⸗ 
" gen, feines Feudi ju priviren fey, 
. und wer auffolchen Fall in felbigen 
fuccedire, XX. CCCC. p. 560. 
Verſchwendung haffen die Türcken, 
Xlil. CCXXT. 1.p. 332. 
Verfprechung und Verträge muͤſ⸗ 
‚fen dem Feind gehalten werden. II. 
| XXI, p.27.fgg. 
Verträge und das verfprochene muß 
dem Feind gehalten werden. II. 
XXL. p. 27.199. 

Verwundung der Leute, wie folche 
nach den Kriegs, Arsiculn beſtrafft 
wird, 


derer vornehmſten Materien. 


wird. 
Villeroy, Marechall de France, mufte 
an die Kapferlichen eine Rantzion 
von 28000, fl. bezahlen. XVII. 

| CCCXXIII. 1. p. 456. 
Dölcker-Recht, (conf. natuͤrli⸗ 
cbe Recht, ) woraus die Haupt- 

: und Grund, Diegel des allgemeinen 
und aller Bölder Rechts zu neh. 
men, Z. 1 2.p. 2. von deſſen Ein. 
theilung. ; + LL3. pe. 
Voͤllerey, wie folche nach den Kriegs. 
Articuln beſtrafft wird. KUU.CKCY. 
— | 2.P- 294.19. 
Yolunsairs, von berfelben Rantzioni⸗ 
rung, XVIL CCCXXXIV. 1.P.457- 
Vorbitt - Schreiben , was ſolche 
find, XVIII. CCCXXXV1.2. lit. a) 


* P- 470. 
Vormundſchafft, in wie ferne die 
Soldaten davon befreyet find, XVI. 
CCLXIX. 1.99: p. 393- 


mkeit iſt eine noͤthige Ei. 
genſchafft eines Soldaten. XII. 

: - GXCVIIL 1. ſq. p. 298. faq. 
oaffen , von derfelben Anfchaffung 
bey der Reichs, Armee. IIL XLIV. ı. 
fq. p- 59. ſqq. durch folche wird Ru⸗ 
he und Friede auf Erden erhalten, 
VII CAAZ, I. p. 190. 


Stiliſtand, ob cin Theil, 


** ſolchen, Befeſtigungs⸗ 
Wercke errichten, oder wieder her⸗ 
ſtellen könne, YILL CXIX. 1. ſq. p. 

205.89. 


XVACCXCII. p. 423. ſq. Wagen, wasderen Einlaffung durch 


‚die Thore einer Feſtung wegen ver- 
ordnet iſt. X. CLVT. 1.2. p. 243.19. 
Wahl eines Kömifchen Kayfers oder 
Königs zu Frandfureh, binnen wels 

. her. niemand Fremdes indie Stadt 
und in derfelben gelaffen werden, X. 
CLVII. 2.p. 245. 

Wappen, wann einer ſolche an die 
. Stadt. Thoreund andere öffentliche 
Gebäude der Stade anfcylagen, 
auch zu dem Ende Bedientein felbi - 

. ger laͤſſet, ob folches zu Beſitzueh⸗ 
mung einer Stadt hinlänglich fen. 

- X. CLIX. 3.p. 448.19. von Beftraf 

.. fung derjenigen , welche Fürftliche 

. Wappen an den Thore der Stadt 

‚ zerftimmeln, X. CLXV. 1. p. 253- 
Wartburg , von Erbauung diefes 
Schloſſes. VIII. CXXXV.2.p. 210. 
Wechfels Recht, ob die Soldaten 
davon befreyer ſeyn. XYI.CCLXXV. 

- ..1.fq. p- 399- 
Weibs-Perfonen, warum man fol» 
. he nicht zu Soldaten annimmt. XIT. 
CCIP. 1. p. 307. welche im lager 
zudulten und nicht zu dulten find, 

. XVII. CCCIV. 2. p. 436. in welchen 
Faͤllen folche rangionirt werden 

. müffen. XVII. CCCXXXII. 1. pag. 
467. Erempel einer ftreitbaren 
Amazonin in Franckreich. XVII. 

Ä CCCXXXIH. 2.p. 467- 
Werbung , wie es in heil, Nömifchen 
Reich damit zu halten. III.XLV.-ı1. 
‚fg. p. 61. fgg. ob folches echt de» 
Jiii 3 nen 


Regifter 


nen Meichs- Ständen zuſtehe. ZIT. 
LIV. pag. 78. ſqq. ob Werbungen 
nothwendig und zugelaffen fern. 
XVIII. CCCLI. 2.p. 483. was fol» 
che feyn, und wie eine Haupt. Wer- 
bung von der Recrutirung unter⸗ 
fchieden, XII. CLXXXIT. 1. 2. pag. 
2774. q. ob die Werbung denen Bes 
nachbarten zu einer Urſache eines 
Argwohnes oder Beleidigung dies 
nen fönne, XII. CLXXXIR 3. pag. 
27 . von der freywilligen Werbung. 
XII. CLXXXTIT, ı. ſq. p. 275. ſqq. 
woher die gewaltſamen ngen 
und die daben vorfallende Excefle 
entftanden. XII. CLXXXIV. t. pag. 
273: fg. Verbot deswegen, ibidem, 
pag. 279. obeinem Potentaten ges 
waltfame Werbungen anzurathen. 
XH. CLXXXIV. 2. p. 279. welche 
Perſonen gar wohl mit Gewalt zu 
Kriegs + Dienſten angehalten wer⸗ 
den koͤnnen, und wo wieder das Her⸗ 
ren⸗loſe Gefindel Fuͤrſehung geſche⸗ 

XICLXXXV. 1. ſq. pag 280, 
ea Sa der Römifche Kayſer 
indem Reich könne werben laſſen. 
XII. CLXXXVL. 1. ſq. p. 280. fq. 
vonder Neichs- Stände Befugniß, 
Werbungen in ihren Landen anzu⸗ 
ſtellen. XI. CLXXXVTI. 1.19. pag. 


282. ob ein Potentat berechtigee 


fey, in des andern Landen Voͤlcker 
werben zu laſſen. XII. CLXXXVIIL 
1. p. 282. was in. denen Kayferlis 


fremden Werbungen im Deich we⸗ 
gen enthalten, XIL CLXXXVII.2. 
p- 282. & Obf. CLXXXIX. 2. pag. 
285. Unter was Bedingungen je 
zumeilen fremden Potentaten Wer 
bungenim Reich anzuftellen,, vers 
ſtattet wird. XU. CLXXXIX. 1. p. 

283-.fq. wasindenen Neiche,Con- 
ftitutionibus, der heimlichen Wer, 
ber wegen, verordnet ift, XII. CXC. 
p. 285.fq. von denen Werb · Offi⸗ 


ciers oder Commiffariis. XILCXCH. | 


1. pag. 287. was in verſchiedenen 
Kriegs -Articuln der Werber wegen, 
daß folche nicht mit Zwang ‚auch kei⸗ 
ne übelchätige Perfonen werben fol. 
pag: 286; fq. wie gegen diejenigen 
verfahren wird, welche mit den ans 


vertrauten Werbe⸗Geldern durch⸗ 


gehen. XILCXCIL r. p. 289. in⸗ 
gleichen, welche Anritt⸗Geld neh⸗ 
men, und doch nicht in Dienfte tre⸗ 
ten, XILCXCIL 2,P:290. wodurch 
geoffer Herren Werbungen groflen 
Zulauff befommen fönnen, XIL 
CXCIIN, 1. p. 290. fg. ob bey der 


. Werbung die kandes. Rinder denen 


Fremden vorzuziehen, XI. CCILr. 
pag. 304. wie ſich ein jeder Officier 
vorzufehen habe, daß er Feine unehr⸗ 
fiche Leute werbe, XIL CCH. 2. p. 
304. welche Perfonen gemeiniglich 
von der Werbung befreyet werden. 
XILCCHI. 1. ſqq p.305. (gg. wars 
um man feine Weibs,Perfonen ans 

wer» 


derer vornehmſten Materien. 


wæerben darff. XU.CCIV.ı.p.307. 
bey Werbungen hat man je; geſun 


de Gliedmaſſen der Recruten zufe - 


n, ſo werden auch wahnwitzige und 
ehr einfaͤltige Leute nicht pallirt. 
XII. CCV, 1. 2. p. 308. wie weit 
dabey auſdas Alter eines Solda- 
ten zu reflediren, XII. CCV. 3. p. 
: 308. im Nothfall muß man Leute 
anuchmen , wie man fie haben kam, 
Kl. CCV. 4. p. 308. ſq. in fremder 
Herren tgnden, heimlich zu werben 
iſt fcharff verboten. XIL OCVI, 1. 
- P-309.aufler der.ordinairen Recru⸗ 
tirung darf fich Fein Officier unter⸗ 
ſtehen XBerb ohne Ordre an⸗ 


äuftellen. XII. CCVL2. p. 309. ſag. 


—— Trouppen muͤſſen 
die noͤthigen Generals und Officiers 
beſtellet werden. XII CCVI. 1. p. 
310. von der Ordnung der alten 
Mömer bey Werbungen, XII 
CCVII. 2 3. p.310. ſqq. wie die 
Werbungen gemeiniglich befannt 
gemacht und ausgeruffen werden, 
XU.CCHUN. 1.p.3 72. von. Hand- 
Geld bey Werbungen. XIL.CCPIIL 
2.P-312. die Recruten empfangen 
Montur und Gerschr welches fie 
nicht veräuffern duͤrffen. XIL 
CCVIIIBä. p. 312. ſq. wiedie Meus 
geworbene enrolliret werden, XII. 


CCVIII. 4. p. 313. von der Capi- 


tulation mit neu gemorbenen Sol, 


Miederfezung 


CCVIII. 6. p. 314. Zugetvorbene 
an der geblicbenen oder geftorbenen 
Soldaten Stelle müffen den Com- 


- miflarien pr=fentiret werden. XIL 


CCIX.2.p.315. obman an Feyer⸗ 
Tägen werbendarf. XII. CCIX. 3. 
p- 315. 0b ein Dfficier einem Neu⸗ 
gervorbenen fein Berfprechen zu hal⸗ 
ten ſchuldig, wenn diefer feine Fehler 
verfchwiegen, fo ihn zum Soldaten 
untüchtig machen, XIL CCX. 1. p. 
317. ſq. wieesmit dem zuhalten, 
der fich in der Trunckenheit anwer 
benlaffen, XU. CCX. 2. p. 316. ob 
man «einem Neugeworbenen mit 
Recht die Mufquere auflegen koͤn⸗ 
ne wenn manihm etwas beffers ver» 
fprochen. XII. CCX. 3. p. 3 16. wie 
mit einem neugeworbenen Defer- 
teur zu verfahren. XII. CCKXIL 1. 
pag. 318. von der Vorſichtigkeit 
eines Officiers bey neu geworbenen 
Soldaten, XII. CCXH, 2.p.3 18. 
der Soldaten wird 
IV. LXVII. pag. 
100.fgq. 


hart beftrafft. 


q 
fol 
zu keinen Vorwand böfer Thaten 


dienen. II. XXIT. 4. p. 28. ſq. 


Wilhelm, Herkog zu Juͤlich, verließ 


ſich auf die Freundfchafft feiner 


NMachbarn, und auf die Treue und 


Tapfferkeit feiner Unterchanen, 
VUI. CXXXVIL 3. p. 213. 


baten. XII CCVIII. 5.p. 314 fo. Winter⸗Quartiere, vid. Quat⸗ 


chemüffen zur Fahne ſchwoͤren. XIL. 


tiere, 
| D Zag⸗ 


Ei 


— 


Zaghaffeigteie di man einem Sol⸗ 
daten, der aus Zaghafftigkeit etwas 
begangen, das Leben nehmen koͤnne. 

IX. CXLIII. Ip. 225. 

Zeitungen, verraͤtheriſche, ſoll man 
nicht im Krieg fuͤhren noch ausbrin⸗ 
gen, diejenigen aber , fo von Feind 
Fönnen erhalten werden, geheim 

alten , und dem commandirenden 
fficier entdecken. XX. CCCXCVI. 
2. p. 550. ſq. 


Zeugen bey einem Teſtament eines 


Pagani, XVI. CCLXXXV. 2. pag. 
41T. desgleichen bey einem Sol. 
daten» Teftament, XVI. 
CCLXXXV. 1. faq. p. 411. & 
Obf. CCLXXXVI. 1. ſqq. p. 413. 
was Kayfer Maximilianus]. unter 
denen Soldaten, in Anfehung derer 


de? 


Regiſter der vornehmſten Materien. 


Teſtaments⸗Zeugen, vor. einen Un⸗ 
terſchied gemacht.xVI. CCLXXXV. 


— J · P. 412. 
Zeugniß in wie ferne zu deſſen AÄble⸗ 
gung ein im Felde ſtehender Soldat 
befreyet iſt. XVI. CCLXX.I. pag. 


32 
Ziegeuner, was in den Reihe Ah, 
ſchieden ihrer Werrächeren wegen 
- verfügetift, XX. CCCXCIV. 1. p. 


f . 

Soll, in wie ferne die Soldaten — 
Reiſe davon befreyet ſind. XVI. 
CCLXX. 2. p. 395. 
Zufriedenheit , iſt eine vortreffliche 
Eigenſchafft eines Soldaten. XII. 
CXxCDVI. 1. ſqq. p. 295. ſqq. 
Zwitter, in welchem Fall man ſolche 
zu Soldaten annimmt. XII. CCIV. 

2. P- 307. 
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